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iJafls  von  den  bis  jetzt  bekannten  und  wabrscheinlicb  ttberbaupt 
noch  erhaltenen  Handschriflen  des  Otfridschen  Eyangelienbuches  [über 
yerechollene  s.  Band  1.  s.  154^  Anm.  3,  s.  125.  126  und  vergl.  dazu  F. 
Massmann  in  der  Germania ,  Band  1.  s.  357,  ausserdem  Zeitsch.  f.  d. 
Alterth.  Band  8*  s.  261]  die  Heidelberger  [P],  Mttneliner  [F]  und  zer- 
schnittene [D]  —  ttber  das  von  Bethmann  aufgefundene  Bruchstück 
s.  unten  —  aus  der  Wiener  [V]  abgeschrieben  sind,  habe  ich  schon 
im  ersten  Bande  meiner  Ausgabe  s.  159  erwähnt.  • 

Das  zeigt  sich;  was  P  anbelangt,  einmal  schon  darin,  dass  sich 
in  demselben  fast  ausschliesslich  alle  jene  vereinzelten  Lesearten  wie- 
derfinden, welche  lediglich  dem  Schreiber  von  V  angehören,  dem 
Dialekte  des  Schreibers  vbn  P  aber  ebenso  fremd  sind,  wie  dem 
Corrector  von  V,  der  sie  daher  auch  überall,  wo  sie  seiner  Aufmerk- 
samkeit nicht  entgangen  sind,  in  das  seiner  Mundart  Zukommende 
verbessert  hat  [s.  das  Einzelne  in  der  Lautlehre].  Das  folgt  femer 
unwiderleglich  ans  einem  Zusammentreffen  in  Äusserlichkeiten  und 
Zufälligkeiten. 

II.  7,37  war  in  Y  heizan  geschrieben;  an  a  ist  e  angeschrieben; 
ebenso  corrigierte  P.  III.  7,  64  war  in  V  blüent  geschrieben;  u  lat  in  y 
corrigiert;  ebenso  corrigiert  auch  P.  V.  19,  32  stand  in  Y  duent'j  über  e 
ist  a  gesetzt;  ebenso  schreibt  auch  P.  Y.  20,  8  stand  in  Y  forcJUon'j  über 
das  letzte  o  ist  i;  geschrieben;  ebenso  corrigierte  auch  P.  —  III.  6,  27 
schrieb  Y,  das  sonst  gleich  P  nur  kneht  kennt,  hiet]  ebenso  setzt  P.  — 
III.  14, 80  ist  in  Y  e«  so  undeutlich  geschrieben ,  dass  auch  er  gelesen 
werden  kann;  P  hat  wirklich  er  gesetzt  u.  s.  w. 

Oft  hat  der  Schreiber  von  P  die  Correctur  seiner  Vorlage  über- 

sehen  nnd  das  aufgenommen,  was  ursprünglich  geschrieben  war. 

I.  9,  8,  wo  in  Y  scapHn  stand,  istp  in /corrigiert;  P  setzt  scapttn. 

I.  17,  50  hat  Y  bei  thinge  vom  klein  ^t  übergeschrieben;  P  setzt  gi  über- 
sehend wieder  thinge.  I.  23,  3  ist  bei  stimma  vom  zweiten  m  der  letzte 
Strich  schlecht  ausgekratzt,  was  P,  das  stimma  setzt,   übersehen   hat.     II. 

II,  9  stand  in  Y  giflat\  der  Corrector  schrieb  h  vor  t  über,  was  P  über- 
sah, das  wieder  gifiat  setzte.  II.  14, 108  stand  in  Y  8ciura\  der  Schreiber 
von  P  bemerkte  nicht,  dass  i  ausgekratzt  ist,  und  schrieb  wieder  sciura. 
II.  22,  17,  wo  der  Schreiber  von  Y  mithot  gesetzt  hatte,  ist  vom  Corrector 
n  nach  o  übergeschrieben;  P  übersah  das  kleine  n  und  setzte  wieder 
mithot    III.  6,  50  stand  in  Y  bigondum]   m   ist  schlecht  in  n  corrigiert; 


VI 

P  abersah  die  Rasur  und  setzte  wieder  ligondnm.  IIL  14,  3  stand  in  V 
thiez\  1  und,<?  sind  unterpunktiert  und  oben  zwischen  beiden  ist  a  aber- 
geschrieben; der  Schreiber  von  P  abersah  den  Punkt  unter  dem  t  und 
setzte  thtaz  statt  thaz.  111.19,4  war  in  V  redu  geschrieben;  der  letzte 
Strich  vom  u  ist  schwach  ausgekratzt;  P  schrieb,  die  Rasur  dbersehend, 
wieder  redu.  IV.  32,  10  war  in  V  bisorgeti  geschrieben;  der  Corrector 
hat  aber  vor  o  mit  rother  Tinte  ein  kleines  v  abergeschrieben ,  was  P 
abersehen  hat.  V.  8,  55  schrieb  V  the]  e  ist  unterpuuktiert ,  iv  aberge- 
schrieben; P  schrieb  das  urspraogliche  the.  Vergl.  weiter  1.3,25;  5,  GO; 
24,6;  25,7;  11.14,102;  111.7,50;  V.  6,  37;  8,55;  20,94;  23, 
201  11.  s.  w. 

Während  aber  hier  die  Lesearten  des  Schreibers  von  V,  nicht 
die  Verbesserungen  des  Correctors  aufgenommen  sind^  hat  P  an  anderen 
Stellen  solche  auch  seinem  Dialekte  fremde  Schreibweisen^  virelche  der 
Corrector  von  V  stehen  Hess,  selbst  verbessert  [s.  hierüber  das  Ein- 
zelne gleichfalls  in  der  Lautlehre]  y  und  weicht  dann  von  V  ab.  Abge- 
sehen hievon  hat  sich  der  Schreiber  von  P  nur  selten  von  seiner  Vor- 
lage entfemti  Kein  ablautendes  Verbum  begegnet,  das  nicht  auch 
in  V  stände.  Bei  der  schwachen  Gonjugation  finden  sich  9  Verba 
nur  in  V  und  4  andere  kommen  nur  in  P  vor,  wo  auch  4  Snbstantiva 
und  1  Praet. -Praesens  sich  findet,  die  in  V  nicht  begegnen.  V  kennt 
ausserdem  1  in  P  unbelegtes  Substantivum  und  Adjectivum.  Überhaupt 
kennt  also  P  9  Wörter,  welche  nicht  in  V  vorkommen,  und  V  umge- 
kehrt 1 1,  welche  sich  nicht  in  P  finden.  Was  Wörter  betrifft,  weichen 
also  V  und  P  20mäl  von  einander  ab. 

Auch  in  der  Flexion  sämmtlicher  Wortarten,  sowie  in  den  Lauten 
sind  die  Abweichungen  nicht  zahlreich. 

Im  Ablaut  ist  keine  Abweichung  bemerkbar,  in  der  Brechung  stimmen 
V  und  P  mit  je  2  Ausnahmen  in  der  5.  Conj.  völlig  zusammen  [s.  s.  12.  5], 
und  nicht  minder  gleichmftssig  ist  im  Allgemeinen  der  Wurzelauslaut  be- 
handelt, sowohl  da,  wo  er  bei  fehlender  Personalendung  in  den  Auslaut 
tritt,  als  auch  da,  wo  er  im  Inlaut  steht.  Die  Abweichungen,  weiche  im 
Auslaut  begegnen,  beschränken  sich  auf  je  2  Fälle  bei  jenen  Verbis,  deren 
Wurzel  mit  einer  Verbindung  schliesst,  in  der  der  zweite  Buchstabe  ein 
Gutturallaut  ist  [s.  s.  18.  c],  auf  eine  Ausnahme  hei  gistantan  [s.  s.  20.  d], 
und  auf  je  eine  Abweichung  bei  den  Verbis ,  deren  Wurzel  auf  Labial- 
media [s.  8.  21.  a]  und  auf  Liquida  [s.  s.  25]  ausgeht.  Im  Inlaut  finden 
sich  einzelne  unbedeutende  Verschiedenheiten  nur  bei  den  Verbis ,  deren 
Wurzel  mit  Dentalmedia  [s.  s.  27.  c],  Aspirata  [s.  s.  28.  e],  oder  mit 
einer  Verbindung  endet,  deren  zweiter  Buchstabe  Dentalmedia  ist  [s.  s.  27  b]. 
Einige  Male  hat  P  das  Pronomen  angelehnt  und  dann  in  der  Wurzel  Umlaut 
[s.  8.  4.  2],  im  Auslaut  Gemination  [s.  s.  17]  eintreten  lassen,  während  V  bei 
losem  Pronomen  den  nicht  umgelauteten  Vocal,  einen  einfachen  Laut  bietet. 

Wie  bei  der  starken  herrscht  auch  in  der  schwachen  Goigugation  ge- 
naue und  allseitige  Zusammenstimmung  der  beiden  Handschriften.  Von  den 
mehrfach  abgeleiteten  Verben  begegnet  1  nur  in  P  in  doppelter  Ableitung, 
C  stehen  in  V  in  dnpppitcr  Ableitnnp,    in   P  aber  nur  in  einer  [s.  s.  82]. 


VII 

Hinsichtlich  der  Ahleitungsvocale  der  einzelnen  Conjugationen  ergeben  sich 
nur  wenige  und  nnbedeutende  Abweichungen.  Einmal  setzt  P  als  Nach- 
wirkung des  ausgefallenen  Ableitungsvocales  in  der  ersten  Conjugation  auch 
nach  langem  Vocal  Gemination  [s.  s.  49],  während  Y  den  einlachen  Con- 
sonanten    wie   gewöhnlich   bestehen   lässt;    in    der  zweiten  Conjugation  hat 

Y  zweimal  im  Praeteritum  den  Ableitungsvocal  6  dem  a  der  Endung  assi- 
miliert [s.  s.  66.  4],  während  P  6  bewahrte,  und  in  der  dritten  Conju- 
gation lässt  umgekehrt  P  einige  Male  e  durch  Assimilation  in  d  übergehen, 
während  Y  das  e  beibehielt  [s.  s.  74.  3].  Auch  im  Gebrauche  der  Laute 
vor  dem  Suffixe  des  Präteritums  in  der  ersten  schwachen  Conjugation 
stimmen  die  beiden  Handschriften  genau  zusammen,  und  Abweichungen  er- 
geben sich  nur  bei  den  Yerbis,  deren  Wurzel  mit  Labialmedia  [s.  s.  54  c], 
Labialaspirata  [s.  s.  56.  6],  oder  mit  Liquida  m  [s.  s.  57]  schliesst,  wozu 
noch  2  vereinzelte  Yerschiedenheiten,  die  aber  auch  als  Irrung  des  Schrei- 
bers aufgefasst  werden  können ,  zu  reihen  sind  [s.  s.  52.  4.  54].  Wenn 
P  einmal  statt  der  Gutturaltenuis  die  Media  setzt  [s.  s.  53.  5],  so  hat  es  ent- 
weder, wie  angefahrt,  die  Correctur  in  Y  übersehen,  oder  falsch  verstanden. 

Auch  in  der  Flexion  im  engeren  Sinne  stimmen  Y  und  P  allenthalben 
zusammen.  Eine  Ausnahme  findet  sich  in  der  starken  Conjugation  nur  in 
der  2.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.,  wo  P  einmal  statt  et  die  Endung  ent  bietet, 
die  ursprünglich  auch  in  Y  geschrieben  war ,  aber  in  et  corrigiert  wurde 
[s.  s.  34].  Wahrscheinlich  hat  der  Schreiber  von  P  die  etwas  undeutliche 
Correctur  übersehen.  Femer  findet  sich  in  der  2.  Pers.  plur.  Praet.  Ind. 
nn  statt  ut  [s.  s.  38],  was  aber  vielleicht  nur  Schreibfehler  ist,  der  auch 
bei  der  abweichenden  Endung  i  statt  e  in  der  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj. 
[s.  s.  36]  angenommen  werden  kann,  und  bei  der  Endung  t  in  der  3.  Pers. 
sing.  Praet.  Ind.  [s.  s.  38]  wohl  sicher  anzunehmen  ist.  Dass  P  manchmal 
u  in  der  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  apocopiert,  während  es  Y  bestehen 
lässt,  und  dass  es  öfters  tM  in  der  2.  Pers.  sing,  anlehnt,   während  es  in 

Y  lose  steht,  kann  nicht  als  eigentliche  Abweichung  gelten.  Ebenso  stimmen 
die  Flexionsendungen  bei  der  schwachen  Conjugation,  in  der  sich  überhaupt 
nur  in  der  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  der  ersten  schwachen  Conjugation 
eine  eigentliche  Abweichung  findet  [s.  s.  89]. 

Bei  den  Praeteritopraesentibus  und  den  Anomalen  trefifen  mit  einer 
Ausnahme  bei  gidar  [s.  s.  108]  und  etlichen  an  sich  unerheblichen  Ab^ 
weichungen  bei  mag  [s.  s.  109]  die  beiden  Handschriften  völlig  zusammen. 
Dass  aber  P  trotz  aller  Treue  doch  mit  einer  gewissen  Selbstständigkeit 
copiert  ist,  dafür  liefern  die  Yerschiedenheiten  bei  mag  einen  sicheren  Beweis. 

Beim  Substantivum  findet  sich  eine  Abweichung  nur  bei  den  Stämmen 
auf  ojij  welche  im  Gen.  Und  Acc.  sing,  ein  in  Y  nicht  vorkommendes  um 
ausweisen  [s.  s.  250.  251]. 

Auch  beim  Adjectivum  stimmt  P  überall  mit  Y  zusammen  und  Ab- 
weichungen ergeben  sich  bei  der  starken  Declination  nur  im  Nom.  sing. 
neutr.,  wo  P  einmal  t  statt  z  setzt  [s.  s.  281],  im  Nom.  plur.  neutr.,  wo 
P  etliche  Malo  iu  statt  u  zulässt  [s.  s.  271.  284],  und  im  Dat.  sing,  fem., 
wo  einmal  für  era  in  Y  das  gewöhnliche  eru  steht  [s.  s.  285].  In  der 
schwachen  Declination  finden  sich  Abweichungen  im  Nom.  sing,  masc,  wo 
P  a  für  0  in  Y  bietet  [s.  s.  287],  im  Acc.  sing,  masc,  wo  P  on  für  un 
in  Y  setzt  [s.  s.  289],  endlich  im  Nom.  Acc.  plur.,  wo  P  für  gewöhnliches 
ftn  in  Y  on  zulässt  [s.  s.  291].  Auch  beim  Zahlwort  begegnet  einmal  im 
Nom.  Acc.  plur.  neutr.  iu  für  u  in  Y  [s.  s.  312]. 


VUI 
Beim  Pronomen  pers.  findet  sich  im  Gen.  plur.  masc.  19*0. fttr  ira  in 


im  Gen. 
s.  s.  334], 


V  [s.  8.  380],  im  Nim,  sing.  fem.  sie  für  sin  in  V  [s.  s.  333 
tro  für  ira  in  V  [s.  s.  333].  im  Acc.  sing,  sie  fttr  sia  in  V 
im  Acc.  plur.  sia  fir  sid  in  V  [s.  s.  334].  Beim  Possessivpronomen  setzt 
P  im  Gen.  sing.  fem.  »tneru  fttr  stnera  und  iuuuero  für  iuuuetii  in  V 
[s.  s.  339],  im  Dat.  sing.  fem.  thtneru  fttr  thhiera  in  V  [s.  s.  339],  und 
im  Acc.  plur.  fem.  stna  fttr  sine  in  V  [s.  s.  341].  Etwas  häufiger  sind 
die  Abweichungen  beim  Demonstrativpronomen.  P  setzt  etliche  Male  im 
Nom.  Acc.  plur.  masc.  das  gewöhnlich«  thie  fttr  das  seltene  thia  und  thio 
in  y  [s.  s.  352.  355].  Im  Gen.  sing.  fem.  findet  sich  thero  fttr  thera  in 
y  [s.  s.  356],  ira  Dat.  jsing.  fem.  das  gewöhnliche  theru  fttr  das  in  y 
stehende  ungewöhnliche  thera  [s.  s.  356],  im  Acc.  sing.  fem.  thie  fttr  thia 
in  y  [s.  8.  357],  wie  umgekehrt  thia  fttr  thie  in  V.  Im  Nom.  plur,  fem. 
begegnet  thie  fttr  das  gewöhnliche  thio,  thia  in  y  und  umgekehrt  [s.  s.  358]« 
Fttr  thereru  in  y  setzt  P  im  Dat.  sing.  fem.  therero  [s.  s.  362],  fttr  tJiese 
im  Nom.  plur.  fem.  in  y  steht  in  P  das  gewöhnliche  theso  [s*  s.  362],  fttr 
genu  im  Nom.  sing.  fem.  in  y  setzt  P  geniu  [s.  s.  363]. 

Ebenso  genau  und  vollständig  stimmt  P  mit  y  in  der  Lautlehre 
ttberein.  Im  yocalismus  finden  sich  abgesehen  davon,  dass  P  einmal  au 
fttr  ou  [s.  s.  472]  und  einmal  ia  fttr  i  [s.  s.  468]  setzt,  Abweichungen 
von  y  nur  etliche  Male  bei  den  yocalen  der  Bildungssilben ,  sodann  im 
Gebrauche  der  Brechungen  ia,  io,  ie  [s.  s.  466] ,  sowie  der  Diphthonge 
na,  uOy  ne  [s.  s.  461] ,  und  im  Gonsonantismus  weicht  P  abgesehen  von 
verschiedener  Schreibweise  [s.  f,  pf,  ph;  f,  «;  Wechsel  zwischen  u  und 
uu]  einfaches  oder  geminiertes  z  u.  s.  w.]  von  y  nur  in  vereinzelten  Fällen 
ab,  auf  welche  zum  Thell  schon  oben  [s.  s.  yil]  hingewiesen  wurde  [s.  die 
Lautlehre]. 

Alle  diese  Abweichungen  aber,  welche  sich  in  P  finden,  sowohl 
in  der  Formen-,  als  auch  in  der  Lautlehre,  beschränken  sich  auf  solche 
Formen  und  Laute,  in  welchen  Y  schwankt  [s.  s.  20.  d;  56. 5  u.  s.  wj, 
und  sind,  wo  nicht  durch  verschiedene  Auffassung  des  aufmerksamen 
Schreibers  veranlasst,  in  der  Begel  dadurch  eingetreten,  dass  P  in 
Fällen,  in  denen  in  V  verschiedene  Laute  oder  Formen  neben  ein- 
ander begegnen,  in  selbstständiger  Weise  denselben  Wechsel  gestattete, 
der  sich  auch  in  Y  findet.  Dass  Abweichungen  ihren  Grund  oft  auch 
darin  haben,   dass  P  Schreibweisen,   welche  nur  dem  Schreiber  von 

Y  zukamen,  vom  Corrector  aber  bei  der  Revision  tibersehen  worden 
sind,  in  das  seiner  Mundai-t  Zukommende  umänderte,  wie  dieses  ander- 
wärts auch  der  Corrector  gethan  hat,  wurde  bereits  s.  VI  erwähnt. 
Zu  bemerken  ist  aber  noch^  dass  solche  Änderungen  allemal  mit  den 
analogen  in  Y  zusammentreffen,  dass  dadurch  nirgends  eine  Form 
hergestellt  wurde,  welche  nicht  auch  in  Y  stände,  was  mehr  noch  als 
die  überhaupt  herrschende  vollständige  und  allseitige  Gleichheit  in 
Lauten  und  Formen  beweist,  dass  P  der  Zeit  nach  Y  ganz  nahe  liegt, 
und  dass  es  von  einem  Schreiber  gefertigt  wurde,  der  dieselbe  Mundart 
sprach,  die  in  Y  herrscht,  und  die  vom  Corrector  Überall  da  herge- 
stellt wurde,  wo  der  Schreiber  dagegen  gefehlt  hatte. 
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Aach  D  ist  gleichzeitig  in  demselben  Dialekte  wie  Y  geschriebf^n 
und  unzweifelhaft  gleichfalls  eine  Copie  von  V.  So  ^eaitig  auch  "der 
Umfang  der  Bruchstücke  ist,  es  finden  sich  glücklicher  Weise  faiefUr 
doch  unzweideutige  Belege.  1. 18, 10  hatte  V  ursprttnglich  engilo  kunni 
geschriebeik  Der  Corrector  besserte  aber  o  in  i,  und  schrieb  nach 
engilo  klein  chaz  über,  was  der  Schreiber  von  D  übersehen  hat,  der 
das  ursprüngliche  engilo  beibehielt.  I.  23,  3  hat  der  Schreiber  von  D 
die  Correctur  bei  stimma  übersehen,  und  wieder  stimma  gesetzt. 

Abweichungen  von  Lauten  und  Formen  scheinen  in  der  gleich- 
falls mit  Yerständniss  und  Treue  geschriebenen  Handschrift,  welche 
sich  auch  in  Wörtern  von  der  Vorlage  nicht  oft  entfernte  [nur  chomon 
I.  16,  23  statt  ihornon,  ingaganttn  I.  23, 13  statt  gagan^n,  thoh  1. 15,  34 
vielleicht  verschrieben  ftlr  t6d],  ebenso  wenige  wie  in  P  vorhanden 
gewesen  zu  sein,  was  daraus  zu  schliessen,  dass  in  den  erhaltenen 
Bruchstücken,  ungefähr  einem  Fünfzehntel  des  ganzen  Werkes,  nur 
etliche  unwesentliche  und  zwar  anderwärts  auch  in  V  belegte  vor- 
kommen. 

Es  steht  in  der  zweiten  schwachen  Coujugation  d  für  6  [s,  s.  66.  4], 
in  der  2.  Pers.  sing.  Praet.  Ind.  der  schwachen  Gonj.  es  für  gewöhnliches 
08  [s.  s.  97],  in  der  3.  Pers.  sing.  1. 16,  9  deta  für  deda  [s.  s.  117],  bei 
den  Adjectiven  im  Dat.  plur.  an  für  in  [s.  s.  362.  7],  im  Acc.  plur.  masc. 
schw.  Decl.  en  für  nn  [s.  s.  295.  11].  Ausserdem  braucht  D  a  für  i« 
[8.  9.  433] ,  t  für  e  [s.  s.  443. 8] ,  e  für  ei  [s.  s.  459. 2] ,  ie  für  io  [s.  s.  469], 
tu  für  io  [s.  8.  468],  va  für  ü  [s.  s.  462.  4],  auslaut.  v  PXr  b  [s.  s.  475  , 
cA  für  h  [s.  s.  527.  II.] ,   «cZ  für  «c  [s.  s.  506. 2]  und  t  für  d  [s.  s.  496. 2]  in  V. 

Ganz  anders  in  F,  wie  aus  allen  Theilen  der  Grammatik  hervor- 
geht, und  unten  im  Einzelnen  ausgeführt  ist.  2  starke  Verba  und  24 
schwache  begegnen  nur  in  F.  Von  den  Substantiven  finden  sich  6 
nnr  in  F^  wo  auch  1  Adjectivum  begegnet,  das  nicht  in  V  vorkommt. 
Umgekehrt  stehen  in  V  16  Verba,  3  Substantiva,  3  Adjectiva,  welche  F 
nicht  kennt.  Überhaupt  weist  also  F  33  Wörter  aus,  welche  nicht 
in  V  vorkommen,  und  V  umgekehrt  22,  welche  nicht  in  F  begegnen, 
oomal  also  weichen  V  und  F  von  einander,  was  Wörter  anbelangt,  ab. 
Auch  in  der  Flexion  sämmtlicher  Wortarten^  sowie  in  der  Lautlehre 
finden  sich  zahlreiche  Verschiedenheiten. 

Beim  Ablaut,  dem  eigentlichen  sowohl  als  dem  scheinbaren,  ergeben 
sich  mannichbche  und  wichtige  Abweichungen  [s.  s.  14].  Bei  der  Brech- 
ung finden  sich  in  der  5.  Coi\jugation  zahlreiche  und  eingreifende  Ver- 
schiedenheiten [s.  8.  12],  und  auch  hinsichtlich  des  Wurzelauslautes  zeigen 
sich  bedeutende  Unterschiede,  namentlich  bei  jenen  Verben,  deren  Wurzel  mit 
Media  [s^s.  21.  2;  27.  c],  oder  mit  einer  Consonantenverbindung  schliesst, 
deren  zweiter  Buchstabe  Gutturalmedia  ist  [s.  s.  18.  c].  Auch  bei  Liquida, 
Aspirata  treten  mannichfache  Abweichungen  ein  [s.  s.  23.  f;  24.  h;  25.  i]. 

Nicht  minder  zahlreich  und  bedeutend  sind  die  Verschiedenheiten  bei 
der  schwachen  Gonjugation.     Von  den  mehrfach  abgeleiteten  Verben  finden 
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skh  11  nur  ia  F  ia  doppelter  Ableitung  [s.  s.  82].  In  der  ersten  Con- 
jugation  entwickelt  F  bei  den  kurzsilbigen  Verben  aus  dem  Bildungsvocal 
i  ein  g  [s.  s.  45],  lässt  bei  der  zweiten  selbst  schon  im  Praesens  und  ohne 
dass  die  Ursache  stets  in  der  Assimilation  gesucht  werden  könnte,  6  in  ä 
[s.  s.  65] ,  ausserdem  auch  in  e  und  in  das  höchst  seltene  n  übergehen, 
und  gestattet  sich  in  der  dritten  Conjugation  auch  schon  im  Praesens  ä 
statt  e  [s.  8.  74].  Mannichfach  sind  die  Abweichungen,  welche  sich  im 
Gebrauche  der  I^aute  vor  dem  Suffixe  des  Praeteritums  in  der  ersten  Con- 
jugation nach  Ausfall  des  Ableitungsvocales  ergeben.  Am  zahlreichsten 
sind  sie  bei  den  Verben,  deren  Wurzel  mit  Media  [s.  s.  54.  55]  oder  mit 
einer  Gonsonantenverbindung  schliesst,  deren  zweiter  Laut  Gutturalmedia 
ist  [s.  8.  52].  Einzelne  Differenzen  ergeben  sich  aber  auch  bei  den  Verben, 
deren  Wurzel  auf  Liquida  ausgeht  [s.  s.  57]. 

Auch  in  der  Flexion  weicht  F  merklich  und  oft  von  V  ab.  In  der 
starken  Conjugation  findet  sich  in  der  1.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.  die  End- 
ung mns  [s.  s.  33],  in  der  3.  Pers.  plur.  ant  und  int  [s.  s.  34.  35],  in 
der  1.  Pers.  plur.  Praes.  Conj.  dn  und  emiis  [s.  s.  37].  Im  Praet.  setzt 
es  in  der  2.  Pers.  sing.  Ind.  e  [s.  s.  38],  in  der  1.  Pers.  plur.  on  [s. 
s.  38],  in  der  3.  Pers.  plur.  on  und  an  [s.  s.  40] ,  in  der  1.  Pers.  sing. 
Conj.  6  [s.  8.  40] ,  und  im  Imperativ  2.  Pers.  plur.  at  [s.  s.  43] ,  was 
Alles  in  V  unbelegt  ist,  wo  auch  die  Apocope  des  n,  die  in  der  1.  Pers. 
plur.  sowohl  der  starken  [s.  s.  33] ,  als  der  ersten  und  dritten  schwachen 
Conjugation  [s.  s.  87.  94]  vorkommt,  ohne  Beleg  ist.  In  der  ersten 
schwachen  Conjugation  setzt  ferner  F  gegen  V  in  der  1.  Pers.  Praes.  Ind. 
o  und  i  [s.  s.  85],  in  der  3.  Pers.  fh  [s.  s.  86],  in  der  2.  Pers.  plur.  nt 
[s.  8.  87],  in  der  3.  Pers.  plur.  en  [s.  s.  87],  in  der  3.  Pers.  sing.  Conj. 
ce  [s.  8.  89],  in  der  1.  Pers.  plur.  emus  [s.  s.  89].  In  der  zweiten  Con- 
jugation findet  sich  in  der  2.  Pers.  sing.  Imper.  d  statt  8  [s.  s.  92],  und 
in  der  dritten  Conjugation  begegnet  in  der  1.  Pers.  siug.  Praes.  Ind.  dn 
statt  en  [s.  s.  94  und  vergl.  s.  74].  Im  Praet.  setzt  es  in  der  2.  Pers. 
sing.  Ind.  tLS  [s.  s.  97] ,  und  in  der  3.  Pers.  plur.  an  und  on  fQr  un  [s. 
s.  103]  u.  8.  w. 

Zahlreich  sind  die  Abweichungen  bei  den  Praeteritopraesentibus  und 
den  Anomalen.  Ich  hebe  hervor,  dass  an  und  kan  den  sonst  nirgends 
vorkommenden  Ablaut  u  bewahrt  haben  [s.  s.  107.  108] ,  dass  mag  im 
Praet.  a  statt  o  zulässt  [s.  s.  110],  und  im  Praes.  im  Auslaut  ch  und  h 
statt  des  in  V  allein  stehenden  g  gestattet  [s.  8.  109] ,  dass  für  F  eine 
Indicativform  eigit  und  vnizit  aufgestellt  werden  kann  [s.  s.  111],  dass  es 
im  Praet.  uulssa  bildet  [s.  s.  112],  statt  nuillu  auch  nuillo  und  uuilla 
setzt  [s.  s.  113],  und  im  Conj.  e  statt  o  im  Stamme  zulässt  [s.  s.  114], 
dass  es  bei  eigiU  in  der  2.  Pers.  plur.  Ind.  n  einschiebt  [s.  s.  111],  und 
bei  bin  und  dfian  zahlreiche  Abweichungen  ergiebt  [s.  s.  115.  117]. 

Auch  bei  den  Nominalformen  finden  sich  eingreifende  Verschieden- 
heiten. F  setzt  beim  flectierten  Part,  praet.  en  und  in  neben  dem  in  V 
allein  üblichen  an  [s.  8.  121],  bietet  im  Inf.  starker  Vcrba  statt  des  in  V 
als  Regel  vorkommenden  an  auch  en  [s.  s.  125],  und  gebraucht  umgekehrt 
bei  der  ersten  schwachen  Conjugation  manchmal  on  statt  eny  das  V  allein 
kennt  [s.  s.  127].  Auch  bei  der  Bildung  des  Part.  Praes.  finden  sich 
viele  Differenzen  [s.  s.  119]. 

Beim  Substantivum  steht  abweichend  von  V  bei  den  mäanl.-neutralen 
Stämmen  auf  a  im  Gen.  plur.  a  [s.  s.  138],  e  [s.  8.  10.3],    im  Dat.  plur. 


XI 

n  [s.  s.  164].  Anslautcndes  i  der  männlichen  und  neutralen  Stämme  auf 
«a  schwächt  F  in  e  [s.  s.  154.  177],  das  es  selbst  bei  den  Stämmen  auf 
toy  welche  den  Thcmavocal  abgeworfen  h^beu,  eintreten  lässt  [s.  s.  226]. 
Bei  den  Stämmen  auf  an  steht  abweichend  von  Y  im  Nom.  sing,  a  [s. 
s.  240] ,  im  Gen.  sing,  an  und  nn  [s.  s.  241] ,  im  Dat.  sing,  on,  an,  in 
[s.  s.  242],  im  Nom.  plur.  un  [s.  s.  243].  Im  Dat.  und  Acc.  sing,  der 
on- Stämme  steht  ein  in  Y  unbelegtes  on  [s.  s.  251],  im  Dat.  plur.  en 
[s.  s.  252]. 

Ebenso  häufig  wie  beim  Substantivum  sind  die  Abweichungen  auch 
beim  Adjectivum.  Ich  hebe  nur  hervor,  dass  F  bei  der  starken  Declination 
ina  Nom.  Acc.  sing,  des  Neutr.  abweichend  von  Y  auch  iz  und  ez  zulässt 
[s.  8.  267],  dass  es  im  Nom.  Acc.  plur.  masc.  ein  in  Y  nicht  vorkommen- 
des a  ausweist  [s.  s.  270] ,  dass  ein  Instrumentalis  auf  o  [s.  s.  270] ,  ein 
Gco.  plur.  auf  re  [s.  s  272],  ein  Dat.  plor.  auf  an  [s.  s.  273],  ein  Nom. 
Acc.  plur.  fem.  auf  e  [s.  s.  275]  sich  findet,  die  gleichfalls  in  Y  nicht 
vorkommen  u.  s.  w.  In  der  schwachen  Declination  begegnet  im  Gen.  sing. 
masc.  ein  in  Y  nicht  belegtes  in,  un^  on  [s.  s.  288],  im  Dat.  sing.  masc. 
findet  sich  ein  gleichfalls  in  Y  nicht  vorkommendes  an,  in,  on  [s.  s.  289]. 
Das  auslautende  {  der  a^jectivischen  la- Stämme  schwächt  es  in  e  [s. 
s.  296]. 

Zahlreich  und  eingreifend  sind  die  Abweichungen  auch  bei  den  Pro- 
nominibus. Es  setzt,  abgesehen  von  solchen  Formen,  welche  auch  in  Y, 
aber  an  anderen  Stellen  vorkommen,  im  Nom.  plur.  des  Personalpronomens 
der  2.  Pers.  er  ftlr  ir  [s.  s.  319],  im  Gen.  iimr  [s.  s.  319],  bei  dem 
Personalpronomen  der  3.  Pers.  im  Nom.  sing,  neutr.  is  ftlr  iz  [s.  s.  322], 
im  Acc.  sing.  masc.  inen,  nen  für  inan,  nan  [s.  s.  327] ,  im  Gen.  sing. 
neutr.  is  fQr  es  [s.  s.  324] ,  im  Nom.  Acc.  plur.  masc.  nia  für  sie  [s. 
s.  327] ,  im  Gen.  plur.  masc.  neutr.  iru  fQr  iro  [s.  s.  330] ,  sämmtlich 
Formen ,  welche  Y  nicht  kennt.  Yom  Demonstrativpronomen  finden  sich 
in  F  die  in  Y  unbelegten  Formen  Dat.  sing.  masc.  deme  [s.  s.  349],  Instr. 
tkio  [s.  s.  350],  Gen.  plur.  them,  thera,  dere  [s.  s.  353] ,  im  Gen.  sing. 
fem.  dere  [s.  s.  356]. 

Ebenso  durchgreifend  sind  die  Abweichungen  in  der  Lautlehre.  Im 
Yocalismus  kennt  F  die  Diphthonge  oa  für  va,  ui  für  ue,  eo  für  iu  [s. 
8. 464.  520],  die  sich  in  Y  nicht  finden.  Es  setzt  ferner  na  für  n  [s.  s.  462. 4] 
und  07i  [s.S.  462.2],  ou  für  o  [s.  8.472.3],  abgesehen  von  speciellen  Yer- 
schiedenbeiten,  abgesehen  femer  davon,  dass  es  im  Gebrauche  der  Diph- 
thonge vu,  uo  y  ^is  [s.  8.  461] ,  iu,  10,  ia,  ie  [s.  s.  466]  vielfach  von  Y 
sieb  entfernt,  und  manche  auch  in  Y  vorkommende  Laute  [s.  s.  459.  2]  aus- 
gedehnter anwendet.  Im  Consonantismus  kennt  F  abgesehen  von  verschie- 
denen Schreibweisen  [pf,  ph,  /;  —  u,  uu\  —  v,  /  und  namentlich  bei 
den  Dentalen] ,  abgesehen  ferner  von  vereinzelten  Abweichungen  gegen  Y 
die  Yerschiebung  des  anlautenden  gothisch-niederdeutschen  b,  d^  g  [s.  s.  473. 2; 
493.3;  515.2],  ohne  sie  indess durchzuführen.  F setzt  abweichend  von  Y echte 
anlautende  Dentalmedia,  anlautendes  pJi,  gestattet  auch  inlautend  und  aus- 
lautend Yerschiebung  der  goth.  Gutturalmedia  [s.  s.  516.  2],  kennt  anlautend 
b  fdr  p,  g  für  k  [s.  s.  474.  515],  erhärtet  auslautendes  b  [s.  s.  475],  setzt 
dun,  tun,  zun,  suu  für  thuy  du,  zu,  sti,  und  in  der  Regel  seh  für  sc 
[s.  8.  507],  bietet  anlautend  im  [==  wv]  für  vun^  inlautendes  gu  für  tni, 
auslautend  ^  für  2;  =  goth.-niederd.  t  [s.  s.  499] ,  wirft  auslautendes  t  ab 
[s.  8.  499]  n.  8.  w. 
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Im  Gegensatze  also  zu  P  und  D  sind  hier  die  Abweichungen  Ton 
y  ausserordentlich  zahlreich,  was  namentlich  in  Vergleich  eben  mit  P 
und  D  um  so  mehr  auffallen  muss,  als  auch  F  ans  Y  abgeschrieben 
ist,  wie  sich  aus  einem  Zusammentreffen  in  Zufälligkeiten  und  Äusser- 
lichkeiten  zweifellos  ergiebt. 

IL  22,  17  war  in  Y  mithat  geschrieben;  der  Corrector  hat  n  vor  dem 
letzten  t  abergeschrieben,  also  mithont  hergestellt.  Der  Schreiber  von  F 
glaubte  aber,  was  der  Schrift  nach  möglich,  n  sei  aber  t  geschrieben,  und 
setzte  daher  mithon. 

Oft  hat  der  Schreiber  von  F  auch  Correcturen  in  Y  Obersehen,  und 
die  urspraagliche  Lescart  aufgenommen.  So  hatte  Y  I.  9,  33  ursprünglich 
Erforahtun  geschrieben;  der  Corrector  hat  aber  vor  E  ein  kleines  y  aber- 
geschrieben, das  der  Schreiber  abersehen  hat.  I.  11,  43  stand  in  Y  tian- 
dota;  der  Corrector  setzte  /  über  u,  das  der  Schreiber  von  F  wieder 
abersehen  hat.  IL  9,  71  stand  in  Y  redin6n]  n  ist  ausgekratzt,  was  dem 
Schreiber  von  F  entgangen  ist.  IL  14,  106  stand  bl%che\  der  Corrector 
setzte  e  nach  l  aber;  F  bietet  wieder  bliche,  IV.  31,  36  hatte  Y  skdL 
geschrieben;  der  Corrector  setzte  ein  kleines  k  hinzu,  das  der  Schreiber 
von  F  abersah,  der  wieder  skal  schrieb.  Yergl.  noch  I.  25,  7;  IL  2,25; 
IIL  20,  130;    IV.  29,  6  u.  s.  w. 

Unwiderleglich  beweist  die  Abschrift  aus  Y  auch  jene  schon  im 
1.  Bande  8.151  erwähnte,  auffallende  Yerstellung  von  Yersen  [im 
8.  Capitel  des  3.  Buches  fehlen  die  Yerse  3-44  incl.,  und  stehen  hinter 
Yers  14  des  10.  Capitels;  im  13.  Capitel  desselben  Buches  fehlen  die 
Yerse  16-57  incl.,  welche  schon  hinter  Yers  18  ans  dem  12.  Capüel 
geschrieben  sind],  welche  sich  dadurch  erklärt,  dass  der  Schreiber  von 
F  beim  Copieren  von  Y  an  den  zwei  eben  bezeichneten  Stellen  die 
Blätter  82,  87  von  Y ,  auf  welchen  die  Yerse  UL  8,  3-44  und  III.  13, 
16-57  stehen,  überschlagen  hat.  Über  die  Yorlage  von  F  kann  also 
kein  Bedenken  walten,  und  schon  daraus,  ganz  abgesehen  von  inneren 
Gründen,  zeigt  sich,  wie  sehr  Graff  das  Richtige  verfehlte,  wenn  er 
von  der  Ansicht  ausgieng,  es  könnten  manche  Alterthümlichkeiten  in 
der  Freisinger  Handschrift  zu  der  Annahme  veranlassen,  dass  die 
beiden  anderen  Handschriften  überhaupt  jünger,  oder  dass  sie  jüngere, 
aber  treue  Abschriften  eines  älteren  und  correcteren  Codex  seien, 
als  F  ist.     [G.  Graff,  Krist.  Yorr.  s.  XV.*] 

Allerdings  ist  nun,  wie  schon  im  1.  Bande  s.  151.  159  bemerkt 
wurde,  F  theil weise  gedankenlos  und  ohne  alle  Sorgfalt  geschrieben, 
aber  unmöglich  lassen  sich  hieraus  die  oben  angeftihrten  Abweichungen 
erklären,  welche  im  Gegensatz  zu  denen  in  P  wesentlich  und  prin- 
cipiell  sind,  und  daher  auch  nicht  aus  den  Gründen  hervorgegangen 
sein  können,  aus  denen  sie,  wie  oben  s.  VIII  angeftlhrt  ist,  in  P  ver- 
anlasst wurden.  Auch  durch  die  Thatsache,  dass  die  Yorlage  Y  um 
geraume  Zeit  älter  ist,  als  die  Copie  F,  lassen  sich  die  Abweichungen 
nicht  erklären,  denn  Vieles  von  dem,   was  von  V  abweicht  und  für  F 
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charakteristisch  ist,  ist  der  Art,  dass  es  mit  dem  Alter  der  Überliefer- 
ung gar  nicht  in  Beziehung  steht,  folglich  auch  gar  nicht  aus  einem 
jttngeren  Sprachznstand  erklärt  werden  kann.  Dahin  gehört  z.  B.  die 
Verschiebung  der  in  Y  geltenden  anlautenden  Medien  und  Anderes,  das 
sieh  in  jeder  Periode  findet,  aber  stets  nur  in  gewissen  Gegenden 
heimisch  ist. 

Was  sich  aber  auch  aus  der  späteren  Zeit  nicht  erklären  lässt, 
hat  also  darin  seinen  Grund,  dass  F  von  einem  Schreiber  copiert 
wurde,  welcher  einen  von  V  abweichenden  Dialekt  sprach.  Und  in 
der  That  weist  schon  die  eben  erwähnte  Verschiebung  der  anlauten- 
den Media  F  ebenso  bestimmt  in  das  baierisch-alamanische  Sprach- 
gebiet, als  V  durch  seine  constant  gebliebene  anlautende  Media 
dayon  ausgeschlossen  wird.  Ja  es  ergiebt  sich  bei  näherer  Betracht- 
ung der  Abweichungen  in  F,  dass  es  in  Baiem  oder  von  einem 
Baiem  geschrieben  worden*  ist.  Unzweifelhaft  nämlich  auf  den  baieri- 
schen  Dialekt  weist  die  Neigung  o  in  u  [s.  s.  450],  und  a  in  o 
[s.  8.  451]  zu  verdumpfen.  Fttr  den  baierischen  Dialekt  spricht  femer 
das  im  Yerhältniss  seltene  te,  das  Vorwiegen  von  ia  und  nament- 
lich io  [s.  s.  466],  die  unverkennbare  Abneigung  vor  dem  Umlaute 
[s.  8.  439]^  die  Vorliebe  fttr  den  Zwischenlaut  i  [s.  s.  441.4.],  der 
fttr  0  gesetzte  Diphthong  ou  [s.  s.  472. 2.] ,  sowie  der  Diphthong  eo  [s. 
8.  472]  u.  8.  w. ,  denn  alle  diese  Erscheinungen  mttssen  in  dem  Dia- 
lekte des  Schreibers  sehr  ausgebildet  gewesen  sein,  da  sie  sonst  in 
seiner  Abschrift  von  V  der  Vorlage  gegenttber  nicht  zum  Durchbruch 
gekommen  wären.  Eben  aber  in  ihrer  sicher  zu  vermuthenden  Aus- 
dehnung werden  sie  zu  einem  Merkmal  des  baierischen  Dialektes  des 
Schreibers  von  F,  als  welcher  sich  in  der  Unterschrift  des  Codex  ein 
Priester  Sigihardus  mit  dem  Beiftlgen  nennt,  dass  er  seine  Abschrift 
auf  Befehl  des  Bischofes  Waldo  gefertigt  habe. 

Waldo  war  aber  von  884  bis  18.  Mai  906  [s.  Excerpta  ex  cal. 
Miss.  Fris.  vet.  apud  Eccard,  Fr.  Or.  I.  pag.  835;  dazu  11.  pag.  817 
und  vergl.  E.  Dttmmler,  Gesch.  des  ostfränk.  Reiches.  2.  s.  536*^] 
Erzbischof  von  Freising,  wodurch  nicht  nur  die  Zeit  der  Abschrift  fest- 
gestellt, sondern  auch  wahrscheinlich  gemacht  wird,  dass  die  Abschrift 
in  Freising  gemacht  worden  ist,  wo  sie  sich  seitdem  bis  auf  die 
neueste  Zeit  immer  in  der  Dombibliothek  befunden  hat  [s.  Band  1. 
8.  149J.  Denn  wahrscheinlich  hat  Waldo  den  werthvoUen  Codex  nicht 
an  einem  fremden  Orte  in  Baiem,  sondern  da  abschreiben  lassen,  wo 
er  seinen  gewöhnlichen  Wohnsitz  hatte,  man  müste  denn,  was  an  sich 
möglich  wäre,  annehmen,  dass  sich  Sigihardus  in  Waldos  Begleitung 
befand,  und  das  Evangelienbuch  während  des  öfteren  und  längeren 
Aufenthalts  Waldos  am  Mittelrhein  copierte.  Dass  aber  der  Schreiber 
ein  Freisinger  Priester  war,  dafür  spricht  gewichtig  der  Umstand,  dass 
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sieh  manche  Eigenthttmlichkeiten  der  Freisinger  Handschrift  auch  in 
anderen  Freisinger  Denkmälern  wiederfinden,  in  sonstigen  baierischen 
Denkmälern  aber  nicht  getroffen  werden.  So  steht  z.  B.  in  der  Frei- 
singer Auslegung  des  Pater  noster  15  das  auch  in  F  [III.  24, 38;  IV. 
15,36;  V.  7, 63]  vorkommende  est.  Man  hat  bisher  einen  Sigihardus 
aus  gleichzeitigen  Freisinger  Urkunden  allerdings  nicht  nachgewiesen, 
ja  sogar  bezweifelt,  ob  er  überhaupt  vorkomme  [s.  Müllenhoff.und 
Scherer,  Denkmäler,  s.  297.  XV],  es  findet  sich  aber  ein  Sigihart 
zweimal  in  dem  auf  Kozroh  folgenden  Traditions-  und  Commutations- 
codex  im  Münchner  Keichsarchiv.  Einmal  auf  Fol.  87  als  Zeuge  unter 
einem  Tauschvertra^  zwischen  Bischof  Waldo  und  einem  gewissen 
Marcho  [bei  C.  Mcichelbeck,  Hist.  Fris.  tom.  I.  p.  2,  wo  leider  die 
Unterschriften  unter  den  Urkunden  meist  weggelassen  sind,  pag.  416. 
uro.  936],  einmal  auf  Fol.  96  wieder  als  Zeuge  unter  einem  Tausch- 
vertrag zwischen  Bischof  Waldo  und  einem- gewissen  Heilbert  [C.  Mci- 
chelbeck, 1.  c.  pag.  422.  nro.  957].  Ob  dieser  Zeuge  Waldos  auch 
der  Schreiber  des  Evangelienbuches  gewesen  ist,  lässt  sich  freilich 
nicht  nachweisen,  ist  aber  mindestens  wahrscheinlich.  In  den  Frei- 
singer Necrologien  [vergl.  Kudhart,  Quellen  und  Erörterungen.  VII. 
s.  441  fgg.]  kommt  kein  Sigihardus  vor. 

Insofern  aber  der  Priester  Sigihardus  V  abgeschrieben  hat,  ent- 
steht die  Frage,  wie  und  wo  hat  Waldo  die  Handschrift  V  erhalten? 
Waldo,  ein  Bruder  des  Bischofs  Salomo  III.  von  Constanz,  war  ein 
Grossueffe  des  871  gestorbenen  Constanzer  Bischofes  Salomo  1,,  dem, 
wie  bekannt,  Otfrid  einen  Theil  seines  Werkes  mit  der  noch  erhaltenen 
Dcdication  [s.  Band  1.  s.  26.  43]  tibersandt  hat.  Die  Zuschrift  und 
das  Bruchstück  kann  aus  Salomo  I.  Nachlasse  in  die  Hände  von 
Waldos  Bruder  Salomo  III.  [er  besass  auch  die  Correspondenz  seines 
Vorgängers,  des  Vetters  seiner  Mutter,  Salomo  H.],  wenn  nicht  etwa 
in  seine  eigenen  gekommen  sein ,  und  Waldo  kann  also  auf  diesem 
Wege  Einsicht  in  das  Evangelienbuch,  oder  wenigstens  Kunde  von 
einem  Werke  erhalten  haben,  von  dem  er  schon  in  seiner  Jugend  ein 
anderes  Bruchstück  gesehen  und  bewundert  haben  kann.  Gleich 
seinem  Bruder  Salomo  war  nämlich,  wie  E.  Dümmler  [das  Formelbuch 
des  Bischofes  Salomo  III.  von  Constanz.  s.  121.  146.  149]  nachge- 
wiesen hat,  auch  Waldo  von  Notker,  dem  Stammler,  in  St.  Gallen 
gebildet  worden,  wohin  Otfrid  an  seine  Freunde  und  ehemaligen 
Studiengenossen  Hartmuat  und  Werinbert  [s.  Band  1.  s.  26.  43]  einen 
anderen  Theil  seines  Gedichtes  mit  einer  Dcdication  gesandt  hatte, 
der  dort  gewiss  die  grösste  Beachtung  gefunden  hat,  und  möglicher 
Weise  auch  in  Waldos  Hände  gekommen  ist.  Waldo  war  femer  mit 
Erzbischof  Liutbert  von  Mainz,  dem  Otifrid  sein  Werk  zur  Approbation 
vorlegte,   schon   vor  884  in  Berührung  gekommen   [vergl.  Dümmler, 
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a.  a.  0.  s.  55.  149],  und  auch  von  ihm,  wenn  nicht  etwa  in  späterer 
Zeit  durch  seinen  Bruder  Salomo ,  der  nach  Absetzung  Bernards  L 
890  zum  Abt  von  St.  Gallen,  wo  das  Bruchstück  damals  sicher  noch 
vorhanden  war,  eingesetzt  worden  ist,  kann  Waldo  auf  das  Evangelien- 
boch  aufmerksam  gemacht  worden  sein ,  hatte  er  nicht  schon  auf  den 
anderen  angegebenen  Wegen  Kunde  von  einem  Werke  erhalten,  für 
das  er  sich  in  höchstem  Grade  interessierte,  wie  zweifellos  daraus 
hervorgebt,  dass  er  sich  dasselbe  nachmals  abschreiben  liess.  Sobald 
daher  Waldo  auf  welchem  Wege  immer  Kunde  von  dem  Gedichte 
erhalten  hatte,  suchte  sich  der  Mann,  der  nicht  bloss  durch  wissen- 
schaftliche Bildung  hervorragte  und  die  Wissenschaften  pflegte,  sondern 
vielleicht  auch  gleich  seinem  Bruder  Salomo  ein  Freund  der  Dichtkunst 
gewesen  ist  [vergi.  £.  Dtimmler,  St.  Gallische  Denkmale.  Mittheil, 
der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich.  Band  12.  s.  2ü2J,  über  das  Verhält- 
niss  des  ihm  bekannten  Bruchstückes  zu  dem  ganzen  Werke,  vielleicht 
auch  über  das  Verhältniss  der  ihm  bekannt  gewordenen  Bruchstücke 
unter  einander  Aufschluss  zu  verschaffen,  und  sich  eine  Kenntniss  der 
vollendeten  Dichtung  zu  ermöglichen.  Und  dazu  hatte  er  eine  so 
sichere,  untrügliche  und  nahe  liegende  Quelle,  dass  es  keinem  Bedenken 
unterworfen  sein  kann,  dass  er  sich  aus  ihr  Baths  erholte. 

Waldo  war  nämlich  wie  sein  Bruder  Salomo  mit  Hatto,  dem 
Abte  von  Keichenau  und  Ellwangcn,  dem  nachmaligen  Erzbischof  von 
Mainz,  innig  befreundet  [s.  Ekfcehard.  IV.  casus  s.  Galli  bei  Pertz, 
Script.  IL  pag.  78.  83J,  Hatto  hatte  aber  902  die  Abtei  Weissenburg 
erhalten    [nouerit  generale  coUegium  omnium  fidelium  nostrorum  .... 

quia  hatho  uenerabilis  archieps precatus  est  clementiam  nostram, 

ut  ad  monasterium  quod  dicitur  vvizzunpurc,  cui  ipse  pracsenti  tempore 
praeesse  uidetur  ....  trad.  Wizanb.  nro.  276j ,  welche  schon  Ludwigs 
Kanzler  und  Erzcaplan,  dem  Erzbischof  Liutbert,  wahrscheinlich  gleich 
nach  Grimaldus  Tod  872  auf  Lebzeiten  verliehen  worden  war  [qua- 
propter  compereat  omnium  fidelium  nostrorum  presentium  vidclicet  et 
futnrorum  solertia,  qualiter  vir  venerabilis  archiepiscopus  noster  Liut- 
bertns  nee  non  archicapellanus  innotuit  celsitndini  nostre,  quod  fratres 
ex  coenobio  Wissenburgensis  monasterii  nostram  expetissent  clementiam, 
ut  eis  concessissemus  habere  electionem  inter  se  eligendi  abbaten!  post 
obitum  prefati  piissimi  praesulis  heisst  es  in  einer  Wormser  Urkunde 
vom  Jahre  882  bei  Schoepflin,  Alsat.  diplom.  I.  nro.  113],  und 
welcher  auch  schon  unter  seinen  Vorgängern  Otgar  [in  monasterio 
wizanburgo,  ubi  in  dei  nomen  ohtgerius  episcopus  adque  abba  prae- 
esse videtur.  trad,  Wizanb.  nro.  2G8.  271]  vorgestanden  hatte,  Hatto, 
der  Abt  von  Weissenburg,  muste  also  sicher  über  das  Werk  des 
Weissenburger  Mönches  unterrichtet  sein,  oder  wenigstens  am  sichersten 
Auskunft   darüber  erhalten   und   ertheüen  können.     An    wen   anders 
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also  sollte  sich  Waldo,  wenn  er  Einsieht  in  das  Werk  oder  Aufschlüsse 
über  dasselbe  erhalten  wollte,  gewendet  haben,  als  an  seinen  Frennd 
Hatte?  Gelegenheit  dazu,  und  zwar  directe,  hatte  Waldo  vielfach. 
Nicht  etwa  nur,  dass  sich  mit  Sicherheit  vermuthen  lässt,  dass  Waldo 
und  Hatte  am  Hofe  Arnnlfs,  dem  sie  beide  gleich  nahe  standen,  in 
persönliche  Berührung  gekommen  sind^  nicht  nur,  dass  man  annehmen 
kann,  Hatto  werde  seinen  Freund  Waldo  sicher  auch  am  Hofe  Ludwigs 
des  Kindes,  auf  dessen  Regierung  Waldo  nächst  Hatto  wohl  den 
mächtigsten  Einfluss  hatte  [vergl.  £.  Dttmmler,  Gesch.  des  ostfränkischen 
Reiches.  Band  2,  s.  400],  persönlich  getroffen  haben,  wir  wissen  be- 
stimmt, dass  Waldo  nebst  seinem  Bruder  Salomo  895  der  Synode  von 
Tribur  beiwohnte,  welche  unter  dem  Vorsitze  Hattos  stattfand  [s. 
G.  Phillips,  die  grosse  Synode  von  Tribur.  1865.  s.  3],  und  dass  er 
und  Salomo  noch  903  mit  Hatto  auf  dem  Reichstage  zu  Forchheim 
zusammentraf  [vergl.  Fr.  Neugart,  Cod.  diplom.  Alam.  I.  526].  Waldo 
konnte  also  Hatto  selbst  mündlich  um  Auskunft  über  jenes  Werk,  für 
das  er  sich  interessierte,  angehen ,  und  sicher  hat  Hatto  auf  Waldos 
Ersuchen  in  Weissenburg  die  gewünschten  Aufschlüsse  eingeholt,  und 
ihm  den  in  seiner  Abtei  vorhandenen  Codex  des  Evangelienbuches 
gegeben,  eine  Annahme,  die  durch  äussere  Umstände  vöUig  ausser 
Frage  gestellt  wird. 

In  dem  Weissenburger  Codex  nro.  35  zu  Wolfenbüttel,  welcher 
den  tractatus  Hilarii  in  Matthaeum  enthält,  sind  auf  Fol.  113^.  114^ 
von  verschiedenen  Händen  Bücher  und  andere  Gegenstände  des  Klosters 
Weissenburg  verzeichnet,  welche  ausgeliehen  worden  sind.  A.  Knittel 
hat  dieses  Verzeichniss  [Ulfilas.  s.  246],  welches  schon  der  unbekannte 
Verfasser  der  series  abbatum  monasterii  Weissenburgensium  [bei  Fr. 
Schannat,  Vind.  lit  col.  I.  pag.  9]  wahrscheinlich  um  1610  unvoll- 
ständig und  nicht  fehlerfrei  mittheilte,  wohl  correcter  abdrucken  lassen, 
aber  die  zahlreichen  ausgekratzten  Stellen  gleichfalls  nicht  zu  entziffern 
versucht,  sondern  durch  =  angedeutet.  Deshalb  wendete  ich  mich, 
da  es  mir  schon  an  sich  wünschenswerth  schien,  einen  möglichst  voll- 
ständigen Einblick  in  das  zu  gewinnen,  was  Weissenburg  besass,  an 
den  herzoglichen  Bibliothekar  Dr.  0.  von  Heinemann  mit  der  Bitte, 
die  ausgekratzten  Stellen  durch  Reagentien  wieder  lesbar  zu  machen. 
Der  Erfolg  war  ein  äusserst  lohnender,  denn  fast  Alles  konnte  gelesen 
werden,  wie  aus  der  folgenden  Mittheilung  des  Verzeichnisses  ersicht- 
lich, in  der  ich  Unlesbares  punktiert,  das  bei  Knittel  Fehlende  cursiv 
habe  setzen  lassen. 

Fol.  113^  [zeih  1]  Sigihel  [mit  einem  Strich  durch  1]  habet  regu- 
lam  feminarum  prestitam  ad  monastcr.  Andelaha.  ciDgulam.  I.    [2J  Liantfrid 

missale  L  et  lectionarium  L  antiphonarium  7. U.  L  psalteria  III. 

f3j   Vuolbbrant.  antiphonarium'.  I.    gradalem.  I.    psalterium.  I.    libellum  1. 
carpsab.     [4J  Ferding  .  ,  .  .  antiphonarium.  I.  psalterium.  I.     [5]  Rihbert 
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anttphonariam.  /.  rrdssale.  L  psalteritmi.  L    [6]  Begiober  psalterium.  1. 

lectionarium.  1.    [7]  Otokar gradales.  II.   psalteria.  IL 

[8]  Eginber  gradalem.  L  [91  Regmbert  librum.  L  [10]  Y .  .  .  s  . .  ^an- 
Hphonarium,  L  libeUum.  [11]  Thiotbald  psalteria.  IL  lectionarium.  L 
[12]  Geilo  missaiem.  I.  gradalem.  I.  grammaticam.  I.  casulam.  L  cingu- 
lam.  L  [13]  misaale.  L  librum  Sedulii.  I.  [14]  Ercanber  missale  et 
lecüonariuiD.  I.  [15]  Liudrih  missale.' L  psalterium.  I.  castdas.  IL  sagum. 
plum.  L  [16]  Otakar  iunior  [übergeschrieben]  antiphonariom.  I.  et  gra- 
dalem. L  Utfr tractatulum.  I. 

Fol.  114\   [1]  Ad  monasterium  Glingon  est  liber  G  . .  ragdi.  regtda. 
in   Job.     [2]   Anno   habet   decreta   pontificum    romanorum.      Anno    eps 

librum.  I.     [3]  Gebehart  abbas  habet  carpsah.  I.  missas [4J  Bat- 

heri  presbiter  psalteria.  IL  missale.  I.  Nanzo  presbyter  antiphonarium.  L 
TS/ Dru^  Presbyter  missale.  L  psalterium.  I.  gradalem.  I.  cdter  Drudo  habet 
libellnm  ....  ndrid.    [6]  Hildini  presbyter  habet  librum  comitis.   Liudolf 

presbiter  antiphonarium.  /. et  missam  can.    [7]  Adal6ero  presbiter 

psalterium.  I [8]  vidua  Gerolti  psalterium.  I.  Irm 

gradalem.  I.  .  [über  diesn  ausgekratzten  Worte  ist  von  jüngerer  Hand 
geschrieben:  uxor  Beginboldi  psalterium.  I.]  [9]  Yutzo  presbiter  habet  psal- 
terium. /•     Benzo  presbiter  habet  quintum  sermonem  sp ih 

[10]  Steuan  psalterium.  L  lectionarium.  I.  [11]  Domna  JAntgsxt pscdterium.  l. 
altera  Liutgart.  I.    Emicho  presbyter  librum.  /.    Rabani  cum  martyrologia. 

Auf  Fol.  113*"  stehen  anssRBrdem  ungefähr  anderthalb  Zoll  vom 
linken;  und  ebensoweit  vom  untern  Bande  entfernt,  von  Zeile  [16] 
dnrch  einen  Zwischenraum  von  drei  Zoll  getrennt ,  noch  drei  Zeilen, 
in  welchen  in  der  zweiten  bei  Anwendung  von  Reagentien  euangl. 
theodiscum  deutlich  zum  Vorschein  kam.  Ich  habe  später  durch  Heine- 
manns gütige  Vermittlung  den  Codex  nach  Prag  erhalten,  und  kann 
diese  Mittheilung  Heinemanns  nur  bestätigen,  theodiscum  ist  fttr  das 
blosse  Auge  ganz  deutlich,  euangl.  nicht  zweifelhaft.  Davor  ist  aber 
bei  guter  Beleuchtung  und  namentlich  mit  Bücksicht  auf  Zeile  [5] 
Fol.  114*  habet  [hab  mit  einem  Strich  durch  das  b  wie  überall]  zu 
erkennen,  womach  es  auch  aus  äusseren  Gründen  nicht  fraglich  sein 
kann,  dass  das  Evangelienbuch  ausgeliehen  worden  ist.  Denn  dass 
unter  euangdium  theodiscum  das  Otfridische  Werk  verstanden  ist,  unter- 
liegt wohl  schon  an  sich  keinem  Bedenken  [vergl.  in  V  die  Überschrift: 
Liber  evangeliorum  theotisce  conscriptus].  Es  fragt  sich  nur,  wen  führt 
das  Verzeichniss  als  Entleiher  an?  Die  Zeile  zwei  ist  am  Anfange  wohl 
stark  ausgekratzt,  aber  Fr  hat  am  Anfange  schon  Heinemann  erkannt, 
nnd  darnach  .  .  .  .  ng  .  s  vollkommen  deutlich  gelesen ,  woraus  er 
scbloss,  dass  Frisingns.  stand.  Und  in  der  That,  was  soll  schon  an 
sich,  ganz  abgesehen  von  den  oben  angeführten  Thatsachen,  Fr...ng.» 
anderes  heissen?  Damach  scheint  eps  gestanden  zu  haben,  s  ist 
vollkommen  deutlich,  und  p  war  mir  und  Anderen ,  welchen  ich 
den  Codex  wies,  wenigstens  erkennbar.  Leider  ist  Zeile  eins  so 
ausgekratzt,   dass  sie  nicht  mehr  entziffert  werden  kann.    Nor  ein  { 

Otfrld  IL  b 
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mit  einem  Striche  durch  dasselbe  [wie  bei  Zeile  eins  in  SigiJiel]  ist  in 
der  Mitte  zu  erkennen,  und  am  Anfange  die  oberen  Theile  zweier 
Bnthstaben,  die  ich  indess  daraus  nicht  zu  bestimmen  wage.  Zu  be- 
achten ist  aber ,  dass  nur  ein  Raum ,  auf  dem  höchstens  zwei ;  noch 
überdiess  nicht  lange  Wörter*  gestanden  haben  können ,  ausgekratzt 
ist,  woraus  hervorgeht,  dass  in  Zeile  eins  keine  selbstständige  Aus- 
leihung verzeichnet  war.  Jedesfalls  gehört  also  Zeile  eins  zu  Zeile 
zwei  und  enthielt  den  Namen  des  Entleihers,  wozu  Fi*isingen%is  episcapus 
habet  euangdium  theodiscum  in  Zeile  zwei  beigefügt  war.    Auch  in  Zeile 

drei  sind  nur  mehr  einzelne  Buchstaben:  D g ..  & . . •  ttu u 

zu  erkennen,  sie  enthielt  jedoch  wieder  eine  selbstständige  Aufzeichnung. 

Ist  aber  auch  der  Name  des  Entleihers  nicht  zu  lesen,  die  Worte 
Frisingensis  episcopus  allein  genügen,  um  zu  beweisen,  dass  Waldo 
das  als  ausgeliehen  bezeichnete  Exemplar  aus  Weissenburg  erhalten 
hat,  welches ,  da  Waldo ,  wie  nachgewiesen ,  V  hat  copieren  lassen, 
kein  anderes  als  die  jetzt  Wiener  Handschrift  gewesen  sein  kann, 
welche  unzweifelhaft  in  Weissenburg  geschrieben  worden  ist  [s.  hier- 
über unten  s.  XXIX],  und  sich  etwa  dreissig  Jahre  nach  ihrer  Abfassung 
unzweifelhaft  noch  dort  befunden  hat,  während  die  eben  dort  ge- 
schriebenen P  und  D  gleich  nach  ihrer  Vollendung  von  Weissenburg 
fortgekommen  zu  sein  scheinen,  wie  unten  s.  XXXI  erwähnt  ist.  Wann 
Waldo  V,  das  damals  vielleicht  überhaupt  allein  in  Weissenburg  vor- 
handen war,  und  das  möglicher  Weise,  was  man  damals  noch  wissen 
konnte,  als  Original  [s.  hierüber  unten  s.  XXXlll]  autbewahrt  wurde,  er- 
halten hat,  lässt  sich  freilich  nicht  ganz  sicher  ermitteln,  es  finden  sich 
aber  wenigstens  Anhaltspunkte,  um  den  Zeitpunkt  festzustellen,  nach 
dem  das  Evangelienbuch  entlehnt  worden  sein  muss.  Der  Zeitpunkt, 
vor  welchem  die  Entlehnung  stattgefunden  hat,  ist  ans  dem  Ausleih- 
'  verzeichniss  deshalb  nicht  zu  eruieren,  weil  das  Evangelienbuch  abge- 
sondert von  den  übrigen  Entlehnungen  verzeichnet  ist,  was  wohl  seinen 
besonderen  Grund  gehabt  haben  wird.  Dass  es  indess  nicht  nach  905  aus- 
geliehen worden  sein  kann  und  folglich  auch  an  eine  an  sich  mögliche 
spätere  Einzeichnung  in  dieses  Ausleihverzeichniss  nicht  zu  denken  ist, 
steht  durch  die  Thatsache  fest,  dass  Bischof  Waldo  der  Entleiher  war. 

Da  nämlich  das  Ausleihverzeichniss  überhaupt  mit  der  regtda 
feminamm  preatita  ad  monasterium  Anddaha  beginnt ,  so  kann  das 
Evangelienbuch  nicht  vor  dem  Jahre  880  ausgeliehen  worden  sein. 
Denn  in  diesem  Jahre  wurde  die  Abtei  Andlav  von  Karls  des  Dicken 
Gemahlin  Richarda  gegründet  [vergl.  Grandidier,  histoire  de  FÄglise 
de  Strasbourg,  tom.  II.  pag,  353.  CCLXX.  (h)].  Ja,  wenn,  was  wahr- 
scheinlich ist,  unter  der  regida  feminanim  die  von  Richarda  gegebenen 
statuta  verstanden  sind,  so  fällt  die  Ausleihung  sogar  erst  nach  892 
oder  893   [vergl.  Grandidier,   1.  c.  pag.  235.  CCCIV.],   wodurch   es  an 
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Wahrscheinlichkeit  gewinnt,  dass  Waldo  den  Codex  in  einer  Zeit  et' 
halten  hat,  in  der  sein  Freund  Hatto  bereits  zam  Abt  von  Weissenburg 
war  eingesetzt  worden,  und  dass  er  ihn  etwa  nach  dem  Reichstage 
von  Forchheim  mit  nach  Freising  gebracht  hat,  von  wo  er  wieder 
nach  Weissenburg  gekommen  zu  sein  scheint. 

Wenigstens  spricht  dafür  gewichtig  der  Umstand,  dass  die  Worte, 
mit  welchen  die  Ausleihung  des  Evangelienbuches  verzeichnet  war, 
wieder  ausgekratzt  sind.  Dass  die  meisten  älteren  Handschriften,  sei 
es,  dass  sie  ursprünglich  der  Abtei  Weissenburg  gehörten,  oder  später 
ans  anderen  Klöstern  dahin  kamen  [z.  B.  Cod.  W.  69:  Liber  sti  Mau- 
rioii  et  sti  Thietberti;  Cod.  W.  57:  Codex  monast.  St.  Martini  in  Span- 
heym  u.  s.  w.],  theils  von  gleichzeitiger  [z.  B.  Cod.  W.  22],  theils 
von  späterer  Hand  durch  Inschriften  wie:  Liber  (codex)  monasterii 
sanct  Petri  et  Pauli  apostolorum  in  Wizanburg  [z.  B.  Cod.  W.  69; 
Cod.  Aug.  10.  11],  oder:  Liber  sancti  Petri  in  Wissenburg  [z.  B.  Cod. 
Gud.  148],  auch  nur:  Wissenburg  [z.  B,  Cod.  W.  80]  als  Weissen- 
bnrger  Handschriften  bezeichnet  sind,  dass  sich  aber  in  V  keine  Be- 
zeichnung findet,  wodurch  auch  dieses  als  eine  nach  Weissenburg  ge- 
hörige Handschrift  ausgewiesen  würde,  kann  dagegen  nicht  beweisen, 
denn  es  haben  auch  andere  alte,  allerdings  wenige  Handschriften,  von 
denen  es  aber  unbedingt  feststeht,  dass  sie  sich  von  der  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung bis  zur  Säcularisierung  der  Abtei  in  Weissenburg  beftmden  haben, 
keine  auf  Weissenburg  bezügliche  Inschrift.  So  abgesehen  von  anderen 
der  Codex  traditionum,  das  Polyptychon  des  Abtes  Edelinus  u.  s.  w. 

Noch  weniger  kann  gegen  die  Folgerung,  dass  der  Codex  wieder 
nach  Weissenburg  zurückgekommen  ist,  die  Thatsache  sprechen,  dass 
in  dem  Weissenbnrger  Bücherverzeichniss  aus  der  Zeit  des  Abtes  Fol- 
marus  [gest.  1043]  auf  Fol.  105^  106'  des  Cod.  W.  30  zu  Wolfen- 
bttUel  [s.  A.  Enittel,  Ulfilas.  s.  243.  Fr.  Schannat,  Vind.  lit.  coL  L 
pag.  8]  kein  Titel  vorkommt,  der  auf  das  Evangelienbuch  bezogen 
werden  könnte,  denn  es  fehlen  in  demselben  auch  einige  noch  jetzt 
vorhandene  Handschriften,  welche  bestimmt  schon  vor  Folmarus  in 
Weissenburg  sich  befanden,  wie  die  von  gleichzeitiger  Hand  einge- 
schriebenen, oben  erwähnten  Bezeichnungen  unwiderleglich  beweisen. 
Das  Bücherverzeichniss  enthält  also  keinen  vollständigen  Ausweis  über 
die  damals  in  Weissenburg  vorhandenen  Codices  und  kann  daher  auch 
nicht  entscheiden,  ob  eine  Handschrift  in  Weissenburg  war  oder  nicht. 

Wann  der  Codex,  oder  wie  er  wieder  nach  Weissenburg  zurück- 
kam, ist  freilich  ebensowenig  nachzuweisen,  als  anzugeben,  wann  oder 
wie  er  in  die  kaiserliche  Bibliothek  in  Wien  kam.  ,Ceterum  quo 
tempore  aut  unde  aut  quonam  modo  praestantissimus  ille  codex  in 
augnstissimam  bibliothecam  cacsaream  pervenerit,  id  mihi,  licet  studiose 
inquisiverim,  prorsus  est  incognitnm^,  sagte  schon  1669  der  kaiserliche 
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.Bibliothekai^  Lambecins  in  seinen  Comm.  üb.  ü.  pag.  453.  Das&  er 
indess  schpn  1628  in  Wien  war^  babe  ich  im  1.  Bande  s.  105  erwähnt^ 
and  dass  er  nicht  vor  1531  dahin  gekommen  sein  kann^  schliesst 
Lambecins,  wie  mir  scheint ,  mit  Recht  aus  einer  Stelle  bei  Beatus 
Rheuanns  [reram  germanic.  lib.  III.  1531.  pag.  106].  Aber  selbst 
«dreissig  Jahre  später  war  er  noch  nicht  dort,  was  ich  daraus  folgere^ 
dass  W.  Lazius  [gest.  1565] ,  der  die  kaiserliche  Bibliothek  und  ihre 
Schätze  genau  kannte  und  fleissig  benützte;  in  seinem  Werke:  de 
migrat.  gentium,  lib.  III.  pag.  81,  wo  er  von  der  Freisinger  Hand- 
schrift redet  [vergl.  Band  1.  s.  148],  des  Wiener  Codex  nicht  gedenkt, 
und,  Beatus  Rhenanus  falsch  verstehend,  Waldo  fttr  den  Verfasser  des 
Evangelienbaches  hält,  was  nicht  möglich  gewesen  wäre,  wenn  er  die 
Wiener  Handschrift,  in  der  dreimal  [in  der  Zuschrift  an  Liutbert, 
Salomo  und  an  die  St.  Galler  Mönche]  Otfrids  Name  vorkommt,  ge- 
.kannt  hätte.  Erst  nach  1565  kann  der  Codex  also  nach  Wien  ge- 
kommen sein,  wo  er  sich  aber  bis  dahin  befand,  ist  gleichfalls  nicht 
zu  ergründen.  Wahrscheinlich  ruhte  er  indess  bis  dahin  in  der  Biblio- 
thek der  Abtei  Weissenburg,  welche,  nachdem  sie  schon  1526  in  eine 
weltliche  Fropstei  war  umgewandelt  worden,  1546  nach  dem  Tode  des 
Abtes  Rudiger  unter  Bischof  Flersheim  dem  Bisthum  Speier  Incorporiert 
wurde.  Damals  scheint  auch  bereits  die  Auflösung  der  Bibliothek, 
welche  sicher  schon  durch  die  Bauemunruhen ,  mittelbar  oder  un- 
mittelbar. Manches  eingebttsst  hat,  begonnen  zu  haben,  die,  wenn  nicht 
schon  unter  den  Bischöfen  und  Pröpsten  Frankenstein  [gest.  1560], 
Hatstein  [gest.  1580]  und  Dinheim  [gest.  1610],  so  gewiss  unter  Phi- 
lipp Chr.  von  Soeteren,  dem  nachmaligen  ChurftLrsten  von  Trier  [gest. 
1652],  vollendet  war.  Ein  Weissenburger  Codex  kam  vor  1689  in  die 
Oudianische  Bibliothek,  103  Weissenburger  Handschriften  kaufte  schon 
vor  1666  sicher  aus  zweiter  Hand  der  Prager  Appellationsgerichts- 
Yicepräsident  H.  von  Blume  in  Mainz,  und  wahrscheinlich  wurde  da- 
mals auch  der  Codex  Y  des  Evangelienbuches  von  einem  der  Weissen- 
burger Pröpste  und  Speierer  Bischöfe  Hatstein,  Dinheim  oder  Soeteren, 
welche  zugleich  kaiserliche  Räthe  und  Eammerrichter  waren,  und  von 
denen  Soeteren  in  intimen  Beziehungen  zum  kaiserlichen  Hofe  stand, 
ftir  des  Kaisers  Bibliothek  verkauft  oder  geschepkt  Noch  vorher  aber 
ist  der  Codex  möglicher  Weise  benützt  worden. 

Ich  habe  schon  im  1.  Bande  s.  124  auseinandergesetzt,  dass 
Flacius  Illyricus  eine  andere  als  die  von  Pirminius  Gassar  abgeschrie- 
bene, nachmals  Heidelberger  Handschrift  gekannt,  und  bei  seiner  Aus- 
gabe der  Gassarischen  Abschrift  zwischen  1564  und  1571  benützt  hat. 
Das  folgt  nämlich  einmal  schon  unwiderleglich  daraus,  dass  der  Druck 
vom  Jahre  1571  die  ganze  Zuschrift  an  Ludwig  enthält,  während  in 
Gassars  Abschrift  vom  Jahre  1560  nur  Vers  76-96  stehen.    Das  zeigt 
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sich  aber  zweitens,  worauf  ich  im  ersten  Bande  nieht  aufmerksam 
gemacht  habe,  ebenso  deutlich  auch  dadurch,  dass  die  Verse  76-96 
vielfach  und  wesentlich  von  dem  Fragmente  in  der  Qassarischen  Ab- 
schrift abweichen  [es  steht,  abgesehen  von  unbedeutenderen  Abweich- 
angen :  78.  zal  ohno  fal  statt  halono  fdl  bei  Gassar.  79.  gifuntan 
statt  gisuntan.  80.  auur  statt  uvir.  82.  breiste  statt  breste.  83.  nehi 
nam  statt  richduam.  87.  oha  er  thcus  habet  statt  oba  er  habet  88.  guui- 
net  seit  statt  giuueizit  05.  leben  thar  statt  leb  er  thar.  96.  tV  liuihi 
statt  ifdiUhte],  während  der  Druck  des  Evangelienbuches  sonst  überall 
genau  mit  der  Gassarischen  Abschrift  übereinstimmt.  Vers  76-96  sind 
also  nicht  nach  dem  Gassarischen  Manuscripte,  das  so^st  als  Vorlage 
für  den  Druck  diente,  gesetzt,  und  Flacius  hat  also  nicht  etwa  nur 
die  bei  Gassar  fehlenden  Verse  1-75  aus  einem  anderen  Codex  er- 
gänzt, sondern  auch  das  in  der  Gassarischen  Abschrift  stehende  Bruch- 
stück der  Zuschrift  an  Ludwig  übergangen,  und  die  ganze  Dedication 
nach  einer  aus  einem  anderen  Codex  [dass  der  Heidelberger  schon 
zu  Gassars  Zeiten  die  Lücke  hatte,  ist  Band  1.  s.  125  nachgewiesen] 
gemachten,  leider  nicht  mehr  vorhandenen  Abschrift  setzen  lassen. 
Und  darauf  bezieht  es  sich ,  wenn  auf  Fol.  2*  der  Gassarischen  Ab- 
schrift, wo  Vers  76-96  der  Dedication  stehen,  oben  rechts  am  Rande 
von  anderer,  wie  es  scheint,  des  Flacius  Hand  geschrieben  ist:  hoc 
iragmentnm  est  in  sequente  caria  integre.  Ob  diese  Abschrift  aus 
einer  der  jetzt  verschollenen  Handschriften  geflossen  ist,  oder  ob  etwa 
der  nachmals  Wiener  Codex  die  Quelle  war,  lässt  sich  freilich  nicht 
entscheiden.  Denn  wenn  auch  nichts  direct  gegen  die  letztere  Annahme 
spricht,  beweisen  kann  man  es  aus  dem  entstellten  Texte  der  Dedi- 
cation nicht.  Eben  diese  unbegreiflich  verdorbenen  Lesearten  aber 
machen  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  die  Abschrift  von  Flacius  selbst 
herrührt,  der  bekanntlich  nicht  einmal  der  deutschen  Umgangssprache 
mächtig  war,  und  der  also  den  althochdeutschen  Text  allerdings  in 
einer  Weise  verlesen  konnte,  wie  es  überhaupt  nur  einem  Nicht- 
Deutschen  möglich  war,  was  schon  aus  den  oben  mitgetheilten  Ab- 
weichungen von  der  Gassarischen  Abschrift,  welche,  wie  überhaupt,  so 
auch  in  dem  Bruchstücke  der  Dedication  mit  Sorgfalt  und  ziemlicher 
Sachkenntniss  gefertigt  ist  [ausser  gotte  statt  gote  Z.  84  ist  nur  Z.  78 
irrig  das  leicht  begreifliche  halono  statt  2;a/ono  geschrieben],  ersichtlich 
sein  wird  [vergl.  noch  Z.  26  vnsne  mah  uui  dir  statt  uns^^  emahu 
nidiri;  Z.  59.  rhitagen  er  statt  rihfa  gener]  Z.  69.  un  an  konti  statt 
uuankonti  u.  s.  w.].  In  so  fem  aber  Flacius  die  Dedication  selbst 
abgeschrieben  hat  fällt  auch  theilweise  wieder  Licht  auf  seine  Quelle. 
Flacius  gieng  nämlich,  um  sich  nach  neuen  Büchern  umzusehen,  1565 
zur  Ostermesse  nach  Frankfurt,  wo  Olearins  noch  1658  eine  Handschrift 
Otirids  gesehen  haben  will,  wie  bereits  Band  1.  s.  154.  Anm.  3  erwähnt 
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wurde.  Er  kann  also  zwischen  den  Jahren  1564  und  1571,  in  die  die 
Abschrift  fällt;  jene  verschollene  Handschrift  des  OlearioS;  dessen  Angabe 
als  richtig  angenommen,  gekannt  und  bentttzt  haben.  Nicht  zu  Übersehen 
ist  aber  freilich  wieder,  dass  sich  Flacius,  als  er  1570  von  Jena  wieder 
nach  Strassburg  reiste,  längere  Zeit  in  Speier  aufhielt,  wodurch  wenig- 
stens die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  wird,  dass  ihm  auch  eine  andere 
Handschrift,  Tielleicht  wirklich  die  nachmals  Wiener,  bekannt  geworden 
ist.    Denn  dort  kann  diese  1570  noch  gewesen  sein. 

So  wenig  es  aber  einem  Zweifel  unterworfen  sein  kann,  dass  F 
von  einem  Baiem  geschrieben  worden  ist,  so  wenig  ist  zu  verkennen, 
dass  der  Schreiber  seinen  baierischen  Dialekt  in  seiner  Abschrift  nicht 
durchgeführt  hat;  er  waltet  nicht  einmal  vor.  Nur  vereinzelt  brechen 
die  Spuren  des  baierischen  Dialektes  durch,  während  im  Allgemeinen 
die  Sprache  mit  V  übereinstimmt,  was  beweist,  dass  der  Schreiber 
seine  Vorlage  nicht  im  baierischen  Dialekte  wiederzugeben  hatte  oder 
beabsichtigte,  und  sich  dadurch  erklärt,  dass  Sigihardus,  der  den  Auf- 
trag oder  die  Absicht  hatte,  von  seiner  Vorlage  V  eine  buchstäbliche 
Copie  zu  liefern,  trotz  der  angewandten  Sorgfalt  nicht  im  Stande  war, 
seinen  Dialekt  vollständig  zu  unterdrücken  und  zu  verläugnen. 

Am  besten  hat  er  seine  Aufgabe  gelöst  oder  seine  Absicht  er- 
reicht am  Beginne  seiner  Arbeit,  der  daher  auch  am  meisten  mit  V 
stimmt.  Indess  hat  er  auch  hier  schon  an  einzelnen  Stellen,  bei  denen 
seine  strenge  Aufmerksamkeit  nachliess,  und  er  mehr  seiner  Aussprache 
als  dem  Auge  folgte,  einzelne  Formen  seines  Dialektes  und  eine 
Schreibweise  eingemischt,  welche  seiner  Aussprache,  aber  nicht  der 
Vorlage  entsprach.  So  z.  B.  a  für  o  der  Vorlage  [I.  8,  3],  oa  für  ua 
[I.  1,  77;  3,  15],  eo  für  io  [I.  1,  11],  —  anl.  d  ftir  th  [1. 1,  6.  38.  108; 
3, 17. 30.  u.  ö.],  anl.  ^  für  d  [1. 3, 37 ;  5, 12  u.  ö.],  seh  für  sc  [1. 3, 23  u.  ö.], 
th  fllr  ht  [I.  4,  8],  anl.  4  für  jr  [1.4,  39.49.  76],  anl.  cA  flir  i  [1.9,7], 
ausl.  h  für  g  [1. 7, 9],  ausl.  cA  fllr  Ä  [1. 4, 80],  anl.  ph  fllr  p  [1. 5, 5],  — 
%i8  für  t^8  in  der  1.  Ps.  pl.  Praes.  Conj.  [I.  6,  15]  u.  s.  w.  Manchmal 
hatte  er  die  seinem  Dialekte  geläufige  Form  geschrieben,  verbesserte 
sie  indess  sofort  nach  dem  ihm  vorliegenden  Original.  Je  weiter  er 
aber  in  der  für  ihn  doppelt  mühsamen  Arbeit  voranschritt,  um  so  mehr 
erlahmte  seine  anfänglich  ziemlich  rege  erhaltene  Aufmerksamkeit,  um 
so  mehr  drängten  sich  gegen  seine  Absicht  oder  seinen  Auftrag  neben 
zahlreichen  Flüchtigkeiten  [s.  Band  1.  s.  151  und  im  Einzelnen  Laut- 
und  Formenlehre]  Formen  aus  seinem  Dialekte  ein,  um  so  seltener 
corrigierte  er  ihm  geläufige,  aber  von  V  abweichende  Schreibweisen, 
und  um  so  mehr  findet  sich  daher  auch  Abweichendes  von  V  und 
Charakteristisches  für  F,  wodurch  auch  die  an  sich  mögliche  Annahme 
abgewiesen  wird,  dass  die  Abschrift  etwa  von  einem  Schreiber  ver- 
fertigt wurde,  der  des  baierischen  Dialektes  entweder  nicht  mehr  voll- 
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kommen  mächtig  war,  oder  der  in  seinen  fränkisclien  Dialekt  etwsi  in 
Folge  eines  längeren  Aufenthalts  in  Baiem  baierisehe  Formen  aufge- 
nommen hatte.  Er  hat  sich  im  Verlaufe  seiner  Arbeit  wahrscheinlich  auch 
tiberhaupt  überzeugt ,  dass  es  ihm  trotz  aller  Achtsamkeit  doch  nicht 
möglich  sei;  eine  ihm  fremde  Schreibweise  ohne  Irrung  nachzuschreiben, 
und  er  hat  deshalb  vielleicht  auch  absichtlich  einer  seinem  Dialekte 
entsprechenden  Schreibweise  einen  freieren  Spielraum  gestattet.  Diese 
Annahme  kann  durch  unzweideutige  Beweise  ausser  Frage  gestellt 
werden.  So  hat  er,  um  nur  einiges  Allgemeine  anzuflihren,  von  IlL  2 
an  im  Auslaut  der  starken  Verba,  deren  Wurzel  auf  ch  endet,  nur  ch 
geschrieben,  während  bis  dahin  mit  Y  stimmend  nur  h  gesetzt  ist 
Vom  dritten  Buche  an  schreibt  er  ferner  fast  ausnahmslos  anlautend 
für  unverschobenes  th  und  d  der  Vorlage  verschoben  d  und  t ,  welche 
am  Anfange  nur  ausnahmsweise  begegnen,  immer  aber  zunehmen,  je 
mehr  er  in  der  Arbeit  fortschritt.  Auch  im  Einzelnen  finden  sich  von 
der  Mitte  an  viele  Abweichungen,  welche  bis  zum  dritten  Buche  theils 
sporadisch,  theils  gar  nicht  vorkommen,  constant  oder  wenigstens  häufiger^ 
wie  aus  den  in  der  Formen-  und  Lautlehre  [vergl.  z.  B.  s.  473  anlaut. 
verschobenes  p  von  III.  20  an]  angeführten  Belegen  ersichtlich  ist. 

Eben  diese  im  Anlaut  un  verschobene  Dental -Media  und  Aspirata 
u.  8.  w.  aber,  welche,  wie  erwähnt,  V  von  F  scheidet,  weist  dasselbe 
zugleich  bestimmt  aus  dem  baierischen  sowie  alemannischen  Sprach- 
gebiet an  den  Main  und  Mittelrhein,  nach  Franken,  wo  die  rauheren 
oberdeutschen  Laute  den  weicheren  niederdeutschen  zu  weichen  be- 
ginnen. Denn  so  wenig  auch  im  Einzelnen  die  fränkischen  Mundarten 
zusammenstimmen  [vergl.  s.  XXVI  fg.] ,  darin  kommen  sie  im  Gegensatz 
zum  Baierischen  und  Alemannischen  im  Allgemeinen  alle  überein ,  dass 
sie  trotz  ihres  unzweifelhaft  hochdeutschen  Charakters  die  Lautstufen, 
welche  im  Niederdeutschen  ausschliesslich  herröchen,  theilweise  aus- 
weisen, und  so,  zwischen  Ober-  und  Niederdeutschland  liegend,  die 
Eigenthümlichkeiten  des  Ober-  und  Niederdeutschen  in  sich  vereinen. 
Und  eben  diesen  fränkischen  Dialekt,  in  welchem  V  unbedenklich  ge- 
schrieben ist,  bezeichnet  0.  selbst  als  den  des  Evangelienbuches  [vergl. 
L  1,  113.  114;  119-122  (s.  L  J,  33.  34;  45.  46;  125.  126);  3,  45.  46; 
m.  7,  13;  V.  8,  7;  14,  3.4;  ad  Liutb.  24  (10)],  wie  schon  Band  1. 
s.  14  hervorgehoben  wurde,  wo  auch  ausgeführt  ist,  dass  fränkisch, 
wenn  es  allerdings  auch  theilweise  gleichbedeutend  mit  ostfränkisch 
ist,  doch  auch  auf  eine  enger  begränzte  Gegend  weisen  muss.  Dieses 
aber  als  richtig  angenommen,  ergiebt,  dass  V  in  dem  Dialekte  des 
Autors,  in  der  Sprache  des  Originals  geschrieben  ist,  was  indess  schon 
daraus  hervorgeht,  dass  0.  eben  am  Mittelrhein  zu  Hause  war.  Denn 
abgesehen  von  den  daftlr  sprechenden  inneren  Gründen,  die  Band  1. 
8.  16   dargelegt  sind,   giebt  die   oft  citierte  Stelle  L  18,  25-30,   wie 
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gleichfalls  bereits  im  1.  Bande  s.  12  fgg.  nachgewiesen  ist^  nar  ditnn 
einen  Sinn^  wenn  wir  sie  aaf  Otfrids  Entfernung  von  Weissenbnrg  im 
Frankenlande ,  wo  er  später  lebte  und  sein  Evangelienbuch  dichtete, 
beziehen,  wie  jetzt  auch  Mttllenhofif  [Denkmäler,  s.  XY]  anftlhrt|  ohne 
indess  darauf  Bezug  zu  nehmen ,  dass  ich  schon  vor  zw($lf  Jahren 
gerade  mit  Rttcksicht  auf  diese  vielfach  falsch  verstandene  und  falsch 
erklärte  Stelle  die  Ansicht  Grimms  [Geschichte  d.  d.  Sprache,  s.  547 ; 
vergl.  Gramm.  1*.  s.  LVn;  1*.  s.  14  fg.],  der  0.  für  einen  Alemannen 
hielt,  zurückgewiesen  habe. 

Allerdings  die  Annahme  lag  nahe,  denn  es  lässt  sich  nicht  ver- 
kennen, dass  die  Sprache  in  V  Manches  ausweist,  was  auch  im  Ale- 
mannischen vorkommt,  und  was  man  in  anderen  fränkischen  Denkmälern 
vergeblich  sucht  Ich  erinnere  abgesehen  von  Einzelheiten  nur  an  die 
in  -  und  auslautende  verschobene  Dentalmedia ,  an  die  in  -  und  aus- 
lautende verschobene  Dentaltenuis ,  an  den  Diphthong  ua  u.  s.  w. 
Aber  wegen  dieser  und  anderer  Zusammenstimmung  die  Sprache  in 
V  für  alemannisch  zu  erklären,  ist  unstatthaft,  weil  sich  in  ihm  auch 
Lautverhältnisse  finden,  welche  alemannischen  Denkmälern  absolut  fremd 
sind.  So  seine  fast  ausschliesslich  gebrauchte  anlautende  unversehobene 
Bentalmedia,  so  femer  seine  ausnahmslos  [die  wenigen  Ausnahmen 
gehören  wahrscheinlich  dem  Schreiber  an]  verwendete  anlautende  unver- 
sehobene Dentalaspirata.  In  rein  alemannischen  Quellen  ist  die  ver- 
einzelt vorkommende  Aspirata  anlautend,  vde  in-  und  auslautend,  nur 
unechte  Schreibart,  die  sich  auch  fttr  goth.-niederd.  Media  findet  [vergl. 
Weinhold,  alem.  Gramm,  s-  134.  139.  142.  144.  146]. 

Die  Sprache  in  Y  kann  demnach  nicht  alemannisch  sein,  und  wenn 
sie  abweichend  von  anderen  fränkischen  Denkmälern  trotz  ihres  un- 
zweifelhaft fränkischen  Charakters  doch  Manches  mit  dem  Alemannischen 
gemein  hat,  so  hat  das  seinen  Grund  darin,  dass  V  da  in  Franken 
entstanden  ist,  wo  dieses  an  Alemannien  gränzte,  wo  der  alemannische 
Dialekt  ebenso  auf  den  fränkischen  einwirkte ,  wie  umgekehrt  [s.  ab- 
gesehen von  elsässischen  Quellen,  in  welchen  fränkische  Lautverhält- 
nisse häufig,  vereinzelt  in  alemannischen  Denkmälern,  welche  an  der 
Gränze  von  Franken  liegen,  anlautendes  unverschobenes  th,  anl.  un- 
verschobenes  d  u.  s.  w.],  und  Manches  daher  beiden  gemeinschaftlich 
ist.  Und  eben  dahin  wird  Y  noch  bestimmt  dadurch  gewiesen ,  dass 
es  in  allem  Wesentlichen  mit  den  aus  Sttdfranken  stammenden  Ur- 
künden  ttbereinstimmt.  So,  abgesehen  von  den  späteren,  nur  in  einer 
jungen  Handschrift  erhaltenen  Urkunden  im  Codex  Hirsaugensis  [Bi- 
bliothek des  lit.  Yereins.  Band  1],  der  indess  die  alten  Lautverhält- 
nisse fast  ungetrübt  Überliefert  hat,  namentlich  mit  den  unbedingt  dort 
im  äussersten  Westen,  in  Weissenburg,  gleichzeitig  geschriebenen  [vergl. 
bierttber  Zeuss,  trad.  Wizanb.  pag.  Y  und  s.  acta  bec  sunt  in  eodem 
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monasterio  in  einer  Urkunde  anno  X  heinricho  regn.  auf  Fol.  84  *J  Urkun- 
den in  dem  jetzt  nach  Auflösung  des  historischen  Vereins  der  Pfalz  in 
der  Gymnasialbibliothek  zu  Speier  befindlichen  Cod.  trad.  Wizanburg. 

Es  steht  in  den  Urkunden  [ich  fasse  natttrlich  nur  jene  ins  Auge, 
welche  unter  Abt  Grimaldus  ausgestellt  sind,  unter  welchen  O's  Wirk- 
samkeit in  Weissenburg  fällt,  s.  Band  1.  s.  22],  wie  im  Evangelien- 
buche  [s.  s.  462]  nur  bei  folgendem  o  assimilierend  manchmal  uo  \buo- 
zolteshusa  156]  neben  gewöhnlichem  ua  [drttant  167.  engilmuat  49.* 
herimuai  49.  lofjeniuah  49.  ruadini  167.  272.  tuxdalbraht  151.  156, 
nnd  selbst  in  den  von  0.  ausgestellten  Urkunden  iiodo  165  neben 
muaAeri  204.  254.  uadcdrata  165].  Es  findet  sich  femer  [s.  s.  466] 
io,  %a  und  ie  neben  iu  [Zit/to  50.  livtgart  200.  liutolteshusa  156.  — 
bliasahgouuue  272.  friasini  156.  thiatbirc  272.  thicUhart  165.  thiaU 
ram  156.  —  thioterici  49.  — friesini  151.  thietman  200.  thietram  151]; 
ausnahmsweise  auch  eo  [theodericus  151],  ea  [tJieatrih  204.  254.  thead- 
arat  151].  Ausnahmslos  steht  ou.  Ebenso  genau  stimmt  der  Con- 
sonantismus.  Auch  die  Urkunden  [yergl.  s.  502]  setzen  anlautend  th 
für  gothisch  -  niederdeutsche  Aspirata  [thanchini  156.  thiatbirc  272. 
thioterici  49.  thicUhart  165.  thiatram  156.  thietman  200.  theatrih  204. 
{teatrih  254;  teganhaH  166)].  In  dietman  270  ist  ftr  die  Aspirata 
ausnahmsweise  d  eingetreten.  Inlautend  und  auslautend  aber  wird  die 
Aspirata  wie  im  Evangelienbuch  [s.  s.  493]  mit  wenigen  Ausnahmen 
[nithinga$  200]  verschoben,  [adal-hart  156.  -hdra  49.  156.  254.  -ine 
200.  'ung  156.  -man  200.  ert-boldus  200.  gi-boldua  200.  hildi- 
boldus  204.  sigi'bolduB  49.  fridu-ger  49.  lant-fridus  200.  hedo  200. 
uadcd-rata  165.  uadal-braht  156.  —  erte-bold  254.  hildi-bold  254. 
rat 'bald  165.  rih-bold  254.  uuar-bold  156.  uuerin-bold  275.  Zi«<- 
/rid  156.  jftiwd  50.  gund-aldus  200.  -Zan«  50].  Dentalmedia  [s. 
8.  497]  ist  im  In-  und  Auslaut  in  der  Hegel  verschoben  [hilti-boto  254. 
ngi'boto  272.  gota-bert  49.  ebm-harti  204.  liutoltes-hvsa  150.  — 
alt'hdm  200.  -&er«  50.  hart-uuin  200,  ger-hart  165.  md-hart  272. 
thiat'hart  165.  beret-hilt  156.  brunne-hilt  156.  gebe-hilt  156.  n'Ä- 
ÄÄ«  254.  lant-fridus  200.  lant-htri  156.  gvnd-lant  50.  liut-gard 
200.  tuMöf-Äeri  254.  o^twar  156.  oe-WA  167.  204.  254.  rat-bold  165. 
./oZc  272.  -rama«  272.  /oZ-ra<  167.  hild-rat  49.  «anda-raf  272. 
tfutm-ra^  156.  thiatbirc  272.  -man  200.  -ram  156.  -riÄ  204  u.a.] 
Ausnahmsweise  ist  aber  wie  bei  0.  [s.  s.  494]  die  Media  in-  und  aus- 
lautend unverschoben  erhalten,  oder  vielmehr  aus  der  Tenuis  erweicht 
[ÄiZrft -6odo  204.  8igi'bodo49.  uuili-hardus  156,  blit-hilda  200.  gebi- 
hilda  272.  —  adal-hard  156.  uuinihard  200.  ercan-heid  272.  Ai7d- 
ro^  49.  rad-olf  200.  «uaW-ma»  60  u.  a.].  In  talß-8tat  156  ist  an- 
lautendes altes  d,  das  in  der  Regel  überhaupt  unverschoben  erhalten 
ist;  aber  in  gleichzeitigen  Urkunden  unbelegt  ist;  verschoben  worden 
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[s.  s.  492. 2].  Wie  bei  den  Dentalen  kommt  das  Evangelienbach  aueh 
bei  den  Labial-  nnd  Gntturallauten  mit  den  Urkunden  tlberein^  ja  selbst 
in  Einzelheiten  [in  den  von  0.  ausgestellten  Urkunden  204.  254  steht 
sarahgeuui  neben  hliasahgouuue  272  wie  im  Eyangelienbuch  geuui  U. 
14;  2  neben  gouuon  I.  13^  4]  findet  sich  eine  Übereinstimmung;  welche 
nur  dann  möglich  ist;  wenn  das  Evangelienbuch  in  der  Gegend  ent- 
standen ist,  wo  die  citierten  Urkunden  zusammengeschrieben  wurden^ 
nämlich  am  Stidrande  von  Franken ,  dessen  Lautverhältnisse  sofort 
mehr  oder  minder  schwinden,  wie  wir  uns  von  der  Gränze  Alemanniens 
entfernen,  und  in  das  innere  Franken  hinabgehen. 

Schon  im  Wormsfeld  und  im  oberen  Eheingau  herrschte  eine 
von  der  südfränkischen  verschiedene  Mundart,  wie  aus  den  Lorscher 
Urkunden  [Cod.  dipl.  Laureshamensis.  1768;  vergl.  Denkmäler,  s.  XVI] 
zu  entnehmen  ist.  In  Fulda,  wo  im  Consonantismus  nirgends  eine 
wesentliche  Verschiedenheit  bestand  [auch  die  Weissenburger  Urkunden 
wie  0.  kennen,  wenn  auch  nur  vereinzelt,  anlautendes  verschobenes  d 
und  t,  s.  s.  502. 492. 2],  wich  der  Vocalismus  und  die  Flexion  mannichfach 
ab.  Die  gleichzeitigen  Urkunden  [s.  E.  Dronke,  Codex  dipl.  Fuldensis] 
kennen  vereinzelt  au  neben  ou,  eo  neben  io,  setzen  fast  ausnahmslos 
uo,  lassen  den  Nom.,  Acc.  plur.  der  neutralen  ta- Stämme  auf  u,  tu 
ausgehen  u.  s.  w.,  was  sich  Alles  in  der  unbedingt  in  Fulda  gefer- 
tigten Übersetzung  der  Tatianschen  Evangelienharmonie,  wo  indess  uo 
ausschliesslich  gesetzt  ist,  wiederfindet  [vergl.  MüUenhoff  u.  Scherer, 
Denkmäler,  s.  X  fg.].  Dieselben  Erscheinungen  des  Vocalismus  zeigen 
sich  in  zwei  anderen  fränkischen  Denkmälein,  in  welchen  die  anlautende 
Aspirata  gleichfalls  unverschoben  erhalten  ist,  abweichend  aber  von  den 
Urkunden  und  von  Tatian  die  anlautende  alte  Media  nirgends  bewahrt  ist. 
So  in  den  Glossen  im  St.  Galler  Codex  295  [kein  ua,  au,  goth.  th,  d 
anlautend  =  th,  t]  inlautend  =  d,  t]y  und  in  der  Fuldaer  Beichte 
[Denkmäler.  LXXU;  1  ou,  1  au]. 

Mit  zwei  Ausnahmen  ist  die  alte  Media  anlautend  auch  in  den 
Glossen  im  Frankfurter  Codex  50  [Massmann,  Denkmäler.  1.  s.  8H  fg.], 
in  welchen  gleichfalls  au  neben  07f  steht  [2  au  neben  2ou],  unterge- 
gangen, aber  es  findet  sich  hier  abweichend  von  den  angeführten 
Quellen  auch  1  ua  [muaza  141]  neben  4  uo  und  14  o,  e  für  et  und 
te,  und  neben  th  ebenso  häufig  anlautendes  verschobenes  d  [U  d\ 
9  th],  das  gleich  anlautendem  verschobenen  t  auch  die  Frankfurter 
Urkunden  [vergl.  H.  Beyer,  Urkundenbuch  mittelrheinischer  Territorien. 
1860.  1.  Band.  Fr.  Boehmer,  Cod.  dipl.  moenofrancofurt.  1836],  sowie 
die  ebenfalls  hieher  gehörigen  Glossen  in  dem  aus  Tengnagels  Kach- 
lass  stammenden  Wiener  Codex  1761  [Hofifmann,  ahd.  Glossen,  s.  56-59], 
welche  auch  wieder  ua  [ruamido,  suahscarah,  stu^t]  kennen,  neben 
Öem  als  Regel  geltenden  th  ausweisen. 


XXYII 

In  den  sttdostwäii»  gelegenen,  etwas  jüngeren  Würzbarger  Denk- 
mälern, der  Beichte  nnd  den  Urkunden,  welche  wieder  nur  ou,  kein  ua, 
aber  $  [gifores  Beichte  29]  kennen,  ist  dieses  anlautende  unversehobene 
th  mit  zwei  Ausnahmen  [theotgh',  theodoU  Urkunde  12]  nirgends  mehr 
erhalten,  für  die  alte  Media  aber  ist  anlautend  gleichiklls  wieder  mit 
ganz  vereinzelten  Ausnahmen  [drdgo  Beichte  7.  drdgor  8.  diorenm  29] 
t  eingetreten.  Inlautend  steht  für  goth.- niederdeutsches  th,  d  stets  d,  t, 
die  auch  in  den  Glossen  in  den  Würzburger  Handschriften  Mp.  th.  f.  3. 
146.  77.  21  [6.  Eccard,  Franc.  Orient.  IL  pag.  977.  nro.  l-IV],  in  wel- 
eheii  anlautend  für  goth.  -  niederdeutsches  th,  d  gleichfalls  d,  t  [ausge- 
nommen nur  hitvungan  nro.  2.  —  ddm  nro.  1 ;  drihtin  nro.  3]  gesetzt 
ist,  ausschliesslich  begegnen.  Ausnahmslos  gilt  femer  auch  hier  oti 
[pag.'  979**  auch  zaupargiacrtp  neben  979*  zoubargiscrip\y  neben  ge- 
wöhnlichem uo  steht  aber  wieder  6  [fars&nit,  uu6chero  nro.  2]. 

Während  aber  hier,  nordöstlich  von  Otfrids  Heimat,  das  ander- 
wärts und  bei  ihm  vereinzelt  vorkommende  anlautende  t  an  der  Stelle 
des  alten  d  durchgedrungen  ist,  hat  die  westlicher  am  Mittelrhein 
gefertigte  Übersetzung  des  Isidorschen  Tractates,  welche  kein  ua  kennt, 
aber  gleich  0.  und  anderen  Denkmälern  die  anlautende  Dentalaspirata 
stets  bewahrt  hat,  die  alte  anlautende  Dentalmedia  stets  erhalten,  und 
weicht,  abgesehen  von  Einzelheiten  und  anderen  Muten,  auch  darin 
von  Otfrids  Mundart  ab,  dass  sie  Dentalmedia,  die  sie  überhaupt  be- 
günstigt, auch  inlautend  mit  wenigen  Ausnahmen  festhielt,  und  neben 
verschobenem  d  Dentalaspirata  auch  in-  nnd  auslautend  erhalten  hat 
[vergl.  Holtzmann,  Isidor.  s.  117-120].  Ganz  dieselben  Verhältnisse 
finden  sich  wieder  im  Wiener  Codex  969  [HoflFmann,  ahd.  Glossen, 
s.  59;  gothisch  th,  d  anlautend  .=  th,  d]  inlautend  =  th,  d]  stets  vo 
u.  8.  w.],  und  in  der  Mainzer  Beichte  im  Wiener  Codex  1888,  in  der 
aber  schon  wieder  verschobenes  anlautendes  c{  durchbricht  [6cf;  11  th]. 

Auch  noch  mehr  westlich,  jenseits  des  Eheines,  im  Moselgau, 
finden  sich  im  Allgemeinen  die  Isidorischen  Lautverhältnisse  wieder, 
die  Sprache  in  diesen  Gegenden  unterscheidet  sich  aber  von  der  rhein- 
fränkischen namentlich  doch  wieder  dadurch,  dass  sie  trotz  ihres  im 
Allgemeinen  hochdeutschen  Charakters  im  Einzelnen  niederdeutsche 
Lautverhältnisse  begünstigt  [vergl.  Müllenhoff  und  Scherer,  Denkmäler, 
s.  XVI].  So  steht  in  dem  Trierer  Capitulare  ein  in  anderen  fränkischen 
Denkmälern  nur  ganz  vereinzelt  [vergl.  unten  s.  499.  b]  vorkommendes, 
auslautendes  unverschobenes  t  [that  6.  7.  8.  19.  21  u.  ö.  —  thaz  25], 
das  sich  in  den  Xanthener  Glossen  [Mone,  Quellen  und  Forschungen, 
s.  273  fg.],  welche  die  Dentalmedia  und  Aspirata  anlautend  und 
inlautend  mit  wenigen  Ausnahmen  [/tA  118.  dich  119.  Hna  20S.  ttUde- 
tagen  69.  to^mta  221]  gleichfalls  unverschoben  lassen,  neben  verscho- 
benem  oberdeutschen  ;;;  auch  anlautend  [toi  49.    tergat  65  und  aus- 
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lautend  ihat  14.  113.  thad  170.  saltfat  157]  findet.  Es  liegt  also, 
vorausgesetzt,  dass  die  Schwankungen  nicht  etwa  wie  anderwärts  da- 
durch entstanden  sind,  dass  der  Schreiber  Formen  seiner  Mundart 
neben  treu  copierten  in  die  Abschrift  einmengte  [die  mit  den  Xanthner 
Glossen  aus  gleicher  Quelle  geflossenen  Mainzer  Glossen  bei  Grafl^ 
Diutiska.  2.  s.  282-287  setzen  fllr  gothisch  th,  d  anlautend  d,  d]  in- 
lautend d  (einmal  287  •*  forthora)^  t  (d)],  auch  hier  der  Überrest  einer 
leicht  erklärlichen  nordwestlichen  Mischmundart  vor,  wie  eine  solche 
an  der  ganzen  Nordgränze  von  Franken  herrschte. 

Keines  also  jener  Denkmäler,  welche  vom  Moselgau  bis  hinttber 
zum  Maingau  in  einem  Halbkreis  um  die  Sttdgränze  Frankens  herum- 
liegen, weist  die  Lautverhältnisse  aus,  welche  in  den  an  der  Gränze 
Alemanniens  entstandenen  Weissenburger  und  Hirschauer  Urkunden 
gelten,  wodurch  bestätigt  wird,  dass  V,  welches  nirgends  von  diesen 
Lautverhältnissen  abweicht,  nur  da  in  Franken  entstanden  sein  kann, 
wo  die  genannten  Urkunden  sicher  geschrieben  sind,  nämlich  am  Sttd- 
rande  Frankens,  wo  auch  jene  Quelle  entstanden  ist,  aus  der,  wie  die 
Reichen  Lautverhältnisse  ausweisen  [in  der  Regel  ua,  uo  in  hegidrtiosi, 
ruozfaro]  aber  195  wieder  ruaz]  stets  ou, —  f«,  io,  fe;  anlautend  th,  d 
in  der  Begel  unverschoben,  ausnahmsweise  d,  f ;  inlautend  verschoben 
d,  t,  daneben  vereinzelt  th,  d  u.  s.  w.] ,  die  Glossen  in  dem  St.  Galler 
Codex  292  im  Allgemeinen  genau,  die  Glossen  in  einem  jetzt  zu  Karls- 
ruhe befindlichen  Codex  aus  St.  Peter  aber  weniger  treu  von  einem 
Schreiber,  der  eine  dem  Niederdeutschen  näher  liegende  Mundart  sprach, 
und  selbe  mitunter  einmischte,  copiert  sind.  Von  woher  der  Codex 
nach  St.  Peter  kam,  lässt  sich  nicht  nachweisen,  dass  die  Glossen 
dort  aber  weder  abgeschrieben,  noch  entstanden  sind,  folgt  schon 
äusserlich  daraus,  dass  dieses  Kloster  erst  am  Schlüsse  des  11.  Jahr- 
hunderts [1093]  von  Berchtold  II.  von  Zähringen  und  seinem  Bruder, 
dem  Constanzer  Bischof  Gebhard  HI.,  an  Stelle  des  1089  gegründeten, 
schlecht  gelegenen  Weilheim  gestiftet  wurde.  Auf  einem  dem  glossier- 
ten Stttcke  vorgebundenen  lateinischen  Glossar  des  XV.  Jahrhunderts 
steht  fol.  3'  ,Emit  Philippus  Jacobus.  ao.  1781',  und  vielleicht  hat 
also  auch  den  die  deutschen  Glossen  enthaltenden  Codex  erst  Philipp 
Jacob  Steyrer,  der  vorletzte  Abt,  für  St.  Peter  erworben.  Von  woher 
Cod.  292  nach  St.  Gallen  kam,  ist  unbekannt. 

Unzweifelhaft  gehören  hieher  auch  die  deutschen  Stttcke  in  dem 
aus  Weissenburg  stammenden  Wolfenbttttler  Codex  91.  Denn  wenn 
auch  das  Vorwiegen  von  au  [ou  nur  in  gilouban  31],  6o  neben  iu  ohne 
ia  u.  a.  dagegen  zu  sprechen  scheint,  das  vorwiegende  ua,  neben 
welchem  nur  etliche  vo  [anthrnoft  39.  flwMt  22.  gtiodes  22.  guodiu  8. 
muoter  86] ,  weist  auf  Sttdfranken,  wohin  es  auch  nach  dem  Consonan- 
tismus  versetzt  werden  muss.    Wie  in  anderen  dort  liegenden  Denk- 
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Dentalaspirata  unverschoben  wieder  th  [dk],  flir  goth.- niederdeutsche 
Dentalmedia  theils  unverschoben  dy  theils  verschoben  t.  Inlautend  ist 
fdr  goth.  -  niederd.  Aspirata  fast  ausschliesslich  unverschoben  wieder 
th  [clh]y  vereinzelt  d,  ftlr  Media  aber  neben  einem  erweichten  d  meist 
t  eingetreten  y  wodurch  wie  durch  das  verschobene  anlautende  t  sich^ 
diese  Stücke  im  Consonantismus  streng  von  den  rheinabwärts  liegen- 
den Denkmälern  scheiden ,  auf  welche  die  in  der  Regel  gebrauchte 
unverschobene  inlautende  Aspirata  zu  weisen  scheint.  Dieses  inlautende 
th  ist  aber  nicht  eine  Eigentfattmlichkeit  der  rheinfränkischen  Denk- 
mäler,  sondern  .findet  sich  auch  in  sttdfränkischen,  wenn  auch  nicht  so 
häufig.  Die  Abweichungen;  welche  gleich  der  Orthographie  dh  für  th 
wahrscheinlich  besonders  durch  das  höhere  Alter  der  Stücke  bedingt 
sind;  sind  daher  nicht  principiell;  beschränken  sich  auf  den  öftem  Ge- 
brauch eines  auch  in  Südfranken  vorkommenden  Lautes ;  und  weisen 
daher  diese  Stücke  ebenso  wenig  aus  Südfranken ,  als  die  neben  d^ 
unverschobenen  Media  gebrauchte  anlautende  verschobene  TenuiS;  welche 
die  Stücke  nordostwärts  zu  stellen  scheint.  Denn  auch  diese  kommt; 
wenn  auch  nicht  so  häufig;  in  südfränkischen  Quellen  vor;  während 
umgekehrt  in  den  dortigen  Gegenden  inlautende  unverschobene  Dental- 
aspirata nicht  getroffen  wird.  Auch  die  in  Reichenau  geschriebene 
Beichte  im  Wiener  Codex  1815  scheint  mir  wegen  ihres  constanten  ua 
hieher  zu  gehören;  obwohl  der  Consonantismus  [für  goth. -niederd.  th, 
d  anlautend  d  (ausnahmsweise  25.  26.  30  th)y  d]  inlautend  d,  d\  mehr 
mit  den  rheinfränkischen  Denkmälern  stimmt 

Weist  aber  der  Dialekt  Y  unbedingt  nach  Südfranken,  so  ergiebt 
sieh  daraus  auch;  dass  es  in  der  speciellen;  engeren  Weissenbur- 
gischen  Mundart  des  Autors  in  Weissenburg;  wo  der  Dichter  lebte 
und  dichtete  [vergl.  Band  1.  s.  12  fg.];  entstanden  ist;  wofttr  ein 
materieller  Beweis  darin  liegt;  dass  die  beiden  Hände ;  welche  an  V 
geschrieben  haben  [vergl.  Bd.  1.  s.  159];  deutlich  in  dem  Weissen- 
burger  Copialbueh;  welches;  wie  bereits  s.  XXIV  angeführt  ist;  sicher 
in  Weissenburg  entstanden  ist;  wieder  zu  erkennen  sind.  Und  zwar 
scheint  mir  nach  wiederholter;  eingehender  Prüfung  die  erste  Hand 
im  Evangelienbuch  dieselbe  zu  seiu;  welche  von  der  dritten  Lage 
an  am  Chartularium  schrieb.  Besonders  deutlich  ist  diese  Identität 
der  Schrift  z.  B.  auf  Fol.  16*;  IS*";  wo  sie  nicht  so  fein  und  klein 
ist;  wie  sonst  auf  Lage  drei;  hier  ist  der  allgemeine  Eindruck  der 
Schrift  derselbe;  wie  der  in  V;  hier  sind  auch  alle  Einzelheiten  unver- 
kennbar. Die  zweite  Hand;  welche  an  Y  geschrieben  hat;  glaube  ich 
auf  Fol.  64*";  62^  fg.  deutlich  wieder  erkennen  zu  können.  Auch  auf 
den  anderen  Blättern;  welche  dieselbe  Hand  geschrieben  hat;  lässt  sich 
bei  genauer  Analyse  des  Einzelnen  die  Identität  der  Schrift  nicht  über- 
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sehen,  sie  springt  aber  nicht  überall  so  anffallend  in  die  Angen,  weU 
die  Schrift  auch  im  Copialbuch  in  sich  ebenso  ungleich  ist,  nnd  ebenso 
wechselt,  wie  im  Eyangelienbuch  [namentlich  bei  Fol.  144'].  Auch  einige 
von  den  in  Wolfenbttttel  befindlichen  Weissenbnrger  Handschriften  zeigen 
eine  auffallende  Ähnlichkeit  namentlich  mit  der  ersten  Hand  in  Y,  doch 
^  ist  selbe  im  Einzelnen  zu  wenig  durchgreifend,  als  dass  ich  es  wagte,  anch 
in  ihnen  die  Hand,  welche  an  V  geschrieben  hat,  wieder  zu  erkennen. 

Dass  anch  P  in  Weissenburg  entstanden  ist,  lässt  sich  ans 
äusseren  Umständen  nicht  nachweisen.  Denn,  wenn  auch  anfTallend 
ähnliche  Schriften  in  jetzt  Wolfenbttttler  Handschriften  yorkommen, 
ich  glaube  nicht,  dass  man  eine  ftlr  identisch  mit  der  Schrift  von  P 
[nicht  mehrere  Hände  haben  die  Handschrift  geschrieben,  wie  Oraff, 
Krist  s.  XYI  sagt]  halten  kann.  Im  Weissenbnrger  Copialbnch  finde 
ich  aber  selbst  diese  Ähnlichkeit  nicht,  denn  auch  die  Hand  C,  welche 
Zeuss  [a.  a.  0.  pag.  V]  ftlr  die  des  Heidelberger  Codex  hält,  weicht 
merklich  nnd  wesentlich  ab,  was  Zeuss  entgangen  ist.  Ich  erinnere 
z.  B.  hier  nur  daran,  dass,  was  ohne  Autopsie  verstanden  werden 
kann,  P  st  wie  /f,  fr^  fu,  fo  stets  zusammenzieht,  Hand  G  des  Copial- 
buches  aber  st  in  der  Regel  getrennt  schreibt  oder  in  einer  Weise  ver- ' 
bindet,  welche  mit  der  in  P  ttblichen  keine  Ähnlichkeit  hat  u.  s.  w. 
Nichtsdestoweniger  kann  es  keinem  Zweifel  unterworfen  sein,  dass 
auch  P  aus  Weissenburg  stammt.  Denn  dieselben  inneren  Gründe, 
welche  V  nach  Weissenburg  wiesen,  sprechen  daftlr,  dass  auch  P, 
welches,  wie  bereits  s.  VUI  auseinandergesetzt  »wurde,,  nirgends  prin- 
cipiell  von  V  abweicht  und  unbedingt  in  derselben  Mundart  geschrieben 
ist,  in  Weissenburg  aus  V  copiert  worden  ist,  wo  wahrscheinlich  auch 
D  entstanden  ist  [vergl.  oben  s.  IX],  was  indess  aus  äusseren  Grün- 
den gleichfalls  nicht  dargethan  werden  kann,  denn  die  Schrift  begegnet 
weder  im  Chartularium  noch  in  den  bekannten  Weissenburger  Hand- 
schriften. Möglicher  Weise  ist  dort  V  noch  öfter  copiert  worden  [vergl. 
oben  s.  V],  die  Handschrift  aber,  von  welcher  Bethmann  das  Band  1. 
s.  144  mitgetheilte  Bruchstück  auffand,  stammt,  vorausgesetzt,  dass  die 
Abschrift  allseitig  richtig  ist,  kaum  aus  Weissenburg.  Leider  dass  sieh 
Bethmann  nicht  mehr  erinnerte,  wo  er  das  Blatt,  das  eigenthttmlicher 
Weise  auf  der  Vorderseite  die  Verse  IV.  11,  2-15,  auf  der  Rückseite 
aber  IV.  27,  30  —  28,  14  enthält ,  geflinden  hat ,  und  so  eine  erneute 
Prüfung  desselben  unmöglich  ist  ,Eine  dunkle  Erinnerung  ist  mir^, 
schrieb  mir  Bethmann,  ,als  sei  das  Blatt  aus  der  Bibl.  Christina  im  Vatican^ 

Ebendahin  wanderte  1623  P,  welches  nach  dem  Tode  Ulrich 
Fuggers  1584  in  die  Heidelberger  Bibliothek  gekommen  war  [s.  Band  1. 
s.  104].  Wo  es  sich  aber  bis  dahin  befunden  hat,  und  wo  Fugger 
den  Codex  erworben  hat^  ist  nicht  zu  ergründen.  Nur  so  viel  ist  jedes  • 
falls  sicher,  dass  auch  P  bald  nach  seiner  Vollendung  von  Weissenburg 
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fortgekommen  ist.    In  einer  mit  dem  Texte  fast  gleichzeitigen  Auf- 

zeichmiDg  auf  Fol.  202^  des  Inhalts:  sco  saluatori  val marie. 

solid.  L  &  denarios.  11.  |  &  sco  nrso  ac  sco  mar I.  &  sce 

uerene.  denarios.  11.  |  &  sce  cruci.  II.  &  sco  petro.  11.  &  sce  marga- 
rete.  U.  &  sco  ypolito.  n.  |  &  iterum  sco  martino.  II.  &  sco  nazario.  IL 
&  sco  sutpicio  IUI.  kommt  nämlich  keiner  der  Heiligen  Tor^  welche  in 
Weissenbnrg  verehrt  wurden,  was  gewiss  nicht  der  Fall  wäre,  wenn 
sich  die  Handschrift  zur  Zeit  dieser  Aufzeichnung  in  Weissenburg 
befanden  hätte..  Wo  aber  die  in  diesem  stets  unbeachteten  Yerzeich- 
niss  aufgeführten'  Heiligen  verehrt  wurden,  kann  ich  nicht  angeben. 
Ich  weiss  nur,  dass  man  Nazarius  in  Lorsch,  Verena  in  Zurzach 
verehrte. 

Auch  über  die  Schicksale  und  den  früheren  Aufenthaltsort  von 
D,  das  wahrscheinlich  in  Solingen  zerschnitten  worden  ist,  lässt 
sich  nichts  feststellen.  Ich  glaube  aber  nicht  zu  irren,  wenn  ich  an- 
nehme, dass  es  das  Dedicationsexemplar  ftar  Ludwig,  der  sicher  ein 
Exemplar  erhalten  hat,  gewesen  ist.  Die  Feinheit  des  Pergaments, 
die  Schönheit  und  Genauigkeit  der  Schrift  lassen  jedesfalls  eine  mit 
nicht  gewöhnlicher  Sorgfeit  hergestellte  Arbeit  erkennen,  die  der 
Weissenburger  Abt  Grimaldus  seinem  Könige  Ludwig,  dessen  Kanzler 
nnd  Erzcaplan  er  war,  mit  um  so  grösserer  Befriedigung  überreicht 
haben  kann,  als  der  nicht  bloss  der  Gelehrsamkeit,  sondern  auch  der 
Dichtkunst  ergebene  Mann,  der  wissenschaftliche  und  dichterische 
Arbeiten,  zu  denen  er  bei  seiner  ausgedehnten  praktischen  Thätigkeit 
keine  Zeit  fand,  anregte,  möglicher  Weise  auch  Otfrid,  dessen  Talent  er 
erkannte,  zu  seiner  Arbeit  aufgemuntert,  und  zur  Dedication  an  den 
König  veranlasst  hatte. 

Wie  verhält  es  sich  aber  mit  der  Vorlage  von  P  und  D,  mit  V? 
Ist  es  eine  getreue,  aber  spätere  Abschrift  oder  gleichzeitig  mit  Ent- 
stehung des  Werkes?  An  sich  wäre  beides  denkbar,  es  wird  aber 
die  Möglichkeit  einer  späteren  Abschrift^  abgesehen  von  dem  datierten 
F,  das  V  jedesfalls  vor  905  [s.  oben  s.  XIII]  weist ,  schon  dadurch  ab- 
gewiesen, dass  die  Copien  P  und  D  auch  da,  wo  sie  von  V  abweichen, 
in  ihren  den  betreffenden  Schreibern  angehörigen,  selbstständigen 
Formen  und  Lauten  stets  denselben  alten  Standpunkt  ausweisen,  auf 
dem  die  Vorlage  V  steht,  wie  schon  s.  VIII  angeflihrt  wurde.  V  kann 
also  nur  eine  alte  Abschrift  sein  und  muss  daher  der  Zeit  der  Ab- 
fassung des  Gedichtes  nahe  liegen ,  wodurch  die  Möglichkeit  entsteht, 
dass  es  von  dem  in  einer  Reihe  von  Jahren  ausgearbeiteten  Original 
abgeschrieben  worden  ist,  dessen  zuerst  gedichtete  Stücke  schon  früher 
in  Abschriften,  die  Trithemius  noch  gekannt  zu  haben  scheint  [s. 
Band  1.  s.  24],  nach  Constanz  und  St.  Gallen  gesandt  wurden  [vergl. 
Band  L  s.  43.  68].    Und  fUr  diese  Vermuthung  spricht  gewichtig  die 
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Wahrnehmung; ,  dass  die  im  Allgemeinen  mit  unverkennbarer  Treue 
und  Aufmerksamkeit  gefertigte  Abschrift  im  Einzelnen  eine  Menge 
zum  Theil  höchst  auffallender  Schreibfehler  enthält,  welche  unmöglich 
entstehen  konnten ,  wenn  der  Schreiber  von  V  eine  Reinschrift  vor 
Augen  gehabt  hätte.  Oder  wie  hätte  aus  einer  solchen  ein  achtsamer 
Schreiber  haiatta  statt  huatta  I.  13,  11;  uuairti  statt  vuurii  I.  17,  72; 
bezent  statt  leaent  I.  20,  23;  geilti  statt  giheüii  JH.  11,  22;  fönte  statt 
fon  gote  TU.  16,  18  u.  s.  w.  [vergl.  auch  I.  15,4;  18,  11;  20,  31; 
22,24;  23,37.57;  27,17;  27,20;  28,14;  H.  1, 44;  3,67;  4,53; 
8, 47;  12, 31. 45.  66.  77;  14, 45;  24,  22;  IH.  14,  5  u.  s.  w.]  schreiben 
können?  Solche  Leseai-ten  sind  wohl  nur  dann  möglich,  wenn  dem 
Schreiber  von  V  ein  undeutlich  und  schlecht  geschriebenes,  in  Folge 
von  späterer  Durcharbeitung  stark  corrigiertes  und  daher  schwer  les- 
bares Werk  vorlag.  Ein  solches  kann  aber  unmöglich  eine  Reinschrift, 
sondern  nur  das  Original  selbst  gewesen  sein,  das,  wie  schon  im 
1.  Bande  s.  161  angeftlhrt  ist,  flflchtig  geschrieben  und  vielfach  com- 
giert,  allerdings  schwer  lesbar  gewesen  sein  mag,  und  die  Fehler  in 
y  begreifen  lässt.  Diese  Lesefehler  des  Schreibers  von  V  sind  aber 
von  jener  Hand,  welche  in  der  Zuschrift  an  Liutbert  66-68  über  zwei 
ausgekratzte  Zeilen  drei  andere  schrieb,  sonst  aber  im  Codex  nicht 
vorkommt,  ebenso  verbessert,  wie  vereinzelte  Nachlässigkeiten  und 
namentlich  alles  dasjenige,  was  gegen  die  sttdfränkische  Mundart  des 
Autors  war.  Es  iSnden  sich  nämlich  auch  hievon  Abweichungen ,  die 
ihren  Grund  sicher  darin  haben,  dass  der  Schreiber  von  V  einen  von 
der  Sprache  des  ihm  vorliegenden  Originals  abweichenden  Dialekt 
sprach,  aus  welchem  trotz  seiner  Aufmerksamkeit  hin  und  wieder  Laute 
und  Formen  in  seine  Abschrift  eindrangen,  was  unten  im  Einzelnen 
angeftlhrt  ist.  Anzunehmen,  dass  die  dialektischen  Abweichungen  etwa 
schon  in  seiner  Vorlage  vorhanden  waren,  und  aus  ihr  in  die  Abschrift 
kamen,  ist  unstatthaft.  Denn  so  leicht  der  Abschreiber  Formen  aus 
seinem  Dialekte  bei  der  Abschrift  eingemengt  haben  kann,  so  wenig 
können  im  Original  selbst  das  anlautende  verschobene  d,  ib,  ch  [s.  s.  503. 
515.  520],  das  auslautende  verschobene  p  [s.  s.  475],  das  auslautende 
g  statt  k  [s.  s.  524]  u.  s.  w.,  die  mitunter  im  Texte  begegnen,  gestanden 
haben.  Sie  sind  dem  fränkischen  Dialekte  des  Originals  fremd  [vergl. 
s.  xxm],  und  weisen  auf  eine  sttdlichere  Gegend,  ja  Manches,  z.  B.  das 
auslautende  g  ftlr  goth.-niederd.  k  [s.  s.  524]  lässt  in  dem  Schreiber  einen 
Alamanen  vermuthen.  Nur  wo  die  Aufmerksamkeit  des  Correctors  nachliess,  « 
also  namentlich  gegen  das  Ende  [s.  z.  B.  anlautendes  (2,  das  da  nur  verein- 
zelt mehr  in  das  regelmässige  th  geändert  ist],  sind  solche  dialektische  Ab- 
weichungen stehen  geblieben,  während  sie  am  Anfang,  wo  seine  Aufmerk- 
samkeit entschieden  gespannter  war,  stets  in  das  dem  fränkischen  Dialekt 
Zukommende  verbessert  sind,  wie  in  der  Lautlehre  auseinandergesetzt  ist 
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Aber  nicht  bloss  solche  dialektische  Verschiedenheiten,  Lesefehler 
und  Nachlässigkeiten  hat  der  Corrector  verbessert,  er  hat  auch  Wörter 
umgestellt  [s.  I.  24,  15;  II.  8,  41;  24,  2  u.  s.  w.]  und  hinzugeschrieben 
[8.  I.  21,  14;  IL  3,  49;  IH.  23,  11;  IV.  5,  33;  6,  24  u.  s.  w.],  ausge- 
kratzt, unterstrichen  und  durch  andere  ersetzt  [s.  L  25,  17;  IV.  2,  3; 
15,36  u.  s.  w.],  übergeschrieben  und  wieder  ausgekratzt  [9.1.5,61 
u.  s.  w.],  also  den  ihm  vorliegenden  Text  syntaktisch  überarbeitet,  woraus 
hervorgeht,  dass  er  denselben  überhaupt  nicht  als  die  Copie  eines  abge- 
schlossenen Werkes,  und  als  eine  fertige  Abschrift  betrachtete,  sondern 
als  ein  allseitig  der  Verbesserung  und  Nachhülfe  bedürftiges  Schriftstück. 

Womach  aber  sind,  das  ist  die  nächste  Frage,  die  so  eingreifen- 
den syntaktischen  Änderungen  von  fremder  Hand  gemacht?  Nach 
dem  Originale,  welches  dem  Schreiber  vorlag?  Sicher  nicht.  Denn, 
wenn  dieses  auswies ,  was  der  Corrector  durch  seine  Änderung  her- 
stellte, dann  konnte  der  Schreiber  von  V  unmöglich  das  aus  der  Vor- 
lage schreiben,  was  in  seiner  Abschrift  steht.  Oder  vielleicht  aus 
einem  anderen  Codex,  der  genau  aus  dem  Original  abgeschrieben  war, 
während  V  flüchtig  copiert  ist?  Aber  auch  dieser  muste  dann,  wenn 
auch  nicht  dieselben  Irrungen  und  dialektischen  Abweichungen,  doch 
syntaktisch  denselben  Text  wie  V  ausweisen,  weil,  wenn  im  Original 
lue  Lesearten  gestanden  wären,  welche  vom  Corrector  hergestellt 
wurden,  schon  der  Schreiber  von  V  aus  demselben  nicht  das  hätte 
aufnehmen  können,  was  sein  Text  enthält.  Weder  aus  einem  anderen 
Codex,  noch  aus  der  Vorlage  können  also  die  syntaktischen  Änder- 
ungen stammen,  welche  sich  in  V  finden,  sie  müssen  also  selbstständig 
in  der  Absicht ,  den  Text  äu  verbessern ,  gemacht  sein.  Wer  aber 
sollte  in  dieser  Absicht  Wörter  und  Verbindungen  in  V  corrigiert  haben, 
von  denen  manche  an  sich  ebenso  richtig  sind,  wie  die  hergestellten 
[vergl.  L  25,  17  u.  s.  w.]?  Gewiss  weder  der  Schreiber,  noch  ein 
Anderer,  der  höchstens  Fehler  oder  dialektische  Abweichungen  ver- 
bessert hätte.  Wozu  aber  ein  Fremder  keine  Veranlassung  hatte,  dazu 
hatte  der  Autor  die  Verpflichtung.  Der  Verfasser  allein  konnte  nicht 
bloss  die  durch  die  schlecht  geschriebene  Vorlage  entstandenen  Irr- 
ungen und  im  Dialekte  des  Schreibers  begründeten  Abweichungen 
verbessern,  er  könnt«  bei  der  zu  diesem  Zwecke  untemommeuen  Durch- 
sicht der  Abschrift  auch  alles  dasjenige  ändern,  was  ihm  an  seinem 
nun  in  Reinschrift  vorliegenden  Werke  nicht  gefiel  und  vielleicht  der 
ersten  Feile  entgangen  war.  Aus  dem  Geiste  des  Verfassers  also 
stammen  die  mehr  als  achthundert  Wortcorrecturen ,  welche  sich  in  V 
finden,  und  wir  besitzen  demnach  in  V  eine  von  Otfrids  Hand  corrigierte 
Reinschrift  des  Originals,  welche  eben  durch  die  eigenhändigen  Cor- 
recturen  0*s  selbst  den  Werth  und  die  Bedeutung  des  Originals  des 
Evangelienbuches  erlangt. 

Otfrtd  II.  A 
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Und  dass  Y  eigenhändig  von  0.  corrigiert  ist,  geht  auch  noch 
ans  äusseren  Umständen  hervor.  Einer  von  den  Schreibern;  welche 
das  öfter  erwähnte  Copialbuch  der  Weissenbarger  Schenkungen  ange- 
fertigt haben,  nämlich  jener,  welcher  Fol.  73*  von  den  Worten:  quod 
haue  testamentum  bis  zum  Schlüsse  schrieb,  hat  seine  Aufgabe  nur 
sehr  unvollkommen  gelöst,  worauf  schon  Zeuss,  trad.  Wizanb.  pag.  IV 
aufmerksam  gemacht  hat.  Alle  Urkunden,  die  er  geschrieben,  sind 
voll  Fehler,  die  indess  einmal  in  nro.  S54  [unverkennbar  aus 
derselben  Quelle  auch  unter  nro.  204]  vom  Jahre  861  von  einer 
offenbar  gleichzeitigen  Hand  verbessert  wurden.  Es  sind  nicht  nur 
auf  Fol.  78*  nach  der  letzten  Zeile  der  linken  Spalte  meum  uiro  alio 
86  in  cogium  [sie]  non  eotiat  auf  dem  unteren  Bande  die  Worte:  In  |  ea 
ttero  ratio'*'  ut  ille  qui  hanc  rem  prefatam  tunc  tenef,  |  annis  singvlis 
peraoluat  soL  IL  ad  scm,  petrum  iam  dictum  monast.  uuizanb.  adfesti- 
mtat.  sei  martini  beigeschrieben,  sondern  auch,  was  Zeuss  nicht  ange- 
geben hat,  zahlreiche  Verbesserungen  vorgenommen. 

So  Trar  im  Texte  Zeile  8  [bei  Zeuss]  geschrieben:  in  ore  sco  petre\ 
zwischen  n  und  o  ist  aber  h  Übergeschrieben,  durch  o  [sco]  ist  i,  aber  das 
zweite  e  in  petre  ist  i  gesetzt.  Z.  9  ist  das  e  in  alsacinse  hinzugeschriebe». 
Z.  10  stand  v^eneam]  durch  das  erste  e  ist  wieder  i  geschrieben.  In  der- 
selben Zeile  stand  ferner  tre8\  iomales.  LX;  über  o  ist  v  geschrieben.     Z.  11 

.  stand  siluis  paacuis  nlma;  das  zweite  silms  ist  unterstrichen.  Z.  13  stand 
tradit;  vor  dem  dist  di  übergeschrieben.  Z.  16  stand  in  ea  ratio;  ne  ist 
hinzugeschrieben.  Z.  18  stand  ab  eo  nime\  über  die  drei  letzten  Buchstaben 
ist  unc  gesetzt.  In  derselben  Zeile  stand  idus  obae  sub  U9U  finicturao 
excollerem\  hier  ist  bei  idus  das  i  durchgestrichen,  ein  a  vor  s  überge- 
schrieben, darnach  vor  o  ein  A;  durch  das  letzte  a  in  fructuarao  ist  t 
gesetzt  und  das  erste  l  von  excollerem  unterpunktiert.  Z.  19  ist  das  t  in 
nsqvs  in  verlängert,  damit  man  nicht  lesen  kann  tut  quein,  wie  geschrieben 
stand.  In  derselben  Zeile  ist  bei  mee  das  zweite  e  hiuzugeschrieben.  Z.  20 
stand  eqviuoitis;  aus  dem  zweiten  i  ist  c  gemacht.  Ebenso  ist  in  derselben 
Zeile  bei  quisquis  das  zweite  i  aus  e  corrigiert.  Z.  23  stand  tenead  adque ; 
beide  d  sind  unterpunktiert  und  t  übergeschrieben.  Z.  27  stand  Aiestri 
successoribns]  über  i  in  vestri  ist  8  gesetzt,  über  das  folgende  8  ein  g. 
In  derselben  Zeile  stand  repitianem ;  das  erste  i  ist  in  e  corrigiert,  nach  ti 
ein  zweites  ti  übergeschrieben.     Z.  28  ist  bei  untias  das  8  hinzugeschrieben. 

.  Z.  29  stand  &  nihil  homini  eccradtis;  nach  homini  ist  n'  übergeschrieben 
und  über  eccradus,  das  unterstrichen,  ist  hae  [sie]  traditio  gesetzt.     Z.  30 

,  stand  «1/6  die  mercoribtts  data,  tertia  kL  octobres;  hier  ist  bei  mercoribu8 
ein  8  nach  i  übergeschrieben  und  bu8  unterstrichen,  in  octobree  ein  i  durch  e 
geschrieben.  Auch  bei  den  Unterschriften  finden  sich  mannichfache  Correcturen. 
Bei  otrih  ist  h  hinzucorrigiert,  bei  buco,  das  geschrieben  war,  ist  c  ausgekratzt. 
Nach  buo  ist  am  Rande  meginhelm  beigeschrieben.  Zwischen  gunbertus,  dessen 
letzte  Silbe  auf  einer  Rasur  steht,  und  reginolt,  bei  dem  i  zwischen  g  und  n 
corrigiert  wurde,  ist  wieder  otHhy  darnach  rikbald  übergeschrieben.  In  muat- 
hen  ist  h  übergeschrieben,  ebenso  in  teatrih,  hiltiboto  und  hüdibald,  b^ 
dem,  wie  in  erlebald,  das  letzte  d  aus  t  corrigiert  ist. 

Andere  Fehler  sind  unverbessert  geblieben,  ja  es  ist  dem  Cor- 
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rector  sogar  entgangen^  dass  Z.  25  nach  Jud^eant  potestatem  die  Worte: 
8%  quis  uero  quod  futurum  minime  credo  fieri  ego  out  herede9  mei  aaBge- 
lassen  sind^  wie  ans  nro.  204  hervorgeht^  wo  umgekehrt  die  in  nro.  254 
nachgetragenen  Unterschriften  sowie  der  ebendort  beigeschriebene  Satz 
gleichfalls  fehlen.  Ans  dieser  Thatsache  aber,  sowie  darans,  dass  sich 
das  vom  Corrector  254^^  hergestellte  duas  hobas  auch  in  nro.  204 
nicht  findet,  geht  unwiderleglich  hervor,  dass  nro.  254  nicht  nach 
nro.  204,  was  an  sich  möglich  wäre,  sondern  aus  einer  anderen  Quelle 
corrigiert  ist.  Aber  wer  soll  nach  einer  solchen  allein  dieses  Stück  des 
Cbartulariums  corrigiert  haben?  Eine  bei  dieser  Urkunde  und  ihrem 
Inhalte  unbetheiligte  Person  wohl  ebensowenig,  vde  der  Abschreiber 
derselben  [die  Schrift  des  Correctors  ist  eine  andere,  als  die  des 
Schreibers],  denn  warum  sollte  diese  gerade  die  Fehler  dieser  einen 
traditio  verbessert,  alle  anderen  aber  unverbessert  gelassen  haben? 
Muss  aber  darnach  jedesfalls  eine  bei  der  Urkunde  irgend  wie  be- 
theiligte Person  als  Corrector  gedacht  werden,  wer  könnte  gleichzeitig 
diese  eher  gewesen  sein,  als  der  scriptor  der  Urkunde ,  der  mehr  als 
irgend  Jemand  im  Kloster  ein  Interesse  daran  hatte,  dass  seine  Arbeit 
anentstellt  namentlich  von  sachlichen  Fehlem  im  Chartnlarium  stehe,  und 
der  auch  eher  als  sonst  Jemand  die  Irrthtimer  in  der  Abschrift;,  welche 
er  zufällig,  vielleicht  auch  absichtlich  eingesehen  hat,  erkennen  und 
aus  denselben  Veranlassung  nehmen  konnte,  selbe  zu  verbessern.  Als 
scriptor  der  Urkunde  254  ist  aber  Otfrid  genannt,  und  wahrscheinlich 
hat  also  er  die  Abschrift  seiner  Arbeit  corrigiert  und  die  ausgelassenen 
Unterschriften  sowie  den  fehlenden  Satz  nachgetragen,  die  vermuthlich 
in  der  Originalurkunde,  aus  der  nro.  204  und  nro.  254  geflossen  sind  [dass 
beide  eine  gemeinsame  Quelle  haben,  s.  oben  s.  XXXIV],  aus  irgend  einem 
Grunde  unleserlich  geworden  waren,  und  daher  auch  in  der  mit  Sorg- 
falt und  Verständniss  gefertigten  Copie  in  nro.  204  fehlen.  Auch  auf 
Fol.  14****  [der  Schreiber  der  zweiten  Lage  hat  auf  Fol.  14**  in  der 
carta  mahtrici  abgebrochen]  hat  Otfrid  eine  Urkunde  [nro.  49]  aus 
dem  Jahre  858  nachgetragen,  worüber  kein  Zweifel  sein  kann,  wenn 
die  Urkunde  254  von  ihm  corrigiert  ist.  Die  Identität  der  Sehrift  [ich 
habe  ausser  dem  Anfang  der  Urkunde  49  und  einigen  in  derselben 
vorkommenden  WOrtem  den  Zusatz  zu  254  facsimiliert],  ist  so  unbe- 
denklich und  in  die  Augen  springend,  dass  es  auffallen  muss,  wie  sie 
Zeuss,  der  behauptet  hat,  die  Hand,  welche  254  corrigicrte,  komme 
sonst  im  Codex  nicht  vor,  entgehen  konnte.  Auch  die  auf  Fol.  15* 
hinzugeschriebene  traditio  liutoni  nro.  60  ist  von  gleicher  Hand,  doch 
ist  die  Schrift  kleiner  und  die  Ähnlichkeit  überhaupt  nicht  so  auffallend, 
was  wohl  hauptsächlich  seinen  Grund  darin  hat,  dass  sie  viel  später 
beigeschrieben  wurde.  Es  folgt  dieses  schon  daraus,  dass  diese  tra- 
ditio gleich  der  Carta  Wolfsintde  nro.  51,  welche  auf  Fol,  15**  nach« 
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geschrieben  ist^    in  dem  mit  der  Abfassung  des  Cbartularinms  gleich- 
zeitigen Register,  in  welchem  nro.  49  noch  steht^  nicht  mehr  vorkommt 

Unverkennbar  aber  ist  die  Hand^  welche  Urkunde  254  cörrigierte 
und  ergänzte,  sowie  nro.  49  schrieb,  wieder  in  den  Correcturen  der 
Wiener  Handschrift  des  Evangelienbnches.  Das  zeigt  sich  einmal 
deutlich  bei  einer  Vergleichung  von  nro.  49  und  des  in  nro.  254  nach- 
getragenen Satzes  mit  den  drei  Zeilen ,  welche  der  Corrector  in  der 
Zuschrift  ad  Liutb.  über  zwei  ausgekratzte  gesetzt  hat.  Ich  habe  auf 
Tafel  2  die  Zeilen  66-68  ad  Liutb.  facsimiliert,  und  sie  dem  erwähnten 
Beisatz  in  nro.  254,  dem  Eingang  von  nro.  49,  sowie  einigen  cha- 
rakteristischen Wörtern  derselben  gegenübergestellt.  Ausserdem  habe  ich 
auf  Tafel  3  etlichen  Correcturen  aus  Y  analoge  Beispiele  aus  nro.  254 
gegenübergestellt,  woraus  zweitens  die  Identität  der  Schrift  ebenso 
unzweifelhaft  hervorgeht.  In  beiden  Stücken  ist,  wenn  a,  o  oder  e 
in  t  corrigiert  werden  soll,  ein  ziemlich  langer,  in  beiden  Stücken 
gleich  geformter  Strich  durch  a,  o,  e  gesetzt  [s.  Correctur  1.  2.  3.  4]. 
Man  beachte  ferner  die  vollständige  Gleichheit  des  Hakens,  der  oben 
an  i  gesetzt  ist,  um  es  in  e  zu  corrigieren  [s.  Corr.  8].  Auch  das  über- 
geschriebene ne  [Corr.  7],  das  übergeschriebene  t  [Corr.  5],  A  [Corr.  6.  9] 
ist  in  beiden  Stücken  so  gleich,  wie  es  nur  möglich  ist,  wenn  beide  von 
derselben  Hand  herrühren.  Ist  also  Urkunde  254  von  Otfrid  corrigiert 
und  vervollständigt,  ist  nro.  49  von  ihm  geschrieben,  so  hat  er  auch  die 
Wiener  Handschrift  des  Evangelienbuches  überarbeitet,  was  schon  aus 
inneren  Gründen  vermuthet  wurde,  dadurch  aber  zur  vollständigen  Gewiss- 
heit erhoben  wird,  dass  zwei  so  verschiedene  Werke  Otfrids,  wie  das 
Evangelienbuch  und  Urkunde  254,  von  derselben  Hand  corrigiert  sind. 

Insofern  wir  aber  in  V  die  erste  von  dem  Autor  selbst  durchge- 
sehene Reinschrift,  das  Original,  des  Evangelienbuches  besitzen,  darf 
an  der  Überlieferung  derselben,  abgesehen  von  mundartlichen  Eigen- 
thümlichkeiten  und  Irrungen  des  Schreibers,  welche  der  Aufmerksamkeit 
des  Correctors  entgangen  sind,  nichts  geändert  werden.  Denn  auch 
die  Schwankungen  in  derselben,  welche  überdiess  durch  andere  süd- 
fränkische  Denkmäler  bestätigt  werden ,  liegen  im  Wesen  der  otfrid- 
schen  Mundart,  die  in  sich  ebenso  wenig  einig  und  abgeschlossen  war, 
als  irgend  eine  der  übrigen  fränkischen  Mundarten.  Dieses  hat  indess 
Graff,  der  dem  Texte  von  V  auch  aus  sich  selbst,  nicht  bloss  aus  P,  und 
sogar  aus  dem  dialektisch  verschiedenen  F  die  mangelnde  Einheit  zu 
verschaffen  sich  bemühte,  ebenso  verkannt,  wie  die  Bedeutung  von  V  und 
seine  Stellung  zu  P  und  F,  welche  ich  hier  allein  darstellen  wollte. 
Über  den  Text  selbst  habe  ich  bereits  Band  1.  s.  162  fg.  gebandelt,  über 
die  Aufgabe  und  Einrichtung  einer  Grammatik  der  otfridschen  Sprache« 
aber,  sowie  über  die  Hülfsmittel  und  ihren  Werth  habe  ich  mich  schon  in 
der  Zeitschrift  filr  deutsches  Alterthum,  Band  XII.  s.  1  fg.  ausgesprochen. 
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I.  VERBÜM. 

Viererlei  namentlich  ist  bei  Darstellung  der  Yerbalflexion  za 
erörtern y  Person,  Numeras,  Modus,  Tempus.  —  Genus  kommt  nicht 
in  Betracht.  Die  Nominalformen  des  Yerbums  [Infinitiv  und  Particip] 
gehören  eigentlich  zur  Wortbildung,  ich  ziehe  sie  aber  hieher,  um  das 
Verbum  nach  allen  Seiten  hin  zu  beleuchten. 

Die  Person  ist  dreifach,  der  Numerus  zweifach,  der  Modus 
dreifach,  Indicativ,  ConjunctiY,  Imperativ.  Ausser  dem  Praesens  und 
Praeteritum  kann  keine  Zeit  durch  Abänderung  ausgedrückt  werden. 


STARKE  CONJUGATION. 

[ Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I  \  s.  857  ff. ;  II.  s.  5  £f. ;  I '.  8. 556  ff.  Geschichte 
der  deutschen  Sprache.  Leipzig  1853.  s.  58 (  ff.  E.  G.  Graff,  ahd.  Sprachschatz.  I. 
Vorrede  s.  XXV.    K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik.    Prag  1852.  s.  38  ff.] 

I.  DIE  EINZELNEN  CONJUÖATIONEN  UND  IHR  ABLAUT. 

Alle  sogenannten  starken  Yerba  bilden  ihr  Praeteritum  durch 
A])laut;  der  Ablaut  ist  aber  entweder  rein,  oder  aus  früherer  Redupli- 
cationssilbe  erwachsen,  scheinbat*. 

A.  REIN  ABLAUTENDE  CONJÜGATIONEN. 
[Yergl.  Franz  Bopp,  vergleichende  Grammatik.    Berlin  1856.  §.  605.] 

I.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  XII.] 

1 .  Sie  umfasst  [langsilbige]  Verba,  welche  im  Praesens  i  [e]  haben, 
und  die  Wurzel  mit  a)  geminierter  oder  mit  Itfuta  verbundener  Liquida, 
b)  mit  Spirans  und  lüfuta  oder  mit  geminierter  Muta  schliessen.  Ent- 
schieden fallen  hieher  bristu  und  ßihtu  sammt  Comp.,  wie  durch  den 
eharakteristischen  pl.  Praet.  [brusti  11.4^36',  in.6,39;  IV.  14, 2;  lö,39. 
57 ;  27,  1 6.   zisamanefluhtun  IV.  22,  20]  feststeht.     Ebendesshalb  muss 
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auch  vihtu,  das  den  pl.  Praet.  nicht  belegt,  und  da  die  Stämme  ist, 
ihty  itt  auf  gleiche  Weise  beurtheilt  werden  müssen,  auch  hrittu  hieher 
gezogen  werden. 

Nachstehende  Verba  kommen  bei  0.  vor: 

hilgu  (irhilgu),  hintu  (gibintu,  inbintu,  zisamanegibintu) ,  birgu 
(firbirgu,  gibirgu) ,  bringu  (bibringu,  ingeginbringu,  frambringu,  fnri- 
bringuj  tharabrlngu,  iharabibringu) ,  brinnu  (inbrlnnu),  bHstu  (glbristii, 
inbristu),  brittu,  bi-däbu,  dringu,  drinku  (irdrinku),  ßhtii,  findu 
(bifindu,  irfindu),  flihtu  (gißihtu,  zisamaneflihtn) ,  giltu  (firgiltu,  int- 
giltu),  bi-ginnu,  hilfu  (gi/ulfu),  hillit  (inissihillu),  hinku^  krimmn, 
limpfu  (giliinpfv),  gi-lingu,  bi-Unnu,  **  gi  -  nhidu ,  ringu,  rlnnu 
(girinnn)^  sclltu  (bisciltu)^  thana  -  scirru ,  singu  (ersingu,  gisingu), 
s^innu  (*  gisinnuj  '^herasinnn,  ^keragisinnu),  ßr-slintu,  smirzii,  spiimu, 
springu,  atinku^)^  stirbu  (irstirbti),  fir-suilgu,  suillu,  suimmu, 
suintu,  suirbu  (gitmlrbu) ,  ihidngu  (biihuingu,  giihuingu) ,  uuillu 
(biuuillu,  iruuiüu),  uidnnu  (giuiiinnu,  iruumnu,  ubaruuimm),  utiintu 
(biuuintu,  firuuintu,  giuuintu,  irnuintu,  tibaruuintu,  zisamanebiuuintv), 
uuirbu  (biuuirbu,  eruuuirbu,  umbiuuirbu^  uuidaruuirbu) ,  uuirdu  (fir- 
unirdu,  giuuirdu,  ii^uirdu)^  uuirfu  (anauuirfUf  biuuirfu,  fiinmCrfu, 
intuuirfu,  nidamuirfuj  uzuuirftt,  ziuuirfxi)^     uuirni  (thanauuirm), 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  erhalten  diese  Verba  den 
Ablaut  a.  Belegt  ist  er  bei:  (trbilgu)^),  (gibintti),  (intbindv),  birgu, 
bringu,  brinnu,  (inbrinnu) ,  bristu,  brittn,  dringu,  drinku,  (irdrinku), 
findu,  (bifindu),  (giflihtu),  biginnUj  hilfu,  (gihilfu),  limpfu,  ginindu,  singu, 
(gisinnu),  firslintu,  spinnu,  stinku,  stirbu,  (irstirbu),  suirbu,  (gisuirbu), 
(giihuingu),  uuinnu,  (giuuinnu),  (ubaruuinnu) ,  uuintu,  (biuuintu),  (fir- 
uuintu), (giuuintu),  (iruuintu),  (ubaruuintu) ,  (biuuirbu),  (umbiunirbu), 
(uuidaruuirbu) ,  uuirdu ,  (giuuirdu)  ,  uuirfu ,  (üzuuirfu)  ,  (firuuirfu), 
(ziuuirfu),  uuirru.  Dreimal  gieng  a  in  den  Umlaut  e  über,  veranlasst 
durch  das  i  des  folgenden  Wortes,  das  daher  auch  agglutiniert  werden 
muss:  drenkih  EL.  8,  52;  uuei^diz  IIL  9,  4;  uuerfiz  U.  11,  19.  F  liest 
tiuard  iz,  uuarf  iz. 

3.  Im  Praet.  plur.,  in  der  2.  Pers.  sing,  [vergl.  Bopp.  §.  604], 
im  ganzen  Conj.  Praet.  erhalten  diese  Verba  stets  den  Ablaut  «. 
Belegt  ist  er  bei:  (irbügu),  bintu,  (gibintu),  (firbirgu),  (gibirgu),  bringu. 


')  Firstinku  fiihrt  Graff,  Spracliech.  VI.  s.  C96  mit  dem  einzigen  Belege 
0.  II.  6,  28  auf.  Dort  steht  aber  firsancta  [firschanta  F] ,  also  auf  keinen  Fall 
ein  Beleg  für  ein  Verbum  firstinku, 

*)  Es  ist  nicht  unwichtig,  bei  jedem  Verbum  comp,  sofort  zu  wissen,  ob  sein 
Simplex  daneben  vorkommt,  oder  ob  sich  überhaupt  nur  die  Zusammensetzung 
findet.  Um  dieses  stets  erkennen  zu  lassen ,  fUhre  ich  Composita,  welche  bei  0. 
auch  ihr  Simplex  ausweisen  in  (  )  auf,  Composita  iiber,  deren  Simplex  bei  0.  nicht 
belegt  ist,  ohne  Klammem. 
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brist»,  ((/ibrtsUi),  (inhristn),  hidilhu,  drinht,  ßndti,  (bifindu),  (zisamane- 
ßiJäu),  giltfi,  (infgütvjj  biginnu,  hilfu,  (gildlfu),  (missihillu) ,  gilingu, 
seil  tu,  (gisingti),  sinnu,  (gistnmi),  firslintu,  spinnu,  stirbu,  (irstirhu), 
thmngu,  uuillu,  (irtmillu),  uuinnn,  (guimnnu),  uuintu,  (biuuintu),  (ir- 
nnintn),  nuirbu,  (bivnirbu),  (eimuirbu),  (umbiuuirbu),  nuirdu,  (giuuirdik), 
uuirfv,  (anaunirfn),  (fintuirfu),  (nidarunirfu)  y  (üzuuirfu). 

4.  Im  Part.  Praet.  steht  u  bei  allen  Verben,  deren  Wurzel  ent- 
weder n  oder  m  [geminiert  oder  mit  Muta]  sehliesst.  Belegt  ist  es  bei: 
(gibintu),  (zisamanegibintu),  ßndu,  (anafiiidv),  (irfindti),  (glsingu)^  fir- 
slintu, (bithuingu),  (ubaruuinnu) ,  (biuuintu),  (iruuintu)y  (uba'ruuintu)j 
(zisamanebiuuintu).  Folgt  aber  l  oder  r,  so  tritt  o  statt  u  ein.  Belege 
ergeben:  (gibirgu),  (irbilgu),  (bisciltu),  bidilbu,  firsuilgu,  (biuuillu), 
nuirdu ,  (irunirdu) . 

5.  Der  Voeal  des  Praesens  wandelt  sieh  bei  denselben  Verbis, 
bei  denen  im  P.  p.  «  in  o  übergeht,  im  Ind.  plur.,  im  ganzen  Conj., 
im  Imp.  pL,  im  Inf.  und  Part,  praes.  in  e.  Belegt  ist  die  Brechung 
bei:  bilgu,  birgu,  fihtu,  hilfu,  (gihllfu),  liillu,  (missihillu),  sciltu,  smirzu, 
ilianascirru,  stirbu,  (irstirbu),  uuirbu,  (biuuirbu),  uuirdu,  (giuuirdu), 
unirfu,  (intmdrfu),  (btuuirfu),  (üzuuirfu).  Im  Sing.  1.  2.  3.  Person 
bleibt  i,  das  die  übrigen  Verba  auch  im  Plur.  u.  s.  w.  behalten.  Ebenso 
behandelt  0.  die  Verba,  deren  Wurzel  ht  oder  st  sehliesst.  Es  heisst: 
er  breste  IL  10,  21;  IV.  31,  35;  V.  23,  139;  erfehte  I.  1,  85;  fehtannes 
I.  10,  5;  fehtamie  L  31 ;    11.  3,  55.    flihtu  ergiebt  keinen  Beleg. 

biuuerbit,  das  m.  24,  30  in  F  statt  biuuirbit  in  VP  steht,  ist  nicht 
als  Beweis  einer  ausnahmsweise  Hchon  im  Sing,  eingetretenen  Brechung 
anzusehen,,  sondern  auf  das  schwache  Verbum  bimierhi  [s.  unten  bei 
der  ersten  schwachen  Conj.]  zurückzuführen. 

6.  Das  Verbum  bringu  hat  neben  dem  sonst  nur  in .  jüngeren 
Quellen  [bnmgiii  Jtferigarto  10]  vorkommenden  starken  Praeteritum 
brang  ein  schwaches  ent^vickelt,  das  auf  ein.  Verbum  brengu  zurück- 
geführt werden  kann.  Es  sind  folgende  Formen  belegt:  er  brdhta  I.  8,  8; 
11.7,53;  in.  20,  28  VP;  mit  Apocope  des  Endvocales  bräht  er  1.5,4. 
brdhtumUAlytA.  ireiAamo HI.  20, 28 F.  6rrfÄ^^IV.20,31.  siebrdhtun 
1.12,30;  17,64;  22,22;  in.9,5;  17,9;  IV.  4, 14.  ingeginbrahtunIL. 
15,  9.  er  brdhti  H.  14,  99;  IV.  20, 12. 14.  brähtin  IV.  20,  14.  P.  p  bräht 
m.  23, 19;  V.  25,  20.  F  liest  an  letzterer  Stelle  brdth  [vergl.  furibrdtha 
gl.  Prud.  in  Diut.  II.  s.  325,  596].  Die  Anwendung  des  schwachen  Praet. 
überwiegt.  Vom  starken  finden  sich  nur  zwei  Formen  brang  IV,  35, 19 
und  brungun  IV.  18,  36;  20, 40.  Die  Compp.  belegen  wie  überhaupt  nur 
das  schwache  Praet. :  et^  bibrdhtaUl.  U, 23-,  IV.  1,7;  23,47;  V.25,98. 
bibrähtun  [bibrdditun  F]  IV.  1,  22.  er  bibrdhtim.8,21',  V.  23,  23.  sie 
bibrdhttn  IV.  18,  3.  er  furibrdhta  IV.  2,  10.  er  tharabibrdhta  IV.  2,  3. 
sie  tharabrdhtunl.  14,  20;    III.  17,  8.    tharabrdhti  Hl.  11,  10. 


6  Starke  Goojugation. 

Auch  das  Verbum  higinnu  [s.  Grimm  in  Haupts  Zeitsch.  VIII.  s.  14] 
hat  wie  übeftaupt  neben  dem  ablautenden  Praet.  ein  schwache»  entwickelt^ 
von  dem  aber  nur  die  1.  Pers.  sing.  unÜ  die  3.  Pers.  pL  Ind.  belegt  sind. 
%oWa  1.2,  7;  H.  3,  9;  7,1.2;  m.6, 15VP;  14,17;  24,79;  IV.  18, 
42  VP;  V.  13,  1 5.  Mit  Apooope  das  a:  bigond  er  H.  15, 21 ;  m.  20, 143; 
IV.  1,15;  18,29;  18, 42 F.  siebigondunm.Q/öO]  18,11;  20,69.70. 
87.  130;  22,  42;  24,  107;  IV.  8,  3;  9,  5;  16,  15;  V.  10,  27.  Im 
Gebrauche  halten  sich  die  beiderlei  Formen  so  ziemlich  das  Gleich- 
gewicht. —  in.  6,  15  bietet  F  bigunda. 

II.  CONJÜGATION,    [Grimm  kl.  X  und  XL] 

1.  Sie  begreift  a)  die  [kurzsilbigen]  Verba  mit  i[e]  im  Praesens 
und  Liquida  oder  Muta  am  Schluss  der  Wurzel ;  b)  die  drei  abgeleiteten 
Verba  bithi,,  Uggu,  »izu  sammt  Compp.  Der  Ableitungsvocal  ist  bei 
keinem  erhalten,  da  er  in  O's  Sprache  bei  langsilbigen  Verben  niemals 
[vergl.  I.  schwache  Conj.  b,  1],  bei  kurzsilbigen  aber  nirgends  nach 
Muta  [vergl.  ebend.  a,  1]  vorkommt.  Regelrecht  ist,  wie  bei  allen 
kurzsilbigen  Verben,  nach  Abfall  des  Ableitungsvocales  i  bei  bittu, 
Uggu  Gemination  eingetreten,  [bittu  I.  2,  53.  er  bitte  U.  22, 32.  bittemes 
I.  28, 1.  er  bittet  IV.  26,  44.  45.  bitten  H.  22, 40.  —  liggeiit  IV.  7, 4.  er 
liggeN.  1,  37.  Uggan  V.  6,  55.  giligge  HI.  23,  56].  In  2.  und  3.  Pers. 
sing.  Praes.  Ind.  und  2.  Pers.  sing.  Imp.  fällt  das  i  aus,  und  Gemi- 
nation i^t  daher  unstatthaft.  Obigen  Formen  mit  Gemination  stehen 
desshalb  folgende  ohne  Gemination  gegenüber:  er  bitit  11.  14,  24;  22, 
31.34.    er  Zi^ia.  11,44;    18,17;   H.  1,22. 

Bei  0.  finden  sich  folgende  Verba: 

biru  (firbiru,  inbiru,  irbiru,  gibiru),  bittu  (irbittu),  *brichu  (fr- 
brichu,  zibrichu),  dritu  (firdritu,  gidritu),  drifuy  bi-ßluhu^),  gi-fnihu, 
frizu,  gibu  (gigibu,  firgibu,  irgibu)^  gihu  (irgihu),  ir-gizu,  hilu 
(ßrhilu),  izu  (giizu),  bi-klinu,  gi-klinu,  Uggu  (anaUggu,  3f^^99^)^\ 
Usu  (giUau),  mizu  (gimizu),  nimu  (ananimUy  binimu,  fimimu,  ginimu, 
hinanimu,  thananimu  [IV.  15,29  thanananimu],  *  tharanimu) ,  gi-msu, 
pfligUf  quidu  (giquidu,  inquidu,  missiqiiidu),  quimu  (anaquimu,  biquimu, 
duruhquimu,  heraqui^nu,  *  hintarquimu,  inqvimii,  ^ingeginiquimUj  irquimu, 
tharaquimu,  zisamanequimu) ,     richti  (girichu),     ridii^)^     sihu  (anasihu, 


')  V.  25,  87  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  bifilu, 
')  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  11.  s.  87]  kein  öbdliggu,  ufiliggu  aufzustellen  ist, 
s.  unten  beim  Adverbium  und  im  Glossar,    wo  auch  über  das  von  Graff  [Sp.  VI. 
s.  289)  irriger  Weise  aufgestellte  üzisizu  nachzusehen  ist. 

')  Graff  hat  dieses  Verbum  nicht  als  ein  starkes  erkannt,  sondern  die  eine 
Form  redan,  in  der  es  IV.  13,  16  bei  0.  vorkommt  mit  einer  Form  redinti  Bib.  12 
[wozu  aber  auch  cribrans  redinti  aus  gl.  K.  bei  Hatt.  235'*  hätte  gefUgt  werden 
müssen]  zu  einem  schwachen  Verbum  redjan  gestellt  [II.  s.  475].    Abgesehen  von 
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hisihu,  firsihu,  gitiku,  irsihu,  nidarsihu,  umbibisthu,  tharcmhu,  untar- 
sihu,  zuosihu),  sizzu  (anasizzu,  hUizzu,  gi^izzu,  insizzu),  >  sprichu 
(bisprickuj  fir9prichu,  ffisprichu,  tharasprichuj  zuogisprichu,  zuosprichu), 
stichu  (dvruhstichu,  giatichti),  stilu  (ßrstiln),  **8uidu^),  gi-thuiru  VP, 
uuigu,  uidbu  (giumhu,  urUaruuibu),  utüs^i  (anauuisu,  *  hiforautdsu, 
firutdsu^  *ingeginutjUsu,  tnneuvdsu),    zimu  (gizimu),    firziru. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  haben  sämmtlicbe  Verba  den 
Ablaut  a.  Belegt  ist  er  bei:  bim,  brichu,  (/irbrichu),  (ßrdrita),  (gidriiv), 
frizu,  gibu,  irgizu,  hilu,  biklinu,  giklinu,  (giliggn),  (gllisu),  mizu,  ginisu^ 
nimUy  (bimmu),  (ginimu),  (fimimu)^  (thananimu),  (tharanimu),  pfligu, 
(mianquidu),  quimu,  (biquimu),  (heraquimu),  (hintarquimu),  (inquimu), 
(irquimu),  (tharaquimu)y  richu,  (girichu),  (anaaihu),  (umbibisthu) ,  (untar- 
sihu),  (irsihu),  (sizu),  (biaizzu),  (anasizzu),  (gisizu),  (insizu),  sprichu, 
(bisprichu)^  (gisprichu),  (firsprichu),  (tharasprichu),  (zuosprichu),  stichu, 
giihuiru,  (anauuisu),  (firuuisu),  zimu,  (gizimu).  In  girehinan  [girah 
inan  P]  11.  5,  6  VF,  gebimo  [gab  imo  PF]  IT.  13,  30  in  V,  uuesiz  [uuas 
iz  P]  n.  1,  8  VF  und  nemiz  I.  20,  18  i^  VP  ist  das  a  durch  das  i  des 
folgenden  Wortes  umgelautet,  mm  iz  I.  20,  18  in  F  ist  wohl  Schreib- 
fehler; doch  ist  zu  beachten,  dass  auch  in  V I.  9,  36  von  dem  e  in  dem 
ursprtlnglich  geschriebenen  uues  iz  [umgelautet  aus  uuas  iz]  die  Schlinge 
so  ausgekratzt  ist,  dass  nothwendig  uuis  iz  gelesen  werden  muss.  PF 
haben  das  umgelautete  uuesiz  beibehalten. 

ioh,  das  m.  14,  42  in  F  steht  statt  iah  in  VP  ist  Irrung  des 
Schreibers. 


mhd.  Belegen  [vergl.  Frisch.  II.  8. 53;  Benecke.  II.  1.  s.  696]  mnste  Graff  auf  ein  Btarkes 
Verbum  ridu  schon  der  Umstand  führen,  dass  0.  den  Inf.  schwacher  Verba  niemals 
auf  -an  ansgehen  lässt  [wenige  Ausnahmen  in  F  s.  unten],  und  dass  0.,  wenn 
die  Form  überhaupt  auf  ein  schwaches  Verbum  wiese,  wegen  Ausfalls  des  Ableitungs- 
vocales  das  d  geminiert  haben  würde,  was  0.  bei  keinem  kurzsilbigen  Verbum 
UDterlfisst.  [Dass  e  nicht  lang  seih  kann,  ergiebt  das  Metrum.]  Aber  Graff  hat 
bei  0.  den  Sprachgebranch  nirgends  gehörig  gewürdigt,  was  er  zum  Theil  am 
deutlichsten  selbst  dadurch  bewiesen  hat,  dass  er  das  Petruslied  0.  zuschrieb,  nicht 
bedenkend,  dass  die  Yoxmea  firsaU,  ginerfan  absolut  gegen  O's.  Sprachgebranch 
sind,  wie  dieses  schon  Lachmann  in  den  Abhandlangen  der  Berliner  Akademie 
[1833.  8.  106]  richtig  bemerkt  hat. 

')  Dieses  nur  durch  eine  Stelle  bei  0.  [hiar  suidit  manne  ana  uuank  io 
ther  ubilo  githanc]  V.  23, 149  belegte  Verbum  hat  Graff  wie  bei  schwierigen  oder 
f&r  schwierig  erachteten  Fällen  gewöhnlich  ohne  alle  weitere  Erklärung  nur  mit 
dem  elngekUmmerten  Beisatz  [siuditf  sntditf]  in  den  Sprachschatz  (VI.  s.  871) 
eingetragen.  Die  Conjectnr  siudit  ist  abermals  IV.  s.  164  unter  siudan  aufgeführt. 
Es  ist  indess  kein  Grund  vorhanden,  die  übereinstimmende  Leseart  der  Handschriften 
für  einen  Schreibfehler  zu  halten  und  Graffs  Coi\jectur  siudit  ist  mindestens  ebenso 
überflüssig  als  sntdit,  das  nicht  von  Graff,  sondern  schon  von  Schilter  herstammt. 
Näheres  im  Glossar.  Vergl.  Haupts  Zeitschr.  V.  s.  215.  Gramm.  II.  s.  45,  n.  505  hat 
Grimm  ein  Verbum  sueidan  vermuthet.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  232. 
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3.  Im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  haben  sämmtliche  Verba  den  Ablaut  ä. 
Belegt  ißt  er  bei:  tiVw,  (firbini),  (gibiru),  bittu,  brichu,  (firbrichv),  drifa, 
dritu,  (jgidritv)t  frizu,  gibu,  (gigibu),  (irgibu),  irgizu,  hilu,  izu,  (jfiizu), 
liggu,  lisxL,  Q/ilisu),  mizu,  (binimu)^  (ginimti),  (fimimu),  {thananimxi), 
quidu,  (^iquidu),  qidmu,  (anaqtdrmi),  (blquimu),  (Jdntarquimu),  {inquimu), 
(ingeginiqidmu) ,  (IrquifmC) ,  (tharaqidmu) ,  (zisamanequimu) ,  richu,  (jgi- 
richu),  (anasihu),  (gisihu),  (bisihu),  (umbibisihu),  (firsihu),  (tharasihu)^ 
(zuosihu),  sizzu,  {insizzti),  {gisizzti),  sprichu^  (firsprlchu),  stichu,  uuigu, 
uuisu,  (biforauuisu) ,  (firtudsu),  zimu^  (gizimti),  firzirn. 

4.  Im  Part.  Praet.  haben  die  Verba,   deren  Wurzel  Liquida  oder 
^  ch,  f  BchliesBt,  0.    Belege  ergeben:  biru,  {gibiru),  (irbirii),  (firbrichv), 

bifiluhu,  (firhilu),  (binimu),  (fimimu),  {ginimu),  (girichu),  (jgisprichu), 
(firstilu),  (duruhstichu) ,  (gistichu).  Die  Verba  aber,  deren  Wurzel  auf 
Media,  Tennis  oder  z  ausgeht,  erhalten  e.  Belegt  ist  e  bei:  (gigibu), 
(giliggu),  (ginisu),  {bisizzu),  (untarutdbti),  (giuuibii).  Eine  Ausnahme 
maeht  quimu  und  Compp.,  das  nur  e  ausweist.  Belegt  ist  das  Part. 
Praet.  bei  qtdmu  und  tharaquimu. 

5.  Im  Praes.  wird  das  i»  mit  Ausnahme  der  drei  abgeleiteten 
Verba  bittUy  liggu,  sizu,  bei  allen  gebrochen.  Belegt  ist  die  Brechung 
bei:  biru,  (irbirv),  {inbiru),  brichu,  (zibrichu),  dritu,  gibu,  (gigibu),  (irgibu), 
hilu,  izu^  (irgihu),  lisu,  mizu,  nimu,  (fimimu),  (thananimu),  (tharaniviu), 
pfligu,  quidu,  qtdmu,  (biquimv),  {durukquimu) ,  (hintarquimu) ,  (fharcp- 
quimu),  richu,  sihti,  (gisihu),  (firsihu),  (irsihu),  sprichu,  (firsprichu), 
(gisprichu),  stichu,  uuigu,  uuisu. 

Eine  Form  plegit,  welche  eine  Brechung  bereits  im  Sing,  be- 
wiese, und  von  Grimm  aus  V  [Gramm.  P.  s.  861]  angeflihrt  wurde, 
findet  sich  nicht,  sondern  ist  von  Schilter  [thes.  antiq.  teut.  I. 
s.  362],  der  Grimms  Gewährsmann  sein  muste,  irriger  Weise  ange- 
setzt worden. 

ni.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  VH.] 

1.  Sie  enthält  a)  alle  Verba,  welche  im  Praes.  1.  Pers.  a  haben 
und  Liquida  oder  Muta  am  Schluss  der  Wurzel;  b)  die  drei  Verba 
stantu,  uuahsu  [vergl.  über  diese  Verba  Bopp.  §.  590],  uuasgu  und 
Compp.;  c)  die  drei  abgeleiteten  Verba  heffu,  inseffu,  stierru  sammt 
Compp.,  bei  denen  der  Ableitungsvocal  i  das  a  im  ganzen  Praes.  umge- 
lautet hat.  Der  Ableitungsvocal  hat  sich  theilweise  bei  suemi  erhalten 
[suerien  IV.  18,  29;  firmerie  11.  19,  1],  ist  aber  bei  den  beiden  anderen 
stets  ausgefallen,  worauf  wie  bei  allen  kurzsilbigen  Verben  der  1. 
schwachen  Conjugation  überhaupt  [s.  unten  bei  der  I.  schw.  Conj.  1] 
Gemination  des  vorhergehenden  Consonanten  eingetreten  ist  [heffen  I. 
19,  3;  heffenti  I.  4,  26;  irheffe  II.  17,  27.  —  suerrent  TL.  19,  8],  jedoch 
mit  steter  regelmässiger  Auschliessung  der  2.  uiyl  3.  Ps.  s.  Pr.  Ind. 


2.  3.  ablautende  Conjugation.  d 

IstierisIV.  13,  34],  wo  wegen  Ausfalls  des  i  der  Grund  einer  Gemination 
wegfallt  [vergl.  unten  a.  a.  0.]. 

Es  kommen  aus  dieser  Conjugation  bei  0.  folgende  Verba  vor: 
dragti  (firdragu,  ingegindraffii),  faru  {gifaru,  furifavUf  hinafani,  infaru, 
irfani,  ingeginfani,  tlianafani,  iharafarti,  iibarfaim,  Hzfaru,  zi8aman&- 
farti),  grabu  {bigrahu,  irgrahu),  heffu  (irheffu,  nfheffu,  vfirheffu), 
Indu  (hiladu),  lahu  {^hilahii),  ßr-sachii,  scafu  {giscafu),  *in-8effu 
[IIL  24,  öS  infseffu] ,  alahu  (irslahu ,  ßrslahu ,  manslahu,  ^thanaslahi), 
spann  {gispanii,  irspanu),  suerru  (bistiemt,  firsiiemi),  stantu  (bistantu, 
firsUmtu,  gistantu,  instantu,  irstantii,  üßrstantii,  üf stantu,  *uzirsiantu, 
umdarstantti),  gi-thuahn,  *thana-thxuilm,  gi-uuahu,  uitahsu  (iruu-ahsu), 
imasgu, 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  sämmtlicbe  Verba  in  der  Regel  den  Ablaut  v^.  Belegt  ist  er 
bei  allen  Verben  mit  Ausnahme  von  (trfaru),  (ir grabu),  {büadu),  (fir- 
suerru),  githuahu,  (iruu^hsu). 

¥  setzt  einmal  im  Sing,  die  Abschwächung  ue  [iivtsneb  JH.  24,  53], 
die  auch  imConj.  einmal  IV.  20, 14  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
in  der  Form  fuer  [ni  fuer  [i]  er  in  thhi  liutingrdzen  mit  meindätin, 
unir  ouh  thes  ni  fhdhtin  u.  s.  w.]  erscheint.  V.  23,  151  steht  in  F 
giuuogun  [giwuogtm],   s.  Lautlehre. 

In  den  Formen  füri  I.  4,  78  in  F  und  giuügi  IH.  24,  IG  in  D  ist 
ü  statt  uo  [ua]  gesetzt,  wie  dieses  auch  in  andern  ahd.  Denkmälern 
begegnet  [vergl.  Graff,  Spr.  I.  s.  53  und  s.  die  Lautlehre]. 

3.  Im  Part.  Praet.  tritt  bei  allen  Verbis  a  ein.  Belegt  ist  dieser 
Ijaut  bei:  (furifaru),  {bigrabn),  {irgrahi),  {biladu),  (giscafu),  (firslahv), 
{ir stantu),  githudlm. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  suerru,  das  wie  überhaupt  im  Ahd.  o 
ausweist,    bisuoran  IV.  19,  48.  vergl.  hierüber  GraiF,  Spr.  I.  s.  XXII.  Anm. 

4.  Das  a  im  Praes.  wird  vor  dem  i  der  2.  und  3.  Person  Ind. 
ohne  alle  Ausnahme  in  allen  Handschriften  umgelautet.  Es  finden  sich 
folgende  Belege: 

feristü  I.  27,  45.  dregitlU.  6,  28;  II.  11,  68;  III.  1,  7.  ferü  I.  4,  39;  15,  35; 
n.  12,  43;  13,  21 ;  lU.  16,  22;  V.  14, 10;  22,  3.  ingeginferit  V.  20, 19.  grebit  I. 
1,  69.  bigrebä  V.  21, 13.  firsechit  II.  13, 13.  stentit  II.  17, 13;  III.  12,  36;  V.  1, 25. 
gistentit  U.  1 3,  23.  irstentit  1. 15, 34 ;  IH.  24, 21 .  spmit  II.  4, 87.  uuefmt  1. 8, 24 ; 
III.  7,  73.    iruuehsit  TV.  7, 11. 

5.  Das  Verbum  stantu  lässt  den  Nasallaut,  durch  den  es  erweitert 
ist,  im  Praet.  sing,  und  pl.  bisweilen  ausfallen  [vergl.  Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache,  s.  614],  was  unten  A.  h  d;  B.  b  im  Einzelnen  erörtert  ist,  und 
im  Praes.  stehen  den  gewöhnlichen  aus  dem  erweiterten,  jüngeren  stantu 
gebildeten  Formen  zahlreiche  aus  der  älteren  Wurzel  abzuleitende  gegen- 
über [vergl.  Bopp.  §.  G24].    Es  finden  sich  folgende  Belege: 
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ih  stän  V.  14, 18.  er  stät  HI.  26, 6;  V.  12, 18.  41 ;  III.  7, 49  F,  stete  im  Reime 
auf  Ja^  nnder«<cjn.  ö,30;  11.13,11;  IV.23,36;  27,30;  V.24,10;  25,50;  27,30; 
III.  12,  36  F.  ir  stH  IV.  7,  21.  88.  sie  sthit  U.  22, 14;  V.  20, 21 .  P.  praes.  n.  pl.  m. 
staute  in.  12,  41.  —  gisteist  H.  9,  70;  lU.  12, 42  [gisteisthü  U.  9, 70  F].    er  gisteit 

11  21, 14;  V.  23, 190.  wir  gistin IV.  14, 18  —  irstän  [igiddn]  IV.  34, 11.  ih  irstän 
in.  13,  9.  —  er  firstdt  [igigdt]  m.  7,  49  VP.  firsteit  III.  7,  53;  lU.  16,  55.  — 
üfstän  [luuän]  IV.  3, 14.    er  üfsteit  [üfsiH  F]  III.  24,  24. 

IV.  CONJUGATION.    [Qrimm  kl.  YIU.] 

1.  In  sie  gehören  alle  Verba,  welche  im  Praes.  t  haben. 
Bei  0.  b^egnen  folgende: 

drihu  (firaribu,  üzdrihu,  üairdtihu),  ^ir-hitu,  hizu  (inhtzu), 
fltzu{*g{flizu,  *tharaßzu),  *ld%hu,  Uhu  {bilthu)%  Itdu  (irlidu),  Uhu 
(ßrUhu)^),  mtdu  (bimtdu,  firmtdu),  nigu  {gintgu),  **gi-rifnu,  ritu 
(*timWrftt«),  rinu  (birtnu)^),  rizu,  scinu  (biscinu,  irsdinn),  scrtbu 
(ßiscrtbu,  ^irscfnbu),  ir-scritu,  scriu  (ingeginscriu,  irscriu)^  sUpfu 
(bisUpfu),  sntdu  (bisntdu,  thanasntdu),  *gi'^gv,  sUchu  (^gisUchu, 
*ßrsUchu,  insUchu),  sUzu  (firsUzu,  zisUzu) ,  ^Hz-smizu,  sptuuu 
{hisptuuUfüzspiuuu),  sHgu(nidar8txgu,vbarsügu),  ^int-sti^chu,  ir-strtchu, 
suichu  (bisuichu,  gisuichu),  suinu,  thihu  (^anaththu,  biihthu,  githihu, 
intthihv),     int'uutchu,    uutzu  (firuuizu)^),     sAhu  (irsnhu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Fers,  erhalten  diese  Verba  in  der 
Regel  den  Ablaat  ei.  Belegt  ist  er  bei :  ßtzu,  Ubu,  (biUbu),  mtdu,  (fir- 
midu),  scrtbu,  (jgiscribu),  scriu,  (ingeginscv^u),  (bisuichu),  (üzdribu),  irbitu, 
kltbu,  (ffinigu),  girimu,  rinu,  (birtnu),  ritu,  tizu,  sdnu,  (irsdnu),  sUchu, 
(gisUchu),  (insUchu),  sUzu,  (firsUzu),  sUpfu,  Hzsmizu,  (thanasntdu),  suichu, 
ininutchu,  (firuuizu). 

Schliesst  jedoch  die  Wurzel  mit  h  oder  uu  [w] ,  so  vterdichtet  sich 
der  Diphthong  ei  in  i  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I^  s.  94  und  die  Laut- 
lehre]. In  Betracht  kommen  die  Verba  Uhu,  (firUhu),  sptuuu,  (bispiuuu), 
{üzspiuuu),  thihu,  (anathihu),  (gitMhu),  (büMhu),  (inththu),  :Ahu,  (irzihu), 
von  denen  Uhu,  spiuuuj  thihu,  (irzihti)  die  Verdichtung  belegen  [lehU.  15, 12. 
«pSm.20,47.  azspeIL.6,21.  «Ä^Ä  1.16,24;  21,16;  22,61;  ra.26,32. 
anatheh  I.  16,  2ö.  irzeh  IV.  33,  8].  spiuuu  hat  das  in  den  Auslaut 
getretene  uu  regelrecht  apocopiert  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I*.  s.  90. 147]. 


')  GraiT  stellt  biltban  nicht  mit  liban  zosammen,  sondern  behandelt  beide 
getrennt,  als  za  verschiedenen  Wurzeln  gehörig  [U.  s.  47;  IV.  s.  1004].  Das  Nähere 
im  Olossar.    Statt  libe  [auur  thir  nah  Ithe]  setzt  P  III.  19,  37  bltbe. 

*)  P  setzt  statt  firlthu  S  47  firliahu.    s.  Grimm,  Gramm.  I'.  s.  110. 

')  Die  Form  birinne  I.  26,  6  in  P  ist  Irrung  des  Schreibers. 

*)  Dass  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  1116]  hier  kein  iruutzu  als  Compositum  aufzu- 
führen ist  [inmiz^n  (giuuizSn  F)  III.  22, 12;  iruuizSUl.  1,23],  ist  unten  bei  der 
8.  schwachen  Conjagation  erörtert. 
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Im  Inlaut  hat  es  bei  zwei  hieher  fallenden  Formen  nur  P  in  einer  bewahrt: 
bUpiuuan  JH,  13^  6.  V  setzt  den  Diphthongen  tu  bispiuan,  vorausgesetzt^ 
dass  nicht  u  =  uu  gesetzt  ist,  wörtlber  in  der  Lautlehre  nachzuBeheii  ist. 
In  spittn  IV.  19,  71,  das  auch  in  PF  begegnet,  sowie  in  hispian  HL 
13,  6  F  ist  w  ausgeworfen.  Uhu  [goth.  leihvan]  bildet  im  Praet.  plur. 
liuuun  [liwun]  lY.  16,  13,  lässt  also  hier  u?,  das  im  Praesens  ausfiel, 
statt  h  bestehen,  das  im  Praesens  galt  [vergl.  Grimm,  Gesch.  der  d. 
Sprache,  s.  214;  Gramm.  I'.  s.  145  und  Lautlehre].    F  bietet  liuun. 

3.  Das  Praet.  plur.  u.  s.  w.  hat  den  Ablaut  i.  Belegt  ist  er  bei: 
ßtzu,  (ffißizu),  libu,  mtdu,  {Jnmidu),  (firmtdu),  nigu,  scrthi,  scrtu,  (irsanu), 
spiuuu,  (bisuichu),  (gismchti),  {inbtzu),  (üzdribu),  uuizu,  snhu. 

4.  Im  Part  Praet.  steht  bei  allen  Verben  i,  das  bei  (firdribu), 
(ßzirdribu),  (büibu),  (firdtzu),  (gislizu),  (giscribu),  irscritu,  (bispiuuu), 
(ffismchu),  (githihu)  belegt  ist. 

0  y.  COKJUGATION.    [Orlmm  kl.  IX.] 

1 .  Sie  begreift  alle  Verba,  welche  im  Praes.  den  Diphthongen  tu  haben. 
Aus  dieser  Gonjugation' begegnen  bei  0  die  Verba: 

biutu  (gibiutu,  firbiuiu,  irbiutu,  tharabiutu),  bliuUj  bi-driugu, 
fiiugu,  flivhu  {intfliuhu,  miiifliuhu),  fliuzu  {ilzfliuzu),  giuzu  (bigiuzu), 
kituu  (firkiusu,  irkiusu),  *in-1diubu,  kiuu,  liugu,  ßr-liusu,  liuzu 
{giliuz^i,  iharaiiuzu,  *üzliuzu),  niuzu  (c/initizu),  riuu,  riuzu  (biriuzu, 
*giriuzu),  sciviu,  sliufn,  in-sUuzu,  ir-thriuzu,  zitJiu  (Jnziuhu, 
giziuhn,  inziuhu,  irziuhu), 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  erhalten  alle  Verba,  auf 
deren  iu  entweder  eine  Spirans  oder  ein  Dentallaut  folgt,  den  Ablaut  6, 
der  sieh  aus  einem  früheren  ou  verdichtet  hat  [vergl.  Grimm,  Gramm. 
I*.  8.  94.  100].  Von  den  hieher  gehörenden  Verben  belegen  alle  mit 
Ausnahme  von  bliuu,  (ßzfliuzu),  (irkiusu),  liuzu,  {(jiliuzu),  (tharaliuzu), 
(giniuzu),  (biriuzu),  {giriuzu),  insliuzu  diesen  Ablaut. 

Der  Ablaut  ou,  der  vor  Labial-  und  Gutturallauten  stehen  kann 
[Liquida  kommt  bei  Verben  nicht  in  Betracht],  findet  sich  bei  fiiugu, 
ivüdivhu,  liugu,  sciubu,  also  mit  Ausnahme  von  bidriugu  und  sliufu 
bei  allen  hieher  gehörenden  Verben. 

Die  Verba  kiuu,  riuu  haben  gleichfalls  ou.  kou  H.  6,  23,  26. 
rou  IV.  12,  3.  bliuu  belegt  kein  Praet.  sing.  —  V  und  P  kennen  diese 
drei  Verba  sowohl  im  Reime  als  ausserhalb  desselben  nur  mit  dem 
Diphthongen  tu,  der  also  im  Praet.  regelrecht  in  ou  übergeht  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  P.  s.  148,  6].  bliuan:  riuan  V.  6,  42.  F  dagegen 
braucht  sogar  im  Reime  iuu  [=  iic\  bliuuan  :  riuuan.  JH.  8,  13  scheint 
in  V  bliüuuenti  gestanden  zu  haben,  die  beiden  uu  [w]  sind  aber  vom 
Corrector  ausgekratzt.  Der  Accent  blieb  unverändert  blimnti,  PF  aber 
setzen  richtig  bliuenti. 
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3.  Im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  stellt  immer  der  Ablaut  ii.    Belegt  ist 
er  bei  den  Verben:  (gibiutu),  {irhiutu),  fllugu,  flinhu,  (intßiuhu),  üz- 
fliuzn,  lingn,  firliusu,  niuzu,  {giniuzu),  rluztt,  (giriuzu),  irthriutu,  ztuhu, 
(inzivhu), 

hliuu  bietet  übereinstimmend  in  den  Handschriften  im  Reime  und 
ausserhalb  desselben  hlüun  IV.  26,  9;  IV.  U,  21  [:niwn];  —  IV.  22,  32 
setzen  PF  hlüun  und  IV.  34,  21  PF  raun  [im  Reime  auf  obiges  hluun], 
V  hat  bei  dem  letzteren  Beispiel  ursprllnglich  gleichfalls  rutm  geschrie- 
ben, der  Corrector  setzte  aber  zwischen  den  beiden  «m  noch  ein  v  über. 
Es  ist  also  hier  entweder  v  statt  w  gesetzt  [rüvun  statt  rutüun\  oder 
aus  Versehen  v  statt  vv  tibergeschrieben  worden  [s.  die  Lautlehre]. 
I.  10,  23  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ir&uuun  \:im4run\ 
Über  blinan,  das  IV.  22,  32  in  V  begegnet,  s.  gleichfalls  die  Lautlehre 
und  vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  124. 

4.  Das  Part.  Praet.  ist  nur  bei  den  Verben  {gibiutu),  hidriugu, 
(inßivhu),  ßrluisu   belegt,  und  weist  o  aus. 

5.  Der  Diphthong  iu  des  Pi*aesens  bleibt  bei  blimi,  riuu,  [kitin 
ergiebt  keinen  Beleg]  stets  unverändert  [bltuan  V.  6,  42.  riuan  V.  6,  42. 
bliventi  HI.  8,  13],  wird  aber  bei  allen  übrigen  mit  Ausnahme  des  Ind. 
sing,  im  ganzen  Praesens  gebrochen.  Belegt  ist  die  Brechung  über- 
haupt bei:  biutu^  (irbiutu),  {gihintu),  fliuTiu,  (intfltvhu),  fliugu,  (bigivzu)^ 
kiusu,  (irkinmi)^  {tJiaraliuzu),  {giliuzu),  firliusu,  niuzu,  {^niuzu),  riuzv, 
(biriuzu),  iJisliuzu,  sliufu,  ziuhu, 

VP  kennen  mit  je  einer  einzigen  unten  zu  erwähnenden  Ausnahme 
zwei  verschiedene  Laute  ftlr  diese  Brechung,  nämlich  ia,  und  die  hieraus 
entstandene  Schwächung  le.    ia  ist  belegt  durch  die  Formen: 

Praes.   Ind.  plur.   1 .  Fers,  mozcn  L  29 ;   1.17,32;    18,18.    nazcn  I.  18, 16. 

3.  Fers,  fliagent  II.  22,  9.    bigiazent  V.  23,  8.     riazent  V.  20,  52.    niazent 

V.  22,5  V;    111.7,40;    V.  22, 12;    20,  52 ;  23,  282. 
Conj.  sing.    2.  Fers.  ^rZia«^«ni.  21,  20.    ^t7iaz^5  III.  12,  40  V.    insliazSs 

III.  12,  40. 

3.  Fers,   gihiate  11.  9,  65  V.    irbiate  I.  3,  34.    niaze  L  92  P;    V.  20,  102. 

riaze  IV.  15,  3.    fliahe  II.  24,  37  F. 
plur.    1.  Fere.  niazin  V.  23,  30. 

2.  Fers,  intfliahit  I.  23,  38 ;    IV.  7,  86.    irkiasit  S  6. 

3.  Fers,  riazin  V.  4,  63.    niazin  L  85. 
Imp.   riazet  IV.  2(;,  29.    niazet  IL  3,  2. 

Inf.  gibiatan  TV.  4,  5.  fliahanne  II  82.  firliasan  IV.  26,  22.  niazan  L  93; 
I.  28,  16;  n.  ö,  9;  22,  28;  IV.  1,  53;  V.  7,  38;  24,  3.  gtniazan  H  50. 
riazan  1.  18,  11;   DI.  24,  53;    V.  4,  48.    biriazan  IV.  35,  29.    sliafan 

IV.  26,  47.    ziahan  I.  15,  47;   IV.  7,  17. 

Part  Praes.  fliazant  H.  14,  30;    V.  24,  5.    riazant  UI.  24,  63. 

ie  steht 
Praes.   Ind.  plur.  3.  Fers,  niezent  V.  23,  7;    V.  22,  5  F.    kiesent  II.  10, 15.   thara- 
liezent  V.  22,  12;    23,  8.    gibietent  H  142.     liegent  II.  16,  36.    giniezent 

V.  23,  90.    riezent  V.  23,  7. 
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Conj.  Bing.   1.  Per»,  gibiete  IL  19, 13;    V.  15,  7;    16,  22. 

2.  Pere.  bietSs  U.  22,  32.    gibietSs  D.  14, 18. 

3.  Pere.  ftie^e UI.  6, 30.    gibieteL^;  n.9,65P;  I.  J,  96.  121; 

IV.  15,22;  V.20,62.    flielie  11. 2i,SlY.   me2eL92V. 
plur.  1.  Pere.  flieMn  III.  3,  22. 
Conj.  plur.  3.  Pers.  giziehSn  lU.  3,  22.    firliesinlV,  1,3.     niezSnl,  11,8. 

giUezhi  I.  11,  8. 
Imp.   riezet  IV.  26,  29.    irbietet  IV.  11,  öl. 

ia  präponderiert  noch  etwas  über  die  allmählich  eindringende 
Schwächung  ie,  ein  Grund  aber  fllr  die  Wahl  des  einen  oder  des  anderen 
Lautes,  und  ein  Unterschied  zwischen  beiden  ist  nicht  aufzustellen. 
Beide  Diphthongen  wechseln  bei  demselben  Verbum  und  in  derselben 
Verbalform,  und  sind  weder  auf  gewisse  Verba  noch  auf  bestimmte 
Formen  zu  beschränken.  Das  allein  ist  bemerkenswerth,  dass  im  Inf. 
und  Part.  Praes.  nur  ia  erscheint. 

Im  Gebrauche  dieser  Diphthongen  stimmen  VP  mit  Ausnahme 
von  je  zwei  Stellen  völlig  tiberein.  V  hat  niazent  V.  22,  ö.  gibiate 
U.  9,  65.  P  beide  Male  ie.  P  liest  niaze  L  92.  fliahe  H.  24,  37.  V  hat  ie. 
Die  einzige  Stelle,  in  der  VP  nicht  einen  von  diesen  Diphthongen 
haben,  ist  V.  23,  75,  wo  flthemh  [F  flielihms]  steht  [s.  unt^n]. 

In  F  dagegen  finden  sich  auch  etliche  Beispiele  fllr  io, 

firliosen  [statt  firliesen  in  V]  IV.  1,3  und  niozent  V,  22, 5.  gibiotan  IV.  4, 5. 
firliosan  IV.  26,  23.  riozan  III.  24,  53  [wo  in  V  überall  ia  begegnet].  Einmal  steht 
io  auch  in  P  im  Reime  auf  thiotes:  gihiotes  [tfiietes :  gibietes  V]  II.  14,  18. 

Am  häufigsten  begegnet  ia,  indem  ausser  allen  oben  angefllhrten 

Formen  mit  ia,  noch  folgende,  statt  ie  in  VP,  in  F  ia  ausweisen: 

liagerU  II.  16,  36.  riazent  V.  23,  7.  giliazin  I.  11,  8.  giniazmt  V,  23,  90. 
niazent  V.  23,  7.    niazhi  I.  11,  8.    irbiatet  IV.  11,  51.    riazet  IV.  26, 29. 

Dagegen  finden  sich  in  F  nur  wenige  ie. 

Es  heisst:  Idesent  IL  10,  15.  liezerU  V,22j  12.  gibiete  U,  19,  13.  bietesU. 
22,  32.  giöietis  II.  14,  18.  biete  III.  6,  30.  gibiete  II.  1,  21 ;  II.  9,  65;  V.  20,  62. 
fliehimSs  V.  23,  75. 

Es  stehen  also  nur  neun  Formen  den  sechsundzwanzig  in  V  gegen- 
über. Die  meisten  ie  in  VP  sind  in  F,  wie  eben  erwähnt,  ia.  Andere 
sind  in  t,  das  einmal  auch  in  VP  [s.  oben]  vorkommt,  zusammen- 
gezogen worden.  Es  heisst  flute  Tl.  24,  37.  flihm  III.  3,  22.  gizihm 
IIL  3,  22.    Zweimal  steht  t  auch  an  der  Stelle  von  ia  in  VP  intßMt 

IV.  7,  86.     zihan  I.  15,  47. 

gildzes  III.  12,  40  in  PF  statt  giliazes  in  V  belegt  keinen  abnormen 
Laut,  sondern  ist  entAvcder  Schreibfehler,  oder  beruht  auf  einer  Ver- 
wechslung von  giliuzn  und  gildzu,  die  hier  um  so  eher  stattfinden 
konnte,  als  beide  Verba  einen  entsprechenden  Sinn  geben,  razet  da- 
gegen IV.  26,  29  in  P  ist  ebenso  sicher  Irrung  des  Schreibers,  als  nuazan 

V.  23,  30   und   sliufan  IV.  26,  47  in  F   statt  niazan  und  sliafan  ver- 
schrieben sind. 
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B.   REDÜPLICIERENDE  CONJUGATIONEN. 

[Vergl.  Franz  Bopp,  vergleichende  Grammatik.  Berlin  1856.  §.  588  flf.] 
Die  Reduplication  ist  bei  0.  völlig  erloschen.  Überall  ist  die 
Redaplicationssilbe  schon  zusammengedrängt^  [vergl.  Bopp.  §.  595]  and 
durch  den  daraus  erwachsenen  Diphthongen  ia  [Graff,  Spr.  Vorrede. 
s.  XXIV]  ersetzt,  der  nur  bei  sechs  Verben  in  andere  Laute  ausweicht, 
bei  rätu,  intrdtu  in  allen  Handschriften,  bei  Imifu  in  VP,  bei  gangu, 
släfu  in  F  in  ie,  bei  büuuu  aber  in  allen  Handschriften  und  bei  loufu 
in  F  in  das  wichtige  und  indirect  fUr  Reduplication  zeugende  tu 
[vergl.  Gesch.  der  d.  Sprache,  s.  602]. 

I.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  I.] 

1.  Sie  begreift  jene  Verba,  auf  deren  Wurzelvocal  a  entweder 
geminierte  oder  mit  Muta  verbundene  Liquida  folgt. 

Bei  0.  finden  sich  folgende  Verba: 

*blantu  (inblantu) ,  fallu  (bifaUu,  gifallu,  intfallu,  nidarfallu, 
untarfdllu,  zifallu),  gangu  (framgangu,  gigangu,  ingegingangu,  ingegin- 
gigangu  F,  ingcaigu,  ingigangu,  intgangu,  ir gangu,  missigangn,  nach- 
gangu,  nidar gangu,  *thanagangu,  *tharagangu,  *  tharagigangu  F,  ubar- 
gangu,  üf gangu,  Hzgangu,  üzgigangu,  uzir gangu,  zigangu),  lialtu  {gi- 
haltu,  bihaltu),  salzu  {gisalzu,  ^insalzv),  gi-spannu,  spaltn,  uuallu, 
uualtu  (jgiuualtu), 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Fers,  und  im  Praet.  plur.  n.  s.  w. 
erhalten  sämmtliche  Verba  ia.  Belegt  ist  dieser  Ablaut  bei:  blantu, 
fallu,  (iiidarfallu) ,  gangu,  (framgangu),  (gigangu),  (ingegingangu), 
(ingegingigangu) ,  (ingangu),  (ingigangu),  (inigangu),  (irgangu),  (missi- 
gangu),  (nächgangu),  (nidargangu),  {thana gangu),  (tkaragangu),  (thara- 
gigangti),  (ubargangu),  (nfgangv),  (üzgangu),  (üzirgangu) ,  (zigangu), 
haltu,  (gihaltu),  (bihaltu),  spaltu,  uvaltu,  uuallu. 

Nur  F  setzt  I.  4,  75  gieng. 

3.  Im  Part.  Praet.  erhalten  sämmtliche  Verba  a,  das  bei  (ingangu), 
(gihaltu),  (jgispannu)  belegt  ist. 

4.  Das  a  des  Praesens  unterliegt  vor  dem  i  der  2.  und  3.  Person 
Ind.  sing,  dem  Umlaut.    Es  findet  sich: 

gengist  UI.  8,  33;  V.  15,  43.  uudtis I.  2, 34 ;  IV.  4, 43.  uueUist  V.  24, 13.  — 
peiiflri^  U.  28, 19;  IH.  23,  a5;  IV.  4,  75;  26,14;  V.  25, 17;  L  3.  irgengUE.Td. 
heltitU.  13, 10;  V.20,32.  giheltit  IL  28,-17.  inselzit  V.  23,  141.  uueltitl.  1, 101; 
11.28,17;    111.16,14;    18,28;    V.  20, 32;    IU.21,26. 

F  vernachlässigt  den  Umlaut  dreimal,  und  setzt  haltit  V.  30,  32. 
uualtist  V.  24,  13.     uualtit  III.  21,  26. 

5.  Analog  dem  stän  neben  stantu  besteht  ein  gdn  neben  dem 
gewöhnlichen  und  in  derselben  Weise  durch  Einschaltung  eines  Nasal- 
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lautes  erweiterten  gangu  [vergl.  Gesch.  d.  deutsch.  Sprache,  s.  616; 

Bopp.  §.  630].    Belegt  sind  die  Formen: 

du  geist  11.^,21.  et  geitVL.l,  11,  ir  ^^  III.  16,  24 ;  V.  9,  U.  sU  ghit 
VL  22, 14;  V.  19,  58.  er  g^  H.  17,  12;  UI.  24.  104.  de  gin  V.  26,  29.  Inf.  gän 
I.  4,  86;  m.  12,  33;  13,  27.  46;  IV.  3, 16;  20,  4.  gdnne  HI.  8,  36.  —  Als  Compp. 
begegnen  anctgän,  bigdn,  firgän,.  gigdn,  duruhgän,  farigän,  ingän,  irgdn, 
nidargdn,  ubargdn,  zigdn,  zisamanegdn,  welche  die  Formen :  er  anageit  V.  10, 5. 
er  bigS  V.  23,  263.  er  firgeit  III.  24, 24.  duruhgdn  I.  25,  11.  furigdn  III.  20,  79 
[Inf.].  ergigdtm,l,i9;  IV.11,43.  er  pi^rein. 2, 19;  10.3,12;  7,53;  IV.9,31. 
«■  ^^  V.  23, 263.  in^^n  1.4,48;  H.  23,21;  V.6,28.  er  ingeü  lY,  15,  d.  erirgeit 
IL  19,  6;  m.  15,  1;  25,  11  VP.  er  ergä  lU.  25, 11  F.  irgi  II.  21,  4;  2t,  34;  III. 
20, 141 ;  21,  35 ;  IV.  37,  6.  nidargdn  ü.  7,  72.  er  geit  ubiri  V.  28,  75.  er  zigdt 
IV.  7,  8.    ir  gU  zisaniane  m.  16,  24  belegen. 

gigdn,  ttbargdn,  irgdn,  ingdn^  nidargdn,  zigdn  bestehen  neben 
gigangu,  vbargangu,  ir  gangu  y  ingangu,  nidargangu,  zigangu;  anagdn, 
bigdn,  dvruhgdn,  firgdn,  furigdn,  zieamanegdn  haben  aber  kein  mit 
gangu  gebildetes  Comp,  neben  sich. 

IL  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  IV.] 

1.  Zu  ihr  gehören  alle  Verba,  deren  Wurzel  d  enthält. 
Bei  0.  finden  sich: 

bldsu  (anabldsu),  brdtu  (gibrdtu),  fdhu  (anafdhu,  bifdhu,  fir- 
fdhu,  gifdhu,  intfdhu,  missifdhu,  umbibifdhu,  vntarfdhu),  hdhu  (gihdhu, 
irhdhu),  Idzu  (bildzu,  *biforaldzu,  ßrldzti,  framldzu,  gildzu,  nidar- 
Idzu,  tharagildzu,  untarldzu,  üzldzu)^),  rdtu  (girdtu),  sldfv,  in-trdtu, 
ßr-uudzu. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  diese  Verba'in  der  Begel  den  Ablaut  i'a.  Belege  ergeben: 
(anabldsu),  fdhu,  (anafdhu),  (bifähu),  (gifdhu),  {intfdhu),  (mlssifdhu), 
(umbibifdhu),  (untarfdhu),  (irhdhu),  (gihdhu),  Idzu,  (bildzu),  (firldzu), 
(framldzti),  (gädzu),  (nidarldzu),  (üzldzu),  rdtu,  (girdtu),  sldf^,  in- 
trdtu.  Manchmal  ist  ia  in  te  ausgewichen.  Übereinstimmend  in  den 
Handschriften  bei  rd^w  in  den  Formen :  rea^un  1.27, 69;  11.1,26;  20,24; 
28,  32;  ffl.  26,  27;  IV.  8,  11 ;  28,  9;  37,  2ö;  V,  21,  19.  riettn  IV.  36,  15. 
Bei  inirdtu  in  der  Form  intrittun  1. 13, 15.  —  VP  setzen  auch  einmal 
im  Sing,  riet  1. 1 9, 49.  F  ergiebt  ausserdem  die  Belege  rietun  IV.  20,  7. 
rietilV.  12y30.  in/ne^tn.6, 17;  IV.  13,47  und  büdet  von  «M/t» UI.  14,59 
das  Praet.  slief 

3.  Im  Part.  Praet.  steht  a.  Belege  finden  sich  bei:  (gibrdtu), 
(bifdhu),  (gifdhu),  (intfdhu),  (irhdhu),  (firldzu),  ßruudzu. 


';  Statt  liazi  in  VP  IV.  22, 16  fetzt  F  irrig  fliazi. 
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ni.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  III.] 

1.  Sie  begreift  alle  Verba  mit  dem  Diphthongen  tia. 

0.  weist  aus:  ruafu  (^aftarraafu,  *ingeginruafu,  *thararuafu, 
^zuofTuafu) ,    utiuafu. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  alle  Verba  ia,  das  bei  ruafu,  {tharai^afu)  und  uuuafu  belegt  ist. 

3.  Das  Part.  Praet.  ist  bei  keinem  belegt. 

IV.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  U.] 

1.  Sie  enthält  Verba  mit  dem  Diphthongen  ei  in  der  Wurzel. 
Bei  0.  finden  sieh:    heizu    (hiheizu,    gikeizu,    intheizu),    sceidu 

(gisceidu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  plur.  Praet.  u.  s.  w. 
erseheint  ia,  das  bei  heizu,  (hiheizu),  (giheizu),  (yisceidu)  belegt  ist. 

3.  Im  Part.  Praet.  steht  i,  das  nur  (giheizu),  (ßisceidu)  ausweisen. 

V.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  III.] 

1.  Sie  begreift  die  Verba,  welche  im  Praesens  ou  [6]  haben. 

0.  belegt:  buu  [buuuu],  houuuu,  lonfu  (giloufu,  firloufu,  miti- 
loufu,  ndchloufu,  *  tharagiloufn) ,     stözu  (nzstuzu,  zistozu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erscheint  in  der  Eegel  ia,  das  bei  loitfii,  (firloufu),  (giloufii),  (mitilotifu), 
(ndchloufu),  (tharagiloufn),  (uzatozu),  (zistozu)  belegt  ist.  buuuu  bekommt 
den  Ablaut  iu,  schiebt  aber  zwischen  i  und  u  ein  r  ein,  worüber  unten 
B.  h  das  Nähere. 

Einmal  steht  in  VP  le  liefun  V.  5,  3  und  F  ergiebt  zwei  Belege 
ftlr  das  wichtige  iu,  firlitifY.  5,  6,  liufun  miti  L'22,  16. 

3.  Das  Part.  Praet.  ist  bei  keinem  belegt. 

4.  Statt  hcuuue  [houwe]  bieten  PF  I.  23,  59  houue,  wodurch  die 
von  Grimm,  Gramm.  P.  s.  144  nur  vermuthete  Form  belegt  ist.  Scher- 
zens  Angabe,  welcher  Grimm  folgen  muste,  dass  beide  Handschriften 
houuue  lesen,  ist  irrig. 

n.  DIE  CONSONANTEN,  WELCHE  DIE  WURZEL  SOHLIESSEN,  IN  DEN 

EINZELNEN  GONJÜ&ATIONEN. 

Eine  specielle  zusammenhängende  Untersuchung  erheischen  die 
Consonanten,  welche  in  den  einzelnen  Conjugationen  die  Wurzel  schliessen. 
Sie  bleiben  nämlich  wohl  theilwcise  vollkommen  unverändert,  sie  unter- 
liegen aber  auch,  ohne  dass  jedesmal  ein  Grund  in  dem  vorhergehenden 
Ablaut  gesucht  werden  durfte,  einer  Änderung,  und  zwar  a)  sowohl 
in  der  1.  und  3.  Pers.  sing.  Praet.  Ind.  und  2.  Pers.  Imp.,  wo  sie  bei 
fehlender  Personalendung  in  den  Auslaut  treten,  als  auch  b)  wo  sie 
zwischen  Stamm  und  Personalendung  im  Inlaut  stehen. 
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A.  IM  AUSLAUT. 

1.  Consonantenverbindungen,  welche  die  Wurzel  in  der  1.  ablau- 
tenden, in  der  1.  rednplieierenden  Gonjugation  und  in  den  Verben 
uueAau,  stantu,  utuugu  aus  der  3.  ablautenden  Coqjugation  schliessen, 
bleiben  theils  unverändert,  theils  ändert  sich  der  zweite  Laut  in  einen 
quantitativ  verschiedenen,  oder  fällt  [bei  Gemination]  ab. 

a.  Gemination  wird  ohne  Ausnahme  vereinfacht,  wenn  sie  in  den 
Auslaut  tritt  Cremination  findet  sich  in  den  Verben:  brinnu,  (inbrinnu), 
hrittu,  biginnu,  hiüu,  (missihülu),  hrimmu,  hilinnu,  rinnu,  (girinnu), 
ihanoBcirru,  sinnu,  (gisinnu),  Qierasinnu),  (heragisinnu),  spinnu,  suülu, 
mmmu,  uuillu,  (biuuüln),  (irutdllu),  nuinnu,  {giuuinnu),  (irutdnnu), 
{übaruuinnu) ,  uuirru,  (thanauuirru)  der  1.  ablautenden  Gonj.  und  in 
den  Verben:  fdllu,  (Jnfallu),  {gifaUv),  (intfallu),  (nidarfallu) ,  (untar- 
fallu),  (zifcdlu),  gispannu,  uuällu  der  1.  ehemals  rednplieierenden  Gon- 
jugation. Belegt  ist  die  Vereinfachung  im  Auslaut  bei:  higinnu,  brinnu, 
(inbrinnu),  (ffisinnu),    spinnu,  uuinnu,  (heragisinnu),  (giuuinnu),  uuirru, 

—  fallu,  uucdlu, 

[bigan  L  50.  51 ;  1. 16,  5;  22,  25;  U.  15,  23;  UI.  12, 1;  IV.  2,  30.  begin 
in.  18^  35 ;  IV.  37, 12.  bran  V.  10,  29.  inbran  IV.  19, 57 ;  23, 16.  gisan  V.  8, 22. 
heragisan  II.  12,  33.  span  IV.  29,  23.  uuan  L  51 ;  IV.  22, 18;  24,  33.  giuuan 
n.4, 11;  5,11;  IH.  11,  29.  «liar  IV.  24,  7.  —  ^Z  HI.  10,27;  20,180;  24,47. 
uuicd  m.  24,  47]. 

Die  abgeleiteten  Verba:  bittu,  liggu,  heffu,  inseffu,  suerru  gemi- 
nieren  in  Folge  des  ausgefallenen  Ableitungsvocales  [s.  oben  Gonj.  n.  1; 
m.  1],  und  die  Gemination  unterbleibt  daher,  wie  bereits  auseinander- 
gesetzt wurde,  auch  in  der  2.  und  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  und  im 
Imp.  sing.  Das  Praet.  bilden  sie  durch  Ablaut  und  die  Gemination 
hört  auf,  wo  sie  in  den  Auslaut  tritt.  Belegt  ist  die  Vereinfachung 
bei:  bittu,  liggu,  (ancdiggu),  heffu,  (irheffu),  (üfheffu),  (üßrheffu),  inseffv, 
suen'u, 

[bat  1. 17,  44;  ü.  4,  44;  5, 19;  IV.  6,  25.  lag  I.  20,  13;  ü.  2,  22;  9,  52; 
la  24,  65.  analag  IV.  23,'23.  huab  I.  15, 13;  IV.  27,  23.  irhuab  UI.  24,  29; 
V.17,13.    üfhuah ULIS, 50;  24,89.   wfettaöm.24,53;  4,29.   «uar IV.  18, 15. 31]. 

Vergl.  unten  beim  Inlaut  a. 

Die  Fälle,  in  denen  Gemination  im  Auslaut  steht,  nämlich:  bratter 
IV.  17,  1  in  allen  Handschriften,  bigamierW.  2,  20;  V.9,  49  in  PF, 
bigannerIV.  18,  39;  19,  17;  20,  29.  gisazzerU.  14,  7.  inbranner  I. 
20,  2  in  F,  streiten  nicht  gegen  die  allgemeine  Vereinfachung  der  Gemi- 
nation im  Auslaut,  sondern  erklären  sich  durch  Anlehnung  des  Pro- 
nomens, die  bei  0.  allemal  Gemination  des  Schlussconsonanten  veran- 
lasst [s.  hiazziz  I.  14,  24.    läzziz  I.  19,  7  in  F]. 

Der  vereinfachte  Consonant  bleibt  in  der  Kegel  unverändert,  nur 
heffu  und  inseffu,  wie  bestimmt  fllr  das  Praesens  anzusetzen  ist,  ent- 
wickeln b 

Otfrld  u.  2 
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[huabl.l6ylS]  IV.  27, 23.  trhuablU.24,2d;  V.17,13.  Ät«a6  ö/ffl.  18,59; 
24,89.    intsuab  m.i,2d',   24,57], 

und  liggu  bildet  in.  24,  65  in  F  lach  und  analiggu  ebendort  IV. 
24,  23  ancdach. 

hHn&a  [statt  Irinnen]  I.  28,  7  in  F  ist  Schreibfehler;  ebenso  wie 
birtnne  [statt  bifine  VF]  L  26,  6  in  P. 

b.  Gonsonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Labiallaut  ist.  —  Labialmedia,  die  in  Verbindung  mit  einer  Liquida 
in  den  Verben:  bidilbu,  stirbu,  {irsürbu),  auirbu,  (gisturbu),  uuirbu, 
(biuuirbu),  (eruuirbu),  (umbtuuirbu) ,  (utddaimuirbu)  der  1.  abl.  Conj. 
vorkommt,  bleibt  in  der  Regel  unverändert;  Belege  ergeben  alle  Verba, 
mit  Ausnahme  von  bidilbu  und  uuirbu. 

[starb  1. 19, 18;  UI.  26, 47;  IV.  1,  6.  suarb  UI.  23, 12.  gisuarb  IV.  2, 17 ; 
11, 17.  biuuarb  UI.  26,  60;  IV.  1,  6;  2, 17;  IV.  11,  17;  37,  8;  V.  6,  21.  69; 
V.  20,  79.    umbiuiMrb  IV.  11,  7.    uuidaruuarb  V.  9, 2]. 

Nur  irstirbu  lässt  den  Übergang  in  die  tenuis  zu,  ohne  dass  ein 

Grund  fttr  diesen  Lautwechsel  anzugeben  wäre.    Übereinstimmend  in 

den  Quellen  steht 

irstarp  ÜI.  26,  60;  IV.  37,  8;  V.  6,  21 ;  9,  2;  V.  20,  79  und  irstarb  1. 21, 1 ; 
II.  9,  80.  —  V.  6,  69  setzt  VP  irstarp,  F  irstarb.      ' 

Labialaspirata  bleibt  ohne  Ausnahme  unverändert.  Sie  findet  sich 

in  Verbindung  mit  einer  Liquida  in  den  Verben :  hilfu,  (ffihilfu),  limfu, 

(gilimfu),  uuirfu,  (anauuirfu),  (intuuirfu),  (üzuuirfu),  (nidaruuirfu), 

(biuuirfu),  (firuuirfu),  (ziuuirfu)  der  1.  abl.  Conj.,  von  denen:  hüfti, 

(gihüfu),  limfu,  (gilimfu  ¥),  uuirfu,  (fizuuirfu),  (firuuirfu),  (ziutdrfu) 

Belege  ergeben. 

[Mlfli.  21,  32;  in.  8,  41;  17,  63;  IV.  31,  34;  III.  10,  29  PF.  half  L  24; 
V.  5,  7.  gihalf  lY,  25,  8.  lamfY.  9, 45  VF.  uuaif  IL  11, 15;  IV.  11, 3;  26,  3  VF. 
üzuuarf  II.  II,  19;  11, 11  VF.  firuuarfU.  14,  85.  ziuuarfll.  11,  12.  lamfW 
9,45  V.    ^iton/V.  9,45F]. 

Die  Schreibart  schwankt  in  den  einzelnen  Handschriften,  worüber  in 
der  Lautlehre  nachzusehen  ist.  V  schreibt  mit  einziger  Ausnahme  von 
in.  10,  29,  wo  hilpf  steht,  stets  /;  damit  stimmt  auch  F.  P  aber  lässt 
in  drei  Beispielen  statt  /  auch  pf  eintreten:  lampf  V.  9,  45.  uuarpf  IV. 
25,  3.  üzuuarpfJI.  11,  11.  —  V.  9,  45  hatte  V  ursprünglich  lamp  ge- 
schrieben, der  Corrector  änderte  aber  p  in  f;  P  schrieb  lampf,  als 
hätte  V  ein  /  nach  p  übergeschrieben.  —  Labialtenuis  kommt  in 
keiner  Verbindung  vor  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I*.  s.  149]. 

c.  Gonsonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Gutturallaut  ist  —  Giitturalmedia  in  Verbindung  mit  Liquida  findet 
sich  in  den  Verben:  bilgu,  (irbilgu),  birgu,  (firbirgti),  (gibirgu),  bringti, 
(bibringu),  (franibringu) ,  (furibringu) ,  (ingeginbringu),  (tharahringu), 
(tharabibringu) ,  dringu,  gilingu,  ringu,  singu,  (jjisingu),  (irsingu), 
springu,  ßrsuilgu,  thuiuigu,  (bithuingu),  (jgithuingu)  der  1.  abl.  Conj., 
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in  den  Verben:  gangu,  {framgangu),  (gigangu),  (ingangu),  {ingigangu), 
(ingegingangu),  (intgangu),  (irgangu),  (missigangu),  {nächgangu),  {nidar- 
gangu),  {thanagangu),  (tharagmigu),  (tharagigangu),  (vbargangu),  (ßf- 
gangu),  (üzgangu),  (ßzgigangu),  (üzirgangu),  (zigangu)  der  1.  redupl. 
Conj.  nnd  in  uuasgu  ans  der  3.  ablant.  Conj.,  nnd  bleibt  mit  je  zwei 
Ansnahmen  [sank  IV.  4>  53.  gank  m.  17;  57  in  V^  thrank  TU.  14,  15. 
sanch  IV.  4,  53.  zigianc  11. 8, 11  in  PJ^  flir  welche  gleichfalls  kein  Grand 
nachgewiesen  werden  kann^  in  VP  stets  unverändert.  Belege  ergeben: 
{irbügu),  hirgu,  {gibirgu),  bringu,  dHiigu,  singu,  (githuingu),  —  gcvngu, 
(gigangu),  (ingangu),  (framgangu),  (ingigangu),  (ingegingangu),  (irgangu), 
(misdgangu),  (nidargangu),  (vbargangu),  (thanagangu),  (tharagangu),  (üf- 
gangu),  (iizgangu),  (üzgigangu),  (zigangu). 

[irbidg  IV.  33,  1  VP.  barg  I.  13,  17;  V.  17,  6  VP.  gibarg  IH.  18,  73. 
brang  IV.  35,  19.  drang  EI.  14,  15  VP.  sang  I.  5,  10;  ü.  3, 13.  githuang  V. 
17,  6.  —  gang  1. 18,  44;  m.  4,  28.  giang  I.  5,  9;  22,  33;  27, 17;  II.  11, 11;  lü. 
8,19;  9,16;  25,39;  V.  6, 26;  17,2;  H.  157;  IV.  6,  3VP;  15,  14VP;  IIL  4, 
41  VP;  6,  IIVP;  8,  15  VP;  8,  17VP;  8,  47VP;  13,45VP;  16,  2VP;  20, 
38  VP;  22,  5VP;  22,  66VP;  17,  45VP;  IV.  1,9VP;  4,  65VP;  7,  1  VP; 
16,  35VP;  21,  IVP;  22,  1  VP;  23,  1  VP;  23,5VP;  35,  5VP;  36,43VP; 
V.  5,  7VP;  9,  lOVP;  6,  23  VP;  6,28VP;  6,53VP;  9,  lOVP;  10,  27  VP. 
gigiangL2i',  H.  6,41;  9,58VP;  H67;  10. 16,  5  VP;  V.  16,  11  VP.  fram- 
giang  IV.  24, 11  VP.  ingiangt  4, 19;  22, 33;  H.  11, 5;  V.  12, 26;  IV.  23, 30  VP. 
ingegingiang  TV.  20,  3 ;  H.  15,  4  VP.  ingigiang  IV.  7, 51  VP.  irgiang  IE,  24, 10 
VP.  missigiang  H  31.  nächgiang  V.  6,  27  VP.  nidargiang  ü.  24,  7  VP.  ubar- 
giang  IV.  20,  30  VP.  giang  üf  IV.  35,  43  VP.  thanagiang  in,  4,  32  VP.  thara- 
giangTTLUydVl?.  giang  üz  1,4,75-,  in.l8,  73VP;  IV.6,3VBl5  12,42VP;  12, 
51  VP.  zigiangElO;  IL  8, 11  VF;  m.  8, 15.  üzgigiang TV.  13,  lYP-,  20,9VP. 
—   uuuasg  III.  4, 5;  IV.  24, 25.    vuasg  IV.  11,  33. 

In  F  steht  die  tenuis  bei 

irbalc  TV.  33, 1.  gianc  II.  11, 11.  Bei  gangu  und  Comp,  ist  mit  AuBSchluns 
von L 18, 44;  m.4,28;  1.5,9;  22,33;  27,17;  U.  11,11;  ÜI.  8,19;  9,16;  25,39; 
V.  6,  25;  17, 2;  ü.  6,  41 ;  1. 4, 19;  22,  3^;  H,  5;  V.  12,  26;  I.  4,  75;  IH.  8, 15, 
wo  g  steht,  stets  ck  gesetzt;  ebenso  steht  branch  IV.  35, 19;  V.  17,  6.  VP  setzen 
an  letzterer  Stelle  barg. 

Die  Verba:  fähu,  (anafähu),  (bifdhu),  (firfdhu),  (gifdhu),  (int- 

fdhu),  (missifähu),  (umbibifdhu),  (untarfdhu)  und  hdhu,  (irhdhu)^  (gi- 

hähu)   ans    der   2.    reduplicierenden  Conjugation^    welche   ihr   Praet. 

wie  von  einem  Verbnm  hangu,  fangu  bilden  [vergl.  über  diese  Verba 

Bopp.  §.  591*],  haben  in  VP  gleichfalls  nur  Media.    Mit  Ausnahme  von 

(firfdhu),  (missifdhu),  umhibifdhuy  (hdhu)  belegen  sie  sämmtlich  die  1. 

oder  3.  Pers.  sing.  Praet. 

Ifiang  U.  5, 11 ;  IV.  11,15.  anafiang  H  67.  Mfiang  H.  1 ,  49;  15, 4 ;  IV.  7, 51 . 
gißangU.9,bS.eU  12,63;  11.24,7;  111.4,32;  13,45;  16,2.  5;  17,46;  IV.20,30; 
V.  6,9;  6,23.53;  H  31.  intfiang  l.e,S',  7,19;  11.11,5;  15,14;  HI.  11,  26; 
IV.  12,  51;  16,  52;  V.  16,  11.  untarfiangin.  14,  9;  IV.  33,  34.  —  irhiangTl 
13,  63.    gihiang  IV.  33, 3i]. 

F  hat  auch  hier  einmal  c  [intßanc  TT.  11;  5]  und  neunzehnmal  [IV.  13^  1; 

2* 
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n.  15,  4;  n.  9,  58.  61;  m.  4,  32;  16,  2.  6;  17,  45;  IV.  20,  30; 
V.  5,9;  6,23.53;  H.  15,14;  m.  11,26;  IV.  12,51;  16,52;  V.16,11t 
m.  14, 9;  IV.  33, 34;  IV.  33, 34]  unter  zweiunddreissig  hieher  gehörigen 
Formen  eh.  —  Gatturaltennis  bleibt  in  allen  Handschriften  stets  un- 
verändert. Sie  findet  sich  in  Verbindung  mit  Liquida  in  den  Verben: 
drinku,  (irdrinku),  hinku,  stinku  der  1.  ablautenden  Conjugation,  von 
denen  drinka,  (irdrinku),  stinku  Belege  ergeben. 

[drankJI.9,25;    8,52;    II.  8,  39  VP;    14, 32  VP.    irdrank  Ret,    stank 
IV.  2, 19  VP]. 

F  schreibt  IV.  2,  19  sianc  und  ü.  8,  39;    14,  32  dranch. 

d.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Dentallaut  [media,  tenuis  oder  aspirata]  ist,  bleiben  in  der  Regel  in 
allen  Handschriften  sämmtlich  vollkommen  unverändert.  Hieher  gehören 
die  Verba:  hintu,  (gibintu),  (inhintu),  hristu,  (jgibristu),  (inbristti)^ 
fihtu,  fiTidu,  (bißndu),  {irfindu),  fliktu,  {gifliktu),  (zisamaneflihiu), 
gütu,  (ßrgiltu),  (intgütu),  ginindu,  sciltu,  (bisciltu),  ßrslintu,  smirzti, 
suintu,  uuintu,  (biuuintu),  (firuuintu),  (giuuintu),  (irauintu),  (uhar- 
uuintv),  (zisamanebiuuintu),  uuirdu,  (firuuirdu),  {giuuirdu),  (iruuirdv) 
der  1.  abl.  Gonj.,  und  blantu,  {inblantu),  haltu,  (bihaltu),  {gihaltu), 
scdzu,  igisalzu),  (inscdzu),  spcdtu,  uucdtu,  (giuualtu)  der  1.  redupl. 
Conj.,  und  stantu,  (bistantv),  (firstantu),  (gistantu),  (instantu),  (irstaiüu), 
{üfstantu),  (üfirstantu),  (uuidarstantu)  aus  der  3.  abl.  Conj.  Belege 
ergeben:  (gibintv),  (intbintu),  bristu,  {(jifliktv),  findu,  (bifindu),  ginindu, 
ßrslintu,  uuintu,  (biuuintu),  (firuuintu),  {giuuintv),  (iruuintu),  (ubar- 
uuintv),  uuirdu,  (giuuirdu),  —  blantu,  haltu,  (bilialtu),  (gihaltu), 
uualtu,  —  stantu,  {gistantti),  (irstaniu),  (ußrstantu),  (instantu),  (fir- 
stantu),   (üfstantu), 

[gibant  U.  9,  i5.  gibint  m.l2yil;  V.  21,  2.  tw^annn.  23, 11.  brastll. 
1,9;  8,11;  V.  13,21;  14,22;  20ylS.^  giflaht  IL  19,11.  /and  1.1,91;  18,28.29; 
V.  20, 103;  S44;  1.2,12;  5,9;  IL  4, 16;  7,41;  11,7.8;  ÜI.  4, 43.  btfandL 
17,  39;   20, 1;    IH.  20, 170.    ginand  I.  2, 12.   firstant  II.  6,  26;    IV.  12,  41.   uuant 

II.  9,  46;  III.  8,  21.  biuiumt  1. 11,  35.  firuuant  H  84.  giuuant  IV.  12, 41.  iruuant 
IV.  20,  25.  ubaruuant  IL  3,  68;  V.  4,  52;  14,  8.  uuard  I.  11,  1  u.  ß.  w.  uuird 
U.  14, 16;   I.  4,  66  PF.    giuuard  HI.  6,  44.  —   UiarU  IV.  12,  23.    hiaU  IV.  35,  41 ; 

III.  20,  62  VP.  gihialtL21.  63;  L  16,  4;  IV.  1,  20;  UL  20,  62  F.  uuiaU  III. 
5,  9;   20,  62;   IV.  12,  40;   V.  1,  7;   H  46].    Nur  D  setzt  einmal  L  23, 18  uuart. 

Das  Verbum  gistantu  stösst  einmal  H.  6,  40  im  Beime  [ :  guat]  in 
VP,  und  einmal  ausserhalb  desselben  in  P  das  n  aus :  gistuat  1. 1 7, 42.  — 
F  liest  beide  Male  [H.  6,  40  auch  D]  gistuant,  und  H.  6,  35;  IV.  4,  5; 
9, 1 ;  17, 5;  18, 24;  34, 16  steht  übereinstimmend  in  allen  Handschriften 
gistuant.  Bei  stantu  und  den  anderen  Compp.  findet  sich  keine  Form 
ohne  n  [stuat,  das  Grimm,  Gramm.  I*.  s.  867  i  aus  P  1. 17,  38  citiert, 
findet  sich  nicht],  obgleich  sie  durch  den  Reim  \irstuant:  guat  V.  4,  2; 
9,  1.:   vMtat  V.  4,  62.  68;    12, 11  u.  s.  w.]  oft  veranlasst  sein  konnte. 
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[shtantL  4,  15.  71;  9,9;  ü.  7,  5;  HI.  17,52;  24,89;  IV.  11,11;  12,59; 
18,  22;  19,  1.  3.  42;  23,  33;  32,5;  V.  4,  29;  5,21;  6,16;  7,  1.  6;  ll,  4. 
38;  12,  14.  61;  13,  7;  14, 1.  14.  irstuant  HI.  24, 101 ;  33,  9;  37,  32;  V.  4,  2. 
62;  8,68;  12,11.  t2/Kr«fuan^ U.  11,54;  IU.4,31;  24,39.  43.  tn^uan^ DI.  17,47; 
IV.  16,  30.  üzirstuant  V.  9,  1.  stant  üf  HI.  4,  27.  firstuant  IV.  31,  5].  Vergl. 
Geschichte  der  d.  Sprache,  s.  237. 

e.  Die  Verhindmig  hs  in  uuaJisu,  {imuahsu)  aas  der  3.  abl.  Conj. 
bleibt  gleichfalls  unverändert.  Belegt  ist  uuudha  1. 10;  27;  16, 23;  21, 15; 
in.  6,  37. 

9.  Auch  einfache  Consonanz,  welche  in  der  2.  3.  [mit  Ansnahme 
der  drei  oben  1.  angeftlhrten  Verba]  4.  5.  ablautenden  und  2.  3.  4.  5. 
rednplicierenden  Gonjngation  auf  den  Wurzelvocal  folgt,  bleibt  im  Aus- 
laut theils  unverändert,  theOs  unterliegt  sie  einem  Wechsel. 

a.  Labialmedia,  welche  sich  in  den  Verben:  gihu,  (jgigihu),  (fir- 
gibu),  (irgibu),  umbu,  (giuuibu),  (untarumhu)  der  2.  ablautenden  Con- 
jogation,  —  grabu,  (higrabv),  (irgrabu)  der  3.  ablautenden  Coqjugation, 
—  dfibu,  (firdfibu),  (üzdr^bu),  (üzirdribu),  klibu,  Itbu,  (bilibu),  scribu, 
ißUcriini),  {jir8cr%bti)  der  4.  ablautenden  Cionjugation,  —  Jdiubu,  sciubu 
der  5.  ablautenden  Goi^ugation  findet,  bleibt  dieils  unverändert,  theils 
geht  sie  in  die  Tennis  über.  VP  und  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
auch  F  haben  bei  allen  Verben  der  2.  und  5.  Coi^ugation  in  allen 
Belegen  nur  die  Media. 

{gab  I.  5, 34;  17, 36;  27, 36;  32,  39.  47  u.  s.  w.  gib  I.  24,  8;  II.  14, 15; 
21,23;  IV.  19,39;  V.  3, 1.  tVflWiÄ  W,  21, 13;  24,37;  V.  4,  24;  7,7.  firgahUI. 
14, 70;  V.  12, 60.  uuab  IV.  29, 28.  giuudb  IV.  29,  34.  —  inlchub  1. 20, 17.  scaub 
IL  6.  25]. 

igigibu),  (untaruuibu)  belegt  keine  hieher  gehörige  Form.  —  Nur 
F  bietet  m.  12,  29  gap.  —  gap  in  VP  Sal.  30  ist  durch  seine  Stellung 
im  Akrostichon  (episcopo)  veranlasst  und  gerechtfertigt,  also  nicht  als 
Ausnahme  zu  betrachten.  —  Die  Verba  der  4.  Conjugation  schwanken 
in  allen  Handschriften  zwischen  Media  und  Tennis,  doch  so,  dass  Media 
präponderiert.  ßrdribu  ergiebt  nur  Belege  ftlr  die  Media  [firdreib  BL 
14, 56.  firdfib  ü.  24,  33],  kltbu  aber  hat  nnter  vier  hieher  gehörenden 
Formen  übereinstimmend  in  den  Handschriften  drei  [kleib  IV.  12,  39; 
H  30.  98]  mit  der  Media,  eine  mit  der  TemuB  [kldp  S  20],  gleichfalls 
durch  das  Akrostichon  (episcopo)  bedingt.  —  Ifbu  ergiebt  überhaupt  nur 
einen  Beleg,  der  die  Tennis  ausweist  [Idp  H.  9,  78),  das  Comp,  biltbu 
aber  hat  in  V  zwei  Beispiele  [büeip  S  20  im  Beime .  auf  obiges  Mdp 
im  Akrostichon;  IV.  1,  27]  mit  der  Tennis,  und  vier  [bileib  E.  2,  6;  HI. 
1 7, 43 ;  H  30.  98]  mit  der  Media.  Im  2.  Beispiel  hat  der  Corrector  p  in  &  cor- 
rigiert.  P  ergiebt  vier  Belege  ftlr  die  Tennis  [noch  E.  2,  6;  IE.  17,  43]  und 
F  nur  einen  fllr  die  Tennis  [E.  2, 6.  —  S  20;  H  30. 98  fehlt].  —  saibu  weist 
nur  die  Media  aus  [screib  IV.  27, 30;  1. 9, 26;  IE.  17, 43.  scrtb  IV.  27, 27. 28], 
giacfibu  aber  hat  theils  Media  [giscreib  V.  8,  25],  theils  Tennis  [giscreip 
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n.  2,  6  P;  IV.  1,  27  VP;  H.  9,  78  VPF],  aber  nur  im  Reime  auf  obiges 
leip  oder  lileip  pH.  17,  43  VF  ist  hilüh :  screib  gebunden].  F  liest  V. 
8,  25  giscreip,  hat  also  nur  Tenuis,  die  bei  üztreip  Vf.  4,  65  in  sämmt- 
liehen  Handschriften  steht.  —  drihu,  (üzirdribu),  {irscrthu),  und  die  Verba 
der  3.  Conjugation  grahu,  (irgrabu),  (bigrahu)  ergeben  keinen  Beleg. 

b.  Gutturalmedia,  die  in  den  Verben:  pfligu,  utdgu  der  2.  abl. 

Conj.,  —  dragu,  (firdragu),  {ingegindragu)  der  3.  abl.  Conj.,  —  nigu, 

ißinigv),  gistgu,  stigu,   (nidarsttgu) ,  (ubars^gu)  der  4.  abl.  Conj.,  — 

fliugu,  hidrhigu,  liugu  der  5.  abl.  Conj.  die  Wurzel  sohliessty  bleibt  in  VP 

stets  unverändert.  Belege  ergeben:  uuigu,  —  dragu,  (firdragu),  (ginigu), 

stigu,  (nidarsHgu),  — fliugu,  liugu. 

[t«wa^IV.31,33VP.  dr«aflfL20,7;  H.  9,  43.  79;  IIL7,37;  8,40;  IV.23,7; 
V.1,22;  H139.  draflfV.2,9.  firdruagh^-,  HI.  14, 109.  117;  19,16;  19,32VP; 
22,33;  H  94.  —  flrinet^  1. 15, 13.  «^f^r  IV.  30,  29.  «%  nwfar  IV.  30,17;  28,29.— 
flmg  I.  5, 5.  71.   loug  1. 17, 51], 

Nur  F  setzt  einmal  bei  dem  Verbum  uuigu  und  zweimal  bei  dragu 

ch  statt  g  [uuach  IV.  31,  33.    truach  U.  9,  79;   V.  1,  22:  gimiach].   Das 

Comp,  firdragu  lässt  gleichfalls   einmal  ch  zu  [firdruach  TU.  19,  32]. 

Über  lach  und  analach  [von  liggu  und  analiggu]  s.  oben  1.  a. 

c.  Dentalmedia  in  den  Verben:  quidu,  (jgiqtddu),  (inquidu),  (piissi- 
qtddu),  ridu,  svidu  der  2.  abl.  Conj.,  —  ladu,  (biladu)  der  3.  abl.  Conj., 
—  Itdu,  (irltdu),  mtdu,  (bimtdu),  (firmtdu),  sntdu,  (bisntdu),  (thana- 
antdu)  der  4.  abl.  Conj.,  —  sceidu,  (jjisceidu)  der  5.  redupl.  Conjugation 
bleibt  ohne  alle  Ausnahme  ttbereinstimmend  in  den  Handschriften  unver- 
ändert. Belege  ergeben:  qtddu,  (jgiqmdu),  (inquidv),  —  ladu,  —  mtdu, 
(bimtdu),  (firmtdu),  (thanasntdu) ,  —  (jgiaceidu). 

[quad  L  85;    I.  1,  57;    5,  65.  70;   8,  21;    19,  21;   20,  27;   22,  53;   23,  12; 

24,  3  etc.  quid  II.  4,  40.  giquad  IV.  4,  13;  22, 1.  inquad  IV.  4,  56;  5,  62.  — 
luadlV,  25,  14;  V.  12,  90.  meidl.  11,  38;  III.  II,  8;  15,  1;  1. 18,  68;  19,  25; 
V.  6,27.    midni22.    bimidLld,4.  firmeid  Y,  20,2V,   25,49.    tkanameidY. 

25,  49.  ^  gisciad  L  7, 14.]    quat,  das  1. 17, 45  in  V  stand,  ist  in  quad  gebessert. 

d.  Dentaltenuis,  welche  in  den  Verben:  dritu,  (firdritu),  (jgidritu) 
der  2.  abl.  Conj.,  —  ritu,  (umbirttu),  irbitu,  irscritu  der  4.  abl.  Coig.,  — 
biutu,  (jjibiutu),  (firbiutu),  (irbiutu),  (tharabiutu)  der  5.  abl.  Conj.,  — 
brdtu,  (gibrdtu),  rätu,  (jgirdtu),  irUrdtu  der  2.  redupl.  Conj.  vorkommt, 
bleibt  gleichfalls  ttbereinstimmend  in  den  Handschriftien  stets  unverändert. 
Beweisende  Formen  bieten  die  Verba:  dritu,  (firdritu),  —  irhitu,  fitu,  — 
biutu,  (ßrbiutu),.  (gibiutu),  (irbiutu),  (tharabiutu),  —  rdtu,  intrdtu. 

[drat  V.  14, 17;  lü.  7, 19;  V.  17, 36;  14, 2.  firdrit  TU  7,  71.  —  irbeit HI. 
24,50.  reif  IV.  4,  39.  —  6ön.  11, 37;  20,19;  IV.  10, 9;  12,38;  V.10,17.  thara- 
biutu. IS,  23.  gibdthßd.ll;  1.11,2.19;  13,9;  23,21;  24,19;  25,24;  27,22; 
n.  1, 14;  8,  35  etc.  gibiut  HI.  8,  34.  firbdt  U.  6,  6;  IE.  5,  3;  IV.  17, 12.  firbiut 
111.13,16.  irWm.6,50;  V.  11,  7.  -  na«L23.  27.  48.53;  1.17,49;  11126,27; 
IV.  12,23;   H33.  77.    irUriat  h  4,  24:.] 

Labialtenuis  und  Gutturaltenuis  kommen  nicht  in  Betracht. 
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e.  Aspirata  /  in  den  Verben:  dfl^ifu  der  2.  abl.  Conj,,  —  scafu, 
{gUcafu)  der  3.  abl.  Conj.^  —  alipfv,  (bislipfu)  der  4.  abl.  Conj.,  — 
diufu  der  5.  abl.  Conj.,  —  släfu  der  2.  rednpl.  Conj.,  —  ruafu,  {aftar- 
ruafu),  (ingeginruafu),  (thararuafu),  {zuaruafu),  uutuifu  der  4.  redupl. 
Conj.,  —  loufu,  (jgüovfu),  (ßrloufu),  (mitiloufu),  (ndchloufu)^  {iharagi- 
loufu)  der  5.  rednpl.  Conj.  bleibt  in  allen  Handsehriften  durchweg  un- 
verändert Belege  finden  sich  bei  den  Verben:  scafu,  {gUcafu),  — 
slipfu,  —  ddfu,  ruafu,  (ingeginruafu),  {zuaruafu),  uuuafu,  —  loufu, 
(firloufu),  (näcMoufu), 

[scuaflV.  29, 50.  giscuafm.  9, 16.  —  sleifE  107.  —  sliafm.  14^  59.  riaf 
S38;  m.  14, 59;  16,61;  IV.  22, 15;  24,29;  33,15.  ingeginriafIV.22,15;  24,13. 
zuariafU.  4, 44.  uuiafS  38.  —  liafV.  6, 15.   firliafV.  5,  6.  ndcMiafV.  5,  8]. 

f.  Aspirata  ch  in  den  Verben:  hrichu,  (firlrichu),  (zibrichu),  richu, 

(jjirichu),  sprichu,  (bisprichu),  (ßryprichu),  (jgisprichu),   {fharasprichu), 

{zuo9prichu),  (zuogisprichv),  stichu,  (durvJistichu),  (gistichu)  der  2.  abl. 

Co^j.,  — ßrsaehu  der  3.  abl.  Coig«,  —  slichu,  (firsltchu),  (gisltchu),  (in- 

sUchu),  intstrichu,  irstrichu,  mAchu,  (bistdchu),  (jgisuichu),  intuutchu  der 

4.  abl.  Conj.  geht  im  Auslaut  in  V  stets  in  h  über  [Grimm,  Gramm.  I^ 

8. 186,  3].    Belege  ergeben:  hrichu,  (ßrhrichu),  richu,  (jjiricku),  sprichu, 

{ßi9pri(Au),   (bisprichu),   (ßrspHchu),   (zuosprichu) ,   stichu,  —   slichu, 

(jgisltchu),  (insUchv),  sutchu,  (bisutchu),  intuutchu. 

\firbrah  ID.  5,  8;  7, 32.  rah  ID.  5,  8;  IV.  6,  21.  rih  IH.  1,  29.  girah  ü. 
.^e.  »proÄ  1.6,83;  4,57;  5,41;  6,5;  7,1;  9,15;  10,2;  12,8.21;  15,14. 
26;  16,16;  17,35;  22,42;  28,35;  25,4.  9;  26,8;  D.  3,  49.  52;  4,39;  7,85. 
43.  54;  8,15;  m.2,21;  6,  16.  26;  8,29.  31;  12,  10.  24;  14,  39;  16,  11.  27; 
18,2;  20,46.135.171;  22,47;  23,27.41;  24,25.50.80;  25,29;  IV.  6,21; 
12,  24.  43;  13,  12.  21,  40;  15,  15.  18.  61;  16,  23.  36.  39;  17,  15;  18,  6; 
18,9;  19,8.13.20.39.65;  20,9;  21,2.25;  22,5;  IV.  26,28;  37,19;  V.4,3; 
4,36;  7,66;  10,34;  13,8.24;  16,11;  16,18.  «priÄ  IV.  19,  15.  gisprahJIl. 
18,  24;  IV.  19,  19;  V.  23,  163;  I.  9,  26;  ü.  1,  40;  11,  58;  lU.  11,  16;  17,  35; 
IV.  19,13;  V.7,43;  17,13.  bisprah IV.  2, 21,  ^SraproÄ IL  6,4;  DI.  12, 23;  20,111. 
tharasprach  m.  24, 97.  zuosprah  I.  4, 51 ;  19,  3.  stah  IV.  33, 27.  —  sleih  II.  4, 5. 
guleihn.5,2e.  insleihE Sl.  sueihBSh  dtnieiA ü.  8,  2;  5,  5.  26.  intuueih 
m.  9, 18.  20]. 

Die  wenigen  Ausnahmen  bracher  IV.  4,  33.  spracher  I.  5,  13;  n. 
4,  22;  7,  46;  [sprah  P]  54;  m.  17,  5  übereinstimmend  in  den  Quellen 
und  m.  20,  171  in  D,  IV.  13,  21;  H.  4,  39  in  P  sind  scheinbar,  und 
erklären  sich  durch  Anlehnung  des  Pronomens  er,  wodurch  h  in  den 
Inlaut  tritt. 

F  dagegen  hat  nur  bei  den  Verben  der  4.  Conjugation,  also  nach 
langem  Vocal,  h  stets  bewahrt,  bei  den  Verben  der  2.  Conj.  aber  ist 
vom  6.  Capitel  des  3.  Buches  an  [erster  Beleg  m.  6,  8.  —  m.  2,  21 
steht  nach  h)  immer  ch  geschrieben.  Dass  schon  11.  5,  6  girech  steht, 
ist  keine  vereinzelte  Ausnahme,  sondern  ch  erklärt  sich  aus  Anlehnung 
von  inan,  die  auch  den  Umlaut  bewirkte. 
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g.  Auch  Aspirata  z,  welche  in  den  Verben:  frizu,  irgieu,  izv, 
{giizu),  mizu,  (gimizu),  sizu,  (büizu),  {gisizu),  (insizu)  der  2.  abl.  Conj.,  — 
hizu,  (inMzti),  fltzu,  (ffiflizu),  (tharafltzu),  rizu,  sltzu,  {firalizu),  (zidizu), 
ttzsmtzu,  uuizu,  {firnuxzu)  der  4.  abl.  Coiy.,  —  flitizu,  (fizfliuzu)^  ghusu, 
(bigiuzu),  liuzu,  {gilivzu),  (tharaliuzu),  (üzliuzu),  niuzu,  (giniuzu),  ri^tzu, 
{giriuzu),  {biriuzu)^  irihriuzu,  insliuzu  der  5.  abl.  Conj.^  —  läzu,  (büäzu), 
(biforcdäzu),  (Jirläzu),  (framläzv),  {giläzii),  {nidarldzu),  (tharagildzu), 
(untarldzu),  (üzläzu),  (ßrufiäzu)  der  2.  rednpl.  Conj.,  —  heiz7i,  {biheizu), 
(giheizu),  (intheizu)  der  4.  redupl.  Conj.,  —  stözu,  {üzstdzu),  {zistAzu) 
der  5.  redupl.  Conj.  vorkommt,  bleibt  gleichfalls  stets  miverändert  be- 
stehen. Belege  ergeben:  izu,  (gimizu),  sizu,  (gisizu),  (insizu),  flizu,  rtzu, 
sltzu,  (ßrslizu),  üzsmtzu,  (Jirumzu),  — flivzu,  giuzu,  (bigiuzu),  niuzu, 
riuzu,  irihriuzu,  —  läzu,  (ßrläzu),  (gildzu),  (nidarldzu),  (untarldzu),  — 
lieizu,  (biheizu),  (giheizu),  —  üzstdzu,  zistdzu, 

Jozin.  6,35;  V.  11,41;  14,21  flrimoz  IV.  29,  29.  «oz  1.22, 36;  n.14,13; 
m.  20,  31 ;  26,  31;  IV.  9,  23;  29,  29;  V.  8,  21.  gisaz  U.  14,  7;  15, 15;  IE.  6, 12; 
7,  21 ;  IV.  9, 17.  insaz  TV.  21,  8.  —  fleiz  I.  16, 13;  IV.  4, 17.  reiz  m.  17,  36.  42. 
sleiz  TV.  19, 58.  firsUiz  IIL  7,  31.  üzsmeiz  m.  17,  42.  firuueiz  TV.  6,  53.  —  fldz 
in.14,82;  IV.  33,31.  flföz  1.20,34;  IV.  2, 16;  11,14;  27,15.  %Ö2  HI.  24,48; 
V.  1,  45.  ndz  IV.  9, 19.  rdz  HI.  24,  48;  V.  7, 1.  irthrdz  I.  27,  44;  V.  7, 1.  —  liaz 
I.  10,  12;  28,  9;  U.  6,  11.  giliaz  V.  7,  38;  lU.  2,  36.  firliaz  IV.  1,  29.  35; 
1.7,18;  n.4,9;  IH.  24,  6.  Wzl.  1,  41.  47.  48;  IH.  1,  31 ;  IV.  87, 11;  V.  8,  44. 
läz  nidar  U.  4,  55;  14,  83.  läz  untar  L  19,  7.  —  hiaz  I.  14,  24;  16, 1 ;  UI.  7, 86; 
V.8,84;  n.6,llD.  WÄta« III.  25,22;  IV.  30, 9.  ^lÄiozI.  10, 12;  15,5;  11.11,50; 
m.  2,  36.    heiz  IV.  36,  9.  —    üzstiaz  TL,  11, 10.    zistiaz  I.  7, 15;    II.  11, 17.  50]. 

I.  18^  41  apocopiert  F  im  Lnp.  von  läzu  das  z,  und  liest  statt  läz 
in  VP  lä. 

h.  Unverändert  bleiben  in  der  Regel  auch  alle  Liquiden.  Hieher 
gehören  die  Verba:  biru,  (gibim),  (irbiru),  (firbini),  (inbiru),  hilu,  (ßr- 
hilu),  biJdinu,  giklinu,  nimu,  (binimu),  (ßmimu),  (ginimu),  (hinanimu), 
(tJiananimu),  (tharanimu),  quimu,  (anaquimu),  (biquimu),  (dwrvJiquimu), 
(Mntarquimu),  (inquimu),  (heraquimu),  (ingeginiquimu),  (irquimu),  (fJia- 
raquimu),  (zisamanequimu),  stilu,  (ßrstilu),  githuiru,  zimu,  (gizimu),  fir- 
ziru  der  2.  abl.  Conjugation,  —  die  Verba:  faru,  (gifaru),  (Jwrifaru), 
(hinafaru),  (ingeginfaru) ,  (infaru),  (irfaru),  (thanafarv),  (tharafaru), 
(ubarfaru),  (üzfani),  (zisamanefaru) ,  spann,  (gispanii),  (irspanu)  der 
3.  abl.  Conj.,  —  die  Verba:  rinu,  (birinu),  girimu,  scinu,  (bisdnu), 
(irsdnu),  sutnu  der  4.  abl.  Coi\j.,  von  denen:  biru,  hilu,  biklinu,  giklinu, 
nimu,  (binimu),  (ßmimu),  (ginimu),  (hinanimu),  (thananimu),  quimu, 
(biquimu),  (ingeginquimu) ,  (hintarquimn),  (heraquimu),  (irquimu),  (in- 
quimu), (tharaquimu),  (ßrstüu),  githuirti,  zimu,  (jgizimu), — faru,  (gifaru), 
(ingeginfaru),  (infarti),  (thanafarv),  (tharafaru),  (ubarfaru),  spanu,  (gi- 
spanu),  (irspanu),  —  rtnu,  (birinu),  sdnu,  (irs<nnu)  Belege  ergeben. 

[bar  I.  11,  31.  54;  II.  3,  7;  V.  12,  20.  21.  hal  II.  23,  28;  lU.  7,  44.  bikian 
III.  20, 157.   giklan  III.  4, 1.    nam  IV.  8,  23;   15,  29.    nim  H  93.  111.    binam  IV. 
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3, 16.  ginam  Y.  4, 55;  U,  8.  nun  hina  IV.  24, 15.  thananam  III.  20, 26.  nian 
tharut  IV.  24,  31.  fimam  I.  21,  9;  IV.  4,  64.  fimim  I.  3,  30;  U.  9,  75;  14,  35; 
V.  15,33.  ^fMOml.  5,3;  12,3;  14,17;  n.3,1;  8,40;  14,99;  UI.  16, 63;  24,63; 
IV.  21, 29.  W^aw  m.  20, 105;  IV.  4,39;  29,31;  30,24;  33,15.  ingeginquam 
IV.  3,2;  IV.  16,  35;  IE.  25,  4.  hintarqucm  1,8 ,16;  17,30;  21,12;  22,50; 
n.  12,21;  1.22,23;  25,3;  IV.33,3;  V.  15,26.  Äera^fwaml.3,3;  3,43;  in.13,4; 
IV.  21, 29;  n.3,1;  V.  16, 25;  HL  24,90;  26,32;  IV.  4,  64;  12,61;  V.  8, 16.  tV- 
^amlV.  13, 39;  V.  15, 29.  inqucm  m.  24,  41.  tharaquam  I.  25,  3;  HI.  24,  63. 
^r«teZ  m.  14, 38.  flfi^ÄMar  ül.  20,  48  VP.  «am  1.22,61;  H.  7,8;  10,11;  12,12; 
12,71;  14,61;  01.2,1;  17,3;  IV.  16,35;  V.  6,20;  8,4.  gkamLiQ-,  1.8,9; 
in.6,10;  6,9;  16,68.  —  yiiar  I.  2, 18;  DI.  6, 8;  IV.  6,1;  V.  25,4.  /arn.4,73. 
gifiiar  l.  25,  21 ;  IV.  7,  67.  ingeginfuar  H.  3, 14;  ÜI.  2,  3;  6,  8;  IV.  3,  18. 19; 
16, 17.  injiuzr  1. 23, 9.  thanafuar  IL  4,  99.  tharafuar  HL  15, 36.  ubarfuar  m. 
7,20;  V.  17,25.  «pwan  11.  5,7;  6,13;  ELI.  14,  13;  IV.  8,18;  24,8.  gisptmnXI. 
5, 16 ;  V.  8, 50.  irspuan  1. 18, 14.  —  rein  1. 26,  2.  birein  V.  4, 26.  scein  1. 17, 23. 
ir«c«tn  117,54;   H.  2,11]. 

Nur  bei  4em  Praet  gireim  lässt  einmal  I.  3;  17  P^  und  einmal  IV. 
2y  13  F  das  m  in  n  übergehen:  girein,  beide  Male  im  Reime  auf:  ein, 
und  sicher  durch  das  n  im  Beimworte  veranlasst  [VergL  irreinta:  zeinta 
bei  der  1.  schwachen  Ooi^jugation]. 

i.  Auch  s  bleibt  in  allen  hieher  gehörenden  Verben  stets  unver- 
ändert. Es  findet  sich  bei:  linu,  (gilisu),  ginisu,  uvisu,  (anauuisu),  (bifora- 
uuisu),  (finmisu),  (ingeginuuisv),  (inneunisu)  der  2.  abl.  Conj.,  —  bei 
kiusu,  (ßrkiusu),  (irkiusu),  firlUtsu  der  5.  abl.  Conj.,  —  bei  hldsu,  {ofna- 
bldsn)  aus  der  2.  redupl.  Conj.  Belege  bieten  die  Verba:  li8u,  uuisu, 
(anautdeu),  (ingeginuuisu),  —  kiusu,  {firhium),  firliusu,  —  {anabldeu). 

[?a«Ll,87;  4,3;  11.4,61.  ZwI.  23, 17;  H.  7,75;  ÜL  7,  75.  wwa«  L  19. 
22.58;  1.1,  In.  B.w.  anauiioa  1. 15, 5;  16,27.  tiUtsL3,29;  19,5;  m.  1,  44; 
IV.  13, 19.  ingeginuuas  ÜI.  14, 15;  24,  67;  IV.  26,  3.  —  kds  I.  5,  69;  II.  9,  31 ; 
IV.  15,50;  H41.  to'twIL7,51.  jßrkdsl.25,  Id,  j^rZÖ«  I.  25, 19;  H41.  —  ana- 
blias  Y. 11,9-,   12,69]. 

Bei  h  ist  nach  den  Conjugationen  zu  unterscheiden. 

1.  Verba  der  2.  ablautenden  Conjugation  behalten  A  in  VP  stets 
bei.  Belege  ergeben:  bifluhu,  gifnihu,  gihu,  sihu,  (jgisihu),  (bisihu),  (ßr- 
sihi),  (nidarsihu), 

(5t/aIaÄIV.15,62;  32,8.  -  fln[/naÄV.5, 10;  ÜI.  8,37.  ioÄI.  27, 17;  m 
14,42.  MÄn.7,63;  1.9,26;  10,22;  11.3,52;  n.5,9;  IV.  12, 13;  15,61;  18,6 
41;  19,13;  IV.  26,27;  32,6;  33,13;  37,19;  V.  6, 28;  7,13.44.66;  V.  10, 23 
12,50.  «tÄI.3,31;  m.  17,57;  IV.  27,13.  fifwaÄ  I.  4,  21.  26.  80;  8,2;  16,16 
9,21.32;  22,41;  25,23;  ü.  6,  49;  7,  6.  35;  9,59;  15,13;  10.4,15.19;  6,16.25 
7,32;  m.8,26.81.37;  18,51;  20,1.28,46.60.104.111.147.171;  21,13;  24,53 
IV.  26, 34;  33,27;  V.  4,3;  7,66;  8,19;  10,34;  12,46;  13,8;  15,11;  17,13 
26,26.  ftwoAin.  20,1;  IV.  29,  35;  V.  7,  43.  W«ÄV.  15,21.  Jlr^oÄ  IV.  30,  31. 
mVior^aA  m.  17,35]. 

(arumhu),  (trsihu),  (tharasihu),  (umbibisihi),  (untarsihi)^  {zuonhu) 

und  (irgihu)  ergeben  keinen  Beleg,    m.  20,  60  hat  P  bei  gisah  das  h 

apocopiert.    F  aber  lässt  auch  hier  ch  eintreten.    Es  heisst: 

6i/a/acA IV.  15,62;    32,8.    «acÄIV.  18,6;    19,13;   26,28;   V.  12,50.    sich 


26  Starke  Goojugaiion. 

IV.37,13.  ^acÄL4,26;  10.7,32;  8,26.31.37;  20,28.46.111.147.171;   24,53; 
IV.26,34;  V.4,3;  8,19;  10,34;  12,46;  13,8;  15,11;  17,13.26.   ömocä IV. 29, 35. 

2.  Ebenso  bleibt  h  bei  den  Verben  der  4.  abl.  Oonj.  lihu,  (ßrWiu), 
tMhu,  (anafhihv),  (irzthu)  in  VP  stets  unverändert. 

[lih  n.  15, 12 ;  IV.  9, 12.  Ith  m,  1,  29.  firlth  H,  14,  28.  29 ;  HL  1,  43.  iheh 
1. 16, 24 ;   21, 16 ;   22, 61 ;   III.  26, 32.    irzSh  IV.  33, 8.  —  anathSh  1. 16,  25]. 

(hitUhu),  (githihu),  (inththu)  und  zihu,  die  gleichfeUs  hieher  ge- 
hören, ergeben  keinen  Beleg.  F  gestattet  sich  auch  hier  ch  [deck  IH. 
26;  32.  Uch  rv.  9;  12],  undll.  24, 28  setzt  es  im  Tmp.  firli,  apocopiert  also  A. 

3.  Die  Verba  der  3.  abl.  Conj.  aber:  Icihu,  (bilahi),  slaJiu,  (ßrslahti), 
(iralahn),  (mandahu),  (thanadahu) ,  githnahu,  ihanathuahu,  giuuähu 
lassen  A  in  VP  ohne  Ausnahme  in  die  Gutturalmedia  ttbergehen.  Es  heisst 

liuig  II.  6,  3.  sluag  I.  22,  25 ;  IV.  6, 21 ;  19, 14.  thanasluag  IV.  17, 6;  18, 21. 
mZua^IL3,27.  ^ano^^ua^ III.  20, 27  VP;  20, 49.  ih  giuuuag  \L%,Z\  10.19,32; 
V.  14, 30 VP;  14,58;  20,27.49;  22,33;  26,25;  28,17;  23,230VP.  er  giuuuag 
DJ. 7,37;  14,83;  IV. 7,28;  18,21;  V.23,200VP;  H.  3,27;  ffl.l4,83VP;  IV. 
16,28VP;   V.25,70VP. 

hilahu,  (manslahu),  (Jirdahu)^  giihuahu  ergeben  keinen   Beleg. 

F  gestattet  sich  bei  thanathtiahu,  gimuihu  auch  ch  [ihanathvach  HL,  20, 27. 

giuuuach  JH.  14,  83;    IV.  15,  28;   V.  25,  70;   V.  14,  30;   23,  200.  230], 

und  setzt  IV.  7,  28  h  [^'titioA]. 

4.  Den  Übergang  in  die  Gutturalmedia  lässt  F  auch  bei  dem 
Verbum  ziuhu  aus  der  5.  abl.  Conj.  bisweilen  eintreten.  Es  heisst:  er 
%V.  13,  30;  14,23,  dem^öAI.  8,  7;  H.  11, 1;  V.  12,  98;  13,30; 
20,  17;  IV.  12,  10  [z6ch]  gegenüberstehen.  Die  Compp.  (bizitJiu), 
(giztuhu),  (inziuku),  (irziuhv)  haben  sowohl  in  VP,  die  überhaupt  nur  k 
kennen,  als  in  F  ausschliesslich  L  [bizdh  m.  8,  21.  giz6h  IV.  15,  60. 
inzoh  m.  25,  39.  irzoh  I.  21,  24].  Auch  fliuku,  (intßitJiu),  (rnüiflitihu) 
haben  in  VP  und  meist  auch  in  F  nur  A  [floh  m.  8, 3. 6.  flivJi  1. 18, 42; 
19,4.  mitifldhl.8,7.  intßöhl.  21,  U]  V.  14,23;  H  62],  doch  setzt  F 
m.  8, 3. 6ß6ch.  Einmal  IV.  12,  10  hat  F  auch  hier  das  h  apocopiert  z6, 
worüber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist. 

Die  Verba  fdhu,  hähu  sammt  Compp.  aus  der  3.  redupl.  Conjug. 
sind  bereits  oben  [1.  c]  erwähnt  worden. 

un,  das  in  den  Verben  apixiuu,  (bispiuuu),  (üzspiuuu)  aus  der  4.  abl. 
Conj.  die  Wurzel  schliesst,  fällt  im  Auslaut  regelrecht  ab:  spe  TU.  20,  47. 
ikspe  n.  6, 27  [s.  oben  4.  Conj.  2.].  honnuu  aus  der  5.  redupl.  Conj. 
belegt  kein  Praet.  im  Sing.  Die  Verba  bliuu,  kiuu  und  riuu  der  5.  abl. 
Conj.  dürfen  hier  nicht  angezogen  werden,  da  sie  0.,  wie  bereits  [oben 
5.  Conj.  2.]  erwähnt  wurde,  nur  mit  dem  Diphthongen  iu,  nicht  mit 
consonantischem  Schluss  der  Wurzel  gebraucht. 

B.    IM  INLAUT, 
a.  Alle  Geminationen,  welche  in  Verberf  der  1.  abl.  Conj.  vor- 
kommen [s.  oben  s.  17.  1.  a.],  bleiben  im  Inlaut  stets  unverändert.    Bei 
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den  Yetben:  faUu,  {bifaUu),  (ffifaUu),  {intfcdlu),  (nidarfdUu)^  {untar- 
faUu)j  (zifaUu),  gispannu,  uuaUu  aber  auB  der  1.  redupl.  Conj.  hört 
sie  im  Prsiet.  plur.  u.  s.  w.  wegen  des  durch  Ablaut  laug  gewordenen 
Voeales  auf.    Belegt  ist  die  Vereinfachung  nur  bei  fallu  und  uuaUu. 

biitu,  liggu,  heffu,  snerru  und  inseffu  sammt  Compp.  lösen  die 
nur  in  dem  schwach  conjugierenden  Praesens  begründete  Gemination 
[s.  oben  IL  Conj.  und  HI.  Conj.  1]  im  Praei  plur.  u.  s.  w.  gleichfalls  auf 

[bdiun m.  24, 4.  bdit HL  24, 94.  bäHs U.  14, 25;  L  4, 18;  Ü. 8, 24;  m.  14, 13. 
6^nni.9,10;  IV.24,3ö.  tVdÄ^iIV.35,12.  irbättnYA,BB.  lägunmA.S.  lägt 
IIL2,7.    onoZÄ^n  IV.  1,46.    ^i%an  HI.  23, 49 ;   IV.  7, 15], 

und  heffu  und  inseffu  behalten  das  schon  im  Sing.  [s.  oben  1.  a] 
eingetretene  b. 

[huabun  IV.  4,  41.  irhuäbi  IV.  18,  25.  irhuabut  TV.  16,  48.  irhudbun  I. 
13,8;  n.  18, 15;  m.15,34;  IV.  6, 7;  24,3;  V.4,9.  tVÄtiOÖi  10.  2,  5;  IV.  8,7; 
V.20,80.  «VÄtta5rnI.27,70;  IV.  4, 8.  ÄjfirÄuafttin  IV.  27, 9.  »n««a&ttfi  IV.  24, 3. 
iiuua^'IV.8,7]. 

b.  Auch  alle  Consonantenverbindungen  bleiben  in  der  Segel  un- 
verändert [vgl.  oben  A.  1.  b — e].  Nur  uuirdu,  (ßrunirdu),  (giuuirdu), 
(iruuirdu)  wandeln  ohne  alle  Ausnahme  im  Inlaut  die  media  in  die  Tennis. 

[iiiittrtiV.22,16.  Wttwr^wn  IV.  33,  32;  V.  2,13;  24,9;  1.8,10;  12,  4  etc. 
iiuicrfo'IV.10,4;   1. 1,22.  92eto.    tiuur^fnn.2,28;   3,43  u.  s.  w.]. 

Derselbe  Wechsel  begegnet  je  mit  einer  Ausnahme  in  den  Hand- 
schriften auch  bei  ßndu. 

[yiin^n  1.20,20;  22,22.32;  H.  3, 15;  IV.  9,11;  17,26;  19,26.73;  V. 
4,11.20;  23,281.  /iinh' DI. 2, 22.  fimtunlV. 5,27.  funtan Lid-,  1.8,8;  18,28; 
11,7;  27,44;  m.5,1;  LI, 8;  112,31;  HI.  10,25;  19,13;  V.  5, 13. 18;  IV. 4, 9; 
V.  6, 58.  64. 66;   H.  11,27;   V.  11,37;   23,265;   7,44]. 

Einmal  steht  in  YP  fundun  V.  4^  20  \F  funtun]  und  einmal  in  Ffundan 
L  1,8.  Demselben  Wechsel  folgen  alle  Composiia  [bif untan  Y.  6^26. 
bifunHh  8, 5.  iffuntan  V.  7, 60;  IV.  37,  28].  Im  Praes.  schreibt  VP 
m.  23, 22;    H  134  uuertJOnj  und  V.  25, 64  heisst  es  in  V  ßnthit. 

Umgekehrt  setzt  P  einmal  ßrslundi  11, 6,  8  statt  ßrslunH  11. 6,  8 ; 
6,  29  in  VF.    s.  die  Lautlehre. 

Das  Verbum  giatantu  stösst  manchmal  auch  im  Plur.  das  n  aus 
[vgL  oben  A.  1.  d.].  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  heisst  es: 
gistuatun  I.  9,  23  und  I.  20,  5  in  V  gietuatun  [gistuantun  PF].  ]ffit  bei- 
behaltenem n  steht  gistuantun  HI.  20, 30;  22, 1.  —  Das  simplex  stantan 
und  die  ttbrigen  Compp.  ergeben  keinen  Beleg  flir  die  Synkope  des  n. 

[stuantunJlS,21',  11,13;  m.  24,  55;  IV.  16,  65;  26,10;  30,3;  34,23; 
35, 23;  V.  18, 1. 2.  stuanti  IV.  30, 12. 20.  stuanttn  IV.  17, 18.  bistuanlun  m.  22, 9. 
ifMhfaftftfnV.12,45.  firshiantiIV.12,45.  instuanti  11. 2, 10.  trstuantilV.  15, 21. 
56.  63;   36, 13;   IH.  24, 98.    üfirstuanH  IH.  13, 58.    irstuanttt  IV.  15, 28]. 

c.  Media  b  und  g  [vgl.  die  Verba  oben  A.  2.  a — ^b]  bleiben  in 
allen  Handschriften  stets  unverändert.  Auch  media  d  bleibt  in  den 
Verben  der  3.  abl.  Coujug.  ladu,  {biladti),  und  in  den  Verben:  sceidu, 
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(gisceidu)  der  4.  redupL  Conj.  stets  tmyerändert.  [Im  Praes.  Bteht  dnmal 
llberemstimmend  in  den  Handschriften  aceithist  I.  2,  39].  Bei  den 
Verben  der  4.  abl.  Conj.  setzt  V  gleichfalls  nnr  Media,  P  lässt  aber 
auch  Tennis  zu,  nnd  F  setzt  stets  t.  Von  den  hieher  gehörenden  Verben 
[s.  A.  2.  c]  ergiebt  midu,  (bimtdu),  (ßrmidu)  die  Belege:  midun  IV. 
19,  72.  midi  L  10,  9;  20,  31.  bimidi  H.  14,  46.  ßrmidln  H.  11,  15 
in  V.  miH  I.  10,  9;  20,  31.  bimiti  11.  14,  46  in  P.  —  Ähnlich  wechselt 
auch  das  Verbum  der  2.  abl.  Conj.  quidu  und  (giquidu)  zwischen  Media 
und  Tennis.  Folgt  in  der  zweiten  Silbe  t,  kennen  alle  Handschriften 
nur  Tennis.    Es  heisst 

du  qudtiJLS,  21;  HI.  12,30;  17,18.  er  guÄfo* ffl.  12, 3 ;  17,27;  IV.  2, 27; 
12,16;   IV.  16,32;   27,28;    V.  8,  31.  43.  53.    giqudtilLS,2G',   m.11,13;   17,12; 

IV.  22, 2;   V.  7,39. 

Folgt  un,  steht  theils  Media,  theüs  Tennis.  In  VP  ist  Media  häufiger 
und  Tennis  findet  sich  nur:  I.  9,  20;    m.  19,  16;    26,  2;    IV.  22,  29; 

V.  10,  13.  28;  20, 10;  IV.  27,  27;  V.  4,  6;  m.  24,  88.  Mit  Ausnahme 
von  I.  9,  20;  IV.  27,  27,  wo  quddun  steht,  und  HI.  24,  88,  wo  es  gi- 
quddun  heisst,  stimmt  damit  auch  P.  F  setzt  aber  immer  qudtun.  — 
(inquidu),  (missiquidu)  und  ridu  ergeben  keinen  Beleg«  —  Dass  quidu 

und  Compp.  im  Praes.  die  Media  ausstossen  und  Contraction  eintreten 
lassen,  ist  bei  der  Flexion  erörtert. 

d.  Tenues  [s.  die  Verba  oben  A.  2.  d]  bleiben  in  allen  Hand* 
Schriften  ohne  Ausnahme  unverändert. 

e.  Ebenso  bleiben  sämmtliche  Aspiratae  [s.  die  Verba  oben  A.  2. 
e — ^g]  in  der  Regel  ohne  Änderung  bestehen.  Nur  bei  ßrsachu  schreibt 
V  IV.  24,  20  firsuakun  [vgl.  Lautlehre] ;  PF  bieten  ßrsuachun.  hvlpßn 
m.  1 4,  88  in  V,  hulpMn  in  PF  ist  verschiedene  Schreibweise,  die  auch 
im  Praesens  stattfindet.  Es  steht:  hilphia  I.  2,  47.  hilphit  U.  17,  9  in  P, 
hilphit  m.  13,  31  in  F,  hdphan  V.  19,  49, in  V.  In  allen  übrigen  For- 
men ist  /  geschrieben.  Ebenso  steht  ßrunirphit  11.  17,  9  in  P,  uuerpfe 
üz  m.  10,  34  in  V  zahlreichen  Formen  mit  /  gegenüber.  Ausschliesslich 
heisst  es  in  PF  Umphity  V  setzt  zweimal  n.  23,  16;  IV.  29,  2  limpit 
Statt  bislipßt  in  VP  schreibt  F  bisliphit  V.  21,  9. 

f.  Liquida  [s.  die  Verba  oben  A.  2.  h]  unterliegt  keinem  Wechsel. 

g.  Auch  h  bleibt  bei  allen  Verben  der  2.  abl.  Conj.  wie  im  Aus- 
laut [s.  oben  A.  2.  i.  1]  so  auch  im  Inlaut  unverändert.  —  Bei  den 
Verben  der  4.  abl.  Conj.  aber  tMhu,  (anaththu),  (bithihu),  (^ihthu),  (int- 
ththu)  und  zthu,  (irzthu),  bei  denen  es  im  Auslaut  gleichfalls  bleibt 
[vgl.  oben  i.  2],  wandelt  es  sich  im  Inlaut  in  die  Media  g.  Belegt  ist: 
githiganaz  H.  4,  22.  zi^n  HI.  17,  29.  irzigi  U.  8,  24.  —  Derselbe 
Wechsel  fincTet  auch  bei  den  Verben  der  3.  abl.  Conj.  statt.  Wie  im  Aus- 
laut [vgl.  oben  i.  3.]  wandeln  sie  auch  im  Inlaut  h  in  g.  Belege  ergeben 
alle  hieher  gehörigen  Verba  mit  Ausnahme  von:  (thanaslahu),  (thanaihuahu). 
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{^iia^n  IV.  20,36.  lnlu(miJLB,il.  duagiU.  18,11-,  IV.  19,  74;  H  66.  83. 
mansluagin  IV.  20, 36.  sluagun  IV.  6,  7;  19,  28 ;  22,  31.  unfirslagana  JL  4,  9. 
unfirslagan  n.  6, 9 ;  IV.  16, 27.  irsluaffun  V.  4, 42.  iraluagi  U.  9, 33 ;  IB.  25, 38 ; 
26,15;  IV.  3,  10;  8,8.11;  23,17;   HlOl.   tWiwaflffn IV.  19,26;  20,8.   giduahan 

IV.  11,37.  ^'ttutia^nV.23,151;  6,22.  ^/lUttuapin.  18, 11;  IIL23, 16;  IV.  3,10; 
V.9,ö5.    giuuuagtnl\.2Q,%\  37;"27]. 

Bei  ziuhu  ans  der  5.  Conj.,  das  im  Sing,  nur  in  F  etliche  Male  g  statt 
h  auswies  [s.  oben  i.  4.]^  heisst  der  Plur.  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften zugun  I.  1;  94;  n.  11,  6;  V.  13;  17.  Ebenso  zn;?n^un  m.  17, 50. 
Die  anderen  Compp.  belegen  nur  3.  Person  sing,  fliuhu,  (intßiuhu)  be- 
hält h  [fluhun  V.  11,  7.  intfluhun  V.  17,  27.  intflohan  V.  15,  25],  mi- 
tifliuhu  ergiebt  keinen  Beleg.  Im  Praes.  schreibt  D  einmal  ch  statt  h 
ziachan  I.  15,  47. 

Dass  Uhu,  (firWiu)  im  Praet.  plur.  das  im  Praes.  ausgestossene 
uu  statt  h  hervortreten  lässt,  ist  bereits  bemerkt  worden  [oben  4.  Conj.  2]. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  aus  dem  abgeleiteten  Adverb  ungüe- 
uuaidtcho  ü.  12,  44  aufzustellenden  seltenen  Part  Praet.  giaeuuan.  Es 
entwickelt  sich  aus  sihu  [goth.  saihvan]  pp.  saihvan8]y  wie  liuuun  aus 
Uhu  [goth.  leikvan'j  pp.  hihvans].  Vgl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  146,  8. 
Geschichte  der  deutschen  Sprache,  s.  215,  und  die  Lautlehre.  Bei  gifähu 
lässt  F  das  h  einmal  im  Praesens  in  g  übertreten  gifägit  IL  18,  7. 

8  bleibt  bei  den  Verben  der  2.  ablautenden  Coqjugation  th^Us  un- 
verändert, theUs  geht  es  in  die  Liquida  r  über.  Unverändert  bleibt  es 
bei:  lisu^  {güisu)  in  den  Formen:  sie  läaun  ü.  10,  9;  m.  6,  48.  wir 
Idsun  IV.  25,  6.  giläsin  m.  6^  48,  wandelt  sich  aber  bei  uuiau  und 
giniiu  in  r.    Belege: 

[t*t*4n  1.5,  68;   V.  15,39;  19,  59.    ttuir  wudrwn  1. 1,61.    uudnutVf.l^b', 

V.  16,  36;  IV.  12,  72  F.  uuärun  I.  1,  66;  3,  26;  4,  4.  uuäfiatm,  24,51.  uuäri 
1.3,16;  5,70;  6,18;  IV.22,16.  tii*<2r« IV.  12,  7  VP.  uttdrCn 1. 19,24;  ni.20,6; 
IV.  1, 51]. 

ginisu  belegt  nur  das  Part.  Praet.  gineran  111.2, 28.  —  anauuisu,  inge- 
ginuuisu,  inneuuisu  ergeben  keinen  Beleg.  Auffallender  Weise  aber 
behält  firuuisu  stets  «,  firuuäsi  U.  6,  54.  ßruud^n  IH.  6,  46  [vgl.  Ge- 
schichte d.  deutsch.  Sprache,  s.  218].  —  Das  Verbum  firUusu  aus  der 
5.  Conj.  lässt  das  8  gleichfalls  in  r  übergehen  firlurun  V.  23, 102. 
ßlorane  L  23,  37;  11.  2,  30;  IV.  5,  11.  ßrloran  JH.  8,  42.  filloranin 
L  20,  6.  Auch  im  Praesens  ist  dieser  Übergang  vorgekommen,  wenig- 
stens stand  in  V  n.  21,  20  ursprünglich  firUaresL  Der  Corrector  änderte 
aber  r  in  «.  Die  Verba  Tciusu,  (ßrkiusu),  {irkiuau)  aus  derselben  Con- 
jugation  belegen  nur  1.  oder  3.  Pers.  des  Sing.    s.  die  Lautlehre. 

Über  inlautendes  uu  ist  das  Nähere  bereits  oben  bei  der  4.  Conj.  2, 
und  bei  der  5.  Conj.  2  und  3  bemerkt  worden. 

h.  Das  Verbum  8cAu,  (ir8crtu)  aus  der  4.  abl.  Conj.  schaltet  im 
Plur.  Praet.  r  ein:  scrirun  IV.  26,  7.    %r8airun  IV.  24,  14  [vgl.  GescL 
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d.  deatschen  Sprache,  s.  218J.  Dieselbe  Einschaltuiig  findet  sich  im 
Plur.  Praet.  bei  dem  Verbum  büu  in  den  beiden  von  Graff  [Sp.  ü. 
s.  556]  ganz  falsch  verstandenen;  aber  von  Grimm  [Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache,  s.  219]  erklärten  Formen  hiruun  IV.  4,  59.  biruuuts  U.  7,  18 
[vgl.  noch  Monatsberichte  der  Berliner  Akad^nie.  1850.  s.  17;  Grimm^ 
Gramm.  IV.  s.  821,  und  das  Verbnm  büu  in  der  1.  schwachen  Gonjugationj. 
Die  Gesammtzahl  aller  starken  Verba  [ablantende  und  rednpli- 
cierende]  fllhre  ich  übersichtlich  in  nachstehender  Tabelle  auf,  in  der 
ich  nach  den  einzelnen  Conjngationen  die  Zahl  der  Verba  simplicia 
und  composita  eingetragen  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich  in  zwei 
Rubriken  unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem  Stamm- 
wort vorkommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Stammwort  nicht 
belegen. 


CoDjugationoD 

ii 

'S 

verba  composita, 

welche  ohne  ihr 

Simplex  Tor- 

kommen 

Terba  oompositi, 

welche  neben 

ihrem  simplex 

vorkommen 

Summa 

1 

I 

n 
m 

IV 
V 

40 
29 
13 
26 
16 

8 
8 
5 
8 
5 

62 
71 
38 
40 
20 

110  j 

108  f  i 
56)  g 
74  1  g 
41  ] 

1 
1 

'S 

•s. 

1 

I 
n 
111 

IV 
V 

8 
7 
2 
2 
4 

1 
2 

32 

22 

4 

4 

7 

41  ] 
31  f  S 

6l  g 

1   OD 
11    ] 

Summa 

147 

37 

300 

484 

Von  diesen  484  starken  Verben  kommen  ginindu,  9uidu,  givtmu 
in  keinem  anderen  ahd.  Denkmal  vor.  Ich  habe  sie  oben  bei  den  Auf- 
zählungen der  Verba  der  einzelnen  Conjugationen  mit  **  hervorge- 
hoben. Femer  begegnen  unter  den  484  starken  Verben  35  (24  ablau- 
tende, 1 1  reduplicierende)  Composita^  welche  gleichfalls  nur  O's.  Sprache 
eigenthttmlich  sind,  aber  als  simplicia  oder  in  anderen  Zusammensetz- 
ungen auch  anderwärts  sich  finden. ')  Diese  Verba  habe  ich  oben  mit 
*  bezeichnet 

Im  Gebrauche  der  starken  Verba   stimmen   sämmtliche  Hand- 


*)  Meine  Angaben  über  die  nur  der  Sprache  O's.  eigenthamlichen  Verba  be- 
ruhen nicht  bloss  auf  der  Auctorität  bekannter  Wörterbücher,  sondern  auch  auf 
genauer  Dorchsicht  aller  mir  zu  Gebote  stehenden  primären  Quellen.  Obwohl  sich 
dieses  zum  Theil  von  selbst  verstehen  könnte,  bemerke  ich  es  doch  ausdrücklich 
deshalb,  damit  man  mich  keines  Irrthnms  zeihe,  wenn  ich  z.  B.  Wörtern,  welche 
bei  Graff  nicht  stehen,  kein  *  beigefügt  habe,  oder  umgekehrt. 
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Schriften  mit  drei  Ausnahmen  ttberein.  Die  Comp,  tharagigangu,  inge- 
gingigangu  finden  sich  nämlich  nur  in  F  [VP  lesen  tharagangu,  ingegin- 
gangu]y  nnd  githuiru  steht  nur  in  VP^  denn  F  bietet  an  der  einen  Stelle, 
an  der  dieses  Verbum  belegt  ist,  das  schwache  Verb  gidühu  [s.  unten]. 

m.   FLEXION  DER  ABLAUTENDEN  VERBA. 

[Vgl  J.  Grimm,  Grammatik.  I».  8.  856.  1043  ff.  Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  434 
—465.  §.  675.] 

A.    PRAESENS. 

Die  1.  Person  Praesens  Ind.  sing,  endet  im  Allgemeinen  stets 
auf  'U.  Eine  Ausnahme  machen  ausser  dem  Verbum  subst.  nur  noch 
die  ablautenden  Verba  atdn,  gdn,  von  welchen  bereits  gehandelt,  und 
duon,  das  ^ten  bei  den  anomalen  zur  Sprache  kommt,  welche  einen 
Überrest  der  uralten  Endung  mi  bewahrt  haben.  Vgl.  n  ii^  der  3.  schwach. 
Conj.  Bopp.  §.  436.  Ich  gebe,  wie  bei  allen  Flexionsformen,  sämmt- 
liche  Belege  nach  dem  Alphabete. 

bifilvhu  IV.  33,  24.  hißu  V.  25 ,  87.  biforaldzu  1. 1 ,  52.  biginnu  H.  7, 1 ; 
m.  18,  39.  btttu  I.  2,  53.  Muiu  IV.  12,  37.  drinku  IV.  11,  5.  7.  fm-u  IV.  15, 11 ; 
V.7,61.  ^ndMm.7,  27;  IV.  22, 6;  23,4.  gilmim,  40;  m.22,24P.  gibiutu 
IV. 23, 38.  gihaUumAS,^,  gihull.l3,b.  keizullAS^U.  ÄiittH.  19, 14;  18,5; 
DDL  8, 2  F.  instantu  IV.  36, 8.  irTXku  I.  27, 50.  Idm  IV.  13, 7 ;  15,  45.  47;  H.  4,  86  V. 
nia/ii m.  10, 9.  «crr^u  1.2, 17;  HL  1,7;  1.19,26;  IV.l,2d.  «»Ali m. 20, 148.  «prichu 
TL  14, 80.  89;  HI.  18, 45;  IV.  7, 25.  tharaspricku  V.  4,  37.  vbaruuintu  V.  7,  27. 
uualtulV.Uyil,    tmflw^rwrV.  11,31. 

Bei  folgendem  ih  wird  u  oft  apocopiert: 

heiz  ih  m.  21, 15.  läz  ih  L  19, 25.  scrtb  ih  TV.  1, 23.  uuaUh  ih  V.  16, 19 
bieten  s&mmtliche  HandBchriften.  gib  iA  m.  22,  24;  IV.  33,  23.  Idz  iA  n.  4,  85; 
IV.  15, 45.  47  ßetzt  F;  Idz  m  IV.  13, 7.  sprich  ih  H.  14,  90  bietet  P.  1. 3, 47  setzen  VF 
scrtb  ih,  P  unterponctiert  das  u.  1. 19,  26,  wo  das  u  nnterpunctiert,  setzen  PF 
scrtb  ih. 

Manchmal  wird  auch  das  i  vom  ih  abgeworfen: 

hüuh  n.  16,  36;  18,  5;  19,  23;  TU,  18, 18;  24,  31 ;  IV.  7,  30;  15,  ai;  23,  41; 
25,11;  V.  8,37;  12,3;  15,42;  19,51;  23,217;  H  58.  64.  mfditÄ  IV.5,8;  UI. 
22,92,  sihvh  TU.  20,  lie,  zf^K^  in.  20,  73  findet  sich  übereinstimmend  in  den 
Handschriften  [III.  20, 116  schreibt  P  siuh,  F  si  ih].  UI.  8,  2  hat  V  die  Apocope 
des  u  angedeutet,  PF  haben  sie  ausgeitUirt  III.  23,  4  steht  PFD  hiltih,  V  bietet 
hü  ih.    IIT.  22, 24  liest  V  gibuh,  F  gibüi,  P    gUm  ih. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Ind.  hat  die  Endung  -is  theilweise 
noch  bewahrt.    Sie  findet  sich  «in: 

biginnü  H 105.  bügis  IH.  16, 47.  gisihis  TTL  24, 86.  findis  H 105.  HI.  7,  77  F. 
hi^  1. 2, 47.  lisis  V.  12, 31 ;  14, 6.  nimis  IH.  22, 12.  niuzis  H  54.  sihis  I.  15, 47. 
«zw  m.  7,81.    «pncÄwrV.21,7.    «tcm.  IV.  13,34.    uueUisI,2,M;   IV.  4, 43. 

bilgu,  biginnu,  suei^ru,  sizu  weisen  nur  die  Endung  -is  aus^  die 

anderen  daneben  und  zwar  häufiger  auch  die  in  O's  Sprache  überhaupt 

gewöhnlichere  Endung  -ist: 

biheizist  II AI,  Sd.    bitUisl  11. 22,  Si,  36.    dritifcist  11.9,^.   findist  1.23,  IT, 
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in.  2,  33.  34;  IV.  28,  22.  23;  35,  11.  findiH  UL  7,  77.  85.  feriH  I.  27. 45  P. 
firdregist  m.  19,  38.  fimimist  n.  12,  45.  gengist  III.  8,  33;  Y.  15,  43.  gisihtst 
m.  24, 86  F.  hüfist  HI.  10,  21.  inträtist  L  18,  46.  irstirbütJl,  22,  22.  Idzist  L 
15,15.  Zww<  1.1,30;  26,7;  U.  9,  ?2;  UI.13,46;  19,16;  V.  18,30;  H32.  nimist 
n.  14,30.  mttzw<  1.18,45;  V.  29, 203.  210.  nwzt««  V.  7,  20.  «{Äi»e  ÜI.  20,43;  V. 
22,13.   «cei^^t^  1. 2, 39.   sprichtst  m,  22,  ^i.  tnieltist  V.  24,  IS.  uuirdistV.  23,221. 

Folgt  thü,  wird  es  manchmal  angelehnt.  V  kennt  die  Anlehnung 
nur  in  folgenden  Stellen: 

lisistü  H  40.  findistü  H  26.  feristü  I.  27,  45.  guiHÜ  m.  18,  31.  9ihUtü 
V.  23,  276.  —  qutdü  IE.  18,  31 ;  Y.  23,  251  steht  in  Bämmtiichen  Handschriften. 
Statt  qutsdü  TV.  12,  25  in  YP  setzt  F  qutstü;  statt  quU  thü  in  YPF  setzt  D  HI. 
20,  71  qutstü,  und  statt  qutst  in  YF  IH.  22,  45  liest  P  quUthü.  feristü  T.  27,  4ö 
findet  sich  in  F,  P  Uest  ferist  thü.  Statt  findist  thü  in  Y  liest  P  Hl.  7,  77.  85 
findistü ;  F  setzt  IH.  7,  77  findis  thü.  Bei  findistü  I.  23, 17  hat  nur  F  das  Pro- 
nomen beigesetzt;  YP  lesen  findist.    Statt  sihistü  Y.  23,  276  bietet  F  sihist  du. 

quidu  wird  in  der  2.  Pers.  stets  eontrahiert.  gr«««  IV.  13, 33;  19,  Ö2;  21, 
29.  g«««fn.l4,44;  IE.  13,24;  IV.  31, 33;  V.13,33R  giqdstm.24:,20. 

lisit  m.  13,  46  in  P  [statt  lisist  in  VF]  ist  wohl  Schreibfehler, 
ebenso  wie  listi  11.  9,  72  \li»i8t  in  YP]  in  F. 

Auffallend,  wenn  richtig,  ist  die  Form  läz  in  dem  Satze  thaz  thü 
nü  läz  in  heila  hant  TV.  24,  6,  die  jedesfalls  2.  Person  sing.  [Adelleicht 
aber  Goig.]  sein  muss.  läzis  würde  metrisch  wenigstens  anstossend 
gewesen  sein;  entweder  ist  also  is  apocopiert,  wofür  ich  freilich  keine 
anderen  Belege  geltend  machen  kann,  oder  es  findet  Contractipn  statt 
[vgl.  las,  häs  Herbort  von  Fritzlar.  8655.  10540],  wobei  dann  aber  z 
statt  des  zn  erwartenden  s  auffällt 

Die  3.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -it. 

Uginnit  I.  23, 39;  111.  23, 37 ;  Y.  6, 36.  37;  20, 69.  65.  96.  bibringit  V.  23, 294 
higrebitV. 21,13.  bisUpfitV.  21, d.  bimtditY.  23,  215.  bintit Y.  21,2.  birinit 
n.  1, 50.  bint  1. 8, 25;  ü.  23, 15.  biquimü  U.  22,  30.  bisihit  lY.  29,  26.  35.  bi- 
sctnit  1.11,  Ad.  bisutkhitY.2S,lbQ.  bititn.U,2i',  22,33.36.  biuuirbitU.lß,S', 
m.  24,  30.  bldsü  n.  12,  41;  Y.  23,  277.  291.  brimdt  Y.  21, 11.  13.  hristit  S  45; 
n.22,5;  111.6,32;  lü.  19,30;  22,11;  26,69;  IY.9,9;  Y.  16,46;  22,15;  23,152; 
H39.  dregitU.  11,  GS;  UI.  1,7;  in.6,28.  dribit  Y.  20, 112.  drifit U.S,  17.  dritit 
lY.  4, 61.  dringit  TV.  4, 62 ;  in.  14,  33.  drirücit  H.  14, 37.  ferit  L  4,  39 ;  15, 35 ; 
n.12,43;  13,21;  lU.  16,  22;  Y.  14,  10;  20,19;  22,3.  fihtit  Y.  4,50.  finäüU. 
17,8;  Y.25,64.  ^r/4Är^  Y.  23, 122.  firliusit  Jü.  13,33.  fimimitIIL22,  i^  fir- 
sechit  n.  13, 13.  firsprichit  1. 15, 31.  firuuirfitTl.  17, 9;  Y.  25, 43.  firuutzit  Y.  20, 95. 
fliuhitl.b,65.  gengitL3;  IL  23, 19;  UI.  23,  35;  lY.  4,  75;  26,14;  Y.  25, 17. 
gibül.4,b4;  5,27;  H.  8, 47;  13,34;  16,27;  22,21.39.42;  lY.  12, 12;  16,7; 
Y.  17, 10;  23,  25. 135.  gibiutit  U.  19, 11.  15.  •  gifähit  U.  18,  7.  gifitzit  Y.  23,  36. 
giheizit  111.20,74.  gihdtitn.  23, 17.  gilimphit  lY.  17,22.  giltit  TU.  13,37.  ginn- 
nit  L  18,  4. ')    gisihit  Y.  11, 30.    gisingit  Y.  23, 187.    gisceidit  Y.  12,  76;   20,  42. 


')  Eine  Form  girtmit,  welche  Graff  1. 18,  4  [Otfrid.  s.  71;  Sprachßch.  IL  514] 
aus  K  anführt,  findet  sich  nicht,  sondern  ist  von  v.  d.  Hagen,  der,  wie  ich  in  meiner 
Ausgabe  [s.  137]  anführte,  das  Abgeschnittene  der  Kinderlisg'schen  Butter  aus 
Schilter-Scherz  ergänzte,  aus  dieser  Quelle  aufgenommen. 
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gistenJtit  II.  13, 23.  gimtkhit  V.  23, 156.  grebit  1. 1,  69.  hdzit  L 18.  88 ;  I.  5,  46; 
18,3;  n.  7,50;  18,18;  23,20;  DI.  7, 57;  21,25;  23,10;  IV.  21,  9;  V.  12,  100; 
23,61.  ÄcÄt<n.l3,10;  V.20,32,  Äi«i<  V.  23, 187.  Äi7^«n.l7,9;  lU.  13, 31.  36; 
IV.  13,  6;  V.  19,46.  tnötei^IV.  6,26.  ingengitElS,  trwcZzi«  V.  23, 141.  inthei- 
zit  m.  20, 149.  inthtkit  I.  1,  31.  irquimit  V.  19,  8.  irstmtü  1. 15, 34 ;  ÜI.  24,  21. 
tV^eiVWni.  16,  8 ;  in.  24,30.32;  V.23,261.  irsctmtU,S,  19.  iruuehsülV.  7, 11. 
iruuifäit  Y.  21,  n.  kltbitlLß,SQ.  kiimmü  l,  25, 2S.  IdzüLery;  U.  12,96;  19, 
21;  23,21;  IV.  4, 12;  V.  23,  36;  25,44.  ZföiHI.  6,  36.  %tn.  11,44;  18,17; 
U.1,22.  ZtÄinV.9,20.  limphitl.22,H\  25,12;  111.20,13;  11.23,16;  IV.29,2; 
n.  12,  67.  lisit  L  19^  25 ;  V.  25,  41.  lotifit  II.  13,  4.  mtdit  V.  25,  42 ;  I.  20,  31  F. 
wfzrtl.  1,26;  11.13,31.  mWe  HI.  22,  27 ;  V.  21,  8.  niuziY  ü.  14, 39 ;  V.  23,213; 
H  46.  pligit  V.  19,  39.  qidmtt  I.  15,  37;  18,  42;  27,  28.  55;  H.  9,  73;  13,  37; 
14,66;  16,34;  20,8;  m.3,2;  7,80;  16,59;  18,10;  20,17;  23,45;  IV.  7,52. 
87;  26,35;  V.  12, 78;  18,5;  20,5;  H133.  rimH.  11, 49;  15,19.23.52;  11.1,47; 
8,19;  m.20,15.  ringitEl^.  nuziU.  15,  48;  24,17;  IH.  1, 18.  sihitU.  lS,2i; 
IV.  15, 35;  V.18,13;  20,14.  ^izziYH.  19,  14;  DI.  26,  4;  V.20,13.  sceidit  Y.  20, 
31.  53.  scinit  I.  15, 19 ;  D.  1,  47 ;  HI.  20, 15 ;  V.  23, 165.  scHbit  I.  1,  31.  släfit 
m.23,43.  «»5^71.19,19;  V.  23,294.  spenit  U.^,S1.  spricÄiH.  15,49;  n.16,51;^ 
IIL20,178;  V.M,64;  25,69.  8pringitll.U,4:l.  8tmtitI.4,G\;  U.  17,13;  V.1,35; 
m.  12, 36  VP.  midüY.  23, 149.  suiUitUl. 3, 26.  tJuinasnidüY.  25, 42.  ththit  1. 26, 1 ; 
IV,  4,  73.  thringit  UI.  14,  33;  IV.  6,  61.  thuingit  U.  12,  91 ;  14,  41.  umhsit  I. 
8,34;  111.7,73.83.  tibar8ttgüY.7,2^.  üzlivzitiY.2d,55.  uueltit  1,1, 101-,  II. 
28,17;  in.  16,14;  18,28;  V.20,32;  HI. 21,  26.  «mM  IV.  29,  52.  uui7mU  1,25, 
28.  uuintüY,n,SO,  uuirditS21',  1.4,31.69;  12,11;  23,26;  11.12,59;  17,7; 
20,14;  23,20;  111.2,11;  16,37;  18,24;  23,45;  IV.  4, 8;  7,49;  11,28;  14,6; 
IV.  26,31;  V.  6, 49. 52. 61 ;  20,16;  V.  23, 139.  259.  262 ;  25,45.  ttmmY  IV.  20, 28. 
zimit  L  60;  ffl.  2, 15;  IV.  11,49.  ziÄiHV.  21,  5.  ziuhit  1. 1, 102.  zuagispi-ichü 
IL  13,  13. 

quidu  contrahiert  aach  in  der  3.  Pers.  qnttU.  14,9. 104;  18,  12; 
23,25;'  m,  12,  7;  16,52;  17,15;  22,3;  V.  20,  67.  91;  IV.  7,  47; 
19,67;  26,35;  V.  12, 91;  20,67.99;  25,71;  H2;  m.22,53F.— 
giqutt  m.  22,  53  VP. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endigt  mit  einer  Ausnahme  bereits 
darchgehends  auf  -en. 

%innen  1. 3,  46 ;  in.25, 10.  Mmtden  L^,S,  fallenm.  21, 12.  firdragen 
m.  S2, 11.  fimemm  I.  17,  69;  m.  16,  29;  IV.  5,  31.  geben  V.  10,  7.  gintgm 
m.  3,  28.  heizen  I.  22,  4;  IH.  20,  45;  V.  12,  80.  helen  I.  15,  41;  IV.  36,5.  lesen 
H68.J27.  mtdenlI.e,öS.  ?iewwn m. 3, 16.  mazenL29;  1.17,32;  18,18.  inazen 
L  18, 16.  ruafen  V.  8,  24.  ringen  HI.  25 ,  20.  sehen  U.  1 ,  6  VP ;  IV.  5 ,  52 ;  V. 
23, 293.  sizen  IV.  5, 58  P.  sprechen  HI.  19, 4.  ubaruuinten  V.  23,  93.  uuegen  1. 18, 
15 ;   n.  6,  32.    uuerden  IV.  30,  30 ;   H  134.    zihen  IV.  23,  5. 

Nur  einmal  begegnet  HI,  3,  13  in  VP  die  volle  Form  Idzemes,  \vo- 
ftlr  F  mit  der  so  viel  mir  bekannt  nur  noch  einmal  [pespm-neimis  oflFen- 
dimus.  gloss.  in  epist.  can«  bei  Hoffmann,  altd.  Glossen,  s.  60,  8]  be- 
legten Endung  -emus  Idzemus  bietet. 

Einmal  ist  bei  nachgesetztem  Pronomen  in  P  das  n  apocopiert, 

nuege  uuir  11.  6,  32,  eine  bei  Notker,  Willeram  gewöhnliche,  im  zehnten 

Jahrhundert  aber  sonst  noch  nicht  vorkommende  Erscheinung, 
otfrid  u.  a 
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Das  ursprüngliche  a  der  Endung  hatte  sich  an  einer  Stelle  in  V 
erhalten.  I.  17,  69  stand  ßmeman;  der  Corrector  änderte  aber  a  in  e. 
Auch  sehan,  das  IL  1 ,  6  in  F  geschrieben  war,  ist  in  seheii  gebessert. 
misaiquedan  ID.  18,  13,  das  man  bei  flüchtiger  Betrachtung  gleichfalls 
hieher  rechnen  könnte,  ist  Infinitiv,  den  0.  in  ähnlichen  elliptischen 
Redensarten  öfter  gebraucht.  Dem  uiiaz,  missiqtiedan  utiirf  ganz  analog 
ist  die  Redensart  m.  20,  164  thü  uns  thanne  bredigönf  Graff  scheint 
die  Form  für  die  1.  Pers.  plur.  gehalten  und  deshalb  die  Lesart  misai- 
queden  aus  F  aufgenommen  zu  haben. 

Die  2.  Person  plur.  Pi'aes.  Ind.  endet  in  der  Regel  auf  »et. 

biginnet  IV.  26,  47;  V.  16,  U,  bildzet  U.  21^  41 ;  V.  11, 11. 13.  bittet  IV. 
26,44.40.    drmÄenV.  10, 14.    ezetW.lOyli.    ^nde«  S  7;  I.  12, 19;  HI.  20, 155; 

IV.  20,33.  giheizet  y.llyll.  gilouf et  ULU^lOi.  giuuinnet  L  24, 12.  heizet  IV. 
11,  4ö;  intfähet  U.  12,  56.  mtdet  Ifl.  16 ,  35.  nemet  IV.  22, 12.  quedet  H.  14,  59. 
103;  m.  18,43;  22,57.  ratet  UL  Iß,  24.  n^/e<  IV.  26, 43.  rm^e<  V.  16, 44.  sehet 
U.  7,71.72.73;  IV.  19,53;  23,10;  30,32.  sprechet  IV.  U,  iß.  suuintet  IV.  26,  iS. 
nutzet  V.  11, 13  VP. 

Einmal  11.  12,  56  findet  sich  in  PF  mit  eingeschobenem  n  intfä- 
hent.  Auch  in  V  stand  intfähent,  das  n  ist  aber  vom  Corrector  aus- 
gekratzt. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  hat  nur  an  einer  Stelle  in  F  die 
Endung  -ant  bewahrt,  farant  V.  22,  1,  vorausgesetzt,  dass  das  a  nicht 
durch  Assimilation  mit  dem  a  im  Stamme  veranlasst  ist.  In  einem 
zweiten  Beispiel,  wo  gleichfalls  ant  stand,  qu&niaiü  I.  6,  14,  ist  das  a, 
das  hier  diese  Endimg  sicherer  bewiesen  hätte,  in  e  gebessert.  —  Sonst 
ist  überall  die  Endung  -ent  durchgedrungen. 

bigiazent  V.  23, 8.  biginnent  H.  8,  49;  DL  25, 17;  IV.  1, 3;  26, 52;  V.  6, 
42.47;  V.  20,33. 111.  113;  23,47.49.162;  25,60.66.83.  bldsentlV.lyii;  V. 
19, 26.  brinnent  V.  21, 23.  dragerU III.  7, 39.  drtbent  V.  20, 114.  falleni UI.  10, 38; 
26,43;  IV.  7, 36.  farenthed;  IV.  2,25;  29,57;  V.21,19;  22,1.  firmtdent  111. 
22,  25.    fimement  11.  9, 17.    firsehent  V.  23, 150.    firsprechent  I.  15,  44.   ßiagent 

I.  22, 9.  frambringent  V.  25, 83.  gangent  II.  22, 8. 10.  g^ent  IE.  7, 84 ;  V.  20,  «1 . 
gibietent  E  l^.    gifltzent  lU.  25, 16.    ^/oAenHU.  25, 13;   V.  16, 31.    gigmgeni 

II.  12, 48.  95.  gihaltent  U.  16,  6;  19, 10  VP.  gtniezent  V.  23, 90.  gisceiderU  V. 
20,43.  halteat  IL  4, 6i;  111.18,21.  heizent  U.  10, 14;  IIL  22,  49;  V.8,  7;  11.16, 
26  VP.  hintarquefnentV.  20,  S3.  intfähent  U.  13,21;  DI.  14,120;  V.8, 57.  int 
f (dient  n.  4, 89.  inträtent  1. 1, 98.  irstantent  V.  20, 25.  iinuinnent  II.  8, 49.  ir- 
gebent  m.  13,  i^.  irsterbent lll.  IS, 23.  kiesentU.  10, 15.  kliberUW.  23,17.  läzent 
n.  14,4;  19,28;  23,18;  10.7,40;  25,16.  lesenil.1,12;  20,23;  IE.  7,51.  lie 
flren^ IL  16, 36.  liggentlV.1,4.  ItbentV. 20, 114.  inezent  1.1,21. 41.  mtdentV. 
25,  75.    missihellent  m.  12,  22.   nemerU  Hl.  25, 15;   V.  6, 45. 47.    niezent  III.  7, 40; 

V.  22,5. 12;  23,7.282;  20,52.  quedent  1. 19,  24;  n.18,11;  m.12,8.13.  que- 
mentlB,  14;  IL  12,62;  16,19;  UI.  1,8;  5,2;  25,15;  IV.  26, 11.29;  31,35; 
m.  14,67;  V.  17,9;  20,19;  23, 209 F.  recÄen^ IV.  25,  5.  riazewtV.  20,52;  23,7. 
rtnent  V.  25,  75.  sceident  V.  20,  37.  39.  sceltent  V.  25,  76.  scrtbent  L  1 ,  46 ;  II. 
9, 97;  m.  7,  62;  14,  4;  V.  8, 13.  14.  s^ient  UI.  1,  45;  13,  41;  IV.  7,38;  V.  20, 
82;   9,43;   23, 293  F.    singent  l.  ^,  26;    17,28;   H.  23,  5.    «tzzen^L  10,25  VP;  D. 
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10, 13 ;  m.  10, 39 ;  V.  20, 17  F.  sprecherU  TU,  12, 17.  spinnent  II.  22, 10.  stantent 
m.  13, 39 ;  V.  20, 61.  iftecherU  IV.  25, 5.  7.  sterbmt  IE.  26, 39.  stinkmt  V.  20, 58; 
23,274.  tharaliezenty. ^,12\  23,8.  tharaquementV.  19,5.  thuingmtm,25,n. 
ufUarfdhentm.  i,2ß.  titia^een^  II.  16,  6. 13.  uuerbent  1.18,27;  III.  23,34;  V. 
20,116.    f*tterde?i<  n.  22,  48;   16,15.31;  IV,  7, 8;   V.6,29.    imfecn^  IV.  26, 16  PF. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  Form  int,  sizzint  I.  10,  25. 

Vom  Abfall  des  t  finden  sich  in  V  zwei  Beispiele :  aizzen  V.  20, 1 7 
und  nutzen  IV.  26,  16.  F  hat  beidemale  die  Form  nt,  P  beim  zweiten 
Beispiel.  Zwei  weitere  Belege  flir  diesen  Abfall  stehen  in  F,  fimemen 
n.  9,  17  und  ßrspredien  1. 15,  44,  wo  VP  das  gewöhnliche  -nt  auswei- 
sen. Diese  von  Graff  übergangenen  Beispiele  stehen  als  Indicative  fest, 
sind  also  nur  durch  Abfall  des  t  p^aum  als  Schreibfehler]  zu  erklären. 
Andere  Beispiele,  welche  man,  äusserlich  betrachtet,  gleichfalls  hieher- 
ziehen  könnte,  beruhen  auf  einem  Wechsel  des  Modus,  so  z.  B.  V.  23, 
209  quenim  in  VP  und  quemmt  in  F,  heizent  H.  16,  26  in  V  und  heizem 
in  F.    Vgl.  Grimm  zu  Freidank  77,  7. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Coiy.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -6. 

ono/aÄe  V.  7,  24.  biginnel.  2,1;  U.  12,60;  ÜI.  7,27;  IV.  1,25.  bimide 
1.2,22;  HS.  WrCne I.  27, 58.  ^nn^re I.  17,  50.  ^rZ^ae IV.  1,  24;  22,10.  gange 
ULI,  11;  13,30.  flfiftietcV.  16,22;  n.19,13;  V.  15,7.  gifäkelY.2i,lS.  gildze 
V.  7, 36.    giscrtbe  I.  2, 11;   UL  1, 12;    IV.  1,  37.  38.  41.    giuuinne  V.  7, 28.    hähe 

IV.  24, 18.  ÄcizeIL17,5.  missigangeUl.  17,^,  queme  Hl.  S,M.  scribeLlO. 
sizze  ni.  1, 23.  iharafare  II.  4, 80.  tharaqueme  III.  8,  34.  uu&i^be  I.  22, 54.  uuerde 
1.5,27;   m.  8,42;   20,175. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  ,Conj.  endet  in  der  Regel  auf  -es. 

bieUs  II.  22,  32.    biftüUa  IH.  13,  15.     biginnis  1. 19,  6;   U.  18, 19;   21 , 1; 

V.  19, 60.  bnngSs  H.  18, 19.  bimtchSa  IB.  13, 17.  fcdlis  1. 23, 60.  findSs  IV.  18, 8 ; 
V.  10,8.  gibietis  n,  U,  IS.  gifltzBs  IV.  20,  IS.  gihaUislVA,^!;  37,13.  güäzis 
m.  12,  40  PF.  giliazis  IB.  12,  40  V.  güehis  I.  4,  66.  68.  gisutcMs  HL.  13, 17. 
gisceidis  II.  24,  IS.  giuualtis  W.  4,  5l\  37, 13  F.  Juütis  1.2,27;  19,12.  helis 
in.  17,2a  indiazisUl.  12, 40.  irsctnis  W.  4,52.  Idzis  IV.  24,S.  lesisUl.  13,  4i. 
niÜiarfalies  B.  4,  86.    uuaUSa  IB.  12,  38;   IV.  37, 13.    uuasgis  IV.  11,  21. 

Einmal  begegnet  übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  Endung 
est,  ßrliasest  11.  21,  20. 

Die  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  gleich  der 
1.  Person  mit  Verlust  des  Personalcharactcrs  [Bopp.  §.  432.  §.  67ö] 
auf  c.  Grimm  [Gramm.  P.  s.  858  und  auch  sonst]  nimmt  e  an,  da 
jedoch  0*8.  Flexion  sowohl  hinsichtlich  der  Vocale  als  der  Consonanten 
[e  statt  a,  n  statt  m  u.  s.  w.  vergl.  unten]  überhaupt  schon  abge- 
schwächt erschemt^  wage  ich  es  nicht  e,  das  an  und  für  sich  des 
sicheren  Beweises  mangelt  [vergl.  unten  bei  der  1.  schwachen  Conj.], 
nach  Analogie  des  goth.  di  anzusetzen.  Vgl.  Bopp.  §.  694.  §.  712. 
Graff.  sp.  L  21.  Suffix  e  und  e. 

beigen.  IS,  12. 15.  bibringe  1.11,50;  21,5;  n.12,9.  ftietelE.  6,30.  W- 
>iiufo in.  13, 14.  bigtnnel.l,Sl.d5;  11,50;  n.12,9.  68;  23,14;  IV. 4, 11;  V. 
3,19;    19,4.    %ra6cV.  23,  262.    &tÄei2C  IV.  23,  28.    bilibe  1.24,10;   IV.  1,37. 

3* 
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bimtde  L  34.  76.  78;  I.  23,  58;  H.  12,  18.  25.  39;  18, 16.  biqueme  E.  21,  29.  bi- 
r^lc  1.25,6;  IV.  11,24.  bisuikheV.  23,200,  W«eU.  22,32.  biuuerbe  IL  12,  2G; 
m.  2,20;  18,32;  25,25.  Wwiier/e  IIL  27, 16.  Wröe  UI.  19, 37  P.  örecÄeV.21,ö. 
Irreste  L  82;  II.  10,  21 ;  IV.  31,  35.  bringe  I.  5, 49.  fähe  D.  12, 67.  fare  U.  23, 29. 
fehle  I.  1,  85.  finde  I.  23,  7 ;  V.  3, 16;  20,  41;  U.  4,  50  F.  firgeUe  S  18.  firldze 
U.  21,37;  IV.  20,  24.  firltche  S  31.  il;  1.1,28;  m.  21,1.  firstante  1.17,24. 
ürsuerie  H.  19,  7.  firuuerfe  III.  4,  24.  fliehe  H.  24,  37.  gange  L  18,  36;  23, 29; 
m.  7,  9.  gebe  S  19 ;  I.  24,  7.  giberge  II.  17, 13;  I.  23, 40.  gibiete  L  90;  1. 1,  96. 
121;    n.  9,  65;    IV.  15,22;  V.  20,62.    ^i/aÄ6  I.  18,  32;   23,8;   m.20,18.    gigange 

I.  18,  31 ;  [^t^anne  F  Schreibfehler]  23,27;  27,46;  11.16,18;  IV.  7,  7;  11,30; 
20, 20.    gihelfe  H.  17, 17 ;   III.  4,  24.    güigge  III.  23, 56.    giloufe  L  26,  5.    gisalze 

II.  17,  8.  gisceide  I.  28,  2.  giscribe  L  1, 17.  gisehe  I.  23,  31.  gistge  I.  11, 12.  ^i- 
sizze  m.  6,  22.  31 .  gispreche  1. 10,  25.  githuinge  IL  14, 38 ;  V.  23, 140.  .  hähe  IV. 
23,27.  ÄaZfe  I.  19,  22;  H  165.  Ac//e  UI.  17, 16.  Ä^We  1.1,38.  Äcrcwinn«  11.2,14. 
MnJkein.  1,14.  hcmuue\.23,b%.  inöton^e V.  23, 245.  truisz«  V. 28,  247.  instante 
1. 1, 119.  in^/aZZe  H.  21,  3.  intstHche  I.  5, 63.  intuutche  V.  2, 11.  irbere  II.  12, 
31. ')  irfarelY.  13,  53.  tr^Jnde  ü.  4,  50.  ir^an^re I.  2, 18;  V.  21, 10.  irhSheU. 
12,  62.  irhefe  11.  17, 17.  irscrtbe  I.  20,  36.  irsinge  I.  11, 47.  ir««er&6  IIL  2,  20 ; 
18,  32 ;  V.  23,  259.  irstrtche  I.  12,  28.  irztJie  V.  23, 50.  Idtbe  I.  2,  51 ;  IV.  37, 21 ; 
V.  1 ,  14 ;  3,  2.  20 ;  UI.  17 ,  64.  lade  V.  23, 138.  läze  HI.  10, 19.  lese  ü.  23, 13 ; 
in.  7,55.  Zf&c m.  19,  37.  liggeYA,Zl.  Zott/clü.  10,20;  21,23.  TOrrfeV.25,37. 
ncwe  m.  13,  29 ;  IV.  14,6.  mezeL92;  V.  20, 102.  gttcme  1.2,53;  n.l2,31;m. 
16,18.39;  20,131;  IV.  15,21;  24,17;  V.4,2;  19,4;  23,94;  H116.  riazeW. 
15,3.  rlTwI.  27,  66;  H.  4, 10;  12,46.  rmigrcl.  1,81;  V.20,48.  rMo/elU.  10,20. 
seine  I.  27,  66 ;  V.  2, 17 ;  25, 39.  soHbe  I.  24, 10.  sehe  1. 1 1, 16 ;  UI.  16, 17.  singe 
I.  1,  39 ;  12,  26 ;  IV.  13,  36.  sizze  ü.  24, 17;  lU.  21, 34;  V.  2, 4.  skelte  UI.  19, 3. 
smerze  V.  23,  253.  sntde  I.  23,  58.  stante  III.  12,  41.  sterbe  UI.  25,  25.  sttge  II. 
12,  61.  thanascerre  V.  25,  38.  tJuinasntde  V.  25,  37.  thanauuerre  1. 27, 65.  ththe 
I.  2, 28.  thuruhqueme  UI.  8, 41.  ^f stante  I.  5,  64.  untarfaÜe  L  1,  79.  üzutierpfe 
UI.  10,  34.  uualte  I.  1,  93 ;  V.  23, 52.  uuasge  IV.  11, 50.  uuente  1. 18, 34.  uuerfe 
lU.  17,  40.  uuidarstante  I.  5, 64 ;  V.  19, 33.  uuerde  L  20;  1. 1, 117;  2,  32;  4, 55; 
5,63;  9,39;  23,29;  U.  12, 17.38;  UI.6,23;  13,14.18;  IV.  5, 49;  11,35;  IV. 
26,51;  20,49;  24,12;  V.  20, 24.  28.  t*U6«6  lU.  12,44;  IV.  1,39;  V.6,67.  uuinne 
I.  25,  28;   U.  3,  58.    zibreche  I.  5,  58.    zifalU  IV.  7,  48. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  häufig  apocopiert. 

brest  [breste  F]  imo  V.  23, 139.  helf  er  IV.  30, 16.  32.  irbiat  er  I.  3,  34. 
maz  er  L  74.  82.  gi^cm  er  1. 2, 29.  «eÄ  er  IV.  15, 36.  ttiterd  er  V.  19, 16. 17.  uusrd 
iz  IV.  14, 3  steht  in  sämmtlicheD  HandBchriften. 

Dass  umgekehrt  manchmal  der  Vocal  des  folgenden  Wortes  dem 
e  weicht,  s.  »unten. 

V.  23;  262  steht  in  P  bigrabi,  belegt  also  die  bisweilen  statt  e 
erscheinende  Endung  i  [vgl.  unten  einen  zweiten  Beleg  bei  der 
1.  schwachen  Conj.].  Nicht  unmöglich  aber  wäre  es  auch,  dass  bigrabi 
verschrieben  statt  bigruahi  [vgl.  V.  20,  80].  Dass  P  oder  F  das  Praet. 
Conj.  statt  des  Praes.  Conj.  in  V  setzen,  begegnet  öfter,  z.  B.  IV.  20, 24 
firUazi  in  F  statt  firldze  in  VP. 


')  irberge  in  P  statt  irbere  ist  Versehen  des  Schreibers,  denn  irbirgu  passt 
nicht  in  den  Sinn. 
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Eine  Form  ginza,  welche  Hahn  [ahd.  Gramm,  s.  46]  aus  0.  in. 
G^  31  citiert,  findet  sieh  dort  nicht. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  weist  im  Allgemeinen  die  End- 
ung -in  aus,  wie  fllr  O's.  Sprache  unbedingt  anzusetzen  ist. 

anafdhen  IV.  37,  6.    bif allin  H.  24, 19.    biginnin  H.  25,  5;    UI.  7,  69;    19, 
7.  25;    10,  20;  IV.  7,  6;   9,  6;   V.  12,  6.    bimtdin  S  41;   1. 28, 14;   ü.  5, 4;    21,  40 
24,20;  ni.  7,  67;    19,6;    26,68;    V.  23, 14.  82.  98. 108. 118. 148. 160.    brechinlV 
28,  13.    brinnH  I.  28,  7.     bringta  IV.  37,  33.    firdragin  Hl.  5,  21.    fimemin  V 
12,53.    firstantin  y,  12,  le.   ßiehinm.3,22,   J«fz^?i  IV.  28, 14.    gangSnI,2ß,13 

IV.  5, 54.  giganghi,  IV.  9, 6.  gihaltin  IV.  28, 16.  gisceidin  I.  28,  3.  giziehin  m 
3,  22.  legin  IV.  5,  55.  mtdin  11.  24, 43.  missifähSn  III.  7. 10.  missigangSn  II 
21,38.  nioa;^ V.23,30. 60. 132. 174. 186. 196,  208.  222. 234.  244.  258.  272.  298;  H106 
sehin  IL  12,  56.    sltzSn  IV.  28, 14.    üzfarin  I.  28, 17.    uuerdSn  II.  9, 4;   HI.  26,  21 ; 

V.  16,  32. 

Zweimal  steht  in  F  statt  en  die  nicht  sehr  häufige  Endung  an 
IV.  5,  55  lesän,  III.  26,  51  farän. 

Überall  aber,  wo  der  Conjunctiv  gebraucht  ist,  um  den  Imperativ 
der  1.  Pers.  plur.  auszudrücken  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  83.  206],  hat 
er  übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  volle  Form  imea  [vgl. 
Bopp.  §.  440.  Graff,  Sprachsch.  I.  s.  21],  die  sonst  nicht  mehr  ge- 
braucht ist,  bewahrt.    Es  heisst: 

ötttÄnl«  1.28,1.  fähSmislV.djSi',  37,29.  flthim$8Y.2ß,15.  irsterbimSs 
III.  23,  56.    guedimSs  Ul.  26, 13.    aingimis  I.  6, 15. 

F  hat  an  zwei  Stellen  die  im  Conj.  wie  im  Indicativ  [s.  oben  s.  33] 
gleich  seltene  [vgl.  zaspaltemua  disrumpamus  P.  a.  in  Diutisc.  I.  s.  203] 
und  bemerkenswerthe  Endung  -mus,  bittemus  I.  28, 1.  dngemusl.  6, 15, 
fllr  die  Graff  nur  einen  Beleg  im  Ind.  [sp.  n.  s.  580]  aus  Glossen 
kennt.    S.  ein  drittes  Beispiel  hnten  bei  der  1.  schwachen  Conjugation. 

An  drei  Stellen  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriflien  fard- 
mts  I.  18,  33;  III.  23,  55.  57  und  III.  23,  28  tharafaränies.  Das  a  in 
der  Endung  kann  durch  Assimilation  mit  dem  a  der  Wurzel  veranlasst 
oder  wenigstens  begünstigt  sein  [vgl.  farämis  Tat.  6,  4.  St.  Paul.  Gl. 
bei  Haupt  HI.  s.  463.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  497.],  findet  sich  aber  auch 
sonst.  [Vgl.  die  Glosse  conAmdamus  linguam  eins,  camiscdmes  zungun 
8ina.  B.  b.  in  Diut.  I.  s.  491.  abutamur,  niozzdmes.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  500.] 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -et. 

biginnit  1.  24, 12;  V.  16,  44.  bimtdit  Hl.  16, 35.  41,  bimtdet  IV.  7, 62.  85. 
H156.  bisutchet  U.  22,  3S.  /ar^«  IH.  22,  60.  irkiasitSQ,  gtgangit  UL.  U,  103. 
mtfltahith2Bj3S\  IV.  7,  86.  läzit  U,  21,41.  miS8ifdhitIV.lQ,25.  »uintHlV. 
26,  41.    utierdit  IV.  7,  87. 

Einmal  findet  sich  die  Endung  ent,  suerrtnt  H.  19,  8,  jedesfalls 

veranlasst  durch  den  Reim  auf  das  als  3.  Pers.  plur.  feststehende  uuerrmt. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -tn. 

berg^  V.  25,  67.  bif allen  Ü.  21 ,  38  P.  biginnin  l.  1,  34.  109;  H.  12,  80. 
bimtdin  IV.  87,  36.  biquem8n  V.  12,  72.  bisutchin  IV.  36, 10.  dretin  U.  17, 10. 
dragin  V.  2, 17.    faHin  IV.  26,  44.    farin  II.  4,  57.   firliesin  IV.  1,  3.   firmtdin 
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IV.  13, 20.  fimemhi  V.  12,  67.  firsUckhi  IV.  36, 10.  firdragin  IL  16,  82.  gi- 
falUn  n.  21, 18.  gifltzin  HI.  16,  38.  gihaltin  L  28,  9;  U.  19, 10  F.  giwngH  L 
J,  109.  giliezBn  1. 11, 8.  giziehH  HL  3,  22.  hdlt^  II.  4, 59.  heizht  H.  16, 26  F. 
Zöz^nn.4,58;  V.4,63;  7,64.  mwr«/»Ä^  I.  2, 16.  r?,ewi^  V.  25, 72.  nia«^L8.5. 
I.  n,8.  ^wem^ I V. 7, 44 ;  V.23,209VP.  rÄ#^ IH.  10, 10.  noz^ V.4,63.  alizin 
m.  16, 38.  ««5re7i  1. 1, 34.  sutr^n  II.  13, 18.  tkaraqtiemin  IV.  7, 44.  üzirgangen 
IV.  12,  34.    uuerden  II.  4,  40;    17,  4;    HI.  10,  44;   23,  22. 

P  hatte  in.  12,  34  ursprünglich  irgangdn  geschrieben,  corrigierte 
aber  das  zweite  a  in  e  [vgl.  setzän  bei  Isid.  59,  4]. 

B.   PRAETERITUM. 

Die  1.  und  3.  Person  sing.  Ind.  entbehren  der  Personalendung, 
und  schliessen  mit  dem  Endbuchstaben  des  Stammes  [Bopp.  §.  610], 
wie  bereits  oben  s.  17  ff.  1  —  4,  wo  auch  die  Belege  angefllhrt  sind, 
erörtert  wurde. 

8uuarbiJIl,23, 12  in  F  statt  8um*b  in  VP  [thiz  uuas  thiu  iu  inU 
baut  thaz  ira  fdh^,  ioh  mias  iru  thaz  sxiazi,  mit  thiu  suarb  si  kristes 
fuazi\  ist  keine  Ausnalime,  sondern  beruht  auf  einem  Wechsel  des  Modus. 
—  Auffallender  Vi^eise  bietet  aber  P  11.  1 1 ,  12  zitmarft  und  11.  14,  85 
firxvuärft. 

Auch  die  2.  Person  sing.  Praet.  Ind.  hat  das  Personalkennzeichen 
eingebüsst  und  endet  ohne  Ausnahme  auf  i  [vgl.  Bopp.  §.  604]. 

hau  ni.  10, 44.  drurüd  H.  9, 88.  firliäzi  IV.  33, 18.  giangi  V.  lö,  40.  gi- 
liazi  IV.  33, 18.  h&i^aquämi  m.  24 ,  36.  intfiangi  V.  20,  74.  irhuabi  IV.  18,  25. 
(7WÄÄin.  7,  60;  UL20, 177.  irflrAsi  IV.  33,17.  iruuuntil22,U.  /a«V.  19,31. 
quämi  n.  12, 8;  lü.  12,  26.  quöti  U.  8,  21;  10.  12,  30;  17,  18.  säht  HI.  18,  56. 
sprächt  II.  14,  51.  54.  däti  1. 11,  62;  ü.  8, 21.  46;  IU.  1,  20;  IV.  31,  28;  17,  63; 
24,94;   IV.  1,42. 48;   1.2,35;   IV.  18,23.    ttitttrfi  V.  22, 16.    uuäriU,5,9S. 

Bei  dem  Verbum   dtion  schwächt  F  emmal  i  in  e  und  bietet 

täte  n.  8,  45. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  stets  auf  -un. 

ö^run  in.  20, 90.  bigunnun  Ll,lli.  druagun  IV.  6,12,  >!r2urtin  V.  23, 102. 
fimämum  IV.  6, 1 ;  16,  66.  fuarun  l.  18, 13 ;  HI.  26,  36;  V.  23,  99.  gdbun  IV. 
24,7.  giuuuagunY.  23, 151,  gimngunl.  1, 122.  Idgun  lY.  1,46,  Zö«inIV.25,6. 
qudmunhn//2;  IV. 5, 66.  quätunY.i,^.  ruuuunh  10,23.  sähunl.  17,21.  25; 
11.3,33.  scribunH.  4,103;  V.  12,4;  24,4.  «Mnflrun  1. 1,125;  1,122  F.  uuägunlV. 
J,46.  littdrwn  I.  22, 51 ;  III.  20,90;  26,36;  IV.  5,11;  13,15. 17.  uuuHunlV.33,32', 
V.2,13;  24,9. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  abgeschwächte  Endung  on,  bigun- 
non  I.  1«  114. 

Die  2.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  auf  -uL 

gätmt  III.  14, 102.  giangut  II.  14, 110.  irhuabut  IV.  16, 48.  heraquämut  V. 
4,38.    «ÖÄM<  V.  16, 36.   dätvt^2!2',   ID.  20, 83;  V.  20, 94. 106. 

V  schrieb  V.  20,  94  ursprünglich  ddtunt,  der  CoiTCctor  kratzte 
jedodi  11  aus.  Wenn  aber  S  22  und  V.  20,  94  in  P  dätun  [thaz  ir  mir 
dätun  zuhti;   —  thaz   ir   iz  ddtun]   steht,   so  ist  entweder   Schreib- 
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fehler  anzunehmen,' oder  das  n,  das  in  anderen  Denkmälern  öfter,  bei 
O.  aber  nur  selten  eingeschoben  wird,  hat  das  eharacteristische  t  ver- 
drängt. Vgl.  einen  ähnlichen  Fall  in  den  altdeutschen  Gesprächen, 
Abh.  der  Berliner  Akademie.  1851.  s.  20. 

Die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  auf  -tm, 

anaquäfnunl.27,19.  anasähun  1,12,5;  IV. 24, 14;  V.10,26.  äzunl\A0,2. 
bänm lü.  20, 77;  IV. 6, 6.   bätun 1. 17, 14;  24, 1 ;  II.  14, 95. 114;  III.  15, 15;  24, 4. 40; 
23,17;  V.  10,13;  25,8;   9,21.^  öi/Iangrun III.  8, 11.    bifuntuny.ß,2Q.    biffruabun 
V.4,42;    6,22.    bigunnunUßd.    WÄiaWwn  IV.  36,21.    bikiamnlV.  13, 50;   16,19. 
biquämunlV.lß^iS;  V.6,  7.    bistuaräun  Ml.  22,9.    biuuuntun IV.  35, Sl\   V.5,11. 
biuuurbunY,  4, 5S;  23,  U.  W/wMn  IV.  22,32;  26,9;  34,21.  brdchuniyA,35.  brun- 
flnrn IV.  18, 36 ;   20,40.    öwn^wn IV.  19, 73.    dätunBl5;    1.9,37;    12,2;    17,20.37; 
20,4;    27,1;   n.2,23;    D.  14, 114;   16,39;  24,40;    in.7,87;  8,9;   13,38;    16,73; 
18,71;  20,10.35;  23,46;  25,1.2;  26,2;  IV.2,19.21;  5,45.46;  6,51;  8,4;  18,19; 
27,26.29;  30,21;  33,20.30.37;  36,23;   V.4,6.10;  6,5;   10,35;   11,27;  21,17; 
23,88;  25,8.21;  iI.8,36VP.   dräfunl.U,l(y.  druagunW AG,  21;  V.4,13;  21,18; 
H.  90.  ^/ttnl.17,61;  IV. 22,25.  /[anfl^un IV.  16, .55;  V.13,36;  HIOO.  firbärunlV. 
R,6.  firliazun  1 20,  S;  111.8,16;  IV.  6,  50.  fimämun  1.22, 55;  27,43;  H.  14,112; 
IIL8,24;  IV.12,47;  16,53;  V.6,7;  17,1.  ^r^iJÄw» IV.  5,65.  ^ir^i^röcÄun IV.  24,19. 
firsuahun IV. 2i, 20.  firuuurfun Ul  20,110.  flizzunl.1,3;  16,22;  22,2;  111.6,79; 
11,19;  13,7;  17,77;  16,  32;  H 19.  ^tt^ruw 1. 12, 33.    ^MÄwnV.  11,  7.   framliemii 
IV.  30, 24.  /r^itnm.6,56.  /warMTil  4,22;  5,31;  111.15,12.34;  IV.  4, 13.  37;  7,65; 
30,1;  36,3;  V.  9,  3.  5;   13,21.    funtun  l.2Q,2!0;  22,22.32;  11.3,15;   IV.  4,  13; 
9,11;  17,26;  19,26.73;  V.  4, 11. 20;  23,281.  farifuarunVf .30,5.  g6ban\l.ll,3lb; 
111.18,25;  20,95;  IV.16,45;  21,16F.  ^Äzwn lU.  6, 43 ;  IV.11,1;  V.15,1.  giangun 
1-22,13;   27,8;    11.7,15;    15,17;    HI.  24,44;  IV.  5, 61;   35,39;  V.4,15;   5,19; 
9, 7 ;   10, 36 ;  16, 3.  gibmdun  IV.  17, 26.  giburgun  IV.  35, 38  VP;  V.  4, 58.   gilmtun 
IV.  3,  9;   8,  5. 95 ;   IV.  16,  3;  V.  13,  6.   gidätun  I.  9,  34;  24,  32;   27,  69;   ü,  1, 16; 
8,  36  F;   V.  13,  2;   19, 6.    gifiangun IH.  24,  44;   IV.  16, 3;  V.  13,  6.    gigiangun  I. 
22,18;    ü.  15,17;    111.8,11;    IV.  16, 3;    34,5.22;   35,29.     gihialtunlV,  7,eS; 
36, 21  F.   gihiasBun  IV.  8, 23.  gilungun  1. 2, 36.   ginuaxun  H 19.  giqvMun  Ul.  24, 88. 
giriatunl.  21, 13.    gisähunl.  13,  9.  13;    17,55.59;    11.7,21;    11,60;    lü,  6,  49; 
8;23;  20,29;  24,72.106;  IV.  4, 71;  16,29;  17,27;  23,15;  V.4,19;   5,15;  10,19; 
13, 32;    16, 14.    gütuantun  L  9, 23;    20,  5;    III.  20,  30;    22, 1.    gimngun  1. 1,  53. 
gisuwnun  H  69.     giuutuigun  V.  6, 22.    gizämun  V.  8, 3.    hälun  1. 15, 49.    hicizun 
1.14,4;   m.  20,  79;    IV.  6, 50.    hintarquämun  1. 12,  ß;    27,4;    EU.  16,  6;    8,23; 
15,55;    16,8;   20,29;    IV.  4,59.  71;    V.  4, 22, 23;    17,23.    Äuaöwn IV.  4, 41.    hui- 
/unm.10,18.    tn^K^tin IV.  17, 27.    inbrustunUI. 20, 129.    inddtunl.n,e8;   III. 
24,  88;  IV.  22. 24;   34, 2;   V.  10, 18.     ingegindruagun  IV.  8,  22.    ingegmfuarun 
III.  9,  2.    ingegingigiangun  II.  3,  24  F.     ingeginigiangun  II.  3,  24  VP.    ingegini- 
quämun  IQ.  13,  52.    inquämun  1. 17, 59.    insäzun  I.  27,  44.     insitabun  IV.  24,  3. 
instiumtun  V.  12,  45  F.    intfiangun  II.  7, 15.    intriatun  1. 13,  15;   IV.  20,  7.    in- 
zugun  m.  17,50.    irbidgun TU. IS, 21.    irbidunV.  10,  Iß.    irgäbunlV.  21,  Iß.    ir- 
huabunl.l3,S;  11.3,15;  nL15,34;    IV.6,7;    24,3;   V.4,9.    irquämunU.  3, 33; 
Ul.  23, 80;   IV.  12, 14;    V.  10,  24.    irscrirun  IV.  24, 14.    irsluagun  V.  4, 42.    iV- 
stuTbunU.3,3S;    V.  23, 64.    lägunm.i,S.    lä8unU.10,9;  ID.  6,48.     liafun 
ni.  1,13;   19,23;    V.  5,  3.    liasmn  1.22, 10;   m.21,10;    IV.  17, 28;   24,34;   V.6, 
17.72.    Kttiitttt  IV.  16, 13.    ^Mad5«n  IV.  24, 30.    ^Mflrun  IV.  19, 33.    twidun  IV.  19, 72. 
viissigiangun  TV.  7,  66.    mitüiafun  I.  22, 16.    nämun  II.  9,  84. 95;   III.  18, 53.  69; 
IV.4,lö.35;  IV.21,16;   22,19.23;   24,34;   26,1;   27,1;  29,1;  V.  23, 65.    nidar- 
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fialun  IV.  16,  42.  nidaruuurfun  IV.  5,  43.  nvassan  II.  7,"ß2;  10, 10.  qvMun 
1.9,13.20;  27,29;  UI.  4, 35;  5,12;  6,51;  8,50;  12,11;  15,23.44;  16,49; 
18,13;  19,15;  20,33;  26,2;  23,31.45;  24,45.62;  25,7;  26,15;  IV.  4,61. 73; 
8,13.15;  14,3.13;  18,13.20.27;  19,30;  20,17.21.35;  22,27.29;  27,27;  IV. 
2^,11.30.25;  36,5;  V.  10, 5.  13.  28;  18,3;  20,10.  qudmunl.%lr,  17,9;  22, 
19.55;  n.2,29;  3,17.19;  4,102;  14,81;  15,3;  01.9,8;  14,55.62;  20,51.81; 
24,54.69.105;  25,105;  IV.  4,57;  7,90;  34,26;  12,48;  13,27.31.53.  rächun 
IV.  17,25.  rta/M?iIII.  4, 13;  9,13;  IV.  23,  15.  18.  riafttn  I.  1,  54;  27,  69;  II. 
1,16;  20,24;  28,32;  111.26,27;  IV.  8,  11 ;  20,7;  28,9;  37,25;  V.  21, 17; 
H  91. 101.  rwMttn  1.10,23;  IV.  34, 21.  nt2:w?il.20,9;  111.24,54.  «ÄÄwnl.  17,19; 
11.3,17;  8,25;  11,29;  24,10;  Ifl.  2, 32;  13,47;  16,9;  18,54;  24,69;  IV. 
17,29;  V.4,34;  6,55;  17,23.40.  sdzM»  II.  11, 14;  m.  6, 43;  8,16;  15,14; 
IV.  10,  2;  11,1;  V.  8,  2.  5;  15,1.  «cn&ttn  1. 17,  27;  V.9,54.  »cnrwn  IV.  26, 7. 
.sct^a/wn ni.  9,13.  «cwZ^ww  IV.  30, 20,  sluagunYV .  ^,1  \  19,28;  22,31.  spialtun 
IV.34,2.  spmi  IV.  19,  71.  «pröcÄwn  L  13, 1 ;  27,14.35;  9,11.19.39;  11.7,17; 
11,31;  14,114;  EI.  10,17;  15,40.47;  16,70;  17,21;  20,63.162;  22,10;  23,29; 
24,73;  26,9;  IV.  4,  72;  12,19;  13,42;  30,7.8;  V.  7, 17.  sfÄcÄuw  V.  4, 44. 
.9«<£Zun  IV.  27, 4.  8<Manfw» ü.  8, 27 ;  11,13;  lü.  24,55;  IV.  16,55;  26,20;  30,3; 
3i,  23;  35,  23;  V.  18,  1.  2.  sturJmn  IV.  5,  45.  sungun  I.  5, 19;  IV.  4,  55;  5, 61. 
sunnun  III.  14, 63.  thanagiangun  V.  7, 6.  thananämun  HL.  24, 87.  tharaquämun 
1.13,9;  n.7,21;  14,112;  111.9,8;  16,53;  V.17,1.  üfirhuahunlV .  21,^.  mn- 
bibifiangun  III.  4,  7.  umbihisähun  I.  22, 19.  üzfiuzun  I.  20, 9.  üzfuarun  L 14, 19; 
in.  14,  53.     üzgiangun  IV.  34,  3.     üzUazun  in.  16,  28.     üzuuurfun  in.  20, 165; 

IV.  6, 10.  wwMaÄswn  III.  6, 42.  ww<SrttnS9;  1.3,26.27;  4,4.16.17.81;  5,8.10; 
9,4.6.9.24.28;  10,23;  11,23.27;  12,1.15;  17,10.13.61;  22,5.14.31.39; 
27,  2;  n.  23,  27;  2,  30;  4,  99;  8,  9.  29.  34;  11,  31.  62.  64;  14, 100;  15,  3;  HI, 
4,10;  8,22;  9,8;  14,61;  15,2.12.13;  15,38;  17,7.49;  18,63;  20,77.98;  22,10; 
23,  13;  24, 105;  IV.  2,  8;  6, 19;  7,  65.  66.  67;  9,  26;  15,  2. 42;  16, 18;  18,  33; 
10,9;  20,39;  28,3;  30,5.36;  34,26;  35,24;  V.  7, 14;  8,4;  10,10;  11,1.6.34; 
12,48;  14,11.20;  20,39.45;  23,238;  H  85, 121.  uuuasgunVf.ll.lQF.  uui- 
altun  IV.  7, 68;  36, 31.  uuizun  m.  16, 32.  uuullun  IV.  35, 37.  uuunnun  m.  14, 63. 
WMun^Mn  1.22,27;   IV.  34,20;  V.  10,31.    wuwr&wn  IV.  85, 38.    wuur/wn  EI.  20, 101 ; 

V.  13, 15.  Mttwrfwn  I.  3, 10;  12,4;  16,22;  17,73;  20,6;  22,9.17;  R  3, 31.  35; 
111.14,66;  18,26;  IV.  26, 18;  V.  4,35;  6,26;  11,19;  23,281;  H 104.  zamun 
1. 12,  47.  ziuuurfun  11.  11,  47.  zuasähun  HI.  6,  37.  züamanefluhtun  IV.  22,  20. 
zisamanefuarun  H.  15,  6.  zisainanequämun  Hl.  9,  3,  zugun  L  1,  94;  II.  11,  6; 
V  13, 17. 

F  schwächt  auch  in  der  3.  Person  un  in  on.  Es  finden  sich  hie- 
für  vier  Belege,  hiazzon  IV.  6,  50.  nämon  11.  9,  84.  stächon  V.  4,  44. 
nuäronl.Ayll.  An  fünf  Stellen  gebraucht  es  an  statt  im.  framliezan 
IV.  30,  24.  ftmtan  I.  22,  22;  IV.  9,  11.  giburgan  IV.  35,  38.  tmagan 
IV.  16,  21.    zämynl.  12,34  ist  orthographische  Abweichung. 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  stets  auf  -f. 

ÄzilV.lO,  3.  öÄ^i  ni.  24, 94.  fti^rwnni  V.  28, 4.  Wmidi  H.  14, 46.  hiuuurU 
IV.  13,  52.  firbrächiU.1^,2.  d!<WtI.4,64;  IV.  12,  8;  V.  25, 12. 14.  firbärilV. 
13,  45.  fimämi  m.  3, 1.  gäbt  IV.  13, 46.  giangi  V.  20,  74.  75.  gidäti  V.  7,  41. 
häli  IV.  15, 10.  intricUi  TV.  13,  47.  irsturbi  IV.  13,  42;  V.  20, 107.  liqfi  U.  14, 
45  VP.  Zi6iIV.l,33.  Zttöfi  V.  25, 33.  quämi  U.  9, 27;  18,1.  rÄcÄiE.  18, 2.  scribi 
I.  19,  27.    uuuHi  IV.  19,  4. 

An  einer  Stelle  hat  F  das  i  in  e  geschwächt,  UafeU.  14,  45.  — 


Flexion.    Praet.  Oonj.  sing.  1.  2.  3.  Person.    ^  41 

V.  25,  10   ist   übereinstimmend   in   den   Handschriften   i   apocopiert, 
giscfib  in. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Conj.  ist  durch  acht  Beispiele  belegt. 
Von  diesen  weisen  sechs  die  Endnng  48  aus. 

bätis  n.  24,  25,  bifiangts  IV.  21 ,  6.  giangts  IV.  21 ,  6.  gisdhts  II.  7,  32 
iharagiangts  n.  7,  30.    nämts  V.  7,  49. 

In  dreien  begegnet  die  Endung  -tst,  qmtmtst  HI.  24, 13.  38.  da- 
tut  n.  14,  23. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  %  [vgl. 
Grinmi  in  der  Germania  m.  s.  147]. 

anoÄÄÄi  IV.  29,  49.  d2*n.  5, 15;  6,7;  14,96;  IV.  9,2;  V.  11,  44.  bäti 
1.4,18;  n.  8,24;  HI.  14, 14;  IV.  35,  9;  V.  25, 11. 14.  ödnLll,30.  bifiangil. 
19,15;  n.  12,  65.  bidtdbiV,  20,101.  bifarauuäriJ.  22,  40.  bifunHl.S,b.  bi- 
//rwoW  V.  20,  80.  W^nw  IV.  4,  20;  V.6,64.  WÄiVwi  IV.  19,31;  20,17.  biliazi 
IL  6, 33.  biluagiU,3j41.  WnÄwi m. 3,  7.  biquämil.  13,  20;  m.  11,14;  20,141; 
25,30;  IV.  29,  38. 41;  2,12;  V.  9, 48.  bi8ähilV.2d,U.  bisuichim.  15, U.  bi- 
MMurWin.  24,77;  m.  26,27;  IV.  4, 2.  ftniÄ^n.  4,  36;  m.6,39;  IV.  14, 2;  15, 
39.57;  27,16.  dätiLSyll;  IL  1, 30;  6,43;  8,26;  9,22;  in.4,a5;  5,12; 
H,36;  11,47;  14,14;  16,71;  V.  7,  39;  IIL  19, 11;  20,  44;  20,61,65.  a5;  IV.  6, 
4.39;  16,31;  17,8;  18,1;  20,18;  30,12;  35,9;  36,14.16;  V  7, 50;  8,53; 
20, 102;  H  27 ;  IV.  11, 12  VF.  dräH  m.  8,  28;  V.  17,  22.  druagi  I.  15,  6;  IV. 
14,  4.  eruuurbi  m.  24,  99.  fiali  U.  5,  27.  firbäri  H.  9,  54;  IV.  20,  32;  V.  17,  8. 
firbrßchi  HL  20,  61 ;  IV.  29,  22.  firburgi  IV.  6,  22.  firliafi  IV.  17,  9.  firliazi  L 
8,12;  a3,44;  6,33;  IIL  26.  30;  IV.24,  1;  1V.20,24F.  fimämiliA2,13.bO\ 
V.  11,49;  12,69.  j?r«W/i:  I^^  36,  20.  ^rsZun^' IL  6, 8.  29.  firstaantilN .  12,  Ab. 
firuuä8ilie,54.  firzäri IV.  29, IS.  /ttanL4,78;  23,5;  10.2,5;  21,22;  11,5; 
IV.  4,24;  V.  17, 17.  funtiUI.  2,  22.  gdbil.  10,  U;  n.14,25;  IV.  6, 14;  35,6. 
gäziUl  e,lS.  giangiLi,  11;  6,10VP;  H.  12,65;  IV.  8,6.20;  V.  10,  4;  IV. 
18,5.  gibäriI.U,ll.  gü^msti  lU.  20,  U;  IV.  4,  33.  gibtäilV.12,48.  gidäti 
IL  1,38;  HL  8,  28;  11,13;  12,30;  IV.  4,  28;  8,24;  18,32;  DL  15, 17.  20;  IV. 
11,12F;  IV.a5,12;  19,58;  V.17,18;  H34.  giburgiUl.  ^,3.  gidräHV.  11,18. 
gifiangiU.U,2S;  IQ,  14;  24,15;  IV.  4, 4;  8,6.20;  V.15,46.  giflizziU.  12,  U; 
IIL  24,  46.  gigäbilY.14,10.  gigiangil.  20,16;  IL 2, 24;  6,34;  11,28.  gihialH 
U.  6, 12;  m.  26,  28;  IV.  15,  63.  gtnämi  L  11, 60.  ginuzziV.  12, 24.  gtquätiJlL 
11,13;  IV.  22, 2;  V.7,39;  01.17,12;  IL8,  26VP.  giruzzi  U.  12,  li;  ni.24,46. 
gi^ähi  I.  20, 12 ;  IH.  20, 58.  76 ;  IV.  18, 22 ;  V.  20, 84.  güäzi  ü.  6, 7 ;  14,  96 ;  IH. 
«>,  18;  IV.  9,  2.  flrwuicÄilll.  15,44.  gisu7ini  IV.  12,  49.  giuuunnil.  20,  IQ;  IL 
4,  24;  IV.  8,  4;  12,  49.  giuuurti  IIL  4,  20.  gizämi  IL  18, 1 ;  III.  20,  26;  25,  30; 
IV  28, 10;  29,19.  giuuuagi  U.  IS,  11;  m.23,  16;  IV.  3,10;  V9,55.  giuvMrti 
in.  4,20.  ^fi  IV.  20, 21.  Äia2iII.3,  44;  IV.  6, 37;  12,48;  20,17.  heraquämi 
EL  24, 36 ;  V.  17,  20.  hintarquämi  U.  12,  3.  htdfi  IH.  14, 12.  iähi  H.  6,  43 ;  V. 
15,25,  indät%m.21,30;  20,91.  tn^anflri  L  19, 15;  11.5,27;  IV.  8,  8;  16,20. 
inguUi  II.  11 ,  24.  instvanti  II.  2, 10.  intfiangi  II.  2, 24.  insitabi  IV«  8, 7.  intriati 
U.  6, 17.  irbäti  IV.  35, 12.  irgäbi  IV.  24,  36.  irgiangi  II.  6, 46;  IIL  24, 15;  IV. 
4,  4.  irhiangi  V.  15,  46.  irTmabi  fll.  2, 5;  IV.  8,  7.  14;  V.  20,  80.  irsluagi  ü. 
9,33;  m.  25,38;  26,15;  IV.  3, 10;  8,8.11;  23,17;  V.7,.31;  HlOl.  irstuanU 
IV  15,  2L  56.  63;  36,13;  DL  24,  98.  irsturU  m.  24, 11-,  26,27;  IV.  4,  2.  ir- 
thruzzi  IV.  5,  44.  iruuunti  U.  6,  8.  29.  irzigi  IL  8,  24.  ISgi  HI.  2,  7.  liazi  lü. 
17,27;   IV.  7, 58;   22,16VP.    Zi6iL27,5.    midil.  10,9.    müsidäti  11  6,53.    mis- 
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sikidli  IV.  29,  46.  48.  nidarliazi  M,  5,  21.  nämi  I.  9, 13.  20;  II.  3^  22;  IV.  6, 14 ; 
24,2.36;  28,10;  29,19;  32,9;  86,20;  V.  6, 24.  guÄmiL  8,23;  11,60;  H.  4, 
13.84;  6,18;  7,58;  18,22;  12,4;  111.2,14;  3,9;  7,3;  15,18.27;  16,60.72; 
20,160;  21,16;  IV.  7, 56.  74;  12,17;  28,42;  V.19,7;  20,87.  ^^'lU.  12,3; 
17,27;  IV.  2,27;  12,16;  IV.  16, 32;  27,28;  V.  8,  31.  43.  58;  14,15;  IL  8, 26 F. 
Hafi  IV.  29,  47.  riaH  I.  24, 1;  IV.  12,  30.  ruzi  V.  7,  47.  säht  D.  9,  36;  12,  66. 
säzi  I.  8, 12;  ni.  16,  7;  26,  80;  IV.  4, 15;  5,  30.  48;  12, 28.  scmfi  IV.  29,  47. 
Hluagi  n.  18, 11 ;   IV.  19,  74;   H  33,  66.    spräcU  D.  4,  71.  72;   IV.  29,  22.    spuani 

IV.  20,  23.    gpunni  IV.  29, 46.    sungi  1. 1, 116.    suuarbi  III.  23, 12  F.    stuanJti  IV. 
30, 12. 20.    tJianandmi  DI.  20, 26.    tharafuari  HL  11, 9.    tkaragiangi  H.  12, 65  VP. 
tharagiliafi,  HL  14, 84.    tharagigiangi  II.  12, 65  F.    tJiaraquämi  V.  12, 14.    ihara- 
riafi  m.  14,  84.    tharasähi  D.  12,  66,    üfirstuanti  IH.  13, 58.    vbarfmri  V.  17, 35. 
uniarsähi  I.  27,  6.    uuiaUi  IV.  21,  20.    üzdribi  IV.  7,  58.    ütfimri  I.  23,  5.    uu&ri 
1.3,16;   4,74;   5,70;    0,18;    9,12;   11,4;     11,59;    14,11;    15, 23;  .  17, 12;   20, 
68.71;    19,4.23;   20,32;    21,11;   22,11.12;    27,1.12;    11.3,6.31.36.42.46.47 
4,6.15.16.72;    6,9;    9,27.32.54.55.75;     12,13;    13,28;    18, 22;    24, 11.  14 
m.2,8. 28;    4,3.39;    5,12;    7,87;    8,24.46;    11,5;    13,2.50;    14,107;    15,50 
17,61;   20,35.36.55.83.158.167;   22,3.6;    26,29;   IV.  7, 20;   8,9.28;   13,43.46 
15,9.26;   18,15;   19,27.70;  20,18;  21,19;  28,3;  29,17.18.39.45;   30,34;  32,9 
33,7;    34,17.18;   V.  6, 2. 8. 16;    7,42.46;    8,54;    9,12;    11,15.18;   12,41.85 
13,21.24;     15,25;    16,16;    17,8;    V.  23,  2.  20.  223.  224.  267.     «ttttnm  II.  6, 39 
uuuHi  1. 1,  22.  92;   3, 19;    8,  6.  14. 18;    11,  59;    14,  6. 12;    14, 15;    17, 2.  6.  7.  13 
17.34.72;    19,4;    20,24;    n.1,10;   3,9.11;   4,23.46.91;    5,25;    7,26;    9,40.44 
10,8;    ra.3,l8;    4,20;   5,4;    13,2;    14,21.22;    17,28.61;    18,62;   19,25;    20,4 
12.122;    21,11.14.20.27;    24,99;    IV.  1,51;    5,30.63;    12,9.28;    13,29.41 
15,2.44.58;    19,45;    23,32;    27,6.29;    29,16.17.20;   29,20;   37,28;    V.  9, 31 
33.36;  11,37;  12,9;  20,23.  aÄwtI.9,13.20;  ffl.2,14;  IV.  29, 22.  2?:»<um  IV.  19, 31 

Vor  folgendem  Vocal  wird  i  manchmal  apocopiert.    Es  steht  über- 
einstimmend in  den  Handschriften: 

dÄ«  er  m.  20, 160.   /wer  er  IV.  20, 13.   «itd  [wi^  F]  tal.  20,  31.    qu&term, 
17,31.    tiuiSr  in  IV.  22,16.    uitttr^  ts  IV.  12,  28. 

Ausserdem  in  F  giang  inan  1. 6, 10,  uurt  er  IV.  12, 28,  in  V  uuär  [uuäri  PF] 

17)10  n.  4,  84,  das  V.  16, 13,  wo  PF  mit  dem  Indicativ  nuas  setzen,  selbst 

vor  einem  Consonanten  begegnet. 

,      Die  1.  Person  plur.  Praet.  Conj.  ist  durch  sechs  Formen  belegt, 

welche Jauf  -in  enden. 

ddttn  III.  19,  26;   25, 19.    fuartn  IV.  14,  3.    missifiangtn  n.  11,  41.    missi- 
giangtn  Ke^Sl;    11,41. 

Die  2.  Pers.  plm\  Praet.  Conj.  ist  nur  durch  die  zwei  Beispiele 

ddtit  rV.  12, 10.    irstuantit  IV.  15, 23  belegt. 

Die  3.  Person  plur.  Praet  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  -m. 

anauuurßnm.  IS,  70.    dafnü.  6,14;    IV.  2, 14;    6,24.38;   9,18;    10,10 

V.  10,15.  W«nm.9,90;  20,139;  IV.  24, 35.  ftwwwrWn  V.  7, 32.  d^»fnl.2,38 
27,11;  IV.1,14;  6,26;  8,13;  24,a5;  IH.  20,50;  IV.16,38;  85,16;  37,4;  V.9,11 
11,24.  fir^ärtn  U,  5,17;  IV.  6,  42.  firliaztnV.21,i,  firmidtn  U,  11,  W.  fir 
ndmtn  III.  14,  89;  18,  38;  V.  16,  6.  firsprächtn  IV.  17,  19.  firuuAstn  III 
6,  46.  fuartn  I.  27,  70;  III.  8,  7;  14,  91.  97;  IV.  4, 8;  35,  37.  funttn  IV 
5,  27.  giangtn  IL  1,  46;  3,  37;  14,  93.  gibärtn  HI.  20,  6.  gibw^gtn  V.  7,  32 
gidafinV.  4,17;   9,2S;    IV.  16,  22.    gifiangtn  l.  23,  U ;   111.14,93.    gifiizztn  VW 
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21,19.  gigimfftnL2S,ll;  27,21;  U.6,16.  ^t^ii(/lfn III.  18, 70.  ^7^nm.6,46. 
gihiaUtn lYrdß,  16.  gträchtnUl. IS,  12;  IV.  17,19.  flnVwrffnIV.22,5;  V.11,16. 
gisahtn  U.ß,  20;  14,94;  IV.  3,  7.  jrwÄgfn  IV.  6,  38;  V.  10, 15.  giuiaiagtnlV. 
20,8;  IV.  37,27.  flruZttn 1. 11,21.  hältnUl.  IS,  1.51,  hulphtnWLU,8S.  inbizzin 
IL  14, 12.  ingeginquämtn  V.  16,  6.  insäztn  II.  6, 14.  instuanttn  V.  12, 46.  int- 
ficmgfn  I.  27,  21 ;  ü.  1,  46.  inJtriattn  I.  27, 11 ;  IV.  1, 16.  irhätin  V.  4,  17.  33. 
irgäbtn  1. 11, 6.  irgäztn  V,  21, 4.  irgiangtn  I.  24, 2;  V.  13, 6.  trhuaMn  I.  27, 70; 
IV.  4, 8.  truuiiZfön  V.  4, 16.  ir^Zwag'^n  IV.  19,26;  20,8.  Zwa^fn  IV.  20, 36.  misai- 
fiangtn  II.  3,  37.  nämin  III.  14,  89.  nigtn  IV.  6,  40.  qud'mSn  I.  11,  6 ;  III.  8,  21 ; 
22,68.  ne^in  IV.  36,  15.  ruzCn  IV.  26,  6.  «Äz?»  IV.  2, 14 ;  6,24;  9,18;  10,10; 
11,15.  mansluagtnIV.20,3^.  «prÄcÄfnIII.17,33.  MUMöw^rrnlV.  11, 16VP.  uuialMn 
V.11,16. 17.  tmizzfn  IV.  26,  6.  wwwr/tw  IV.  28,  9.  w«Ärfn  IL  2,  28;  3,43;  5,17; 
III.  8,  8;  15,  33;  22,  68;  IV.  1,  51;  6,  42;  16,  58;  V.  12,  97.  uuuHin  U.  4, 108; 
G,  19.  21 ;   m.  6,  47;    18,  63;    ID.  26, 16;    IV.  19,  60;    20,  5.    zigtn  IH.  17,  29. 

C.    IMPERATIV. 

Die  2.  Fers.  sing.  Imp.  entbehrt  gleich  der  1.  und  3.  Fers.  sing. 
Praet.  des  Fersonalcharaeters,  und  schliesst  mit  dem  Endbuchstaben  des 
Stammes.  Belege  s.  oben  s.  17  flf.  1 — 4.  Die  2.  Person  plur.  des  Im- 
perativs endet  allenthalben  auf  -et. 

bdget  in.  16,  48,  higinnet  1. 23,  41 ;  IL  14, 105;  22, 13;  lU.  20,  81.  Uttet 
U.  22,  41.  bnnget  IV.  4, 10.  faret  I.  12,  9 ;  17,  46 ;  V.  16, 23  VP;  20, 100.  faret 
in  IV.  9, 9.  fimemet  U,  9,  7.  gifähet  IV.  16,  27.  Met  III.  12,  5.  21.  inOnntet  Tu. 
24, 102;  IV.  4, 10.  intfähet  V.  20,  69.  inhiuerfet  V.  4,  38.  irUetet  IV.  II,  51. 
ISzet  n.  16,  40;  21,  8.  9.  43;  15, 13;  IIL  14, 100;  IV.  23,  14.  leaet  HL  20, 165. 
nemet  I.  24, 3;  23, 66;  III.  14,  99;  IV.  10, 13;  20,  31 ;  23,  19.  nemet  tkana  III. 
24,81.  nemet  tharaV.  20,  ßl,  niazetU.S,2VF.  gttcmc«  ü.  14, 87 ;  ratet  II.  22,  G, 
riezetTV.2ß,29,  «eÄcnL7,ll.  14.87. 105;  22,9;  23,11;  IV.  16,26;  23,9.  thara- 
quemety.20,ßl.    zirierfet  IL  11,  S3. 

Ein  vereinzelter  Beleg  der  älteren  Endung  -at  hat  sich  in  F  er- 
halten^  farat  V.  16, 23.  Vielleicht  ist  aber  das  a  nur  durch  Assimilation 
entstanden  [vgl.  oben  3.  Fers.  plur.  Ind.]. 

Das  Eindringen  der  Endung  -ent  zeigt  sich  auch  beim  Imperativ. 
Übereinstimmend  bieten  die  Handschriften  firfdhmt  ü.  21, 26.  Auch  HI. 
14, 99  war  ursprünglich  nemenl  geschrieben,  der  Corrector  hat  aber  n 
ausgekratzt,  niazent  11.  3, 2  in  F  gegen  mazet  in  VF  muss  nicht  noth- 
wendig  als  Imperativ  aufgefasst  werden,  sondern  lilsst  auch,  wenn  auch 
minder  gut,  die  Deutung  als  3.  Fers.  plur.  Praes.  zu. 

Wie  im  Gebrauche  des  Ablautes  stimmen  die  einzelnen  Hand- 
schriften auch  im  Gebrauche  der  Fersonalendungen  im  Wesentlichen 
zusammen.  Am  nächsten  stehen  sich  Vl^,  welche  beinahe  nirgends  von 
eina&4er  abweichen,  etwas  mehr  entfernt  sich  F,  was  theils  in  der 
späteren  Zeit,  der  F  angehört,  theils  im  Dialecte,  in  dem  F  im  Gegen- 
satze zu  VP  geschrieben  ist,  begründet  ist.  Die  Fersonalendungen  der 
starken  Conjugation  stellen  sich  in  folgendem  Schema  dar,  in  dem  ich 
die  in  O's.  Sprache  allgemein  gültigen  Endungen  vorangestellt,  die  nur 
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sporadisch  yorkommenden  aber,  seien  es  vereinzelte  Sparen  einer  älteren 
Periode  oder  neue  Eindringlinge  und  diabetische  Abweichongen;  was 
im  Einzelnen  schwer  auseinander  zu  halten,  mit  [  neben  gesetzt  habe. 
Personalendungen,  welche  nur  einer  gewissen  Handschrift  eigenfhttmlich, 
sind  mit  [  neben  der  gewöhnlichen  Endung  unter  AnfUhrung  der  be- 
treffenden Handschrift  bezeichnet;  wo  keine  Bezeichnung  steht,  stimmen 
die  Handschriften  überein.  Endungen,  welche  ursprünglich  gesehrieben 
waren,  später  aber  corrigiert  wurden^  sind  stehend  gedruckt. 


Singular. 

plunü. 

1. 

2, 

3. 

1. 

2. 

8. 

praes. 

ind. 

u 

ist  [18 

it 

en  [emis,  an 
VF,  e*iM«F 

et  [ent  PF 

ent  [ofnt  F, 
en,  int  F 

conj. 

e 

is  [ist 

e[iP 

in  [itnSs,  d- 
mSs,  hrms  F, 

.  H  [Snt 

^i[&nP 

ind. 

— 

i[eF 

-[<P? 

• 
un  [onF 

M*[un(V, 

vn  [oTiF, 

praet. 

wnP 

anY 
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i[eF 

ts[t8t 

• 

t 

tn 

f^ 

tn 

imp. 

et  [ent, 
otY 
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IL 
SCHWACHE  CONJUGATION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  P.  s.  868  iL  Geschichte  der  dentschen  Sprache. 
I^ipzig  1853.  B.  608  fF.  K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik.  Prag  1852. 8. 47  ff. 
Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  620  fF.] 

Die  schwache  Conjugation  begreift  die  Verba,  welche  durch  die 
Vocale  i,  o,  e  abgeleitet  sind.  Das  Praeteritum  bilden  diese  Verba 
weder  durch  Ablaut,  noch  durch  Reduplication,  sondern  durch  eine  aus 
einem  Auxiliar  entstandene  Endung  [s.  über  ihre  Form  unten  bei  der 
Flexion],  die  mittels  eines  der  drei  genannten  Ableitungsvocale  m  den 
meist  völlig  unveränderten  und  überhaupt  nur  bei  Ausfall  des  Ableitongs- 
vocales  [s.  unten  bei  den  langsilbigen  Verben  der  1.  Conj.  2]  zu  ver- 
ändernden Stamm  antritt.  Nach  den  drei  verschiedenen  Ableitungs- 
vocalen  ergeben  sich  drei  verschiedene  schwache  Conjugationen. 
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L  DIE  EINZELNEN  SCHWACHEN  CONJÜ0ATIONEN. 

I.  CONJUaATION. 

Die  Kürze  oder  Länge  der  Wurzel  bedingt  so  wesentliche  Unter- 
schiede in  dieser  Gonjugation;  dass  sie  mit  Bezugnahme  hierauf  in  zwei 
Ähtheilungen  zerlegt  wird. 

A.  KÜEZSILBIGE  VERBA. 

I.  Der  Ableitungsvocal  hat  sich  vor  den  Flexionsvocalen  [mit  Aus- 
nahme von  i,  vor  dem  er  stets  abfällt]  nur  theilweise  nach  r  erhalten, 
und  zwar  bei  den  Verben:  feidu,  neriu,  (gineriu),  tefiiu,  uuenu,  (bl- 
iiiieriu,  giuiLeriu,  iruueriu,  thanauuerixt) ,  giburit  in  den  Formen: 

er  nerie  U.  22,  26.  sie  neriSn  TV.  14, 18.  Inf.  nerien  TU.  7,  90;  IV.  17, 13. 
er  flrinme  1.5,54;  IV.  7,  60.  «c  ^nen^  U.  22, 10;  V.  19, 14.  44.  66.  M.  gi- 
nerien  IV.  28,  29.  —  er  uuerie  II.  19, 7 ;  22, 26;  III.  4, 46;  IV.  17, 7.  sie  imeriH 
LI,  103;  IV.  13,54  VP.  M.  ttt*eriew  IV.  14, 18;  17,13.  »le  ^'tttterOn  H.  22, 10. 
truuerien  IV.  13, 54  F.  i^^ui^erte  IV.  21,24.  er  ftiutienc  IV.  7, 60.  siebiutierihi 
V.  19, 14.  44.  66.  Inf.  biuuerim  III.  7,  90.  —  er  giburie  TR,  4,  46.  —  sie  deriin  L 
1, 103.    Inf.  derien  TV.  13,  51.   ferienii  V.  13,  27;   25,  4. 

Daneben  ist  aber  auch  das  i  ausgefallen  und  Gemination  des  r 
emgetreten.  Schon  bei  den  angeführten  Verben  finden  sieh  neben  den 
obigen  Formen,  in  denen  der  Ableitungsvocal  blieb,  die  folgenden  mit 

Gemination: 

«e  «uerren*  n.  19,8.  Inf.  wwerren  II.  22,17;  IV.14,16.  er5ti*tten*eIII.  1,42; 
V.  3, 8.  ih  derru  I.  4, 27.  sie  derrent  V.  23,  78.  er  derre  I.  2,  30;  H.  4,  66;  UI. 
1,42;  5,6;  7,72;  V.  3,  8.  Inf.  derren  IV.  26, 52.  ln£,  giburrmV.  25,29.  Vgl. 
auch  oben  8.  8  das  Verbom  suerru. 

Uuuerrie  IV.  21,  24  in  F  ist  Irrung  des  Schreibers. 

erru  und  gikerru  weisen  nur  ^e  errenl  11.  4,  43  und  e?*  gikerre 
L  27,  64  aus. 

Für  den  Übergang  des  Ableitungsvocales  t  in  ^  finden  sich  zwei 
Belege  in  F:  tergm  TV.  13,  54  und  fergente  V.  13,  27. 

Nach  allen  anderen  Consonanten  ist  i  vor  den  Flexionsvocalen 
geschwunden,  und  dafür  mit  Ausnahme  von  u?,  das  nie  geminiert,  in 
freuuii,  streuuu,  threuuu  Gemination  des  vorhergehenden  Consonanten 
eingetreten. 

Regelmässig  ausgeschlossen  von  der  Gepiination  sind  aber  die 
Formen,  in  denen  wegen  des  i  der  Flexion  der  unmittelbar  voraus- 
gehende Ableitungsvocal  ausfiel,  also  die  2.  und  3.  Fers.  Ind.  sing. 

irhugis  II.  18,  21.  «penw  UI.  22, 11.  thenist  V.  15, 41.  —  fnmit  IIL  24, 19. 
flfiftttri«  V.  11, 29.  trreh'^  ü.  ,7, 14.  irtttieit«  ü.  12, 68.  ^iÄwflfÄI.  10,12;  IIL  1,36. 
Ätt|/i<n.l3,14;   V.  23,41.    Äpent«  IL  4,  87.    <%*«  V.  23,  53. 

Ausgeschlossen  ist  femer  die  2.  Pers.  sing.  Imp.,  wo  die  Personal- 
eudung  fehlt,  und  der  Ableitungsvocal  in  den  Auslaut  tritt 
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[frumi  m.  10, 19.  gihugi  IV.  13,  38;  31,  19.  21.  theni  1. 2, 4.  zdi  I.  3, 36 ; 
ra.  17,17;  IV.  19, 19;  V.  7,  63;  15,27;  H  26.  ÄttflfiL  2,  26.  27 ;  3,29;  12,26; 
18  43;   19,11;  11.9,63;   12,54;  ^,24;  111.23,31;  V.  15,37;  1.15,28;   IV.  13, 13] 

sowie  das  Praeteritum. 

Eine  wenigstens  scheinbare  Ausnahme  von  dieser  flir  O's  Sprache 
feststehenden  Kegel  der  durchgängigen  Gemination  machen  thig  ih  V. 
25,  35  übereinstimmend  in  den  Quellen  und  irretinne  I.  1,  75  in  F.  — 
thig  ih  erklärt  sich  aber  dadurch,  dass  durch  Apocope  des  ii  die  Gemi- 
nation in  den  Auslaut  kam,  und  deshalb  nach  dem  Gesetze,  dass  Gemi- 
nation im  Auslaut  unstatthaft  ist,  aufgehoben  werden  konnte.  Dass  dieses 
Gesetz,  da  die  Gemination  nur  durch  Apocope  in  den  Auslaut  kam, 
nicht  berücksichtigt  werden  muste,  und  dass  es  auch  thigg  ih  hätte 
heissen  können,  wie  z.  B.  irhugg  ih  L  37  steht,  ist  klar  [vergl.  aber 
auch  unten  leit  er  statt  Uitta  er  I.  7,  57].  —  irretimie  aber  hat  wegen 
des  statt  a  gesetzten  i,  ähnlich  wie  in  der  2.  und  3.  Fers.  sing.  Ind., 
das  Ableitungs  i  ausfallen  lassen,  wodurch  der  Grund  zur  Gemination 
aufhörte.  —  htigu,  das  11.  22,  24  in  VP  steht,  scheint  Schreibfehler. 
Wahrscheinlich  ist  die  richtige  Lesart  htcgi,  das  F  bietet.  Zu  beachten 
ist  aber,  dass  V.  18, 14  higu  in  sämmtlichen  Handschriften  steht. 

2.  Das  Praet.  und  Part.  Praet.  [s.  darüber  unten]  behält  den  Ab- 
leitungsvocal  vor  dem  -t-  in  der  Kegel  bei.  Belegt  ist  das  regelmässige 
Praet.  bei:  dernt,  feriu,  freuuu,  (gifreuuu),  frummu,  (gifrumfnu),  gi- 
burit,  irburit,  huggu,  (gihuggu),  (bihuggu),  leggu,  (güeggu),  neriu,  (gineriu), 
(irrettu),  scuttu,  (irscuttu),  atretiuu,  (gistreuuu),  instiebbu,  thennu,  thiggu, 
githreuuu,  uiLegg}i,  uueUu,  (if*miellv),  wwear«^  (biuuerru),  zettu^^. 

Statt  des  regelmässigen  gilegiti  [uudr  si  nan  güegiti,  ni  nudnu, 
ihaz  si  iz  uuessi  bi  thenc  gastuuissi]  I.  11,  33  setzt  F  mit  Auswerfung 
des  g  gileiti,  welche  wichtige  Variante  GrafF  nicht  anffthrte.  Schreib- 
fehler dagegen  ist  es,  wenn  F  V.  20,  108  statt  leitiut  in  VP  legituf 
setzt.  Denn  was  soll  legitut  in  dem  Satze  in  kds  mih  ouh  ni  leittut, 
ioh  mammuntes  m  beittut  [vergl.  V.  10,  14],  der  Matth.  25,  43  hospes 
eram  et  non  collegistis  me  übersetzt,  heissen? 

Die  Verba  queUu,  zelltt,  (gizellu),  (irzellu)  behandelt  0.  im  Praet., 
niemals  aber  im  Praes.,  sowohl  als  kurzsilbige  als  als  langsilbige,  lässt 
also  das  i  theils  bestehen,  theils  ausfallen,  in  welchem  letzteren  Falle 
dann  Rückumlaut  eintritt  [s.  bei  den  langsilbigen].  Die  beiderlei  Formen 
halten  sich,  numerisch  betrachtet,  so  ziemlich  das  Gleichgewicht.  Ich  finde : 

sie  qualtun  TV.  33, 19.  sie  quaUin  I.  20,  29.  er  queliti  III.  17,  48.  —  tÄ 
zcZito  IV.  12,6;  27,12;  83,7;  V.  13, 12.  erzeKtoü.  9,7;  14,20;  ÜL  22,  8; 
IV.  15,53;  27,?.  acZiYttn 1. 1, 51 ;  11.14,56;  UI.  7,56;  20,88;  IV.  16, 46;  21,8; 
V.9,45.    25cK«  II.  7,  42;   V.  13, 14.    zcZi«7i  UI.  12, 4;   24,61.—   i/izoftal.  16,15; 


*)  Auch  hier  fUhre  ich,  wie  bei  der  starken  Conjugation,  alle  CompoBita, 
welche  bei  0.  auch  ihr  Simplex  belegen,  in  (    )  auf. 
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19,17;  D.  7,34;  9,1.  er  aa«a  I.  II,  Ö5;  20,26;  11.6,17;  7,58;  10,8;  11,19; 
m.  14,  41;  16,  32;  V.  12,  89;  I.  25, 16;  IL  12,  12;  19, 1 ;  lU.  13,  3;  IV.  1, 17. 
zaUtdl.27,21.  zoÄim  1.1,25;  10,2;  17,15;  27,30;  m.2,27;  12,10;  IV. 27, 5. 
zaUi  IL  11,  66;  IV.  1,  34;  IL  6,  44.  zaUtn  L  11, 5.  —  er  gizdita  lU.  24,  37.  nuir 
fftzditun  V.  9,  37.  er  gizditi  DL  11,  23;  17^  48;  20,  99;  V.  7,  40.  ih  gizcUta  I. 
17,3;  IIL6, 1;  FV.  1,  28.  -  er  ^zaÄa  L  14,  5.  17 ;  IL  2,  8;  3,16;  IV.  6,  34; 
6,  49;  V.  il,  46.  tmir  gizaUun  D.  14,  7.  sie  gizaUun  I.  13,  23;  16,  21;  IL  13,  2; 
UI.  22,  52.  ih  gizaUi  I.  27,  54;  IV.  21,  31 .  uuir  gizaÜtn  I.  27, 38.  sie  gizalttn 
lU.  20,  79.  —   er  irzalta  V.  12,  86.  —   sie  irzditun  V.  23,  237. 

Das  Ck)mp.  irquellu  belegt  nur  irqualtun  V.  9,  29  und  irqualtinV.  1,11, 
nnd  anazellu  nur  anazalta  II.  6,  42;  V.  6, 18.    bizeUu  dagegen  weist  nur  hizditun 

IV.  19, 28  aus. 

Bei  drei  anderen  kurzsilbigen  Verben  finden  eich  nnr  die  den 
langsilbigen  gleichgebildeten  Praet.  ohne  Ableitungsvocal.  qtiettuy  (gi^ 
quettu)  belegt:  er  quatta  I.  11,  40.  sie  qtuUtun  [qtuihm  F]  IV.  4,  18.  sie 
giqiudtunl.  9,  8.  —  dudlu,  (irdudlu)  bildet  er  dtialtal,  19, 17;  11.  3, 16; 
7, 34;  in.  8, 35.  sie  dualtun  I.  1,  58;  m.  25,  6.  er  ducdti  H.  9,  49.  — 
giduidtos  1. 22, 45.    er  giducdta  1. 22, 9.  —  ih  irdualta  I.  1 7, 3.    er  irdualta 

V.  4, 12.  irdtudän  I.  11,  5,  —  sdlu  bildet  salta  H.  9,  77;  V.  1, 46,  wäh- 
rend sein  Comp,  firsdlu  ein  firsaltun  V.  9,  29  nnd  ein  firsditi  IV.  11, 4 
ergiebt. 

3.  Besonders  zu  berlleksichtigen  sind  einige  Verba,  welche  von  0. 
nicht  nur  in  der  Ableitung  mit  i  [also  nach  der  1.  Conj.],  sondern  da- 
neben auch  in  der  Ableitung  mit  e  gebraucht  werden  [nach  der  3.  Conj.J. 

1.  dueUu  —  t  duden.  Neben  den  oben  angefahrten  zahlreichen 
Formen  von  dudlu  findet  sich  auch  dualetun  [dudetun  FJ I.  22,  8  und 
dualeti  I.  4,  72  von  einem  sonst  unbelegten  Verbnm  duden.  An  der 
zuletzt  angeführten  Stelle  stand  in  V  ursprünglich  ducditi,  das  erste  i 
ist  aber  in  e  corrigiert. 

2.  gifreuuu  —  gi freunden.  Ausser  dem  häufig  gebrauchten  gifreuuu, 
das  übereinstimmend  in  den  Handschriften  achtmal  [II.  9, 24;  lU.  16, 11 ; 
IV.  4,  36;  V.  4,  4.  61 ;  H  8.  35.  160]  belegt  ist,  steht  IV.  4,  36  in  V 
gifreuueitn  [:  gistreuuitin].  Ursprünglich  war  im  Reim  auch  gistreuuUin 
gesetzt,  die  Hand  des  Correctors  besserte  aber  e  in  i,  nnd  hat  vielleicht 
nur  aus  Versehen  dieselbe  Correctur  bei  gifreuueitn  unterlassen.  PF 
haben  das  gewöhnliche  gifreuuittn  hergestellt.  IV.  7, 80  begegnet  noch 
einmal  ein  Beleg  fttr  gifreiuum,  gifreuuet  in  [gifreuueta  in  PJ,  wo  F, 
indem  es  gu  statt  uu  setzt  [vergl.  guola  86.  guäre  88«  guiltu  94  u.  s.  w. 
in  dem  Nachtrag  zu  den  altdeutschen  Gesprächen,  Abhandl.  der  Berl. 
Aead.  1831.  s.  243]  gifreguet  liest. 

3.  firsdlu  —  firsden.  Wie  in  den  Handschriften  überhaupt  nnr 
sdlu  begegnet,  gebrauchen  VP  anch  nur  firsdlu,  und  belegen  es  mit 
zwei  Beispielen  [firsaltun  V.  9,  29,  firsditi  IV.  11,  41].  F  aber  ergiebt 
a»ch  einen  Beleg  ftlr  das  seltene  firsden  [ßrsdeti  IV.  11,  4]. 
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4.  liuggu  (gihiiggu)  —  Jiogen  (gihogen).  Im  Praes.  ist  nur  hugg%t 
gebraucht^  im  Praet.  aber  erscheint  häufiger  hogen.  Es  findet  sich  nur 
hugita  IV.  8,  26;  27,  2.  Aber  er  hogeta  IV.  16,  54.  er  hogeti  I.  8,  22. 
sie  hogettn  IV.  3, 13.  —  Als  Comp,  begegnet  gihuggu  und  gihogen  [giliti- 
gita  I.  10,  12;  HI.  1,  36.  gihigitun  I.  22,  6  und  gihogeti  I.  9,  14.  22; 
IV.  4, 23;  n.  23,  26.  güwgMn  1. 2, 37;  HI.  15, 11]  und  mit  einer  unten 
näher  zu  erörternden  Assimilation  des  e  V.  8,  25  gihogät  er.  Dagegen 
steht  nur  bihuggu,  "herdhtiggu,  tharahuggu  [bihugita  11.  8, 12]  und  irhogen 
[irhogeta  IV.  36,  6.     irhogeti  V.  23,  21]. 

Über  syncopierte  Formen  des  Verbums  hogen  s,  unt^n  bei  der 
3.  Conj.  4. 

Ursprünglich  war  in  VI.  17,  62  auch  thig&thun  [d.  i.  thigeihun] 
geschrieben,  der  Corrector  corrigierte  aber  e  in  i  [setzte  %  durch  dt], 
weshalb  neben  thiggu  kein  thigm  aufzustellen  ist. 

4.  Kurzsilbige  Verba  finden  sich  bei  0.  im  Ganzen  64,  davon  sind 
24  Simplicia  und  40  Composita,  und  uut^r  den  letzteren  33  solche,  von 
denen  bei  0.  auch  das  Simplex  belegt  ist,  7  aber,  welchen  kein  Simplex 
zur  Seite  geht. 

Unter  den  64  kurzsilbigen  Verben  befinden  sich  fünf,  welche  nicht 
nur  in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  i,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  e  vorkommen.  Ich  habe  diese  doppelt  abgeleiteten  und  daher  dop- 
pelt aufzuführenden  Verba  unten  im  Verzeichnisse  der  Verba  der  1. 
und  3.  Conj.  mit  [1.  und  3.  Conj.]  bezeichnet.  Zwei  davon  [dudlu,  huggv] 
sind  Simplicia,  drei  Composita  [gifremm,  gihuggu,  ßrsellu]*).  ßrsden 
kommt  nur  in  F  vor,  alle  anderen  begegnen  in  allen  Handschriften  in 
dieser  verschiedenen  Ableitung. 

Nur  bei  0.  begegnet  mit  der  Ableitung  e  neben  i,  duden,  die 
übrigen  finden  sich  auch  in  anderen  ahd.  Quellen  in  dieser  doppelten 
Ableitung. 

Von  den  64  kurzsilbigen  Verben  kommen  2  (iruueriu)  und 
das  unsichere  giuueriu,  worüber  unten  bei  der  3.  Conj.  Näheres,  nur  in 
F  vor,  und  9  begegnen  nur  bei  0.  Darunter  die  Simplicia  retiv, 
zettu,  deren  Compp.  aber  anderwärts  vorkommen,  und  die  Compp. 
(irdudlu),  (irfreuuu),  (ubarigileggu),  (iruiteriu  F),  (anazdlu),  {intzdlu), 
{iharazdlu),  von  denen  entweder  das  Stammwort,  oder  em  anderes 
als  das  bei  0.  begegnende  Comp,  in  anderen  ahd.  Denkmälern  ent- 
halten ist.')  —  Ich  habe  diese  Verba  im  nachstehenden  Verzeichnisse 
mit  *  bezeichnet.    Dem  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommenden  giuueriu 


*)  Der  Kürze  halber  führe  ich  bei  solchen  Aufzäblangen  nur  immer  eine,  und 
zwar  die  gewöhnliche  Form  des  Verbnms  auf. 

')  Vergl.  was  oben  8.  30  Anm.  über  die  benutzten  Quellen  gesagt  ist. 
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gegeiAber  finden  sich  Ableitungen  mit  e  und  o^  es  kann  also  mit  den 
überhaupt  nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  nicht  in  eine  Reihe  gestellt 
werden,  und  wurde  mit  f  bezeichnet. 

5.  Verzeichniss  der  kurzsilbigen  Verba. 

gi'hurit,  ir-burit,  [l.undS.  Conj.]  dnellu  {gidueUti,  HrdvsUu)^), 
errti,  feriu,  fretiuu,  ([I.  und  3.  Conj.]  gifreHun,  *irfreuuu)^),  frummn 
(gifrummu),  bi-hdlu,  [1.  und  3.  Conj.]  huggu  (hihuggit,  [1.  und  3.  Conj.] 
gihuggu,  herahnggu,  irhuggu,  tharahuggu),  gi-kerm,  leggu  {analeggu, 
gileggu,  nidarleggu,  viarleggu,  *ubarigileggu),  hi-  lemmu,  neriu  (giner iu), 
quellu  (irqudlu),  quettu  (giquettu),  *rettu  (irrettu),  sctUtu  (irscuttu), 
sdlu  ([1.  und  3.  Conj.]  ßrsellu),  gpennu,  streuuu  (ßistreumi),  in-avebbu, 
teriu,  thennu,  thiggu,  threuuu  (gühreuuu),  uueggu,  uudlu  (iruuelhC), 
uueriu  (biuueriuj  giuueriu,  *iruueriu  ¥),  ([3.  und  2.  Conj.;  1.  Conj.] 
f  giwueriuf  F),  zdlu  (^anazdln,  bizellu,  gizdlu,  *intzdlu  [imelhi], 
irzdlu,  *tharazdlu),    *  zeUu.  ' 

B.  LANGSILBIGE  VERBA. 

1.  Bei  allen  Verben,  deren  Stammsilbe  lang  ist,  oder  die  durch 
eine  kurze  Ableitungssilbe  gebildet  sind,  ist  der  Vocal  i  im  Praesens 
ohne  alle  Ausnahme  spurlos  geschwunden. 

2.  Im  Praeteritum  tritt  das  Suffix  in  der  Regel  ohne  den 
Vocal  unmittelbar  an  den  Stamm.  —  Auch  das  Part.  Praet.  wirft  ihn 
aus,  wenn  es  flectiert  ist,  behält  ihn  aber,  wenn  das  characteristisch^ 
-t  auslautet  [das  Nähere  hierüber  unten].  Von  Beibehaltung  des  Ab^ 
leitnngSYOcales,  der  in  anderen  gleichalten  oder  älteren  Denkmälern 
auch  bei  den  langsilbigen  Verben  häufig  geblieben  ist,  finden  sich  nur 
ganz  vereinzelte  Spuren,  welche  zum  Theil  beweisen  können,  dass 
Ausfall  des  i  ftlr  O's  Mundart  allgemeine  Regel  war.  III.  17,  49  stand 
ursprünglich  skiuhitun,  der  Corrector  kratzte  aber  das  zweite  i  aus, 
wonach  Grimms  Angabe  [Gramm.  P.  s.  873.  Anm.  1]  zu  berichtigen 
ist.  Nur  bei  den  Verben  aTduutirta,  atigtistu,  bouhnu,  lotignu  ist  der 
Ableitungsvocal  stets  geblieben.  Es  heisst  nur  antuunrtUa  IV.  23, 39  VP. 
angustitun  HI.  20, 183 ;  24, 1 1 1 .    bouhnita  IV.  1 2,  31 .    lougnita  V.  16,  2 1 , 


')  Statt  duaUun  in  dem  Satze  ziu  aculun  fratikon  zi  tkiu  einen  uuesan 
itngimach,  thie  litUes  uuiht  ni  dualtim,  thie  uuir  hiar  oba  zaltun  1. 1, 5^  setzt  F 
dtdtun.  leh  glaube,  diese  Form  ist  weder  gezwungen  aus  dudlu  zu  denten,  noch 
ala  Schreibfehler  zu  erklfiren,  sondern  zu  dem  Verbnm  dultu  zu  ziehen.  F  hat  die 
SteUe  etwas  anders  anfgefasst,  namentlich  enger  mit  dem  folgenden  Gedanken  ver- 
bunden, und  daher  ein  Verbum  gesetzt,  das  ihm  dem  Sinne,  den  es  in  der  Stelle 
find,  besser  zu  entsprechen  schien,  als  duellu,  das  ihm  hier  nicht  ganz  klar 
sein  mochte. 

')  F  setzt  I.  7, 6  freiuu.  Vergl.  freiuue  in  der  Breslauer  Handschrift  des 
WiRinuD,  HoffiDann.  27,  28  und  s.  die  Lautlehre. 
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doch  bietet  F  antuunrta.    Über  die  Formen  angitstdtvn  in  F  nnd  über 
firlougneti  s.  unten. 

Steht  im  Pra^s.  Umlaut,  so  tritt  im  Praet.  dann  durchweg  Rück- 
Umlaut  ein.  Belegt  ist  er  bei:  brennu,  (firbrennu),  diu,  drenku,  (gi- 
drenku),  (irdremku),  (gi^ngv),  bifellu,  irfdlu,  bifestu,  gifestu,  Tief  tu, 
hengu,  (giheugu),  (irkennu),  nendu,  nennu,  (ginennu),  refsu,  sceffu,  (bi- 
8ci*enku),  sentit,  senku,  (firsenku),  sezzu,  (giaezzu),  skenku,  (giskenku), 
gismeku,  bisperru,  theku,  (githeku),  (umbitheku),  therm,  thttengu,  (fir- 
thuesbv),  (iruueku),  thanauttdzu,  nuenku,  uueniu,  (giuuentu),  (biuuentu), 
(iruuentu),  (ihanauu&ntu) ,  uuefi'bu,  uuermu,  iimuertu,  zerbu.  Umlaut 
findet  sich  ausserdem  noch  bei:  engu,  fdgu,  (gikdzu),  hdsu,  kleku,  (zi- 
klekn),  inklenku,  irlesgu,  gilepphu,  gilezzu,  mendu,  merrv,  (gimerru), 
ginefiidu,  (tharanennu),  nezu,  (jgirefsu),  reku,  (irreku),  girestu,  screnku, 
(gisentu),  inapen^u,  (insezzu),  bistdlu,  sitentu,  (inttheku),  thtiesbu,  (ir- 
thiesbu)^  uxieku,  {anauvsnit^,  biuudzu,  giutiezzu,  (nmbizerbti),  von  denen 
kein  Praet.  oder  Part.  Praet.  belegt  ist. 

Auch  die  GonsonanteU;  welche  die  Wurzel  schliessen^  erleiden  vor 
dem  -t-  mannichfache  Veränderungen. 

a.  Gemination  wird  ausnahmslos  vereinfacht  Sie  findet  sich  bei: 
brennu,  (ßrbrennu),  bruttu,  bifdlu,  irfeUu,  ßUu,  (bißllti),  fvUu,  {gi- 
fvllu),  {irßdlu),  irfirru,  irru,  (gürru),  kennu,  (irkennu),  kusau,  (igikuasu), 
gilezzu,  gilepphu,  merru,  (jimerru),  nusau,  (ßrmisau),  nennu,  (jginennu), 
(tharanennu),  irquicku,  auizzu,  aezzu,  {giaezzu),  (iraezzu),  aceffu,  acrikku, 
(iißracrikku) ,  (nidaracrikku) ,  biäperru,  inaperru,  biatdlu,  ßratullu,  gi- 
atillu,  giatvllu,  therru,  giuuezzu,  zukkn.  Mit  Ausnahme  von:  bruitv, 
(gifullu),  irru,  (jgiirru),  gilepphu,  gilezzu,  nverru,  (givierru),  (thara- 
nennu), (nidaracrikku),  biatdlu,  (iraezzu),  auizzu,  giuuezzu,  zukku  ist 
bei  allen  das  Praet.  und  die  Vereinfachung  der  Gemination  belegt. 

zvkku  kommt  an  einer  Stelle  auch  ohne  Gemination  vor^  weshaH) 
ich  es  auch  unten  aufgeführt  habe. 

Einigemale  steht  Gemination  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I^.  s.  874,  4], 
veranlasst  durch  das  i  der  Ableitung  [s.  oben  s.  45  bei  den  kurzsilbigen 
Verben  und  vergl.  GrafF,  Sprachsch.  n.  s.  94j0].  In  F  begegnet  I.  25, 20 
ih  uuännu  [vergl.  ih  uudnno,  das  Graff  aus  Glossen  citiert;  uudnnet  bei 
Kero.  BK  in  Hattemer  I.  35,  und  die  zahlreichen  Belege  in  den  Fragm. 
theod.  z.  B.  horrend,  9]  gihorrente 5, 19].  VP  bieten  statt  ih  uuännu 
den  Conj.  ih  uudne  [ther  erftdle  allaz  thaz  ih  uuille],  der  bei  ähnlichen 
Sätzen,  welche  nicht  Worte  des  Dichters  sind,  worauf  schon  das  dem 
unäne  beigefügte  ih  hinweist  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  215],  öfter  gebraucht 
ist.  Gleichfalls  mit  Gemination  steht  in  P  IV.  22,  3  uuänne  [VF  uudne] 
und  I.  23,  64  tibereinstimmend  in  den  Handschriften  ni  uuänne^  beide- 
male  die  1.  Pers.  Praes.  Conj.  GrafT,  der  die  zuerst  angeftihrte  Stelle 
nicht  aufgenommen,  hat  diese  beiden  als  Imp.  [Sp.  I.  s.  864]  betraelttet. 
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Allein  abgesehen  davon,  d^s  dann  uuänne,  das  Graff  aus  P  abermals 
nicht  angemerkt;  unstatthaft  wäre  [vergl.   s.  45],   kann  es  der  Imp. 
nicht  sein,  weil  0.  denselben  niemals  auf  e  ausgehen  lässt  [s.  unten]. 
Ausserdem  passt  der  Imp.  im  ersten  Beispiel  nicht  einmal  zur  Con- 
struction.    0.   will  in   dem  angezogenen  Beispiel  dem  einen  Grunde, 
warum  Pilatus  die  Ant>vort  Christi  auf  die  Frage,  was  Wahrheit  sei, 
nicht  abwartete,   einen  zweiten   eben  so  triftigen  hinzuftigen,   den  er, 
weil  er  ihn  als  seine  Meinung  hinstellt,   mit  uuänne  [ich  möchte  glau- 
ben, wäre  geneigt  zu  glauben,  vermuthlich,  vielleicht]  einleitet.    Was 
soll  hier  der  Imperativ?   [dieses  uuänne  entspricht  völlig  dem  uuäniu, 
forte.  GL  K.  bei  Hatt.  176*;  uuän,  siftcipio.  GL  K.  bei  Hatt.  16 P,  vergl. 
Gramm.  U.  s.  240.  c].    Im  zweiten  Beispiel  würde  der  Imperativ  aller- 
dings dem  Gedanken  entsprechen,   allein  die  1.  Pers.  sing.  Conj.   ge- 
währt einen  eben  so  richtigen  Sinn,    ni  uuänne  theih  thir  gdho  kann 
lämlich  doppelt  verstanden  werden.    Entweder  als  Anrede,  halte  nicht 
dafbr,  dass  ich  dich  täusche  [indem  ich  dieses  sage],  oder  als  subjective 
Behauptung,  ich  glaube  nicht,  dass  ich  dich  täusche  [wenn  ich  dieses 
sage].    Dieses  letztere  ist  der  Gedanke,   den  0.  hier,  und  lY.  29, 27 
nut  denselben  Worten  [aber  ttuäne  geschrieben]  ausspricht.    Auch  ander- 
wärts braucht  0.  in  diesem  Sinne  die  1.  Pers.,  m  uuänu,  si  ouh  thes 
thäktilR.  II9 10,  obwohl  er  auch  den  Imp.  zulässt,  z.  B.  in  dem  ganz 
ähnlichen  Satze  ni  uuäni,  si  ouh  ihes  uuangtiTV.  2, 11.    Etwas  Befrem- 
dendes liegt  im  Gebrauche  der  1.  Pers.  in  den  angezogenen  Beispielen 
nicht.    Es  finden  sich  bei  0.  Stellen^  in  denen  man  weit  eher  als  hier 
eine  Ansprache  statt  einer  Behauptung  erwarten  sollte.    So  I.  11;  34, 
wo  es  mit  unzweifelhafter  1.  Pers.  heisst  uuär  si  nan  gihadoti,  —  ni 
uuänu,  thaz  si  iz  uvssai  bi  theru  gastuissi,  oder  I.  27,  21  ni  uuänu,  iz 
miola  intfiangin. 

Der  vereinfachte  Consonant  bleibt  vor  dem  Suffix  des  Praet.  in 
der  Regel  unverändert,  beurtheilt  sich  aber  überhaupt  nach  den  unten 
c.  1 — 8  angeftihrten  Bestimmungen.  Allenfallsige  Veränderungen  des 
vereinfachten  Lautes  sind  dort  angegeben. 

Bei  queitu,  das  wie  ein  langsilbiges  Ycrbum  behandelt  wird,  lässt 
F  nach  Analogie  jener  Verba,  deren  Wurzel  auf  t  endet  [vergl.  unten 
c.  5]^  das  vereinfachte  t  vor  der  Endung  des  Praet.  ausfsdlen,  quatun 
[quaUun  VP]  IV.  4,  18.  Doch  stel^^t  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften quaita,  giqucUtun. 

Über  eine  Gemination,  welche  sich  durch  Assimilierung  des  Auslautes 
des  Stammes  mit  dem  Suffix  des  Praet.  bildete,  s.  unten  bei  der 
Flexion.  Über  Gemination  im  Allgemeinen  ist  in  der  Lautlehre 
gebändelt 

b.  Consonantenverbindungen  bleiben  theils  vollständig  unverändert, 
theili  ändert  sich  der  zweite  Buchstabe  der  Verbindung,  theils  fällt  er  ab. 

4* 
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1.  Vollständig  unverändert  vor  dem  -^  des  Praet  bleiben  die 
Verbindungen  /«,  /n,  Is,  Iz,  m,  rm,  m,  rz  in  den  Verben:  grunzu,  (gi- 
grumu),  helsu,  gihdzu,  kurzu,  refsu,  (glrefsu),  scirmu,  (biscirmu),  fir- 
spurnu,  bisturzu,  bithumu,  uudfnu,  {giuudfnu),  biuudzu,  thanauudzu, 
uiiermu,  zumu,  von  denen  nur  bei  refsu,  {girefsti),  sciimu,  bithumu 
[pp.],  wäfnu  [pp.]^  ihanauudzu,  wermu,  zumu  das  Praet.  belegt 
ist.  Über  das  Praet.  von  bouhnu,  l&ugnuy  ^)  s.  oben  2y  über  ßrlougnu 
siehe  unten. 

2.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweit«  Buchstabe  die 
Labialmedia  ist,  lassen  die  Media  vor  dem  -f-  des  Praet  theils  be- 
stehen, theils  wandeln  sie  dieselbe  in  die  Tennis,  irfurbu,  Qirihueshu) 
behalten  die  Media  [irfurbtall.  11, 20.  firthuasbti  11.  12,  77;  V.  7, 34], 
gih^mbu,  uuerbu,  zei^bu  weisen  nur  die  Tennis  aus  [gikrvmpti  H  2. 
uuarpta  11.  1,  21.  zarpta  U.  1,  21].  Das  Verbum  simplex  thuesbu  and 
die  Compp.  (irthuesbu)  und  {umbizerbu)  belegen  kein  Praet. 

3.  Ist  die  Gutturalmedia  mit  einem  anderen  Buchstaben  verban- 
den, so  bleibt  sie  vor  dem  -^  des  Praet.  in  VP  stets  unverändert.  Von 
den  hieher  gehörigen  Verben  engu,  (giengu),  fdgu,y  hengu,  (giheTigv), 
huragu,  (gihursgu),  irlesgu,  thingu,  (githingu),  thuengu,  uuunsgu,  {gi- 
uuunsgu)  belegen  alle   ausser  engu,  fdgu,   irlesgu  und  (githingti)  das 

Praet.,  und  weisen  in  VP  nur  g  aus. 

[giangti  m.  15,  51 ;  24,  U.  hangta  IL  11, 16.  kangti  JH.  24,  14.  hangttn 
IV.  13,51.  gihangtahil,  ^'^ur^^^e (p. p.) II. 6, 55.  ^tn^to V. 20, 1Q9.  thuangta 
III.  7,  24;    12, 16.    uuunsgtun  TU.  9,  9]. 

F  aber  gewährt  eben  so  constant  in  allen  Belegen  [gthanctah 41 
fehlt  F]  statt  g  die  Tenuis  c.  —  Bei  uuunsgu  schreiben  VFD  einmal 
U.  2,  37  jedesfalls  irrig  giuuunxti.  x  kann  nämlich  wohl  statt  gs  nicht 
aber  statt  sg,  wie  es  in  der  Fonn  giuuunsgti  der  Fall  ist,  eintreten. 
P  setzt,  vielleicht  in  der  Absicht  zu  bessern,  giuuunxsti.  In  otueni 
zweiten  Beispiel  lassen  die  Handschriften  sg,  uuunagUm  III.  9, 9  bestehen. 

4.  Dentalmedia  mit  einem  anderen  Buchstaben  verbunden  in  den 
Verben  gifundu,  huldu,  kundu,  (gikmidu),  mendu,  nendu,  (ffinendv) 
bleibt  gleichfalls  vor  dem  -^  des  Praet.  unverändert. 

[gifundta  V.  8,  45.  hvldta  H.  7,  8.  kmdta  1. 8, 20;  14, 8;  16, 17;  25, 10; 
11.3,12.21;  IV.  37,  24;  V.  8,  45.  öl.  71.  ifc^rMKun  1. 12,  25;  17,12.69;  11.3,25. 
kandti  II.  2,  7.  gikundti  I.  28,  6;  IV.  18,  84.  gikundta  IV.  23,  25.  gikundttn  I. 
17,  76.    nandta  UI.  14,  78. 

Nur  P  lässt  einmal,  vielleicht  aus  Versehen,  d  ausfallen  [huUa  II. 
7,3],  und  F  setzt  in.  4, 22  einmal  nach  apocopiertem  a  kund  [statt 
kitndta,  vergl.  cunt  Georgsieich  51],  verwendet  also  nach  abgeworfenem 


')  Das  Verbum  lougnu  [sammt  Compp.]  hat  in  F  bei  fünf  Formen  vor  n 
den  Vocal  behalten,  louginis  IV.  13,  35.  lougunit  III.  22,  63.  louginen  II.  6,  40. 
gilauginis  IV.  13,  32.    firlmgeniti  IV.  13,  48. 
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d  der  Wurzel  d  im  Praet.  statt  t,  oder  lässt,  was  minder  wahrscheinlich 
ist,  auch  das  t  [also  ta\  abfallen  [vergl.  über  den  Abfall  des  Dental- 
lautes oben  htdtay  und  über  d  statt  t  im  Praet.  unten  bei  der  Flexion]. 
Bei  fnendu  und  (jginmdu)  ist  das  Praet.  nicht  belegt. 

6.  Gutturaltenuis  bleibt  in  der  Regel  vor  dem  Suffix  des  Praet. 
unverändert.  In  Betracht  kommen  die  Verba:  drenku,  {gidrmku),  (ir- 
drenku),  irMenJcu,  senku,  (Jirsenku),  skenku,  {giskenkti),  skrenku,  (6i- 
skrenku),  thenku,  (bithenku),  (ffithenku),  (irtkenku),  (tharathenku), 
thunku,  {jjiihunku),  uuenku,  (biuuenku),  (giuumkti),  uuirku,  {gluuirku), 
{intttuirku),  (firuuirku),  (mi88tuutrku\  von  denen  nur  inklenku  und  (bi- 
uuenkii),  (githunku),  (giuuirku)  das  Praet.  nicht  belegen.  11.  3^  54  war 
sangia  geschrieben,  der  Corrector  setzte  aber  mit  rother  Tinte  k  über 
g^  das  P  übersah  oder  falsch  verstand,  und  das  ursprüngliche  sangta 
beibehielt.  IQ.  8,  39  steht  regelmässig  übereinstimmend  in  den  Quellen 
$ankta  mid  I.  6.  28  begegnet  das  Compositum  ßrsankta.  Bei  dem  aul 
das  angef&hrte  sangta  [aankta]  durch  den  Beim  in  der  zweiten  Halb- 
zeile gebundenen  irdrangta  hat  der  Corrector  das  abnorme  g  übersehen, 
und  PF  sind  der  Vorlage^  das  Versehen  nicht  erkennend,  gefolgt. 
IV.  33,  19  steht  noch  einmal  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
drangtun  [:qv€dtun]y  sonst  [drankta  I.  10,  6.  gitrankiist  HI.  14,  44]  das 
regelmässige  k,  fllr  das  F  an  einer  Stelle  ch  eintreten  lässt,  gidranch- 
List  in.  1 4, 44.  —  skenku  und  skrenku  weisen  nur  A;  aus  [skanktun  IL  8^  41 . 
skankttn  H,  8,  37.  giskankti  IV.  2, 1 1 .  biskrankta  H.  5,  28  VPD].  Auf- 
fallender Weise  aber  bietet  mienku  in  VF  das  regelmässige  k  nur  in 
Einer  Form,  uuankta  [.sankta]  UI.  8,39,  in  allen  anderen  Belegen 
aber  g  [uuangtaJl.  10,  6;  IH.  4,  17;  V.  20,  109.  uuangti  ffl.  15,  51; 
IV.  2, 1 1.  giuuangHs  TV.  13, 18.  giuuangttn  IV.  13,  51],  woftlr  jedoch  F 
mit  einer  Ausnahme  [IH.  15, 51]  stets  [HI.  8,  39  uuankta]  c  setzt,  thenku 
und  Aunku  sammt  Compp.  stossen  vor  dem  -t-  des  Praet.  [das  pp.  bi- 
thenkit,  s.  unten]  das  n  aus. 

[thdhtah  8,12-,   13,17.19;   11.4,7.    thähtun  1.13,8-,   UI.  17,  8;    18,72; 
IV.  1,22;    4,14;    8,27;    17,26  VF;    V.  4, 17;    10,9.     thdhti  1.8, 21-,    01.11,10; 

IV.  20, 12.  tJiähttn  I.  17,  76;  IV.  8,  10;  18,  3.  —  IV.  20,  14.  githähta  V.  25,  98. 
githähtun  1.  14,  20;    17,  64;    IV.  30,  22.     githähti  IIL  8,  27.     irtMhti  IV.  21,  10; 

V.  23,  23.  bithähta  n.  14,  33;  IV.  2, 10;  L  lö,  24.  bithähti  I.  23, 12;  H.  12, 73. 
—  thühta  U.  9,  27;   III.  13,  19.    thühtun  L  51;   IV.  17,  25  ?]. 

uuirku  mit  seinen  Compp.  bildet  uuorahta. 

[uuorahtos  I.  15, 18.    uuorahta  I.  1,  80;   II.  9,  56;    III.  II,  59  u.  s.  w.    uuo- 
raÄ/im  IV.  31, 11.  —  111.8,38;   20,102;   IV.  21, 38;    V.  20, 8.  50;    22,6.    uuorahti 

II.  1,  37;  III.  20, 156;  IV.  26,  21  (uuorackti  IE.  20, 156  F).  uuorahttn  IV.  7,  73. 
missiuuorahta  I.  3,  49.  firuuorahti  lU.  20,  9.  firuvorahttn  III.  20,  5.  (pp.).  fir- 
uuoraht  (firuuarath  F)  UI.  17, 13]. 

6.   Ist  die  Dentaltenuis  mit  einem  andern  Buchstaben  verbunden, 
so  fällt  sie  im  Praet.  vor  -^   aus.    Es  finden  sich  folgende  Verbind- 
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nngen:  /if,  ht,  It^  nt,  rt,  H  in  den  Verben:  ahtuj  eltuj  drostu,  (gidrostu), 
btfestu,  gifestUp  flvhtu,  foraJUu,  {irforahtv),  (biforahtu),  heftu,  giheriu, 
gurtu,  {umbigurtu),  leistu,  lustu,  (güustu),  gilthtu,  lixihtu,  {irdivhtu),  ßr- 
qtdBtu,  richtu,  (jgirichtu),  (irrichtu),  (üßrrichtu),  girestUy  rustUj  {girustu), 
gisctddu,  sentu,  (jgisentu),  (herasentu),  (hertigiseihtu) ,  slxhtu,  (gislthtu), 
stientu,  ikultu,  (githultu),  uuentu,  (giuuentu),  (iruuentu)^  (anauuentu),  (bi- 
umntu),  (thanautientu) ,  irtwertti.  Das  Praet  ist  bei  allen  mit  Aus- 
nahme von  bifeatu,  girestu,  (girtutu),  gisculdu,  (ßisentu),  slthtu,  auefitu, 
(anauuentu)  belegt  und  «rgiebt  in  VF  keinerlei  Ausnahme  von  obiger 
Regel,  P  setzt  aber  einmal  IL  8, 37  uuanttin,  das  vielleicht  als  Schreib- 
fehler aufzufassen  ist  [vergl.  jedoch  auch  santttn  Prag,  theod.  Ev. 
Matth.  17,  29].  —  Das  Praet.  von  angustu  und  anluunrtu  ist  oben  2 
angegeben  worden. 

c.  Aucb  einfache  Consonanz  bleibt  theils  unverändert  bestehen, 
theils  wandelt  sie  sich,  ohne  dass  für  die  Änderung  ein  Grund  ange- 
geben werden  könnte,  in  einen  quantitativ  verschiedenen  Laut.  AbfaU 
findet  sich  nur  in  seltenen  Ausnahmen,  Ulsst  sich  weder  begründen, 
noch  auf  Principien  zurttckführen,  und  mag  meistens  nur  aus  Versehen 
gesetzt  und  der  Aufinerksamkeit  des  Correctors  entgangen  sein. 

1.  Labialmedia  bleibt  theils  unverändert  bestehen,  theils  geht  sie 
vor  •^  in  die  Tennis  ttber.  Uiibu,  (jgiliubu)  und  truabu,  (jgüruabu) 
weisen  in  VP  nur  die  Media  aus. 

[flFWrtioftto  IV.  20, 26.  drwaftto  HI.  12,  57 ;  FV.  12,  2.  Ziwftto  V.  11,  43.  gi- 
livbta  L  3, 13;   III.  20,  71. 146]. 

Die  andern  hieher  gehörigen  Verba  giUmbu,  leibu,  (firleibu),  Ideibu, 
uahu  schwanken  zwischen  Media  und  Tennis,  giloubu  hat  in  VP  ge- 
wöhnlich b,  nur  eine  Form  [gilouptunll.  12,85]  ttbereinstimpiend  in 
den  Handschriften,  und  eine  Form  in  VF  [gilouptun  III.  15, 25,  aber  f  gi- 
loubtun]  hat  die  Tennis,  denen  19  Formen  mit  der  Media  gegenttbe^tehen. 

IgiUmbtaliAiyinAlb;  m.^37;  IL  12,32;  16,69;  IV.  3,11.  gilmMun 
11.8,56;  11,57.60;  EI.  7, 22.  24. 106 ;  IV.  12, 22;  17,24;  V.  16,14;  11,20;  5,15. 
giloubti  11.2,9;   lU.  2, 13.    giUmbtun  lll.  2ß,  d]. 

P  hat  noch  einmal  [11.  8, 56]  Tennis  und  F  bietet  an  zehn 
Stellen  [lU.  11,  12.  32;  2,  37;  H.  14,  111;  IH.  7,  22;  15,  25;  IV. 
17,24;  V.  16,  14;  5,15;  lU.  16, 69]  p.  —  leibu  bietet  in  zwei 
hieher  zu  zählenden  Formen  [leibta  V.  11,  43.  firleipti  11.  6,  30] 
in  VP  einmal  [V.  11,43]  die  Media,  einmal  [n.6,30]  die  Tennis, 
F  beidemal  die  Tennis.  —  Jdeibu,  {bikleibu,  gikleibu),  (tharaJdeibu)  er- 
giebt  in  V  nur  einen  Beleg  [kleibt  er  III.  20, 24]  für  die  Media,  dagegen 
fünf  [kleipta  HI.  20,  48.  tharakleipta  IH.  20,  59.  gikleiptun  I.  9,  38. 
tharakleipti  U.  6y  30.  gikleiptinlA,  2]  ftlr  die  Tenuis.  In  P  stehen 
drei  Belege  ftlr  die  Media  [UI.  20, 24. 48. 89],  in  F  aber  ist  durchwegs 
die  Tenuis  angewendet.  —  uabu  setzt  Übereinstimmend  in  den  Hand- 
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•chrjften  einmal  die  Media  [uabtal.  16, 12],  einmal  [uaptun  II.  8,3]  die 
Tennis.  —  gidivbu  belegt  kein  Praet. 

2.  Gutturalmedia  bleibt  vor  dem  -^  des  Praet.  durchweg  constant. 
In  Betracht  kommen  4ie  Verba:  fuagu,  {gifnagu),  (zisamanegifiiagu), 
nidameigu,  ginuagu,  ougu,  {giougu),  (irougu),  imagu,  sougu,  die  alle  mit 
Ausnahme  von  gintiagii  das  Praet.  belegen;  nur  F  setzt  einmal  glfuetc- 
t%m  IV.  29, 42. 

3.  Dentalmedia,  die  in  den  Verben:  bilidu,  (gibilidu),  {irbilidu), 
bltdu,  {gibUdu\  {irbltdu),  leidu,  nidu  die  Wurzel  schliesst,  bleibt  vor 
dem  Suffix  des  Praet.  stets  unverändert. 

[er  Uidta  I.  6, 12;  IH.  18, 49.  «ie  bltdtun  1. 13, 22;  17, 55.  irbltdta  III.  18, 49. 
büidta  IV.  13,  8.    gibilidta  IV.  16, 30]. 

Bei  {irbilidti),  (jgiblidu),  leidu  und  ntdu  ist  das  Praet.  nicht  belegt. 

4.  Gutturaltenuis  bleibt  theils  unverändert  bestehen,  theils  geht 
sie  in  die  Media  über.  Von  den  hieher  gehörenden  Verben:  kleku, 
(ziJdeku),  rekuy  {irreku),  gismeku,  theku,  (githeku),  (mttheku),  (umbi- 
theku),  u^iekn,  (irtiueku),  [zuku]  belegen  gismeku,  theku,  (jgitlieku)^  («m- 
bitJieku)  und  uueku,  (iruueku)  das  Praet.  V  hat  bei  theku  und  uueku 
je  eine  Form  mit  k  [thakttn :  iruakttn  FV.  5,  29],  denen  beziehungsweise 
vier  [thagtun  IV.  4, 18.  29.  thagta  I.  1 1, 40.  githagti  IV.  2,  24]  und  drei 
[iruiMgtda  m,  1,  21.  iruuagta  IV .  2 ,  B.  iruv^gtun  TU,  14,  60]  mit  g 
gegenüberstehen.  P  hat  nur  iruuakHn  IV.  5,  29,  F  dagegen  hat  bei 
beiden  angefahrten  Verben  zusammen  nur  vier  Formen  [III.  14, 60; 
1.11,40;  IV.  2,  6;  5,29]  mit  der  Media,  aber  vier  [ffl.  1,21;  IV.  4, 
18.  29;  5,  29]  mit  der  Tennis  [einmal  k,  sonst  c],  und  einmal  steht  gi- 
dachti  TV.  2,  24.  Einmal  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Quellen 
der  auch  sonst  [s.  Lautlehre]  vorkommende  Übergang  des  k  in  h. 
er  umbithahta  TJ,  11  j  öl  [erat  iz  umbithdhta,  ioh  faatör  gistätta].  Nicht 
zu  übersehen  ist  freilich,  dass  0.  sich  diesen  Übergang  sonst  nirgends 
erlaubt,  allein  dem  Sinne  nach  ist  die  Form  sicher  zu  wnibitheku  und 
nicht  zu  umbithenku,  wozu  sie  gleichfalls  gezogen  werden  könnte  und 
von  Grimm,  Gramm.  11.  s.  884  gezogen  wird,  zu  stellen  [vergl.  bedahte, 
operuit  in  Cant  Mar.  proph.,  mitgetheilt  von  Schmeller  bei  Haupt 
Vin.  125].  IV.  29,  12  sagt  0.  sie  giloubent  in  shia  mennisgt,  mit  thiu 
fhekent  sie  nan  umbi.  —  gismeku  bietet  nur  einen  Beleg,  bei  dem  über- 
einstimmend in  deii  Handschriften  die  Tennis  steht  [gisniakta  U.  9, 26]. 

Von  trquicku  und  scrikku,  (ußrscrikku) ,  (nidarscrikku) ,  welche 
im  Praesens  k  geminieren  [s.  Lautlehre],  hat  das  erstere  in  allen 
hieher  gehörigen  Formen  gleichmässig  in  den  Quellen  Tennis  [iV- 
qnictos  UI.  1,  21.  irqnicta  HI.  14,  6.  7;  IV.  2,  6.  irquicti  IV.  3,  15], 
das  letztere  aber  bei  zwei  hieher  gehörenden  Formen  in  VP  ein- 
mal die  Tennis  [fißrscrikta  lV.19y4ii]  und  einmal  die  Media  [scrig- 
rtHlV.26, 19].    F  setzt  beide  Male  c.   —  Gründe  f\lr  die  Wahl   des 
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einen   oder  des  anderen  Latltes  sind  nicht  anzugeben ;  IV.  2y  6  reimt 
irquicta :  iruuagta. 

5.  Aach  Dentaltenois  bleibt  in  der  Regel  vor  dem  Snffix  des 
Pra«t.  unverändert.  In  Betracht  kommen  die  Yerba:  heiiu,  (gibeitu), 
hreitu,  (gibreitu),  gidötu,  giguatu,  huatn,  leitu,  {^leitti),  (firleitu),  (hera- 
lettu),  (tharaleitu) ,  (tharagileüu),  lütu,  {gilütu),  miatu,  nbiu,  zispreitu, 
gistätu,  uuätu,  die  alle  mit  Ausnahme  von  {tJiäragileitu) ,  lütu  und  zi- 
spreitu  das  Praet,  belegen.  [Über  die  Form  des  flectierten  Part.  Praet. 
zispreitite  III.  26, 36  s.  unten  beim  Part.  Praet.]  Y  lässt  nur  bei  beitu 
und  leitu,  (jgileitu)  das  t  der  Wurzel  ausfallen  und  zwar  an  vier  Stellen 
[beitunW.  10,  14.  —  leitaL  16,  7.  leitnnlV,  27,  3.  gileitunY.  10, 14]. 
Alle  andern  hieher  gehörigen  Beispiele  haben  U. . 

[beittut  y,  20,108,  gibeUta  II.  4, 12.  ^rifteitti  HI.  15,45;  IL  7,  66;  11.7,31. 
gibeiütn  IV.  5,  28.  —  Uitta  II.  7,  33;    V.  4,  52;    23,  4.    leittuJt  V.  20, 108.    leiern 

III.  20,  53;  IV.  17,  32;  20, 1 ;  26,  2.  Uüti  IL  12,  79.  UiUtn  IV.  5,  28.  —  gileitta 
L  55.  firleitta  ü.  4 ,  12.  firleiUi  lU.  15 ,  45.  heraleiUi  IL  7 ,  66.  tharcUeUti  II. 
7,31;    9,35.    ^Äarafet^to  IV.  16,  12]. 

P  hat  allenthalben  tt,  mit  Ausnahme  dreier  Belege   [tharaleita 

IV.  16, 12  und  der  im  Reime  gebundenen  beitun: gildtunW.  10,  lA]. 
—  P  kennt  nur  bei  leitu,  (firleitu)  den  Abfall  des  t  der  Wurzel 
[es  steht  leitunUI.  20,  53.  ßrleitaU.  4, 12.  leita  1. 16,  7],  begünstigt 
aber  bei  den  anderen  oben  angezählten  Verben,  die  in  VP  nur  mit  tt 
[doch  uuätaU.  12, 15  P]  vorkommen,  den  Abfall.  Es  heisst  breiäni. 
1,  2.    ^breiti  IV.  21, 32.    giguata  L  3, 13.    gitotun  IV.  6, 54. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  findet  sich  1. 1 7, 57  leit  er, 
wo  die  Apocope  des  a,  und  die  dadurch  in  den  Auslaut  getretene  Ge- 
mination den  Abfall  mitveranlasst  haben  mag. 

Im  Part.  Praet.  setzt  V  gistdtaz  [gistättaz  P]  1.5,47,  dem  zwei 
Formen  des  Praet.  [11. 11,51;    1,30]  mit  tt  gegenüberstehen. 

Ein  Grund  flir  t  im  Gegensatze  zu  tt  ist  nicht  anzugeben;  meistens 
mag  es  aus  Versehen  gesetzt  sein;  wo  es  dem  Corrector  auffiel,  bat  er 
nicht  unterlassen  ein  zweites  t,  das  als  ßegel  gelten  muss,  überzu- 
schreiben. So  V.  10,4  bei  nottun.  Selbst  in  F  U.  11,51  bei  gistdtta 
hat  der  Schreiber  nach  der  Hand  ein  zweites  t  übergeschrieben. 

6.  Aspirata  /  und  z,  welche  in  den  Verben:  briafu,  (gibriafu), 
kovfu,  (firkonfu),  rovfu,  bisovfu,  toufu,  (jgitoufu)  —  giagaleizu,  buazu, 
{gibuaau),  düzu,  gruazu,  (<gigruazu),  ginuzu,  nezu,  suazu,  Qfisuctzu), 
wmizu,  (giuueizu)  sich  findet,  bleibt  von  dem  -t-  des  Praet.  unver- 
ändert. Belegt  ist  das  Praet.  bei  gibriafu  [pp.],  roufu,  toufu  — 
buazu,  {gibuazu),  dazu,  gruazu,  gimtzu,  euazu. 

Bei  sceffu  [s.  oben  2.  a]  wandelt  sich  in  P  das  /  vor  -t-  in  jp 
scaptin  I.  9,  8. 

ch,  das   in  den  Verben:   giduachu,  roucku,  ruachu,   (biruachu). 
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sneichu,  (irsuachu),  giuueichu  yorkommt ,  wandelt  sich  durchgängig 
regelrecht  vor  dem  -t-  das  Praet  in  h.  Belegt  ist  dieser  Wechsel  bei 
giduaehu  [pp-j^  ruachu,  (biruachu),  avachu,  (irsuachu),  giuueichu. 
[Vergl.  Grimm  y  Gramm.  P.  s.  197^  wo  nur  suachu  und  ruachu  er- 
wähnt sind.] 

7.  Auch  Liquida  bleibt  vor  der  Endung  des  Praet.  unverändert. 
Uieher  gehören  die  Verba:  deüu,  (gideilu),  (irdeüu),  diuru,  (ßidiuru), 
giduamu,  gifiaru,  üzßaru,  fualu,  (intfualtij,  fuaru,  gifuaru,  {hina- 
fuani),  (intfuaru),  goumu,  {bigoumu)^  heilu,  (giheilu),  h6nu,  (gihonu), 
horu,  (jgihoru),  (herahorti),  tlu,  (ßitlu),  QieragiUu),  (ingeginilu),  (intlu), 
(thartnlu),  keruj  (gUceru),  {ihaiiakeru),  (tharakeru),  (umbikeru),  (missi- 
kern),  (bikeru),  (üzkeru),  kämu,  (bikämu),  kualu,  {gikucdu),  leru,  (gi- 
lern),  mdru,  gimia'm,  meinu,  (gimeinu),  (fimieinu),  (irreimu),  (irrimu), 
ruamu,  (giruamu),  ruaru,  (biruaru),  (giruant),  rümu,  (jgirümit,)  sceinv, 
(gisceinn),  sciaru,  (gisciaru),  (insciaru),  seru,  gialtmu,  manu,  (bisuanu), 
uudnu,  (biutidnu),  ziarv,  (jgiziaru),  zeinu,  (bizeinu),  (gizeinu)  —  eiginu, 
fuatirv,  gaganu,  (ingaganu),  lougnuy  (ßilougnu),  (firlougnu),  tnahalu, 
nagalu,  {bifMgalu),  (intnagalu),  nidiru,  gisidalu^  intneinu,  giuuahinu, 
uuidiru,  von  denen  nur  bei:  (herahoru),  (bigaumu),  (thanakeru),  (umbi- 
keru),  {bikümu),  kualu,  gimiaru,  (gifuai'u),  htineinu,  firmeinu^  irrtmu, 
{biruaru),  rumu,  akiaru,  (jgiskiai^i) ,  (insciaru),  gialtmu,  {biauanu), 
diuru,  (biuudnu)  —  eiginu,  fucUiru,  (binagalu),  (intnagalu),  nidiru, 
giuuahinu,  uuidiru  das  Praet.  nicht  belegt  ist.  ' —  Nur  F  ergiebt  eine 
Ausnahme,  indem  es  statt  irreimta  U.  14, 20  irreinta  setzt,  das  kaum 
fttr  einen  Schreibfehler  zu  halten  ist,  sondern  durch  den  Reim  [izainto] 
veranlasst  zu  sein  scheint,  und  statt  ginanto  1. 4, 2  das  auch  anderwärts 
[z.  B.  GL  Eer.  bei  Hattemer  L  s.  145  canamte  u.  s.  w.]  begegnende 
aus  dem  ursprünglichen  nemnu  leicht  erklärbare  ginamto  setzt 

Nach  m,  das  in  den  Verben  giduamu,  goumu,  (bigoumu),  kümu, 
(bikümu),  ruamu,  (giruamu),  gialtmu  die  Wurzel  schliesst,  schalten  PF 
theilweise  ein  p  ein.    V  kennt  diese  Einschaltung  nicht. 

F  setzt  giduampitn  im  Reim  auf  giruamttn  V.  10, 32  und  kümpta 
m.24,  7.  11.  —  P  bietet  Aäwipto  III.  4,  22  *) ;  10,5  und  goumptunl. 
13, 14,  denen  übereinstimmend  in  den  Quellen  i-uamtiU.S,  16.  kümta 
L16,8;  22, 26  und  itfm^ttn  IV.  26,  10  gegenübersteht  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  I*.  s.  126.  Anm.].  Andere  Formen  sind  von  diesen  Verben 
nicht  belegt. 


*)  Statt  kümt  [tho  kümt  er  atna  freiaun  aua  in  theaa  vuiaun]  III.  4, 22 
setzt  F  kund.  Dem  Sinne  nach  kann  beides  stehen,  unct  ein  Schreibfehler  ist  am 
so  weniger  anzunehmen,  als  dieselbe  Redensart  auch  1. 16,8  in  V  stand:  kwndta 
thär  thaz  ira  air.  Der  Corrector  corrigicrte  n  in  m,  und  kratzte  d  aus,  stellte 
also  ans  kundta  —  kümia  her.  —  Über  die  Form  kund  s.  oben  s.  52. 
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Über  das  Praet.  von  bouhnu  und  lougnu  s.  oben  «.  49  und  über 
das  Praet.  von  ßrhugnti  s.  unten. 

8.  h  und  8  bleiben  vor  dem  Suffix  des  Practeritums  gleich- 
falls unverändert.  Es  gehören  hieher  die  Verba:  gidühu,  gdhu, 
(gigähu),  hohu,  {gihohi),  ndhu,  sciuhu,  {irsciulixt),  uuihu,  (giunthn),  — 
losu,  (irlosii),  (zilosib),  uinstt,  (giutnsit),  (tharauuistt),  von  denen  gidühu, 
gdhu,  ndhu,  scivJiu,  (irsdiihu),  uuihu,  (gtuuthv),  —  losu,  (irlosu),  {zi- 
losu),  uwmi  das  Praet.  belegen. 

Über  schüiu  vergl.  oben  s.  49. 

Die  Verba:  faratmu  und  gctrauuv,  {gigarauuu),  (ingegingaranwt) 
lösen  vor  dem  -^  des  Praeteritums  das  nun  nach  der  gewöhnlichen 
Regel  [vergl.  Grimm^  Gramm.  P.  s.  146.  147]  in  o  auf  [unflectiertes 
Part.  Praet.,  das  anu  behalten  würde,  ist  nicht  belegt].  Es  finden  sich 
die  Formen  farota  IV.  16,  30.  garotalH.  4, 12;  V.  20, 69;  23,  26.  ga- 
rotoB  I.  15,  18.  garoti  I.  23,  21.  gigarotm  I.  23, 13;  IV.  9, 4.  ingegin- 
garota  L  3, 49^  welche  regelrecht  von  gifarauues  11.  22,  22  und  gigara- 
mies  n.  3, 55.  gigarauue  I.  4,  45  abstehen.  F  lässt  in  einem  Beispiel 
durch  Assimilation  o,  in  a  übergehen  garota  [:  uttorahta]  V.  23,  26  und 
auch  in  D  steht  I.  15, 18  garates,  wo  das  aus  o  corrigierte  a  gleichfalls 
durch  das  ursprüngliche  a  der  Endung,  das  aber  in  e  gebessert  ist, 
veranlasst  wurde,  jara^tl.  23,  21  inV  ist  in  garoti  corrigiert.  Selten, 
aber  nicht  befremdend  ist  die  Schwächung  des  o  [a]  in  e,  die  1. 3, 49 
in  F  ingegingareta  und  IV.  2, 7  bei  garetun,  wo  noch  überdies  das 
Metrum  die  Schwächung  begünstigte,  übereinstimmend  in  den  Quellen 
begegnet.')  gikniu  belegt  die  1.  Pers.  Praes.  Conj.  giknenueL27y09, 
hat  also  tu  in  ew  [verdünnt  aus  iw]  gewandelt  [vergl.  Grimm,  Gramm. 
P.  8.  145  und  s.  die  Lautlehre]. 

Die  Verba  bliiu,  ziaamanegihtu,  bikndu,  irkndu,  krdu,  (irkrdu), 
firldu,  gildu,  miiu,  (irmilii),  gindu,  sdu,  {zisdv),  ßruudu  lassen  un  im 
Praes.  und  Praet.  ausfallen  [vergl.  Gesch.  der  deutsch.  Sprache,  s.  214]. 


*)  Graff  hat  diese  ganz  gewöhnlichen  Formen  wie  so  vieles  aus  0.  völlig 
verkannt.  Wenn  er  [Sp.  III.  s.  589],  fragt,  ob  etwa  farota  zu  farw  gehört?  Aber 
0.  hat  davon  gifarawes",  so  ist  diese  Frage  eben  so  überflüssig,  als  die  Aufstellung 
eines  zur  Wurzel  faran  gehörigen  Verbums  faran,  das  nur  an  dieser  einen  SteUe 
bei  0.  vorkommen  soll,  unstatthaft,  worauf  schon  der  Sinn  der  Stelle  hätte  leiten 
müssen.  Was  soll  faran  yj  faran  heissen?  Was  namentlich  in  dem  Satze  oda 
er  (Judas)  hörfa  gähun  von  thSn,  theiz  gisähtm,  uuiolth  er  sih  farota,  in  themo 
berge  sih  gibilodta  [quia  eum  forte  audierat  in  monte  transfiguratum,  sagt  Rhabanus 
Maurus],  wo  von  der  Verklärung  Christi  die  Rede  ist.  Aber  Graif  hat  es  sich  be- 
kanntlich bei  schwierigen  oder  flir  schwierig  gehaltenen  Stellen  sehr  leicht  gemacht 
und  sie  einfach  ohne  Erklärung  citiert.  —  Ebenso  irrig  ist,  wenn  er  neben  gara- 
uuu  ein  Verbnm  garon,  garen,  das  nur  im  Praet.  und  Part.  Praet  vorkommen 
soll,  aufstellt  [sp.  IV.  s.  24(i]  und  unter  dasselbe  neben  andern  Formen  auch  die 
oben  angeführten  aus  0.  stellt. 


1.  schw.  Conj.  —  Yerba  nach  2.  und  1.  Conj.  Ö9 

Belegt  ist  das  Praesens  bei  allen  mit  Ausnahme  von  ginäu,  giläu, 
ßrldu,  sän,  {zisäu),  zisamanegiMu.  krau  lässt  im  Praesens  h  statt 
«II  eintreten,  [krähe  IV.  13,  35  VPF.]  Ebenso  theilweise  irkndu, 
biknäu.  Mit  h  heisst  es  irkndhet  III.  20,  145;  IV.  15,  32  [.nähet]', 
IV.  16,  25  \:mi8sifShet\j  ohne  h  irkndist  V.  9,  19.  irkndeiitIV.  5,  16. 
irkndi  V.  8,  31.  43.  Der  Reim  mag  diesen  Lautwechsel  befördert 
haben,  dass  die  Auswerfnng  des  uu  aber  als  Regel  zu  betrachten, 
kann  daraus  gefolgert  werden,  dassl. 28,  6  ßruuähe  und  V.  19,28 
ßruudhent  stand,  der  Corrector  aber  beidemale  [das  zweitemal 
etwas  undeutlich]  h  auskratzte.  F  hat  die  Correctur  ttbersehen, 
und  die  Schreibart  mit  h  beibehalten.  —  Im  Praet.,  das  bei  krdu, 
(irkräu),  bikndu,  irkndn,  firldu,  gildu ,  müu ,  »du,  (zisdu)  [pp.], 
gindu,  zisamanegiMu  belegt  ist,  findet  sich  h  statt  im  nirgends.  Beim 
onflectierten  Part.  Praeteriti  hatte  V  zweimal  h  geschrieben,  gi- 
wiAöIV.  29,  9  und  irmtiaAi^  11.  14,  3;  der  Corrector  hat  aber  auch 
hier  beidemale  das  h  ausgekratzt.  —  Über  das  Part.  Praeteriti  bi- 
kndt  s.  unten. 

Dass  mäu  [Praes.  de  müent\.2iy\%l\  «e  möenV.  23, 153]  im 
Praet.  sie  muatun  H  71  und  im  Part.  Praet.  irmuaitTJ.  14,3  [F  auch 
hier  irmüit]  bildet  [vergl.  mvoit,  Schettstädter  Glossen  bei  Haupt  V.  350; 
kamuait  R.  b.  in  Diut.  I.  516^]  beruht  auf  der  Berührung  von  ü  und 
vo  [in  O's  Mundart  «a],  die  die  Lautlehre  entwickeln  wird. 

Auflfallend  ist  die  Form  irknuaJ^t,  die  IV.  15, 23  VP  [F  irkndüi] 
bieten,  im  Reime  auf  iratrtantit 

Bei  büu,  dessen  Praesens  durch  zahlreiche  Formen  belegt 
ist,  tritt  in  der  Regel  die  Flexions -  Endung  regelmässig  an  den 
Stamm  bü. 

[6Ö1YII.  3, 32;  11,46:  19,20;  IV.5,31.34;  V.8,28;  23,120.  irbüetlV. 
15, 12.  sie  büeni  I.  1,  65;  II.  16,  7;  23, 10;  III.  22,  51;  23, 120.  er  büe  1.2,24. 
hOenti  1. 11,  4.    büenne  U.  1,  26]. 

Nur  in  der  1.  Pers.  Ind.  plur.  ist  an  einer  Stelle  in  VP  uu  zwi- 
schengeschoben, uuir  büuum  III.  26, 57.  Doch  steht  11.  6,  26  auch  unir 
büen  in  allen  Handschriften,  und  III.  26,  Ö7  in  F.  Über  das  starke 
Verbum  büu  s.  oben  s.  16.  30,  Aus  der  Endung  des  flect.  Inf.  [s.  beim 
Inf.]  muss  gefolgert  werden,  dass  0.  wirklich  neben  dem  starken  Ver- 
bum büu  ein  schwaches  kannte;  sonst  könnte  man  diese  Formen  des 
Praes.  zu  dem  starken  Verbum  ziehen. 

3.  Auch  hier  giebt  es  etliche  Verba,  welche  mit  doppelter  Ableit- 
ung vorkommen. 

a.  Mit  i  und  6  abgeleitet  sind 

1.  angustu  —  anguston.  VP  kennt  nur  angtistu,  wofür  sich  zwei 
Belege  [angusHlun  HI.  20, 103;  24,  1 1 1]  finden.  F  setzt  an  einer  Stelle 
[ffl.  20,  103]  angustotun. 
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2.  **giagaleizu  - —  **giagcdeiz&n.  Dieses  sonst  nicht  vorkom- 
mende Verbum  ist  durch  drei  Beispiele  belegt,  von  denen  zwei  [giaga- 
leizit  IV.  24,  9.  gictgaieizent  V.  23,  165]  giagaleizu,  eines  [ih  giagaleizdn 
V.  7, 51]  giagaleizon  belegt. 

3.  *ginuzu  —  nuzzon.  Jedes  dieser  Verba  ist  nur  einmal  Über- 
einstimmend in  den  Quellen  belegt.  Das  eine  durch  ginvzta :  sazta  IQ. 
ly  38,  das  andere  durch  nuzzo  :  eirUuzzo  1. 5, 40.  —  Der  Reim  hat  sicher 
die  Wahl  der  Verba  entschieden. 

4.  zeinu  (bizeinu,  gizeinu)  —  f  zeimn  (f  bizeinSn,  f  gizeinSn), 
Beide  Ableitungen,  in  deren  Gebrauch  die  Handschriften  völlig  über- 
einstimmen, sind  durch  zahlreiche  Beispiele  [s.  unten]  belegt. 

5.  gistdtu  —  gistäi&n.  Das  erstere  ist  durch  drei  Belege  [gistätta 
n.  11,  51.  gistäUiU.  \ ,  ^0.  gUtdUßz  l.  5,  AI]  gesichert,  —  gistdton 
kommt  nur  in  F  vor,  das  an  letzterer  Stelle  gütdtotaz  liest 

b.  Mit  i  und  e  abgeleitet 

firlougnu  —  firlougnen.  Nur  ein  sicherer  Beleg  ergiebt  sich  fllr 
firlougnu  [firlougnit  U.  3,  20],  indem  ßrlougnen  [oder  ßrlougnen?]  V. 
25,  13  und  firlougn  er  III.  13,  28  auch  zu  firlougnm  gehören  können. 
Da  indess  nur  lotignu,  gilougnu  sich  finden^  und  auch  firlougnm  nur 
durch  eine  Form  firlougneti  IV.  13, 48  sicher  steht,  zog  ich  die  beiden 
zweifelhaften  Belege  zm  firlougnu. 

4.  Langsilbige  Verba  finden  sich  im  Ganzen  398.  Davon  sind 
151  Simplicia,  247  Composita,  und  unter  den  letzteren  178,  von  denen 
auch  das  Simplex  bei  0.  belegt  ist,  69  aber,  welche  bei  0.  kein  Sim- 
plex ausweisen. 

Unter  den  398  Verben  befinden  sich  7,  welche  bei  0.  nicht  nur 
in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  i,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  ö  vorkommen.  Ich  habe  diese  in  doppelter  Ableitung  vorkommen- 
den Verba  im  unten  stehenden  Verzeichniss  der  Verba  der  1.  und 
2.  Conj.  mit  [1.  und  2,  Conj.]  bezeichnet.  —  2  davon  [angustu,  zeinu] 
sind  Simplicia,  5  \^* giagaleizu j  *ginuzuj  gistätu,  bizeinu,  gizeinu]  sind 
Compp.  —  2  [anguston,  gistdtdn]  kommen  in  der  Ableitung  mit  6  nur 
in  F  vor,  die  anderen  gemeinsam  in  den  Quellen. 

Mit  i  und  e  abgeleitet  begegnet  1  [firlougnu],  das  im  Verzeich- 
nisse der  Verba  der  1.  und  3.  Conj.  mit  [1.  und  3.  Conj.]  bezeichnet  ist 

zeinon  nebst  seinen  Compp.  bizeiiwn,  gizeindn  findet  sich  nur  bei 
0.,  die  andern  Verba  mit  doppelter  Ableitung  begegnen  auch  in  anderen 
abd.  Denkmälern  in  der  Ableitung  mit  6  neben  der  gewöhnlichen  mit  i. 

Von  den  398  Verben  kommt  femer  1  [kenmi]  nur  in  VF  vor, 
6  [gldilhu,  biforahtu,  biuuerbu,  firecentu,  üfacrikku,  uudfnu]  begegnen 
nur  in  F. 

Überhaupt  nur  bei  0.  finden  sich  endlich  von  den  398  Verben 
dieser  Conjugation  62.    Darunter  sind 


1.  schw.  GonJ.  —  Verba  nach  1.  und  3.  Gonj.  61 

• 

a.  6  Simplicia  [goumu,  kennu  VF,  kleibu,  kleku,  acieru,  smkn], 
welche  als  solche  in  keinem  andern  ahd.  Denkmal  begegnen,  aber  in 
Zusammensetzungen  auch  anderwärt«  vorkommen;  und 

32  Composita  [{irbilidu),  (gibltdn),  {irbltdu),  gidotu,  (ffiengu)^  {bi- 
forahtu  F),  bifestn,  {inifnalu),  gifundti,  (ingeffingarauuv) ,  {gigrumu), 
gihdzu,  {gikleibu),  {ziJdekti),  inklenku,  (inkrdu),  (bikümu),  gimizu,  fir- 
8C€ntt$  F,  (iTiscieru),  (irsciuhu),  (üßrsa'ikku),  {üfscrikku  F),  (ingegini- 
slthtu),  bistdlu,  ßrsivUu,  (igitheku),  {timbiihekn),  (biuuenkti),  (anauuentu), 
(biuuerbu  F),  (misstuuirku)]^  welche  gleichfalls  nirgends  begegnen,  aber 
in  andern  ahd.  Quellen  entweder  das  Stammwort,  oder  ein  anderes  als 
das  bei  0.  gebrauchte  Comp,  ausweisen.  Ich  habe  diese  38  Verba  im 
unten  stehenden  Verzeichnisse  der  Verba  der  1.  Conj.  mit  *  bezeichnet. 

b.  Die  folgenden  24  Verba  [giagaleizu,  giduahu,  düzu,  ßuhtu, 
(thanafluhtu),  giguatu,  ßrläu,  giläu,  gilepphu,  Ituuu,  gimieni,  intneinu, 
irreimu,  irf'imn,  gislimu,  githiubu,  ihuesbu,  (ßrthiiesbu),  {iHhnesbu),  bi- 
ihumu,  utieizu,  (ginueizu),  zerbu,  (umbizerbu) ,  welche  in  keinem  ahd. 
Denkmal  als  Stamm-  oder  zusammengesetztes  Verbum  vorkommen. 
Diese  wichtigen,  der  Otfrid'schen  Sprache  speciell  eigenthttmlichen  Verba 
habe  ich  im  Verzeichnisse  mit  **  aufgefllhrt.  gähu,  (gigdhii),  {giuu&akv), 
uuidirv,  welche  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommen,  begegnen  in  anderen 
Quellen  nach  der  2.  Conj.,  und  dürfen  daher  mit  den  überhaupt  nur 
bei  0.  vorkommenden  Verben  nicht  auf  gleiche  Linie  gestellt  werden. 
Sie  sind  mit  f  bezeichnet. 

6.  Verzeichniss  der  langsilbigen  Verba. 

[1.  und  2.  Conjugation]  ** giagaleizu,  dhtu,  [1.  und  2.  Conju- 
gation]  angusiu,  antuuurtu,  beitu,  (gibeitu),  [2.  und  1.  Conjugation] 
bilidu  ([2.  und  1.  Conjugation]  gibUidu,  *irbilida),  bltdu  {*giblidv, 
*irblidu)j  blüu ,  bouhnn,  breitu  (gibreitu),  brennu  {ßrbrefiinxi), 
hriafu  {gibriafu),  hridtii,  buazu  {gibuazu) ,  büu,  deilu  {^ideilu, 
irdeilu),  diuru  (gidinru),  drostu  (gidrSstu),  *gi-d6tu,  drenku  {gi- 
drenku,  irdrenkn),.  **gi'duahu,  gi-duamu,  gi-dühu  F'),  **d'äzu, 
eiginu,  diu,  engu  {*gi€ngu),  gi-farauuu,  fdgu,  bi-fdlu,  ir-fdln, 
*bi'fe8tu,  gi'festu,  gi-fiaru,  üz-fiairu,  fillu  (bifllu),  ir-ßrru,  **ßtihtu 
(^thanafluhtu),  forahtu  (^biforahtu  F,  irforahtu)^),  fualu  (^intftudu), 
fullu  (gifullu,  irfvllu)^),    *gi-fundu,    ir-furbu,    ftAagu  (gifuagu,  thara- 


')  Dieses  Verbum,  das  Graff  aus  0.  nicht  belegt,  folgt  ans  der  Stelle  er  spS 
in  thia  erda ,  gidüht  [a]  er  ein  haro  thär,  wie  F  III.  20,  48  statt  githuar  in 
VP  liest. 

')  Das  sonst  nirgends  vorkommende  Hforahtu  folgt  ans  biforahÜn,  das  IV. 
7,  73  F  statt  hiforäthi  in  VP  bietet.  Vergl.  unten  bei  der  2.  Conj.  4.  —  Statt 
ffrraiaSn  in  VP  liest  F I.  1,  84  fortent. 

»)  Wenn  F 1. 1, 46;  II.  9,  42  irfuallen  statt  irfidlen  in  VP  setzt,  so  ist  fllr 
u  ein  ua  eingetreten,  worilber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist 
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fuagu,  zisamaiiefnagu,  zisamanegifuagu),  fuaru  (gifuaru,  hhiajuaru,  int- 
ftiam,  ihanafuaru,  iharafnaru),  fuatiru  ^),  gaganu  (ingciganu),  [2.  und 
1.  Conj.]  fgdhu  ([2.  n.  1.  Conj,]  fgigdhu),  garauuu  (gigarauuu,  *ingegingar 
rauuu),  *g(Mmu  {higoumu),  gruazu  (gigrttazu),  g%*vmu  (*gignimu),  **gi- 
guahiy  gurtu  (umbigurtu),  heilu  (jfiheilu),  heftu,  heUu,  *gi'hehu,  hengu 
(gihengu),  gi-hertu,  zisamanegi-ktu,  hohu  (güiohu),  honu  (^/ihönu), 
hmni  (jgihdi^,  herahoru),  huatu,  kuldu,  hursgu  (jgihwr$gu),  üu  {giUn, 
ingeginUu,  keragiUn,  inilu,  tharcälu),  irru  (ßiirru),  *keimu  VF  (iV- 
kennu\  houfu  (ßrkaufu),  kern  (bikeru,  gikeru,  miMikeru,  thanakerti, 
iharakSru,  vmbikeru,  üzkeru),  *kleibu  {^gildeibu,  bildeibu,  tharakleibu), 
*kleku  (^zildeku),  *inrklenku,  bi-knäu,  ir-kndu,  gi-knin,  krdu  (*ir- 
krdu),  gi'krtimbu,  kualu  (ßikualu)^),  kümu  {*bikümu),  kundu  (gi- 
ktmdii),  kurzu,  kussu  (jgiku88u),  **fir-ldu,  **gi-läu,  leibu  (ßrleibu), 
leidu^),  leistu,  leitu  (ßileüu,  firleihi,  heraleitu,  tharaleitu,  tharagiUüu), 
**gi-lepphn,  lern  (jgilent),  ir-lesgu,  gi-lezzu,  gi-Wiix^  liubu  (gäiubu), 
liuhtti  (ifdiulUu),  [3,  und  1.  Cionj.]  **Zii«Mw?*),  gi-loubv,  lougnu  ([1.  u. 
3.  Conj.]  ßrlougnn^  giloug^iu),     losu  {irlSs^t,  zilSsu),     histu  {gilustu), 


')  Dass  mit  Graff  hier  kein  färjan,  färtjan  aufzustellen,  8.  unten  bei  der 
3.  Conjugation  4. 

*)  Wenn  FIV.  23, 14  kulu  [=  külu]  statt  kualu  setzt,  so  ist  dieses  da- 
durch zu  erklären,  dasa  hier  ü  mit  vo  [ua]  gewechselt  hat,  wie  oben  bei  müu 
fUr  ^  ein  ua  eingetreten  ist.  Das  Nähere  in  der  Lautlehre  [yergl.  Grimm,  Gramm. 
l\  s.  96]. 

')  Uidu  ist  nur  durch  einen  einzigen  Beleg  gesichert,  er  leidit  V.  12,  7ß, 
den  Graff  irrig,  und  indem  er  gegen  die  Angabe  in  seiner  Ausgabe  0*8.  leidet 
schreibt,  zu  dem  gleichfalls  nur  einmal  [V.  23, 143]  belegten  leiden  setzt  [sp.  II.  176]. 
leidu  ist  aber  transitiv,  leidin  intransitiv.  Ob  auch  leidenti  [in  iu  manag^ru  zUi 
ist  daga  leidentt]  I.  5,  60  in  P  hieher  zu  ziehen ,  bin  ich  zweifelhaft.  VF  setzt 
leitenii  [also  von  Uüu,  analog  der  Redensart  ni  leita  ira  daga  thär  I.  7, 16],  hatte 
aber  früher  gleichfalls  leidenti  geschrieben,  und  erst  der  Corrector  hat  t  über  d 
gesetzt.  Ebenso  stand  V  I.  4, 10  uuärun  thaz  Hb  leidendi.  Der  Corrector  schrieb 
aber  abermals  t  über  d,  was  F  annahm,  P  aber  nicht  [dass  P  noch  ein  n  vor  d 
setzt,  also  leindendi  liest,  ist  offenbar  Schreibfehler].  Die  nftheren  Untersuchungen 
geboren  ins  Glossar.  Über  die  Redensart  er  deta  in  dag  leidan  III.  20,  168, 
welche  Graff  [Sp.  II.  s.  172]  hieherzieht,  s.  unten  beim  Acyectivnm. 

*)  Indem  ich  mir  alle  weiteren  Erörterungen  Ober  dieses  nur  bei  0.  an  zwei 
Stellen  vorkommende  Verbum  für  das  Glossar  vwsparen  muss,  bemerke  ich  hier 
nur,  dass  es  gnädig  sein,  gttnstig  sein,  Nachsicht  haben  bedeutet,  ofto  uuirdit 
oba  guat  tJies  mannes  jungem  giduat,  thaz  es  Uvuit  thräto  ther  zuhiäri  guato 
S  28,  dass  damit  (mit  dem  [es],  was  der  Schüler  gemacht,  gedichtet  hat)  der  Meister, 
der  Lehrer  Nachsicht  hat,  dass  er  es  nachsichtsvoll,  nicht  streng  beurtheilt,  und 
ebenso  III.  20, 92  nist  kund  uns  thaz  giräti,  uuer  thiu  ougun  imo  indäti,  thes 
leuuen  ouh  ni  uuollen,  sd  uuir  iu  hiar  zelkn,  wollen  es  [die  Heilung  des  Blind- 
gebomcn]  auch  nicht  gut  benrtheilen,  nicht  günstig  aufnehmen,  nicht  anders 
ansehen  wie  ihr,  nicht  beschönigen,  sagen  die  Eltern  des  Blindgebomen  zu  den 
Pharisäern. 
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ItUu  (gäütuY),  mahalu,  märu^),  nieinu  (gCmeinu),  ßr-meinu,  mendu, 
merru  (ffimerm),  miaiu,  **gi-mieru,  miasu  (ßrmissu),  müu  {irmüu), 
nagalu  {hinagoLn,  intnagcdu),  ndhn  {tharanähu),  gi-9iäu,  nidar-neigu, 
**ini'neinu,  nendti  (ginendu),  nennu  (ginennu,  tharanennu) ,  nezu, 
nidiru,  nSdu,  notu,  ginuag^i,  [1.  und  2.  Conj.]  ^gi-nuzu,  ougu  {gi- 
ougu,  iroii^ffu),  ir-qnicku,  fir-quistu,  refsu  (jgirefau),  **ir-reimu,  reku 
{irreku),  gi-restu,  ricJUu  (giricktUj  irHhtu,  üßrrihtu),  **ir-rimn, 
rouchu,  roufu  (thanarmifu),  meichu  (biiiiachn),  niagu,  r%iamu  (gi- 
ruamu),  ruaru  (biruaru,  gii^uarti),  rümu  {giHimu),  rustu  (girtistu)^), 
säu  (zisau),  sceffu  {gUceffu),  sceinu  (ffisceinu),  ^ßr-scentu  F^),  scenku 
(giscenku),  ^scieru  (giscieru,  *in8eieru) ,  seirmu  (biscimiu),  sciuhu 
{*ir8ciuhu),  screnku  (biscrenku,  gUcrenku),  scrikku  (nidarscrikku,  *üfir' 
Bcrikkn,  *iff scrikku  F),  gisculdu,  *8enku  (firseriku),  sentu  {heraaentu, 
heragisentu,  gisentu,  thareiseTUu) ,  Bern,  sezzu  (gisezzu,  irsezzu),  gi- 
sididu,  slthtu  (gisltktuj  HngeginiaUhtii) ,  **gi-d%mu,  int-slupfu,  gi- 
ameku,    bi^soufu,   80ugu,    bi-spemt,   iT^spemi,   zi-spreitu,  ßr-spumu^), 


*}  Graff  stellt  im  Sprachsch.  [IV.  s.  1110]  ein  Verbum  Itljan  auf,  und  Alhrt 
unter  den  Belegen  auch  drei  Stellen  ans  0.  an,  II.  6,  30;  III.  19,  37;  V.  20,  lli. 
Der  Bedeutung  und  Form  nach  können  sie  allerdings  zu  diesem  schwach  conju- 
gierenden  Verbum  gehören,  da  sich  aber  keine  entscheidenden  Belege  finden,  und 

0.  sonst  das  starke  Verbum  Itban  gebraucht,  so  habe  ich  auch  die  obigen  drei 
Stellen  zu  Itban  gesetzt. 

^)  Ist  durch  zwei  Belege  gesichert^  IV.  27,  28  und  IV.  36,  23.  Dem  Schreiber 
voB  F  scheint  eine  Stelle  nicht  verständlich  gewesen  zu  sein,  denn  er  schrieb  in 
dem  Satze  acrtb,  thaz  er  iz  qudti,  ioh  stUtk  selbo  märü  statt  seUfo  märti  die 
Worte  giutioU  ni  nati,  offenbar  in  der  Absicht,  den  Satz  zu  ändern  und  das  ihm 
anverständliche  Wort  zu  umgehen. 

')  Dass  mit  Graff  kein  rämjan  aufzustellen,  s.  unten  bei  der  3.  Conj.  4. 

*)  Statt  firsancta  in  VPD  [inti  es  rmaih  so  firsancta]  liest  F  firschanta 
II.  6, 28,  das  einen  eben  so  guten  Sinn  gewährt  und  einen  Beleg  ftir  das  sonst  nir- 
gends belegte  firschentu  [vergl.  Graff  VI.  521  skeniu,  giskentu]  erbringt. 

*)  Graff  [Sp.  VI.  858]  stellt  neben  firspumu  noch  ein  Verbum  firspimu 
anf,  und  belegt  es  nur  mit  drei  Stellen  aus  0.  III.  23,  35;  I.  2,  lö;  I.  23,  20,  von 
denen  aber  eigentlich  nur  die  beiden  ersten  hätten  angezogen  werden  können,  denn 

1.  23, 20  steht  VF  firspume,  P  firspyme.  Ich  halte  diese  Aufstellung  für  unrichtig, 
und  firspimu  und  firspumu  für  verschiedene  Schreibart  desselben  Wortes.  Vor 
allem  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dass  F  stets,  also  auch  I.  2,  15;  111.  23, 35  firspumu 
schreibt.  II.  4,  60  stand  in  V  ursprünglich  firspime,  das  zweite  %  ist  aber  unter- 
panetiert  und  u  übergeschrieben,  was  bei  voller  Gleichheit  der  Bedeutung  der 
Wörter  nur  den  Sinn  haben  kann,  dass  beide  Aussprachen  neben  einander  bestan- 
den, dass  aber  0.  das  Wort  mit  dem  u-Laute  gesprochen  wissen  wollte.  Wie  hier 
hat  auch  an  zwei  der  angeführten  Stellen  der  Schreiber  t  statt  u  gesetzt,  der  Cor- 
rector  hat  es  aber  übersehen,  und  P  ist  der  VorUige  gefolgt.  Dass  die  Aussprache 
des  Wortes  unsioher  war,  folgt  unzweideutig  daraus,  dass  P  I.  23,  20,  wo  VF  fir- 
spume lesen,  firspime  in  den  Text  aufnahm,  das  t  aber,  das  ebenso  wenig  als 
das  u  in  VP  die  Aussprache  genau  bezeichnen  mochte,  unterpnnctierfe  und  y  dar- 
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[1.  und  2.  Conj.]  gi-Btdtn,  *bi-8ieMu%  gi'8tillu%  gi-stnUn^fir-stuUn, 
bi-aturzu,  siiachu(ir8U(ichu),  suanu  (biauanu),  stuizu  (jgisu€usu),  suerdu, 
suizzu,  theku  (bitheku,  *giiheku,  inttheku,  *umbithekfi),  thenku  (bithenku, 
'  giihmku,  iHhenhu,  iharaihmkxi) ,  therm  (irtherrtt),  thingu  (gitkingu), 
**gi-thiubu,  thuengu,  **thue8bu  (**ßHhue8bu,  **irthuesbu),  thultu  {gi- 
thtdtu),  ihunku  (giihtmku),  **bi^thvmn,  toufu  (jgitotifu),  truabu  {gi- 
truabu),  uabu,  uudfnu  F  {gmifufnit),  gi-uuahinuj  uudnu  (bimtänu), 
uudtu,  fir-uudu,  gi'Uueichu,  **uueizu  (^*giuHdzu),  uudcu  {iruneku), 
bi-uudzu,  thana-uudzu,  [2.  und  1.  Conj.]  uuenku  ([2.  und  1.  GODJ.J 
*biuuenku,  [2.  u.  1.  Conj.]  f  giuuenkv),  uu€9Uu  (*anauuentu,  biuueniu, 
giuuentu,  herauuentu,  iruuentu,  ihanauueniii,  tharauttentu),  utterbu  (^hi- 
uuerbu  F),^)  uuermu,  ir-uibertu,  gi-uuezzu,  [2.  und  1.  Conj,]  fuui- 
diru,  uvihu  (giuuthu),  uuirku  {giuuirkv,  intüuirku,  ßruuirku,  ^missi- 
uuirku),  uutsu  (giumsu,  tharauutm),  nuunagu  (giuuunsgv),*)  [1.  und 
3.  Conj.]  zeinu  ([1.  und  3.  Conj.]  bizeinu,  \\.  und  2.  Conj.]  gizeinu), 
**zerbu  {**umbiz€rbu),    ziaru  (giziaru),     ztiku  (irzuku),  zumu. 

U.  CONJUGATION. 

1.  Der  Ableitungsvocal  steht  ausnahmslos  im  Praesens  Ind.  und 
Imperativ,  sowie  im  Inf.  und  Part.  Praesens;  in  der  Regel  auch  im 
Praesens  Conjunetiv. 

2.  Nur  etliche  Beispiele  können  angefthrt  werden,  in  denen  im 


Übersetzte,  jenen  Buchstaben  also,  von  dem  0.  selbst  sagt,  dass  er  da  anzuwenden 
sei,  wo  der  eigentliche  Laut  nicht  deutlich  unterschieden  werden  kOnne^ad  Liutb. 
65  ff.].  Näheres  in  der  Lautlehre.  8.  den  Wechsel  in  irfurbtall.  11,20;  urfur- 
bent  L  1,  27  F;  yrfurbent  1. 1,  27  VP  und  ähnlichen  Wörtern  und  vergl.  Gesch.  d. 
deutsch.  Spruche,  s.  192. 

')  Im  Part.  Praet  IV.  23, 13,  setzt  F  bistdit;  wofern  also  nicht,  was  wahr- 
scheinlich, Schreibfehler  anzunehmen,  ist  ftlr  F  aus  dieser  Form  auch  ein  ^przsil- 
biges  Verbum  bitteUu  [bistelju]  aufzustellen. 

»)  Belegt  III.  19,  20;  14,  f)8;  16,  54;  IV.  23,  22;  V.  13,  26.  Irriger  Weise 
stellt  Graff  [Sp.  VI  s.  672]  die  beiden  letzten  Belege  zu  gistilUn  [s.  bei  der  3.  Conj.], 
das  andere  Schriftsteller  brauchen,  bei  0.  aber  nicht  vorkommt.  Verschieden  davon 
ist  gistuüu  [I.  11,29;  III.  16,67],  obwohl  die  Bedeutung  sich  berührt.,  und  die 
Anwendung  des  einen  für  das  andere  oft  zulässig  wäre.  III.  16,  54  stand  giattätun, 
das  erste  u  ist  aber  in  t  corrigiert.  Ebenso  hiess  es  UI.  24,  4  in  V  gishüttn,  u 
wurde  wieder  in  i  gebessert,  blieb  aber  PFD  stehen. 

^)  Beruht  auf  einem  einzigen  Beleg  in  F  UI.  24, 80,  wo  statt  biuuirbit  in  VP 
biuuerbit  steht,  das  nicht  zu  biuuirbu  gehören  kann,  weil  in  der  starken  Conj. 
im  Praes.  sing,  das  i  nicht  in  e  tibergeht  S.  s.  5.  Graff  kennt  biuuarlju  nur 
in  Glossen. 

*)  Graff  [Sp.  I.  1019]  folgert  aus  V.  25,  45  einen  Beleg  für  das  schwache 
Verbum  uuirdjan.  Die  dort  stehendem  Form  uuirdit  gehört  aber  zu  dem  starken 
Verbum  uuerdan,  wie  die  Constmction  deutlich  ausweist  und  der  Sinn  unabweisbar 
verlangt,    uuirdjan  ist  daher  hier  nicht  aufzuführen. 
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Coiyunctiv  der  Ableitungsvocal  6  gewichen  ist.  e»*  glträhte  L  1,  15 
wird  jedesfalls  so  zu  erklären,  und  nicht  auf  ein  sonst  nirgends 
vorkommendes  gitrdhtjan,  das  GraflF  [Öp.  V.  s.  514]  aus  dieser  Stelle 
aufstellt ,  zurückzuführen  sein.  .  Die  seltene  Ausnahme  war  durch 
das  e  in  dem  feststehenden  Reimwoi'te  [:fehte\  hervorgerufen.  Ebenso 
benrtheilt  sich  ei'  (fireim  HI.  \  y  Ib  im  Reime  auf  heile.  Allerdingß 
kommt  in  ahd.  Quellen  der  älteren  und  jüngeren  Periode  das  Verbum 
reinu,  gireinu  vor,  und  es  läge  daher  nahe,  diese  Form  mit  Graff 
[8p.  II.  s.  1164]  von  gireinu  herzuleiten.  Allein  gerade  im  Gegensatz 
zu  den  andern  ahd.  Quellen  setzt  0.,  >¥ie  aus  zahlreichen  Stellen 
[1.1,29.28;  26,3.9;  27,62.64;  U.  11, 19;  24,21]  deutlich  hervor- 
geht, nur  das  sonst  unbelegte  rein&n,  gireimn.  Es  ist  daher  unstatt- 
Iiaftj  diese  Form  von  gireinu  herzuleiten,  aus  ihi*  aber  gireinu  aufzu- 
Stelen,  ist  gewagt.  Auch  er  thankeY.2oy  18  im  Keime  auf  uuirke  und 
L  26  ausserhalb  des  Reimes  scheint  so  aufgefasst  werden  zu  müssen, 
denn  nirgends  findet  sich  bei  0.  ein  Beleg  für  tkanken,  das  überhaupt 
nur  in  einigen  zum  Theil  späten  Glossen,  die  aber  gleichfalls  eine 
andere  Deutung  zulassen,  vorzukonamen  scheint.  Aus  der'  angefahrten 
Form  thanken  zu  folgern,  ist  zu  unsicher. 

Unentschieden  bleibt,  ob  auch  giuuerdelH.  13, 18,  das  jedesfalls 
durch  das  feststehende  e  in  dem  Reimworte  uuerde  veranlasst  wurde, 
durch  Abfall  des  Ableitungsvocales  zu  erklären,  oder  von  giuuerdm 
herzuleiten  ist.  giuuerdm  war  überhaupt  nicht  unbekannt  \gewerdeta 
Will.  XL\'l.  25  und  öfter  bei  Notker],  es  wäre  also  nicht  undenkbar, 
dass  auch  0.  neben  giuuerdön,  das  er  meist  [1.7,28;  in.  5, 19;  V. 
24, 1]  gebraucht,  wo  es  der  Reim  begünstigte,  giuuerden  setzte,  obgleich 
auch  hier  die  Erklärung  durch  Abfall  des  Ableitungsvocales  natür- 
licher erscheint.. 

Dagegen  er  irhilide  [:  himile\  II.  3, 10,  das  gleichfalls  durch  Aus- 
fall des  Ableitungsvocales  erklärt  werden  könnte,  ist  wohl  von  einem 
sonst  allerdings  nicht  belegten  und  auch  für  0.  nur  aus  dieser  Stelle 
zu  folgernden  irhilidu  herzuleiten,  hilidu,  gihilidu  bestehen  neben  hi- 
lid&n,  gihiliddn  [vergl.  miten  s.  69]  und  ebenso  mag  irhilidu  bestanden 
haben.  IV.  16, 30  stand  ursprünglich  gihilidöta;  ö  wurde  ausgekratzt, 
das  dritte  i  unterpunctiert,  und  o  übergeschrieben,  also  gibilodta  her- 
gestellt, das  oiSenbar  eine  unrichtige  Gorrectur  statt  gihilidta  ist,  wenn 
nicht  etwa  das  vorhergehende  Reimwort  [:/aroto]  die  Änderung  des  i 
in  o  veranlasst  haben  sollte.  Sicher  hat  aber  der  Corrector  das  Praet. 
von  gihilidu  statt  von  gihilidön  herstellen  wollen,  das  an  der  ange- 
zogenen Stelle  F  auch  richtig  bildete,  und  das  auch  in  VP  IV.  12, 8 
ans  hiliddta  hergestellt  ist.  Beweisend  für  ein  Verbum  der  1.  Conj. 
ist  auch  gihilidit  I.  22,  60. 

Aach  er  uuidire  [ihimile]  III.  12,44  ist  auf  ein  Verbum  uuidini, 
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das  wohl  in  keinem  ahcl.  Denkmal  vorkommt,  aber  fUr  0.  durch  er 
uMidart«  in.  17, 32  feststeht,  zurückzuftlhren,  und  nicht  durch  Ausfall 
des  Ableitungsvocales  aus  uuidomn  zu  erklären.  Ebenso  beurtheilt  sich 
et*  uiterm  [ißrsptinie]  TU,  23, 38  aus  -uuemen^  das  in  F  neben  uuemon 
gilt,  sie  liozzhi  V.  23, 152  in  F  aus  hazzm  und  andere  Formen  ans 
doppelter  Ableitung. 

3.  Im  Praet.  und  Part.  Praet.  [s.  unten]  ist  der  Ableitungsvocal 
vor  -^  ausnahmslos  geblieben. 

4.  Sowohl  im  Praes.  aber  als  im  Praet.  ist  der  Ableitungsvocal  6 
in  d  übergegangen.  VP  ergeben  im  Praes.  keinen  Beleg  für  diesen 
Übergang,  F  aber  setzt  IV.  31,36  ginddä,  wo  der  Übergang  durch 
Assimilation  mit  dem  Wurzelvocal  veranlasst  war.  Die  Zurückführung 
dieser  Form  auf  das  anderwärts  vorkommende  ginddm  ist  unthunlich, 
weil  durch  keinen  Beleg  gesichert,  dass  0.  gindden  kannte,  uncf  die 
Aufstellung  eines  solchen  Verbums  neben  ginddon  aus  dieser  Form  zu 
unsicher.  Noch  unwahrscheinlicher  ist  die  Erklärung  dieser  Form  aus 
dem  bei  0.  gleichfalls  unbekannten  ginadti. 

Dagegen  mag  vielleicht  ih  giuuamdn  IV.  7, 23  in  F,  das  man 
gleichfalls  hieher  ziehen  könnte,  zur  3.  Conj.,  zu  der  ich  es  auch  ge- 
stellt habe,  gehören,  und  das  d  durch  Assimilation  aus  e  zu  erklären 
sein.  Neben  uuarnon  steht  bei  0.  uua^^^iien  unbedingt  fest  [IV.  7, 69] 
und  giutuirmn,  freilich  bei  0.  nicht  belegt  [es  findet  sich  nur  noch  ih 
giuuamon  IV.  7,  26],  erscheint  anderwärts  [vergl.  GraflF.  Sp.  I.  947].  Dass 
an  in  anderen  ahd.  Denkmälern  wohl  im  Inf.,  nicht  aber  auch  in  der 
1.  Pers.  Praes.  in  du  übergeht,  darf  um  giuuamen  zu  beweisen,  nicht 
angezogen  werden,  da  hier  an  nicht  durch  Schwächung,  sondern  durch 
Assimilation  entstanden  ist. 

Zahlreichere  Belege  ergeben  sich  im  Praet.,  wo  dieser  Übergang 
namentlich  in  der  3.  Pers.  Ind.,  also  veranlasst  durch  das  a  der  End- 
ung, eintritt.  Doch  muss  es  bei  jenen  Verben,  bei  welchen  0.  neben 
der  Ableitung  mit  6  auch  jene  mit  e  gebraucht,  unentschieden  bleiben, 
ob  das  d  durch  Assimilation  aus  6  oder  aus  e  entstanden  ist  [vergl. 
unten  bei  der  3.  Conj.].  Aus  diesem  d  selbst  aber  sonst  bei  0.  nicht 
mit  e  abgeleitete  Verba  neben  den  mit  o  gebildeten  zu  folgern,  wie  es 
Graff  gethan,  ist  unstatthaft. 

Sicher  hieher  gehört  aus  V,  dem  hier  F  beistimmt,  merdtaTU. 
6, 38,  woraus  irrig  neben  dem  bei  0.  und  anderen  belegten  merön  ein 
überhaupt  unbelegtes  meren  [Graifs  Citat  meret  aus  gl.  K.  gehört  nicht 
hieher  II.  839]  gefolgert  würde.  P  bietet  das  gewöhnliche  merota. 
Ebenso  ist  mana^a  HI.  22, 48  in  D  durch  Assimilation  aus  maii&n,,  das 
0.  allein  kennt,  zu  erklären.  Auch  Ufordta  IV.  6, 1 7  und  hifiyrdttn  IV. 
7,  73  in  VP  werden  zu  biforön  gehören.  Allerdings  ist  diese  Annahme 
schon  minder  sicher,   da  ftlr  dieses  sonst  unbelegte  Verbum  auch  bei 
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O.  nur  die  zwei  angeführten  Belege  vorkommen,  welche  an  sich  be- 
trachtet sowohl  von  hiforon  als  hiform  stammen  können.  Wenn  man 
indess  erwägt,  dass  wenigstens  F  durch  die  Lesart  hifarota  die  2.  Conj. 
feststellt,  und  dass  sieh  für  die  Ableitung  mit  e  gar  kein  Beweis  findet, 
scheint  nur  hiforon  anzusetzen  und  ä  aus  o  zu  erklären.  Statt  lifo- 
rätin  setzt  F  biforahtm.  F  bietet  gleichfalls  durch  Assimilation  finmin- 
samätUI.  20,  iö7  und  die  Reimwörter  giaforät:  ubarkoboi-ät  IV.  31^30. 

Unentschieden  muss  bleiben,  ob  Acw-a^a  11.  3,  60;  UI.  6, 19  in  VP 
und  das  etwas  auffallende,  nicht  durch  Assimilation  erklärbare  korätl 
n.  4, 101  in  V  zu  korön  oder  koren,  welche  beide  neben  einander  be- 
stehen, zu  stellen  ist.  Weil  jedoch  0.  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
[1. 15,  7]  ausschliesslich  koi-ön  setzt  [F  hat  auch  hier  beidemalc  koi-öta 
und  PF  koi'oti],  mag  es  dem  Sprachgebrauche  0.  angemessener  sein, 
auch  diese  zweifelhaften  Formen  von  koron  herzuleiten.  IL  4,  27  hatte 
auch  F  korätl  geschrieben,  das  a  ist  aber  in  o  corrigiert. 

Ebenso  unentschieden  muss  bleiben,  ob  gispardtos,  das  II.  8, 46. 51 
tibereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnet,  zu  gisparon  oder  gi- 
sparen  gehört.  Sicherer  scheint  auch  hier,  es  zu  gisparon  zu  stellen, 
da  VP  nur  sparon  kennen  und  gisparm  durch  keinen  Beleg  gesichert 
ist.  Nicht  zu  tibersehen  ist  aber  auch,  dass  gisparen  bekannt  war^ 
und  F  wenigstens  einen  sicheren  Beleg  ftir  das  Verbum  simplex  spa- 
reti  erbringt. 

In  F  findet  sich  auch  ein  Beleg  ftir  den  seltenen  Übergang  des 
6  in  u,  den  ich  im  Auslaut  nur  an  dieser  Stelle  kenne.  Es  hcisst  11. 
19, 12  vnnnu  [3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.].  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
I«.  8.  96,  5. 

In  irrenten  [irrenton  VP],  das  11.  9,  74  gleichfalls  in  F  steht,  war 
der  Übergang  des  Ableitungsvocales  in  e,  der  sonst  erst  in  Denkmälern, 
welche  dem  Ende  des  elften  Jahrhunderts  angehören,  sporadisch  ge- 
troffen wird,  durch  den  Keim  [luuorten,  VP  utuyrtön]  veranlasst  und 
durch  das  e  in  der  Wurzel  begünstigt.  Die  Aufstellung  eines  Verbums 
irrenten  aus  dieser  Fonn  scheint  gewagt,  weil  dieses  Verbum  nur  bei 
O.  und,  mit  Ausnahme  dieser  Stelle  in  F,  immer  nur  nach  der  2.  Conj. 
vorkommt,  mithin  eine  Ableitung  auch  durch  e  durch  keinen  Beleg  ge- 
sichert ist.  —  Wo  sonlat  e  statt  6  erscheint,  ist  nicht  etwa  ein  ähnlicher 
Übergang  oder  gar  Schwächung  des  Ableitungsvocales,  sondern  stets 
doppelte  Ableitung  anzunehmen. 

5.  Verba  mit  doppelter  Ableitung  begegnen  folgende: 

a.  Verba,  welche  mit  6  und  e  abgeleitet  sind. 

1.  *fagön  —  faghu  Jedes  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen 
durch  ein  Beispiel  [ei^  fagoti  1.^,22.  —  er /ajre^a  IV.  26, 36]  belegt. 
Als  Compp*  ftiden  sich  muatfagon,  gimuatfagmi  [lU.  20,  72;  II.  14, 113]. 

2.  fluaclwn  —  ßuachen.    VP  brauchen  nur  fluachon,  woflir  zwei 
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Belege  [HL  20, 130;    H.  16, 33]  sich  finden.    F  setzt  lU.  20, 130  fiua- 
cMn,  das  ursprünglich  auch  in  V  stand,  aber  in  fluachan  corrigiert  ist. 

3.  liazzÖH  —  hazzm.  VP  setzen  nur  hazzon  [II.  12, 92;  19, 11. 16; 
in.  14, 118. 119;  V.  23, 152];  F  setzt  aber  an  ^iner  Stelle  [sie  hazzm 
V.  23, 152]  Jiazzen. 

4.  hol&Th  —  holen.  Beide  halten  sich  im  Gebrauche  das  Gleich- 
gewicht, holdn  ist  in  V  durch  drei  [n.7,63;  14,47;  IV.  6, 23],  in  P 
durchflinf  [n.7,63;  14,47;  in.24,37;  IV.  4, 6;  6, 23]  Beispiele  ge- 
sichert.   F  kennt  nur  Iioldn.  —  holm  bietet  in  V  vier  [1. 1, 118;    n. 

11^         14,11;    UI.24,27;    IV. 4, 6],  in  P  zwei  [1. 1, 118;    n.14,11]   Belege. 
Alle  Handschriften  setzen  nur  giholön,  irhdon,  tharaholdn. 

5.  Jdagön  —  klagen.  Beinahe  ausschliesslich  gebraucht  ist  Idagm, 
das  durch  fllnfzehn  Belege  [n.23,23;  HI.  10,6;  14,28.76;  20,40; 
24,58;  IV.  26, 31;  34,25;  V.  6, 44. 46.  70;  7,23.48;  9,  7]  feststeht, 
während  Idagm  durch  ein  einziges  Beispiel  und  zwar  nur  in  VF  [iZa- 
gUun  rV.  34, 35]  belegt  ist.    Als  Comp,  erscheint  nur  gildagon. 

6.  korön  —  korin.  Zahlreichere  Belege  crgiebt  hyrön.  Es  finden 
sich  in  VP  elf  [U.  3,  60;  4,27.76.78.101;  10,5;  HI.  1,4;  m.6,19; 
13,40.24;  H  113]  Beispiele  für  hyi^ön,  imd  eines  [1.15,7]  fllr  koren. 
[Über  die  Formen  mit  ä  in  H.  3, 60;  4, 101 ;  HI.  6, 19  s.  s.  67.]  F  hat 
zwei  Belege  fllr  karen  [III.  13, 40;    1. 15,  7]. 

7.  lobon  —  lohm.  VP  kennen  nur  lohon,  das  durch  sechsund- 
zwanzig Beispiele  belegt  ist.  P  bietet  einmal  [lohiffUi\.%b\]  einen 
Beleg  fllr  lohen. 

8.  manon  —  ßfinafien.  Die  Handschriften  kennen  nur  maudu 
[über  viandta  s.  oben]  und  gimanon,  setzen  aber  übereinstimmend  fir- 
manen  [F  einmal  DI.  3, 14  ßfnanen],  wofür  sich  vier  Belege  [1.4,65; 
in.3, 14;    17,55.57]  finden. 

9.  rinuuwi  —  riuuiien.  F  kennt  nur  7*iuuti6n,  VP  haben  zwei 
Belege  fllr  riuuudn  [I.  23, 43. 55]  und  einen  fllr  riumuln  [IV.  30, 36]. 
Das  Comp,  lieisst  in  allen  Handschriften  biriumien  [V.  20,  77]. 

10.  sparon  —  sparen.  Nur  ein  Beleg  findet  sich  in  den  Hand- 
schriften, der  für  VP  sparon,  fVir  F  sparen  ergiebt  [H.  10, 19].  spar 
[Imp.  mit  apocopiertem  Vocal]  kann  nicht  angezogen  werden,  da  die 
Conj.  unentschieden  bleibt.  Ob  als  Comp,  gisparon  oder  gisparen  [U.  8, 
46. 51]  im  Gebrauche  war,  muss  unentschieden  bleiben  [s.  oben  s.  76]. 

11.  suftön  —  *suften.  Zwei  Belege  stehen  für  dieses  Verbum 
zu  Gebote  [V.  23,40;  23,45],  woraus  sich  ergiebt,  dass  PF  nur  suf- 
tön, V  theils  sufton,  theils  ^ft&n  gebrauchte. 

12.  githionon  —  *gUkionen.  PF  kennen  nur  das  erstere,  woflli* 
sich  drei  Belege  [IV.  9, 28;  V.20,51;  22,4]  finden.  V  setzt  einmal 
githiemn  [githiemtun  V.  22, 4].  Übereinstinmiend  in  den  Quellen  findet 
sich  nur  thio-nön,  irthionon. 
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13.  uuamon  —  *unarjwn.  PP  gebrauchen  nur  uuamon,  das  durch 
vier  Belege  [ü.  3,  ö6;  m.  24, 7G;  IV.  7, 69;  14, 17]  belegt  ist,  V  bietet 
einmal  IV.  7, 69  einen  Beleg  ftir  uuamfji  [miarnetin],  das  sonst  nir- 
gends belegt  ist.  Als  Comp,  braucht  VP  nur  giuuai^nt)n  [IV.  7, 23. 26], 
für  F  kann  aber  vielleicht  auch  giunamen  angenommen  werden  [sieh 
oben  s.  66]. 

14.  uuisSn  —  fuutsen.  P  kennt  nur  uuison,  und  auch  in  VP  ist 
es  beinahe  ausschliesslich  im  Gebrauche.  Nur  einmal  steht  in  VF  vut- 
sen  [nuisPMt  Y.20y7S\y  dem  sechs  Belege  ftir  mdson  [1. 10,4.24;  II. 
2, 21;    in.  3, 23;    V.  6, 1 ;    21, 11]  gegenüberstehen. 

15.  fzilon  —  zilen.  VP  kennen  nur  das  sonst  nirgends  vorkom- 
mende zilon,  ftir  das  acht  Belege  [11.14,11.48;  HI.  2, 19;  17,44; 
rV.  7,  75;  9, 11. 16;  36, 17]  zu  Gebote  stehen.  F  hat  auch  das  sonst 
gewöhnliche  zilen  und  belegt  es  zweimal  [HI.  2, 19;  —  ü.  14,  48]. 
übereinstimmend  in  den  Quellen  erscheint  das  Comp,  fgizüon. 

Neben  ohcMn  scheint  auch  ein  sonst  nirgends  belegtes  abahm 
im  Gebrauche  gewesen  zu  sein.  ni.  5, 15  stand  wenigstens  in  V  aha- 
Mtin.  Der  Correetor  änderte,  aber  das  ungewöhnliche  e  in  o.  —  Ebenso 
scheint  thingm  neben  tlüngon  vereinzelt  bestanden  zu  haben,  denn  V. 
23, 237  war  in  V  ursprünglich  thingetun  geschrieben.  Freilich  ist  e 
miterpunctiert  und  o  übergeschrieben.  —  Dass  auch  ilienkm  neben 
thenkan  bestanden,  könnte  man  aus  m.  26, 61  in  F  folgern,  wo  ur- 
sprünglich thenkdn,  das  aber  in  thenJcen  gebessert  ist,  stand.  Als  zu 
unsicher  habe  ich  diese  Verba  in  dem  Verzeichnisse  der  Verba  der 
2.  Conj.  nicht  aufgeführt. 

Dass  kein  giträhtn,  gireinu  —  thariken,  ginäden  [ginudii\y  biform, 
manen,  meren,  irrenten  neben  den  entsprechenden  Verben  der  2.  Conj. 
aufzustellen,  ist  bereits  oben  [2.  und  4.]  begründet  worden.  —  giuuer- 
den  und  namentlich  giunanien,  gisparen  [s.  65.  66.  67]  sind  ftir  0.  ans 
äusseren  Gründen  neben  giuuei^dSn  u.  s.  w.  möglich,  wenn  auch  zwei- 
felhaft; sie  sind  deshalb  ins  Verzeiehniss  der  Verba  der  3.  Conj.  mit  ? 
aufgenommen  woiden, 

b.  Verba,  welche  mit  6  und  i  abgeleitet  sind. 

1.  bilidon  —  büidu.  Häufiger  gebraucht  ist  bilidon,  ftir  das  über- 
einstimmend in  den  Quellen  ftlnf  Belege  [n.4,34;  9,67;  19,18;  m. 
19,33;  H148]  sich  finden.  Für  bilidu  zeugt  nur  bilidta  TV.  12,8, 
das  durch  ausradieren  des  o  aus  bilidota  hergestellt  ist.  —  Als  Comp, 
steht  giUUdon  [11.3,57;  m.3,21;  V.6,5]  und  gibiltdu  [gibiliditl. 
22, 60;  IV.  16, 30].  Ein  anderes  sonst  nu-gends  belegtes  Comp,  heisst 
nur  irbilidu  [11. 3, 10].     S.  oben  2.  s.  65. 

2.  gähün  —  fgdhu,  gähn,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  ist  durch 
zwei  Belege  [er  gdhe  1. 23, 8.  gdhti  IV.  22, 3]  festgestellt,  denen  einer 
[g/iht>nfil.'iS,l\  ftir  gdhm  gegenübersteht.    Als  Compositum  erscheint 
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fgigdhu  [gigdhen  H.  16,  23;  UI.  16,  20;  IV.  37,  3;  er  gigäke  I.  1,  32. 
gigdlimi  11. 13,  27;  HI.  4, 26;  V.  16, 31.  gigähet  IV.  7, 86J  und  gigdh&ii 
[n.  3,  63]. 

3.  uuankon  {*hiuuankCm ,  ginuankon)  —  uvenku  (^bimieiikn,  fgi- 
Huenhf).  Im  Gebrauche  beider  Ableitungen,  welche  durch  zahlreiche 
Beispiele  [vergl.  unten]  belegt  sind,  stimmen  die  üandschriften  voll- 
kommen überein. 

4.  uuidortm  —  fuuidirv,  Hiinfiger  gebraucht  ist  mUdoran,  das 
übereinstimmend  in  den  Quellen  siebenmal  [1.1,60;  25,4;  n.  12, 86; 
m.  12,42;  17,53;  IV.  6, 56;  24,10]  belegt  ist.  —  uuidiru,  das  sonst 
nirgends  sich  findet,  ist  durch  zwei  Beispiele  belegt,  von  denen  es  das 
eine  [er  uuidorit  111.17,32]  sicher  stellt;  über  er  wm'diVelll.  12, 44  s. 
oben  2.  s.  65.    Als  Comp,  findet  sich  nur  gimudaron. 

6.  Die  Gesammtzahl  aller  Verba  der  2.  Conj.  beträgt  263.  Davon 
sind  138  Simplicia  und  125  Composita,  und  unter  den  letzteren  89 
solche,  von  denen  sich  bei  0.  auch  das  Simplex  findet,  und  36,  welche 
das  Simplex  nicht  belegen. 

Unter  den  263  Verben  dieser  Conj.  befinden  sich  17,  welche  nicht 
nur  in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  6,  sondern  auch  in  der  Ableitung 
mit  e  vorkommen.  Im  Verzeichniss  der  Verba  der  2.  und  3.  Conj. 
sind  sie  mit  [2.  und  3.  Conj.]  bezeichnet.  13  davon  [fagon,  fliuichön, 
hazzon,  holtm,  Magon,  koron,  lobön,  riuuuon,  gparon,  sOfton,  uuamou, 
utttsön,  zilön]  sind  Simplicia,  4  [gifhionon,  und  giuuanwn,  gisparCm, 
giviterdihi,  welche  nur  unsicher  auch  nach  der  3.  Conj.  vorkommen] 
sind  Composita. 

Von  diesen  kommen  in  der  Ableitung  mit  e  neben  der  mit  o 
3  Verba  [sAftin,  githionen,  muumen]  nur  in  V  vor,  2  [holen,  riutnten] 
nur  in  VP,  2  [mnsen,  klagen]  nur  in  VF,  1  [loben]  nur  in  P,  5  [flua- 
chen ,  liazzPn ,  sparen ,  giuvaimen ,  zilen]  nur  in  F.  In  allen  Hand- 
schriilen  finden  sich  mit  doppelter  Ableitung  also  nur  fagon  fagen, 
kor&n  koren  und  die  unsicheren  giwierden,  gisparen  neben  giuuer- 
don,  gisparön. 

Nur  bei  0.  erscheint  in  der  Ableitung  mit  «  neben  der  gewöhn- 
lichen mit  o  iimsen,  bei  allen  anderen  begegnen  auch  in  anderen  ahd. 
Denkmälern  die  beiden  Ableitimgen,  und  dem  *mtamen,  *8vften,  die 
sich  als  solche  nicht  finden,  stehen  wenigstens  mit  e  abgeleitete  Comp, 
zur  Seite,  ebenso  wie  dem  anderwärts  unbelegten  githionen  das  mit  « 
gebildete  Simplex. 

Umgekehrt  steht  das  beinahe  ausschliesslich  gebrauchte  zum, 
gizilon  nur  bei  0.  und  flir  das  sonst  gewöhnliche  zilen  finden  sich 
nur  zwei  Belege  in  F;  dem  *  fagon,  das  gleichfalls  nur  bei  O. 
vorkommt,  entspricht  aber  in  anderen  Denkmälern  gifagmu 

Mit  dem  Ableitungsvocal  /  neben  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  o 
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begegnen  übereinstimmend  in  den  Handschriften  acht  Verba,  welche 
bei  der  1.  und  2.  Conj.  mit  [2.  und  1.  Conj.]  aufgefllhrt  sind.  Darunter 
sind  4  [biliddn,  gdhon,  ntuinkon,  imidaron]  Simplicia,  und  4  [gihilidön, 
(jigälion,  hiuvmiktm,  gimiankon]  Composita.  Nur  bei  0.  finden  sich  in 
der  Ableitung  mit  i  neben  der  gewöhnlichen  mit  o  die  4  Verba,  guliu, 
(gigdhu)y  (gimt^nkn),  mddiru;  die  anderen  begegnen  auch  sonst  in  der 
doppelten  Ableitung. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dass  manon  und  sein  Comp,  gimariön  in 
allen  Handschriften  nur  nach  der  2.  Conj.  vorkommt,  ßrmonen  [fir- 
manen  F]  dagegen  ausschliesslich  nach  der  3.  Conj.  und  dass  riutmdn, 
riuumn  neben  einander  bestehen,  das  Comp,  hirivuum  aber  nur  mit 
der  Ableitung  e  begegnet. 

Von  den  263  Verben  dieser  Conj.  kommen  femer  8  {fastön,  gifcyi'- 
doron,  irkoboron,  loson,  biskrankolSn,  spar&n,  tholon,  giuneron]  nur 
in  VP  vor;  2  Ifrägoii,  skrankoldn]  finden  sich  nur  in  VF;  1  [kranJ^olon] 
nur  in  P,  7  endlich  [anguston ,  fordorm ,  gih'on,  kobw^&n,  bikrankolon, 
gistdton,  sorgoii]  nur  in  F. 

Nur  bei  0.  begegnen  endlich  von  den  263  Verben  dieser  Con- 
jugation  55.    Darunter 

a.  6  Simplicia  [dtlön,  fagS^i,  koboron  F,  Hngon,  thrangtm,  uun- 
choron]y  welche  wohl  als  solche  nirgends  getrofien  werden,  aber  in 
Zusammensetzungen  auch  anderwärts  begegnen;  und 

26  Compp.  [(irahtSn),  (irdraht&n) ,  (anabreehon) ,  (jgianahrechön), 
(firdUon),  (giSr&ti  F) ,  (niucUfagSn) ,-  {glmuxttf<igon) ,  (fuazfallon), 
(j/ifeh&n),  {i^lßsgön),  (irkoboron),  (tharagilddon)  ^  gileck&n,  (gimari' 
gol&n),  (irmeginon),  (jgimunton) ,  (giredinoii) ,  {intrediiwn) ,  (tliara- 
biscouuon),  (bisegaiidn),  (irthionon),  (iruuanan),  (biuuankon),  (giuuer- 
kön),  {irzirnboron)],  welche  gleichfiüls  nicht  in  anderen  Denkmälern 
begegnen,  aber  entweder  als  Stammwörter  oder  in  anderen  als  den 
bei  0.  gebrauchten  Zusammensetzungen  sich  finden.  Ich  habe  diese 
Verba  wie  bei  der  ersten  Conj.  mit  *  bezeichnet. 

b.  Nachstehende  23  Verba  (giagaleizdn) ,  {gibosm),  giburdinSn, 
dautiolon,  (gidragdn),  bifor&n,  gdbdn,  hinuilon,  krankolSnV,  (bihran- 
kolon  F),  krüzön,  bimunigon,  pruantSn,  reinSn,  (bireind^i),  (girei- 
wm),  {irreinSn),  rentSn,  (irrenton) ,  irscaborSn,  gisemdn^  uuanün, 
zorkolmi,  welche  jedes  Beleges  in  ahd.  Quellen  entbehren;  auch  diese 
flir  die  Sprache  O's.  charakteristischen  Verba  sind  wie  oben  durch  ** 
gekennzeichnet  Ausserdem  finden  sich  nur  bei  0.  die  d-Stänmie: 
(giuneron),  sorgön,  ubarinttonön,  uuemSii,  zeiiwn,  (bizein&n),  (gizei- 
non),  zilony  (jgizilCm).  Sie  kommen  aber  in  anderen  Quellen  theils  in 
der  Ableitung  mit  i,  theils  mit  e  vor,  und  sind  daher  von  den  über- 
haupt nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  zu  scheiden.  Im  Verzeichniss 
sind  sie  mit  f  aufgefllhrt. 
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7.  Verzcichniss  der  Verba  der  2.  Conjugation. 

ahahoiiy  fl.  und  2.  Conj.]  giagaleizon,  aJUm  (giahtin,  '*irahton), 
[1.  und  2.  Conj.]  angtistön  F,  antön,  ai^non,  araheittm,  avalon  (ßtava- 
lon),  avaron  (cjiavaröu) ,  hadon  {gihaduii)^  [3.  und  2.  Conj.]  irbalddn, 
heitihi,  betalon,  hefmi  (gibeton)^  hihmön,  [2.  und  1.  Conj.]  bilidon, 
([2.  und  1.  Conj.]  gibilidCni),  **gi'böson,  ^ana-lrrechon  (*giaiMbrer1ion), 
bredlgm,  **gi'biirdin6n,  fir-damnon^  davon,  **dauualt'm,  dihton,  *dilon 
{*firdtlon),  **gi'dragon^)^  drahtCm  {bidrahton,  gidrahtthi ,  *trdraJitoii), 
ebandn  (glebonCm),  egisdn  {iregisoii),  einm  (ßieinmi),  [3.  und  2.  Conj.] 
*gi-erdnYy  aiacdn  {gieiscdn,  ireiscoti),  entdn  {gientm)y  [2.  und  3.  Conj.] 
^fagnn  {* gimnaffagdu ,  *muatfagtm) ,  *fuaZ'fallon,  faltdiiy  fandon, 
ana-faHm-),  fastinm,  [3.  und  2.  Conj.]  fastdiiW,  fazznn,  *gi-fehdn, 
fergon^  ßrdn  {glftrmi),  fif<gdn  {*irßsgfm),  [2.  und  3.  Conj.]  fluachon, 
fordordn  F  (gifordor&n  \F),  **bi'foi\m,  forshdn  F  [foi^Rpnn  VP]^), 
|3.  und  2.  Conj.]  frdgm  YP,  fronudn*),  avt-frisffm,  [2.  und  1.  Conj.] 
gdlioii  ([2.  und  1.  Conj.]  gigdhtm),  **gelbdn,  gerön,  greJfdn,  gndfüou, 
gvallichdn-*) ,  hantäldn,  [2.  und  3.  Conj.]  hazztm^  **himfilm,  [2.  und 
3.  Conj.]    holdn    {giholdn,   irholdn,   fharaholdu) ,    gi-houfdn^),    hnordn 


')  Über  dieses  Verbum  s.  im  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conjugation. 

')  farihi  ist  nicht  nacli  Graff  [Sp.  HI.  s.  589]  hier  aufzustellen ,  worüber  oben 
8.  58.  Anm. 

')  forskun  ist  dnrch  ein  einziges  Beispiel  in  F  belegt,  forsMtun  TV,  12, 16. 
Es  kann  aber  keinem  Zweifel  unterliegen,  dSLSB  forffpotun,  das  VP  dafür  bieten, 
nur  verschiedene  Schreibart  desselben  Wortes  ist,  begrtindet  vielleicht  im  Dialekte 
(vergl.  Gesch.  d.  deutsch.  Sprache,  s.  243).  Ein  Schreibfehler  in  VP  ist  nicht  wohl 
anzunehmen,  ganz  unstatthaft  aber  ist  die  Zurilckfiihrung  dieser  Form  auf  ein 
Verbum  for-spfiön,  wie  es  (iraff  [Sp.  VI.  s.  317]  gethan.  Gegen  eine  solche  Annahme 
spricht  schon  vor  allem  und  gewichtig  die  Übereinstimmende  Accentniernng  in  VP 
f&rsfpdtun.  Femer  ist  nicht  wohl  einzusehen,  wie  sich  aus  forapüdn  ein  Praet. 
forspota  regelrecht  entwickeln  könnte,  zu  geschweigen,  dass  die  Bedeutung  eines 
Comp,  von  spüun  in  den  Sinn  des  Satzes  absolut  nicht  passt. 

^)  Viermal  steht  übereinstimmend  in  den  Quellen  frauuun  [I.  7,5;  1.2,56; 
1. 2, 57;  V.  23, 87]  statt  frouubn,  über  welchen  Wechsel  die  Lautlehre  zu  vergleichen 
ist,  wo  auch  über /ro?/c)n  [V.  12,  23  P;   V.  23,  51  P]  gehandelt  ist. 

^)  gardn,  gigardn  ist  hier  nicht  mit  Graff  [Sp.  IV.  8.  246]  anzuführen,  wor- 
über  oben  s.  58.  Anm. 

*)  Beruht  auf  einer  einzigen  Stelle  gihoufdt  1. 24, 18,  wofür  F  gihvofot  bietet. 
Graff  erkennt  hierin  [Sp.  IV.  s.  834]  zwei  der  Bedeutung  nach  wohl  gleiche,  der  Ab- 
stammung nach  aber  verschiedene  Verba,  indem  er  die  Form  in  F  für  identisch 
nimmt  mit  gihüfdn ,  die  in  VP  aber  von  häuf  ableitet  Im  Allgemeinen  ist  wohl 
gegen  eine  solche  Erklärung  nichts  einzuwenden,  indem  wie  andere  ahd.  Denkmaler, 
so  auch  0.  einige  Male  vjo  statt  ü  gebraucht,  für  den  gegebenen  Fall  aber  scheint  die 
Annalime  zweier  verschiedener  Verba  nicht  nothwendig,  und  eine  einfachere  Erklärung 
dadurch  möglich,  dass  man  sich  erinnert,  dass  sich  ou  und  tu)  berühren  wie  schon 
im  gothischen  au  und  u,  [Vergl.  den  ähnlichen  Wechsel  bei  Tatian  goumdn  und  107, 
1  guomOn,  suohtun  und  101,  2  souhtun,  gitoufit  und  112,  2  gituofif].    Nicht  zu 
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(firhttorfhi),  irrtm  (giirran),  jagoji  (firjagon),  [2.  und  3.  Conj.]  klagön 
(giklcigon),  *kohorm  P  {* irkobarSn  VP,  xibarkohoron) ,  [2.  und  3.  Conj.] 
koron,  koson,  **krankol6n  P  (**bikrankolönF),  **h'ilz6n,  gi-lahan, 
Iculon  {gilc^ön,  tharaladon,  *  tharagiladon) ,  gi-langon,  gi-lastar&ti, 
*gi-leckon,  lochon  {gilochoii),  [2.  und  3.  Conj.]  lohon  (güobm),  lonm 
(ffilmfhi),  [3.  und  2.  Conj.]  loson  YP^  machon  (gimachön),  mälon  {gimä- 
lon),  gi-managfalton,  mangcdon  {*gimangalö)i),  manon  (gimanmi),  mar- 
tolirn,  *ir'megiiion,  fir-meinsamon,  meldon,  m^eron,  minn&rf,  **bi-mum- 
gon,  munizoll,  mujiton  (*gimunt6oi)y  murmulon,  gi-nädon,  nioton,  [l.und 

2.  Conj.]  niizzim,  offonön,  opharon,  pmon,  **pruantdn,  qnitUon,  rachmi, 
redion  (giredum),  redinm  (Jnredinon,  *giredin6n,  *  inirediiion ,  irre- 
dinon)y  reganon,  **reinon  (^*hireinon^  **girein6n,  **irrein(m),  reison 
{gireisoii) ,    **renton   {**ir7'e)iton),   irichison,   rigilön,    *ringmi,    [2.  und 

3.  Conj.]  ruiunon,  rouhön,  scdbön  (gisalbon),  sdligon,  samanon  {gisa- 
manfin),  **ir-8cabar6n,  gi-8caffön,  sconuon  (anascoinion ,  biscduuön, 
giscomu/ti,  irseotmCm,  *  tharabiscoiiuon ,  umbiscouuon) ,  skrankolon  VF 
{biskrankolönYP),  seganon  {^biseganon,  giseganon),  **gi'Sem6n,  gi-sdi- 
dfhi,  siton  (gisiton),  hcds-slagon,  bi-ameroji,  gibi-smeron^),  [3.  und  2. 
Conj.)  fsorgön  F,  [2.  und  3.  Conj.]  sparon  VP,  ([2.  und  3.  Conj.]  gispa- 
rfhi),  spentön  (gispenton),  spilon,  spioh&n^),  spunon  (gispunon),  spuri- 
l/m,  steinihi,  stozSn,  [2.  und  3.  Conj.]  süfton,  [1.  und  3.  Conj.}  gi-sia- 
tön  P^,  gi-8untar6n,  aunton,  thankon  (githankSn),  thingfm  (githingon), 
tliionon  ([2.  und  3.  Conj.]  githionon,  *irt1iionon),  [3.  und  2.  Conj.]  tho- 
Ion  VP,  *flirangon,  *uuacIiorön,  uiudlmi  (iruuallön),  **unano7i,  *zV- 
vvannon,  [2.  und  1.  Conj.]  miankön  ([2.  und  1.  Conj.]  *bmiuznkon, 
[2.  und  1.  Conj.]  ghiiuinkön),  [2.  und  3.  Conj.]  uuamön  ([2.  und  3.  Conj.] 
gixmamon),   tiuegon,   tiueinon  (biuueinm,  irmteinon),   uiierdon  ([2.  und 


Übersehen  ist  hierbei  auch,  dass  0.  analog  dem  von  mir  allein  angenommenen 
gihoufon  nur  ther  houf  [IL  1,  22;  11, 15]  nnd  niemals  das  dem  giMtfon  entspre- 
chende ther  hüfo  gebraucht.  —  Vielleicht  ist  auch  gihuofot  in  F  Schreibfehler. 

')  So  und  nicht  gismeron  corrigiert  aus  bumerön  steht  IV.  23,  G  in  den  Hand- 
schriften, wie  Graff  [Sp.  VI.  s.  834]  annimmt. 

^)  Bernht  auf  einem  einzigen  Beleg  spiohdta  IV.  11,  2  in  VP.  Über  das  ?o 
statt  des  gewöhnlichen  e  s.  Lautlehre,  Graif.  Sp.  1. 19 ;  VI.  321  nnd  vergl.  spio- 
kara,  specnlatores  R  b.  in  Dint.  I.  s.  508  a  nnd  paspeohön  als  Glosse  in  inmunitam 
terram  explorare  venistis.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  493.  F  setzt  spiota  liisst  also,  was  nach 
langen  Vocalen  geschclien  kann,  h  ausfallen,  wodurch  auch  das  Ableitnngs  -  ö  weg- 
fiel. Ähnlich  liisst  Isidor  bei  dem  zur  selben  Wnrael  gehörigen  spdhida  13,  21 
das  h  ausfallen,  auch  Par.  gl.  in  Dint  I.  s.  243  setzen  spaida.  Eine  etwas  spätere 
Hand  in  F,  welche  das  allerdings  nicht  ganz  deutliche  spiota  nicht  recht  ver- 
stand, setzte  Spilan  [Praet.  von  spanu]  dariiber,  das  gleichfalls  einen  deutlichen 
Gedanken  gewährt. 

*)  Beruht  auf  einem  einzigen  von  Graff  Clbersehenen  Beispiel  in  F,  gistä- 
tMaz  I.  5,  47,  woftir  VP  gistätfaz  lesen,    s.  s.  GO. 
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3.  Conj.]  gimierdwi),  uuerkon  {*giutierkon),  [3.  und  2.  Conj.]  fuuemdn, 
[3.  und  2.  Conj.]  fgi-uuei'ön  VP,  [2,  und  1.  Conj.]  uuidaron  (giuuidarön), 
iiuidar-uueiHön,  uutzinwi ,  [2.  und  3.  Conj.]  uimm,  ^[vhari'numum, 
ummtarthi,  ummtön  (yiuuuntan)  ^) ,  zeigon  (gizeigon),  [1.  und  2.  Conj.] 
•fzeinon  ([1.  und  2.  Conj.]  fbizeinaji,  [1.  und  2.  Conj.]  ^gizeiiwn),  zessan, 
[2.  und  3.  Conj.]  -fzilt/ti  {fgizilon),  zimhorön  {gizimbarön,  *irzimborön), 
'**  zorkolöii ,  zutfalon. 

in.  GONJUQATION. 

1 .  Der  AblcitungSYocal  i  steht  ausnahmslos  im  Praesens  Ind.  und 
Conj.,  sowie  im  Imperativ,  Infinitiv  und  Participium  Praesens. 

2.  Im  Praet.  und  Part.  Praet.  ist  der  Ableitungsvocal  vor  dem 
Suffix  des  Praet.  und  Part.  Praet.  mit  wenigen  Ausnahmen  [s.  unten  4] 
stets  geblieben. 

3.  Sowohl  im  Praes.  aber  als  im  Praet.  ist  der  Ableitungsvocal  8 
in  d  tibergegangen.  Im  Praes.  ist  dieser  Übergang,  den  meist  Assimi- 
lation veranlasste,  selten,  überhaupt  nur  vor  n  und  m  und  zwar  in  VP 
nur  vor  nn  des  flectierten  Inf.,  dreimal  vor  nt  des  Part.  Praes.  und 
einmal  vor  mis  der  1.  Pers.  plur.,  in  F  aber  auch  vor  n  der  1.  Pers. 
sing,  eingetreten.  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnet 
gisagänne  V.  15,  4.  habänne  III.  7,  54.  sagdnne  I.  4,  63;  II.  9,  73.  aor- 
gnnne  V.  19,  2.  —  uiumänti  II.  1,  5 5  [mimwntiY]  V.  25,  94.  fii^monänti 
I.  4,  65.  —  fiimumdmes  [ßi^monthnes  F]  III.  3,  14. 

F  bietet  ausserdem  frdgdnne  III.  20, 124.  sagdnne  V.  7, 23.  ih  sagdn 
I.  5,  45.  ih  giborgdn  III.  18,  16  und  ih  giuuamdn  IV.  7,  23  [worüber 
oben  s.  66.  4]. 

lichdn,  das  III.  3,  13  übereinstimmend  in  den  Handschriften  be- 
gegnet, ist  durch  den  Reim  auf  das  feststehende  Keim  wort  ricltan 
heiTorgerufcn  und  le^ma  HI.  1 9,  11  in  P  >iclleicht  durch  das  a  in  den 
folgenden  Würteni  [lernd  Mar  thia  giuitt]  wenn  auch  nicht  veranlasst, 
so  doch  begünstigt.  [Oder  ist  etwa  diese  Form  auf  das  Verbum  lemv, 
das  anderwäi-ts  neben  lernen  erscheint,  zurückzuflihren  und  dadurch  zu 
erklären,  dass  dieser  prägnant  gebrauchte  Imp.  die  Endung  a  ange- 
nommen hat?  Vgl.  oben  s.  66  ginddd  und  ni  wann  daz  dd  ni  skinit 
stmna  Meng.  72].  bisorgd,  das  I.  19,  8  in  V  stand,  hat  der  Corrector 
in  (las  der  Otfridschen  Sprache  geläufige  bisorgti  gebessert.  Als  zu 
unsicher  glaubte  ich  leimu  neben  le$*nen  im  Verzeichniss  der  Verba  der 
1.  Conj.  nicht  aufttihren  zu  dürfen. 


,  ')  mial&n,  das  (xrimm  [(Iramm.  P.  s.  875)  unter  den  Verben  der  2.  Conj.  ans 
0.  III.  2, 13  anführt,  findet  sich  nicht,  es  8t«ht  dauualun,  das  aber  Schilter,  thes. 
antiqq.  t<Hit.  I.  s.  15«,  dem  Grimm  folgen  mnste,  falsch  *  verstand.  Er  las  Idgi 
da  vualmti. 
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Häufiger  ist -dieser  Übergang  im  Praet.  Er  findet  sich  aber  mit 
einer  einzigen  Ausmahmc,  zäldtun  L  20,  13,  wo  ihn  das  a  der  Wurzel 
veranlasste,  nur  in  der  3.  Person  sing.,  ist  also  stets  durch  Assimi- 
lation mit  dem  a  der  Endung  veranlasst. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  gihogät{a)  «rV.  8,25.  sagäta 
1. 5,  72.  suargata  II.  9, 46.  In  VP  begegnet  [F  behält  e]  folgdta  lY.  4, 2«. 
hahdt{a)  er  IV.  6,  9;  12, 57.  IvagdtaY.  7,  7.  Nur  in  V  steht  [PF  be- 
wahren e\  bimorgdta  1. 19,  2.  eräta  H  79.  hahdta  I.  IG,  7.  frdgdt  (a)  er 
TV.  19, 5.  hiagdt{a)  anur  V.  12,  12.  sagdta  1. 1 1,  26.  In  F  steht  [VP 
bieten  e]  hikrankdta  ü.  5,  28.  gisagdta  11.  7,  10.  sagdt  (a)  er  11.  3, 32; 
(>,  5.    sagdt  (a)  in  IV.  7, 27. 

Ob  kordta  0. 3,  60;  HI.  6, 19  in  VP,  kordü  H.  4, 101  in  V,  gispa- 
rdtüs  n.  8, 46. 51  in  allen  Handschriften  durch  Übergang  des  ?  in  a  zu 
erklären,  oder  von  korwi  und  gisparön  abzuleiten  sind,  muss  unent- 
schieden bleiben,  wie  oben  bei  der  2.  Conj.  s.  67  ausgeführt  worden 
ist.  Dagegen  scheint  sicher,  dass  merdta  lU.  6, 38  in  VF,  Ufordta  IV. 
16, 17,  lifm^dtm  IV.  7,  73  in  VP,  mandta  IE.  22, 48  in  D  von  Verben  der 
2.  Conj.  herzuleiten  sind. 

Gleichfalls  durch  Assimilation  erklärt  sich  die  Form  habotost  H. 
14, 52  in  VP. 

4.  Bisweilen  fällt  der  Ableitungsvocal  im  Praet.  aus.  Das  Verbum 
liogen,  das  neben  ht^ggu  vorkommt  [s.  oben  s.  48],  bildet  sein  Praet. 
tbeils  regelrecht  mit  dem  Ableitungsvocal,  theils  syncopiert  es  denselben 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  I^.  s.  880].  Syncopierte  Formen  finden  sich  »ie 
hogtun  TV.  9,  16.  sie  hogtin  H.  24, 13.  er  gihogti  IV.  2,  24.  er  irhogt  (a) 
IV.  18, 37.  sie  irhogtvn  [F  irhougtun]  H.  11,65,  welchen  Formen  zehn 
{;:egenttber  stehen  [s.  s.  48],  welche  e  regelmässig  bewahrt  haben. 

Auch  das  Verbum  fdrm  sammt  seinem  Comp,  gifdren  behält 
theils  das  e,  theils  syncopiert  es  dasselbe,  fdrta  IV.  17,  3.  gifdrttn 
IV.  35, 25  findet  sich  neben  fdrtta  HI.  14, 45.  fdrUun  IH.  14, 106. 

Graff  erkennt  diese  Formen  nicht  als  syncopiert,  sondern  stellt  nur 
aus  denselben  [Sp.  III.  s.  588]  irrig  ein  Verbum  fdrjan  oder  fdrfjanf  auf. 

Von  dem  Verbum  rdmen  ist  bei  0.  nur')  das  syncopierte  Praet. 
belegt,  rdmta  IV.  17, 3  [im  Reime  auf  obiges  fdrta],  ftlr  das  gleichfalls 
nicht  ein  sonst  unbelegtes  rdmjan,  das  Grafik  [Sp.  II.  s.  504]  vermuthet, 
aufzustellen  ist.  —  Der  Grund  dieser  Syncope  ist  ein  metrischer,  wie 
an  einer  anderen  Stelle  dargelegt  werden  wird. 

Irriger  Weise  stellt  aber  Graflf  [Sp.  VI.  s.  672]  die  Form  gistiltun 
ni.  14,58;  16,54  zu  gistillfm  und  erklärt  sie  durch  Syncope,  während 
sie  von  gistillu  herzuleiten  ist.     S.  s.  64.  Anm.  2. 


')  Die  Form  rfvmH  III.  1,  35  ist  jcdcsfalls  Praes.  und  auf  keinen  Fall  mit 
Omff  [Sp.  II.  8. 504]  als  Praet.  für  rßmSti  es  zu  erklären. 
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5.  Mit  verschiedener  Ableitung  begegnen  folgende  Verba. 

a.  Mit  e  und  o  abgeleitet  erscheinen: 

\,  fasthi  — faaton.  F  kennt  nur  faMen;  VP  ergiebt  drei  Be- 
lege [1. 4, 34;  IC,  11 ;  II.  4, 3]  für  fastin,  und  einen  [fastoia  L  10, 28] 
fiir  faMon. 

2.  fragen  — frdgtm.  P  gebraucht  nur  fragen,  das  auch  mit  einer 
einzigen  Ausnahme  [frdgotnnl. 21^22]  ausschliesslich  in  VF  gebraucht 
ist.  Belege!  17, 23. 34.' 36. 43;  22,36;  H.  12,49;  11,31;  HI.  14, 30. 
32.33;  4,39;  17,11.37;  20,3.93;  12,2.5;  20,124.128;  IV.  19, 
11.12;    12,35;   V.  15, 12;   20,33.    Als  Comp,  erscheint  nur  irfraghi. 

3.  gierm  —  \gieron.  Als  Verbum  simplex  findet  sich  nur  eren; 
statt  gieren,  das  in  VP  ausschliesslich  und  zwar  viermal  [1. 3, 14;  11. 2, 28; 
III.  12,28;  IV.  4,  25]  gesetzt  ist,  gebraucht  F  einmal  gierön  [gerota  = 
gierotalU.  12,28],  das  Graff  nur  aus  Glossen  nachweist. 

4.  irbalden  —  irhcddön.  Drei  Belege  finden  sich  überhaupt  in  den 
Handschriften,  von  denen  zwei  [iV6aZd?nS33;  irhalde  1.11^14]  irbal- 
den, einer  [irbaldöta  HI.  14, 44]  irbaldön  beweist. 

5.  giuueren  —  fgiuueron.  1. 15, 8  belegen  VP  das  sonst  nirgends 
vorkommende  giuneron  [gmuer6ta]\  F  bietet  das  gewöhnliche  gimieren. 
Ohne  Zweifel  hieher  gehört  auch  giuuereti  [tM  sprach  Christ  zi  imo  sdr: 
giscriban  ist  in  alauudr,  thaz  manniWi  giuuereti,  selbdruhttn^  ni  Aorö/i] 
II.  4,  76.  F  liest  giuueriti.  Sagte  man  also  neben  giuueren,  ginueron 
auch  giuueriu,  oder  hat  F  die  Stelle  anders  aufgefasst  und  an  warjn, 
giwarju  gedacht?  ^Vergl.  Gralf.  Sp.  I.  s.  942. 

6.  losen  —  loson.  F  kennt  nur  losen  und  auch  in  VP  ist  losen 
beinahe  ausschliesslich  gebraucht,  losen  ist  in  VP  dreimal  [1.22,38; 
11.9,63;  13,11],  losön  einmal  [losotal. 22^ 35]  belegt.  Als  Comp,  er- 
seheint Übereinstimmend  in  den  Handschriften  hefralosen. 

7.  sorgen  —  fsorgön.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  Beleges  in  F 
fllr  sorgön  [er  soi'göt  II.  22, 19]  bedienen  sich  alle  Handschriften  nur  des 
Verbums  «orflfgn  [1.11,20;  22,51;  n.9,46;  22,19;  IV.  7,21;  15,46; 
21,2;  V.  19,2.48.51;  23,83.170;  20,12].  Als  Comp,  ist  ttberein- 
stimmend  nur  bisorgen  gebraucht. 

8.  tholen  —  tholon,  F  setzt  nur  tholen,  VP  gebrauchen  ausser 
tholen,  fllr  das  sich  zwei  Belege  [HI.  23, 18;  27,12]  finden,  einmal 
auch  tholon  [tholota  IV.  25, 14]. 

9.  uvernen  —  fuusmdn.  VP  bieten  zweimal  das  sonst  unbelegte 
umrnfm  [H.  9,  60;  ffl.  20, 169],  einmal  uuernen  [HI.  23, 38].  P  ergiebt 
zwei  Belege  fllr  vuer^ien  [HI.  23, 38;  20,169],  und  nur  einen  [11.9,60] 
fllr  nuemon, 

10.  uuonPn  —  fubarinuondn.  Ausschliesslich  gebraucht  in  allen 
Handschriften  ist  tmoM??w  fH.  1,5;  lü.  15,3;  20,154;  IV.  37, 39;  V.25, 
94;   HllO].    Dagegen  ist  als  Comp,  ttbereinstimmeml  in  den  Quellen 
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das  Comp,  uharuuon&n,  flir  das  ein  Beleg  zu  Gebote  steht  [uuonöt  ubari 
n.  13, 38] ,  gesetzt. 

b.  Mit  e  und  i  abgeleitet:  leuuen — Ituuu.  leuuen  [oder  leuuenf] 
ißt  durch  S  28  in  P  er  leuuit  festgestellt;  auch  leuuen  [Inf.]  III.  20, 92 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  scheint  zu  diesem  Yerbum  zu 
gehören.  —   V  setzt  S  28  er  liuuit,   was  nur  auf  ein  Verbum  der 

1.  Conj.  zurttckgeflihrt  werden  kann. 

c.  Mit  10  e  abgeleitet  ist  vielleicht  aufzustellen  giumriu,  giuuermi,  gi- 
uueren,  worüber  indess  schon  5.  a.  5.  s.  76  das  Nähere  bemerkt  worden  ist. 

6-  Die  Gesammtzahl  der  Verba  der  3.  Conj.  beträgt  126,  davon 
8ind  71  Simplicia  und  55  Compp.  und  unter  den  letzteren  37  solche 
von  denen  bei  0.  auch  das  Simplex  vorkommt,  und  18,  welche  bei  0. 
kein  Simplex  ausweisen. 

Unter  den  126  Verben  dieser  Conj.  befinden  sich  9  und  darunter 
6  Simplicia  [fasten,  fragen,  losen,  sorgen,  (holen,  uuern^n\  und  3  Compp. 
[Irbalden,  gieren,  gimteren],  welche  nicht  nur  mit  der  gewöhnlich  ge- 
brauchten Ableitung  e,  sondern  auch  mit  der  Ableitimg  6  vorkommen. 
Ich  habe  diese  Verba  in  den  betreffenden  Verzeichnissen  durch  [3.  und 

2.  Conj.]  hervorgehoben.  Vier  davon  [fastön,  loson,  tholön,  giuuerm] 
kommen  nut  der  Ableitung  6  nur  in  VP  vor;  eines  [frägon]  findet  sich 
nur  in  VF,  und  zwei  [sorgon,  gieron]  stehen  mit  dieser  Ableitung  nur 
in  F.  —  irbalden  und  uu>ernen  wechseln  mit  irbaldon  und  waemon  in 
allen  Handschriften.  —  Besonders  zu  bemerken  ist,  dass  dem  uuonen, 
das  alle  Handschriften  ausschliesslich  setzen,  gemeinsam  in  den  Quellen 
cm  Beleg  ftir  das  Comp,  ubariuuonon  gegenübersteht. 

Nur  bei  0.  finden  sich  mit  der  Ableitung  ö  soi'gon,  uuernon, 
giuuerön;  gieron  findet  sich  gleichfalls  anderwärts  nicht,  wohl  aber 
eron.  Alle  übrigen  begegnen  auch  in  anderen  ahd.  Quellen  in  dieser 
doppelten  Ableitung.  —  Mit  der  Ableitung  i  neben  e  ist  das  allein 
bei  0.  vorkonmiende  Verbum  **  leuuen  anzusetzen.  Ich  habe  es  mit 
[3.  und  1.  Conj.]  im  Verzeichniss  aufgeftlhrt.  Eines  [giuuei-en]  erscheint 
mit  allen  drei  Ableitungen,  doch  findet  sich  die  Ableitung  mit  i  nur 
in  F,  und  ist  ausserdem  zweifelhaft.  Drei  Verba  dieser  Conjugation 
[gisparen,  giuuarnen,  giuuei*den]  sind  unsicher. 

Von  den  126  Verben  dieser  Conj.  kommen  ferner  4  [drukanen, 
saften,  githion^n,  uuartien]  nur  in  V,  3  [Iiolen,  irftUm,  riuuiien]  nur 
in  VP,  2  [tdagm,  uuisen]  nur  in  VF,  1  [di*unkanen\  nur  in  PF,  2  [loben, 
tJiorren]  nur  in  P  und  8  [flitachen,  fulen,  hazzen,  bikranken,  firsden, 
sparen,  giuuariien,  zilen]  nur  in  F  vor. 

17  endlich  unter  den  126  Verben  begegnen  nur  bei  0.,  darunter 

a.  2  Simplicia  [stiften,  uuamen]]  4  Compp.  [(gifären),  (giharten), 
{biriuHüen),  gühioneii],  welchen  in  anderen  Quellen  theils  andere  Zu- 
sammensetzungen, theils  die  Stammwörter  zur  Seite  gehen,  und 
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b.  Die  11  nachstchcndeo  Verba,  biegen^  dragm,  drunkanin  PF, 
bikranken  F,  irldren,  leuuhi,  roniin,  nidarstarm,  giunizzen,  iruuizzen, 
zauuen^  welche  nur  der  Otfridschen  Sprache  eigerithümlich  sind.  Den 
Verben  aus  a  habe  ich  wieder  wie  oben  *  denen  aus  b  aber  **  vorgesetzt. 
Nur  bei  0.  finden  sich  ausserdem  noch  die  Verba  duden,  utiisen.  Es  stehen 
ihnen  aber  in  anderen  Quellen  Verba  der  2.  Conj.  gegenüber,  und  sie  sind 
daher  nicht  unter  den  überhaupt  nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  auf- 
zuführen.   Im  Verzeichnisse  habe  ich  diesen  Verben  wieder  j  vorgesetzt. 

7.  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conjugation. 

alten  (iralten),  anffiiaten,  bdgen,  [3.  und  2.  ConJ.]  Ir-balden,  ir- 
bamwn,  **  biegen  ^)^  bleichen  (trbleichen) ,  borgen  (giboi*gen),  douuen, 
**dragen^),  dimkanen  V,  **d)'unkanen  PF,  [1.  und  3.  Conj.]  fdtidm, 
eren  ([3.  und  2.  Conj.]  gieren,   interen),  [2.  und  3.  Conj.]  fagen,  fdren 


')  Dieses  Verbum  findet  sich  bei  Graff  nicht ,  da  er  in  der  Form  bieget,  in 
der  es  V.  25, 61  vorkommt,  kein  schwaches  Verbum  der  3.  Conj.  erkannte.  Irrthüm- 
licher  Weise  stellte  er  diese  Form  als  3.  Person  Praes.  Ind.  sing,  zu  dem  sonst 
bei  0.  nicht  vorkommenden  starken  Verbum  biugu  [Sp.  III.  s.  36J  ganz  ausser  Acht 
lassend,  dass  0.  die  3.  Person  sing,  der  starken  Verba  nur  auf  -ü,  niemals  auf -^^ 
ausgehen  lässt,  und  dass  im  Praes.  sing,  keine  Brechung  eintritt,  folglich  die  Form, 
sollte  sie  zu  biugu  gehören,  biugit  und  nicht  bieget  heissen  müste.  Anderweitig 
kommt  dieses  Verbum,  über  welches  ich  im  Glossar  Näheres  geben  werde,  nicht  vor. 

^)  Man  könnte  dieses  Verbum  für  identisch  halten  mit  dem  s.  72  angeführten 
gidragon  und  auch  hier  wie  bei  vielen  anderen  Verben  bei  gleicher  Bedeutung 
verschiedene  Ableitung  annehmen.  So  scheint  es  Graff  [Sp.  V.  502],  der  hier  wie 
in  schwierigen  Fällen  gewöhnlich  nur  das  Citat  ohne  alle  Erklärung  giebt,  gethan 
zu  haben.  Für  jedes  Verbum  steht  ein  Beispiel  zu  Gebote,  und  bei  oberflächlicher 
Betrachtung  mag  es  allerdings  scheinen,  dass  für  jedes  dieselbe  Bedeutung  passe. 
Indess  eine  eingehende  Würdigung  lässt  wohl  darüber  keinen  Zweifel,  dass  der 
Sinn  der  Stellen  verschiedene  Bedeutung  des  Verbums  beansprucht.  Nachdem  er- 
zählt ist,  dass  Jesus  beim  Abendmal  zu  Judas  sagte,  quod  facis,  fac  citius,  belichtet  0. 
IV.  12,  49,  dass  Niemand  verstand,  was  Jesus  damit  meinte;  die  einen  glaubten  er 
habe  ihm  befohlen  Almosen  zu  geben,  odo  er  thes  gisunij,i,  zen  ostorön  uuas 
giuuunni,  thaz  sie  thanne  habeiin,  thes  dages  sih  gidragötin,  Cr  solle  etwas 
kaufen,  von  dem  sie  während  der  Ostcrzeit  leben  könnten,  soviel  als  sie  nöthig 
hätten,  um  während  der  Osterzeit  davon  zu  leben.  Jedesfalls  bedeutet  also  sik 
gidragon  sich  ernähren  [wie  mhd.  vgl.  Benecke.  III.  77],  jedoch  mit  dem  Neben- 
begriff des  kümmerlichen,  sich  mit  etwas  bebclfen,  mit  etwas  auskommen,  sich 
betragen  [vgl.  Grimm.  Wrtb.  I.  1708,  2a].  Nicht  dieselbe  Bedeutung  hat  dragin. 
Der  Teufel  versuchte  Jesum,  da  er  gern  wissen  wollte,  wie  ein  .Mann  von  solcher 
Sittlichkeit  in  die  Welt  gekommen  wäre,  uuio  er  thdr  untar  stnin  inohti  tfiaz 
irltden,  thaz  er  ekordi  eino  lebiti  so  reino,  odo  ouh  unhono  sih  dragiti  so 
scono  IL  4, 21,  dass  er  allein  so  unbescholten  bliebe,  daas  er  sich  betrüge  so  tadel- 
los, so  würdig.  Der  Teufel  wollte  also  wissen  wie  es  käme,  dass  Jesus  innerlich 
so  tadellos  lebe  [reino  lebeti]  und  auch  äusserlich  sich  so  benehme,  dass  die  Tadel- 
losigkeit, Würde  seines  Lebens  auffiele.  lebSti  bezieht  sich  auf  das  Leben  im  Allge- 
meinen und  ist  subjectiv  gedacht,  dragiti  auf  das  Leben  insofern  es  in  die  äassero 
Erscheinung  tiitt,  ist  objeetiv  gedacht  und  heisst  hier  sich  benehmen,  sich  zeigen. 
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(*ffifdrtn),  (3.  und  2.  .Conj.]  faste^ti,  [2.  und  3.  Conj.]  fiuaclmi  F,  folgen 
(gifolgen),  [3.  und  2.  Conj.]  frdgm  (irf ragen),  [1.  und  3.  Conj.]  glfreumn, 
fülen  F  (irßUen  YP),  gingen,  haben  (bihaben,  gihaben^  inthaben,  missi- 
hiiben),  hafien,  hangen,  hären  (irharen),  harten  (*giharten,  irharten), 
[2.  und  3.  Conj.]  hazzen  F,  gi-Mren,  [1.  und  3.  Conj.]  hogen  ([1.  und 
3-  Conj.]  gihogen),  [2.  und  3.  Conj.]  holen  VP,  kapfm,  [2.  und. 3.  Conj.] 
klagen  YFy  kleben,  [2.  und  3.  Conj.]  koreii,  **bi -kranken  ¥^),  langen, 
ir-ldren,  leben  (gileben),  leiden,  lernen  (gilevnen),  [3.  und  1.  Conj.] 
leutien  [leuum?]^)^  liehen,  [2.  und  3.  Conj.]  loben  P,  [3.  und  2.  Conj.] 
losen  (heralosen),  losgen,  [1.  und  3.  Conj.]  fir-lougnen,  luagen  (irltuigen), 
ßr-monen  [fir-nianen  V],  moriien,  rdmen  (iharardmm),  [2.  und  3.  Conj.] 
riuuuen  VP  (*biritmuen) ,  **romen,  sagen  (firsagen,  gisagen,  irsagen), 
scanien,  [l.  und  3.  Conjugation]  ßr-selen  F,  ir-siechen,  ir-snidhen^), 
\3.  und  2.  Conj.]  sorgen  (bisorgen),  [2.  und  3.  Conj.]  sparen  F  ([2.  und 
3,  Conj.]  gisparmf),  **nidar'Staren,  sueben,  suigen  (firsuigen),  [2.  und 
3.  Conj.]    *  süßen  N,   thagen  (jgithagen)*),    tharben  (gitliarben) ,  [2.  und 

')  DieacB  bei  Graff  |Sp.  IV.  s.  614]  fehlende  Vei'bum  wage  ich  aus  bikran- 
käta  II.  5,  28  in  F,  wofür  VP  biscrankta  lesen,  aufzustellen  (Otfrid.  ed.  Graff.  s.  115 
ist  die  Variante  richtig  verzeichnet,  daraus  aber  unbegreiflich  firstinku  s.  oben 
bei  der  1.  starken  Conj.  abgeleitet).    0.  sagt  a.  a.  0. :  thaz  er  [der  Teufel]  theru 

se^en  ferti  von  unsfirdriban  uuurti tJier  unsih  iu  biscrankta  fon  himil- 

ricke  iruuanta,  der  uns  umschlang  d.  i.  berückte,  hintergieng,  und  uns  das  Him- 
melreich entriss.  Der  Gedanke  ist  richtig,  aber  auch  bikrankäta  scheint  einen  ent- 
sprechenden Sinn  zu  geben,  der  Teufel,  der  uns  krank,  schwach  machte,  entweder 
körperlich,  der  uns  in  allerhand  Leiden  verstrickte,  oder  geistig,  der  uns  bethörte.  — 
Nur  die  Ableitung  erregt  Bedenken;  man  sollte  nämlich  im  transitiven  Sinne  bikranku 
[vgl.  mbd.  bikranke,  kranke  Benecke.  Wörtb.  I.  875.  876]  und  nicht  bikrankSn  er- 
warten, doch  finden  sich  mitunter  auch  mit  e  abgeleitete  Verba  transitiv  gebraucht 
[vgl.  bei  Will.  XLIX,  24  er  aUersUüäo  siechetUom  Jieilita].    Näheres  im  Glossar. 

0  Vgl.  über  liuuSn  oben  im  Verzeichniss  der  Verba  der  1.  Conj.  s.  62.  Anm.  4. 

')  Graff  führt  im  Spracfasch.  [VI.  s.  822]  neben  einem  Verbum  irsmdhin  auch 
ein  Verbum  irsmähjan  anf  und  belegt  es  mit  einem  einzigen  Citat  aus  0. 1. 1,  18 
irsmähettn.  Bei  irsmähen  steht  neben  drei  Belegen,  welche  aus  Gloss.  Jun.  [in 
Nycrups  Symb.  lit  teut.]  und  Gloss.  in  Can.  [in  2  Tegems.  codd.]  entnommen  sind, 
gleichfalls  ein  Beleg  aus  0. 1.  1,  9  irsmähettn. 

Es  findet  sich  aber  bei  0.  überhaupt  nur  ein  Beleg,  nämlich  1. 1,  9,  und 
diesen  einen  Beleg  hat  Graff  zweimal  angezogen,  einmal  richtig  unter  irsmähen 
und  einmal  Irrig  I.  1, 18  unter  irsmähjan.  Um  diese  Irrung  zu  begreifen,  erinnere 
man  sich,  dass  Graff  in  seinen  Vorarbeiten  zum  Sprachschatz  0.  nach  Schilter,  der 
nach  Knrzzeilen  zählt,  excerpierte.  Für  den  Sp.,  in  dem  0.  nach  Langzeilen  citiert 
18t,  wurden  sodann  die  Schilterischen  Zahlen  halbiert  [vgl.  Nachschrift  zum  VI.  Band 
des  Sp.].  Leider  haben  sich  aber  dadurch  eine  grosse  Anzahl  von  Fehlern  einge- 
schlichen. Theils  sind  nämlich  die  Zahlen  ans  Schilter  stehen  geblieben,  theils  sind 
sie  falsch  halbiert  —  Gesetzt  aber  auch,  dass  L  1, 18  ein  zweiter  Beleg  irsmähettn 
stände,  so  könnte  dieser  doch  auf  keinen  Fall  irsmähjan  beweisen. 

*)  gistiü^n,  das  Graff  aus  UI.  14, 68;  16,  54  auch  für  0.  folgert,  Ist  irrig, 
worüber  oben  s.  64. 
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3.  Conj.]  *gi-thionenN ,  [3.  und  2.  Conj.]  tlioUiiy  (hmrenV  (irilm^-m), 
tmren,  nussi-truen,  niuichen  {iruiiochtn),  uuachteii,  [2.  und  3.  Conj.] 
*ttMai'7ie;t  V  ([2.  und  3.  Conj.]  giuuanienf  F),  uuartm  (*giuuarlen), 
uueichen  (Iruueichm),  uudken  (iruudk&ii),  m«emi,  [3.  und  2.  Conj.] 
gi'uuerm,  [2.  und  3.  Conj.]  gi-uuerden'i,  [3.  und  2.  Conj.]  mL&%nien, 
[2.  und  3.  Conj.]  '\uuUtn  VF,  **gi-iiuizzen,  **i7''UUizzen^),  uuonen, 
zdlen,  **zauum,  [2.  und  3.  Conj.]  zilen  F. 

Die  Gesammtzahl  der  sehwachen  Verba  stellt  sieh  in  folgender 
Tabelle  dar,  in  der  ich  nach  den  einzelnen  Conjugationeu  die  Verba 
iSimplicia  und  Composita  aufgeführt  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich 
unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem  ötammwort  vor- 
kommen, und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Simplex  nicht  belegen. 
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^)  Diese  Compp.  eines  schwachen  Vcrbums  uuizzSn  folgere  ich  aus  den  vier 
Stellen  giuuizzint  Ü.  10, 13.  giuuizzen  III.  7,  70.  iruuizze  III.  1,  23.  iruwzzen 
[iruuizenF,  giuuizSnF]  III.  22, 12,  welche  Graff  auseinander  reisst  und  zu  zwei 
verschiedenen  Stammverben  stellt  Das  erste  und  zweite  zu  gawizan  y/  wizan, 
scire  [Sp.  1. 1096],  das  dritte  und  vierte  zu  gawizan  y/  wizan,  repreliendere  [cbend. 
s.  1116].  Wie  man  die  Stellen  auch  immer  auffasst,  soviel  ist  ausgemacht,  dass 
diese  vier  Wörter  zusammen  gehören,  nicht  auf  verschiedene  Wurzeln  zu  vertheilen 
sind,  und  dass  sie  nicht  dahin  gehören,  wohin  eie  Graff  stellt.  —  Was  man  dem 
Worte  auch  immer  für  eine  Bedeutung  beilegt,  sie  passt  auf  jode  der  vier  Stellen, 
eine  Zusammenstimmung,  die  auch  schon  äusscrlich  daraus  gefolgert  werden  kann, 
dass  III.  22, 12  die  einzelnen  Handschriften  zwischen  giuuizzin  und  iruuizzin, 
welche  nach  Graff  verschiedene  Bedeutung  haben  mOsten,  wechseln.  —  Dass  die 
Formen  nicht  zu  den  starken  Verben  wizan  oder  wizan  gehören  können,  geht 
nicht  allein  aus  der  verschiedenen  Bedeutung,  sondern  auch  aus  dem  Inf.  iruuizzen 
III.  22, 12;  7,  70  hervor,  welchen  bei  starken  Verben  VP  wenigstens  niemals  auf 
-en.  ausgehen  lüsst  [s.  unten  beim  Inf.].  —  Diese  negativen  Resultate  sind  klar, 
dunkel  aber  die  Wurzel  und  Verwandschaft  des  Wortes,  schwierig  seine  Cber- 
setzung.  Im  Glossar  werde  ich  genau  eingehen,  hier  bemerke  ich  nur,  dass  ich 
die  Beispiele  mit  dem  goth.  vitan,  auf  etwas  sehen  [Schulze,  Glossar,  s.  424]  in 
Verbindung  bringen  zu  können  glaube,  und  darnach  uuizzin  ansetze.  Eine  Stelle 
ausgenommen,  in  der  man  vielleicht,  aber  nicht  nothwendig,  dem  iruuizzen  den 
Sinn  des  goth.  idveitjan  beilegen  könnte,  passen  auf  alle  Stellen  die  Bedeutungen 
von  vitan. 


Nur  bei  0.  vorkommende  schwache  Yerba. 
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Aber  nicht  alle  851  schwachen  Verba  finden  sich  auch  in  anderen 
ahd.  Quellen,  manche  derselben  sind  nur  O's  Sprache  eigenthümlich. 
Ihr  Verhältniss  zur  Gesammtzahl  der  Verba  in  den  einzelnen  Conjuga- 
tionen  stellt  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 
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Auch  finden  sich  nicht  alle  851  schwachen  Verba  übereinstimmend 
in  sämmtlichen  Handschriften,  einige  derselben  kommen  nur  in  zweien 
von  den  Handschriften,  einige  sogar  nur  in  einer  Handschrift  vor.  Die 
Anzahl  solcher  Verba,  die  oben  im  Verzeichnisse  der  Verba  der  ein- 
zelnen Conjugationen  bereits  durch  Beiftigung  der  betreffenden  Hand- 
schrift genau  verzeichnet  worden  sind  [ist  keine  Abkürzung  einer 
Handschrift  beigeftigt,  stehen  sie  in  allen],  und  die  Quellen,  in  denen 
sie  sich  finden,  stellen  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 
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Nur  wenigen  aber  unter  diesen  47  Verben,  welche  nur  in  einer 
oder  in  einzelnen  Handschriften  vorkommen,  entspricht  in  den  anderen 
ein  dem  Stamme  nach  verschiedenes.  Nur  zehn  sind  zu  nennen,  gidühu 
in  F,  drvkanen  in  V  [drunkamn  in  PF],  bifai^ahtu  in  F,  bikranken  in  F, 
krankolon  in  P,  bikrankolon  in  F,  skrankolon  in  VF,  biskrankolon  in  VP, 
ßrschenUi  in  F,  denen  in  den  anderen  Handschriften  ein  materiell  ver- 
schiedenes Verbum  entgegensteht. 

Zwölf  von  diesen  47  Verben;  welche  nur  in  einzelnen  Hand- 
schriften vorkommen,  unterscheiden  sich  von  den  in  den  anderen  Hand- 
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Schriften  verwendeten  dadurch,  daßs  ein  Comp,  an  der  Stelle  des 
Simplex  gebraucht  ist  und  umgekehrt,  oder  dass  verschiedene  Compp. 
gesetzt  sind.  Hieher  gehören  die  Verba:  kefimu  in  VF,  irmieriu  in  P, 
uuäfnu  in  F,  biuuerbu  in  F,  üfscrikku  in  F,  gifordoron  in  VP,  for- 
doron  in  F,  koboron  in  F,  irfiUen  in  VP,  fülen  in  F,  ikorrm  in  P, 
irkoboron  in  VP. 

Den  anderen  25  unter  jenen  Verben  endlich,  welche  nur  in  einer 
oder  in  einzelnen  Handschriften  vorkommen,  entspricht  in  den  übrigen 
ein  der  Wurzel  und  Bedeutung  nach  identisches,  der  Ableitung  nach 
aber  verschiedenes  Verbum,  das  in  dieser^  Ableitung  in  allen  Hand- 
schriften vorkommt.    Hieher  gehören 

aus  VP  faston,  loson,  tholorij  giuueron,  holen,  riuw^n,  sparön; 

aus  VF  frägon,  uutsen^  klagen; 

aus  V  süften,  gitlnonen,  uuarnen; 

aus  P  loben; 

aus  F  angustön,  gistdtan,  fir seien,  fluachen,  hazzen,  sparen,  gi- 
uuamenf,  zilen,  sorgon,  gieron,  giuueriuf,  denen  die  oben  im  speciellen 
angefllhrten,  anders  abgeleiteten  Verba  gegenüberstehen. 

Ist  ein  in  doppelter  Ableitung  vorkommendes  Verbum  nur  durch 
wenige  Beispiele  belegt,  so  kann  der  Fall  eintreten,  dass  im  Gebrauche 
von  keiner  der  verschiedenen  Ableitungen  sämmtliche  Handschriften 
übereinstimmen.  So  bei  sparon  [s.  s.  68],  das  daher  auch  doppelt 
aufgefllhrt  werden  muste  [einmal  aus  VP,  einmal  aus  F].  Wo  es  sich 
nicht  um  den  Gebrauch  in  den  einzelnen  Handschriften,  sondern  um 
die  Zahl  der  mehrfach  abgeleiteten  Verba  handelt,  zählt  sparon  selbst- 
verständlich nur  einfach. 

Der  Wechsel  zwischen  Verben  gleicher  Wurzel  und  Bedeutung 
aber  verschiedener  Ableitung  findet  aber  auch  so  statt,  dass  nicht  bloss 
eine  oder  einige  Handschriften,  wie  in  den  eben  angegebenen  Belegen, 
ein  Verbum  in  einer  anderen  Ableitung  gebrauchen,  als  die  ist,  in  der 
es  in  allen  vorkommt,  sondern  alle  Handschriften  die  doppelte  Ableitung 
belegen.    Hieher  fallen  folgende  25  Verba: 

1.  Conj.  duellu  ditden,  gifreuun  gifreuuen,  huggu  hogen,  gihuggti 
gihogen,  giagaleizu  giagaleizon,  firlongnu  ßrlougnen,  ginuzu  nuzzon, 
uuenku  uuankon,  zeinu  zeinon,  bizeinu  bizeinon,  gizeinu  gizeinan, 

2.  Conj.  fag6n  fagen,  gdhon  gdhu,  gigdh&n  gigdhu,  koron  koren, 
giutierdon  giuuerden,  gisparön  gisparen,  bilidon  bilidu,  gibilidSn  gibi- 
lidu,  uuankon  uuenku,  biuuankon  biuuenku,  giuuankSn  giuuenku,  uui" 
doron  uuidvm, 

3.  Conj.  irbalden  irbaldon,  uuemen  uuemon,  leuuen  liuuu. 

Das  ganze  Verhältniss  der  Verba,  welche  bei  0.  mit  mehrfacher 
Ableitung  vorkommen,  stellt  sich  in  dieser  Tabelle  dar. 
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In  der  Regel  stimmen  Composita  mit  ihrem  Simplex  hinsichtlich 
der  Ableitung  zusammen.  Eine  Ausnahme  bei  0.  machen  nur  manSn, 
nttonen,  denen  allein  die  Compp.  firmonen,  nbariuuondn  gegenüberstehen. 

Kommt  das  Simplex  mit  doppelter  Ableitung  vor^  ist  sie  manch- 
mal auch  bei  den  Compp.  belegt.   Folgende  Fälle  sind  zu  unterscheiden. 

1.  Das  Simplex  sammt  allen  seinen  Compp.  belegt  doppelte  Ab- 
leitung bei  gähu  (gigähu),  uuenku  (biuuenku,  giuuenku),  zemu  (bizeinu, 
ffizeinu); 

2.  Das  Simplex  und  einige  Compp.  kommen  mit  doppelter  Ab- 
leitung vor,  die  anderen  Compp.  finden  sich  nur  in  einer,  der  gewöhn- 
lichen Ableitung,  huggu  (jgihuggu);  bilidön  (jgibiliddn).  —  Nur  in  einer 
Ableitung  finden  sich  hihuggu,  irhuggu,  tharahuggn;  irhilidu. 

Häufiger  aber  ist,  dass 

1.  nur  bei  dem  Simplex  doppelte  Ableitung  gebraucht  ist,  bei  den 
Compp.  aber  nur  eine  belegt  ist.  Hieher  gehören  die^Verba  dudln; 
fcig&n,  lobon,  hol3n,  klagön^  riuuudn,  uutsdn,  zilön,  fragen ,  sorgen, 
und  dass 

2.  bei  den  Compp.  Belege  für  doppelte  Ableitung  sich  finden,  wäh- 
rend die  betreffenden  Simplicia  nur  eine  Ableitung  ausweisen,  ßrsdlu; 
githionon;  gieren,  gifreuuu,  ßrlougnu  ergeben  Beweise  der  doppelten 
Ableitung,  während  ihre  Simplicia  nur  in  einer  vorkommen.  Zu  be- 
merken ist,  dass  die  Compp.  irfreiiun,  gilougnu  gleichfalls  nur  eine 
Ableitung  wie  ihr  Simplex  belegen.    Über  giuuerdön  s.  s.  65. 

Ob  bei  giapardn,  giuuamdn  gleich  wie  bei  ihren  Simpl.  sparon, 
nuamon  doppelte  Ableitung  anzunehmen,  ist  zweifelhaft  [s.  oben 
[s.  66.  67].  —  Dem  Verbum  ginvzu  steht  das  Simplex  nuzzon  gegenüber. 
Bei  den  doppelt  abgeleiteten  angustu,  fluachön,  hazzdn,  kor6n, 
sAftdn,  uuidortn;  fasten,  losen,  tholen^  utiemen^  leuuen  ist  kein  Comp. 
und  bei  giagaleizu,  gistätu,  giuueron,  irbalden,  giuneriu  ist  kein  Sim- 
plex belegt. 

.    Noch   ist  zu   erwähnen,    dass  16  von  den  49  mehrfach   abge- 
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leiteten  Verben  nur  bei  0.  in  doppelter  Bildung  erscheinen,  in 
anderen  ahd.  Denkmälern  aber  nur  in  einer,  was  bereit«  bei  jeder 
Conjugation  im  Einzelnen  ausgefllhrt  worden  ist. 

Nicht  zu  verwechseln  endlich  mit  diesen  durch  verschiedene  Ab- 
leitungsvocale  gebildeten  Verben  bei  gleicher  Bedeutung  sind  jene 
Verba,  welche  durch  die  doppelte  Ableitung  einen  verschiedenen  Begriff 
ausdrücken.  Hieher  zu  zählen  sind  angustu  [F  setzt  dafür  angust6n] 
angusten,  eltu  alten,  kengu  hangen,  heftu.  haftin,  gihertu  giharten,  kleibu 
Heben,  leidu  leiden,  instiebhu  sueben,  giuueichu  uueichenj  welche  stets 
wie  transitives  Verbum  dem  intransitiven  gegenüberstehen.  Femer 
freuuu  frouvJon,  irru  irrSn,  beitu  beiton,  uut$u  uuison,  wo  gleichfalls 
das  Verbum  der  1.  Conj.  transitive,  das  Verbum  der  2.  Conj.  aber 
intransitive  Bedeutung  hat.  Als  Reflexivum  gilt  nh  freuuen  und  sih 
frowmn.  Einmal  L  4, 37  steht  irrt/,  dessen  transitive  Bedeutung  durch 
rV.  36,  14;  20,  27;  m.  26,  41  belegt  ist,  intransitiv;  F  setzt  irrö« 
[vergl.  1.17,21]. 

Gleichfalls  durch  Verschiedenheit  der  Bedeutung  stehen  einander 
gegenüber  dra^tn  gidragdn,  langen  gilangon,  giscaffu  giscaffdn, 
dingu  ding6n, 

n.   FLEXION  DER  SCHWACHEN  VERBA. 

[Vergl.  Grimm,  Grammatik.  P.  s.  868.  1040.  1043  ff.  Bopp,  Grammatik. 
§.  434-465.] 

Die  Personalendungen  der  schwachen  Conjugation  sind  dem 
Wesen  nach  identisch  mit  denen  der  starken  Conjugation,  die  Vocale 
aber,  welche  den  Endungen  vorausgehen,  in  der  2.  und  3.  Conjugation 
verschieden. 

A.    PRAESENS. 

L  CONJUGATION. 

Die  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  auf  -«. 

bühenku  IV.  10,  7.  doufu  I.  27,  49  VP.  fdgu  I.  27,  34.  gtdrdstu  TV.  16, 18. 
giküru  IV.  21,  28.  •  giloubu  HI.  24,  23.  gtnmdu  HI.  22,  58  VP.  gizellu  BL  12,  57 ; 
m.  22,  21  VP;  n.  25, 17  F.  hugu  V.  18, 14;  ü.  22,  24  VP.  irhuggu  HI.  1, 17  VP. 
irkennu  ÜI.  18,  45;  22,  23.  iruuelluL^',  H.  12,  57;  m.  22, 20.  21  VP.  lettulV, 
23,  3  VP.  ISru  H.  23,  1  VF.  meinu  L  80;  I.  3,  21  VP;  IV.  11,  27.  nennu  Hl, 
22,  58  VP.  nidiru  IV.  11,  48.  nendu  m.  22,  58  F.  ougu  II.  7,  19  P.  ruachu  11. 
4,93P.  set^tuSb.  ferrw  1.4, 27.  «ÄarafZu  DI.  4, 25.  thenkulU.22,QiyP,  thuUu 
IV.11,47.  f«it(5nul.ll,34;  25,20VP;  27,11.21;  UI.  11, 10;  IV.17,5.7;  26,6 
IV.  16,25;  V.4,11.  uuännuL  25, 20  F.  wutrÄ^  lU.  22, 17. 61  VP.  uttfÄu  1. 27, 50, 
«cZZu  L  4. 9. 12;  1.2,21.23;  3,30;  6,2;  8,17;  9,11.25;  12,7;  11.2,16;  7,29 
12, 15.  30.  57.  92;  14,  32.  35.  52;  20,  5;  23,  3;  III.  1,  27;  6, 1 ;  14,  52;  15,  31 
18,6;  22,16;  24,33;  IV.  12, 5;  13,31;  IV.  9, 25;  19,61;  21,17;  26,33;  29,65 
33,9;  V.  1,1.33;  4,51;  7,87;  12,43.73;  19,3;  20,14.53;  28,28;  n.2,23P 
12,57F;  18,13P;  23,27P;  ra.l7,40F;  U.12,  7.92VP;  14,48VF;  20,10VF; 
111.22,61;   V.25,79VP;   m.  13,43  V. 


Flexion.     Praes.  Ind.  sing.  1.  2.  Pers.  der  1.  Conj.  85 

Vor  folgendem  Yocal,  namentlich  vor  t^  wird  u  gern  apocopiert.  freuu  ih 
1.7,6.  ^'titi««  e« IV.  13, 26.  ^Towd  iÄnL20,179;  24,35.  irhuggihLSl;  Sil; 
in.  1, 17  F.  irsezz  ih  U.  11,  34.  hit  ik  IV.  23,  3  F.  l^  ih  U.  23, 1  P.  oug  ih  H. 
7,  19 VF.  ruachthU.2S,2S\F;  4, 93 VF.  mah ih lU.  IS,  19.  thigihy.25,d5. 
wM4n  tÄ  1. 18,  3. 15;  U.  4,  36.  38;  14,31.58;  19,7;  m.21, 11;  IV.  4, 60;  17,5; 
18,8;  V.  10,15.  M«<!ni2ll.  7,58;  1.27, 21  F.  uuänerUA2,S,  uuänesY.lj^^ 
zeU  in  II.  23,  27.  zeU  ih  I.  2,  23;  III.  23,  7;  24, 112  VP;  T.  1, 1  P.  zell  iu  II. 
7,  71;    18, 13.    zeü  uns  V.  13, 1. 

Einige  Male  ist  die  Apocope  nicht  ausgeführt,  sondern  das  u  nnterpunkdert 
Einmal  ist  u  apocopiert  im  Versschlnss  utidn  FV.  17,  31. 

Manchmal  wird  nicht  u,  sondern  der  folgende  Vocal  abgeworfen.  rucLchuh 
n.  23,28  P.  2ettttÄm.24,112F;  H.  12,  7P;  12,92P;  14,48P;  20,  lOP;  lEL 
13, 43  PF;    17,40VP;    20,45VP;    24,84.95. 

In  F  begegnet  achtmal ,  auffallender  Weise  meist  in  demselben 
Capitel,  die  geschwächte  Endung  o. 

deneho  HI.  22,  61.  gizello  ÜI.  22,  21.  iruuello  in.  22,  21.  uuircho  m.  22, 
17.61.  Z€2;o  m.  22,  61 ;  V.  25,  79.  tnetno  1. 3,  31.  Mit  Anlehnung  von  t^  steht 
IIL  23,  7  zelloh. 

Ebendort  findet  sich  auch  die  sonst  nur  in  späteren  Denkmälern 
vorkommende  Endung  i,  touß  I.  27,  49.    zelli  JH.  20,  45. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Ind.  hat  theils  die  Endung  -is,  theils 
'ist.  Grimm  hat  [Gramm.  I*.  s.  870  und  sonst]  die  Endung  der  kurz- 
silbigen  Verba  von  der  der  langsilbigen  unterschieden,  und  die  eine  -is, 
die  andere  -ts  angesetzt.  Diese  auf  gothische  Analogie  basierte  und 
vielleicht  auch  für  die  ältesten  ahd.  Sprachüberreste  noch  aufrecht  zu 
erhaltende  Unterscheidung  wage  ich  fttr  0*s  Sprache,  in  der  die  Vocale 
der  Personalendungen  überhaupt  schon  mannigfach  geschwächt  erschei- 
nen [vergl.  unten]  nicht. 

Die  Endung  -is  belegen: 

forahtis  IV.  31,  7  P.  fuaris  IV.  12, 44.  gilougnü  IV.  13,  32.  gilaubis  III. 
24,85.  ÄÖm  IV.  19, 40  VP.  irhugisU,  iS,2L  irfullism.24,92.  liubis  U,  U,  53. 
laugnis  TV.  13,  35.  37.  richtis  V.  24, 14.  ruachis  Wl,  7,  35.  spenis  ID.  22, 11, 
suachis  m.  7,  35.    thenchis  V.  1 ,  43  F.    uabis  U.  14,  53. 

Die  Endung  -ist  belegen: 

cZoM/&n.  27, 45.  drenkistlL9,H.  dultist  lY,  31,8.  ßlist  IV.  19, 20.  forah- 
tist  rV.  31,  7  VF.  gilmbist  IL  24,  33.  horist  V.  23,  179.  202  VP;  IV.  19,  40  F. 
irkennist  V.  25, 55.  irknäist  V.  9, 19.  irsiMichibt  n.  9, 21 .  irzelist  II.  9, 22.  kümist 
V.  7, 19  F.  kualist  11.  9,  92.  nmnist  V.  8,  30.  machist  IU.  23,  32.  thenist  V. 
15,  41.  uuänist  I.  9,  39;  V.  21,  10.  Mit  Anlehnung  von  thü  steht  giloutnstü  DI. 
20, 173  nnd  suachistü  V.  7, 19  in  allen  Handschriften,  thenkistü  V.  1,  43.  kümistü 
V.  7, 19  in  VP,  horistü  V.  23,  202  in  F. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -it. 

ähtit  IL  3,  62.  anautimtit  I.  15,  34.  Uruachit  IV.  29,  8.  biruarit  IL  1, 
11.35;   IV.  26, 13.  17.    bithenkit  IL  12,  9b.    btuuerbit  UL  24,  dO  F.    bizeinity.6, 


')  Irriger  Weise  hält  Graff  [Sp.  I.  s.  863]  uuän  es  in  dem  Satze:  mir  ist 
sir  übar  ser,  ni  ubaruuintu  ih  iz  mir,  ni  uuän,  es  [des  Leides]  witar  manne 
iamSr  drost  geuuinne  für  die  2.  Person  Praes.  Conj. 


r 
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19.  59  F.  6«di<  V.  23,  216. 217.  breiHtU.d,2,  ftrennÄ  IL  17,15.  buazit  L  24, 11. 
diurit  I.  11,  51.  Mit  U.  3,  32;  11,  46;  19,  20;  IV.  5,  31. 34;  V.  8,  28;  23, 120. 
en^n'nv.  4,  62.  jiZZi«  IIL  1,  37.  j£r«pMminiI.  23,  35.  /oroÄei^  V.  11,  30.  freauit 
11.8,47;  111.1,30.  /n/mt^  lU.  24, 19.  /uarini.  1, 11.  35;  12,16;  IV.  12,  20; 
26,13;  V.  11,40;  23,197.275.  fullitlA,^,  gaginitL72.  giagcdeizit lY.  24,9. 
giburit  V.  11, 29.  gifiarü  V.  19,  34.  gifreuuü  II.  16, 11.  giheüü  l.  8,  27.  28; 
IL  16,  20.  gihelzit  V.  23, 141.  gihengit  IV.  4,  75.  gihugit  L  10, 12;  IIL  1,  36. 
gitlit  V.  16,  33.  giUHt  I.  4, 41.  43;  ü.  12, 87 ;  IH.  24, 22.  gileitit  I.  8, 44;  H  130. 
yi/^HL  13,  35.  ^t^6in.  15,32;  m.24,29;  IV,  27, 24;  V.6,30;  9,44;  16,34. 
gimeinit  I.  6, 14;  IIL  18,  20.  31 ;  V.  20,  38.  girestit  HI.  6,  82.  gm-rit  IV.  20,  27. 
gWienkit  U.  14,  37;  lU.  13,  36;  V.  23,  155.  gitkurücit  UL  13,  26.  giuueizit  L  88; 
IL  18, 18.    gruazit  V.  12,  1 ;   20,  95.     guHit  V.  15,  42.    heilit  1.  14,  7 ;    UI.  13,  23 ; 

IV.  10, 15.     Äen^e  U.  23, 19.     herasentitl.  4,^i.     Äöri^  IL  13,  12.  24;    IH.  18,  7; 

20,  162;  IV.  21,  24.  33.  hugit  IL  13,  14;  V.  23,  41.  hursgit  L  1,  18.  Üit  L  1, 32. 
ingeginislihiit  IV.  5, 63.  inliuhtit  IL  2, 13.  intjuarit  1. 1, 77.  intneinit  V.  20, 38. 
inUhekit  V.  14,  27.  intuuirkit  IL  12,  30.  irdeilit  lU.  18,  20.  irfidlit  I.  24, 19; 
n.  9,9.  irikcnmf  U.  4,  74;  21,21;  V.  6,  (58.  irreÄMY  U.  14,  77.  trZ6«ie  IV.  10,  6. 
in^etit  H.  7,  14.  irrihtit  HI.  7,  83;  V.  4,  50.  irquickU  IV.  19,  37.  irthenkit  V. 
18,  16.  irutidit  IL  12, 58.  kSrit  U.  13,  35;  HI.  20, 152;  V.  7, 10.  kümit  V.  6, 33. 
kunditY.S,n.  fcurzi«  IV.  7, 33.  ZeiVii^V.  12,76.  Zci^iMV.  5, 35 ;  15,43;  H  104. 
ISrit  L  24,  9.  15;  1,  Ö5;  U.  13,  24;  HL  19,  2;  IV.  23,  35.  41;  V.  12,  57;  H  140. 
Uubit  IIL  20, 153.  liuuit  S  28.  lougnü  lU.  22,  53;  IV.  18,  10  VP.  luslü  I.  1, 14. 
meinit  U.  4,  63;  IV.  6,  27;  V.  1,  26;  14, 19.  merrit  L  73;  IV.  20, 28.  ndhü IV. 
29,9;   V.  23, 122.    neTtdi^V.  26, 14.     nenniY  ÜI.  22,  50.    augit  l.  Ib,  50-,   n.3,20; 

V.  19,  40.     rekit  IL  11,  67;     V.  14,  27.     richtit  L  2.  4.  67;    U.  4,  67;     IIL  IH,  8; 

IV.  5,  36;  28,  12;  V.  1,  44.  refsit  V.  21,  3.  ruamü  IL  12, 19.  ruant  L  1,  77; 
n.  1,4;  12,16.19;  IV.  12, 20;  26,42;  V.  6, 35;  7,25.30;  11,40;  19,34; 
23,197.275;  25,57.59.  ruacÄiHL  21, 16;  IIL  23, 59;  V.  7,9.25.  römi^V.6,33. 
scirmü  UL  1,  37.  sciuhit  V.  2,  18.  screnkit  V.  23,  155.  sentit  HL  16, 21.  serit 
IIL  24,  22.  sezzit  V.  20,  55.  skmkit  IL  8,  50.  spenit  IL  4,  87.  streuuit  IH.  3, 1 1 . 
machit  I.  18,  35;     IL  J4,  69;     IIL  16,  19.  21 ;     23,  59;     V.  7,  9.     tharauuerUit  UI. 

16,  21;  V.  1,  25.  thekit  U.  7,  4;  V.  21,  9.  tJienkit  lU.  20, 150;  IV.  1,  4.  thigit 
V.23,53.  tkreuuitV.  IdySi.  thultitUl.l^bS;  20,16;  IV.  7, 29;  12,26.  thunkit 
L27,57;  IL  12,  47;  14,91;  IIL  19,  6;  25,28;  V.6,39;  21,14.  trenkit  1 1,  Id ', 
IL  10, 20.  toufitl.21,ei;  IL  13, 4.  MaöiniL20, 153.  mnbikSrit  11.  2^,  \0.  umbi- 
zerbit  UL  7, 14.  uuekit  IV.  19,  37.  uuenkit  L  1,  23;  IL  10,  20;  11,  52;  12,  42. 
uuerbitIll.l,H.  uuidoritllL  il/62.  uuihit  V .  IQ,  SS.  uuirkit  1,4,^1;  IL  12,95; 
IU.20,150.    Z€mi^lV.27,6;   V.  1,26;    14,19.    ze/iH.  19,28;   IIL  13,53;   IV. 28,24; 

V.  19,22.    zer6iniL  7, 17. 

Ein   einziges  Beispiel   in  F  ergiebt  die  sonst  nur  in  Gl.  K.  und 
Schlettst.  61.  sporadisch  vorkommende  Endung  th,  lougnith  IV.  18,  10. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -en. 

bilden  IL  6,  58.    biruachen  L  18,  2.    büen  IL  6,  26;    IIL  26, 57.    fiuilen  lU. 

17,  26;  V.  23,  103.  füllen  L  14, 10;  IIL  20, 134  VP.  gilouben  IL  14,  119;  UL 
24,  25;  IV.  30,  28;  V.  12, 10.  githulden  IV.  28, 16.  giuuezzen  IV.  5,  58.  Hüben 
m.  26,  12.  iruuellen  IV.  14, 17.  nennen  U  8,  31 ;  14,  8;  V.  8,  7.  sezzen  IV.  5, 
.58  VF.     thenken  IL  21,  36.     (hingen  IL  21,  30.     threuuen  UI.  19,  30.     tktdten  I. 

18,  20;  IV.  31,  12;  V.  9, 35;  23, 9.  uueizen  L  22, 4.  nuänen  IV.  24, 22.  uuirken 
n.  21,36.  Zellen  in,  17-,  8,31;  IIL  2,31;  18,14;  20,92;  23,292;  IV.  24, 32; 
V.  8,  7;   9,  27.    zisamanefuagen  UL  7,  8. 


Flexion.    Praes.  Ind.  sing.  3.;  plur.  1.  2.  3.  Pcrs.  der  1.  Cooj.     87 

In  F  begegnet  fuUe  [uuizzod  aiTian]  UI.  20,  134,  also  mit  abge- 
worfenem n.  Sonst  findet  sich  die  Abwerfang  des  n  nur  vor  dem  Pro- 
nomen [vergl.  bei  der  starken  Gonj.  s.  33  mid  unten  s.  94]. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  in  der  Regel  auf  -et 

dhtet  III.  22,  39.  bithenket  III.  25,  23.  büet  TV,  15, 12.  gigähet  IV.  7,  86. 
güoubet  U.  12,  59;  III.  2, 12;  16,  66;  18,  5;  22,  15.  19.  59.  gimeinet  V.  16,  37. 
gükvJldetJL\^,%  ginmrutYAQ,i'i.  Ä^c^HI.  18,9.  ir/wWe^ U. 23, 5.  irkennet 
m.  18, 44.  irknähet  IH.  20, 145 ;  IV.  15, 32;  16, 25.  Hübet  H.  17, 6.  nähet  IV.  15, 32. 
nermet  UL  18,  44  VP.  machet  IV.  16,  40.  ruaret  V.  16,  38.  suachet  IV.  13,  5; 
16, 36.  40;  V.  4,  41.  thigget  V.  16,  32.  uuänet  IV.  26,  51.  tharakiret  HI.  22,  60. 
iwiVfce^n.  23,  6;   m.  16,  23.    uuäUt  11.  22,  G.    zelktlV.  20, 10;   11.21,22. 

In  F  findet  sich  ein  Beleg  fllr  die  Einschiebung  eines  n  lU,  18, 44 
nenn^it  [vergl.  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  34j. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  auf  -ent. 

ähtent  II.  16,  34.  anazeUent  IV.  19, 40.  biuuenkmt  V.  20,  58.  blüent  HI. 
7,64;  V.  23, 167.  273.  örennen^  11.  23, 17;  IV.  26,  50.  ^^woÄcn*  V.  25,  46.  büent 
1.1,65;  11.16,7;  23,10;  m.22,51;  V.  23, 120.  derren^  V.  23,  78.  eUentV. 
25,  76.  errent  U.  4,  43.  firuiiäent  V.  19,  28.  forahtent  IE.  18,  23  F.  fuUent  II. 
19,27;  111.10,38.  /twiren^V.23,201.  gaganmt TV, Sl, 9.  giagaleizentV.  23,  \QS. 
gigähentUAS,21\  ni.4,26;  V.  16,31.  ^ürrcnnV.  36, 14.  giloi^entm.2i,'61', 
25,  9  VP ;  IV.  29, 11 ;  V.  6,  31 .  67 ;  V.  6,  49  VP.  gimeinent  I.  27,  52;  HI.  10,  36. 
githingerdll.lG,li,  giuueizentW.  IGy'^yV',  V. 23, 168.  5riMmVÄ:eii«  11. 23, 22 VP. 
ffismekent  in.  10,  40.  gizeUent  III.  12, 12 ;  V.  8,  9.  gruazent  V.  14, 29.  grument 
V.  25,  85.  h^ent  lU.  22,  22.  tlent  V.  6, 38.  intneinent  IE.  10,  36.  irfiirbent  I. 
1,27.  irfidlent  l.2Z,2i',  m.  18,  22;  IV.  14, 12.  irknäent  IV.  5,  IS.  irhuggent 
V.  23,  47.  iruueüent  V.  8,  9;  23,  32.  kleibent  III.  7,  52.  klekent  V.  7, 52.  leibent 
UL  7,  52.  leitent  IV.  31,  25.  losent  V.  19,  45.  meinent  UL  7,  17.  33 ;  IV.  5,  3 ; 
V.  6,  29 ;  8,  1 1 ;  1 2,  54.  müent  V.  23, 1 67.  nähent  IV.  5, 16.  nennent  IL  14,  2 ; 
ni.  4,  4;  6,  6;  12,  12  VP;  IV.  19, 40;  V.  9,  43.  Hhtent  IV.  19,  11.  ruachent  I. 
1,24;  ni.7,59;  ruaren« UL  20, 114;  IV.  31, 10;  V.  23, 201.  skenkentU,9,lbAQ. 
sireuuent  IV.  5, 56.  suazent  IL  21,  23;  V.  14,  29.  suachent  L  1,  24.  suuentent 
IV.  26,  49.  thenkent  1. 1, 105;  V.  23, 166.  thingentY.  23, 162.  trenkeni IL  9, 14. 
thtdtent IL 4,90-,  16,13.29;  IIL13,40;  V.23,6;  H21.  ubaTigileggmtW,b,U. 
umbithekent  IV.  29, 12.  uuänent  III.  25, 19.  uueizent  IL  10, 14;  UL  22, 49.  uiien- 
tent  rV.  26,  49 ;  V.  20,  61.  uuerrent  II.  19,  8.  uuirkent  L  1,  105;  V.  25,  52.  zei- 
nen^L  27,52;  m.  7,33.  zcZ^enH. 3, 2. 3. 16;  8,26;  IL  16, 35  VP;  2i,27;  IIL4,4; 
6,6.34;    7,45;    12,22;    16,50;    18,22;    IV.  14,  12;    34,13;    36,15;    V.  13, 20. 

Vom  Abfall  des  t  finden  sich  etliche  Belege  in  F.  giloiibenlU. 
25,  9.  giuuirchen  U.  33,  22.  giiiimzen  11.  16,  26.  nennen  UI.  12,  12. 
Zellen  11.  16,  35  stehen  als  Ind.  fest.  Auch  in  V  war  zweimal  die  End- 
ung -en  geschrieben:  meinen  Y,  6,  29  und  rihten  lY.  19, 11,  der  Corrector 
hat  aber  beidemale  t  hinzucorrigiert.  Andere  Beispiele,  die  schein- 
bar hieher  gehören,  beruhen  auf  einem  Wechsel  des  Modus.  So  forah" 
ten 1. 1, 84;  ffl.  18, 23  VP;  farahtmt  F.  giloubent  V.  6, 49  VP;  F gUouben. 
thvltSn  V.23,  134  VP;  dtdtmt  F  [vergl.  ähnliche  Fälle  auch  bei  der 
starken  Conjugation  s.  3ö]. 

Die  1.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -e. 
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bluuerie  IV.  21,  24.  eigine  EU.  16, 18.  firspime  I.  2, 15.  freuue  I.  2,  44'. 
yWfe  I.  2 ,  50.  gihenge  IV.  1 1 ,  30 ;  V.  23 ,  249.  gigruaze  IV.  1 ,  24  VP.  gitle  IV. 
1,  26.  gikneuue  I.  27,  59.  gikuale  II.  14, 16.  gimeine  III.  21,  2.  giihinge  1. 17, 
50  VF.  giuueize  IV.  13,  26.  giuuenke  IV.  13,  27.  gizeme  III.  7,  3.  gizdle 
I.  27,  20;  24,  4;  IV.  1,  25.  ^rrwaze  IV.  1,  24  F.  huggellL  1,  26;  V.  25,  99.  tn- 
klenke  I.  27,  60.  irfidlell.  14,  102;  IV.  17,  22;  I.  25,  20.  irrekell. 4, 79.  küsse 
IV.  16,  26.    leite IV.  16,22,    ougellB,}S.    richte ^Sd;  1.10,26;  26,14;   11.13,8; 

IV,  1,5.  «OM^re  I.  5,  36.  thenke  lil  20,  IS,  thinge  L  17,  öOF;  IIL  17,  65.  uuäne 
1.25,  20  VP.    ttttenfce  III.  1, 14.    wmrfce  UI.  20, 13.    «eZZcH.  7,52;    H48. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -es, 

bikSris  IV.  13, 19.  bigoumes  DI.  17,  58.  bizeinis  HI.  12,  43.  güepphis  U. 
14,  28.  gifarauuis  II.  22, 14.  gimeines  HI.  12,  43.  girestes  1. 1 ,  50.  girichtis  III. 
17,  20.  giscepphSs  II.  14,  28.  girustis  I.  1,  50.  ginendis  ni.  4,  28.  githenkis  DL 
21,2;  IV.  31, 22.  irrichtislh  l\,Sd.  ldsislY,SO,lS,  nenn^«  IV.  21, 35.  «*acÄ^« 
n.  14,58.    thingis  U.  21,1,    uuirkis  U.  20,  9;    21,2.    «eZZe«  III.  18,  36. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  der  Regel  auf  -e  [vergl. 
oben  bei  der  starken  Conj.  s.  35]. 

anauuente  l.  23,  54.  biskirme  V.  25,  78.  biskrenke  III.  19,  3i.  bisturze  II. 
17,  16.  biuuelze  II.  17,  16.  biuiuenke  IL  3,  66.  biuiiente  1. 11,  17.  biuuerie  IV.  7, 
60  VP.    biuuerre  III.  1, 42 ;    V.  3,  8.    bisoufe  II.  3,  65.    bizeine  HI.  21,  2 ;    IV.  5, 3 ; 

V.  12,54.    bilde  II.  V2,  IS.  S9.    ftrcnne  I.  23,61.    6öel.  2,  24.    deile  II 13,  S2.    derre 

I.  2, 30 ;  IL  4,  65 ;  IIL  1 ,  42 ;  5,  6 ;  7,  72 ;  V.  3,  8.  droste  IV.  37, 1 7.  dueüe  IL  4, 66. 
elte  V.  23, 52.  eigine  IIL  16, 18.  jf'elge  IV.  20, 20.  fille  UI.  1 ,  33.  firbrenne  I.  27, 68. 
^rscnÄre  IL  3, 66.  fir8pumeJ.2S,S0',  IL  4,60;  IIL  23, 38.  ^ruwi^e  1. 28, 6.  freuue 
L 6.  8.76;  IL  12, 20.  fuage  11. 12, 9i.  gähel,2S,S.  giburiellI.4,4ßyF,  gienge 
V.  23, 249.  gifreuue  H  1 60.  gifuage  S  39 ;  V.  1 2, 68.  gigähe  1. 1 ,  32.  gigarauue 
L4,45.  gigrunzeY,23,2ri2.  gihengeJV,  4, 11  F.  ^lÄeiZe  IV.  30, 26.  ^iÄ6ÄeLl,32. 
^i/iöreIL21,18.  gikerr el. 27, (jb.  gilezzeV, 23,247.  gihubeS4!};  IL  12,58;  HL 
9,7;  IV.30,29,  V.  1, 17. 23. 29.  35.41.47;  23,211.  giluste II.  10, 21-,  19,4.  gilüte 
Ll,37.  ^inenne  L  1,39;  HL  7,  60;  18,3.  ^inwa^re  V.  12, 68.  gimerre  1.2,30-,  IIL 
7,  72.  ginerie  1. 5,  .54 ;  IV.  7,  60  VP.  gimeine  IL  13,  32 ;  V.  20,  64.  gireine  III.  1, 15. 
^Ve«^e  V.  25,  6.  giscrenke  l.  27, QO.  gi8uazelll.2ö,  12.  ^z^ÄenÄrcI.  II,  13;  IIL  15,24; 
19,34.  githinge  1 16,  IdYP-,  11.12,69.  giirenke  IL  d,  G4.  giuuenteU.  IS,  S.  gi- 
ttwrVÄ:e  IIL  16,30.  giziere  1.  23,  22.  giuuiseV.  ld,bS.  gizelle  1.  3,  2\ ;  IIL  18,  4. 
goume  L  8,  20 ;  21,4;  23, 59.  kenge  IV.  4, 1 1  VP.  hohe  L  6.  7.  inliuhte  L  96.  in- 
sdere  L  23,  )i2.  insperre  L  5, 32;  H  160.  intslupfe  IV.  16, 28.  irbilide  IL  3, 10.  ir- 
deileV.  20,61.  irfreuueS46.  irfullel.  24,  4;  25,20;  H.  22,2;  HL  16, 42;  IV. 
2,32;  irkennel.7,\2;  IV.  13,  9.  iWö«e  V.  1P,58.  irrihte  JH.  7 ,  6S.  iruuelle lY. 
15, 33.    iruuente  I.  10,  22;    IL  3,  64.    irzelle  I.  1 1,  48;   UI.  1,  6;    V.  23, 127.    krähe 

IV.  13,  35.  Z^re  IV.  20,  3-2.  Uggem.23,b?y.  liuhtelh  17,  IS.  2\.  lustem.  7,  7S. 
Tncinc  IIL  7, 3;  IV.  5,3;  V.12,54.  mcnrfcIL  12,38;  V.2,5;  3,16.  men-clL4,65; 
V.25,38.    n<$ÄeIL24,  37;   23,30.    n€ne  U.  22,  26.    ntdeW.  1S,16.    nidarscrikke 

II.  4,  79.    ri(^ite  I.  10,  26.    ruache  S  23.    ruere  V.  23, 253.    scephe  11.  4, 33.    scfrme 

V.  3, 1 3.  scutte  V.  1 9, 32.  suache  1. 3, 33.  sire  IIL  1 ,  39.  suenie  1 .  23, 54.  thara- 
fuageU.  12^32;  V.  4,  61.  tharagileite  E  160.  tharanenneUl.  26,64.  tharazelle 
IIL  26,  63.  thenke  TL.  9,64;  IIL  16,  30;  IV.  15,52;  19,68.  thigge  LS.  thinge 
IL  12, 69 ;  1. 16, 1 9  F.  thulte  I.  1 ,  93 ;  IIL  1 9, 3.  thunke  IV.  1 9, 68.  uuenke  L  1 1,  13 ; 
IV.  15,  52.  uuente  I.  18,  34  uuerie  II.  19,  7;  22,  2G;  HI.  4,  46;  IV.  17,  7.  uui- 
dire  ÜI.  12,44  uuirke  ü.  12,  10;  IIL  1,  10;  15,  24;  V.  25,  18.  zelle  IV.  20, 19. 
zukkein.  10,33. 
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Vor  folgendem  Vocal  findet  manchmal  Apocope  des  e  statt:  ?idh  er  S  35. 
hör  er  1. 1, 121.  sent  iu  S  31.  suadi  er  V.  20,  8.  firlougn  er  III.  13, 28.  irkenn 
er  111. 16, 17.    inliuJit  er  TU.  21,  29.    scirm  er  IV.  30, 31. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  IV.  4, 20,  begünstigt 
dnreh  den  Reim  auf  bigunni,  mit  der  seltenen  Endung  i  statt  e  [s.  einen 
zweiten  Beleg  flir  diese  Endung  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  36; 
brenni,  das  F  I.  23,  61  geschrieben  hatte,  ist  in  brenne  corrigiert,]  fir- 
spumi  und  U.  4^34  begegnet  in  F  die  ebenso  seltene  Endung  o.  Es 
stand  ursprünglich  bilido  \nü  in  noti  thes  ^nes  fater  guati],  das  o  ist 
aber  in  a  corrigiert^  das  bisweilen  statt  e  in  der  3.  Person  sing.  Conj. 
[z.  B.  er  uuerda  Meng.  187.  Will.  14,7;  26,21]  gesetzt  ist.  OflFenbar 
ist  bilida  in  P  auf  bilidu  zurückzuführen,  während  in  VF  bilido  auf 
bilidon  weist  [vergl.  oben  bei  der  2.  Conjug.  s.  65],  denn  aus  bilidon 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  875]  würde  sich  nach  dem  Sprachge- 
brauche O's,  [vergl.  das  oben  s.  66  bei  der  2.  Conj.  Angeführte]  nie- 
mals bilida  entwickeln. 

IV.  7,  60  steht  F  biuuerice  im  Reime  auf  ginerice  und  IU.  4, 46 
ebendort  giburice.  Man  kann  annehmen,  dass  der  Schreiber  die  End- 
ung a  in  e  corrigieren  wollte  [e  deshalb  an  a  anschrieb],  wie  ich  es 
in  meiner  Ausgabe  O's  gethan;  wahrscheinlicher  aber  scheint  mir  jetzt, 
dass  der  Schreiber  von  F  überhaupt  an  diesen  drei  Stellen  ae  geschriQ- 
ben  hat  [vergl.  piuuekce,  perpendat  R.  b.  in  Diutisk.  I.  s.  518'],  das 
bisweilen  statt  e  begegnet.  [Vergl.  Grimm,  Gramm.  I^.  s.  95.] 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  im  Allgemeinen  auf  en, 

bithenken  n.S,  6.  bltdenSil-,  111.26,68.  firleibin  11. 2i,  32.  freuuen  ^iO; 
I.  28, 18.  gihengen  III.  19,  7.  gigruazin  H  97.  gikSren  HI.  26,  20.  gikleibin  II. 
21,32.  güoubSnU.U.Ud;  111.26,12.  ginendinlU.^Q,^!.  gismekin  U.  ^ ,  5. 
ffithulden  IV.  2^  16.  hengSn III.  25, 10.  hugghi  II.  2*,  31 ;  V.  2%  72;  H 18.  inthekSn 
11.9,5.  tr/"*7enll.24,30;  IV.  37, 5.  irutiellSn  IV.  !>,  50-,  H96.  fc^^  III.  26, 26. 
Iegginll.2i/S^.  mendSnlll.2ß,G7.  mcrren I.  27, 1 6.  nÄÄ^n III.  7, 10.  rechinlV, 
28,  13.  sell^  IV.  5,  50.  fuachen  I.  18,  2.  thenken  IV.  32,  12.  thiggSn  V.  2.3,  72. 
tueUinl.27y}Q.    wutVArÄi I V.  32, 1 2.    zcZ/^U.  12,55;   V.  12,6. 

Überall  aber,  wo  der  Conj.  gebraucht  ist,  um  die  1.  Person  plur. 
des  Imp.  auszudrücken  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  83],  steht  auch  hier 
[vergl.  s.  37]  übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  volle  Endung 
-emeSf  die  sonst  nicht  mehr  gebraucht  ist.    Es  heisst 

garauuemisU.S.nd,  giloubSmesm.2Qy4.  f/ctnl^I.  13,3  VF;  n.3,63;  III. 
26,61  VP;    V.  23, 76  VP.  100.    Ärcrcw^« III.  26, 5.    thenkemis  Ul  26, 2fi.Ii  115. 

F  bietet  auch  hier  einmal  die  selten  aufzuweisende  Endung  -mm, 
üemus  V.  23,  76  [vergl.  zwei  weitere  Belege  für  diese  Endung  bei  der 
starken  Conj.  s.  37].  In  den  Formen  Uimes  1. 13,  3  und  EI.  26,  61  in  F 
ist  das  i  durch  Assimilation  entstanden,  und  vielleicht  als  t  anzusetzen. 
Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  -et 
antuuurtHW.  7,  22.  firkmifStlU.  14,  lOi.  gigShitlV.  7,  86.  gihugget 
H153.    flPiiWnV.  7, 85.    giloubetm.  23, 52.    gizdmi.'il,2S.    heilet  VAQ, 42.    ir- 
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kennit  III.  22,  63;  IV.  23,  3  P.  inmeim  IV.  22,  11.  12.  kennit  IV.  23,  3  VF. 
tkiggit  H  153. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -cn. 

lnhdlinY.25yßS,  ftwcirm^n  I.  23,  46;  11.4,  Ö8;  IV.  26, 46;  V.3,7.  bithe- 
Ä^«  IV.  5, 32.  WwMcnÄiV.  19,14.  4446.  6iaetnÄiV.8, 1.  Wfd^n  IV.  37, 36.  deriin 
1. 1, 103.  firthuesbin  IV.  1, 4.  freuuin  I.  1, 123.  forafUin  1. 1, 84 ;  HI.  18, 23  VP. 
/Mar^;iII.14,108.  gitlen  Ul.  6,45.  gikirSnY.  25,  U,  ^i7tit6^1V.  36, 12.  flri7(W- 
6^  n.  13,26;    V.  16,28.    gineriSnU.^,  12;    V.  19, 14. 44.  66.    ginendSnü.  12,  m; 

IV.  37, 35.  gümekSnUI,ß,24.  giihinginlV,S7,3S.  gUhiubin  IV.dß,  12.  giuue- 
n^n.22,12.  tn<ÄeA:^IV.36, 11.  irfidl&nl.  1,110.  irlesgSn  IV.  2^,23.  irrekin 
m.6,24.  iruueUSnY.  25,  26.  irzdlStiV.  23,235.  irzwJfc^  IV.  8, 15;  36,11.  leg- 
ginlV.5,32.  müin  V .  23, 153.  mendinU.  12,36;  IV.  37,  35.  quelleniy.25,\. 
scirmhi  H.  3,  67.  thekSn  IV.  26,  45 ;  V.  25,  66.  thingH  H.  12, 80.  thuUin  V.  23, 
134  VP.  thueabinW,  26,23.  «weWÄiL  1,103.  zeZZen  1. 1, 108;  11.17,22;  24,30; 
V.9,42;    25,26. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  ausnahmslos  auf  -i.   • 

on^wwttrfi  IV.  19,  16.  6r»ctrTOt  II.  24, 18.  25 ;  V.  21,  25;  23,11.79.95.105. 
115. 145. 157.  bimani  II.  18,  23.  brvUi  I.  5, 17.  breiti  IV.  4, 50.  foraMi  I.  4, 27 ; 
Ui.  24,32.  yrwmt in.  10,19.  ywa^ril.  1,71;  2,54;  V,24,17.  /wa^mV.  15, 10.35. 
gifreuuiHS.  /war il.  19,  7.  gihori  HL.  i,  27 .  gihugilV.  13.31.  3S;  19,21.  gi- 
fuagim.U,10.   ffileiüEfy.   giloiAi  11.14,61.^0;  m.20,178;  IV.5,345  28,1.19; 

V.  1,34;  2,9.18;  7,4;  12,38;  13,4;  19,15;  20,40.44;  H22.  ^inÄii IV.  15,17. 
^>ctanTV.12,44V.  ^'z^Za.27,24;  V.7,59;  m.22,14F.  heiUlll.  10, 31;  IV. 
4,49.  ÄcraÄtt^*  II.  12, 54.  Äöri  1.18,40.  Äw^ri  I.  2,  26.  27;  3,29;  12,26;  18,43; 
19,11;  11.9,93;  111.23,31;  V.  15,37;  IL  22, 24  F.  rKLl,37.45F;  21,8;  H,  9, 
66  V.  tnna^7i IV.  30,  30.  irfullill.  9,  dl.  irkenni IV.  17,21;  19,62.  irknäiY. 
8,31.43.  irgwicfci III.  1,22.  iWriH55.  ArZeiW V.  15, .S8.  Z«t^V. 23, 27. 57. 129.171. 
183.  193.  20Ö.  219. 231. 241 .  255.  269. 283.  295;  24, 16.  Idsi  U.  21,  39.  richti  1. 2, 32; 
111.7,1;  H7.  ruanV.7,57.  «ctVmi III.  1,41.  ^cniI.2,24VP.  t^enki  117,52; 
IV.  13, 14.  tharauutsi  H  10.  uabi  H  53.  uuäni  IV.  2, 11.  uuenti  I.  5, 18.  zeit  I. 
3,36;    m.  17, 17;    FV.  19,19;    28,19;   V.  15,27;    H25;    V.7,63F. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  i  häufig  apocopiert,  hug  e«1. 15, 28;  IV.  13, 13. 
giuuahin  es  lU.  13,  13.  tl  io  I.  1,  45  VP.  U  iz  V.  Ih,  8;  H.  9,  66  PF.  leg  iz  V. 
1,31.  ^ciar  tz  IV.  12, 44  PF.  gizel  uns  Ul.  22,  UVP.  kirizUl.  20, 107.  irkenn 
iz  TV.  5, 5.  suaz  imo  L  36.  then  ouä  L  2,  4  P.  zel  in  V.  7,  63  VP.  zel  iz  1. 9, 21. 
bluuerre  V.  3, 8,  das  Graff  [Sp.  I.  s.  927]  als  Imperativ  aufführt,  ist  der  Conjanctiv. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  stets  auf  -et. 

bildet  11.16, 37.  buazet  1. 23,  b5.  deilet  lY.  10,  \3.  dröstetl.  23,  ib.  forah- 
/cnn.8,29;  13,9;  V.  16,46.  /rewi^cni.  16, 37.  gifrummet  lY.  20,34.  gifreuwtt 
V.4,62.  giriktet  Y.d,  21.  giloubet  111  22, 62;  IV.  10,6;  15,4;  19,53;  V.4,67. 
gimeinet  V.  16,  37.  gizellet HL  12,  7;  V.  16,  22. 25.  goumetIV.  7,  9.  gruazet IL 
21,23.  Äei7e<V.  16,37.  herahoretlY.  26,  29.  höret  IL  19, 13.  tletl23,2S,  hug- 
get  1.23, 57;  IV.  15,8.  irdeiletUI.  16,  45;  IV.  20,32.  irquicket  Y.  16,39.  inihe- 
ket  III.  2  J,  82.  irlöset  UI.  24, 104.  kümet  IV.  26, 30.  kündet  Y.  16, 24.  kiret  S  25. 
richtet  1.23, 27;  27,42.  smchetU.  22, 27.  thanafuaretY.^6,3S.  thenketIV.7,^. 
toufet  Y.  1 6, 28.    uuänet  IL  1 8, 1.    uuentet  IV.  7, 22.    zellet  S  2G ;  V.  25, 30. 

II.  CONJUGATION. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  auf  -ön. 

dihtdnL%7.  fergönli\.'i,9;  H  149.  frauuon  1.7, 5.  gimiamdn IV.  7,^6. 
giagaleizonV.  7,51.  giholdfi  Y.  7,51.  gimachdnIY.S,2l.  lonanV.  20,72.   minnon 
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V.  15, 17.  macÄön  IV.  18, 18.  rachon  IV.  19,  64;  21, 18;  IL  14, 107.  redindn  II. 
2,23;  21,13;  V.  7, 35;  8,52;  11,8;  12,34.40.74.82;  13,20;  25,19;  H125; 
11. 9,  71  F ;   n.  14, 35.  66  F ;    IV.  31, 13  F ;    V.  6, 6  F.    redion H.  9,  71 VP;    14, 66  VP; 

IV.  34, 13  VP ;  V.  6, 6  VP.    thankon  III.  24, 91.   sc&uudnY.  25, 99.   uiitson  IV.  15, 51. 

Über  giuuamdn  IV.  7, 23  F,  das  man  hieher  ziehen  könnte,  s.  oben 
bei  der  2.  Conj.  4.  s.  66. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  theils  anf  -os, 

ähtds  H  49.     drahtos  H  49.     eiscbs  III.  14,  31.    fergds  IIL  24, 18.     scouuos 

V.  23,  229, 
theils  auf  -ost, 

gihadbst  H.  3,  58.    minndst  V.  15,  3.  4.    scdwiost  III.  20, 139. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -6t. 

bidrahtdtm.3,11.  biscduuot  H,  Id,  S.  bizeinot  IL  12,  U;  UI.  7,  23;  IV. 
5,20;  29,1.3;  V.  5, 14;  6,9.12;  14,1.7.9;  V.  6,  59  VP.  eftonöUII.  22,  46. 
ßrdamnot  III.  13,  34.  firttlot  II.  16, 10. 12.  fordorot  HI.  18, 41  F.  gifordorot  UI. 
18,  41  P;  18, 42  PF.  gihaufdt  L  24,  18.  gilabot  I.  7, 17.  gindddt  L  3,  39;  24,  11 ; 
U.'16, 19.  githingdty.2QyS6.  gizeigot  IY,^,2G,  Äozzö^  U.  12,  92;  HI.  14,  118, 
huorot  n.  19,  5.  irfisgot  IIL  7,  36.  irkobordt  V.  2,  14  VP.  irmegindt  UI.  12,  35. 
koboröt  V.  2, 1 4  F.  laddt  IIL  3,  25.  loböt  V.  12,  83.  Idnot  V.  23,  3.  mackot  lU. 
25,7.  martön.  18, 1;  IIL  19,1;  IV.  30, 16.  mnnö^  U.  2,  36;  13,29;  V.23,35; 
25,  41 ;  H  132.  niotot  I.  16,  20.  offondt  IL  14, 19.  ptnot  IV.  7,  77.  redindt  IV. 
6,46.  mnön.  1,  28;  26,9;  27,62.  rewöUV.  29,  26.  richüot  l,  b,  2d.  ringot 
V.  20,  36.  roM6ö<  V.  21,  10.  «cömuö^  V.  1,  21 ;  2,12;  18,11;  23,178;  25,58. 
sitot  IV.  12,  37.  sorgU  U.  22, 19  F.  spmtdt  IH.  7,  41.  43.  47.  i^üflot  V.  23,  40. 
stozöt  IIL  7, 16.  18.  tharaladdt  V.  23, 169.  ubariuuonot  II.  13,  38.  uuachordt  I. 
12,31.  ttttciViönV.  7,  37.  uuidordt  IV.  24, 10.  uutsot  Y.  21, 11.  uuizinöt  Y.  21,1. 
imun^ö^  L  1.5,  45.    zet^fön.  17,  26  F;    L91;    IV.  11,  44;   V.  1, 19.31.38. 39.    zeindt 

IV.  5,41;   23,23;    25,9;   V.  8, 19. 20;   L17,26VP;  IL  3, 21  F.    zimbor6tlY.ld,SS. 

Statt  gifm'd<yf'6t  [F  foi-dordtm.  18,41]  IE.  18,41.42  in  PF  Uest 
V  gifordorört.  Vergl.  die  ähnliche  Einschaltung  von  n  in  dem  Worte 
er  uintint  bei  Tatian  90. 5  und  s.  die  Lautlehre. 

Die  1 .  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -ön. 

dhtun  V.  1,  9.  beton  n.  14,  65.  bidrahtön  IIL  26, 19;  V.  1,  9.  eiscon  IL 
3,  50.  grrön  II.  21,  42.  githankon  IIL  3,  28.  trrön  I.  17,  21.  minnon  H  131. 
scduuün  I  15,  38. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -6t. 

ahtöt  m.  25,  24.  betot  U.  14,  64;  21, 15.  bidrahtöt  IH.  25,  24.  eiscot  L 
27,33.  gi8c<MUot  lU.  2,  11  YF.  scouuot HL  20,  liS;  2,11F;  IV.  24, 29;  V.18,3. 
thümöt  V.  23, 3. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -6nt. 

betont  IL  14,  68.  abahont  I.  15,  43.  beitont  V.  20,  60.  bizeinont  IV.  5,  24; 
25,  6;    V.  6, 1.  3.    dtlönt  IL  21,  42.     entönt  I.  3,  25.    fergont  Y.  23,  50.   frauuönt 

V.  2.J,  86.  gifordordnt  V.  19, 54.  gilechont  III  10, 37.  irreinönt  1. 1, 29.  klagont 
n.  23,  23;  V.  6,  46.  70.  kor&nt  UI.  13,  40  VP.  lobont  IL  10,  16.  17;  V.  23,  180, 
meldont  IV.  1 8.  28.  machont  L 1,  1 3.  1 4.  1 5 ;  I V.  1 ,  L  süflönt  V.  23, 45  PF.  sali- 
gant  I.  7,  8.  thankönt  IL  10,  18.  tkionont  H  168.  uuuntont  IV.  25,  7.  zeigont  I. 
3,  l ;    V.  1,  20;    H  1 U.    uueinönt  V.  6,  43.    zeinönt  IL  3,  21  VP. 

Die  Form  zein6t  IL  3,  2 1  in  F  beruht  auf  einem  leicht  erkenn- 
baren Wechsel  des  Numerus.    Es  steht  thaz  andere  tms  m  zeinönt  in  VP; 
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e  in  andere  ist  unterpunetiert,  wurde  aber,  wie  dieses  gewöhnlich  ge- 
schieht, von  PF  sofort  beim  Schreiben  weggelassen,  und  daher  ander  von 
F  als  Sing,  aufgefasst.  —  1. 15,43  steht  F  abaJiot  [thie  nngilouhige  thie 
abahdi  iz  alle],  was  wohl  Schreibfehler  ist.  Zu  beachten  ist  aber  we- 
nigstens, dass  auch  Gl.  Ker.  [bei  Hattemer  I.  s.  203'']  patiscent,  offanod 
lesen.  Dje  61.  R.  a  bei  Graff  p)iut.  I.  s.  270**]  haben  das  regel- 
mässige offan6nt. 

Die  I .  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -ö. 

fergdSU,  festino  SS^,  /rattuo  I.  2,  56.  57.  ^6/601.23,64;  IV.  29,  27. 
gimangold  IV.  11,  36.  gisido  I.  2,  49.  lobo  I.  2,  48;  V.  24,  19.  mangold  H  6. 
nuzzdl.b,40.  redinö IL  14, 35;  18,3.  thiano  1.2, U,  H15.  zeigöl.19,5.  zeino 
V.3, 11;    8,39. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  ist  durch  ein  einziges  Beispiel 
belegt,  und  endet  auf  -ös. 

suntds  III.  17,  58. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  auf  -ö. 

Ohio  m.  16,  45.  beto  TL.  14,  72.  bilidö  II.  4,  34  VF.  Uuueino  V.  23,  246. 
Wzemö  IL  9,  76.  c^fwo  V.  4,  39.  /er^ö  L  31.  giebmw  Hl.  22,  m.  gildnd\l.2\,b. 
gispento  I.  24,  6.  gilockö  IV.  37,  18.  giuuerdö  L  7, 28.  githanko  IL  17, 24 ;  20, 6 ; 
m.19,36.  ^rwetnö  IV.  7, 40.  grtibüdy.2ö,GL  Äworö  H.  19, 2.  Äazzö  II.  19,11. 16. 
lobo  IL  21, 1 1.  lönö  S  29.  meldo  U.  12,  93  F.  minnd  IL  19, 12.  munto  IIL  1,  34. 
murmuld  V.  20, 35.  nioto  II.  1 2, 70.  ptno  1. 23, 62.  reino  I  27, 64.  riutw  I.  23, 55. 
«cöttiiö  in.  23,  40  D.  «awwtnö  I  27,  67.  ^äiotiö  IL  4,  96;  IL  22,  1.  uuerdoULl, 
89  PF.    uuunto  III.  1,  34.    zutuolo  HI.  2,  33. 

Mit  apocopiertem  ö  ateht  uuerd  unsih  DI.  7,  89  V.  scouu  er  EI.  23,  40  VPF; 
IV.  15, 34  VPF. 

In  vier  Beispielen  ist  der  Ableitungsvocal  gewichen  [vergl.  oben 
s.  65].  er  gitrdhtel,\j\b»  er  grireine  UI.  1,  lö.  er  thankeh2ß]  V. 
25, 18.  Zweifelhaft  ist,  ob  auch  er  giuuerde  UI.  13, 18  hieher  gehört, 
oder  auf  ein  Verbum  giuuei'den  zurückzuftlhren  ist  [s.  oben  bei  der 
2.  Conj.  2.  s.  65]. 

Bemerkenswerth  ist  die  Form  minnuTl.  19,  12  in  F,  worüber 
gleichfalls  bereits  oben  s.  67  gehandelt  ist. 

Über  bilida,  das  11. 4,  34  in  P  statt  bilidö  in  VF  begegnet,  s.  s.  89. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -omes,  wo  sie  ge- 
braucht ist,  die  1.  Person  des  Imperativs  auszudrücken, 

fergomia  L  7,  25.    scöutwmSs  III.  7,  9.    uutsdmis  HL.  23, 17. 
sonst  auf  -dn^ 

ahtön  IL  24,  36.  fergon  V.  23,  73.  frouuön  V.  23,  288.  gimachon  IV.  9,  8. 
giuuerkön  IL  21,  38.  scöuuon  I.  13,  4;  V.  23,  288;  H  162.  minnon  II.  6,  56;  lU. 
5,  i;2;    V.  12,  78;    23,10;   H  142.    wtterÄrön  IL  24,  35. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -ot. 

WidöHL  19, 18.  wimnö«  n.  22,  4 ;  IV.  15,  51.  «ÄionöUL  22,  4.  zeigdtlY. 
11,5.    «cöttMönV.  21,  29. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -on. 

beim  IL  14,  70.    bilidan  lU.  19,  33.    daran  IV.  7,  10.    dtlon  V.  6,  4P.    flua- 
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chlm  IL  16, 33.  frouvJon  II.  9,  6;  17,  23.  giavulan  TV.  7,  43.  cfiuuidar^  1. 1, 
60  VP.  hazz&n  V.  23, 152  VP.  iruuarm^  1. 28, 10.  lobon  II.  17, 21 ;  20, 12.  md- 
d&n  II.  12,  93  VP.  minnon  V.  12,  65.  71.  macMn  H.  14, 107.  redinon  V.  25,  73; 
UI.  14,  4  F.  redidn  DI.  14,  4  VP.  samanön  IV.  7,  43.  scaution  ü.  17,  23.  spuri- 
Ion  V.  25,  73.  tlumkon  IV.  37,  40;  V.25, 25.  uuidardn L 1, 60 F.  uutsdn 1. 21, 6. 
tiuankön  II.  24, 15. 

In  dem  Satze  bt  thiu  thaz  Arier  8<Amo  ni  mddon  däti  8$n6 
n.  12,  93  construieren  VP  zu  dem  Subj.  im  Sing,  das  Verbum  im  Plur., 
P  setzt  den  Sing.  meld6.  Öfter  findet  der  umgekehrte  Fall  statt  [vergl. 
Grimm^  Gramm.  IV.  s.  196].  So  ausser  dem  eben  angefllhrten  thie 
abahot  iz  alle  1. 15, 43,  thie  uuega,  thie  ze  herzen  gigange  I.  23,  27.  thaz 
ihih  däti  thtn$  in  euuon  ni  pind  L  23,  62.  thcus  thih  henti  mtne  zi  dovr 
fene  biiine  I.  25, 6  [vergl.  auch  unten  beim  Subst.].  ist  uns  hiar  gi- 
zeiget  unserero  z'ohto  däti  H  117.  ni  uuard  thaz  thiu  zisamanegiMtin 
9ih  gesto  suKchero  guati  ruamti  U.  8, 5.  ni  fimimist,  uuanana  thih 
rine  thie  selbun  hunfti  sine  U.  1 2, 46.  rou  thio  Ano  guati  thie  uuene- 
gun  liuti  IV.  1 2, 3.  zi  thiu  thaz  guati  lAne  thes  thiu  baz  hiar  scAne 
V.  25,  39.  nuard  sibun  korbi  HL.  6, 56.  thes  uuizodes  not  bizeinot  thisu 
fnf  br6t  HI.  7, 23.  thm  io  liuto  dato  gihereti  IV.  4,  25.  bedu  thisu 
hilidi  meimt  thio  iro  frauili  IV.  6, 27.  in  muate  uucu  in  drdti  thie 
däti  rV.  12, 15.  ist  imo  in  brusti  thes  huasten  angusti  V.  23, 144.  iro 
uudrun  fiari,  thie  in  theru  däti  uudri  IV.  28,  3.  thie  armu  uuihti  smerze 
n.  16, 16.  ni  thaz  mind  dohti  giuuerkon  thaz  mohti  S  13.  —  Verschie- 
den hievon,  wenn  plurales  Subject  aus  früherem  Singular  ergänzt 
werden  kann  [in.  9, 2;  V.  6, 38],  oder  wenn  aus  Beimnoth  ein  mit 
dem  Plural  begonnener  Satz  mit  dem  Singular  weiter  construiert  wird 
[V.20,  74;  23,111;  umgekehrt  V.  23, 121.  275].  Vergl.  das  Nähere 
im  Glossar. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  stets  auf  -6, 

biscduud  ü.  7,  51 ;  V.  23,  227 ;  H  120.  bidrahtö  IV.  16,  5.  hilidi  IL  9,  67. 
dtfe^ö  1. 1,  49  VP.  dCZÖ  1.2,20.  draÄ^n.9,65.  firdtlöRb.U.  festindJ1.2i,U. 
^nAiö  1.2,25;  Hl.  17,59;  IV.  31,  36  VP;  lU.  10,30.-9;  13,13;  V.  24, 15.  gi^ 
fodfcö  m.  1 ,  32.  flriretno  II.  24,  21.  ^iwwanfcö  HL  19,  36.  flrtMtterdö  Hl.  5, 19;  V. 
24,21.  flrniWfö  in.  7, 76.  tn«ua«öS8.  ÄoZöIL14,47.  Ä;rt2zaiV.  23, 18;  24,15. 
mtnna  ID.  7,  12.  lockd  L  75.  ofiono  H  151.  sc^uö  I  18,  7.  suntö  IIL  4,  45. 
uuuniar^  H.  12,  37.    zilo  IE.  2, 19  VP.    zuiuold  I.  5,  28 ;    lU.  29,  52. 

Obereinstimmend  in  den  Quellen  ist  d  apocopiert  bei  drahi  es  H  112.  spar  er 
L  28.    thank  es  m.  20, 107.    In  F  begegnet  diht  io  I.  1,  49. 

rV.  31, 36  setzt  F  ginädd,  das  oben  [bei  der  2.  Conj.  4.  s.  66] 
besprochen  ist. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  stets  auf  -U. 

oÄtönV.  22, 11.  ö«<önL19,17;  21,17.  ewcßU.  17,  46. 47.  bredigotY. 
16, 28.  girrdt  IV.  15,  20.  Jdagdt  IV.  26, 31.  krüzBt  IV.  23, 19.  minndt  n.  19, 
15.  16;  IV.  13, 8.  scduuot  U.  23,  12.  uueindt  IV.  26,  32.  33.  herazildt  IL  14, 
48  VP.    zutuoldt  in.  23,  37. 
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IIL  CONJUGATION. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  mit  wenigen  Ausnah- 
men auf  -en. 

^r^m.  18, 17.    firsagin  l.  dy  11 ;    IV.  11,  29.    /rÄ^r^n  III.  12,  5.   firmonin 

III.  17,  57.  giborgSn  DI.  18, 16  VP.  giunamSn  IV.  7,  23  VP.  Itchen  I.  25, 18 
Äa&^n  1.5,39;  17,28;  H.  7,55;  14,49;  01.18,9;  IV.  31,  30;  V.  7,  23;  15,5 
saginLU;  62;  1.3,9;  8,3;  9,37;  12,17;  15,  40 VF;  17,67;  18,26.44 
19,25;  20,22;  23,63;  24,20;  27,28;  DL  2, 11.  15;  8,2;  11,7.26;  12,15.29 
13,6.34;  14,61;  16,7;  18,6.24;  19,3.9;  20,7.14;  22,16.30.42;  23,23 
24,2.4;  m.4, 17. 38;  7,41.48;  8,32;  9,6;  11,2;  12,32;  13,39;  14,6.14, 
36.77.99;  15,32.39.50;  18,5.61;  20,11.59.159;  21,9;  22,15.50;  23,54 
24,66.93;  IV.  4,7;  6,26;  7,3;  12,25;  13,7;  16,27;  18,17.23;  19,29 
20,39;  23,35.41;  26,44;  31,1;  33,32;  35,14;  V.1,37;  2,7;  10,33;  11,6 
15,  38;  19,  62;  20,  16.  91;  23,  261;  25,  22;  H  26.  72.  99.  102.  130.  133;  L 
5,  45  VP. 

In  F  begegnet  dreimal  die  Endung  an,  ih  sagän  I.  5;  45.    ih  gi- 

6orflf<än  in.  18,  16  und  ih  giuuamdn  IV.  7, 23,  worüber  bereits  oben 
s.  74  gehandelt  worden  ist. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  bietet  drei  Belege  Air  die  Endung  -est. 

borgist  IL  22,  36.   Tiabist  TV.  1 1,  31  VP;  V.  24, 3.  —  Sonst  steht  -es,  giborgis 
n.22,31.    Äa&^«II.7,70;   14,27;   20,7;   nL16,29.  /rÄ^r^« UI.  14,32.34;   IV.19,11. 
Mit  Anlehnung  von  thü  bietet  F  habistü  IV.  11, 31. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -eL 

bihabetl\l.'2,\h.  biegStY. 25, ßl.  firm(metm.ll,55.  folgetL20,S5.  gihartit 
11.12,83.  gihirSt  m,  IS,  Sl,  ginget  Y.  11,  29.  habH  L71.S1;  1.1,36;  5,53.57; 
12,13;   15,40;   27,63;   n.7,ö6;   11,45;   13,4;   111.3,3.21;   13,23;   17,13;   20,93; 

IV.  1,2;  12,11;  15,55;  31,13;  V.  12, 11;  19,1;  23,39.42.48.265;  H 114. 
hängst  IV.  30, 13.  Itchit  II.  22, 38.  losit  ü.  13, 11.  losgit  m.  7,  34.  sorgH  U. 
22, 19VP;  V.19,51.  sagit  120,25-,  m.16,19;  IV.  26, 19.  thararämitm.l,ti5. 
uuachtitlY.1,59.  uuartit  1122, 83.  uuelkitULl,^.  uuon^^  lü.  20, 154 ;  HllO. 
yruuachSt  V.  23,  39. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  weist  an  einer  Stelle  überein- 
stimmend in  den  Handschriften  die  Endung  -mes  aus,  die  im  Ind.  bei 
0.  überhaupt  nur  noch  einmal  in  der  unmittelbar  vorhergehenden  Zeile 
bei  dem  Verbum  läzan  [s.  bei  der  starken  Conj.]  begegnet.  Es  steht 
m.  3,  14  ßrmonämis.  Das  e  ist  hier  in  ä  übergegangen,  findet  sich 
aber  in  F,  das  firmanhnes  liest. 

Sonst  steht  überall  bereits  -en, 

folgin  II.  20, 133.  gingin  n.  21, 30.  habin  L  79.  lebin  L  80.  sagin  IH.  20, 
89VP.    sorginY,2S,SS.    tharbinlAS,ld',   in.26,22; .  V.23,114. 

Einmal  findet  sich  in  F  bei  nachgesetztem  Pronomen  das  n  ab* 
geworfen,  sage  uuir,  m.  20,  89.    Vergl.  s.  33.  87. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -it. 

M^ÄIIL20,128.   /r^^«  m.  20, 128.    tn^^Ä  IIL  18, 18. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  4nt. 

döuuint  m  26, 40.  färint  DI.  23, 31 .  fülint  H.  17, 3  F.   giuuarlint  U.  19, 10. 
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habint  I.  7, 22 ;  20, 23 ;  V.  20, 1 15.  folgint  DI.  22, 23 ;  23, 34.  frouuhU  V.  23, 128. 
giuuizz^t  IT.  10,  3.  gingM  IL  16, 14.  intSrhU  IL  11,  25.  iruimchSTit  V.  6,  34. 
iruti42tt«ifV.23,166.274.  Äor^n^  DI.  13, 40  F.  leidint  y.2Syl^.  Zttaflf^n^V.25,67. 
sagentn.  IS,  9-,  IV.  34, 14;  V.23,31;  H38.  sorgSntV.  }9,iS;  23,170.  süflent 
V.23,4öy.  tharbentl.  lSy21;   V.  20, 116;   23,161.    «wacÄln« V.  23, 45. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Conj.,  welche  durch  zwei  Beispiele 
belegt  ist,  endet  auf  -e, 

güharbi  IV.  11, 41.    Itchi  L  2, 43. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  vier  Beispielen,  die  sie 
belegen,  auf  -es. 

folge8m.20ylB2.    Äa5^«  U.  14, 51 ;   V.7,60.    nuartis  L  19,1% 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  auf  -i, 

5teicÄ^n.l4,106.  dÖMW^in.25,26.  fir8utgSin.l9,S,  folgS m.  IS, 30-,  23,39; 
IV.  24, 32.  ^/Är^V.3,4.  .^or^r^  H.  18, 15.  ^ri/rottii^  IIL  25, 26.  Äa&^V.16,29; 
H40.  irbaldi LlXU.  irbarmS  11.  Iß,  IS,  imecÄ^ V. 23, 137. 250.  truudkSUl. 
7,67.  tr/wa^l  IL  12, 32.  trMmas^  IIL  1,  23.  /an^f^  L 18, 31.  Zua^rg  IL  12, 94.  ItchS 
m.  26,  62;  IV.  1,  38;  7,  82;  10,  8;  V.  24,  8;  25,  71.  tJiarbi  IL  12,  26.  sorgi  V. 
20, 12.  uuemS  III.  23,  38.  Mit  apocopiertem  i  bei  folgendem  Vocal  steht  leb  er 
S33.  95.    lichiuSn. 

Über  giuuerdSIU.  13, 8  s.  oben  bei  der  2.  Conjugation  s.  65. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -^mes,  wo  sie  dazu 
dient,  die  1.  Person  des  Imper.  auszudrücken, 

Firnis  1.22, 69.   folgimia  E13S, 
sonst  allenthalben  auf  -en, 

^r^L22,59;  111.26,20.  giutiartinlI.b,S,  ^mut^s^n  UL  7, 70.  irbarmin 
IL  3, 67.    saghi  I.  27, 24.    uuartin  m.  5, 5. 

In  dem  Satze  thaz  uuir  thes  biginnen,  uuir  Jionida  gihengm,  oda  in 
thes  uuortes  uuige  uuiht  iamanne  ßrsuige  ID.  19,  8  ist  Übergang  der 
Construetion  aus  der  1.  Person  plur.  in  die  3.  sing,  anzunehmen. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  ist  durch  ein  Beispiel  belegt 

und  endet  auf  -et. 
folgst  U.  22,  AO. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -en. 
Mn  II  21, 12.  fdrhiY.  25, 74.  gilemin L 1, 108.   kazzinX.  23, 152  F.   hera- 
loshill.9,QS.    ir/t2Z^ n.  17, 3 VP.    Mwartl»L28,9;   11.4,59. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  regelmässig  auf  -e. 

binorgi  1.  19,  S.  ÄdWIIL  19,35;  V.  15,  7.  in^Äo*^  V.  7,  57.  iem^IH.  19, 
UVF.  »a5rlL27,15VP;  IL  7,59;  8,45;  ni.20,43;  IV.  7,7;  21,7.35.  tharbS 
L4,70.    zt«m.2,19F. 

Mit  abgeworfenem  i  steht  in  F 1. 27, 15  sag  uns. 

Einmal  bietet  P  ä  statt  e,  lemd  111.19,  11,  das  bereits  oben 
8.  74  erörtert.  Auch  V  hatte  ursprünglich  1. 19, 8  bisorgä  geschrieben, 
der  Corrector  besserte  aber  d  in  e. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  auf  -St. 

gihabHU.  3, iO;  ra.8,30.  frägitUl.  20,93.  mi8sidrüHTV.15,12.  sagH 
in.12,6;  20,85;  IV.  4, 12.  »or^Ä  FV.  7, 21 ;  15,46.  utiart^  IL  23, 7.  herazilH 
IL  14, 48  F. 
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B.  PRAETEKITÜM. 


[Vergl.  Graff,  Sprachschatz.  V.  s.  Xn  ff.  —  Bopp,  Grammatik.  §.  620  ff.] 

Das  ehemalige  Auxiliar^  dass  das  Praet.  in  der  schwachen  Conj. 
ausdrückt,  erscheint  bei  0.,  wie  überhaupt  im  Ahd.,  in  der  Regel  als  -^. 
Es  tritt  mit  dem  nach  den  verschiedenen  Conjugationen  yerschiedenen 
Bildungsvocal  [über  den  Abfall  desselben  s.  oben  bei  der  1.  Conj.] 
vor  der  Personalendung  an  den  in  der  Regel  [s.  oben  bei  der  1.  Conj. 
b.  2.]  unveränderten  Stamm. 

Nur  einigemale  erscheint  es  in  Übereinstimmung  mit  dem  Gothi- 
schen  als  -d.  Graff  hat  fbr  diese  nicht  eben  seltene  Form  etliche 
Belege,  darunter  aber  keinen  aus  0.  beigebracht.  Es  findet  sich 
stets  bei  higinnu  [s.  s.  6]  und  an  [s.  unten],  und  ausnahmsweise,  ohne 
dass  ein  Grund  in  dem  vorhergehenden  Consonanten '  gesucht  werden 
dürfte,  zweimal  in  V  und  in  Übereinstimmung  damit  in  F,  9ie  ougdun 
I.  1,5.6  [ougtun  P].  1.8,14  war  in  V  uuolda  geschrieben,  der  Cor- 
rector  setzte  aber  t  über  d.  P  gewährt  keinen  Beleg,  vier  Belege 
aber  stehen  ausser  den  beiden  angeführten  in  F,  heilda  II.  24, 9.  ler- 
dun  1. 12,  25.     offonoda  V.  23, 63.    yrougda  I.  3, 8. 

Ebendort  begegnet  auch  viermal  das  Suffix  als  -th-,  wofür  Graff 
[Sp.  V.  Vorr.  s.  XIV.]  gar  keinen  Beleg  gebracht  hat,  und  das  über- 
haupt nur  ganz  selten  begegnet.  Vergl.  traxiuitha  Gl.  Ker.  [bei  Hatt. 
I.  216*],  ginotha  Pommersf.  Gl.  [bei  Haupt.  V.  211].  Es  heisst  giscein- 
tha  [vergl.  limitata,  gisceithan.  Gl.  R.  a.  in  Diut.  I.  s.  258^]  I.  20,  33. 
gOiorthaz  L  9,  3.  horthus  IV.  9,  23  und  thigithun  I.  17,  62.  Auch  V 
hatte  ursprünglich  gisceiniha  geschrieben,  h  ist  aber  ausgekratzt 
und  unterstrichen,  es  setzt  aber  -th-  mit  F  n.  5,  10  bei  dem  Praet. 
irbonth  er. 

Bei  dem  Verbum  missu,  neben  ktissu  dem  einzigen  bei  0.,  in  dem 
vor  8  kurzer  Vocal  steht,  ist  an  zwei  Stellen  Assimilation  des  -t-  mit 
dem  vorhergehenden  s  eingetreten  [vergl.  Grinmi,  Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache,  s.  255].  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  misstn 
im  Reime  auf  das  feststehende  uuismi  H.  5, 1 8  und  V.  7, 10  bietet  F 
missa,  VP  mista,    Vergl.  uuisaa  bei  den  Präteritopr. 

An  einer  Stelle  lässtV  durch  ähnliche  Assimilation  ans  zt  ein  zz 
entstehen,  gisazza  [giaazta  PF]  I.  4,  69. 

gisaz  aber,  das  IV.  7,  81  P  statt  gisazta  in  VF  bietet,  ist  wohl 
Schreibfehler,  sei  es  nun,  dass  -ta  aus  Versehen  weggelassen,  oder  dass 
der  Schreiber  gisizzu  und  gisezzu  verwechselte.  Oder  sollte  diese 
Form  doch  richtig  und  so  zu  erklären  sein,  dass  das  charakteristische 
-t-  abgefallen,  wie  dieses  in  der  mnl.  Mundart  oft  geschieht  und  viel- 
leicht auch  bei  kund  [s.  52.  4;  57]  geschehen  ist. 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -fa. 
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1.  Conj.    WtVttalV.  13,8.   ^rmwto  I.  22, 48.   fualtalV.  31,  U.    giheiUa 

III.  16, 34.  gihMAi  I.  6, 11.  githuUa  Y.  20, 104.  gimeinta  JE.  16,  34.  gümakta 
IL  9,  26.  gizaUa  1. 17,  3;  H.  6,  1;  IV.  1,  28.  infuaUa  HI.  14,  35.  irduaUa 
I.  17,  3.  xrkanta  H.  7,  65.  69;  IH.  14,  36.  irmahta  IV.  22,  8  F.  iruuelita  IV. 
1 2,  6.  lirta  IV.  1 9, 7.  mista  I.  22, 49.  wioÄte  H.  9, 26 ;  V.  23, 240.  ougta  HL 
22, 37 VF.  «an^aü.  14, 109;  IV.14, 1.  ihingtaY. 20, 109.  tkidtaE  12.  uuania 
IV.14,1.  tmottaL25,21;  IL6,1;  IV.  1,28;  25,1.  «a/tol.  16,15;  19,17;  ü.  7. 
34.69;  9,1.87;  in.3,24;  20,125;  IV.19,9;  24,37;  26,1;  V.8,30;  15,33.45; 
20,104;    13,211;   H54.    2eZitoIV.27, 12. 17;    12,6;   33,7;    V.13,12. 

2.  C  0  n  j.    hetota  IV.  13, 1 7.     gerota  IV.  10, 3.     Tdagota  ISL  20,  40.    offandta 

IV.  19, 10.    redotaE  lS!y.    sitdtalL  i4,SS, 

3.  Conj.  hdbita  IH.  24,  93  VF.  sagHa  I.  8, 1;  11,  86;  12, 19;  15, 10; 
17,41;   IV.  12, 33;   19,42;   IV.  16,47;  [«a^fÄte  V]L11,25PF. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  a  häufig  apocopiert,  tU  tA  1.22,49.  moht  ihll. 
7, 29.  ougt  ih  lU.  22,  37  P.  rihb  es  UI.  20,  123.  yrsuaht  ih  IV.  22, 8  VP.  uaänt 
ih  IIL  20, 1 15.  —  sagH  ih  IV.  16, 47.    hahU  iz  IH.  24, 93  P. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  anf  -tds. 

1.  Conj,  Sht^s  IV.  18,  26.  garotda  [garaUs  D]  1. 15, 18  VPF.  gidvaUts  I. 
22, 45.  gums  V.  15, 40.  irfaltos  I.  22,  45.  irquictds  UI.  1,  21  VP.  iruttagids  IE. 
1,21.  hMosY.%2BYP.  «an/d« UL 24, 96.  thttUos TV.  l,4B.  tmorahtds'LlbylS. 
herauuantas  III.  24, 96.    uitoUds  V.  1 5. 40. 

2.  C  0  n j.    gisparätds  11.  8, 46.  51 . 

3.  C  0  D j .    Judfitds  U.  14, 52  F.    inihdbHos  U.  8, 46. 

Statt  OS  steht  11.  14;  52  in  VP  die  spätere  Endung  6st,  habStSst 
[fiber  das  6  s.  oben  bei  der  3.  Conj.  3.  s.  75]. 

In  D  begegnet  einmal  die  ältere  seltene,  der  gothiseben  gleiche 
Endnng  -es  [s.  uudtes  in  den  61.  Jun.  T,  chiminnerodes  bei  Isidor  ed. 
Holtzmann.  s.  132.  und  vergl.  Bopp.  s.  869]  garatSs  1. 15, 18,  die  aus 
einem  noch  seltneren  und  ftlr  die  richtige  Auffassung  dieser  Endung 
aus  einem  Auxiliar  so  wichtigen  [Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  612]  -ds 
[vergl.  garauntds  Tatian  105.  3;  gilaubtds  ebend.  178.  8;  uuoUds 
ebend.  180.  4]  durch  Badieren  hergestellt  ist. 

F  setzt  zweimal  die  sehr  seltene  Endung  -tts  [von  Graff  gleich- 
falls V.  s.  Xn.  nicht  belegt],  hot-tus  Y.  9^23.  irquictus  TU.  1,21  [vergl. 
zuehotus  Tatian  81.  4  und  Gl.  Ker.  bei  Hatt.  I.  204'']. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  der  Regel 

nach  auf  -ta. 

1.  Conj.  ähtaI7.2S,ii\  H 108. 109.  a^a IIL  15,  4;  IV. 6, 45.  anazdUa 
n.6,42;  V.6,18.  antuuuHita  lY.  23,  S9.  Inbrähta  HL  U,  23;  IV.  1,7;  23,44; 
V.25,98.  bifalta  EL  IS,  U;  26,53.  6i/Kto  IV.  24,  37.  biganda  L  2, 1 -,  IL  3,  9; 
7,1.2;.  HL  6, 15;  14,17;  24,79;  V.  13, 15;  IV.  18,  42  VP.  bihugita  E.  S,  12. 
btknäta IV.  18,  35.  bisparta  El.  12, 14.  biruarta  IL  6, 37;  m.  9, 11.  hiskrankta 
IL5,28VPD.  b%iMhtaE.U,3B;  IV.2,10.  bizeintalLl,  12-,  IV.19,4ö;  30,87; 
33,39.  biuueritaE.1, 13.  bltdtaL%  12.  6ran<a IV. 6, 22.  &ret^aIV.4,27;  5,41. 
brdhta  LS,S;  IL  7,  53;  IIL  20,  28  VP;  IV.  16,  49.  ftoMÄmto  IV.  12,  31.  buazta 
L23,16;  V.  15,2a  deüiaE.l,33\  IV.  7,  71.  clmteLll,45.  drö*to V.12,63; 
H87.  €rrua5toIIL2i,57;  IV.  12, 2.  ducUtaLld,!!;  IL  3, 16;  7,84;  £0.8,35. 
/arcrfa IV.  16^ 80.  jKtoIV.22,17.  firUittaE. i,  12.  firsatMalL ß,23YF.  fram- 
otfridn.  7 
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brähtaU.U,Sl.  /oraÄtoL4,47;  n.4,27;  9,66.  yretmite  IL  10,19;  IV.  33, 7. 
/waZtom.14,28;  20,110;  V.9,16.  /warto  IL  4, 29. 51 ;  IV.  3, 5;  V.8,23.  fidta 
L21,2.  furibrähtaW. 2, 10.  gagantaL  16, 12;  IL 7, 10;  m.24,42;  IV.  18, 38. 
l7arotoIIL4,12;  V.20,69;  23^26.  gibeätaHi,  12.  gibilodtaiy.U,dO.  gibreitia 
LÖ5;  L3,  8.  flriftttnYa  IV.  32,  6;  H  83.  ^riiettta  DL  6,  41.  giddtta  TXL  2&,  U. 
gidrd8taY.25,91.  gidruabta IV. 20, 2ß.  gidualtaL 22, 9.  gifagtaLQi.  gifiarta 
IL  1,29;  m.14,24;  21,5.19.  ^yrcttttitoV.4,4VP.  ^(/hwtteIV.8,26.  gifuagta 
IV.  29, 30;  29, 5i.  ^t/tind^a V. 8, 45.  ^^rua^a L 3, 13.  gifiangtaLil.  gihorta 
n.  14,85;  HL 4, 30;  14,37;  20,169;  23,25;  24,6;  IV. 3,1.  ^1^^10.24,11.40; 
IV.  33, 28.  ^7^7^^.17,2.  ^Ä:^rtoIV.33, 12.  ^riA^ndto  IV.  23, 26.  giUgüaL 
11,42.  gileittaL55.  gilthtah54t.  gtliubtaLS,lS;  m. 20, 71. 146.  gilaubtall. 
14,  111. 115;  IlL  2,  37;  11,  12.  32;  16,  69;  IV.  3, 11.  güusta  IL  4, 45;  14, 92. 
^•m€tntoILl,33;  2,18;  24,9;  IIL4,37;  6,41;  14,64;  17,41;  20,185;  IV.2,1; 
6,33;  7,71;  19,69;  20,37;  26,12.15;  V.16,8;  20,3.  ginanta  1.27, 25.  ginuzia 
m.  7,38.  piriÄto  m.  20, 176.  ^^a«te  L  4, 69  PF.  ^>cetnto  L  20, 33;  HL  11, 2. 15; 
24,59;  20,185.  gUidalta L 25, 2i.  gistättalL  11, 51.  gistreuuüaI.^,S9',  V.16,3. 
gisuaztal.  23,  Iß-,  n.  12,28;  HI.  13,49.  ^'^d^a  V.  25, 98.  gühreuuitaL  1,SQ. 
gizalta  l.  U,  5.  n ;  IL  2,  8;  3,16;  IV.  6,34.49;  V.  11,  46.  ^'««^i^a  EL  24,  37. 
gizeintall.l,SS;  12,52;  V.16,8;  IV.  11, 40 F.  gruaztaU.  12,28-,  4,104;  HL 
8,32;  13,49;  IV.  31, 18;  33,16;  V.  15,  23.  Äan^rto  IL  11, 16.  Ä6tZto  IL  24,  9; 
in. 4, 37;  14,54;  IV.2,1;  26,12.15.  herasantaLl3,5'y  m.l6,66;  20,14;  22,55; 
IV.  19, 50.   hinafuartaL 2hl.   ÄörtoL17,16;  n.8,23;  9,57;  IIL16,61;   20,147; 

IV.  19, 7;  16,29;  m.l7,6F.  Ät*a«a L  13, 1 1 ;  16,12;  19,1.  Aw^itelV.  8,26; 
27,2.  huldtalL1,S.  Uta U.  1,25;  V. 7, 56. 65;  IL 9, 36 F.  ingegintliaUL2i,e. 
ingegingarota  I.  3, 49.  intUa  II.  14, 86.  irdivhta  T31.  20, 146.  insuebita  L  11, 42. 
in«/iuirtoIL6,37;  IV.3I,34.  inUluptaY.  10,2%.  intuwyrahtalV.33,11.  irbltdta 
IIL  18,  49.  xrburita  L  11,  25.  irdeiUa  IV.  19,  69;  V.  23,  4.  irdrangta  IL  3, 54. 
irdualtaY.  A,12.  irfirta II.  6,  iO.  irfarahtaW.  23,29;  33,  U.  ir/ttfta  L  16,  26; 
25,13;  IL 7,3;  IV.2,20;  V.4,12.  irfurbtaU.  U, 20.  tTkanial.21,25;  DL  11,63; 
12,11;  2,20;  7,62;  EL  2, 36;  V.  7, 55;  8,33.42.  trÄ»i4teIL  7,63;  V.7,45. 
»VÄTÄto IV.  18,35.  trZö*teL10,4;  3,12;  IV.  25, 12;  V.25,97;  H87.  irougta 
L3,8;  in.16,11;  24,49;  IV.  26,  38.  tV^utcto IIL  14, 6;  IV. 2, 6.  irreimtaU. 
14, 120.  irretita  V.  1. 3.  irscutita  HL  4, 12.  irtharta  IV.  6, 5.  iruuagta  IV.  2, 6. 
iruuanta  n.  5, 28 ;  6, 28.  iruuarta  IV.  17, 2.  iruudüa  HL  22, 8.  Ictrta  TL  4, 62; 
7,16;  14,74;  IIL2,23;  14,29;  H61.  ÄcZeipto UI. 20, 48.  kümtal.lß,8;  22,26; 
m.24, 7.11;  10,5.  kandtal.  8,20;  16,17;  IL  3, 12;  IV.37,24;  V.8, 45.51; 
L14,8P;  25,10VP;  IL3,21VP.  kastaW.  1^,51.  legitalll,  3^.51;  IL9,47; 
IV.11,12;  35,35.  UibtaY.ll,^.  ZetttaL16,7;  IL7,33;  V.4,52;  23,4.  Uria 
L3,19;   n.2,9;    11,43;    14,84;   24,1;  IIL  17, 3;  22,36;  IV.  1,11;   4,67;   15,69; 

V.  12,  92.  93;  IV.  11, 18  F.  livbta  V.  11,  43.  lougnita  V.  15,  24.  lusta  IL  8, 39. 
mahaÜaL3,l.  meirUalI.l,i2;  11,43.66;  12,62;  IIL23,48;  24,59;  IV.  11, 40; 
33,  39.  missiuuordhta  L  3,  49.  mista  V.  7, 10.  mohta  TL  4, 105 ;  8,  9 ;  15, 1 1 ; 
IIL  14,38;  18,65;  21,3;  22,7;  IV.3,14;  9,20;  31,17;  86,34;  V. 26, 29;  13,28; 
23,236;  L  8,  3  VP.  »la^aZtelV.  27,  17;  IV.2Ö,  13F.  nöMaLb,l%;  m.  14,23; 
IV.  2, 3;  16,49.  nanto  m.  22, 55 ;  V.  7,  53.  65;  8,29.33.42.  nandto  DI.  14, 78. 
nento L  11,57;  n.4,31;  7,13;  HI.  8, 43;  IV.  16, 6;  25,2;  V.1,3.  nidameigta 
IIL17,41.  ndttaTV.3i,l.  Ott^toL13,6;  14,1;  23,37;  ILd,45.51;  4,82;  8,65; 
m.  14, 112. 113.  qtuUtaL  11, 40.  ra/«toL23,34;  IL 2, 4;  10.8,44;  13,11;  IV. 
19,14.  reeiYaIIL8,49;  IV.25,4;  V.16,8.  riWaL59;  L3,ll;  10,6.9;  16,3; 
a7,8;  11,42;  m.18,38;  H28.  rttaÄtoL16,8;  ni.14,79;  V.7,8.  ruartah 
22,20.47;    IL  4, 4;    m.  13, 20;    14,10.24.36.45;    20,110;    21,6.19;    24,12.70; 
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IV.17,23;    26,8;    V.1,44;    8,23;    9,16;    11,31;    UL 18, 67. 68 PF;    IV.18,40F. 

M2^aIL9,77;    V.1,46.    «anJkte IL  3, 54;   m.8,39.    »an<aL20,3;    IL 2.1;   6,49; 

nL  16,64;   20,14;   22,55;   V.12,62.    «a2toLll,41;    13,10;    IL 4, 53;    DL 7, 38; 

IV.  17,24.    8eirmtalj52,    «co/toL  4, 12. 54. 86;    9,2;    13,12;    14,17;    16,26;    25, 

10.21;    IL2,21;    6,45;   11,21;   IIL4,6;   6,20;    15,4;   17,47;   25,34.35;   IV.1,8; 

3,20;    4,40;    6,34.49;    11,-10;     15,38;    19,2;    20, 3S;    33,10;    35,2;    V.5, 18; 

6,18;    11,50;    12,20.25;    14,12;    15,45;    16,15.    «CM^iVa V. 4, 23.    8(mfftaLli,ly 

IV.26,38.     8treuuäaIV.12,e2,    «ttaAteIIL8,19;    14,79;    IV.29,30;    V.7,8.12; 

8, 41.     manta  IV.  29, 15.     thagta  L  1 1 ,  40.     thdhta  L  8, 12. 13;    IL  4, 7 ;    L  8, 17  P. 

thanaflvhtaJL\r»,U,   thanafuarta  WL  4,30-,  9,11;  14,10.    thanatiualziaV.  4,26. 

ihanauuanta  UL  14,  78.     tharabibrähta  IV.  2,  3.     tharafuarta  L  13, 11.     thara- 

kUipta  m.  20,  59.     tharaleitta  IV.  16, 12.     tharanähta  IV.  1,  7.     tharasanta  UL 

31,24.    tharatMhtaLS,l9.    ^^rto m.  12, 14.    thenitaU.3,2S;    7,9;   9,51;   HL. 

8,43.   ^t>7aIILll,ll;  4,44.    ^uan^IIL  7,24;    12,16.    touflaL23,15;  25,14; 

26,7;    IL3,45;    13,1.    ^ranÄ^fa  11. 10, 6.    thühtaU9,21',    m.  13, 19.    thultaLZS. 

41.47;   IL9,81.79;   nL21,7;    IV.32,33;   25,18;   V.  12,22;  H65.    tüztaLU,41. 

uabta  L  16, 12.    üfirscrikta  IV.  19, 43  VP.    üficrikia  IV.  19, 43  F.    umbithakta  U. 

11,  52.     umbigurta  IV.  11, 13.     wiangta  IL  10,  6;     IIL  4,  17;    8,  39;    V.  20, 109. 

iiuaii/aL4,25;   IL  6, 42;   IIL20, 14;   21,24;   IL  6, 28 P.    uu<3fi^aL  22,  11.12;   m. 

4,31;    14,40;   V. 7,45.54.    liuannto IV.  18, 12.    utiarpto IL  1,21.   uvMtaLU,43\ 

IL  12, 15.     »tt«Ztto  IV.  15, 53.     immtoLll,45;    IL  4, 31;    IV.  17,11  F.    uutMaL 

15,25;    n.14,33.    uu/UtaLZ,V2.    uuoUaLm*,   L 8, 14. 40;    11,55;    13,5;    17,52; 

21,2;    22,69;    25,10.13;    n.2,21;    4,15;    5,13;    8,30;    9,77.81;    m.3,23.24; 

4,6;   6,20;    11,19;    15,4;    18,58;    19,20;  20,56;  25,35;    26,26.33;  IV.1,8.35; 

4,5.40;    5,19;    8,18;    11,10;    18,29;    21,9;    22,17;    29,43;    33,4;    V.8,42; 

11,50;    12,20;    16,1;    28,25;    H145;    n.ll,27F;    12,22VF;   IV.2,30F.    titio- 

ra;k<aLl,80;    IL  9,56;    HL  14, 59;    IV.  19, 47;    6,17;   33,14;    V.20,695    23,26. 

«iZtoL  11,55;  20,36;  IL6,17;   7,58.68;  IIL 7, 46;   10,8;   11,19;   14,41;   16,32; 

17,25*67;    18,84;    20,8.110.184;    25,34;    26,53;    IV'.  1,19. 31;    6,15;   6,35.45; 

7,69;    11,41;    13,2.29;   16,41;    21,13;   36,7;    V.12,94;    15,16;    16,15.17;   IL 

12,61  F;    IV.  15,  37  F.    zarpte IL  1,21.     «einto  IL  11,43.56;    14,120;    IV.  11, 40; 

19,85;  V.20,3,   «eZtYaIL7,9.43;   14,2a87;  IIL22,8;  IV.15,53;  27,2;  V.9.62. 

siaWa  n.  1,29.    zumto  IV.  36, 2. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  a  sehr  häufig  apocopiert    Es  heisst: 

ÖW «r IV.  17, 14.    &tyaÄerIL5,14.    W(/<md  «r  IL  15, 21 ;    IIL20,43;    IV.  1, 

15;    18,29;    IV.18,42F.    hithäht  er  Llh,24.     &Zf<ft  er  m.  18,52.    ^^A^6rL5,4; 

nL20,28F.   brahtunsUW.bi.   drd«^  er  IV.  15,  L  55.  /reum'^  er  UL  18, 51.  fwigt 

erL22,34.  /iiar< er L  11,26;   19,17;   IL9,41.    ^o^att^ er V.  13, 29.    güoubterL 

4,84;    IIL3,23;    IV.16,26.    ^iA^r«  er  L  21, 11.    ^^^ÜL9,3V.    gidühterUL 

20, 48  F.     gisazt  er  [gisaz  P]  IV.  7,  81.     gücankt  tu  V.  8, 56.     gisidalt  er  1. 17, 16. 

^ri««rf  er  n.  15, 24;    IV.  13, 11.    Äa/35  er  IV.  22, 17.    Äettt  er  IL  15, 11;    HL  14,  61. 

64.68;    IV.30,25.     hortalULn,e.    A6r^  erL  25, 15;    IL  4,  26.     tnZtu^erllL 

20, 29.    irkant  er  m.  10, 41.    irdeilt  er  IV.  24,  35.    irlost  er  HL  26,  56.    irougt  er 

IIL16,12;   17,69.    ir<mgre«fw  V.  12, 35.    irgtt/c<  er  HL  14,  7.    tmÄ^er  DL  17,  38. 

trriU  tz  n.  11,  49.     yreettiA^  er  IV.  11,  2a     t rzaZ^  er  V.  12, 86.     A:MerL21, 13; 

IV.15,30;   31,17.    AcM tn UL 22, 36.    iUei^^ er m. 20, 24.    X:un<2^erL6, 18;   8,20; 

V.12,71;    in.4,22F.    A;un(^  12 L  14,  8  VF.    Xrund^ mo L  25, 10 F.    kundtunaU. 

3,  21  F.    Wto«  er  m.  4, 22  VP.     ku8tinanTV.ie,blF.     i^rf  er  W.  7,  89 ;    15,43. 

fet«erL17,57.    iöe^erIV.27,13.   «loW  er  IL  4, 28. 107;   7,41;  IIL14,7;   IV.24,24; 

V.ld,26VP.    fRoA^ e« L 5, 1  VP.    mo^ is IV. 32, 4.    nan^ er m. 20, 25.    augiinUL 

19,17.    ou^  er  m.  20, 186.    rq/i^erlV.  31,6;    V.  16, 12.    riÄ<  er  L  3,  50;    10,9. 

7* 
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rihtunsih  m.5yb.  «an^crl  4, 63;  11,3;  117,4;  12,72.75;  13,29;  14,85; 
IV.5,23;  9,5.  «cein^  er  IL  9, 46.  <ÄÄÄ^erL8, 17  VF;  17,40;  IL12,6.  thulter 
IV.  19,75;  H76.  tittön^  er  IV.  16, 31.  Mi<en7  er  IV.  17, 11 VP.  «tioZi  er  IL  4, 14. 
17.46;  7,39;  9,42;  10,1;  10.2,10;  19,37;  IV.4,1;  18,40;  18,4;  23,2;  24, 
25.26;  29,7;  V.25,62:  IL  12, 22  P;  IV.  2, 30  VF.  tnioÄ  e« IBL  7, 6.  ufwraht  er 
L  23,  27.  31;  IL  1, 15;  10,4;  IH.  20,  23;  H43.  aaZ^  er  L  25, 16 ;  IL  12, 12. 51; 
19,1;  HL  13,3;  IV. 6, 47. 52. 55;  15,18;  V.12,89.  zdlt  in  IV.  7, 13;  15,37.41; 
IV.  18, 30;   V.  9, 53. 65.    aiZ«  iz  IV.  1, 17. 

2.  C on j.  ähtota  IV.  8, 17.  antOta  HL  14, 37.  antfristdta  V.  9, 51 .  baddta 
L26,3;  m.  4, 13 VF.  betdtal.  15, 10;  16,11;  HL  4, 44;  20,180.  fteitöteL4,14; 
4,84;  15,4.  bibindta IV.M,1.  b\fordtaJV.e,llF.  bismerdtalV.^,2.  biutian- 
kdta Lid,  bredigdtalL2,S;  HL  16, 3;  IV. 4, 67.  (faröto IV.  12, 62.  eigiscdtaL 
17,43.    ei*c6taIIL2,29;    12,3;    IV.  16, 44;    19,6.    /a^ÖtoIL14,113.    fanddtaL 

'  11,43.  /cw^öto  L 10, 28  VF.  jjrdfZöto IIL 14, 69.  ^er6toIIL3,10;  IV.  13, 15.  giba- 
dötoL2ö,24.  grietÄCotolL  4,25;  HL  9,1;  20,157;  IV.  3, 20.  giholdtaJLl,15; 
8,43;  10.11,27:  20, 72VP.  giklagdtam.11,1.  giladdta  Si.  giscaßtalV. 
29,31.  ^mtMi(/a^dtoIL  14,113.  gi8amandtaLll,33.  ^'^^10.4,13;  IV.  8, 
17 F.  githankdtal[L12,21.  ptwweröto L 15, 8 VF.  ^izei^ö^alV.  12, 1.  holotaUL 
24, 37  FF;  L1,118F;  HL  20, 72  F.  trftaZ<«öte  IlL  14, 44.  tre^ötoIL4,27;  IV. 
6,12.  klagdtaUL  10,  Q;  14,28;  24,58.  ÄorötoH113;  IL  3,  60 F;  HL 6, 19 F. 
ZodötoL  1,118;  17,41;  IL  7, 75.  Zoftöte IL  7,54;  10.10,42;  11,25.  lokdtaY. 
11,35.  macÄöto  IV.  6,16;  12,54;  35,3.  manßto  10.  22, 48;  25,31;  IV.  6, 41; 
15,54;  19,18;  V.11,45.  wiÄ-öto OL 6, 38 P;  V.  11,48.  minnöto D.  12, 71 ;  OL 
23,18;  IV.  11,5;  V.7,2;  13,28.  wit«i</a^ato  DL  20, 72.  o/onötoL  27, 48;  V. 
23,63.  opjpAordtoIL9,61.  pruantöto  0.4, 32.  redtndtoOL  11, 21 ;  26,54.  reddta 
OL  10, 16.  reindta  L  26,  3 ;  D.  11, 19.  scouudta  IV.  82, 1.  sitdta  IV.  8,  17  VP ; 
IV.  6, 16;  11,26;  25,4;  V.7,11;  IV.  8, 17.  spiohdta  IV.  11,2.  spar&taJL  10, 
19 VP.  8pimaLß,4.  spunÖtalL 4,61;  V.14,25.  ^^ro^oM^^to 0. 8, 8. 43.  thin- 
gdtaY.10,29.  thionotaL Iß,  1. 10;  22,58;  IV.2,9.  ^ZöteIV.25,14VP.  ttiion- 
JkdtoL17,51.  tiuemo^aOLlO,!;  24,8;  V.7,6.  uttematoIIL20,169VP.  uvido- 
rdtah  26, 4.  uuC^a^a L  10, 4;  0.2,21.  utianotaL22,bS.  uuuntordtalI.S, 44; 
L15,21F.  zeig6taL14,b;  0.8,19;  10.19,21.  2itö^aIIL17,44;  IV.9,11.  zor- 
koldta  OL  23, 25. 

Mit  apocopiertem  a  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften :  gieisc&t  iz 
10. 2, 3,  nnr  in  F  gisamandt  er  L 17, 33.  gieisedt  er  0. 4, 25 ;  DL  20, 157.  offondt 
in  1. 27, 48.    uuidordt  iz  L  25, 4.    machdt  er  IV.  35, 3.    merdt  ta  OL  6, 38  F. 

3.  C  0  n j.  bikrankäta  D.  5,  28  F.  bisorgeta  IV.  9, 12 ;  82, 11;  L  19, 2  PF. 
irätaE19.  /a^Äa IV. 26, 36.  fdreta JE.  14, 46.  fastStaL Iß,  11;  0.4,3;  LIO, 
28 F.  fir8agetalL14,20.  folgitaUn, 21;  10,2;  IV.  18,1;  4, 38 F.  frägäaL 
22,36;  n.12,49;  HL  12, 2;  14,30;  IV.  12, 35;  21,3.26;  V.7,47;  IV.  19, 6 PF. 
flft^^m.12,28;  IL2,28VP.  ^^reww^  IV.  7, 80  F.  ^wa5r^H.8,12;  V.8,46; 
H.7,10VP;  IV.  11, 26 VP.  githagitalL3,U;  HL  11, 82;  IV. 23, 33.  giuuerüa 
L15,8F.  habStan.B,S;  9,43;  10.11,1.28;  11,17.28;  23,23;  IV.  16,6.8; 
26,26;  30,32;  V.5,6;  7,3.11.44;  11,42;  14,13;  H136;  L16,7FF;  IV.12, 
57  F.  Äan^rgto  IV.  31,1.  Äar^to  0.9, 51.  Äo^^  IV.  16, 64.  ÄoZ^teIIL24,37V; 
L1,118VF.  ineÄaWtoIIL20,58;  24,42;  OL23,26FD.  traZe^Ll6,14.  tr^ar- 
mlto OL 24, 60.  irbleichitaL 4,26.  irhogitaW.se,6.  interitaJJL4,S6.  klebHa 
0.9,37.  lebital.16,3;  IL  9, 37;  V.11,42.  Zem^to OL  16, 18.  to«^toL22,35F. 
luagäaV.l, 7F;  12, 12 FF.  nidar atar Ha JJL 17, U.  sagitaL 6, 72;  8,1;  0.3, 
32.34;  0.6,5;  7,43.61;  9,47;  14,86;  10.11,32;  22,48;  IV.9,11;  7,27.63; 
16,54;    18,38;    36,6;    V.4,4;    7,66;    9,62;    20,4;   H83.    «cam^  HL  11, 21. 
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suebitaBeS.  8utgitalV.^,S3:  8orgitalL9,^S\  17.21,3.  sparen.  10, 19 F.  tha- 
^^toIIL10,16;  IV.12,33;  19,42.  fÄoW^ain.23,18;  27,12;  IV.25,14F.  uuachSta 
L26,4.  titiemltoIIL20,169F.  utumStaUL  16, B.  zautataJl6,l2\  y.5,5;  13,12. 
Bei  folgendem  Vocal  wird  a  gern  apocopiert.  Ich  finde  übereinstimmend  in 
den  Handschriften :  gihogät  er  V.  8,  25.  irhogt  er  IV.  18, 27.  Jutbit  er  DI.  23,  23 ; 
IV.  6,  9.  firsagit  er  m.  15, 27.  In  VF  steht  habät  er  IV.  12,  57.  inthabH  er  HL 
23,  26.  In  VF  heisst  es  gifreavM  in  IV.  7,  80.  In  V  findet  sich  luagät  auur  V. 
12, 12.  frdgät  er  IV.  19,  5.  F  endlich  weist  ans  giirit  er  IL  2, 28.  sagät  er  IL 
3,32;    6,5.    «oflrd«  tn  IV.  7, 27. 

Statt  -ia  steht  einigemale  die  geschwächte  Endung  -te.  Überein- 
stimmend in  den  Handschriften  heisst  es  m.  14,  77  heilte  und  11. 24, 8 
folgete,  in  VP  findet  sich  IV.  11, 18  Ih-te  und  IV.  25, 13  nagcdte.  P  hatte 
beidemale*  die  Endung  -ta. 

Einigemale  begegnet  auch  die  höchst  seltene  Endung  -to.  Jedes- 
falls  durch  Assimilation  mit  dem  Vocal  des  folgenden  Wortes  veran- 
lasst steht  in  V  m.  18,  67  und  68  niarto  thd  und  ebenfalls  in  V  IV. 
18,40  ruarto  mo.  F  setzt  allemal  ruarta,  P  nur  beim  letzten  Beispiel.. 
1. 15, 21  heisst  es  in  VPD  uuuntordto  aih,  wahrscheinlich  durch  Assi- 
milation mit  dem  vorhergehenden  Vocal,  wodurch  auch  das  ursprünglich 
IV.  19, 6  V  geschriebene  eisMto  hervorgerufen  worden  war*  F  bietet 
auch  hier  die  Endung  -ta,  setzt  aber  1. 4, 86  er  scoUo.  Vergl.  wuoto 
Georgsieich  24  und  zu  dieser  Stelle  in  den  Monatsberichten  der  Ber- 
liner Academie  1854.  s.  508  Haupt,  der  die  Endung  o  in  dieser  Stelle 
mit  Recht  schützt,  und  ausser  mit  1.15,21  aus  0.  mit  zugilprechoto 
[vergl.  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  611  **  und  Monatsberichte  1849.  s.  58] 
ans  Ruodlieb.  H.  226  belegt.  Wahrscheinlich  gehört  ausser  den  flinf 
Stellen  bei  0.  auch  trdhtoto  in  den  Gl.  Ker.  [bei  Hattemer  I.  152'.  — 
Pariser  Gl.  in  Diut.  I.  s.  160^  trahtota]  hieher,  das  Glosse  zu  tractabo 
bildet.  Vergl.  auch  areäftüto  Augsb.  Cod.  bei  Braun,  Not.  bist.  -  lit.  H. 
8.124.  Af«njfr6(2oWill.49.21.  ^AoZedoibid.34.8.^a{tMi{2oibid.  11.9 u. s.w. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Gonj.  auf  -tun. 

1.  Conj.  forahtun L 12, 5 ;  HL  8, 47 ;  20, 96;  IV.  31, 11 ;  V.  4, 34.  gize- 
Zt7tt»V.9,37.  gizaltunILU,!.  mohhm TJL 21,2V,  IV.  1,47.  wikwitn IV. 5, 14. 
nanhm  L  17,  37 ;  m.  15, 47 ;  IV.  16, 37 ;  IV.  8, 2.  uiidn^n  V.  9, 31.  uuoUun  L 
18,15;  IL7,18.  uuordhtunJSf. Bl.Xl.  za«ti7iLl,58;  17,25;  IV.8,2;  V.11,19; 
21,19.    «eKft*n  V.  6, 12. 

2.  C  0  n  j.    lobdtun  L 1, 126. 

3.  Conj.  hdbitun IV.  14, 4.  aagHun  L  1, 61;  17, 19;  14, 18;  IV. 6,  20; 
16,46;    21,8;    V.9,37. 

Die  2.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -vi. 

1.  C  onj.  heiUut  V.  20, 108.  hrähtut  IV.  20, 31.  Jmaatut  V.  20, 105.  gi- 
buaztuty.20ylS,  Mr^«^IL13,5;  IV.  19, 65.  leiUut[legitidF]Y.20,108.  IMut 
S12.  nan^L27,27.  sättUlLU,  109.  8uaMutL22,b3.  thuUutY. 20, 76.  uuättut 
V. 20, 106.    zaUutL21,)£7. 

2.  Conj.    v^isötut  V.  20,  78  F. 

3.  Conj.    hiriuuituty. 20, 77.   habituf IV.  13, 10 VF.   uutsitutV. 20, 7SYF. 
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Die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -un. 

1.  CoDJ.     4Wwnn.l6,39;    HL 5. 7. 11;    20,181;    14,105;    H99.    dUtmY. 

6,19.    angtistitunUL ^,10S\    24,111.    b^ähtun IV.  1,22.    beihmV.  10,14.    H- 

gandunm.e,bO',    18,11;    20,69.87.130;   22,42;    24,107;    IV.8,3;   9,5;    16,15; 

20,15;    26,11.20;    V.10,27.    Muua7ÜunlL2,21.    brähtwiL  12, SO;    17,64;    22, 

22;    n.  15,  9;    ffl.  9,5;    17,9;    IV.  4, 14.    bltdtunL  13,22;    17,55.    breiUtmW. 

4, 32.     drangtun  IV.  38, 1 9.     drüstun  DI.  24, 3  [trdstun  F].     duaUun  L  1 ,  58 ;    m. 

25,6.   /en^nIIL8,12.    jjrmwfwn  V.  10, 25.    ^SrwjZ^ttn  V.  9, 29.  /oroÄftin  L  12,5; 

m.  8, 12.47;    20,96.102;    V.4,34;    10,23.    /ruwitfim I.  22, 6.    frambrdktunISf . 

30,32.    /Ma^rft^n m.  17, 54.    y4iaZft*n V. 20, 93.    fidtun\Lf^,i2;   V. 23, 192.   fiMT- 

^unIIL22,9.    gaganbmJll.2,2^;   14,76.    ^arehm IV. 2, 7.    ^tViei7^nIV.2S,2VP. 

gidöttunjy.^,hi;   V.4,43.    ^Äorfun 1. 9, 37 ;    13,15;    17,32.53;   HL  16, 73;    19, 

19;   2f4,74.110;    27,46;   rV.16,41.    gifrumitunlLlOIS.    gikleiptunl.9,38.    güei- 

tun  V  10, 14.    gihugiiun  L  22, 6.    gimeintun  IV.  6, 13.    girihtun  IV.  9, 17.    gihub- 

<ttnn.8,56;    11,57.60;    12,85;    in.7,22;    15,25;    24,106;    IV.12,22;    17,24; 

V.16, 14;    11,20;    5,15.    ^>tö^n HL  14,58;    16,54.    gütuUunl.  11, 2i^;   HL  16, 

67.    gähMtunLU,20;    17,64;    IV.30,22.     ^t£a;eunL13,23;    16,21;    IL13,2; 

HL  22, 52;   V.23,89.    giziartunl.l,5i.    g(mmtunLlB,U.    haflunJl.d,Sö.    hdn- 

^wnü.  9, 86;  IV.  30, 19.    hörtunIL2i,12\    HI.  12, 9;   IV.  1,21;    6,46;   33,22;   HL 

16, 73  F.     Äwo^^Mn  IV.  36,  24.     f/ft«nL17,53;    22,8;    27,13;    22,29;    ü.  14,  93; 

IIL22,34;  IV. 4,28;   9,11;  V. 4,10.19;   5,4;    16,9.   tVdeiZftmlV.  16,13.   irfarah' 

<Mnin.  13,56;    L9,33;    H.  11,30.     ir/wZ^imL  11,29;    14,3;     16,21;     V.23,89; 

H102.     irhogtunU.  11, 55.    irkantun  1.13,13.23;    17,9;    ü.  2, 27;    8,41.     t>- 

knätuny.5,11;    10,18;    28,35;   13,2.    iraugiun L  13,14;   V.34,6.    irqualtunV. 

9,29.   iruuagtunm.l4,(i0.   irzditun Y. 23, 237.    legitunlin,5ß;  IV. 4, 15;  5,4; 

V.5,12.     leiUunUL  20,  53;    IV.  17, 32;     20,1;     26,2;    27,3.     kirtun  m.  24,  U; 

IV. 34, 19.     Ärt2w?fwn IV.  26, 10.     faiw^^wn L  12, 25;     17,12.69;     IL  3, 25.    UrtunL 

1,83;    12,25;   DL  15, 17.    IdstunlY.Bö, 21.    märtun lY. 3^,23.    mei»«ttnIV.3,23; 

19,36;    V.20,9.   wtottwn  IV.  37, 25.   «itsft*»  L  22, 20.   tiM«wunIL15,17;   IV.  20, 4. 

rnuatunUll.    mohtunL20,5;    17,67;    n.8,L34;    IIL20,68.75;    21,21;   IV.23, 

22;    27,18;    36,1.    nagaltimlY.2'J,l.    nähtunUL 4,1;    15,5;    IV. 8,1;    V.10,1. 

ndttunY.  10, 4.     ougtunJ.  20, 11;    m.24,56;    IV.  7, 2;    36,2;    L5,6P.    qualtun 

IV.  33, 19.     quattun  IV.  4, 18.     ruahtun  L  23, 35 ;     HL  20, 186.     ruartun  L  22, 24 ; 

IIL8,9.38;    IV.  32, 2;    V.10,20;    20,93.    rwa^^« m.  17, 54.    »an^unL 27,9;    IL 

2,5;     ni.23,15.     «az^un  IV.  22, 21.    scanktun  U.  8, 41.    scoltun  L  14,2;    17,74; 

m.15,25;   22,52;  IV.  6, 51;   7,14.17;    15,43;  33,38.   «^r^nV.  7, 18.   strmuitun 

IV.  4, 31.    «taÄ^wn  L 17, 66 ;   22,21;    23,35;   HL  15, 37;    IV.  19, 24.    skiuMunUL 

17,49.    ^Äa^wn rV. 4, 18. 29.    thähtunL  13,8;    DI.  17, 8;    18,72;    IV.  1,22;    4,14; 

8,27;    V.4,17;    10,9;    IV.  17, 25 VF ').    tharabrähtunL  14, 20;    DL  17, 8.   thana- 

rouftun  I.  20, 11.     t?ieüiunlY.28,2F.    thigitunl.ll,ß2.    thüMunL 54;    IV.  17, 

25  P.   thultunY.  23,  ld2.   uaptunU.8,3,   üfirrihtunlY.  27, 18.   üzfiartunJJI.  17, 4ß. 

uuäntun  III.  20, 140:    23, 47.     uuegitun  IV.  30,  7.     uueritun  1. 14, 18;    IL  11, 30. 

uuoltunJ.  22, 15;   n.12,86;    I1L8,1;    13,48;    15,25;    41,43;    16,54.67;    17,22; 

19,24;   20,30.183;   22,65;   IV.1,21;    6,29.51;   27,6;    V.24,9;    H.92.    uuorah- 

«MnIlL8,38;    20,102;   IV.  24, 38;   V.  20, 8. 50;    22,6.    uuun8gtunm.d,d.   zaltun 

Ll,25;    10,2;    17,14.38;    27,30;    ni.2,27;    12,10;    15,4L43.47;    22,65;    IV. 

16,37;    19,20;   21,14;    27,5;   V.6,19.72;   9,22;   10,34.    zelitunll,51;    17,74; 


>)  Statt  thdhtun  in  dem  Satze  tJ^ea  thdhtun  sie  h'  tu  ßlu  fom  IV.  17, 25 
setzt  P  thühtun,  also  das  Praet.  von  thunku  statt  von  tJienhu.  Dem  Sinne  nach 
passt  beides;  vergl.  die  ähnliche  Constrnction  IV.  19, 68. 
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IL14,56;    IIL7,56;   20,88;   IV.  16, 46;   21,8;   V.9,45.    zeintuniy.27,ld,    zeH- 
tun  TV.  5,^.    zilostunU.  11, 4S.    zurit^n IV.  30, 6. 

2.  Gonj.  abahdtunlSLlß,5S;  19,19;  24,10.  ahtdtunJAS,2;  27,3;  III. 
24,71.75;  20,64.  arabeädtunV.  13, 5.  beitdtunin.1,9,  biskrankolotun  [btkran- 
ikoiö^unF]  IV.  16,41.  betdtun  1.11,^2;  14,57;  V.  16, 10.  eiscotunL  11,11-,  HI. 
20, 119.  firiagUun  H 103.  ftrmun  HI.  22, 2.  forskdttm  [farspdtun  VP]  IV.  12, 16. 
frdg^unL21,22YT.  gibetdtun  1.22,1.  ffieindtun IV. 2S, 2;  V.8,6.  gientotunl. 
22,  7.  gieiscotun  I.  9,  5.  giredttvn  IV.  14, 11.  gerdtun  IL  15,  7.  gisc&uvStun  I. 
15,  17.  gisitdtun  IV.  27,  7;  V.  16,  10.  gühiondtun  TV.  9,  28;  V.  20,  51;  22, 
4  VF.  gitnterkdtunni.lS,38.  gizein^unTV.3G,ll.  holdtunJLU,  11  F.  irthio- 
na^un IV. 9, 29.  iruueinötunTV. 26, 6.  klagdtun Ulli, Iß;  V.6,44;  IV. 34, 25 P. 
i^o^un  lU.  13,  54.  ladotun  m.  20, 105;  IV.  6, 28.  ^&6^nL  13,24;  HL  15, 42. 
manotun  IV.  6, 28.  merdtun  IV.  7, 75,  mortordtun  TV.  6, 54 ;  V.  4, 43.  minndtun 
IL  12, 87 ;  IV.  6, 37 ;  V.  5, 3 ;  20, 50.  munizötun  H.  11, 13.  redindiun  JE.  12, 9. 
scauuotun  IV.  25, 23.  thardUxddtun  IV.  6, 20  VP.  thingdtun  TL  12, 6 ;  V.  23, 237. 
uuamdtun  TV.  7, 69  P.  uueindhm  HL  24, 55 ;  IV.  26, 7. 27.  uuidordtun  TTL 17, 53. 
wtttm^orö^ttnn.  14,82;  V.  11,28;  17,24.  ziWtun  U.  14^  11;  IV.  7, 75;  9,16;  36,17. 
^tfluo^a^unV.  11, 27. 

3.  G  o  n j.  dualHun  L  22, 8.  fStritan  DL  14, 106.  frdgStun  1. 27, 36. 43 ;  m. 
4,39;  17,11.37;  20,3.42.57;  IV.6,30.31;  7,6;  IV.19,74;  V.7,18;  17,2; 
L27,22P.  folgitunL  22, 15;  IV. 26, 4;  H86.  (/i/oZ^Äun  V.  6, 71.  gilebStunl. 
1,126.  gisagHunLlS,lG;  IV.  14, 11  VF.  gühienHunV. 22, ^V.  TuibitunL  13,16; 
IL8,10;  IIL23,14;  20,88;  16,53;  IV.  12, 32;  6,48;  22,25;  30,3;  V.11,32; 
13,11.  Äq/l^^n n. 9, 83.  ÄOflr^n IV. 9, 16.  ÄoZ^n  ü.  14^  11  VP.  intSrStunTV 
30,2.  irharetunm. S, 25.  trluagitimV.e,S;  17,49.  irhogtunTl.  11, 55.  kapß- 
tuny.11,31.  JdagitunlV. 3i,35VF.  lebitunY.6,44:.  luagitunV. IS,  1.  losStun 
L22,38.   «a^Äwn IV.  14, IIP;    V.  13, 11. 12.    uuartitunl.11,56.    zälätunL 20, 13. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  anch  anderwärts  [vergl.  Graff,  Sp.  V. 
8.  XIV.]  begegnende  Schwächnng  des  -un  in  -an,  irluagetan  V .  1 7, 43. 
Auch  V  hatte  nrsprtlnglich  irluagdtan  geschrieben.  Der  Corrector  setzte 
aber  das  v  über  das  letzte  a  [vergl.  auch  bei  der  starken  Gonj.  s.  40J. 

Ebendort  findet  sich  auch  etlichemale  die  Schwächling  des  -un 
in  -on.  Es  heisst  breitton  IV.  4,  32.  thacton  IV.  4, 29.  thähton  1. 13,  8. 
Eine  Schwächung  des  -un  in  -on  bei  uuartetunl.  17,56,  die  Graff  ans 
F  [Sp.  I.  s.  951;  Otfr.  s.  69]  anführt,  findet  sich  dort  nicht;  dagegen 
stand,  was  Graff  nicht  anmerkte,  1. 17, 62  in  F  ursprünglich  betoton,  das 
letzte  0  ist  aber  in  u  corrigiert.  Ebenso  steht  in  der  1.  Pers.  sageton  1. 14, 18, 

Bei  drei  Verben  der  1.  Gonj.  ist  -um  statt  -un  gebraucht.  IQ.  2,  26 
liest  P  gagantum,  TU.  6, 50  bigondvm  und  IV.  26, 10  bietet  F  kämtum» 
Auch  V  hatte  bigondum  geschrieben,  m  ist  aber  in  n  corrigiert.  Vergl. 
Graff,  Sprachschatz,  n.  s.  581,  wo  diese  Beispiele  fehlen,  aber  etliche 
Belege  Air  diese  Endung  aus  Glossen  des  8.  oder  8 — 9.  Jahrhunderts 
beigebracht  sind. 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conjug.  auf  -t 
[vergl.  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  40]. 

1.  Conj.  gibeitti IL  7. 31.  gibreitH TV.  21,  32.  gizaUi 1. 27, 54 ;  IV.  21, 31. 
Äera^'fttiIL7.30.   tV/wZ« IL  18, 4.    giknmptiH2.   leittiTL 9, 35;  12,79.   tnisn- 
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k^UEl.     ruachtiiy.lS,U.     8ColHJJL20,116',    V.25,13.     «ÄaroZeitti IL  7, 31. 
thulHW.  10,  4t;   21,30.    ttuoÄi IV.  17, 16. 

2.  GoDJ.    gisatnandti  UL 10, 2ß. 

3.  CoDJ.   firkmgnStilV.  13, 4».  habitiJJl,24t,52.   gihogitilL23,2e.  aagäi 
L3,29;    IV.  15,  9  VF. 

Mit  Apocope  des  i  steht  moht  th  V.  23,  225;    25, 13.    acolt  th  V.  23,  239. 
uuoU  th  V. 23, 1. 17  in  allen  Handschriften  und  in  P  sagit  ihlV.  15, 9. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Gonj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -tls 

oder  tisL 

I.Co n j.    giuuangtts TV.  13, 18.    gihartts IV.  13, 18.    irkndtts II.  14, 23 \T. 

Mit  der  Endung  -^at  steht 

gitranktUtJl.14^4^    JiMtstESd.    irhiätUtJL14^2BF. 

2.  Conj.    segendtts  y.  1,12. 

3.  Conj.    habittst  IV.  23,  41  F.     Mit  Anlehnung  von  thü  steht  in  VP  IV. 
23, 41  hahäistü. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Gonj.  auf  -i. 

I.Co  n  j.  ancUegüi  IV.  29,  37.  bibrähti  JH.  8, 27 ;  V.  23, 23.  MkMi  UL 
17,34.  biknätiIL6,43',  IIL20, 106.  biruartiU. i,10ß',  14,17;  DL  14, 18;  IV. 
29,40.  bithäJUi  1.23, 12;  n.l2,  73.  &mttmfo' IV.  16, 34.  ftrÄWi  IL  14, 99;  IV. 
20,12.14.  (?«rrti  IV.  12,64.  duatti:  IL  9, 49.  )Jr&ran^iIL9,49.  firldtiIW.S,19. 
firleiptiU.  ß,  30.  firleUti TEL  15,45.  firqui8tiy.l,33.  ßrselitiiy.11,4:.  firstulti 
m.14,22.  fiHhuasbHU.  12, 11-,  V.  7,  34.  firnuarahtiBL  20,  9.  /uar<i  V. 20, 85. 
fidti  m.  24:,  Iß.  gdhtiiy.  22, 3.  giangtim.  16,61;  24,14.  ^i6et«t  HL  15,  45; 
IL  7, 66.  gidrdstiiy.2,4.  giheimL3,3S;  IL  12, 19;  HL  2.  6;  11,6.12.  gikMi 
L4,18;  12,10;  20.27;  IV.  22, 2;  V.23,24.  ^aro^i  L  23, 21.  pi/iar<t  IIL 14, 18 ; 
IV.  29, 40.  ^if ;<i  V.  4,  27.  gikusti  L  11, 3d.  gikundti  l.  23,  Q;  IV.  18, 34.  giläti 
IV.  8, 24.  güegüi  L  11,  33  VP ;  IV.  12,  64.  güeiti  L  11,  33  F.  gilirti  UL  17,  34. 
giloubiiIL2,d;  IIL2,13.  gilusHU.  12, 11;  LI,  10.  gimeinti  11,4:;  IL  12, 78; 
HL  2, 6;  3,6;  11,6.12.  pinan^t  IV.  19,  50.  ^mcri<iIL14, 122;  IV.  16, 34.  gt- 
ndttiiy.  13, 4S.  ^Mt2wh' V. 4, 27.  giougt%L14:,l^  giscanktiiy.  2, 11.  gisceinÜ 
IH.15,19.  ^w<(!i«tH.1.30.  ^wrtWiIV.4,34.  githäktillLS,  27;  IV.  22, 3.  ^- 
«Äa^^i  IV.  2,  24.  ^rmwan^t  H.  2, 25.  giuueihtiy.lQ,2Q.  giuuerit%JL4t,lßF.  gi- 
uwmsgti\L2,31.  gizditiJlLll,23;  17,48;  20,99;  V.7,40.  Äan^rftf HI. 24, 14. 
ÄeroZetttfH.7,66.  Ä€ratfan<tHL21.28;  IV.  19, 50.  herauuantiJXL  21,  2S.  heiUi 
HL 3, 6;  IV. 5. 20.  ÄarfoIL5,19;  HL  17,  30;  IV.  11, 42;  13,52;  24,2.  tUilL 
9,36;  nL24.45;  V.4,11.  tn^a^en^iL 25, 2.  tnöWr^iIL3,48.  t«iei7feL12, 78; 
.HL  17, 10;  H44.  »r/Jr<i  L  8, 18.  irßUti  IL  5, 22;  9,50;  IV.  16.  50;  V.9,46. 
ir&anei  IL  2,  25.  irÄ:n^r«IIL  15,  20;  IV.  12,  46;  16,32;  18,20.31;  IV.  33, 8; 
V.4,28;  HI.  16, 62  F.  irldsH  ly.  2,  i.  iraugti  J.  23, 2;  HL  15, 28.  irquictiiy. 
3,15.  irretvtiiy.  12, 3ß;  17,4;  22,4.  {rthäMiiy.21,10;  V.23,23.  iruuelüi 
m.11,23;  20,99;  I\r.2,23;  V.1,2.  ikMtIIL5,17.  kräHiy.lS,3S.  kundti 
H.2,  7.  fe^*fe'IV.35, 13.24;  V.7,40.  lirHUI.  Iß,  10.  lusti IL 24^,11.  mdHiW. 
27,28.  metn/iL22,56;  m.4,21;  23,47;  IV.  12, 45.  mohtiS13;  L8,4;  27,2; 
n.4,17.19;  14,9;  6.10;  10,1;  12,22.49;  in.6,21;  16,70;  19,27;  20,65; 
21,6;  IV. 2, 22;  6,44;  19,32;  20,35;  30,11;  V.4,15;  12,87;  20,89.  muasi 
L20, 19;  HL  18,  50;  IV.  13, 16;  35,7.  nähti  1.8, 21;  23,12.  nan«iL9,10. 
nenfo' IV. 2, 23.  OM^in.11,32;  LH, 3a  quelitilllll,48.  rihtiJl  1,13.  ruamH 
IL  8, 5.  rMar<in.4,38;  IIL4,10;  14,30.34;  IV.  4, 60;  32,4;  V.20.85.  sanU 
in.  21, 28;    IV.  15, 64;    19,50.    scoUiJ.  3,38.42;    H.  4, 41. 42;    in.8,45;    15,38; 
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IV.  5, 64;  12,56;  19,46;  V.10,4;  9,32.83.36;  12,95;  20,10.  «Ott^*Lll,38. 
«iaWiI.16,6:  11.12,73;  V.7,4a  thdhÜL S,21;  IIL11,10;  IV. 20, 13.  thara- 
brähUUI.  11, 10.  tharaJdeiptilLß,30.  tharaleiUi JL9, 35.  thigitil.^  13.  tkuUi 
IV.  4. 3;  27,11;  V.  1, 8. 9. 46. 116.  Mwan^i  IV.  15, 64.  uudnH  IV.  21, 10.  uuangH 
IU.15,61;  IV.2,11.  UMOÄiI.9,25;  19,21;  27,54;  IL4.41.108;  5,22;  10,2; 
11,66;  111.3,10;  8.5;  16,26;  19,28;  IV.  1.34;  6,55;  20,21;  35,4;  V.1,8; 
7,17;  10,4;  12,95.96;  20,10;  II.  11, 27  VP.  uuorahtt  11.1, 31  \  HI. 20, 156; 
IV.26,21.  «afttll.11.66;  IV.1,34;  V.15,26.  zeinthlLd,35;  ra.4,21;  23,47; 
H  44.  zdüi  II.  7, 42;  V.  13, 14.  ziarH  IV.  6,  39.  zisammegifuaffH  UI.  26, 4a 
«Mni^m.5,16;    V.9,15. 

Mitapocopiertemt8teht^'2(nc&^erin.2, 15.  tngutc^  tz  IV.  3, 15  PF.  irtaUer 
V.12,86.    mo^ er IV. 30, 10.    «co/e er III.  16, 58.    zaUizJLß^ü. 

2;  C  o  n j.  abahüti  lU.  15, 49.  afalöti  \.  23, 21.  bad^  lU.  4, 13  F.  betdU  I. 
14,13;  11.4,97.  bidrahtÖHILi^dl.  MlidöHEl^.  büc&uu^ IV.  IS, 2.  bredi- 
^öetlV.6,4.  darö^t  IL  9, 53.  eöonöfo' IIL  5, 13.  fagdtil.S,22.  ftröHUl.  16, 5. 
^ero^'IIL3,8;  14,20.  ^o^fo'1. 11,33;  25,2.  güadöH  11.1,^3.  güdagöHUL 
11,24.  gihomi  11. 14:,U;  IV.  12, 63.  ginddöti  11. 6,  iß-,  IV.  2,  2. 26;  V.1,6. 
gisamanötiUL  2ß,  35.  güc&uiudtiL  4:,  13.  gi8Ü6HlSLU,20;  IV.  11, 4;  17,4; 
22,4.  ffizimilLU^li;  IV.  14. 9.  hanMdti IV.  21, 21.  Aoföh' II.  7, 63.  treükoti 
IV.  12,  29.  mc&miBtiV.  23, 2L  Ä»r6<i  II.  4,76;  10.5;  in.1,4;  II.  4, 101  PF. 
AroniboZda' IV.  4, 19  P.  loböH  U.  11, 22.  manmn.2,12.  minnd^t  III.  24,  71 ;  H71. 
opphardtUV.  9,1.  ptndtilL  12,  le.  samandtiUL  26,41.  redindtiUl.  11, 30.  rego- 
ndh'ILl,18.  «cduti^^'IV.29,50;  V.6,54.  sitoHTil.  14,10ß.  ^en^des HL  14, 12 '). 
gyntoti  III.  5, 3.  skrankoWH  IV.  4, 19.  steindH  DI.  17, 31.  tharaholoH  V.  20,  70. 
Aumd^'I.13,12;   IV. 4, 26;    V.20,90.    uuamdft IIL 24,  76.    zeigmi.Vl,lL 

Mit  apocopiertem  t  heisst  es  bidrcMU  iz  III.  24,  75. 

3.  Conj.  bargSti IL  6, 5.  UswyrgHi  IV.  32, 10.  dragHi IL  4, 21.  duaUti 
L4.72.  ^^* IL 2, 26.  /o/^^^n.7,40;  IIL11,22;  26,42.  frägHiW.  15, 12:  gi- 
hh'iU\giirHiV]Vf.^25.  gthartiHlV.  13, 22.  gihogtilW.2,2L  gi8agiH1.4,13', 
n.2,12;  7,42;  IV.  12,  36.  ^'Äo^^^L  9, 14.22;  IV. 4, 23.  giuuartetiUl.  5, ^. 
giuuerSHnA,lQ\P.  habiHlU,!',  9,22;  n.4.ai01;  14,97;  IIL19,15;  14, 
108;  V.13.9;  IV.  14, 9.  Äo^^h'L8.22.  inthabeHLU,  13-,  IL  9. 53.  irbarmiti 
IV.  2, 28;  6,11;  IIL10,2a  iffrdgitilY.  20, 30.  irhogiti  W.  23,21.  irluagitiV. 
6,24.  trsageU l.n,l;  V.23,19.  itor^' L 15.  7  VP.  fo6^n.4,20;  HL 24. 52. 
romef 1 1 V. 29. 37.  8agitil3,29',  6,13;  n.14,97;  IV.  12, 36 F.  tharbetiUl20, 
100.166;   lV.14,a    uuacA^^'IV.7,57.    souu^^t  V.  13, 9. 14. 

Die  1.  Person  plor.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -in. 

*      1.  Con^    ^'2a^fnL27,3a   ^^aro^Cn  L  23, 13.    trJkan^(nnL21,31.    kirttn 

111.26, 10 F.    ^•Ä:^rf£nIV.l,16;    V.13,13;   ni.26,10VP.    «cottfnlU.  3,4;    21,31. 

thulttn  lU.  24, 13.  51.     thigütn  1. 17, 22.     thähttn  IV.  20, 14.     üzkMtn  II.  11,  44. 

uuoUtn  UI.  3. 4. 

2.  Conj.    betottn 1. 17,  22.    gisitöttn IV.  35, 26.    steindttn  III.  22, 34. 

3.  Conj.    ^d^rnin.26,49;    IL  3. 46. 

Die  2.  Person  plor.  Praet  Conj.  ist  nur  in  der  1.  und  3.  Conj. 
belegt,  nnd  endet  auf  -it. 


*)  gpentÖTiH  [thoh  ni  uuas  giuuisso  Sr  arzät  niheinSr,  thöh  si  ira  cd  apen- 
tanti,  ther  hulfi  iru  tu  iheru  noti]  das  UI.  14, 12  P,  nicht  aber  aach  VF,  wie  Graff 
angiebt,  bietet,  ist  offenbar  Schreibfehler.  Der  Schreiber  hat  an  das  Part.  Praes. 
gedacht. 
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1.  C  o  n j.    irknuam  TV.  15, 23.    leUttt  IV.  12, 9. 
3.  Conj.    habemiY.lB.lOF. 

Die  3.  Person  plnr.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -in. 

1.  Conj.  ähttn  IV.  8, 10.  bibrdhttn  IV.  18,  3.  biforoMtn  IV.  7,  73  F. 
biruahttn  I.  17,  44.  bizdUtn  IV.  19,  28.  Wanttn  V.  1, 11.  Inreitttn  L  1, 2.  fir- 
uuarahttn  III.  20, 5.  fluhUn  HI.  14,  87.  fuaHtn  III.  14, 92 ;  IV.  17, 18 ;  19, 30 *. 
35, 25.  gaganttn 1. 13,  19;  23, 13  VPP.  gibeitttn  IV.  5, 28.  gideOttn  IV.  28, 4. 
giduamttn\.\0,2^,  flri/iar«n V.  13, 13.  flfi/rewttieen IV. 4, 36 PF.  gifnjanittnlW . 
3,13.  gifuagttnU.lh,^,  gigarottniy,9,i;  1.23,13.  ^tÄ6n«n IV.  22, 30.  gi- 
Äörffn rV.  19, 30.  fltf^fnl.  22,  2;  V.  16,  7.  güdeipttnhh^.  gikucUttn  111.18,11. 
gikundttnl.ll.K.  ^rife^ttn IV.  35, 26.  ^rtfouftttn IH.  26, 9.  grim^tn^Cn IV.  28,40. 
^i^tfo^^n I.  9, 8 VF.  ^ruom^n V.  10, 32.  gi8tattnUl2^,4Y.  giHuUtnmU, 
4 PFD.  flfwfrctttttYfn IV.  4,  36.  giuuangttnlY.  13,  61,  gitcUttnUl.  20,  79.  hangttn 
IV.  13,51.  Äerowan^n 1. 27, 38.  %ngaganttn\.23,ld'D.  irduaUtnl.  11, b.  irfid- 
^fnU.  8,  35.  irkanttnW.  1,12\  3,4.  irknättn  1.2,  SS-,  IH.  15,22;  16,38.62; 
20,80;  IV.  5, 26;  V.  11,  24. 36;  9,11.  trguoZffn  V.  1, 11.  trsuahttnl.ll^U. 
irremnW.n,  20;  21,22.  %ruuakttnTV.5,29.  terwftfn 1. 17,  76 F.  fe^fnlll. 
24,61.  ^ftfn IV.  5,  28.  iÄfCnlll.  26, 10;  IV.  5, 25.  miwCn IL  5, 18.  moJUtnlU. 
17,22;  IV.  19, 25;  V.  17,  38.  rnua^fnlH.  9,9;  IV.  35, 27.  29;  V.10,22.  ndhttn 
1.17,75.  OMgrttn III.  14, 115.  gwoZttn I.  20, 29.  quaUtnl.  d,SF.  rwoÄ^fn IL  3,25; 
m.  14,  95.  ruarttn  IV.  29,  42;  V.  11,  42.  scafttn  I.  9,  8.  sangttn  IV.  26, 19. 
«fcnicÄn  IL  8, 37.  «coZttnIIL26,  7;  IV.  26, 11.  «lOÄ^Cn  IIL  14, 95 ;  IV.  6, 40. 43; 
16,44.  thähttnL  11,16;  IV.  8, 10;  18,3.  thakHn IV.  6,29.  wuan^fn L  11, 21 ; 
IL  8, 37  VF.  t«Mottfn[.20,39;  m.26,7.  wuaroÄ^C»  IV.  7,  73.  2aÄCnLll,5.  zdi- 
«nIIL12,4.19;  24,61.  züdsttnlV.ld^M.  zi8amanegifuagttniy.29,4t2.  zisa- 
manegihUtn  IL  8, 5.    mnütn  IV.  19, 60. 

2.  CoDJ.  abahdünlU.  6, 16.  W/brÄ«nIV.  7,  73  VP.  ytcfra^Ö^fn IV.  12, 50. 
gtfehdttnW.  20,  6.  giholdtin\y.4k,ßF.  gisem^ttn  lY.  20,  B.  gizOottn  lY^^B; 
9,4;  6, 23 VF.  homtnlY.4,6F.  irholdttn  lY.ß,  23.  lobdttnl.2.31.  mandttn 
llf.  15, 11.  minnottn  IV.  1, 14;  5,  25.  ophoröttn  1. 14,  13.  redottn  III.  12,  4. 
rftiu6«nIV.30,36F.  n^Ö«nIV.21,22.  uttamo«n  IV.  7,69  F;  14,7.  uuidaröttn 
IV.  6, 56.    tharaladdttn  lY.e,  20  F.    zilottniV.B,  23  F.    zutuolOttnY.lt  22. 

3.  Conj.  irittn III.  16,  31.  gifrmuHtn  IV.  4,  36  V.  gifäHtn  IV.  35, 25. 
gihogSttni.2,31;  DL  15, 11.  ^a^^«nLl,9.  habSttnSB;  IV.  12,50.  hogHtn 
IV.  3, 13.  Äo^fnIL24,13.  Äo«^«nlV.4,6  V.  %rsmdhSttnll,9.  inmachSttn  IL 
24,13.  rftttt^«n  IV.  30, 36  VP.  »a^^Cn  L  13, 19.  tharbSttnlll.2ß,ll.  uuamittn 
IV.  7, 69  V. 

Wie  bei  der  starken  Conjngation  [yergl.  oben  s.  44]  stimmen  auKh 
hier  die  einzelnen  Handschriften  im  Gebrauche  der  Personalendongen 
im  Wesentlichen  zusammen.  Am  nächsten  stehen  sich  wieder  VP,  ent- 
fernter ist  F,  das  durch  manche  in  der  Zeit  und  dem  Dialecte  begrün- 
dete Abweichung  characterisiert  ist.  Indem  ich  auf  die  am  Schlüsse 
der  Flexion  der  starken  Verba  gemachten  Bemerkungen  verweise,  gebe 
ich  nach  den  schon  oben  bei  der  starken  Conjugation  angegebenen 
und  befolgten  Grundsätzen  eine  übersichtliche  Darstellung  der  Personal- 
endungen  der  schwachen  Verba. 


nexion.   Pnet  Gonj.  1.  2.  3.  Ps.  pl.  1.  2.  3.  Conj. 
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PRAETERITOPRAESENTIA. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  1\  8.  881.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Leipzig  1853.  s.  622.  K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik,  s.  55.  Fr.  Bopp, 
Grammatik.  §.  616.  s.  625.] 

Ausser  ganah  kommen  bei  Otfrid  sämmüiche  der  ahd.  Sprache 
eigenthümliche  Praeteritopraesentia  in  mehr  oder  minder  zahlreichen 
Formen  vor. 

L    1.  an. 

Belegt  ist  von  diesem  Yerbnm  im  Praesens  die  sonst  nirgends  in 
dieser  Form  erscheinende  2.  Person  sing.  Conj.  unnts  [Marc.  Gapella 
ed.  Graff.  s.  110.  136  steht  unntst]  Y.  15;  14. 

Das  Praeteritum  ergiebt  die  Belege  er  onda  11.  7, 2;  1. 27, 31  VP, 
und  sie  ondun  IV.  4,  70.  —  Die  wichtige,  sonst  nirgends  anzutreffende 
Form  unda,  die  den  Ablaut  der  1.  Conj.  bewahrt  hat,  findet  sich  im 
Reime  auf  das  anzuführende  kunda  in  F  1. 27, 31.  Über  -da  statt  des 
gew(^hnlichen  -ta  s.  oben  s.  96. 

Das  Comp,  {gian)  belegt  nur  das  Praet,  das  nach  dem  ^  ein  « 
einschiebt,  also  aus  nt  ein  wahrscheinlich  anch  dem  ahd.  Organ  ge- 
läufigeres, sonst  aber  im  ahd.  bei  diesem  Verbmn  nicht  nachzuweisendes 
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nst  [yergl.  Oescb.  d.  d.  Sprache.  8.  255]  entwickelte.  VP  haben  in 
den  beiden  zu  Gebote  stehenden  Formen  den  Yocal  o:  er  gtonsta 
m.  22;  29;  er  gionsti  V.  25, 11,  F  aber  bewahrt  beidemale  das  ursprüng- 
liche und  wichtige  u  [V.  25, 101  mit  Ansstossong  des  i  der  Partikel 
gunsti\j  was  Graff  im  Sprachschatz  nicht  angemerkt  hat. 

Das  Comp.  (tV&an)  belegt  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  irban 
V.  21, 7,  die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  irhmdun  IV.  4,  70,  und  die 
3.  Person  sing.  Praet.  Ind.  irbonda  er  11. 5, 10  P,  wofür  VF  mit  Apo- 
cope  das  a  irbonih  er  lesen.    Über  -tha  statt  -ta  s.  oben  s.  96. 

2.  gidar. 

Dieses  Verbum  kommt  gleichfalls  sowohl  im  Praes.  als  im  Praet 
vor.  Das  Praesens  belegen  die  Formen  ih  gidar  S  33;  L  8, 9;  m.  7, 25. 
sie  gidurrunl.  1^  76.  —  Das  Praet.  er  gidorstalV.  12^34:.  gidorat  es 
in.  14, 46.  sie  gidorstun  IV.  17, 30  VF.  Über  das  eingeschobene  s  vergl. 
Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  623. 

3.  kan. 

Von  diesem  Verbnm  findet  sich  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind. 
kann  IV.  5^  10,  bei  der  die  Gemination  durch  Anlehnung  des  Pronomens 
inan  hervorgerufen  ist  [vergl.  oben  s.  17],  und  die  1.  und  3.  Person 
sing.  Praes.  Gonj.  ih  kunni  1. 2, 42;  er  kunni  1. 1, 120. 

Das  Praeteritum  ist  durch  die  Formen  er  konda  1. 27, 31  VP  und 
er  konsti  ID.  16,  7  belegt.  Das  s  ist  wie  bei  an  [s.  oben  I.  1.]  einge- 
schoben, und  hier  um  so  natürlicher,  als  der  Keim  auf  kunsti  dazu, 
wenn  auch  nicht  zwang,  doch  aufforderte. 

F  hat  abermals  u  bewahrt  und  bietet  1. 27, 31  er  kunda. 

Die  3.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.  ist  belegt  durch  das  Comp,  inkunnun 
m.  15, 32. 

4.  tharf  [vergl.  Grimm  in  Haupts  Zeitschr.  VII.  s.  452.]. 
Dieses  Verbum  kommt  nur  im  Praesens  vor.  Es  finden  sich  die  Formen 

ih  tharf  l,  17,  5.  du  tharß  U.  9. 89;  12, 29;  TV.  18,  27;  V.  20,  33;  1. 16, 
27  V.  Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  1. 16, 27  tharftü  P,  tharfthü  F.  — er  tharf 
1.1,60;  23,39;  n.21,24;  ra.2,17;  IV.  11, 38;  14,17;  b.^VP.-^  ir  thurfut 
1.27,51;  n.21,21;  22,3;  IV.  15, 45;  V.  4, 45. 48;  16,45;  IS,  5, -- sie  thurfun 
V.  4, 64.  —  «r  thurjfi  HI.  20, 19. 

F  Uest  IV.  5, 42  daraf. 

Auch  von  dem  Comp,  (bitharf)  sind  nur  Praesensformen  belegt, 
und  zwar 

er  bitharf  ü.  4, 68 ;  12, 34.  -  uair  bithurfvn  IV.  19, 66 ;  V.  12, 52.  -  ir  bi- 
tkurfut  n.  22, 27. 

Von  einem  sonst  im  ahd.  nicht  anzutreffenden  *  githarf  [vergl.  Sp. 
V.  s.  206]  findet  sich  in  PIV.  17, 30  die  von  Graff  übersehene  Form  ji- 
dorftun,  wofern  nicht  Schreibfehler  statt  gidorstun  anzunehmen  ist,  das 
an  dieser  Stelle  in  VF  wirklich  begegnet  S.  oben  gidar,  und  vergl. 
Benecke  im  Wb.  unter  darf  zu  Kib.  339,  4. 
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n.  1.  mag. 
.  Zahlreiche  Beispiele  belegen  beinahe  alle  Fonnen  des  Praesens. 
Es  findet  sich 

iÄwa^  1.18,  6;  ü.  1, 12;  4,77;  HI.  1,  38;  2,4;  23,13.20;  IV.  17, 15; 
V.7,21;  19,30;  23,17.176.235;  H95;  I.4,55P;  22,52VP;  25,8P;  ni.l4, 
73VP;  24,12VP;  V.22,8VP;  23,1  VP.— «r  ma^r  L 56. 89;  Ll,ll;  19,28; 
22,3;  23,47;  25,5;  26,6;  11.1,2;  3,7.20;  7,19.46.47.49.50;  8,50;  9,74; 
12,23;  W,4;  22,1;  24,5;  nL13,35;  15,29;  20,86.94;  23,36;  IV.  5, 9. 
10.51;  24,17;  26,24;  28,17;  30,13.26;  V.  4, 39. 57;  6,14;  11,39;  12,33. 
34;  16,43;  18,13;  19,23.36.47;  20,83.86;  22,9.10;  23,38.189.191;  24,14; 
1.5, 37P;    18,4P;   IL14,17VP;  14,29VP;   V.25,50VP;   21,24VP. 

Bei  Anlehnung  von  ih  oder  iz  wird  a  umgelautet.  Übereinstimmend  in  den 
Handschriften  steht  megih  V.  7, 35.  megiz  Hl.  13, 24;  IV.  11, 29;  12, 58.  —  F  liest 
L  22, 52  megih. 

YP  haben  im  Anslant  nur  die  Gnttoralmedia^  F  lässt  aber  auch  h 
[rnoA  IV.  24, 12]  nnd  öfter  cÄ  [macA  1.22, 3;  H.  14, 17;  14,29;  m.  14^ 
73;  V.4,57;  6,51;  21,24;  22,8;  23,1;  25,50]  eintreten.  Graflf 
hat  keine  von  diesen  Formen  notiert.    Vergl.  oben  s.  23. 

du  maMl.lt  62-,  23,18;  11.3,4.11.29;  24,2;  m.14,51;  20.44;  IV. 
5,60;  6,2.5;  15,59;  33,21;  V.10,6;  11,3;  13,3;  17,32;  H38.50;  n.9, 
23  VF;  9, 90  VF;  in.24»62F;  V 23, 133  VP.  Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht 
mahiü  1. 18,  8;  II.  22, 23 ;  ID.  14, 5;  V.  6, 62;  22, 13  in  allen  Handschriften,  und 
n,9,23  in  P,  ni.24,62  in  VF. 

Statt  mäht  liest  F  zweimal  11. 9, 90;  V.  23, 133  math  [yergl.  Ezhort 
ad  pleb.  christ.  in  der  MUnch.  Handschr.  mathtn], 

uuir mugunhli:;  1.18,11;  24,16;  m.5,1;  6,17;  7,69;  19,29;  25,7; 
IV.5,57;  9,5;  14,16;  18,14;  V.9,20.— »rmu^ü. 7, 73;  22,28.— «erntt^ftm 
U.  9,18;  23,11;  IV.  7, 16;  14,15;  V.  20, 46. 49;  23,46;  II.  1,48 VF.  —  F  bietet 
einmal  magunIL  1,48,  was  Graff  übersehen  hat 

t^  megil,  2, 55.  -—  Mit  Apocope  des  t  steht V. 25, 36  meg  ih  und  V.  1, 43 
meg  iz  in  allen  Handschriften. 

Graff,  der  die  zweite  Stelle  nicht  dtiert,  hält  die  erste  irrig  ftlr 
den  dnrch  das  angelehnte  Pronomen  umgelauteten  Indicativ.  Auch 
meg  ih  1. 4, 55;  25,  8;  meg  iz  1. 5, 37;  18, 4  in  VF  ziehe  ich  als  Opta- 
tive oder  in  der  Frage  stehende  Conjnnctiye  hieher.  Doch  wäre  bei 
diesen  Beispielen  oach  die  Auffassung  als  mngelaateter  Ind.  bei  ange- 
hängtem Pronomen  nicht  unstatthaft.  P  fasst  diese  vier  Stellen  wirk- 
lich indicativisch  und  setzt  ttberall  mag.  —  ma^'AIV.  12, 58  in  allen 
Handschriftien,  das  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  80]  als  optativischen  Conjonctiy 
anffasst,  scheint  mir  Indicativ,  ebenso  wie  msgih  1. 22, 52  in  F  %nd  die 
anderen  schon  oben  aufgeführten  Formen.  Graff,  der  die  zuletzt  an* 
geftihrten  Stellen  überhaupt  nur  unvollständig  aufzählt,  erkennt  in  keiner 
den  Co^junctiv.    Näheres  im  Glossar. 

erTOC^I.18,5;  27,57;  H.  12,37;  14,91;  ni.20,19;  V.11,30;  19,16. 
38.  —  uuir  megtn  V.  12, 17.  —  ir  megU  1. 23, 41 ;  H.  22, 3. 

Das  Praet.  bietet  in  der  Kegel  und  in'VP  immer  in  der  Wurzel 
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den  Laut  o,  mohta;  in  F  aber  steht  zweimal  der  Vocal  a,  was  Graff 
entgangen  ist.  mahtal. 8^3.  mcJuiU,  10,1.  Zu  bemerken  ist  auch 
noch,  dass  F  zweimal  -th-  statt  des  gewöhnlichen  -t-  setzt,  mohih  er 
V.  13,  26.  mohth  e«  I.  5,  1.  vergl.  oben  s.  96.  Die  Conjugation  ist 
regelmässig,  und  die  Formen  [es  konmit  vor  ih,  er  mohta,  uvir,  sie 
mohtun,  ih,  er  mohH,  du  moh^,  sie  mohttn]  sind  daher  schon  oben 
bei  der  schwachen  Conjugation  eingetragen. 

Von  einem  Comp,  (vharmag)  ist  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind. 
u&arma^  rV.  31,33  belegt. 

2.  scaL 

Auch  hier  sind  beinahe  sänmitliche  Formen  des  Praesens  durch 
zahlreiche  Beispiele  belegt. 

'  iÄ«caZS17.33;  1.1,52;  5,43;  10,19;  12,7.9;  14,22;  15,28;  17,4 
U.4,78;  8,13.52;  21,25;  HI.  12, 6;  18,17;  22.4;  IV.  13, 13;  26,30;  34,5 
V.16,21;  20,92;  H124.  —  er  «caZL 2. 25.  36.  67;  86;  1.1,99;  3,50;  4,30 
5,13.14.51;  7,3;  12,8;  9,16.18;  23,14;  25,22;  26,6;  ^2.35;  4,71 
7,32;  8,16.22;  9,16;  12,35;  13,9.17.19.20;  14,75.89;  19,26;  22,17 
m.2,13;  13,5.26;  15,23;  20,124;  24,26;  IV.  5, 1. 7. 32. 54;  11,33;  13,26 
17,13.18.27;  23,23;  .28,12;  35,44;  V.7,5;  8,38;  12,36;  20,4.47;  20,101 
21,5;   23,54;   IL7,16P;   IV.8,16P. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  iz  steht  skeliz  II.  7, 16  VF;  IV.  8, 16  VP.  seol, 
das  FI.  12,8  geschrieben  hatte,  ist  in  scal  corri^ert. 

du  scaU  1. 5, 22.  23;  10, 20;  18, 37;  25, 7;  II.  3, 68 ;  7, 37;  9, 70;  m.  12, 
31;  22,44;  IV.7,8;  V.15,44.67;  IV.18,26F;  I.23,43VP.  Mit  Anlehnung  von 
thü  steht  V.  10, 7  sccUtü  in  allen  Handschriften,  IV.  18, 26  in  VP,  und  mit  Anlehnung 
Von  thih  in  F 1. 23, 43  scaltich. 

uuir  sculumSs I.  24, 14.  —  vuir  sculunLdO*^  1. 12, 29;  24, 13. 16;  26, 11; 
11.3,56;  5,1.3;  111.7,65;  22,64;  23,44;  26,11.19;  IV.8,15;  26,22;  V.  2, 
1.3;  5,21;  6,21;  12,15;  12,70;  24,19;  H17.35.  —  ir  scultd  1.9, IS;  12,17; 
U.16,22.23;   23,8;   V.4,59.  —   «e  *cttZtmI.  1,33. 57;   23,23;   III.  12,39  V. 

ih  sculi  III.  12, 8. 1.  er  sculi UL  20, 149;  V.  12, 38;  20, 24;  19, 8. 17;  IV.  7, 
47  VP  und  mit  Apocope  des  i  scul  utierdoTi  IV.  7, 47  F.  —  tr  scu/C^  IL  22, 28.  ~ 
sie  scidtnY.  19,9;   UI.  12, 39 PF. 

Das  Praeteritum  scolta  conjugiert  regelmässig  wie  ein  schwaches 
Praet.,  die  einzelnen  Formen  [es  kommt  vor  ih,  er  scolta,  sie  scoltun, 
ih,  er  scolti,  uuir,  sie  scolHn]  sind  daher  oben  bei  der  Flexion  der 
schwachen  Verba  aufgeführt  worden. 

m.^muaz. 

Nachstehende  Formen  sind  vom  Praesens  erhalten. 

fA^fntta»m.l,19;  V.7,3a-  er  mt«M  IV.  2, 32 ;  4,74;  15,6;  V.14,17; 
17,36.—  lÄ  fnuaziJJl.  1,24;  V.  24, 18.—  du  muaztsll  24,38.-  er  fnuaziL32. 93; 
IU.18,50.— tmir  •»«azfwl.28,4.11.15.19;  IL 4, 88;  24,24;  in.20,142;  21,33. 
36;   IV.1,53;  V.24,2.3;   H159.164.— «e«nttas!£nV.23,51;   25,89. 

Das  Praeteritum  heisst  muasa,  und  conjugiert  regelmässig  als 
schwaches  Praet.  Die  vorkommenden  Formen  [uuir,  sie  muasun,  er 
muasi,  sie  mua^n]  sind  daher  bereits  oben  bei  der  Flexion  der  schwa- 
chen Verba  aufgezählt 
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rV.  1.  Das  im  Gothischen  noch  yollständig  erhaltene  Verbnm  aih 
ist  im  Ahd.  im  Aussterben  begriffen.    Bei  0.  finden  sieh  die  Formen: 

«wir  ctflTunL 45. 81;  L18,ll;  25,11;  U.3,50;  7,27.44;  ra.5,1;  IV.5,64; 
9,7;  14,13;  24,21;  37,45;  V.19,2;  23,84.  —  »r  6iflfw«V.4,45;  20,76;  11.18, 
6VP;  IV.2,33VP;  2,34 VP;  IV.19,67VP;  V.20,71  VF.  —  «e  etflrttnl.1,8.61. 
76.80.82.97.98.100;  3,23;  IL  14,21;  16,16;  20,13;  HI.  7, 57;  18,36;  22,22; 
V.6,32;  7,29;  12,5;  21,23;  23,61;  25,47;  H89.—  er  eiflriLll,  10;  24,5.7; 
IV.  14, 5.  —  uuir  eigtn  IV.  37, 44.  —  »r  eigtt  IL  16, 21 ;    18, 7;   HL  12, 21 ;   V.  16, 35. 

IV.  2, 33.  34;  19, 67;  V.  20,  71  steht  statt  ^gut  in  VP  in  F  eigit; 
der  Conj.  [den  Opt.  vertretend]  lässt  sich  an  den  beiden  ersten  Stellen 
nnr  gezwungen  annehmen,  bei  den  beiden  letzten  aber  gar  nicht  recht- 
fertigen [IV.  2, 33.  34  übersetzt  mit  iu  eigit  ir  ginuhto  io  armero  uuihto, 
nales  auur  mih,  in  uuär,  ni  eigit  emmizigen  hiar  Job.  12,8.  paaperes 
enim  habetis  yobiscnm,  me  autem  non  semper  habetis,  and  IV.  19, 67 
uuaz  er  sdbo  Mar  nü  quit,  ihaz  eigit  ir  gihorit,  Matth.  26,  65  ecce, 
nunc  audistis  blasphemiam].  Es  ist  also  entweder  aus  F  auch  eine 
indicative  Form  eigit  aufzustellen,   oder  Schreibfehler  anzunehmen.  — 

IV.  10, 12  [ir  ezet  lichamon  minan,  allen  zellu  ih  iu  thaz,  ihaz  ei^t 
ir  giuldsaaz]  kann  ei^,  das  in  allen  Handschriften  steht,  Graff  im 
Sprachschatz  aber  gegen  seine  eigene  Angabe  in  der  Ausgabe  O's  in 
eigut  änderte,  als  [optativer]  Conjunctiy  [habetote]  gefasst  werden; 
freilich  würde  auch  hier  der  Ind.  dem  Gedankengang  imgleich  besser 
entsprechen.  P  bietet  hier  eigiit,  hat  jedoch  das  zweite  i  unterpunctiert 
[eigiitj  das  Graff  mit  Übergehung  der  Form  aus  P  aus  der  Exhort.  ad 
pleb.  Christ,  citiert  [Sp.  I.  s.  114],  findet  sich  weder  in  der  Cassler  noch 
in  der  Münchner  Handschrift]. 

Wichtig  ist  auch  aus  F  die  bei  Graff  fehlende  Form  ir  eigmU 
[vergl.  ir  uuizunt  Tat.  104.  8]  E.  18,  6. 

2.  weiz  [vergL  Bopp.  §.  491]. 

Zahlreiche  Belege  finden  sich  beinahe  ftlr  alle  Formen  des  Praesens. 

iÄMttei8Ll,80.87;  19,26;  27,69;  n.8,48;  IIL6,27;  10,29;  16,66; 
18,47;  23,53;  24,17;  IV.13,49;  17,3;  18,18;  22,1;  27,5;  V.4.41;  5,5; 
7, 24;  8, 32.  37. 3a 40.43;  10, 8. 9;  22, 55;  H 11. 13. 24.  —  er  imeü  fl.  22, 27; 
nL6,l;  7,31;  16,59;  17,36;  20,97.151;  V.8,18;  14,19.  —  dt2Muew<L2,23; 
2.5,23;  26,8;  27,61;  n.7,50;  9,98;  12,34.43.54;  21,13;  22,21;  m.13,22. 
50;  18,43;  IV.6,32;  9,7;  33,24;  V.1,46;  5,3;  9,27;  11,9;  12,58.66.91; 
15,5.17.31.32.34;    IV.  23, 35  F;    V.  19, 21  VF. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  uueietü  IV.  23, 35  VP;   V.  19, 21 P. 

uu%rua%zun[uuizstun]JL%bß\  7,28;  12,8.55;  14,65.121;  in.3,7;  7,5; 
10,35;    16,56.57;    18,27;    20,89.108.135.138;    23,9;    26,31;    IV. 5, 7;    15,16; 

V.  1, 7;  12, 12;  H 127.  —  ir  uuissut  [uuizzut]  L  27,  53;  IL  18, 9;  IH.  14, 102; 
16,64;   1V.7,61VP;   ÜI.  16, 62 VF. 

F  setzt  IV.  7, 61  uuizit  statt  uuizut  in  VP.  Die  Constmction  er- 
heischt den  Ind.,  duet  ir  ouh  sd,  $d  ther  ctuit,  uuanta  ir  ni  uuizit  thia 
ztt,  übersetzend  Matth.  24, 44  ideo  et  vos  estoi^  parati,  quia  qua  nesdtis 
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hora  filias  hominis  yentnrus  est.  Wenn  also  kein  Schreibfehler  anzu- 
nehmen, ist  anch  eine  indicative  Form  uuizit  aas  F  anfznstellen.  S. 
oben  eigit  und  yergl.  Tatian  132  mirabile  est,  quia  vos  nescitis,  unde 
sit;  ist  uuuntar,  thaz  ir  m  uuizit,  uuanan  her  ist,  —  Tat.  145.  146. 
153,  die  Graff  anzieht,  ist  uui;^t  als  Conj.  [scitote]  zu  fassen. 

m.  16, 62  muss  uuiztt  in  P  als  Conj.  betrachtet  werden,  VF  setzen 
den  Ind.  tiuizut.  —  Auch  V.  20, 101  kann  umzit  als  Conj.  [den  Imper. 
vertretend]  aufgefasst  werden  [giumsso  uuidt  ir  thaz,  sagt  Christus  zu 
seinen  Jüngern,  ihemo  diu  feie  ist  iz  [die  Hölle]  garauuaz,  wie  er  sie 
schon  früher  gelehrt  hat],  obwohl  nicht  zu  leugnen,  dass  der  Ind.  dem 
Zusammenhang  besser  entspräche.  —  Graff  hat  keine  von  diesen  For- 
men eingetragen. 

sie  uuizun  [uuizanm]  IV.  21, 11 ;   V.  23, 43 ;   lU.  24, 96  F. 

du  uuiztst  [uuizztst]  IL  2, 15;  11,65;  21,14;  HI.  4, 9;  11,15.27;  12,28. 
35;  14,80;  17,13;  18,66;  23,11;  24,27;  IV.  1,20.23;  13,33;  V.1,38;  6,62; 
8,16;  9,38;  12,39.80;  18,12;  23,37.92.112.126.229;  H108;  m.21,25VP; 
16,13F;   5,18VP. 

F  bietet  DL  5, 18  die  seltene,  von  Graff  nnr  ans  Glossen  belegte  Fonn  uuizts, 
die  Graff  entgangen  ist. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  in  VP  uuiztstü  [uuizist  du  F]  V.  8, 17 
and  in  V  uuiiUtü  [vmztst  tu  F]  V.  23, 268  und  vuizisthü  [mdztst  thü  PF]  V.  8, 21. 

er  uuizi  [uuizzil  IV.  7, 47 ;  31, 2 ;  37, 32 ;  V.  25, 40.  —  uuir  uuiztn  [vuizztn]  I. 
10,21;  m.  17,19;  22,14.  —  ir  uuiztt  lY.  15,  U;  HL  16,62P,  und  den  Imp.  aus- 
drückend [vergl.  Grimm,  Gramm. IV.  84]  IL  20, 13;  21,15;  23,21;  18,7;  ÜI.  15, 
29;  16,25.33.63;  18,15.21.52.64;  20,17.34.37;  22,27;  23,22;  25,29;  IV.  11, 
34;    13,3;   V.  11, 13.  20. 92. 101 ;   HL  21, 25  F;    16,13VP. 

Wenn  F  in  dem  Satze  thSn  ir  iz  auur  [die  Stlnde]  uutzetY.  11, 13 
uuisAt  statt  uutzet  schreibt,  so  ist  wohl  Unachtsamkeit  des  Schreibers 
anzunehmen,  und  weder  an  uvizan,  noch  an  den  Conj.  Praet  von 
uutzan  zu  denken. 

sie  uuiztn  [uuizztn]  L10,21;   m.24,96VP. 

Inf.  uuizan  [uuizzan]  L  4, 55;   19, 28;   II.  7, 18;   V.  11, 39. 

Als  Praeteritum  erscheint  in  VP  uuesta  und  mit  Assimilation  des 

t  auch  uuessa  [vgl.  s.  96].    Die  erste  Form  ist  weitaus  die  häufigere. 

Unter  vierundvierzig  einschlägigen  Stellen  weisen  achtunddreissig  uuesta 

und  nur  sechs  uuessa  aus. 

ihuuestaL  21,  ^.48;  n.8,14;  m.7,26;  L22,48VP.  —  er  uuesta  U.  8, 
39;  15, 20 ;  DI.  11. 1 ;  IV.  16, 9;  lU.  13, 11  VP.  —  uuest  er  IV.  24,  33 ;  EL  6, 
20 VP;  IV.11,9VP.  —  ihuuestiL19,27YF.  —  er  uuestiL  11,22-,  I1L14,40; 
V.7,33;  in.4,40VP;  20,52VP;  23,17VP;  25,33VP;  IV.7.55VP;  15,39VP; 
18,10VP;  18,16VP;  19,59VP;  V.7,54VP;  17.7VP.  —  sie  uuestunLU,^; 
V.10,25;  ra.22,9VP.—  sie  uuesttn  IL  6,22;  V.  11, 38.  41;  IL  14. 98  VP;  IV. 
12, 21  VP;  V.  4,  29  VP;  9, 12  VP;  12,  47  VP.  er  uuessa  IL  8, 23;  IV.  11,  7. 
uuess  er  m.  6,  20 F;  IV.  11,  9  F.  —  sie  uuessun  ni.  22,  9  F.  —  du  uuessts 
IL3,  61VP.  —  erwKem L  11,  34;  IV.  18,  30 VP;  nL25,33F.—  sü  uuesstn 
n.  5,  la 

F  setzt  aber  neben  uuesta  und  uuessa  zwanzigmal  uuissa. 
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uuism  1. 22, 48;  III.  13, 11.  —  ih  uuissi  I.  19, 27.  —  du  uuissts  II.  3, 61.  —  er 
MJ4wnm.20,52;  23,17;  IV.  7,55;  15,39;  18,10.16.30;  19,59;  V.7,54;  17,7.— 
.«ewwmtnU.  14,98;  IV.  12,21;  V.4,29;  9,12;  12,47.—  III.  4, 40  steht  ebendort 
uuvfii,  —    uuiss  er  FV.  11, 9. 

IV.  18,  30  stand  auch  in  V  ursprünglich  uuissi  und  IV.  15,  39 
tnusti,  der  Corrector  änderte  aber  das  erste  Beispiel  in  uuessi^  das 
zweite  in  uuesti,  ungeachtet  die  erstere  Form  durch  den  Reim  auf 
giutdssi  begünstigt  war,  und  vielleicht  eben  des  Keimes  wegen  vom 
Schreiber  war  gesetzt  worden. 

Die  Compp.  (*ßrtiueiz)  und  (*untaruneiz)  belegen  firuuestt  [fir- 
nuissi  F]  1. 1, 10.     untai'uuesta  11.  14,  92. 

V.  daug. 

Folgende  Formen  des  Praeteritums  sind  von  diesem  Verbum  belegt: 

er  dohta  HI.  20, 1 76 ;  V.  23, 199. 240 ;  25, 29.  —  «e  cJohtun  IH.  21, 21 ;  20, 68. 
er  dohÜ  m.  20, 65 ;   IV.  6, 44 ;   20, 35. 

An  diese  Praeteritopraesentia  reiht  sich  ein  Verbum  als  dessen 
Praesens  ursprünglich  ein  Praeteritum  in  conjunctiver  Form  galt,  näm- 
lich uuülu  [vergl.  Orimm,  Oesch.  d.  d.  Sprache,  s.  624;  Oramm.  I*.  s.  884]. 
Im  Ahd.  ist  aber  die  cqnjjmctive  Flexion  bis  auf  wenige  Überreste 
verschwunden,  indicative  eingedrungen,  und  überhaupt  mannigfache 
Störung  der  ehemals  einfachen  und  klaren  Verhältnisse  eingetreten. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  heisst  bei  0.  gewöhnlich  mit  der 
Endung  eines  Praes.  Ind.  «ttiZZw  LI  7,49  VP;  ni.l2,31VP;  12,37VF; 
V.  8, 1  P;  IV.  24,  37  F;  V.  25,  5  F.  Mit  Inclination  des  h  von  folgen- 
dem ih  setzen  PD  wwiYZwÄ  m.  23,  3  und  P  11.9,3;  EI.  12,37  gleich- 
falls uuillvh. 

F  schwächt  zweimal  w  in  o  und  schreibt  uuillo  IH.  20, 148;  23, 50, 
[vergl.  Wiener  Cod.  2681 ;  Diut.  IH.  s.  124.]  Ebendort  begegnet  auch 
die  Form  miilla  1. 17, 49;  V.  8, 1 ,  die  m.  23, 50  und  V.  8, 1  auch  in  V 
stand  [vergl.  Tatian46.  3;  239.4],  vom  Corrector  aber  beidemale  in 
ntdlle  geändert  wurde,  das  beim  ersten  Beispiel  auch  P  aufnahm. 
Diese  Form  nuille  steht  ausserdem  auch  I.  25,  20  VF;  HI.  20, 148  VP; 
V.25,23;  m.l2,33VP;  V.15,34VP;  23,37VP.  Sie  ist  wohl  kaum 
allemal  von  uuüla  herzuleiten,  noch  w^eniger  durch  Abschwächung  aus 
uuillu  zu  erklären,  sondern  auf  die  wahre  Coiyunctivform  uuilli  zurück- 
zuführen, die  auch  IQ.  23,  3  wirklich  zu  stehen  scheint.  Wenigstens 
ist  bei  dem  ursprünglich  geschriebenen  uvüluh  das  u  so  bekratzt,  dass 
man  nothwendig  nuiüi  ih  lesen  muss,  was  GrafT  nicht  berücksichtigt 
hat.     F  liest  uuil  ih. 

Ist  der  Endvocal  apocopiert^  muss  die  Form  unentschieden 
bleiben,  so 

ttm7/iÄI.3,45;  n.1,113;  9,3.29;  ra.1,1;  12,42;  23,51;  IV.1,5; 
V.14,5;  20,11;  23,15;  25,5;  m.l2,31F;  IV.  24,27?;  III.  23, 3 F;  V.23,37F; 
V.20,1VP.—  ttiii«  e»V.25,4.  —   uvü  ihY.20,lF. 

Ofcfrid  U.  8 
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Die  2.  Person  sing,  heisst  mit  der  Endung  eines  Praet.  Ind.  tiuäi  m. 
2f  19.  Meist  ist  aber  der  Flexionsvoeal  abgeworfen  und  das  Pronomen  an- 
gelehnt: ttMtZ^AtJL  1,43;  n.  9,  69. 89;  m.22,12;  IV.23,3ö;  V.  17,3. 
—  n.  9, 69  stand  in  V  ursprünglich  uuile,   das  e  ist  aber  ausgekratzt. 

In  der  3.  Person  sing,  hat  0  durchweg  die  Endung  eines  Praes.  Ind. 
EsheissttiuiZiV  1.5,52;  7,20.27;  10,11;  11,58;  19,9;  25,22;  27,49; 
n.14,72;   22,17;   m.13,23;    16,20;   23,58;   V.11,39;  23,54;   25,6ö. 

Im  Plur.  steht  Praesensflexion,  und  zwar  in  der  3.  Person  ent- 
schieden indicative,  vuollent  IL  13,  25;  23, 17;  HI.  16,  ßO;  25, 14; 
V.  20, 111;  23,32;  26,81.82;  n.4,89VP;  m.  15,46  VP.  —  Ob  die 
Formen  der  1.  und  2.  Person  Conjunctive,  wie  man  auch  noch  für  das 
Ahd.  manchmal,  freilich  für  die  2.  Pers.  stets  ohne  Beweis^  annimmt, 
oder  gleichfalls  schon  Indicative,  ist  endgültig  nicht  zu  entscheiden. 
Wenn  man  aber  ins  Auge  fasst,  dass  in  der  Sprache  O's  die  indica- 
tive Flexion  schon  sehr  weit  vorgedrungen,  indem  nicht  nur  gemeinsam 
mit  vielen  ahd.  Quellen  die  1 .  und  2.  Person  sing.,  die  3.  Person  plur. 
indicativisch  flectiert  wird,  sondern  sogar  schon  die  3.  Person  sing., 
welche  beinahe  in  allen  anderen  Denkmälern  noch  conjunctive  Flexion 
bewahrt  hat^  so  dürfte  man  wohl  geneigt ''iStin,  auch  für  die  1.  und 
2.  Person  plur.  den  Indicativ  anzunehmen.    Die  Formen  lauten 

uuir  utwUen  [uuoUinf]  h  1S,2^',  11.10,12;  21,35;  HI. 7, 69;  19,5;  IV. 
13,54;  14,16;  37,1;  H134^  1U.20,92VP;  20,134  VP;  IV.9,33VP. -ir  «tio««< 
[uuoimf]  m.  20, 123. 125. 127;    IV.  22, 11 ;    23, 10;    H.  21, 22  VP. 

F  setzt  n.  4,  89;  HI.  15, 46  sie  uuellmt  und  HI.  20, 92. 134;  IV. 
9, 33  uuir  uvdlen. 

Die  Flexion  eines  Praet.  ist  im  Plur.  durchweg  erloschen,  viel- 
leicht darf  sie  aber  in  der  jedesfalls  wichtigen  von  Graff  nicht  beach- 
teten Form  ir  uuellU  U.  21,  22  in  F,  die  freilich  des  Reimes  auf  zdJst 
wegen  in  uudlet  corrigiert  ist^  noch  erkannt  werden. 

Analog  dem  angeführten  Plur.  entwickelte  sich  nun  ein  Praes. 
Conj.,  und  zwar  sowohl  für  den  Sing,  als  für  den  Plur.  Es  finden 
sich  die  Formen: 

ÄttttoWe  1.2,50;  IV.  13,25;  17,22;  H95;  I.25,20P;  V.  15,34F. - 
Aneh  V  hatte  1. 25, 20  uiu)lle  geechrieben,  setzte  aber  %  durch  o  und  stellte  somit 
den  Indicativ  her. 

döttuoZZ<?«IL4,86;  20,1.4;  23,4;  HI.  13, 15. 24;  18,35;  20,112;  IV.  19, 
12;    15, 17 ;   1. 1, 44  VP.  —   uuolSs  1. 1, 44  in  F  ist  wohl  Sehreibfehler. 

er  uuolle  11, 123-,  3,21;  5,63;  11.9,63;  12,45;  14,102;  16,1;  17,14; 
HL  1,6. 33;  13,27;  16,15;  18,4;  19,33;  23,39;  7,46;  IV.  15, 33;  20,33;  24, 
22;  30, 32;  V.  12, 53;  20, 30;  23, 127;  IL 4, 66  VP.  —  uuir  vuolUn  TL  24,  29.  — 
ir  uuoim  III.  14, 103 ;   22, 63.  —  sie  uuolUn  1. 11, 7 ;   IV.  37, 34. 

Statt  der  als  Ind.  gebrauchten  Form  ih  uuiUe  in  VP  setzt  F  m. 
12, 33  den  Conj.  ih  uuelle,  und  dieselbe  Form  steht  n.  4, 66  statt  uuoUe 
in  YI^.  —  1. 1, 123  hatte  F  uuolla  geschrieben,  corrigierte  aber  a  in  «.  — 
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Alle  aas  F  angeführten  Formen  mit  dem  Vocal  e  statt  o  in  VF  fehlen 
bei  Graff.  —  nnolletTH.  14, 103,  das  Graflf  als  Imp.  plur.  auflührt,  ist 
der  ConjunetiT. 

'  Das  Praeteritum  uuolta  [P  schreibt  V.  23, 1  uuolth  ih,  vergl.  s.  96] 
conjagiert  regelmässig  als  schwaches  Praet.  Die  einzelnen  Formen  [ih, 
er  uuolta,  du  uvoltos,  umr,  sie  uuoltun,  ih,  et*  uuoltif  uuir,  sie  uuollin\ 
sind  daher  oben  bei  der  Flexion  der  schwachen  Verba  aufgeflihrt.  Dass 
Grimm,  Granmi.  U.  s.  710  aus  m.  1, 32  irrig  ein  Compositum  auumvillu 
folgert  8.  unten  beim  Adverbium  und  im  Glossar. 
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[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  1*.  8.  881.  K.  A.  Hahn,  althochdentsche  Gram- 
matik. B.  54]. 

1.  Das  Verbum  substantivum  [vergl.  Grimm^  Geschichte  d.  d. 
Sprache,  s.  312.  340.  430.'  Bopp;  §.  480]  conjugiert  in  der  Sprache  Ot- 
frida  wie  folgt. 

iÄWn  1.2,1;  4,59;  5,35.65;  27,19.28;  27,41;  IL  7, 59;  13,6;  14,18. 
89;  1118,30;  10,23;  17,59.60;  18,62;  20,21.37;  22,62;  24,27.28.29;  IV. 
2,32;  7,25;  11,22.46;  12,19,24;  13,4.23;  15,19.20.31;  16,39.40.47;  19,52; 
21,11.29;  22,7;  23,37;  31,29;  V.  7,60;  14,16;  23,239;  25,1.3.7,100;  1.4, 
49 VF;    25, 5 PF;    27,33VP;   HI.  18, 46 VF. 

Mit  AnlehnuDg  des  Pronomens  ih  setzt  V  1.25,5  und  P  IIL  18,46;  F  I.  4, 
49;   27,33  hinnih.    Vergl.  oben  108.  3. 

du  bist  1. 2, 33. 52;  4, 65.  67 ;  10, 19 ;  18, 3 ;  7, 26 ;  22, 50;  27, 33.  45;  II. 
7,67.68;  8,48;  12,53;  14,17.31;  21,27;  22,20;  HI.  1,41;  8,33.50;  12,25; 
16,14.62.65;  18,14.37.55;  20,163;  22,35;  24,35;  IV.  4, 44;  11,22;  18,14. 
17;  21,15;  22,27.28;  28,20;  31.3.7.24;  V.7,63;  9,17;  15,6.18.27.31.41; 
16,45;    22.11;    23,123;    24,5.15;    IV.  21, 28  VP;    V.  22, 15  PF. 

Hit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
6w«2  I.  5, 18. 67;  6,7;  18,25.46;  27,15;  U.7,36;  111.4,45;  18,33;  IV.21,5; 
H  24.    In  V  steht  hi$tü  V.  22, 15,  in  F  IV.  21, 28. 

er  ist  L 11, 13. 15.16. 17  u.  s.  w.  F  bietet  dreimal  IV.  12, 2;  15,36  und  V. 
1, 63  die  Form  est  und  setzt  I.  23, 25  is.  Mit  Anlehnang  an  das  vorhergehende 
Wort  steht  I.  5, 61  VF;  V.  9, 38  nüst  VP  [P,  F  nü  ist],  1. 1, 42  söst  F  [VP  so  ist], 
1.  20, 12  nis  F. 

ttutfr  Wrun  1. 2, 9;  17,26;  18,21;  U.6,55;  24,21;  111.3,17;  26,23.55; 
15,16;    34,12;    V.4,40;   23,106.109;    24,7;    H131;   IV.5,6VP. 

n.  6, 57  steht  in  VP  hirumes,  wofür  F  die  sonst  nirgends  vor- 
kommende von  Graff  tibergangene  Form  biremes  bietet.  Statt  birun 
in  yP  liest  F  IV.  5^  6  birwi,  das  ich  gleichfalls  anderwärts  nicht  kenne. 

irbindIL  1Q,1;  17,11;  19,25;  22,37;  in.18,9;  22,20;  IV.  7, 24;  11, 
49;    15,49;   V.17,11. 

sU8intL12',   S23;  L  1,59.  62. 63. 64. 66. 73.75  n.  s.  w.  —  iA «iL 2, 8;  lU. 

8» 
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1,41;  25,17.66;  IV.31,36;  V.  3,5. 11. 15. 17;  15,13;  H 10. 158.  —  6?ö  «r«  L 27, 
29.37;  11.4,39.55.73;  7,38;  14,55;  UI.  12, 11.13. 18.32;  20,131;  IV.  13, 34; 
18,7;    19,47;    21,4;   23,31;    30,17.27;    31,21;    V.15,22. 

du  8t8t  III.  23, 24 ;  IV.  31, 23 ;  lü.  23, 8  VP.  An  letzterer  SteUe  liest  F  mist, 
was  bei  Graff  nicht  steht. 

er  sf  L5.83.84;  81;  1. 1,  a5.  86. 94. 124;  2,49.52;  3,15;  4,2;  5,48.66; 
7,26;  11,7.10.13;  12,23.24;  18,36;  21,7;  22,13;  24,5;  25,8;  28,5;  II.  4, 
37.49.98;  7,47.60;  9,7.30;  12,62;  13,23;  14,59.104;  17,9;  19,20;  21,3.5. 
6.7.12.13.19.25;  21,31;  22,5.7;  7,11;  10,24;  HI.  16,55;  17,39;  18,43; 
19,6;  20,51.113;  22,13.54;  23,55;  24,17;  25,27;  26,13.14;  IV.4,45.47; 
7,20.46;  8,22;  9,22;  12,57;  13,27;  14,5;  15,3.13;  20,19;  21,27.36;  22,7; 
23,25;  24,31;  25,14;  26,37;  28,31;  30,33;  37,11.15.23;  V.  1, 18. 24. 30. 36..37. 
42.48;  3,3;  6,11;  12,66.85;  16,23.30;  19,22.54;  20,23;  21,14;  23,16.37. 
41.94.251;    25,25.29.65.93.94.101;    H 136. 158. 166. 

uuir  stmis  ÜI.  7,  7 ;    23, 60 ;    IV.  5, 49 ;    V.  12, 77 ;   H 137. 

uuir  stnLlS-,  S48;  1.1,40;  10,16;  11,56;  11.21,39;  m.19,2;  26,24; 
IV.  7,44;  37,22.43;  V.24,18;  H38.  —  ir  ««1.11,18;  23,56;  U.  3, 40. 53. 57 ; 
17,19;  19,19;  IV.  7, 53. 62. 83 ;  11,44;  16,26;  V.8,58;  20,99.  —  ne«in  L75.  77; 
S3;  1.1,86.88;  12,24;  11.14,103;  24,15.46;  lU.  20, 20. 155;  22,57;  IV.35, 
11;    37,9.39;    V.3,9;    15,36;    16,40;    20,67;    21,5;    23,209;    25,71;    H7.57.74. 

Inf.  8tn  L  35.  39. 40. 56.  74.  94;  1. 2,40. 55;  5, 1;  12, 8;  9, 16. 18;  13, 12; 
15,15;  18,15;  23,9;  25,5;  27,57;  28,29;  IL3,7.20;  6,32.45;  7,16;  8,1; 
9,16;  12,37;  13,9;  14,89;  111.1,31;  8,5;  12,8.39;  14,38;  16,58;  20,149; 
22,7.13.64;  IV.  14,  15;  24,17.27;  32,4;  33,10;  36,34;  37,7;  V.11,30; 
19,8;    21,5;    23,54;    25,45.89;    H23. 

Die  Form  stt  1. 11, 18,  die  GrafF  als  Imp.  aufführt,  ist  Conj. 

uuas  u.  s.  w.  ist  bereits  bei  der  starken  Conj.  ausfflhrlich  behan- 
delt; uuesan  steht  beim  Infinitiv.  Als  Compositum  erscheint  (innestn), 
das  durch  die  Form  inneist  ÜI.  10, 12  belegt  ist.  Über  den  Gebrauch 
dieser  Formen  s.  im  Glossar. 

2.  Gleich  dem  Verbum  substantivum  greift  mit  seinen  Formen  in 
die  älteste  Sprachentwickelung  zurück  das  Verbum  duan  [vergl.  Grimm, 
Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  613  ff.  Bopp.  §.  620.  622.  436,  3].  —  Das  Prae- 
sens weist  nachstehende  Formen  aus: 

lÄdtianSlO;  11.7,19.20;  111.16,48;  18,40;  20,179;  22,59;  IV.  13, 28; 
21,23;    28,21;    31,23. 

du  duas  [ :  muas]  lU.  7,  79 ;  II.  20, 7  VF ;  IV.  18, 13  F.  —  duast  U.  20, 7  P ; 
IV.  18, 13  VP.  —  duts  [ :  bilgis]  III.  16, 47.  —  duist  II.  21, 82.  —  er  duat  L  4, 44;  15, 
41;  18,18;  19,23;  20,34;  24,18;  U.12,47;  13,31;  14,55;  21,9.10.43;  19, 
26.28;  ffl.1,18.40;  7,30;  15,30;  18,59;  19,9;  20,151;  24,49;  IV.7,80; 
9,10;  10,14;  11,3;  12,11;  13,16;  15,40;  16,56;  23,14.16;  27,15;  V.9,22; 
10,15;  18,16;  19,32.36.61.62;  23,154;  H  47. 78. 146. 156 ;  I.5,55F;  ÜI.  15, 
23F;  18,41F;  V.23. 111  VF.  —  er dttt<L14.60;  11.4,33;  14,3.76;  16,28.30; 
23,13:  111.4,25;  13,37;  15,23;  16,52;  17,15;  26,1.59;  IV.  7, 35. 61;  V.  23, 
33.35.40.142.228;    25,56.57.77.86;   DI.  15, 23  VP;   I.4,52VP;    V.  23, IUP. 

F  liest  1.4,52  düt  [von  Graff  nicht  angemerkt]  ^  das  vielleicht 
statt  duit  oder  duat  verschrieben  ist. 

WMirdfttenm.  3, 19;  8,18;  19,29;  22,43.44;  H133;  25,11VP.  —  duan 
III.  25, 11 F  von  Graff  gleichfalls  nicht  angegeben.  —  sie  duent  1. 1, 21. 74. 106 ;    3, 15 ; 
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8,a3;  9,96;  11,23;  12,88;  20,11;  21,11;  111.7,39;  12,11;  13,7;  U,3; 
20,55;  25,18;  IV, 5, 59;  7,42;  19,12;  25,8;  V.8,12;  13,19;  23,43.154.181; 
25,51.53;   1L3,2VP.  —  duarUU.  S,2F, 

ihdueL  10]  III.  14,  73.  —  du  duSst  IL  20, 1.  —  er  dtie  S  42.  43 ;  lU.  1, 14; 
13,16;   IV.  7, 59;   V.  4,  61. 

S  42  stand  in  Y,  III.  1, 14  in  P  ursprünglich  dua^  beidemale  ist 
aber  a  in  c  corrigiert. 

umr  diieti  H  17.  Soll  die  erste  Person  des  Imp.  ausgediUckt  wer- 
den, steht 

dw^&IV.28,ll;    37,25;    V.2,7;    12,99;    23,71;    H139. 

Imp.  sing,  ^wa  1.2, 3. 48;  18,39;  11.20,5.10;  23,3;  24,17;  in.1,20; 
7,2;  10,32;  20,51;  IV.  13, 14;  17,21;  30,27;  31,27.35;  V.2,17;  7,49;  10, 
5;  15,13.19.36;  21,15;  23,13.81.105.117.147.159;  24,17;  H9. 11;  lU.  1, 
28  VP.  —   due  ni.  1, 28  ans  F  hat  Graflf  nicht  angegeben. 

Imp.  plnr.  duet  I.  17, 48 ;  II.  21, 15;  lll.  6, 31 ;  16, 46;  24, 81 ;  IV.  7, 61 ; 
V.  16, 27;  H 151 ;  II.  16, 33  VP.  —  duat  steht  H  156,  und  duii  H.  16, 33  F.  Beide 
Formen  fehlen  bei  GraiF. 

Inf.  dtian  1. 1, 44 ;  13,5;  5,16;  13,20;  10,1;  21,35;  22,1;  111.3,4; 
6,20;  8,2;  19,28;  25,.7;  26,7;  IV.2,31;  6,29.50;  8,18;  17,16;  19,2; 
24,25;    V.  7,56;    9,36;    10,12;    16,36;    25,4;    n.4,44VP. 

dum  U:  4, 44  F  ist  bei  Graflf  nicht  verzeichnet. 

Als  Compp.  begegnen  (biduan,  firdvan,  fwriduan,  giduan,  in- 

dtian,  missidwm,  ihanaduan,  tharaduan,  zisamanedttan) ,  deren  Flexion 

mit  den  eben  gegebenen  Formen  des  Verbams  simplex  vollkonmien 

Übereinstimmt.    Es  finden  sich  nachstehende  Belege: 

er  furidtiot  ÜI.  1, 35.  ih  giduan  IV.  19,  52.  du  giduas  III.  7,  73.  gidtuU 
S  27 ;  I  5, 5.5.  56 ;  U.  12, 81.  91 ;  13, 36. 37 ;  16, 20 ;  22, 25 ;  III.  1, 38;  18, 41 ; 
IV.  29, 54 ;  V.  14, 28.  giduit  II.  22, 21 ;  III.  18, 31.  ir  giduet  I.  24, 11 ;  U  23, 2. 
«6  giduant  I.  27, 20.  giduent  II.  13, 28.  ih  gidue  III.  10, 24 ;  V.  24, 8.  er  gidue 
S3;  U.19, 17.  giduimisl^.^1,^1,  gidua J,2i,S\  27,29.37;  ni.5,20;  IV.  19, 
49;  21,4.36;  23, 31 ;  -  V.  15, 22.  ^ric^MeH.  17,45;  11.17,5  [hei  giduat,  das  1.17, 
45  in  V  stand,  ist  a  in  e  gebessert],  dua  thar  IV.  31,4.  Inf.  giduan  II.  14,  43; 
20, 2 ;  22, 23;  IV.  6, 29 ;  V.  10, 1.  —  er  induat  ÜI.  18, 6.  ih  indue  III.  7, 28.  — 
duimis  tkana  III.  26, 3.  -—  duent  zisamane  III.  7, 54. 

Das  Praeteritum  sing,  hat  in  der  1.  und  3.  Person  die  uralte  von 

Grimm  [a.  a.  O.J  treflTend  erklärte  Endung  bewahrt  ^   und  heisst  deta. 

Es  findet  sich  an  folgenden  Stellen: 

ih  deta  III.  16, 33. 39 ;  24, 85 ;  IV.  1 ,  33.  -  er  deta  1. 25, 21 ;  IL  1, 26. ,% ; 
3,36.59;  4,22.45;  6,38;  8,53;  10,11.12.71;  14,118;  111.1,3.13.24;  4,47; 
7,31;  8,4;  12,23;  14,46.49.50.52.97.107;  16,25;  20,32.97.117.168.172;  24, 
39.40.78;  22,6;  IV.  2, 8;  5,49;  16,7;  18,16;  27,16;  29,33;  31,2.15;  33, 
40;  ^4,18:  V.5,2.16;  7,65;  8,27;  11,23.47;  14,2;  H36.42.60;  I.2,9P; 
5, 12 PF;    1.16, 9 FD;    IV.  27, 16 F. 

Mit  Apocope  des  a  steht  det  es  I.  17, 8  det  er  I.  7, 10. 13;  27, 40;  II.  3, 
61;  4,92;  5,15.20;  11,18;  15,22;  111.19,17;  20,158;  23,49;  IV.2,27;  7,19; 
11,3;    16,43;    19,62.63;    23,26;    30,34;    37,20;    V.10,3.  13;    11,21;    12,30. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  V  an  vier  Stellen  und  übereinstimmend 
damit  P  zweimal^   und  F  einmal   deda  schreibt,    cü«da  IV.  27,  16  VP; 
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1. 16,  9  VP;  1. 2, 9  VF;  1. 6, 12  V.  —  m.  20, 160  setzt  F  in  der  3.  Per- 
ßon  sing.  Praet.  Conj.  nach  Apocope  des  %  thäih  [ddt  VP]. 

Von  den  Compp.  ergeben  nur  giduan  nnd  induan  Belege. 

er  gideta  IIL  20, 182 ;  IV.  11, 39 ;  7, 82.  gidtt  er  IV.  7, 79.  —  er  indeta  IV. 
33, 28.    %7idet  er  11. 15, 19.    indtt  uns  IV.  33, 30. 

Die  2.  Person  sing.  Ind.,  der  ganz^  Plur.  Ind.,  sowie  der  Conj. 
weichen  in  nichts  von  der  Flexion  eines  starken  Verbums  ab,  weshalb  auch 
diese  Formen  oben  bei  der  Flexion  der  starken  Verba  eingetragen  sind. 

Das  Part.  Praet.  ist  belegt  bei  biduan,  firduan,  giduan,  induan 
durch  die  Formen:  I 

Uddn  HL  1, 2. 39.  -  firdän  I.  2, 12 ;  IL  1, 48 ;  IV.  22, 6 ;  23, 20 ;  31, 29. 
^rdÄno IV.  36, 6.  firdänesl,4,h  firdänan  11120,108;  IV.  24, 33;  Hll.  fir- 
ddn^n  I.  7, 28.  firdäneL2B,l.  firdänunE  121.  —  giddnl.  1,41. ^111-,  2,19. 
21;  8,6;  9,82;  17,7;  U.12,96;  8,40;  9,39;  ni.15,9;  16,37;  18,36;  22,67; 
IV.  16. 7;  23,8;  34,11;  V.7,22;  9,19.36;  11,13;  12, a  ungiddnL2^10; 
11.2,6;  V.4^46.  gtddnirLS,6.  gidänaz  111.2,33;  21,17;  IV.  19, 36.  gidänes 
IV.  28, 6.  ungidäne8E30,—  indänlll,12;  IV.  33, 29:  V.4,20.  indäniuE. 
6,19.    in(2<Snemo  IIL  21, 34. 

3.  Die  beiden  analogen  Verba  atdn  nnd  gdn,  welche  neben  stan- 
tan  und  gangan  bestehen,  sind  bereits  oben  bei  der  3.  ablautenden 
and  1.  reduplicierenden  Conj.  [s.  9  und  14]  behandelt  worden. 

4.  Auch  die  meist  zu  den  Anomalen  gerechneten  Verba  bitiu, 
liggu,  81ZU,  —  heffu,  inaeffu,  suerru,  welche  im  Praesens  schwach, 
im  Praet.  aber  stark  conjugieren,  habe  ich  schon  oben  bei  der  2.  und 
3.  ablautenden  Conj.  [s.  4  und  7]  besprochen. 

5.  bringu  und  biginnu,  welche  im  Praeteritum  neben  einer  staur- 
ken  Form  auch  eine  schwache  entvnckeln,  und  gleichfalls  sonst  bei 
den  Anomalen  abgehandelt  werden,  habe  ich  schon  oben  bei  der 
1.  Conjugation  [s.  ö]  erörtert. 

6.  Über  ihenku,  thunku,  umrku  sehe  man  bei  der  schwachen 
Conjugation  s.  53.  5. 

Ehe  ich  auf  die  Nominalformen  des  Verbums  übergehe,  gebe  ich 
eine  Zahlenzusammenstellung  der  im  Evangelienbuch  erhaltenen  Verba. 

Die  Gesammtzahl  der  im  Evangelienbuch  vorkommenden  Verba 
beträgt  1364  [542  Simplicia  und  822  Composita]. 

Darunter  sind  484  starke  [147  SimpL,  337  Compp.],  851  schwache 
[384  SimpL,  467  Compp.],  17  Praeteritopraesentia  [9  SimpL,  8  Compp.] 
und  12  Anomala  [2  SimpL,  10  Compp.]. 

Unter  den  822  Compp.  befinden  sich  654,  welche  neben  ihrem 
Simplex  vorkommen,  und  168,  deren  Simplex  bei  0.  nicht  belegt  ist. 

Von  den  1364  Verben  kommen  51  nur  in  einzelnen  Handschriften 
vor,  alle  anderen  begegnen  gemeinsam  in  den  Quellen. 

48  erscheinen  bei  gleicher  Bedeutung  in  zweifacher,  1  in  drei- 
facher Ableitung,  und  184  Verba  kommen  endlich  nur  bei  OtMd  vor. 
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NOMINALFORMEN  DES  VERBUMS. 

L  PARTICIPIÜM. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I'.  s.  1007  ff.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Leipzig  1853.  s.  658  ff.    Fr.  Bopp,  vergleichende  Grammatik.  §.  779]. 

BILDUNG  DES  PARTICIPIÜMS. 

1.  PARTICIPIl'lll  PRAESENS. 

Mit  Ausnahme  der  unten  anzuftlhrenden  substantivisch  gebrauchten 
Part.  Praes.  ßant,  friunt^  heüant,  helfant  findet  sich  in  der  Sprache 
Otfrids  nirgends  consonantischer  Auslaut  des  Part.  Praes.;  indem  es 
unflectiert  stets  i  ansetzt.  [Vergl.  Grimm  ^  Gramm.  IV.  s.  523;  Kelle, 
Gramm.  I.  §.  244. J 

A.  STAl^lä  CONJUGATION. 

In  der  starken  Conjugation  endet  das  unflectierte  Part.  Praes. 
in  der  Kegel  auf  -etUi.    Ich  gebe  sämmtliche  Belege. 

a/terrwq/Vnfi in.  11, 24.  brätentiY.lS.SSi.  ftteenfi IV.  13, 43.  bliumtim. 
8,13.  dragentil^m,  dreteati  1.12^12.  gebenti  1,10.21;  4,68;  5,31VP.  gi- 
keizenti  1.1,22;  10,8.  gisehenti  IV.  2^,11.  Ä6j^enf /  L  4, 16.  ZiÄen^t  1. 10, 18.  rtut- 
/en« IIL 10, 5.  sehentil. '6, 40;  111.20,122.  8ctnentil.l2,3;  V.8,4.  singentil. 
12,22.  «/d/en/^I.17,73.  «prccÄcnii  1.4, 77;  2,35;  7,21.  stanUntil.4,m;  V.25, 
100  VF.    «/ö2cn/t  V.  14, 10  VF.    ththentiX.  10,21.    uuähsentil.  ^,24;   9,40;    23,44. 

Nur  bei  dem  Verbum  hiru  steht  mit  Ausnahme  der  einzigen  Stelle 
4.  ö,  62  in  VP,  wo  es  berenti  heisst,  stets  die  ältere  Endung  -anti, 
beranH  1.3,1-,    23,53;    0.20,21;    1.5,  62  F. 

F  gewährt  ausserdem  noch  drei  Belege  flir  die  Endung  -antt, 
gehaiUi  L  4,  68;    5,  31  und  stantanti  V.  25,  100. 

Statt  stozmti  V.  14,  10  in  VP  steht  in  F  stSzonti,  also  von  stdzdn 
gebildet  statt  von  stozan  [vergl.  HI.  7, 16. 18]. 

Auch  wenn  eine  Flexionssilbe  antritt,  steht  in  der  Begel  -ent- 
fg.  die  vollständigen  Belege  unten  bei  der  Declination  der  Adjectiva]. 
Wenn  jedoch  in  der  Flexionssilbe  -az  folgt,  oder  wenn  a  in  der  Wurzel- 
silbe steht,  wandelt  sich  -ejit-  meist  in  -ant-,  scinantaz  1. 1 7, 65  AT;  U.  1 7, 
1 1  VF;  V.  22,  7  P.  fliazzantaz  IL  14,  30.  farantemo  IL  14, 3.  nual- 
tnnttsmo  V.  25,  91  VP.    nualtanteru  V.  25,  92  VP.    Vergl.  dagegen  I.  5,  66. 

Ohne  dass  das  a  durch  Assimilation  veranlasst  ist,  steht  überein- 
stimmend in  den  Handschriften  sprerhanter  I.  9,  29,  in  PF  rlazavter  TU. 
24,63,  und  in  F  singantel.  12,33.  H  85  steht  suintante  im  Reime  auf 
lante,  und  von  hlrtt  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  I.  4, 
29  bemntu,  aber  I.  o,  59  nvibei-tnia.  Durch  Assimilation  ist  e  des  -ent- 
m  i  tibergegangen  in  8ctnitaz\.22,  7  VF;  IL  17,  11  P.  Viermal  findet 
sieh  beim  fiecticrten  Fail.  das  seltene  und  alterthümliche  -end-  statt 
des    gewöhnlichen   -ent-,    uuirkendan  I.  4,  7   übereinstimmend   in  den 
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Handschriften,  sdmiideru  IL  6,  39  in  VF,  nuirkmdo  I.  5,  11  in  P,  und 
uualtmdan  I.  ö,  23  in  V,  woflir  F  das  merkwürdige  uualt^nihan  bietet. 
Vgl.  unten  bei  der  2.  schwachen  Conj. 

B.  SCHWACHE  CONJÜGATION. 

In  der  schwachen  Conjugation  endet  das  Part,  je  nach  den  ver- 
schiedenen Conjugationen  verschieden. 

In  der  ersten  Conjugation  endet  es  unfiectiert  in  der  Regel  auf-en<i. 

aMmtil.10,10,  hUdeiitil.1,2.  bouhnenHl.i,ll\  9,24.  brieuenti  111, IS. 
büenti  1.11, 4.  /encn^i  V.  13, 27 ;  25,4.  freuuenti  L^  SS  \  9,4.  giloubentil. 
(3, 6.  Tielsenti  1. 11, 46.  ilenti 1. 13,  7  VP;  m.  14, 34.  kundenti  I.  23, 10  P.  k^enti 
L4,38.  leitentil.b.QO;  I.4,10VP.  ldsentil.d,dO,  mendenfo* 1. 4, 32 ;  V. 25, 100. 
rovhenti  I.  4,  20.  thiggenti  I.  4, 17.  unforaJUerUi  I.  10, 16.  uuthenti  I.  4,  74. 
uuunsgenti  1. 11, 32. 

Zweimal  steht  mit  dem  i  der  Endung  assimilierend  -intiy  kun- 
dmii 1. 23, 10  VF  und  tlintil.  13,  7  F,  wo  das  i  der  Wurzelsilbe  gleich- 
falls  mitgewirkt  hat.     Vergl.  oben  s.  89  Uirnes. 

Ftlr  die  ältere  Endung  -anti  findet  sich  ein  vereinzelter  Beleg 
in  F  I.  4, 10  Idtanti,  V  liest  leitsndi.    S.  oben  s.  62.  Anm.  3.  und  s.  1 19. 

In  der  zweiten  schwachen  Conjugation  endet  das  Part.  Praes. 
unfiectiert  stets  auf  '&nti. 

abah&ntilAjßl.  ahtdntilA,ld\  13,18;  27,2;  111.2,25;  ¥.4, 15.  bre- 
digönti  I.  23, 15 ;  H.  13, 1 ;  V.  16,  23.  betoldrUi  lU.  20, 37. 39.  beitdnti  I.  4,  22. 
dauual&nti  III.  2, 7.  einönti  1. 9, 10.  eisconti  III.  15, 3a  entonti  1. 4, 81.  faUdnti 
V.  19, 35.  fumfaUbrvti  I.  5, 50.  gäh^rdi  1. 13, 7.  giafardnti  I.  9, 12.  gtnäddnti 
1.7,12.  greiföntim.20/3S,  iagöntiULS,  IS.  klagdntiY,9J.  ä^äöh«»  V.  9, 10 ; 
10,27.36.  lobönti  Ld,SG;  n.24,46;  IV.  37, 39;  V.24,22;  1.9, 31  VF.  machanti 
1.9,31.  mnn^n^i  1. 4, 8.  gwiYiZcm^i  V.  9, 5.  rcdtnön^i III.  10, 13.  8cduudnti\.l,l, 
9tdzQntiY.U,10Y,  thiommtil,m\  1.5,48.50;  10,16;  15,2;  LI,  112V.  thran- 
gönti  IV.  30, 1.  ^l^lankönt^  L  69.  uuaUonti  V.  20,  74.  uu^^gonti  I.  7, 26.  uutsdnti 
1.10,24.    zeigdntil.ll,5S;   5,20.    zessontillLljlb, 

Mit  Apocope  des  i  steht  in  F  thion&nt  alle  I.  1,  112.  —  I.  5,  48 
war  in  V  ursprünglich  thionondi  geschrieben,  der  Corrector  setzte  aber 
t  tlber  d.    Vergl.  oben  s.  119. 

In  der  dritten  schwachen  Conjugation  endet  das  Part.  Praes., 

wenn  es  jonflectiert,  auf  -entL 

altSnt%y.lb,il.  irentil6,bO;  3,32.  färinii  lU.  ^  10.  fastSnti  Li,Si. 
fimagintiL^QS,  frägintiLnylS.S4t\  n.11,31.  habSTUiJ.4,40.  harSntiUh 
10, 13.  lebiTdi  I.  6, 6.  lobhiti  1.  9, 31 P.  losSnti  I.  9, 30.  minsihabhvbi  IIL  7, 15. 
wom^nii  1.4, 83;  111.20,115;  26,23.  sagintil.  4c,b»\  V.  9,  7.  «camÄi^i 1. 4, 85. 
migirdi  V.  23,  21.  su&rgenti  I.  22,  51.  trürinti  1.  4,  79.  uuarUnii  IV.  35, 24. 
uuanSnti  IV.  37, 39 ;    V.  25, 94  F. 

Mit  Wandlung  des  e  in  a  st^ht  tibereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften ßrmondnti  I.  4,  65.  uuonänti  II.  1,  5,  und  dasselbe  V.  25,  94 
in  VP.    Vergl.  s.  74.  3. 

Die  fiectierten  Formen  [s.  die  vollständigen  Belege  unten  bei  dem 
Adjectivum]  ergeben  keinerlei  Abweichung. 


Part.  Praes.  der  schwachen  Conj,  —  Part.  Praet.  der  starken  Conj.     121 

t.  PARTICIPItm  PRAETERITI. 

A.  STARKE  CONJUaATION. 

Das  Part.  Praet.  endet  in  der  starken  Conjugatiön  unflectiert  in 
der  Regel,  und  in  VP  immer,  auf  -an. 

bidolban  III.  24, 64.  bidrogan  L  20, 1.  bifolahan  V.  3, 18.  higrdban  IV.  2, 
32;  ni.23,56VP.  ^i/an^anH.  15,10;  ra.17,14;  IV.37,11;  V.3,11.17;  5,13; 
15,20;  19,16.  WZiftan UI  23,48.56.  fttnoman  1. 4, 56.  i^wcoZten HI.  19, 13 ;  13,6; 
IV.  23, 11.  bisezzan  IV.  9,  21  VP.  bispiuan  III.  13, 6.  büuoran  IV.  19, 48.  bi- 
thuunganLl,^.  WwwwTifan  111.24, 102;  V. 6, 58. 66.  6oranI.12,13.  duruhstochan 
V.2,13.  /fr&rocÄanIV.29,17;  33,33.  firdribann.b,26.  ^rÄoZan  L  19,14;  H. 
6,20;  m.  14,38;  IV.  7, 54.  firldzan  l.  IS,  11.  firnomanUl,  12,21]  20,88;  14, 
107.  firloran  HI.  8, 42.  firslizzan  IV.  29,  20.  firsluntan  V.  23,  265.  firstolan 
V.5,2.16.  )?r«4oZ^an  V.  23,  266.  ^ruM<5zan  IV.  20,  99  VP.  /unten  L  79;  1.1,8; 
18,28;  U.2,31;  7,27.44.55;  11,27;  ni.5,1;  10,25;  19,13;  IV. 4, 9;  V.5, 
13.18;  7,44;  6,58.61.66;  11,37;  23,265.  giboran  S  44;  1.3,48;  6,18; 
17, 5.  13. 17. 39 ;  IV.  21, 30;  V.  24, 9.  gibargan  I.  15, 50 ;  II.  17, 19 ;  IV.  35, 42 ; 
V.5, 22;  22,16;  23,266.281.  ^iftotenll.4,95;  13,23;  V.8,10VP.  gibuiäan 
IV.  4, 9;  5,14;  7,18.  fln/an^ran  IV.  33, 12 ;  V.13,10.  ^flreftan  V.  16, 19.  gikal- 
fan  1.1,40;  111.6,47;  7,54.55;  26,24;  V.  25,50.  giktizan  1.8,20;  11,31;  IL 
14,75;  V.4,48;  24,3;  23,48.55.  ^i%an  III.  23, 49.  ^'n«ran  lü.  2, 28.  giro^ 
cÄan V.2,13;  11,26.  gisceidan  1.3,23;  111.20,168;  IV.  12,52.  gi8cribanlL.A, 
57.75;  UI.26,6;  IV.3,3;  27,30;  V.5,17;  12,18.41;  25,21.  gispannanlV.b, 
13.  gi9prockanJ.23,Q3;  25,11;  IV.29,17;  V.8,35.  ^wtocÄanV.  11,26.  gisungan 
1.1, a5.  gisuichaniy.  12,  bS.  giihtiag(mlVAl,31.  ^tuMcftan I V. 29, 34.  infangan 
V.20,49.  ingqjigany.3,nyv.  tn//oÄan V.  15, 2.5.  irbolganU.  18, 21;  V.8,58. 
irftoran  II.  12,17.48.  iV/wnta« IV.  37, 28;  V.7,60.  M-Äan^ran  IV.  33, 13.  irqtteman 
m.26,46.  tr«cnten  1. 5. 1.  mtonton  IV.  37,28;  V.7,60;  11,37;  16,14VP.  ir- 
»werten  m.  20, 25.  irwwwntenV.  4, 47.  gwcman  1. 16, 17 ;  11.3,26.36;  7,45.67. 
tharaqueman  III.  9, 1 ;  IV.  3, 1.  ubaruuunnan  I  1,  76.  iibaruuuntan  V.  14, 14. 
iifirstantan  V.  4, 47.  unfirkolan  I.  15,  42 ;  II.  3,  6 ;  7, 70 ;  IV.  33,  7 ;  V.  25, 55. 
wit/r«%anIII.6,9;  IV.16,17.  Mnflrwca/anll.  1,6VP.  HzirdribanV.  21,  S.  umr- 
fan II.  2, 31;    7,44.   zisamanehiuuuntanY .b,13;   6,56.61.   zisamanegifmntan  1.1,8. 

I.  3,  37  steht  in  den  Handschriften  giuuago  [\uutzagon\j  nicht  gi- 
uuagon,  wie  Schilter,  thes.  antiqq.  theut.  I.  s.  29  angiebt.  Das  von  Grimm 
[Gramm.  I«.  s.  1009]  auf  Grund  dieser  Angabe  aufgestellte  Part.  Praet. 
auf  'on  kommt  also  an  dieser  Stelle  nicht  vor,  findet  sich  aber  V.  8, 10 
in  F  giboton,  veranlasst  durch  Assimilation.  Über  giboronan  I.  5,  26 
in  P  8.  unten  Absatz  4. 

VP  bieten,  wie  bemerkt,  die  Endung  -an  constant,  in  F  begegnet 
aber  Ainfinal  die  geschwächte  Endung  -en,  bisezzm  [lezzen]  IV.  9,  21. 
bigraben  Hl.  23,  Ö6.  ßruuäzen  V.  20,  99.  ingangen  V.  3,  17.  ungischaf- 
fenJI.1,6,  und  einmal  die  Endung  -in,  irstantin  lY.  37, 2S. 

Tritt  eine  Flexionssilbe  an,  wandelt  sich  [s.  die  vollständigen 
Belege  unten  beim  Adjectivum]  vereinzelt  in  allen  Handschriften  -an- 
in  -en-  oder  -tn-.  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  gihal' 
tmera  V.  12,  29.  gtacribene  H.  3,  3.  —  I.  22,  17  setzen  VF  bidrogenu 
[bidroginiuT]  und IV.  7, 15  gilegenan  [gileganan F].  —  11.  20, 6  setzt  V 
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ffiborgenei'o ,  P  liest  giborganero,  das  V.  19,  39  auch  in  V  begegnet.  — 
In  F  steht  gisceidener  I.  1,  92.  higrabener  HL.  24,  2.  84.  furiuarene  I- 
4^51  undIV.  29, 6  bietet  P  untaruuebene.  Dass  in  den  meisten  Fällen 
das  e  durch  Assimilation  veranlasst  wurde,  ist  klar. 

Die  Form  -in-  begegnet  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
nur  bei  gihaltinu  IV.  29,  16.  —  I.  20,  6  bieten  VP  ßloiinu,  I.  1,  92. 
gisceidiner  und  TV.  29,  14  gitviMhinu,  VF  bieten  giboHnu  I.  20,  6,  P  setzt 
bidroglniul,  22, 17  und  in  F  steht  irstantinan  V.  16, 14  und  ubar^tigina 
1. 4, 53.  Bei  giboronan  1. 5,  26  in  P  ist  durch  Assimilation  die  Endung 
'on-  entstanden, 

B.  SCHWACHE  CONJÜQATION. 

[Vergl.  £.  6.  GrafT,  Sprachschatz.  Band  V.  s.  XII  ff.  Fr.  Bopp,  Grammatik. 
§.  620.  §.  820.] 

Die  schwache  Conjugation  bildet  das  Part.  Praet.  durch  Zutritt 
eines  -  ^  an  den  Ableitungsvocal.  Die  Endung  ist  also  in  den  einzelnen 
Conjugationen  verschieden. 

In  der  zweiten  Conjugation  endet  das  Part.  Praet.  auf  -St,  das 
wesentlich  unverändert  stehen  bleibt  [F  lässt  etliche  Male  -St  in  -dt 
ttbergehen],  sei  es,  dass  das  Part,  unflectiert  ist,  oder  eine  Flexions- 
silbe antritt. 

bimunigm  IV.  19, 47.  hiredinöt  V.  2, 14;  19, 17.  hiseganot  V.  3, 15.  fit- 
damn6«n.5,24;  IV.  7,77;  23,9;  V.2,16;  10,34.  firhuarotlYJi.ll.  firmein- 
*ama< IIL 20, 167 VP.  giajfbrdt LS,  10 \  IV. 31, 30 VP.  giahtot  11.% '^'  gibilidU 
11.3,57;  IIL3,21;  V.6,5.  giUsmerdtirW.^S,^.  gibredigot  JUS,  40.  gibo- 
sdtes  TV.  2S.1.  giburdindtLb,e2.  gieinot  1. 17, 2Q]  111.15,2;  IV.  1,2.  giftr&t 
111.16,1.  giholöt  in.  20, 72,  giladotir  1113, 24.  gilobdt  1.1,117;  V.12,81;  23, 
123;  H37.  gilockot  Y,  20,  7Q.  gimanagfaUdtlV.G,i».  gimäldtlL  1,  U.  gima- 
nötel.  17,73.  giredinotl.  1,7;  II.  3, .57;  13,40.  giretsot  1.4,11.  gisamandtlY. 
19, 9;  V.  11, 2.  giaegandt  IV.  10, 9 ;  V.  3, 9.  gisegenote  V.  20, 68.  gisegondtaz 
111.6,35.  gispundt  1. 14.  S.  gistätdfazl.  6, 47 F.  güuntorötY.G,5ß.  giuuuntot 
V.2,16;  11,25.  giuuunfötSrY.  11,23.  gizeigöt Ul.  S, S.  gizetndtE117.  thara- 
giladöt  lY.G^li).    ubarkoborötlY.  31,  SO  YP. 

F  gebraucht  dreimal  die  Endung  -dt,  firmeinsamdt  lY.  20,  167. 
giafordt  IV.  3 1 ,  30.     ubarkobordt  TY.31, 30.    Vergl.  oben  s.  75. 

In  der  dritten  Conjugation  endet  das  Part.  Praet.  auf  -it,  welches 
in  unflectierten  und  flectierten  Formen  unverändert  besteht. 

giSrStl.  3, 14.    intSrSt  Hl.  19,14.    gihSritelY.5,52. 

In  der  ersten  Conjugation  ist  zwischen  kurzsilbigen  und  lang- 
silbigen  Verben  zu  unterscheiden.-  Bei  kurzsilbigen  bleibt  der  Ableit- 
ungsvocal vor  dem  -t  allemal  [zdlu,  dessen  abnormes  Part.  Praet. 
unten  angegeben,  behandelt  0.  im  Praet.  auch  als  langsilbiges  Verbum 
s.  s.  46.  2],  die  Participia  seien  flectiert  oder  unflectiert,  bestehen,  bei 
den  langsilbigen  aber  nur  dann,  wenn  das  participiale  t  auslautet. 
Tritt  eine  Flexionssilbe  an,  fällt  der  Ableitungsvocal  aus.  Die  wenigen 
Ausnahmen  von  beiden  Regeln  werden  sofort  angeflihrt  werden. 
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Die  knrzsilbigen  Verba  ergeben  die  Belege: 

bil€mUlA,l(y.  bistelüW.  2S,1SF.  fftfreuuitE35.  gizdü U. 21, U.  -  gi- 
legitaz  1. 12, 20.    gistreuuitero  lY.  9, 13.    iruuelitaz  III.  17, 67. 

Für  die  langsilbigen  Verba  finden  sich  die  Belege: 

a.  unflectiert 

hifestüY.^.b,  bißlHTV.23,X3.  6?iW«Wn. 5, 39.  binagüitL12,  bisoufö 
n.3,53.  bi^perritLlS;  n.4,8;  V.  12,2G.  bistellit  lY.  23, 1S\F.  bithekitIV, 
33,37.  bithenkit  1.1,23;  11.11,52.  bizeinitll.  12,82;  V.1,27.  firlmignit  IL 
3,20.  firmeinü  1,1,^;  IV.  27, 6.  gibüidüh2f2,m.  gideüit  IL  d,  20.  gidruabit 
1. 17, 31 ;  IL  3, 35.  giduachit  IV.  29, 9.  gifestit  U.  22, 5 ;  HI.  26, 69.  gifiarü  V. 
25,2;  H23.  gifuagitLl,lG;  n.24,39.  gifuarit  IL  1,  i.  ^riAönY  IV.  19, 67.  ^i- 
kiritL2i,15;  V.25,3;  H23.  gtkundttm.2,2.  gileüitU.^,1.  gimeimtL5, 
39.57;  6,14;  14,7;  n.4,94;  9,20;  12,82.84;  16,21;  11113,23;  V.1,27; 
19, 1.  gimierit  V.  25, 2.  gimerrit  IH.  26, 41 .  ginäit  IV.  29, 9.  girefsit  IV.  23, 12. 
girrit  IIL  26, 42.  giruarit  IL  3, 35.  girustU  L  1, 14.  gisculdit  V.  20, 71.  giaentit 
111.16,14.  gisezzit  L  23, 5L  gisltmit  L  23, 51.  gitoufit  IL  3, 53  \  V.  16,32.  giuua- 
hinitL9,l.  giuuezzitL  23, 51.  giuueizitLl,^!;  IL  23, 20;  m.7,57;  V.23,61. 
giuuihitLQ,!;  26,1;  IV.  4, 47;  21,5.  gize{nitLl,S2;  V.12,65.  heragisentü 
IIL  10, 20;  21,26.  intkekitU,  11,(^7,  irdeüitL5,57;  IL  4, 94;  12,84.  irfirrü 
L2,32.  tV/wWin.4,69;  9,1;  19,19;  V.6,52;  20, 7L  irlositW.  33, 32.  irmuait 
II.  14, 3.  irougit  L  15, 32;  V.  8, 15.  irsuachit  V.  7, 11.  ungimerrit  V.  12, 26.  zi- 
kUkUlV, 313,31.    zispreifitElOi. 

Nur  ginant  HL.  22, 51  und  gizalt  HL  22,  19;  IV.  33,  26;  V.  1, 13; 
10, 12  machen  eine  Ausnahme.  Doch  kommen  diese  Formen  nur  im 
Reime  vor,  und  sind  sicher  nur  aus  Reimnoth  angewendet  worden. 
ginant  reimt  auf  uvoroltlant,  und  auf  gizalt  ist  an  den  vier  angegebenen 
Stellen  gebunden  halt,  hant,  mdnagfalt,  ubaruuant. 

Auch  die  Form  bikndt  IL.  6, 47  ist  durch  den  Reim  auf  rät  veran- 
lasst [vergl.  gidrät  Will.  48.  28J. 

b.  flectiert. 

bißtanllL  13, 11.  bifiltinl\.ld,n.  bifiltSr  IV.  23,  Q.  btspartSnY.  11, 3; 
12,14.  W^ÄMmf^r  IV.  23, 13.  ^riftney^c  L  11, 56.  gidiurto  L  10, 3  \  IL  12, 2.  gi- 
drdstel.  10, 15-,  V. 23, 264.  ^'^ruaWc V.  11, 19.  giduahteslY,2d,10.  gifuagt^ 
17,3.  giheiltulU.U,4S.  gihursgte  U.  S,  55.  gihortaz Li,2S.  ginante L  11,23; 
IL  9, 8.  ginanto  I.  4, 2 ;  15, 25.  gistättaz  L  5, 47.  gindtes  IV.  28, 7.  giuuthtan 
L3,39.  giuuthteY.  20,^7.  giuuthtirL^,3(3.  gizalf^uL  23, 17;  HL  4, 15;  IV. 
15,55.  ^za«e  L  11,28;  IIL  14,  67;  V.  16,40.  gizaltir  L  11,  d;  15,1.  inliuhte 
L12,4;  m.21,22.  inliühtiuL  12,  i.  irfultirL10,l.  irlÖ8teL10,15;  IV.  37, 
17;   V.  23,  76.    unginäthi  IV.  29,  32.    zisamamgifuagte  H 137.    zi^dte  IV.  7, 4, 

In  drei  Beispielen  ist  trotz  der  Flexion  der  Ableitungsvocal  ge- 
blieben. V.  25,  86  steht  bithekitaz,  das  bereits  Grimm  [Gramm.  P. 
8.  1011]  als  richtig  vertreten  und  erklärt  hat,  IV.  36,  19  findet  sich 
das  leicht  erklärliche  [vergl.  s.  49,  2]  giiiuäfniten  [uväfniten  F] ,  und 
m.  26,  36  heisst  es  zispreitite  [Tatian  159  zispreite].  Es  galt  0.  in 
diesem  Worte  das  ee  fbr  kurzes  e,  das  sich  wirklich  in  einigen  Denk- 
mälern bei  diesem  Verbum  findet,  und  das  auch  anderwärts  ftb*  e 
steht,   worüber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist  [vergl,  ^ceinchit  statt 
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scenchit,  das  Graff  aus  Zürcher  Glossen  anfthrt^  und  Grimm,  Gramm. 
P.  s.  107,  4]. 

Das  Part.  Praet.  der  anomalen  Verba  bid^um^  firduaUf  giduan, 
indimn  ist  bereits  oben  s.  118  angegeben  worden. 

Ebenso  ist  das  Part.  Praet.  von  bringu  schon  oben  s.  5  aufgeführt. 

Das  Part.  Praet.  von  ßruuirku  steht  s.  53,  wo  überhaupt  von 
diesem  Verbum  gehandelt. 

n.  INPINITIV. 

BILDUNG  DES  INFINITIVS. 
[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  V.  s.  1020.  Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  874.  §.  1269.] 

L  STARKE  OONJUOATION. 

Als  regelmässige  und  gewöhnliche  Endung  des  Infinitivs  erscheint 
in  der  starken  Conjugation  -an.    Es  finden  sich  folgende  Belege: 

6era»  1.3,38;  5,23;  9,2.  belgan  1.23,39.  W^nn^fan  V.  20, 49 ;  23,17. 
bidiJianL  1,27;  IV.30,14.  bifahan  II.  1,48.  %mnan  T.  1,  76;  23,39;  11.22,3; 
lU.  6,17;  7,65;  18,58;  IV.  4,1;  V.  13,35;  23,17.  bimtdan  IL  1,41.13;  III. 
20,132;  IV.  5, 10.  fttnton  IV.  17, 30.  i^mazan  IV.  35, 29  VP.  Wttan  II.  22, 40  F. 
Wt«anV.6,42.  biuuerbanUl.Q,  21.  33;  IV.  30, 26.  i^Wn^anl.  17,67;  IL  22, 3; 
m.  18,58;  V.  13,35;  IV.  7,16  VP.  dra^fan IV.  37, 7;  5,9VP.  drerfan HI.  7, 66. 
drinkcmL24,S;  11.14,20;  IV.10,13.  eaan V.11,^J9;  13,33;  IV.9,21VP.  fäkan 
in.  8,1;  16,67;  22,65;  IV.  7. 17.  /attan  II.  4, 58  VP.  /«ran  1. 17,49.  74;  U.  4, 
66;  12,45;  21,9;  111.14,36;  20,25;  IV.11,10;  15,17;  V.10,3;  16,15.  findan 
1. 12, 17 ;  n.  4, 14 ;  IH.  13,  35 ;  14, 5.  firiragan  IE.  18,  65 ;  19, 5 ;  IV.  15, 43. 
firfähan  V.  9, 33.  •  firläzan  S  33 ;  II.  22, 28.  ftrliasan  IV.  26, 22.  fimeman  I.  1, 
120;  n.  9,63.  firsprechan IIL  20, U.  flizanV.  23,48.  gangan  1.1,41;  11.7,6; 
111.4,38;  21,31;  23,39;  IV.  16, 10.  gebanUI.  12, 32;  V.il,33;  24,1.  gMatan 
IV.  4, 5.  ^y^Äan  1.5, 52;  20,30;  HI.  13, 5.  gifltzanlV.  30,10;  35,29;  V.25,5. 
^•Äei«anIII.12,31.  gtniazan  EoO.  güehanm.l,3S;  21,21;  V.  17,32;  HL  21, 
3  F.  giuuaUan  V.  25, 50.  giuuerdan  IV.  9, 20;  II.  8, 9  VP.  giuuinnan  II.  4, 14; 
m.  6, 17 ;  25, 36 ;  IV.  17, 15.  hähan  Hl  13, 5.  haltan  IV.  36, 9.  htizan  I.  4, 30 ; 
IV.  3, 14;  n.  14, 75;  7, 37 ;  HL  12, 31.  helfanW.  19, 47.  49.  hiräxtrquemanl.  4, 75. 
inberan  I.  8, 3.  inganganlV.  37, 11 ;  V<  15, 20;  19, 16.  ingeginiqueman  II.  15, 13. 
instantan  HI.  5, 1.  irUfdhan  IL  13,  25  VP.  irberan  IL  12, 35.  irbttan  V.  13, 2a 
irfindann.4,b;  12,22;  17,46;  IV. 23, 20.  ir^feftan I V.  35, 10.  irgrabanlV.l,bS. 
irsehan  V.  6, 62.  irslahan  III.  16, 54 ;  H  92.  irstantan  IV.  7, 6 ;  V.  8, 18.  irster- 
fta» IV.  23,23;  H145;  IV. 22, 56  VP.  iruuintan  11.  d,  52;  IV.  17,30.  Jdtbanlll. 
16,10.  Z<!?zan  IV.  37, 7.  /wa»L44;  LI,  10;  3,9.68;  11,29;  23,18;  24,2; 
IL  3, 4;  IIL14,51;  IV.  1,34;  5,60;  6,2.4;  15,59;  33,21;  V.13,3;  9,23; 
H38.  Z%an  V.  6, 55  VP.  ltdanTV.6,1,  tow/an  IIL  24, 45.  7niAznIL4,77;  lU. 
20,134;  IV.  1,53;  26,30.  newan  IV.  21,9;  24,26;  U  10, 12  F.  maaan  L  93; 
IL  5,9;  IV.  1,53;  V.7,38;  24,3;  L28,16VP;  IL22,28VP.  mdarWzan V. 25, 5. 
nidarstigann.4,11;  IV.30,14.  quedanl.22,52\  11.13,5;  V.  17,36.  gwcman LI  1,55; 
17,43;  18,6;  25,23;  U.  7,47;  12,23;  21,43;  IV.  7,8.16.54;  18.26;  19,54;  V. 
12,87;  19,36;  20,10;  23,225;  24,7;  V.6,18VP.  pUgan  TV.  24,28.  rechan 
III.  19, 27 ;  22, 42.  redan  IV.  13, 16.  rtazan 1. 18, 11 ;  HL  24,  53;  V.  4, 48  VP. 
rCnanL  23, 23;   25,7;   nL9,9;    IV.  7, 4   rinna«  lU.  25, 36.   rftenIV.4,5.   rinan 
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V.6,42.  nia/an V. 6, 47 ;  IV.  18,39 VP;  26,47VP.  «afaan II.  17,2.  sceltanlV, 
30,24.  Äcfnan II.  11, 29;  12,96;  19,21;  IV.33,6.  scrtban l.  1,113;  n.3,44; 
18,14;  IV.  1,5.  «eÄanin.  20,44;  21,3;  24,62;  IV.  15, 33;  33,2;  V.4,57.  sin- 
nan  IV.  4,1;  1I.7,39VP.  iwz2a7iV.7,13V.  *W/anlV.37,  7VP.  «teÄan  UI.  16,50. 
«/ia/a» IV.  26, 47.  «precÄan  1. 9, 18;  18,5;  20,5;  25,15;  IL  13, 19;  UI.19,27; 
22,42;  IV.  23, 35;  12,34.58.  «tonton  1.4, 21;  IL  9, 59;  V.  7,44.  ««ecÄan  L  20, 5. 
«^er6anin.25,35;  26,33;  V.12,20.  «^r^an  II.  7, 73.  «MfnanL23,23.  tharafarcai 
HL  3, 10.  <Äara/iÄan  V.  23,  48.  tharaquemaniy.  3,20;  7,39.  «ÄCÄan  IV.  4, 74. 
tAuin^an  m.  7, 65.  uuaA^an  IL  13, 17.  uuaZton  IL  6, 11;  HI.  7,6;  IV.  5, 14;  24, 
22;  36,9VP.  wiww^an  01.20,25;  IV.  18,38.  Mttt«i/änIIL24,45;  V.6,47.  uuer- 
dan  I.  5, 37 ;  IL  4, 17 ;  12, 12.  49 ;  14, 17 ;  17, 19 ;  IIL  6,  21 ;  13,  24 ;  20, 127 ; 
IV.  5, 64;  6,44;  7,32.47;  11,29;  .19,46;  33,38;  V.15,4ö;  20,86.89;  23,54. 
Mtie«anL32.88;  S6;  Ll,57;  5,22;  7,46.50;  8,4.50;  11,21;  14,9;  16,40; 
21,24;  25,10;  27,2;  IL 4, 105;  IIL2,13;  13,36;  15,38;  16,70;  17,47;  25, 
34;  IV.1,8;  4,12;  6.34  49;  8,16;  20,35;  28,12;  V.  1,43;  4,15.39;  6,14; 
11,33.50;  15,34;  18,13;  20,4;  24,47;  H17;  IIL  20, 142  VP.  uuidaratantan 
IL  11, 27.    ztoÄanL  15,47;   IV.  7, 17.    2i*if«an IV.  30, 10. 

Nnr  ausnahmsweise  und  selten,  stets  auch  durch  äussere  Gründe 
veranlasst,  begegnet  in  VP  [D  ergiebt  keinen  Beleg]  die  spätere  Endung 
-en.  n.  7, 37  stand  der  Vocal  in  dem  Reimworte  giuueizen  fest  [s.  unten 
8.  126],  der  Corrector  änderte  daher  in  dem  reimenden  heizan  das  a 
in  e,  welche  Verbesserung  P  genau  nachmalte.  F  verkannte  die  nicht 
ganz  deutlich  gelungene  Correctur,  schrieb  heizan,  setzte  aber,  um 
wiederum  Gleichheit  der  Vocale  herzustellen,  giuueizan  [s.  unten  s.  127]. 
Gleichfalls  des  Reimes  wegen  steht  die  Endung  -  en  noch  an  folgenden 
drei  Stellen,  irltden  [:«tn?n]  11.4, 19,  bilinnen  [rwmHen]  IV.  36, 1  und 
ffigprechen  [:recA6n')]  V.  20,  34.  Überall  stand  in  dem  gebundenen 
Reimworte  -en  fest.  ü.  10, 12  finde  ich  in  VP  ausser  dem  Reime  tiemen 
[F  nemany  und  ebenso  IV.  21, 9;  24,26  ttbereinstinmiend  in  den  Hand- 
schriften] und,  was  auffallender  ist,  IV.  18, 39  im  Reime  auf  ruafan, 
uuuafen  in  sämmtlichen  Handschriften.  Um  Gleichheit  der  Vocale  her- 
zustellen, liest  F  ruafen.  V.  6, 47,  wo  nicht  nur  derselbe  Reim,  sondern 
fast  derselbe  Satz  wiederkehrt  [thd  bigan  ef*  uuuafen,  zi  druhttne 
ruafan  —  biginnent  ihanne  uuuafan,  ioh  zi  gote  ritafan]  heisst  es  regel- 
mässig uuuafan  [auch  HI.  24,  45  steht  uuvafan :  loufan\.  Ich  bin  ge- 
neigt, in  diesen  zwei  Beispielen  keine  Ausnahme  von  der  fllr  VP 
durchgreifenden  Regel,  sondern  eine  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen, 
welche  der  Aufmerksamkeit  des  Correctors  entgangen  ist.  Oder  sollte 
das  -en  in  nemen  durch  Assimilation  entstanden  sein? 

in.  6, 21  stand  biuuerben,  wurde  aber  vom  Corrector  in  das  regel- 
mässige biwierban  gebessert,  wozu  schon  der  Reim  [luuerdan]  Veran- 


*)  Inf.  von  rechju,  also  mit  feststehendem  -en  [s.  unten  s.  127],  nicht  vop 
richu  [dessen  Inf.  in  Otfrids  Sprache  rechan  heissen  würde],  wie  Graff  gegen  den 
Sprachgebrauch  nnd  den  Text  missverstehend  [Spraehsch.  L 1132]  angenommen  hat 
Dasselbe  rechen  steht  anch  II.  9, 69;  V.  25, 66. 
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lassang  sein  muste.    Ebenso  ist  1. 1;  76  und  IIT.  7,  65  das  orsprttngliche 

biginnen   [das  erstemal  auf  viaruunnnan,   das  zweitemal  auf  thuingan 

reimend]  in  biginnan  geändert. 

In  F  findet  sich  die  jüngere  Endung  -en  öfter.    Es  heisst: 
biriazm  IV.  35,  29.     bringen  IV.  7, 16.     ezzen  IV.  9,  21 .    fallen  II. 

4;  58.     giuuerden  11.  8,  9.     inberen  I.  8,  3.     intfdhen  11.  13,  25.     iraterben 

IV.  22,  56.    missiqueden  HI.  18^  13.    nietzen  I.  28, 16;    ü.  22, 28.    quemen 

V.  6, 18.  riazen  V.  4, 48.  ruafen  IV.  18,  39;  26, 47.  sinnen  TL  7, 39. 
ddfen  IV.  37,  7.     ^«flfew  IV.  5,  9.     uvalten  IV.  36,  9.     nnesen  HI.  20, 142. 

Regelrecht  steht  aber  die  Endung  -en  bei  jenen  starken  Verben, 
welche  im  Praesens  schwach  conjugieren  [vergl.  oben  2.  Conj.  s.  6, 
3.  Conj.  s.  8].    Übereinstimmend  in  den  Handschriften  findet  sich  sizzen 

III.  7,  70 ;  1 6, 9 ;  IV.  1 9,  Ö5.  heffen  1. 1 9,  3.  suerien  IV.  1 8, 29.  —  bitten 
II.  22, 40  liest  nur  VP;  F  setzt  biUan,  gewährt  aber  V.  6,  55  liggeii 
statt  liggan  [zu  beachten  die  a- Laute  in  dem  Satze  thia  duacha  liggan 
suntar]  bei  VP,  und  in  Übereinstimmung  mit  P  V.  7,  13  sizzen  statt 
eizzan  in  V,  das  wohl  Irrung  des  Schreibers. 

S  6  steht  in  V  deutlich  unesa,  das  Crrafr  nirgends  anmerkte.  P  liest 
uuesanj^  und  vielleicht  ist  auch  in  V  das  n,  oder  ein  Strich  über  dem  a 
[der  freilich,  was  zu  beachten,  in  keiner  der  Handschriften  als  Ab- 
kürzungszeichen vorkommt]  vergessen,  also  nicht  wirkliche  Apocope 
anzunehmen,  die  überhaupt  im  Ahd.  nirgends  begegnet,  denn  die  von 
Eccard,  Franc,  orient.  U.  s.  979  angegebenen  Glossen,  opprimi^  bituungan 
nvsse,  promoveri,  giuuthit  uuese,  soUicitare,  erspane,  die  allein  hieftlr 
sprechen,  werden  im  Original  ohne  Zweifel  einen  Abkürzungsstrich 
über  dem  e  haben.  Vergl.  W.  Grimm  zu  Freidank  85,  22;  Frommann 
zu  Herbort  2128;  Grimm,  Gramm.  I'^.  s.  931.  Die  Infinitive  stän,  gdn 
^n,  duan  sind  bereits  s.  9.  15.  116.  117  angeftlhrt. 

II.  SCHWACHE  CONJÜGATION. 

In  der  schwachen  Conjugation  ist  die  Endung  des  Infinitives  je 
nach  der  Conjugation  verschieden. 

In  der  ersten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  der  Regel  nach,  und 
in  VP  immer  auf  -en. 

aTÜuuurien III.  18, 11 ;  IV.  9, 5;  19, 17.  beüea  III.  2, 17.  bicMmen IV.  35, 
27.  bithenken  I.  24, 16 ;  H.  9, 90.  biuuerien  Hl.  7, 90.  biuudnen  1.  25, 8  VP.  bli- 
den  V.  24, 2. 18.  buazen  III .  20, 10.  derien  IV.  13, 54.  derren  IV.  26, 52.  diuren 
1.7,4.  drcnÄrm n.  9, 90.  dweZfe» II.  9, 89.  firkoufen IV.  2,22.  firhmgnenY .  2b. 
13.  /araÄ<€n  UI.  8,46;  IV.  5, 42.  y^-Cttwen  U.  16, 4 ;  in.23,51;  IV.  1,54;  12,55; 
V.  23,46;   H 159. 164;    V.  12, 23 PF.  /waflrcn  II.  16, 24.  /uarcn  IV.  35, 26.   gaganen 

IV.  5,18.  ^arawttcn  IV.  25, 11.  giblidenlll.l,Sd.  gibun^enV.  25\2Q.  gidrenken 
D.  9, 23.  gifreuuen  U.  9, 24.  gifnagen  IH.  17, 22 ;  V.  25, 90.  gtjfuaren  IL  4, 107. 
gifuUenU.  10,3.  gigähenll.  16,23;  in.16,20;  IV.  37, 3.  g%hdhenm.U,20.  gi- 
huggenll,23,%.  gitlenV.^öS.  giliubenl. 2^,11.  güoubenI.2e,Q.ll',  HI. 20, 75; 
22, 63.    gilueten  IV.  5, 51  VP ;    V.  7, 21.    gimeinen  V.  8, 1.    ginennen  1. 1, 12 ;   U. 
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9, 20.  ffiruaren  V.  12, 33.  ginerien  IV.  18,  29.  gühenkfn  III.  8, 45.  gisiiUen  III. 
19,20;  IV.  23, 22;  V.  13,26.  ^i^Mf en  1. 28. 28.  j/t^meAren  IL  9, 69.  gwueichen 
IV.  24. 24.  ^wii€nÄ:en m. 8, 45.  firmweizen  V.  20, 46;  1I.7,37VP.  giuvirkenm. 
20,19.  ^e//«n  1. 1, 12;  n.9,29;  IV.  25,1;  V.  12,15;  14,5;  20,1;  21,24;  23, 
15.240;  H96;  l.3,45VP.  poum«n  V.  25, 13.  pruaaen III.  20,70;  V.20,65.  hci- 
fonin.5,19.  A6ren  m.  15,46;  L89.  Aue^en  IV.  37, 2.  Au^^enIII.16,16;  IV/8, 
15;  3ri,8;  37,8.12;  V.5,21;  23,49.  iiwe/Zen  V.  20, 111.  ir/wWw  1. 1, 45;  14,2; 
24,14;  25,12;  11.6,10;  9,42.66;  20,4;  IV.1,21;  35,4;  V.  12,96;  15,8.44. 
tVApenn^n  111.20,30;  V.  12, 18.95.  tr^^en  1.17,52.  tVo7£.^enJI.  1, 44.  irrekenWl, 
23, 44.  irrtmen  1. 11, 52.  irquigken  1. 23, 48.  irsezen  V.  17, 4.  irtJienkm  U.  9, 23 ; 
IV.  1,47.  iHkue9hml.n,b2.  miueikcn lU. 23, 44.  iruudlen IL d,  10;  V. 23, 235. 
iruii«rwn IV.  13, 54  F.  tn5eWcnL17,4;  18,8;  22,3;  11.9,3;  24,5;  m.14,73; 
V.22,13;  23,176.189.  tVzucfcen  IV.  37, 12.  kerm  11.^,1-,  DL  15, 30.  koufen  IL 
14,100.  fa««len  IV.  23, 14.  feinden  lU.  23, 15  VP.  fe/y^en  IV.  35, 8.  ^YenIIL2,17. 
[^cn  1.22, 59;  11.21,25;  IE.  26, 26.  losen  IV,  35,1.  hugnen  IL  Q,  40;  IV.  18, 27. 
nähen  II.  16,  23.  nerien  III.  7,  90 ;  IV.  17, 13.  nezen  V.  6, 36.  äugen  IV.  18, 27. 
9U«2Zen  IV.  26, 11.  recA^n  ü.  9, 69 ;  V.25,66.  nÄ<enL10,20.  nia.^«»  in.  17,22; 
IV.20,15.  ruaren  III.  14,46;  V.  11,21;  12,38;  14,12.  «en^enV.  16, 21.  aciuhen 
1.4,26.  «uocAen  1. 19, 9.  «iMizen  III.  2, 10.  «etz«ii  V.  6, 36.  ^Aa7iaA;^enV.20,113. 
tharahuggen  V.  23, 49.  tharatmtsen  IV.  35, 7.  thenken  II.  10, 2 ;  lU.  16, 15 ;  20, 
19.56;  26,61;  IV.  17,5.  thiggeny.23,4S).  (hingen  llLl,2i.  thuUenV.ld.lS. 
taufen  1. 25, 7.  uahen  1. 12, 29 ;  II.  13, 26.  uuänen  V.  20, 83.  uuenkm  1. 24, 16 ; 
IV.  17,5.  ttweH^eii  V.  16, 21 VP ;  IV.  9, 5.  Mitenen  I V.  14, 18 ;  17,13;  13,54VP. 
ttuerren II.  22, 17 ;  IV.  14, 16.  MMetzen IV.  13, 40.  imC^enlV.  1,3.  uuirkenlA,4A\ 
11.10,2;  in.  16,15;  20,56;  26,61.  zeZZ«n II.  9,70.89;  14,29;  m.2,4;  7,17; 
23,3.50;  24,107;  33,25;  IV.  5,1;  14,17;  24,12;  V.9,50;  19,30;  20,11.92; 
23,9.18;  26,11;  28,18;  V.4,58;  I.3,45F;  III.  20, 30  VP;  23,13VP.  zisa- 
manefuagen  in.  7, 8.    zürnen  V.  20, 34. 

F  gestattet  Bich  Alnfhial  die  Endung  -an.  gilustan lY,  5,51.  gi- 
ttweizan  n.  7,  37.  tfmdanlll.  23, 15.  zeZZanlll.  20,  30;  23,13.—  IV. 
26, 1 1  war  quellan  geschrieben ,  dieselbe  Hand  besserte  aber  -  an  in 
das  auch  für  F  als  Regel  zu  betrachtende  -en. 

Zweimal  begegnet  ebendort  die  Endung  -in,  biuudnin  I.  25,  8. 
uuentin  V.  16,  21. 

In  der  zweiten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  in  F  übereinstimmend  in  den  Handschriften  stets  auf  -an. 

aWonLl,43;  24,13;  11.4,28;  ni.14,17;  26,19;  IV.  8, 3;  37,34;  V. 
5, 20.  anabreeh^  V.  20, 97.  anafartön  V.  20, 96.  anascduuon  IL  22, 13.  antan 
1. 22, 25.  amon  U.  14, 109.  avarön  IV.  26, 20 ;  V.  9, 49.  beton  1. 17, 49 ;  H.  4, 86. 
89;  5, 22.  hiredinon  IV.  19, 25.  bücouu&n  1. 28, 4;  in.  18, 50;  21, 10;  23, 36; 
IV.  15,6.27;  18,4;  23,51.  biuuankdnLl,33;  23,41;  n.4,88;  24,24;  ni.  1, 
19;  V.  18,14;  19,38;  24,14.  bredigdnL2,l;  n.7,1;  12,60;  111.20,144.164; 
IV.  11, 6.  dardn  V.  14, 17.  drahtan  I.  1, 43 ;  24, 13 ;  II.  4,  28;  5.  3 ;  ffl.  14, 17. 
e5<m^  HL  18,  a5.  ewc6n  n.  12, 29 ;  in.  12,6.  cn<ön  IV.  20, 38.  /azzö»  IV.  16, 15. 
/er^ön  817;  V.  25, 23.  36.  ^JrdfZön  V.  25, 62. 82.  fisgonV.lS/dS.  ßuatMnllL 
20, 130VP.  /rcmt«önin.l8,50;  21,10;  IV.  15, 6;  V.10,22;  23,51.  gtanairre- 
cAcm  IV.  19, 64.  ^'etn^n  m.  20, 68.  ^ro^an  II.  1, 2.  gilangönB.lL  gilador&n 
in.  17,23.  (grtmocÄon  V.  23, 133.  ^mwntön  1. 5, 51.  ^in^üdön  I.  7,20.28;  10,11; 
m.2,19;   IV.5,19.    ^rwaZftön IV.  35, 28.    ^cöutt^IIL20,86;   V.  17, 38 F.    gisa- 
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mandn  IV.  29,  7.  giseltdün  HI.  13, 48.  giuuerkon  S 13.  gizeigun  V.  14, 6.  gizim- 
boron  IIL  12, 34.  gualUchdn  IH.  18, 39.  intredinön  III.  12, 42.  iralUdn  V.  22, 9. 
irdraktön  V.  22, 9.  irkoborön  V.  7, 35 ;  12, 34;  23, 1.  irredinon  V.  23, 191.  tV- 
renttn  11, 9, 74.  ifscaborön  IV.  2, 30.  irscöuudn  V.  22, 10.  irzimbordn  IV.  19, 32 ; 
30,11.  Ä»r6nn.4,78.  Arö«6n II.  3, 29.  Zo^ö» 1. 19, 22.  tofcdnl.8,9;  18,4  /önßn 
V.  20, 110.  wiacÄön  1.14,24;  U.  8,22.30;  IV.  35, 40.  mÄtönV.2,3.  m^ÖnU. 
C,35;  in.  7,86;  IV.  15,38:  III.1,28VP.  winnÖnIV.6,55;  V.  12,70.95.  niotan 
T.28,15.  o/owönlll.15,23;  V.25,81.  opÄor^  1. 4, 12.  pf^iön  III 19, 24.  racÄÖ« 
11.8,52;  13,20;  V.  23, 133.  re^ftön  la  20, 143  VP.  redindnl.  1,G0;  2,7;  IL  7,1; 
12,60;  ni.1,1;  12,1;  18,35;  IV.1,15;  2,30;  10,1;  34,5;  V.9,39.49;  23,1. 
IfK);  m.  20, 143  F.  reganMUI.  12,  W,  rewönV.  1G,1.  rc?i<önIIL20,87;  V.19,9. 
n^7önV.  2,1.    nttUMÖ» 1. 23, 43.    samanon  L2S,  11;    11.7,2;    HL  26, 11.    salb&n 

IV.  2, 17.  «cottMÖnL9,23;  11,58;  IL  15, 23;  16,22;  IIL  6, 15;  20,81;  21,6. 
33.36;  24,79;  IV.  3, 6;  18,42;  V.10,22;  20,59.63;  23,38;  25,60;  V.17,38VP. 
spenfonlL  15,21;  IV.  12,48.  steindnWL 20,  ISS.  thankdnL 26. 30;  L23,41;  ü. 
24,38;  m.6,50;  IV.  34, 16;  H29.  tharabiscduuonlV.SS,4.  /Äiw^önL  17,42; 
m.18,12;  V.10,27.  ^Äionöw  L  1, 78.  ubarkoboronY.  12, 40.  umbiscduuonlL  14, 
105.    t*ttanfconII.21,8;    23,11.     iittam^  IL  3, 56.     uueifion  L  18,12;    20,10.27; 

V.  9,  20.  uuerk&n  IV.  5, 19.  uuemon  TV.  9,  60.  uuidordn  DL  12,  86 ;  HL  12, 42. 
uuidaruuert&n  UL  U,  2Q.  uutson  1.  IS,  24;  IIL  3,  23;  V.  16,  1.  uuuntordn 
l.  16,  27. 

Nur  F  lägst  einmal  in  dem  Worte  irrenten  ü.  9,  74  die  sonst  nur 
in  spätem  Denkmälern  vorkommende  Schwächung  des  -ön  in  -en  ein- 
treten, worüber  schon  oben  s.  67  das  Nähere  bemerkt  worden  ist. 

In  der  dritten  Conjngation  endet  der  Infinitiv  in  der  Kegel 
auf  -en. 

angust&nW.  20, 111.  bägSnUL 20,  Qd;  V.20,33.  d(muenIV.2S,24;  V.  12, 
23.  drukanin  IL  8, 49  V.  drunkenSn  II.  8, 49  P.  fluachSn  HL  20, 130  F.  habSn 
L32;  Lll,7;  18,37;  20,19;  in.10,19;  15,29;  24,26;  25,14;  V.21,6.  frd- 
5r^IIL20,69;  IV.  19, 12;  V.20,33.  ^fwa^^n IL  7, 25;  V.22,8.  giuuizzSn  11122, 
12 F.  irUhabinTn,2d.  irbcddin^SS.  irbarmenUi.  10, 22;  IV. 26, 24.  irbleichSn 
V.6,37.  irfrägSn  1.21, 12.  rVMr^V.9,32.  trthorrhi  TL  22, 11.  iruutzzenI\L22, 
12  VP.  ^ÄiIV.3,8;  V.  12, 25. 36.  fom^L26,6.  ^t*Äi IH.  20, 92.  ItchSnU. 
7,32.  8agSnL5,4S;  10,19;  12,7.9.14.22;  15,28;  17,5;  IL  1.12;  8,13;  9,18; 
IIL22,4.52;  IV.13,13;  21,17;  35,44;  V.7,5;  H124.  tJiarbin L 16, 5;  IV.26.24. 
wwacÄ^ IV. 37, L   wuar^ IV.  18,24;   V.11,3.    uueichSnV.6,31.   uuerhiTLS,3L 

Einmal  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften,  veranlasst 
durch  das  feststehende  a  in  dem  Reimworte,  die  Nebenform  auf  -an, 
lichän  [irtchan]  HI.  3,  13.  —  IV.  26,  24  war  in  V  gleichfalls  dn  ge- 
schrieben irbarmdn  [itharben],  der  Corrector  verbesserte  aber  das  dem 
Wurzelvocal  assimilierte  -an  in  -en.  Der  Reim  mag  auch  hier  auf  die 
Wahl  der  Endung^  bestinmiend  eingewirkt  haben.  Ebenso  ist  in  P 
IV.  23,  24  das  ursprüngliche  dduudn  in  ddttuen  corrigiert,*  wonach  die 
Variante  in  meiner  Ausgabe  zu  berichtigen  ist. 

In  F  steht  11.  8,  49  drunkane,  was  wohl  ftlr  einen  Schreibfehler 
zu  halten  ist  [vQjrgl.  oben  s.  126]. 
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B.  DECLINATION  DES  INFINITIVS. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik  1\  s.  1020.    Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  877]. 

Sowohl  Genetiv  als  Dativ  des  Infinitivs  [s.  dagegen  Gramm.  IV. 

8.  105]  sind  dnrch  mehrere  Beispiele  belegt 

In  der  starken  Conjugation  endet  der  (renetiv  in  der  Regel  auf -onne«« 
drinkannes  IL  14, 15.    fehtannes  1. 10, 5.    lesannes  S  7.    suimannes  [suim- 
tnannes  in  F]  V.  13, 25  V. 

Einmal  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ruaffennes  TU. 
11^20;  und  dieselbe  geschwächte  Form  begegnet  Y.  24,  5  in  F  flia- 
zenne8,  woftlr  VP  das  syntaktisch  allein  richtige  flicusentea  setzen. 

P  setzt  V.  13, 25  ohne  Gemination  mimanes. 

In  der  schwachen  Conjugation  iat  wieder  nach  den  yerschiedenen 
Conjugationen  zu  unterscheiden  [vergl.  oben  s.  126].  In  der  ersten 
schwachen  Conjugation  ergeben  alle  Belege  übereinstimmend  in  den 
Handschriften  ftlr  den  Genetiv  die  Endung  -enmes. 

&rennmnM  y.  23, 66.   ^^nne«  V.  23, 66.   /oroA^^nne«  V.  23, 138. 

In  der  zweiten  schwachen  Conjugation  endet  der  Genetiv  in  der 
Regel  auf  -oniies. 

halsslagonnes  IV.  19, 72  yp,  Ar^z^ne«  IV.  1, 26.  tüUOnnes  Ll,4ß.  uuei- 
nÖn«e«V. 7, 21;   23,104 VP;   IV.18,40F. 

F  setzt  ohne  Gemination  halsslag^nes ,  und  V.  23^  104  uueinüne$, 
das  lY.  18;  40  auch  in  P  und^  offenbar  verschrieben,  als  liuatnndne« 
ebendort  auch  in  Y  begegnet. 

Der  Dativ  endet  In  der  starken  Conjugation,  bei  den  Praeterito- 
Praesentibus  und  Anomalen  in  YP  stets  auf  -annsi 

beranne  1. 4, 51.  higrahanne  IV.  35, 33  VP.  himtd<mM  H  66.  hldsanne  V. 
23,202.  dnnA^nne  n.  14, 24  40;  V.8,56.  Kretonne  1. 4, 46.  ezanne  V.  11, 33. 
/oranfM IV.  13, 24.  /6/UanneL21;  11.3,55.  fliahanneVL^.  inganganne Y.Gy 
52  VP.  tnWntonne  L  27, 58.  irgebanne  Y.  20, 2e,  tr^^o^onne  m.  16, 24  VP.  rf- 
nanne  IL  15, 7.  nnnanne  HI.  14, 27  VP.  »eÄanneni.9,3;  IV.  24,16;  V.  12,37; 
L  9, 7  VP.  uuasganne  U.  8, 28.  uuidarstantanne  m.  26, 50.  tiuizanne  [uuizzanne] 
IL  14, 76;   IV.  11,28;   V.6,19;    17,5.8;   L17,48VP.    duanne  IE.  14, 86. 

Statt  gdnne  TU.  8,  36  in  YP  bietet  F  dem  Sinn  gleichfalls  ent- 
sprechend gange. 

F,  das  wie  oben  dargestellt  wurde,  die  Endung  -an  in  -en 
schwächt,  gebraucht  auch  im  flectierten  Infinitiv *eüiche  Male  -enne. 

Es  heisst  bigrabenne  IV.  35, 33.  ingangenne  V.  6, 52.  irslahenne  HL  16, 24. 
Ttnnenne  DI.  14, 27.    sehenne  L  9, 7.    uvizenne  1. 17, 48. 

Einmal  findet  sich  die  Endung  inne,  umdarsiantinne  III.  26,  50 
[vergl.  oben  s.  127]. 

In  der  ersten  schwachen  Conjugation  endet  der  Dativ  in  der 

Regel,  und  in  YP  immer  auf  -enne. 

6l2eniieILl,26VP.  trreJkenne V.  14, 4.  ir8uahenneU,^Q.  nennenneVAl, 
33  VP.  ruarenne  V.  12, 36. 37.  uuirkenne  V.  16,  35  VP.  zellenne  TU.  23, 2  VF; 
V.1,22VP;    13,44;    19,7.13.43;    1V.28,18P. 

OtfrldIL  9 
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V  bietet  hier  drei  Belege ,  in  denen  das  n  nicht  geminiert  ist, 
dow/ww  I.  25, 6.  irkewMne  ü.  9, 55.  zdlene  V.  19,  65.  —  P  setzt  bei 
allen,  und  F  bei  dem  zweiten  und  dritten  -enne.  Statt  doufene  liest 
es  doufe,  das  gleichfalls  stehen  kann. 

F,  das  statt  des  gewöhnlichen  -en  auch  -an  im  Infinitiv  znlässt 
[vergl.  oben  s.  127],  gewährt  analog  auch  beim  declinierten  Infinitiv 
-anne  statt  -enne.  Ich  finde  büanne  U.  1, 26.  uuirkanne  V.  16, 35  und 
zeUanne  TU.  23, 2;  V.  1, 22;  17, 33.  —  büanne  und  zdlanne  [mit  Aus- 
nahme von  Y.  1, 22]  stehen  im  Seime  auf  manne,  sind  also  durch  das 
Reimwort  wenn  auch  nicht  bedingt,  doch  begünstigt.  I.  1,  75  steht 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  zirrettinne  im  Reime  auf  redte. 

IV.  28,  18  bieten  YP  zi  zeUen  ist  iz  lang,  es  ist  also  entweder, 
was  mir  nach  Otiridschem  Sprachgebrauche  das  Rechte  scheint,  Apo- 
cope  des  e,  oder  ein  vereinzelter  Beleg  ftir  den  Gebrauch  des  un- 
flectierten  Infinitivs  nach  der  Praeposition  anzunehmen.    F  liest  zdlenne. 

In  der  zweiten  schwachen  Coi\jugation  endet  der  Dativ  in  der 
Regel,  und  in  YP  immer  auf  -onne. 

hiuHlönneW. 23,^,  klaganne\,l,2S.  iboranne lY.  13, 24 YP.  martoldnne 
1.15,47.  minn^nelW.  13,9.  salbdnne IV. 35,20;  Y.4,14.  steinanneUL 22,40; 
23,32;    Y.  1,12.    «Äionönne  II.  4, 100.    ziwi&orönwc  U.  11, 37. 

Ohne  Gemination  steht  in  F  kor$ne,  sUinJdne. 

In  der  dritten  schwachen  Conjugation  endlich  endet  der  Dativ 
der  Regel  nach  auf  -enne. 

frdgtnne  ID.  20, 124.  irtharrSnne  [thorrene  P]  m.  7, 64.  sagenne 
Y.  7,  23;  15,  4.  Ebenso  häufig  begegnet  dnne  [vergl.  oben  s.  74]. 
1mhdnnelIL.lyfA.  gisagdnne  Y.  15, 4.  eagdnne  1. 4,  63;  11.9,73.  sor- 
gdnneY.  19, 2  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften,  eagdnneY. 
7, 23.  frdgdnne  TU.  20, 124.  steht  in  F.  —  Ohne  Gemination  beisst  es 
II.  9,  73  aagdne  in  F. 

Natürlich  gehören  nur  die  Formen  hieher,  alle  anderen  Unter- 
suchungen aber  ins  Glossar. 


n.  NOMEN. 

Ijei  Darstellnng  der  Flexion  des  Nomens  [Snbstantiyums  und 
Adjectiyums]  sind  zunächst  die  Suffixe  anzugeben  ^  welche  yerwendet 
werden  y  um  die  yerschiedenen  Beziehungen  auszudrucken  ^  in  die  das 
Nomen  im  Satze  treten  kann;  es  ist  femer  zu  erörtern^  wie  sich  diese 
Casussuifixe  mit  den  Stämmen  verbinden,  und  welche  Veränderungen 
der  Auslaut  des  Stammes  hierbei  erleidet;  endlich  ist  anzuführen, 
welche  Stämme  sich  finden. 

Bei  allen  Nominibns  sind  zwei  Numeri,  Singular  und  Plural,  zu 
unterscheiden;  vom  Dualis  findet  sich  keine  Spur.  In  beiden  Numeris 
finden  sich  bei  allen  Nominibus  fünf  Casus,  Nominatiy,  Gtenetiy,  Datiy, 
Accusativ,  Vocativ,  wenn  ich  sie  nach  der  in  den  classischen  Sprachen 
Üblichen  Reihenfolge  ordne.  Die  männlich  -  neutralen  Stämme  auf  a, 
sowie  die  männlichen  auf  t  weisen  femer  im  Singular  einen  Instm- 
mentalis  aus. 

I. 

SUBSTANTIVUM. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  T.  s.  611—632.  Grimm,  Geschichte  der  deut- 
schen Spradie.  Leipaigl8&3.  8.634— 651.  K.  A.  Hahn,  althodidentache  Grammatik. 
Prag  1852.  a.  19—28.    J.  Kelle,  vergleichende  Grammatik.    Prag  1863.  L  Band.] 

L  VOGALISCH  ENDENDE  STÄMME.  [ORIMMS  STARKE  DECLINATION.] 

1.  STÄMME  AUF  A.    [GRIMMS  1.  STARKE  DEGLINATION.] 

A.  MASCULINA. 

1.  Die  männlichen  a- Stämme  haben  bei  0.  1.  im  Nominatiy  Sin- 
gular nicht  nur  den  Themarocal  ausgestossen,  sondern  auch  das  Casus- 
zeiehen  yerloren.  Stämme  auf  va  haben  nach  Apocope  des  Thema- 
vocales  das  o  in  o  [aus  ii]  vocalisiert,  halo.  Geht  eine  lange  Silbe 
vorher;  lässt  0.  selbst  das  o  abfallen,  se,  anS.  In  den  Casus ,  welche 
den  Themavocal  bewahren,  tritt  aber  selbstverständlich  v  [to]  wieder 
hervor.    Belege  finden  sich  folgende: 

9» 


f 
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Snbstantiram. 


dband  V.  JO,  5.    akar  II.  14. 106.    antdag  1. 14, 1.     anifang  1. 12, 29.    arm 
1.15,13.    arzdt  m.U,  11.    ftaZoI.2.32;    IV.  12, 20.    W«co/S2;    L4,47;   12,31; 
in.25,22.31;   IV.19,39;   20.2.   ftoum 1. 23, 53 ;   n.23,15;   V.1,21.   da5rl.ll,49 
in.  18,51;  20,15;  IV.  5, 55;  V.9,38;   10,8;    12,33;   19,23.27.30.37.25;   23,46 
diandstmanl.  19,2.    dm/aZL8,5;    H. 4, 6. 99. 101 ;    5,2;    111.10,12;    18,13.28 
IV.  8, 13;    11,2;    12,40;   V.16,43;   2,12;   23,154.   dow/L 26, 1. 12.    drtihttnL24 
6.52.63;   S30;    1.2,16.20;    5,69;    7,19;    10,3;    11,55;    12,14;    13,5;   15,16.33 
17,5.8.39;   22,57;   23,64;   25,13;    26,2;    111,10.38;   2,36;    3,42.53;    4,1.67 
102;   5,16;    7,35;   6,3;   8,30.35.53;    9,31.47.50;    11,43.45.71;    12,11.51.64 
13,1.28;    14,13.35.71.79;    15,1.15;    19,20;    21,37;   22,19.39;   24,16.17;   29,15 
111.1,44;    2,16.21.36;    4,2.34.41;    5,10.19;    6,5.11.45;    7,6.9.31.41;    8,15 
29.35;   9,1;    10,16;    11,5;    12,1;    13,22.37;    14,9.13.16.29.54.77;    15,8;   16, 
11.2;    17,25.35.51.67,    18,2.43.57;    19,1.11;    20,1.37.175;    21,1.13;   22,5.47 
23,25.41.47;   24,25.1.4159.63.79;   25,35.39;    26,32.63;    IV.  1, 6. 13.  37;   2,1 
3,1;    4,7;    5,34;    6,1;    7,1.33.54;    9,1.25;     10,1;     11,17.36.37.39;    12,43 
13,1;    14,13;    15,29.53;    16,9.56;    17,12;    18,39.38;    19,1.13;   20,169;   22,2 
23,40;   26,28;   29,30;    33,21;    34,11;    37,28.39.44;    V.1,2;    3,1.3;    6,*).63. 
68;    8,16.27.29.37.53;    9,9.39;    11,  SO;    12,35.91;    13,24;    15,3.11.19,31;    16, 
1.18;    19,31.33.61;   20,36.47;   23,25.3;    24,6;   H47.77.144.    dtioÄ V. 6, 59. 66 
IV.25,10;    V.6,61.     dröstJlAß^lO;     ni.24,105;     IV.13,19;    H92.    drütL58 
L5,41;    7,27;   20,26;    24,20;   IL 7, 7. 38;   9,32.40;   HL  12, 24;    IV. 5, 63;   32,5 
34,9;    V.13,23;    19,3;    H  45.  64.  75. 124.     düfar  IL  22,  Sl.     drütmanlL  11, 42 
duriuuartJLijl.  ediUheganLl,9d;  11.12,1.    edüe9manIV.S5,l.   engüL^2Q 
5,3;    8,19;    5,71;    12,3;    14,5.8;     19,3;    112,12.16;    9,51;     in.4,11;    IV. 37. 
24;   V. 4,25.  36.    edüincLlS;   1.9,9;   23,45.    esüJV.b,!.  /adtM» IV. 29, 41.  fal 
IV. 7, 32.  fiantL12;   1.10,9;    19,4;    21,7;   IUI, 38. 42;    10,12;    IV.  13, 47;   21, 
40;   24,6;   V.3,16;    9,13;    3,4;    2,11.    fisgm.7,U;    V.14,23.   /oZifc HL 25, 27 ; 
26,29.    githaneJL 21, Q\    HL 7,82;    V.23, 113.149;    19,40.   fntmtt9,S;   n.l3, 
11;    IIL23,43;    24,2.77;    V.7,33;    20,54.     geistLI^B;    8,84;    15,5;    16,27; 
25,29.72;   26,8;    IL  3, 51;    12,31.35.41.43;    14,71.72;    IV.  15, 37. 40;    V.12,63; 
17,10.    gtgantIV.  12, ßl.    gothU;    23,76;    LI, 80. 121;    4,68;    5,27,63;    12,9; 
13,6;    23,47;   24,19;   26,9;   IL1,36.37;    2,1;    6,33;    9,75.65;    16,27;    18,12; 
19,15.36;   20,6;    21,5.21.18;   23,19;  HL  5, 12;  3,21;    13,18;   16,1;   20,61.135. 
151;  22,45.55;  24,18;   IV.  15, 4;  26,24;   7,48;   V.7,63;   8,15;   6,5;   V.23, 249; 
25,78.41;   H87.  ^n5zV.15,4.  ^•ttt«an<IV.20,27.  gommanL5,d8;  11,7;  V.16,30. 
^uo^^^on IV. 35, 2.   1uÜ8lL21,10.   ^0210.22,37;  V.23, 114.   ;^eaan^L27,45;   m. 
4,2.48;  24,1;  IV.  1,13;  4,64;  27,45*   Mm V.  1,16.   ÄmtfLll,22;  25,15;   Hl, 
3.14.17.35.21;   3,20;  7,4;  IV.11,7;  V.19,34   Ättn^arIL4,4.33;  V.20,86;  23,7a 
in^an^ IV. 33, 29.   fcewarL5,49;   11,2.19;  IV.23,39;  24,22.   ibt«WIIL6,27;  7,37. 
kmingL2;    Ll,93;    3,20;    5,29.48;    17,12.72;    19,1;   20,1.31.34;   21,17.1 
IL 7,68;    IIL2,37;     3,9;    2,3;    8,5;    11,4;    IV. 4, 24. 40. 44. 48;    6,16;     12,55 
20,18.7;    21,28.29.15;    22,17;    23,40;    24,12.18;    30,27;   27,16;    V. 20, 13. 59 
Uutstamm.  12,1;    IV.  8, 14.     Zö« IV. 28, 12;    29,15.    m^^ IV.  18, 21.    «um  L 39 
Ll,28;    3,21;    8,1;    9,32;    11,10.48;    15,1.9;    17,1.17.49.51;   24,5;  27,12.51 
n.  2,  31.  37;    4,  13.  18;    6, 24;     12, 1. 6.  49.  23. 35. 21 ;     14, 4.  75. 17;     18, 11 ;    19, 
2.7;   22,1;    28,13.17;   IIL1,6;   3,25;   8,27;    12,30;   14,33;    17,46;    20,16.ia 
51.65.107;   21,2.4;    22,45.53;    25,7.25;    26,27;    IV.3,7;    4,61;   3,11;    7,70. 
55;    11,37;     12,52;     15,21;    16,47;     17,13.31;    22,18;    24,9;    V.7,9;    12,9; 
17,7;   20,23;   23, 19. 127. 26L 263. 191 ;   22,9.10;   24,14.   m«>earin.24,38;    IV. 
2,31;    IL  12, 53.    mund  1.9,29;    n.6,23.    nrdH84.    7U>2L23,23.    nio^V. 6, 14; 
22,7.   «oÄoWa^V.  20, 85.   oliberg  IV.  b,  20.  ordoffl.  1,7.    Ö^ÄIV.19,35;   V.6,10. 
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r4<n.6,47;  12,42;  IIL21,15.  rfmnL14,l;  V.14,19.  sambazdagUL  20,55. 
sandJL4,lG,  satanäsLU.eo.  8calkL2,l;  15,14;  25,5;  IIL1,41}  17,59.66; 
IV.31,36;  11,22;  6,7.  »ca2m.3,20;  V.19,60.  «^in.9,18;  111,3;  IIL7,15; 
S,39;  V.14,9.  segan  V.l.lS;  3,31.  »eZMruÄ«n  H 132.  «tedV.14,7.  stank 
V.  23, 277.  *ectnIL7,38;  111.12,32.  «M«m.20,67.  «ueÄwr  IV.  17, 31.  suetz- 
duahY. 5,  IS;  6, .56.  ^ÄaTiifc IIL  20, 50 ;  IL  20, 8;  IV.  1,49.  th^ganh 40;  1.1,99; 
;j,48;  IL7,24;  IIL6,26;  IV.  35, 2;  V.20,43.  <ÄtoftrV.2,29;  7,56.  todL21,l; 
ni.18,34;  26,65;  IV.  5, 47;  37,15;  V.12,38;  23,249.260.245.  thurst  IL  li, 
38.41;  V.20,86;  23,78.  wtt4nIL2,19.  «tw^r  IV.  15, 19.  uuegddIV,9,32.  uutn 
IL  9, 27;  10,12.  «mri« IIL  8, 13.  uuizddLl/SS\  14,24;  9,17;  24,9;  U.  7,12; 
18,10.18;  19,1.7.11;  23,6;  m.15,6;  16,40.42;  22,48;  7,29;  IV.20,32;  23, 
27;  V.23,90.  uuoroUman  HL  20, 151;  IV.  7, 17.  uuidanmertLlS,  uuoroltring 
V.1,33. 

2.  Als  Zeichen  des  Genetivs  singular  findet  sich  s,  vor  dem  der 
Themavocal  zu  e  abgeschwächt  wird.  VP  zeigt  einmal  I.  1, 56  daftlr 
in  himilis  ein  i,  das  sicher  durch  Assimilation  mit  den  vorhergehenden 
Vocalen,  wodurch  auch  sonst  ähnliche  Übergänge  des  Endvocales  ver- 
anlasst wurden,  zu  erklären  ist.  Über  die  Genetive  fater,  man  s.  unten 
bei  den  consonantischen  StämmcB. 

Belege  des  Genetivs  finden  sich  bei  0.: 

dagesL15,Q;  16,13;  22,32;  1111,50;  12,53;  8,2;  14,10;  IIL2,31; 
4,33;  5,10;  13,10;  23,35;  25,37;  IV.1,19;  4,67;  7,84.89;  12,50;  18,34; 
30,12;  33,10.8;  36,8;  V.4,8;  11,4;  9,3.  diufeksL  10,22;  m.  12, 36. 42. 
ftolcmtce« I V. 36, 4.  drdstesW.  12, 5ß\  20,103.  dr^^^^ane« L 10, 6.  druhttnesL 
2,6;  1,40;  5,14.41.65;  7,27;  9,4.5;  11,26;  14,19;  15,4;  16,16;  17,2; 
20,36;  23,6.32;  24,20;  1L1,7.8;  2,11.38;  3,63;  4,52.49;  7,6.11.67;  11,4; 
14,73;  23,20.2;  m.5,17;  7,19;  10,15;  12,20.26.24;  14,43;  19,31;  22,46; 
23,1;  24,86;  IV.  1, 35;  3,5;  18,36;  12,14;  29,55;  35,22;  V.6,10;  7,62; 
12,29.44.62;  21,1;  25,15.34;  23,94.177;  H 45. 106. 116.  dlenesL^;  rV.13,30. 
en^O« L 23, 2.  /a2^IV.7,19.  jfUgeslL22,SS.  yHtm^« IH. 24, 82.  galmesY. 
19,25.  ganges IV.  5,  U;  V.4,19.  geistes L  15,  S;  n,12,47;  V.12,56.  giheizes 
L15,8.  flrote«L20.22.42.58.59.91;  S20.40;  LI, 34. 38. 42.47;  4,21.23.38.42. 
.57.59.67;  3,28;  5,30;  6,13.18.46.65;  10.1;  11,27.38;  12,6.7.29;  13,4 
14,13.22;  15,5.8;  16,12.9.7,26.27;  22,61;  23,3.38;  25,9.23;  26,8.12;  28, 
10.11;  IL  2, 24.  26. 28. 34.  37;  4,2.39.50.55.63.71.73.77.95;  6,55;  7,7.24.45 
9,12;  11,19.29.42;  12.13.35.38.85;  14,23,72;  16,26;  18,20;  19,19;  IIL2,15 
4,44;  7,51.88;  8,50;  13,41;  16,3.15;  20,12.138.173.180.50.73;  22,1,58 
23,21;  24,36.86;  26,6.8;  rV.3,12;  4,47.65;  5,40.47.56;  6,7.3.52;  15,40.61 
19,31.49.51.56;  20,17;  23,25;  29,13;  30,34.10.17;  33,1.9.23.18.34;  37,17 
V.3,18;  6,17;  8,4.13.35;  11,17;  12,5.18.28.56.72;  13,23;  15,29;  17,9 
19,21;  20,5;  22,1.5;  23, 43. 44. 19L  278. 279 ;  25, 9. 8. 23. 26. 5L  76. 88;  H64 
75.111.124.  gammannesLU,  15;  IL  14, 49;  L16,8').   himües L 5,24;  HL  12, 57 


')  gommanes  in  V  L 16, 8  pP  setzt  gommannes,  F  gommennes]  ist  nicht  auf 
ein  von  dem  Compoeitum  gom-man  verschiedenes  Derivativum  go-man  mitGraff 
[Sp.  n.  s.  742]  znrQckznfÜhren,  sondern  als  Schreibfehler  aufzufassen,  der  der  Auf- 
merksamkeit des '  Correctors  entgangen  ist.  L  14, 15  war  gommanes  geschrie- 
ben, es  wurde  aber  vom  Corrector  ein  zweites  n  übergeschrieben.  Auch  gommane 
in  VP  IV.  31, 16  und  L 16, 18  in  D  ist  Schreibfehler. 
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V.24,5;  H21;  L1,56F;  V.17,34VP.  helphantes  JA,  U.  hungeres TL  11, 13. 
inganges m,  12, SS.  keiaoreslY.S/SO;  20,22;  iy.24,6.  kuningesLi^l;  5,28; 
10,6;  iy.4,43.  ^'^«£0.7,26.  «neis^e« IV.  12, 32.  mannesl.l,ll\  IL8,54; 
11,66;  12,67;  HL  4, 8;  6,4;  13,25;  20,8;  25,27;  IV.  18, 7. 10.  U;  V.18,16; 
22,9;  23,21.200;  24,6;  S27.  mar ganes  Y.  IS,  1.  ntdea  TV.  2S,  22;  V.  25,  70. 
sambazdages HL i, SS.  8calke8lTLS,2S\  IV.31,19.22.  «cosse« m.  14, 99.  siuues 
IV. 35, 16.  sdbdruhttnesTL^^lQ.  sensesULljU;  7,28.  sindes L1S,21;  16,22; 
19,1;  17,11;  21,8;  22,20;  IL 5, 10;  ULI, 36;  17,50;  24,104;  4,28;  26,17; 
IV.6,30;  V.  10,8;  13,25;  19,6.  «oton^e« IL 4, 69 ;  V.21,22.  enSttmesVA^SQ. 
Steines  V.  4, 16. 18.  Stades  V.  25, 6.  stuales  TTL  25, 32.  sunnundbandes  V.  4, 9. 
thankesm. 3,23;  14,101;  IV.  1,6. 11;  H164.  tocie«L2,12;  15,7;  IL  11,47; 
12,66;  IIL1,4;  8,46;  13,40;  15,2;  26,48.51;  IV.1,2;  7,19;  13,24;  15,1; 
27,14;    26,4;    30,16;    V.4,49;     8,50;    10,10.12;   23,85.    WMianJkwIIL25,34; 

IV.  1,36.  nrAetsez  IV.  24, 8.  t^ua^de«  L  10, 28;  23,19.60.  uu^ne^L  4, 83;  n.7,50. 
tit«e^e« IV.  15, 16 ;  IL  4, 65;  IIL20,38;  V.9,9.  uuichesILljiS;  IV. 5, 3a  uutnes 
L4,35;  n.  8, 11.14.  umn^es V.  19, 27.  ttuü^e«L22,6;  £0.7,23;  19,  la  uuo- 
roUtMotesL2,SL 

3.  Der  Dativ  singuIar  der  a- Stämme  endet  auf  den  zu  e  abge- 
schwächten SchlossYOcal  des  Stammes.  Einige  Male  steht  in  F  wie 
auch  sonst  im  Ahd.  der  Instrumentalis  statt  des  Dativs.  So  V.  14^  21 
ßsco  und  V.  23y  109  hazzo^  Auffallend  ist^  dass  beide  Formen  im 
Reime  auf  e  begegnen,  das  erstece  auf  disge,  das  letztere  auf  unmezze 
gebunden.  Auch  U.  9,  94  war  in  F  utäno  geschrieben ,  o  ist  aber 
in  6  gebessert.  Vergl.  den  Instrumentalis,  und  s.  namentlich  unten 
bei  den  neutralen  Stämmen. 

Ebenso  erkläre  ich  auch  himilo,  das  I.  20,  10  in  dem  Satze 
thaz  uueinSn  nuas  in  len^  himilo  gizengt  in  allen  Handschriften 
steht,  von  Graff  [Sp.  IV.  s.  940]  aber  irrig  als  Genetiv  pluralis  aufge- 
fasst  wird.  Indem  ich  auf  die  weitere  Ausführung  im  Qlossar  ver- 
weise, mache  ich  hier  nur  auf  die  ganz  analoge  Redensart  IV.  26,  27 
uueindtun  sie  lango  himile  gizango  aufmerksam,  die  statt  des  Instru- 
mentalis wieder  den  Dativ  enthält. 

Etliche  Male  wird  e  wegen  des  folgenden  Vocales  apocopiert. 
got  er  steht  L  3^;  It.  12,  10  in  allen  Handschriften,  d6d  imo  setzt  V 
in.  23,  19.  Ungewöhnlich  ist  die  Apocope  vor  cA  in  F  in  dem  Satze 
föne  himil  cherasun  HI.  20,  173  [über  chercmm  s.  unter  h].  Oder 
sollte  ein  Schreibfehler  in  dem  c  liegen,  und  dafllf  e  gelesen  werden 
mttssen,  also  dann  richtig  himile  herasun? 

frtihof  H  6  statt  frithofe  steht  des  Reimes  auf  drof  und  des 
Akrostichons  [in  Ot/ridus]  willen,  rechtfertigt  sich  also  aus  äusseren 
Gründen.    Ohne  solchen  Grund  steht  sambazdag  TV.  16, 34. 37. 47  und 

V.  5, 10  ginSz,  das  sich  auch  sonst  [z.  B.  in  dem  Pater  noster  aus  dem 
achten  Jahrhundert  bei  Docen,  Miscellaneen.  H.  290,  bei  Boethius  u.  s.  w.] 
findet,  woraus  geschlossen  werden  darf,  dass  ein  consonantischer  Stamm 
gin$z  neben  dem  vocalischen  gindza  bestand,  woftlr  auch  der  Nom.  plur. 


\ 
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ginoe  in  den  Gl.  Eer.  [bei  Hattemerl.  122*]  spricht.  Über  den  n- Stamm 
gindzon  8.  nnten. 

Von  den  Dativen  man,  gomman,  bruader,  fater  ist  nnten  ge- 
handelt. 

ßngare  TU.  11/36  ist  in  V  ans  fingaru  corrigiert;  es  stand  also 
ursprünglich  der  Instrumentalis  statt  des  Dativs. 

Belege  des  Dativs  finden  sich: 

iS5ande  EL  14, 55;  IV.  2, 7;  11,11.  ofcare  ü.  22, 10. 14.  ana^n^e  V.  20, 9a' 
to2ati7e  L  2, 21.  ^nneIV.8,9.  &6r^eIL9,a5;  17,13;  24,7;  iy.16,30.  hiscofe 
IV.  19,1.  ftowm«IV.26,52;  30,29;  V.  1, 17. 23. 29. 35. 41. 47.  da^eL15,34;  HL 
8,21;  23,34.  d%ufüelSL\4^^\  V. 20, 101.  (ioti/e L 26, 5. 9.  droume  1.8, 20;  17 
74;  21,4.  (^rt2^  V.  8, 35.  erdnn^e LI,  95;  11,47;  IL  17, 12.  Zuwarte IV.  19, 15 
drö»feL2,55;  V.23,56.  dwatne  V.  11, 15.  drötoanncV.  10, 13.  dniÄ^Cne  L  3, 13 
4,28;  5,36;  7,5;  6,9;  10,20;  23,14;  n.1,9;  12,96;  16,24;  20,3;  HL 5, 13 
6,50;  10,42;  10,3;  14,23;  18,39;  22,57;  24,50;  IV.  2, 12;  16,49;  34,10 
V.12,66;  15,47;  15,16;  25,90.  /aZteL15,29;  24,2;  IL 4, 87;  HL  23, 60;  26 
56;  IV. 26, 4;  27,14;  V.  20, 25. 57;  21,36.  /a«ercL2,26.  yitanfeIL3,64;  HI 
18,71.  ftghawmJLl,^.  >Jn^are HL  17, 36. 42.  /«^e V.  14, 21 VP.  /oZifce HL 20, 
120.  /nwrfe  V.  20, 54.  ^ati^eL22,14;  DL  9, 20;  10,4;  14,33;  IV.  4, 67;  5,2 
7,5;  23,5.  ^ei9feL4,39;  IL  4, 2.  ^i^AanJbe  IV.  13, 27.  ^ommonne L  16,18;  V 
8,49;  IV.31,16F.  ^oteL25.30.60.84;  S38;  L 1, 54. 112. 104;  4,5.13.16.33.73 
5,3;  7,6;  8,23;  10,27;  11,32;  12,8.23;  14,23;  15,2;  16,3.10;  17,23;  18 
46;  21,16;  19,20;  23,21.4L43;  24,1;  27,42;  28,19;  IL1,41;  2,30;  6,54 
7,8;  9,61;  12,8;  17,23.24;  18,24;  20,4.8;  21,1;  22,4;  m.2,14;  12,26 
16,18;  18,7;  20,107.149;  22,51.52;  26,9;  IV.9,27.32;  11,9;  19,65;  29,26 
34,16;  V.6,47;  9,27;  12,77.76.97;  20,99;  25,7.25;  H  61. 29. 73. 114.  härme 
L20,14.  ;^asse V. 23, 109 VP.  Aet^aTt^eL  7,6;  V.9,2d.  ^^erde V. 20, 28.  UmiU 
L3,32;  4,63;  5; 3. 47. 54. 71 ;  7,16;  12,30;  17,18;  IL2,10;  1,12;  4,31;  12, 
21;  16,38;  19,20;  21,31;  HL  7, 21;  12,44;  24,89;  20, 173  VF;  IV.  15, 61; 
23,42;  26,27;  V.1,28;  12,60.62;  16,19;  21,8;  22,11;  23,204;  25,95.103; 
L86;  S41;  H69.  A<m/eILl,22.  ^ua^ IV. 30, 3.  Aim^er6lIL7,90;  IV.7,12. 
Jbn-foIV.6,32.  AxAM^re  IV.  24^  10.  Axm/e  IL  14, 11.  Ai«mti^eL3,17;  17,75;  IIL 
2,38;  8,2;  IV.4,ia37;  V.20,81.  manne  L  4, 44;  5,32.49;  7,8;  15,29.50 
9,21;  17,70;  18,36;  21,16;  23,31.48;  IL1,26.44;  6,21.31;  14,93;  15,7 
17,8;  20,12;  IIL2,15;  3,27;  7,80;  10,12;  7,64;  13,21;  14,33;  16,10.39 
22,40;  23,2;  26,64;  IV4,74;  6,18;  12,28;  V.4,14;  7,28.42;  11,29;  8,56 
12,27;  17,5.33;  23,149.239;  19,49;  H53.  mewtorc  IV.  13, 26.  «MmdeIL4,50 
IIL6,36;  7,74.  nid«L2,22;  IL3,62;  IIL8,26;  IV.33,20;  36,2;  V.3,19 
HlOa  no»tfIL17,14  oi<6er^eIV4,68;  7,5.  pomcÄe  IIL  22, 5.  rfwMjL5,2. 
rin47eIIL20,54;  25,3;  IV.19,8;  V.17,28;  20,56.  niacÄe IV. 35, 32.  rwamelL 
5,8;  9,38;  V.11,15.  »oftan« IV.  11, 17 ;  35,33;  V.6,57;  V.5,14F.  scazzeUL 
6,22.  «^««n.1,36.  8MdruhUnel.^^\  5,71;  V.15,2;  HIOO.  aaiandseTV. 
12,39;- V.  16,2;  H150.  nndeILll,62;  H80.  «inneL22,42.  «^d/e  IIL  23, 44. 
jecincn.4,60.  stadeY.l^,l\  14,1;  V.14,14;  25,100;  13,18.22.31;  25,2.98; 
V.14,23F.  <;^anA:6  V. 25.  la  «Ae^ane  L42;  IIL24,9a  tödeIL9,77;  6,8;  IIL 
1,21;  nL7,90;  13,58;  IV.  2, 6;  3,23;  3,5.16;  15,63;  19,69;  19,37;  20,40; 
26,13;  V.  4, 47. 55. 62;  7,60;  9,29;  12,11;  17,15;  23,263.  wrÄeta«  IV.  20, 24 ; 
23,2a  utia2deLl,62;  11,14;  IV.26,51.  t<ue^eIL13,8;  22,14;  IIL10,1;  14, 
62;  18,58.  vmj)p^  IV.  16,  2a  tiiiCne  IL  9,  6.  24.  69.  94;  10,4.  ttui2ddeS20. 
iiiiorottruamea.14,86;   18,56.    iitioro2MiotoV.  16, 2a 
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4.  Im  Accusatiy  Singular  entbehren  die  a- Stämme  in  der  Regel 
nicht  nur  eines  Casnszeichens^  sondern  auch  des  Endvocales  des  Stam- 
mes. Dass  bei  den  Stämmen  auf  va  hier  wieder  o  im  Aaslaute  steht, 
ist  klar.  Nur  bei  den  Substantiven  dnihün  und  satands  hat  0.  gleich 
anderen  ahd.  Denkmälern  das  Suffix  als  n  nebst  dem  Themavocal  er- 
halten. Es  findet  sich  neben  dem  gewöhnlichen  Accusatiy  drvhtin 
[S17;  1.9,31;  11,54;  13,24;  28,1;  n.4,98;  m.17,11;  IV. 27, 
10;  31,18;  H.  16, 22  VF]  druJUinan U.  7,28,  IV.  3, 3;  11,4;  22,18; 
V.24,19;  I.7,4VP;  n.l6,22P;  IH.  16,69 VP;  IV.  17, 32 VP.  sdb^ 
druhünan  H  28.  Mit  Assimilation  des  Themavocales  setzt  F  zweimal 
truhänin  DI.  16, 69;  IV.  17, 32,  und  einmal  steht  ebendort  mit  abge- 
schwächtem Vocal  drtjiMnen  L  7, 4.  Nur  den  Accusatiy  auf  n  mit  er- 
haltenem Themayocal  weist  aus  satcmäs,  satanäsan  I.  5,  52  [ebenso 
HeliandSl*;  33"]. 

Wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen,  darf  man  in  druh- 
Hna-m,  das  m.  16, 69  V  geschrieben  hatte,  sogar  einen  yereinzelten, 
aber  auch  sonst  im  Ahd.  yorkommenden  Überrest  des  ursprünglichen 
Accusatiyzeichens  erkennen.  Der  Corrector  kratzte  yom  m  den  letzten 
Strich  aus. 

Belege  finden  sich  bei  0.  folgende: 

aml.15,13.  dsuthlV.  12,10.  ftaton.6,36;  IV.12,30;  36,23;  V.21,17. 
banlLlS,U,  bergU.li,U;  m.6,12;  13,45.  bournUß/dl;  IIL4,36;  14,73; 
16,44;  18,80;  IV.  26, 49.  ftöll.16,8.  da^  1.20, 13;  n.7,22;  8,20.50;  IIL24, 
2.84;  IV.24,25;  V.21,24;  22,10;  24,14;  23,189.  diufalUL  I^IOS;  16,29; 
18,15;  19,15.34.  dolkm.  25,27;  26,29.  dauf  L  23,  S5.  drML15,7;  16,6; 
20,30;  IL15,22;  20,1;  IL22,20;  in.2,34;  7,19;  10,29;  20,106;  IV.7,19; 
15,65;  V.7,28;  20,106;  23,293.  drtMinS17;  L9,31;  11,54;  13,24;  28,1; 
IL 4, 98;  HL  17, 11;  IV. 27, 10;  33,13;  IL 26, 22 VF.  drütJL2,2;  4,63;  IH. 
23,41;  V.8,38;  25,76.  <iiiamIIL20,179;  15,17;  IV.  5, 46;  6,29;  IV.8,ia 
erdgrtmtIV.27,SO.  e«7rV.4,6.  engilW. S,7,  /a/L78;  IIL26,34.  /fan^L19,18; 
n.  19, 11. 15;  IV. 24, 6.  ßgboumlV.G,b.  fingar L2,S;  IL 3, 38;  7,9.  fluahW. 
24,30.  /oZfcV.6,4.  frtadagV.^e.  fritkofUL  25, 6.  /nim^  IL  19,12;  V.23, 
246.  geistL25,23;  21, Gl;  IL 9, 98;  13,32;  IV. 33, 24;  V.11,9;  12, 5a 67.  73. 
^'n^V.5,6.  ^uiian^L  14,4;  DL  20, 45.  ^ri^Aan^;  L 16, 9 ;  m.  17, 19.  gomman 
IL  14, 47.  51;  ÜL  14,  5.  flro^L4,ll;  24,11;  IL  6,  56;  9,56;  19,18;  IV.  5, 
16;  19,47;  30,31;  31,7;  V.  16, 28;  12,70;  20,75;  25,12.  kc^TV.  22, 10. 
hazL4:9;  H89;  m.15,1.29;  IV.7,15.20.  JieaantLS,27;  10,9;  12,13;  14,4; 
23,32;  I1L20,45;  V.4,41.  Ämt7IL7,32;  23,19;  ffl.  12, 14;  V.  19,32;  22,1. 
hqfSm.  houf  Uli,  15.  hungar  IL  IG,  13;  V.  20,  73. 105.  tiimar  L20,12;  HL 
24,69.  tn^on^IL4,ai0;  12,19.  Jkcwor  IV.  27, 10.  i^tc^  IV.  10, 13.  koufIL 
11,15.  knehtULS,^.  kuningL27',  L27,26.29;  iy.24,21;  27,9.  UibULl; 
2a  livollILl,2;  V.19,36.  lants^lJLß,b.  fiianL22,41;  IL1,50;  2,2;  4,101; 
5,2.23;  7,32;  9,3L67;  14,87;  18,11.16;  in.3,13;  4,43;  «12,41;  13,31;  16, 
34.44;  20,1.105.111.145;  IV.  12, 29;  18,16.30;  20,10;  21,7;  22,6;  24,15.33; 
23,9;  35,6.8;  V.21,7.  fH6wtorIL14,95;  IIL8,32;  IV.  6, 27;  13,10;  17,4.28; 
11,45.  «ior^»n.7,39;  IV.  3, 17;  6,3;  12,56;  19,21;  35,42;  V.4,7;  5,22; 
H145.    mundl2,3i    IL6»25;    15^19;    ]IL6,24.    nidL15,ö0;    ]IL14,117$  20, 
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182;  IV.  7, 16;  Hia5.  oliberglSL  11,2-,  IV.  7, 91.  pending  UL  U,92.  ring  TU 
17,9;  IV.  22, 21.  mach  IV.  2i,  SO;  H87.  ruagstäb  IV.  20, 10;  21,13.  ruam 
SlO;  L2,17;  IL  14,43;  20,2;  m.15,17;  25,7.  »aftanIV.11,13.  sabm  [sabanF] 
V.  5, 11.  sambazdag  IIL  5,  8;  16,  41 ;  20,  62.  scale  L  15, 16 ;  25,  7 ;  IIL  6,  3. 
#ca2lV.8,23;  35,12.  icÜnV.19,9.  *c£nL18,15;  116,32;  IV.  2, 8;  1,46;  31, 
33;  V.15,36.  «cranA:  H.  5, 13.  «^L5,55;  11,12;  m.9,16;  V.13,15;  H.  157. 
segalV.26,b.  seganhS,!.  sensHd.b.  ^n IL  11, 42.  sind  IL  2, 2S.  släflll. 
23,47.  «to/m.  11,20;  14,27.  «tedV.  13,30;  14,23VP.  8trUl.21,ll;  IIL  16, 
52.  »eetttüL  17,40;  24,8L87;  IV.  35, 37;  V.4,26.  «ft«a/ IV.  19, 44.  suäsduam 
n.  7,20;  V.10,7.  sunnundagV.  5, 22;  IV.  35, 42.  <ÄaZL23,23.  ^ÄanÄ:S26; 
m.  3,  27 ;  H  114.  thegan  DL  7,  55 ;  IV.  13, 11.  thiob  IV.  7,  58.  thiot  V.  6,  14. 
thurH  11 U, 31;  16,13;  V.  20,  73.  105.  tddl.lS,d;  U.6,15;  11,50;  12,53; 
in.16,30;  18,34;  23,59;  19,34;  23,38;  26,30;  V.1,2;  8,55;  6,11;  14,8; 
22,8;  23,265;  L15,34VPF.  itbaruuantV.  10,12.  umbikirg  TV.  21, 21;  V.3, 
5.15.  umbiringL^;  L9,9;  IV.  12, 17;  16,5;  V.1,32;  19,10;  H 120;  IV.30, 
35  VP.  unuuänV.  4:,  20.  ttrÄeizL9,26;  DI.  20, 97;  25,19;  rV.13,49;  5,45; 
18,16.  wiidnlL  12,96;  23,18.21;  L  2, 21. 23;  8,6;  IL  8,  40;  IIL  13, 46;  15,9; 
16,37;  18,36;  IV.  3. 14;  9,11;  21,9;  31,29;  V.6,28;  7,22;  9,38;  11,12; 
12,8;  20,89;  IV.2,31F.  ttManAS26;  L16,9;  n.5,13;  IIL20,8;  m.7.82; 
17,19;  IV.1,49;  5,43;  29,38.50.52;  33^29;  V.19,40;  23,149.113.179; 
H  61.  114.  iitteflf  L  17,  74;  18,8.34.44;  IL  4,  66;  IV.  4,  18;  5,4.42.53.56; 
28,29.31.34.36;  V.4,27;  17,18.  «lif^r  n.  8, 44. 45.  51 ;  9,16.88;  10,4.15.19. 
tMMfi^  m,  8, 37.  uuCrouA  L 17, 65.  uuizzddl.i,l;  14,2;  IL  18,2;  IIL  16,  23; 
17,30;  20,134;  IV.  23, 23;  V.8,36.  ttnorottnwwi  FV.  5, 46.  uuaroltringll.2, 
13;  3,41;  in.26,37;  IV.10.16;  7,11;  21,32;  V.1,32;  16,24;  17,26;  19,  L 
uuoroUfluam  V.  1, 21.    uuoroUthiot  l.  2, 14. 

5.  Auch  der  Yocativ  singnlar  hat  den  Themavocal  abgeworfen, 
und  lautet  y  da  er  ttberdiess  auch  eines  Casuszeichens  entbehrt ,  wie 
der  Nominativ.    Belege  finden  sich: 

'ftwco/L4,27.  drt«WfnL35.43.7L94;  L  2, 1.  7.  9;  2,15.25.32.33.40.43. 
52.56;  11,62;  25,5;  IL  11, 23;  23,20;  24,29.40;  HL  1, 19.29.  3L  41;  2,19; 
4,23;  7,1;  8,33.41;  10,9.19.29.35;  13,15;  17,56.63.66;  20,175.179;  23,45; 
24,34.51.62.83;  31,19.35;  IV.  1. 48. 49.^50;  11,2L33;  12,19;  13,14.23.28; 
14,3.13;  15,27;  17,30;  26,16;  31,29.35;  V.7,29.44;  11,23;  14,1;  15.5.17; 
17,3;  16,16;  20,83;  21,25;  22,14;  23,  IL  27. 57.  79.95. 105. 115. 129. 145. 157. 
171. 180. 183. 193. 205.  219. 231.  241. 255.  269.  285. 288.  295 ;  24, 1 .  7.  15. 17 ;  25, 35 ; 
H5.  8.11. 14.  friunt n.S,i5;  12,37.  mann.7,27;  IV.  18, 13.  meistar  11. 1,11; 
12,7;  13,3;  7,59;  nL23,31;  17,13;  IV.  7, 7;  12,24;  16, 5L  satanäs 
IIL  13,  21. 

6.  Der  Instrumentalis  endet  auch  bei  0.  in .  der  Regel  auf  ein 
ans  älterem  a  abgeschwächtes;  und  daher  unzweifelhaft  kurzes  u.  Für 
die  Kürze  des  Vocales  bei  0.  spricht  auch  der  Umstand,  dass  er  dafür 
bereits  o  eintreten  lässt.   s.  oben  beim  Dativ  und  bei  den  neutr.  Stämmen. 

Belegt   ist  der  Instrumentalis   bei  vierzehn   Substantiven   durch 

fttn^hn  Beispiele. 

dott/w L  25,  22 ;  V.  16, 33.  drösiu  1. 10,  25.  eidu lY.  IS,  IG.  ezziehuIV. 
33, 19.  hungiru  IL  22, 22.  koufu  HL  6, 17. 21.  lozu  IV.  28, 16.  hidu  HL  22, 39. 
M;a2euIV.37,26.    scirmuL  20.    snabalu  L  25, 2S.    8tabum.20,3S.    todul.  21, 2. 

7.  Der  Vomisatiy  pluralis  endet  bei  0.  auf  ein  unzweifelhaft 
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kurzes  a,  in  dem  Themavocal  und  ein  Theil  des  Casuszeichens  ent- 
halten sind. 

Belegt  ist  der  Nominativ  pluralis  durch: 

oUfateraL 3,25.  armaV.1,20.  biscofaSS;  L4,4;  1L10,U;  IIL25,1; 
IV.24,19.  dagaL17i  L4,51;  14,18;  IL8,1.  dröteV.25,54;  H7.  drÖstaV. 
10,10.  fter^ra L  23, 23.  ftoiimaL23,56;  V.2,8.  en^to 1. 12, 30. 33 ;  13,14.23; 
0.4,57.64.99.102;  IV.  7,  41;  V.  8, 1. 11.  dröte  1.1,51;  n.3,4;  HL  10, 18; 
V.5,19;  7,6;  11,34;  15,2;  20,17;  20,68.  drö«%ana L  11,27;  IV.29,13; 
V.9,3;  22,1.  ediUhegana LS,2ß.  feheuuartallS,!.  /Santo IIL 14, 106;  IV.26,1. 
^iiranL7,33;  V.13,6.  /nitnte  U.  8, 45 ;  V.  25, 8. 54.  ^tftt2mIL14,108;  V.4,40. 
gindzaL  17,11;  18,19.33;  28,9;  IV.  16, 21.  ^otoIIL22,49.  tomw^al.0,8; 
12,15.  livolal. 20,23.  tott/aV.6,2.  mdgaL9,b;  IIL15,15.  «caüfca IL 24, 21 ; 
m.2,26;  13,54;  20,142;  IV.  34, 10;  V.  19,53;  23,270.  satanäsaV.  20, 11^ 
steinaIL^40\  IV. 7,3;  34,2.  ^%ana L  1,46.111;  IL21,39;  IIL7,51;  20,3; 
IV.  7, 1.24;  15,62;  17,17;  30,30;  27,22;  21,19;  22,19;  35,21;  V.8,13; 
23,43;  25,51;  L1,64VP.  ^Äoma IV. 22, 10 ;  25,6.  «««(/a IIL 10, 37.  uuolva 
IL  23, 10.    uuoroltkuninga  IIL  26, 39. 

Bei  folgendem  Vocal  setzt  P 1. 1, 65  thegan;  VP  haben  die  Apo- 
cope  nicht  vollzogen,  sondern  den  Schlussvocal  nur  unterpunktiert 
Ebenso  steht  I.  5,  8  in  F  kuning  alle  [VP  ktminga].  Über  den  Nomi- 
nativ plural  man,  korfigibi-uader  s.  unten. 

8.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  steht  bei  0.  ein  bei  ihm 
unzweifelhaft  kurzes  o,  vor  dem  der  Themavocal  fehlt.  F  setzt  einmal 
I.  7,  23  mänoda  statt  mänodo  in  VP.  In  JUchon,  das  gleichfalls  III.  6, 55 
in  F  statt  ßsgo  in  VP  steht,  darf  man  keinen  Beweis  für  Beibehaltung 
des  sonst  allenthalben  abgeworfenen  Nasallautes  erkennen,  denn  es  ist 
sicher  Schreibfehler,  veranlasst  durch  das  in  der  unmittelbar  vorher- 
gehenden Zeile  stehende  ßschon. 

Belegt  ist  der  Genetiv  pluralis  durch: 

6mco/oIV.19,22;  23,24.  buahstabo  IL  10, 9;  HL  7, 75.  da^oL3,37;  14, 
12;  IL  11, 34. 40;  IIL 23, 33.  duachoL &,1L  dröto IV.  12,34;  V.12,15;  H106. 
109.in.  drütthegano TL 9, 12.  eng%loL3,32;  12,21.32;  15,39;  IL1,1;  3,14; 
4,68;  IV.  4, 51;  17,61;  35,15;  V.  20, 6. 19;  23,179.293.  edilingo  1.11, 24. 
fiantoL3i;  IV.  17, 10. 14;  V.1,4  fisgoULS,!^;  V.  13, 16. 35;  14,19.  friunto 
in.4,23;  IV.  19, 4.  gangoJL  11, 3.  gtheizo  L 15,  L  githankoLlB.n;  DI.  14,42; 
IV.  5, 57;  HL  20, 46.  himüoY.  IS,  9.  ifcneWo  HI.  20, 33 ;  23,57;  IV.  16, 13;  33, 
27;  IV.  17, 7.  Zctfto IIL6,5;  50,55.  mannoLl,31;  3,5;  15,49;  22,43;  23,3; 
24,17;  26,5;  27,33.46;  27,37.49;  IL1,45;  8,47;  15,9;  19,12;  "  ÜL 13, 27; 
,16,59;  3,16;  19,38;  IV. 6, 25;  7,15;  8,21;  16,18;  18,15;  19,13;  19,33; 
23,24;  26,26;  31,7;  V.1,1;  15,43;  23,35.  mdnddo  1.5,2;  IL  14, 103;  7, 
23  VP.  «lar^o  IV.  5, 42.  olibaumo  TV.  3,42.  scazzolY.35,41.  stualoTV.  19, 13. 
thiobo  U.  11,  24.  tkomoTV.22,22,  tmaganoY.  17,  319.  uualdolV.b^bL  uuego 
IV.  15, 14. 

9.  Der  Dativ  plural  endet  ohne  Ausnahme  auf  n,  das  sich  an 
die  Grundform,  deren  ursprüngliches  a  aber  stets  in  andere  schwächere 
Laute  übergeht,  anschliesst.  Das  den  ältesten  Denkmälern  eigenthttm- 
liehe  t«  steht  nur  einmal  in  F  IV.  23, 13  darmm;  am  Hkifigaten  findet 
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0ich  0,  neben  dem  aber  auch  schon,  wo  äussere  Gründe  nöthigten, 
ein  sonst  nnr  ganz  jungea  Denkmälern  eigentbümliches  e  begegnet. 
n.  24,  20  steht  in  V  drütm  [PF  drüton]^  jedesfalls  veranlasst  durch  die 
vorausgehenden  und  naichfolgenden  Endungen  -m  in  den  Wörtern 
selben  —  thinen,  und  dieselbe  Endung  setzt  F  IV.  5,  17  bei  dbgotm, 
and  II.  24,  24  bei  gidanchm,  wie  in  dem  aus  V  angeführten  Beispiele 
durch  äussere  Gründe  hervorgerufen.    Auch  das  im  Reime  auf  bicMmen 

IV.  3,  30,  dessen  -m  gleichfalls  feststeht  [s.  oben  s.  126]  vorkommende 
arumen  ziehe  ich  hieher,  worüber  indess  das  Nähere  unten  bei  der 
Declination  der  Feminina  auf  t  zu  vergleichen  ist. 

ßanto,  das  IV.  2,  4  statt  fianUm  [fon  ßanton  irlosti]  in  VP  in  F 
steht,  ist  entweder  Schreibfehler,  oder  es  ist,  indem  auch  hier  wie  in 
etlichen  bereits  s.  134  angeführten  Beispielen  o  statt  e  eingetreten,  der 
Singular  statt  des  Plurals  gesetzt,  der  hier,  da  fiant  auch  in  dem  spe- 
ciellen  Sinn  von  Widersacher  genommen  werden  kann,  gleichfalls  einen 
entsprechenden  Sinn  gibt. 

oftflfofow IV. 5, 17 VP.  berg(mU.lly51\  IV. 21, 43;  26,43.  daflron  1.4,1; 
15,9.16;  20,33;  HI.  13, 43;  IV. 2, 5;  4,3;  19,32;  V.19,37;  H79.  drütonl. 
2,40.54;  5,51;  28,15;  0.5,19.20;  II.24,20PF.  drüU7iegan(mJ,2S,ll\  Y. 
11,8.  dtiacÄonlV.35,34;  V.6,58.  engilon  1.2, Ab;  17,73;  18,7;  IL1,26;  21. 
32;  24,43;*  V. 25,%.  104.  /odumon  IV. 29, 7.  32.  /«/won  IV.  35. 36.  ftantonl. 
1,75;  4,75;  10,15;  21,14;  m.18,74;  26,43.50;  IV. 7, 60;  IV  1,9;  12,12; 
23,16;  19,3;  33,18;  V.1,3.4;  2,2;  3,17;  IV.2,4VP.  Jln^oron V.  2, 7.  fisgan 
111.6,54.  /o/Äon  m.  9, 2.  ^tmton  V.  13, 10.  flfan^on  IV.  22,  31 ;  36,19;  V.9,6. 
^crftZin^on 1. 22, 21.  ^i6t2ron IV. 5, 37.  ^o^on II. 5, 17;  6,21.  gitJiankonll 21, 8; 
24,15.35;  10.6,50;  17,60;  37,2;  V.18,14;  19.38;  IL 24, 24 VP.  gindzonV, 
13,23.29.  flfomwiannon  V.  8, 52.  Ämtton  IL  21, 28 ;  V.  12,  74.  Äitnton  III.  10, 34; 
11,19,  ibieÄ^on IV.  7, 91 ;  V.14,24.  ktmfinanmmM  11,11.  livolcmE  125.  locon 
IV.2,ia  «iaimonL16,23;  26,4;  0.8,28;  9,55;  14,39;  23,13;  I1L5,22; 
6,53;  IV. 3, 24;  6,55;  11,52;  19,63;  36,19;  V.  12.  65.  71.78;  14,16;  23, 
15.175;   25,96.104;    H63.    »caZconIL24,42;    IV.  5, 19;    7,72.    «c^rano»  IlL  1, 1 ; 

V.  2, 1 ;  3, 18 ;  25. 88 ;  25, 19.  gtankan  HL  1, 19.  steinon  UI.  1 7. 16 ;  19,  23 ; 
IV.19,36.  thegananlU.l,4x  21,1;  IV.IO,  1;  V.3, 18;  11,17;  16,5;  9,39; 
23,191;  25,8a  <Äamon  L 16, 23;  IL  23, 13;  IV  23, 13  VP.  uutiieem  HL  14, 57. 
uuoroUfnannonUL  12, 2;   14,98;    V.15,6;    23,74. 

10.  Im  Accnsativ  pluralis  endlich  bietet  0.  den  reinen  Stamm, 
wodurch  der  Accusativ  mit  dem  Nominativ,  wo  sich  gleichfalls  kurzes  a 
entwickelt  hat,  zusammenfällt,  und  jene  Veränderungen  erfUhrt,  welche 
den  Nominativ  treffen,  a  geht  in  e  ttber,  und  es  steht  I.  20,  26  in  F 
begttnstigt  durch  die  e- Laute  in  den  vorhergehenden  und  nachfolgenden 
Wörtern  sine  uuege  ^-iche. 

Belege  ftlr  den  Accusativ  finden  sich  folgende: 

akara  V.  23, 275.  altmäga  1. 3, 2.  arma  1. 11, 46.  herga  II.  4,  81.  buhüa 
IV.26,45.  6at«man.4,81;  IV.4,45.  dagraL35;  L2.56;  5,61;  7,5;  16,7; 
21,2;  11.14,113;  10.23.26;  BIG.  duacAa  V,  6, 55.  drownaVim.  drütaU. 
9,8;    IV.5,23;    7,33.43;    15,50;    V.U,31;    12,93;    23,18L     efi^raaIL7,72; 
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V.  7, 13.  fadama  IV.  29, 13.  24.  felim  L  23,  47.  drüta  V.  28,  50.  280.  ftimJta 
L50;  n.8,47;  HI  24, 70;  V.  23, 246;  25,24.  /tantoL12.2;  IIL19,32.  fi»ga 
in.  6, 3. 29. 41 ;  V.13,32.  /oflfa^a IL 22, 9. 19.  githankall.U,2\\  V.  15, 16.  gi- 
uuanto m.  16, 64.  Äimt7aL2,13;  15,35;  11.14,74;  V.1,19;  IL4,74VP.  kisila 
1.23,47.  Ä?ieÄ<a I V. 37, 25.  ifcuntnflra L 3, 25;  IV. 7, 18.  leibaUL^,^.  lözalV. 
28, 9.  martyra  V.  23, 61.  meistera  II.  7, 2.  porzuM  III.  4, 7.  regrana  IL  19, 22. 
9CQlka  n.  6, 51 ;  V.  23,  28. 58. 130. 172. 184. 194.  206. 232.  242.  219.  256.  296.  dtasOa 
I]L12,37.  9tualaU.ll,U.  steinaLl.lO;  23,48;  n.4,44;  5,20;  22,32;  UL 
18,69.  theganaU.ß,U\  8,20;  12,23;  14,85;  26,39;  IV.  7, 18;  12,57;  29,3; 
V.21,25;  23,278;  25,23.  ttttanika IL 6, 51 ').  tt«ie^aL3,50;  5,6;  10,20;  23, 
21.27;   n.7,8;    3,64;    L10,26VP. 

2.  Im  Genetiv  und  Dativ  pluralis^  sowie  im  ganzen  Singnlar  treffen 
die  männlichen  a- Stämme  bei  0.  wie  allenthalben  im  Hochdeutschen  mit 
den  neutralen  in  der  Form  zusammen ;  und  wenn  daher  Nominativ  oder 
Accusativ  im  Plural  nicht  belegt  ist,  oder  wenn  beim  Nominativ  oder 
Accusativ  Singular  kein  Artikel  oder  flectiertes  Adjectiv,  Pronomen  steht, 
ist  es  an  sich  unbestimmt,   ob  ein  Masculinum  oder  Neutrum  vorliegt. 

Dass  diese  Unbestimmtheit  überhaupt  nur  dann  stattfinden  kann, 
wenn  nicht  schon  das  natürliche  Geschlecht  entscheidet,  ist  an  und 
f\lr  sich  klar.  Auch  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  [vergl.  s.  83  ] 
im  Allgemeinen  wenigstens  Simplex  und  Compositum  dasselbe  Geschlecht 
ausweisen,  und  die  einzelnen  Composita  eines  Simplex  im  Geschlechte 
übereinstimmen.  Daher  sind  auch  im  Nachstehenden  Simplicia,  deren 
Geschlecht  nicht  belegt  ist,  übergangen,  wenn  dasselbe  durch  ein  Com- 
positum feststeht  [z.  B.  gang  durch  ingang,  stob  durch  ruagstah]^  und 
Composita  nicht  aufgeflihrt,  wenn  das  Geschlecht  beim  Simplex  belegt 
ist  [z.  B.  oliboum  durch  hou'nx\.  Auch  kann  nach  den  angegebenen 
Grundsätzen  das  Geschlecht  eines  Compositums  fllr  das  eines  anderen 
zeugen,  und  ein  Compositum,  dessen  Geschlecht  nicht  belegt  ist,  ist 
daher  hier  weggelassen,  wenn  dasselbe  bei  einem  anderen  erscheint 
[So  ist  das  Geschlecht  von  gihdz  durch  ihm  vrheiz  ausser  Frage  ge- 
stellt] Ebenso  sind  die  Composita  jener  Substantiva,  deren  Geschlecht 
hier  untersucht  wird,  ausgeschlossen,  da  sich  im  Allgemeinen  das  vom 
Simplex  Gesagte  auch  auf  das  Compositum  bezieht  [z.  B.  ist  sunnund- 
band,  dessen  Geschlecht  unbelegt,  hier  nicht  besprochen,  da  äband 
untersucht  u.  s.  w.].  Ausnahmsfölle  von  diesen  allgemeinen  Regeln 
sind  selbstverständlich  eingehend  erörtert. 

Kein  Beleg  für  das  Geschlecht  findet  sich  bei  folgenden  a- Stämmen: 
dband,  anaging,  antfang,  dmth,  biet,  eid,  eUen,  ezich,  galm,  härm, 


')  Sicher  der  Plural  von  uuank,  der  hier  deshalb  gewählt  wnrde,  weil  der 
Vers  noch  einer  Hebung  bedurfte  [then  gab  er  dna  wdnkh.  Sonst  steht  der 
Singular  ouh  föna  göte  dna  uudnk  II.  20,  8  und  öfter],  und  nicht  mit  GralT  [Sp.  L 
s.  691]  von  einem  sonst  überhaupt  nicht  vorkommenden  femininen  Substantivum 
uuahica  heraoldteiL    Über  man,  b.  unten. 
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heim,  herd,  hjf,  houf,  hfioh,  UtUstcmi,  loc,  mdn$d,  morgan,  nioty  6th, 
ruah,  seilt,  8<nn,  8cirm,  seckü,  am,  snabul,  stcd,  thurst,  ubaruuant, 
umbikirg,  uuagan,  uuald,  uuegod,  uuipf,  uuichj  uuinkil,  uutrouh. 

Von  diesen  werden  aber  nn})edingt  auch  bei  0.  als  Masculina 
anzusetzen  sein  die  folgenden^  welche  in  allen  zugänglichen  ahd.  Denk- 
mälern und  meist  auch  allenthalben  in  den  verwandten  Dialekten  nur  als 
Masculina  angetroffen  werden:  dband,  antfang,  eid,  eilen,  galm,  härm 
[alts.  neutral;  Schmeller,  Glossar,  s. 51] ^  heim,  herd,  hof,  huah,  houf,  loc, 
mänod,  morgan,  niot,  seilt,  san,  scirm,  snabul,  stcd,  liutstam,  thurst, 
unagan,  uuald.  Die  Einreihung  dieser  Substantiva  unter  den  Masculinis 
unterliegt  also  keinem  Zweifel. 

Auch  ezich  darf  unbedingt  in  der  Mundart  O's.  als  Masculinum 
aufgefasst  werden.  Daftlr  bürgt  schon  abgesehen  von  dem  überein- 
stimmenden Gebrauch  im  mhd.  [s.  mhd.  WB.  I.  s.  452]  der  Gebrauch  bei 
Tatian  [iho  intfieng  ther  heilant  then  ezzih  s.  145*  4].  Vergl.  Grimm, 
Gramm,  ü.  s.  466.  —  rouh  ist  mit  einer  einzigen  Ausnahme  bei  Notker 
[s.  Sp.  n.  s.  436]  stets  männlich ;  bei  uutrouh  kenne  ich  keinen  Beleg 
fUr  das  Geschlecht ,  es  darf  aber  bestinmit  nach  dem  Simplex  als 
Masculinum  angesetzt  werden,  s.  auch  thana  uvSrdc  Heliand  3^^.  — 
biet,  das  wohl  einige  Male  im  Ahd.  vorkommt  [Sp.  m.  s.  76],  aber 
nirgends  das  Geschlecht  belegt,  darf  nach  dem  übereinstimmenden 
Gebranch  im  Altnorwegisch -Isländischen,  Angelsächsischen  fgothisch  und 
niederdeutsch  ist  das  Geschlecht  gleichfalls  unentschieden]  auch  für  das 
Ahd.  männlich  angesetzt  werden.    Vergl.  Grimm,  Gramm,  m.  s.  432. 

Unzweifelhaft  darf  auch  uuteh  zu  den  Masculinis  gezogen  werden. 
Es  findet  sich  mit  Ausnahme  der  beiden  Stellen  ü.  7,  48;  IV.  5,  38 
bei  0.,  welche  nichts  entscheiden,  in  ahd.  Zeit  nur  noch  in  den  Glossen 
zum  Prudentius  in  einem  Züricher  Codex  des  neunten  Jahrhunderts 
[Diut.  n.  331],  wo  vicos  durch  uncha  erklärt  ist.  Damach  steht  ftlr 
das  Ahd.  uutch  als  Masculinum  fest,  und  darnach  muss  auch  bei  0. 
utäch  unbedingt  als  Masculinum  aufgefasst  werden.  Grimm  nimmt 
[Gramm,  n.  s.  418]  nach  dem  gothischen  veihs  [in  thata  veihs,  Mc.  8,  26] 
auch  ftlr  das  Ahd.  ein  neutrales  uutch  an,  allein  der  Gebrauch  in  den 
Züricher  Glossen,  welche  überdiess  Manches  mit  O's  Mundart  ge- 
mein haben,  ^  scheint  mir  mehr  Beweiskraft  zu  besitzen.  Der  Übergang 
goth.  Neutra  in  ahd.  Masculina  ist  nicht  auftallend,  und  findet  auch 
sonst  statt  [vergl.  goth.  thata  vein  —  ahd.  ther  win;  goth.  thata  hatis 
—  ahd.  ther  haz  u.  s.  w.].  Auch  altniederdeutsch  heisst  es  the  uAc 
[vergl.  Schmeller,  Glossar,  s.  131],  angelsächsisch  freilich  wieder  thät  vtc 
[vergl.  M.  Grein,  Sprachsch.  II.  s.  688].  —  Das  Geschlecht  von  uueg6d, 
das  in  dieser  Form  im  Ahd.  nur  noch  einmal  begegnet,  darf  nach 
wegdda  in  den  Würzburger  Glossen  gleichfalls  als  Masculinum  angesetzt 
werden.    Die  verwandten  Sprachen  ergeben  weder  Bestätigung  noch 
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Widerlegang.  —  ruah,  das  mit  Aüflnahme  der  drei  nicbts  enfgeheiden- 
den  SteUen  [L  87;  IV.  24, 30;  35, 32]  bei  0,  nur  noch  in  einer  Glosse, 
welche  aber  das  Geschlecht  gleichfalls  unentschieden  lässt,  vorkommt 
scheint  das  Mhd.  gleichfalls  hieher  zu  weisen.  In  verwandten  Sprachen 
kenne  ich  das  Wort  nicht,  ruaeh  und  ruacha  [s.  unten]  entsprechen 
sich  denn  wie  felis  und  fdisa  und  ähnliche,  wobei  tflr  das  Geschlecht 
von  rudh  auch  noch  ins  Auge  ge&sst  werden  darf,  dass  sich  mann- 
liehe  a-,  und  weibliche  3- Stämme  sehr  häufig,  dagegen  weibliehe  8- 
und  neutrale  a- Stämme  nur  sehr  selten  berühren.  —  Audi  das  sonst 
nirgends  vorkommende  an(zging  [vergL  such  unten]  muss  als  männ- 
liches Substantivum  aufge£u»t  werden;  der  aus  demselben  entwickelte 
n-Stanun,  dessen  Geschlecht  unzweifelhaft  [s.  unten],  lässt  keinen 
Zweifel  daiHber  aufkommen. 

viaruuanty  das  sonst  im  Ahd.  nicht  vorkommt,  und  das  ich  auch 
im  Mhd.  tmd  in  den  verwandten  Sprachen  nicht  kenne,  habe  ich  nach 
Analogie  des  Compositums  giuuant  als  Masculinum  angesetzt  [vergl. 
Grimm,  Grammatik,  n.  s.  481.  485],  ftlr  das  wohl  das  männliche 
Geschlecht  anzunehmen  ist  Ein  unzweideutiger  Beweis  lässt  sich 
freilich  auch  hiefllr  weder  aus  dem  Ahd.,  noch  aus  den  verwandten 
Sprachen  erholen,  da  es  unter  denselben  nur  im  Altsächsischen  vor- 
kommt, dort  aber  ebenso  wenig  als  im  Ahd.  das  Geschlecht  zu  erkennen 
ist.  Ohne  Beweise  beibringen  zu  ktfnnen,  hält  es  Schmeller  [Glossar. 
s.  124]  ftlr  ein  Neutrum.  Für  das  Ahd.  folgere  ich  das  Masculinum 
aus  dem  Satze  bei  0.  m.  16^  64  [es  kommt  noch  dreimal  I.  14,  4; 
in.  20, 45;  IV. 20, 27  vor,  aber  ohne  Beleg  für  das  Geschlecht],  wo 
Jesus  zu  den  Juden  sagt,  ist  nudrhaß  iher  mih  scmta,  ni  uuizut  äin 
giuuanta,  indem  ich  giuuanta  als  Acc.  plur.  auffasse.  Allerdings  kann 
giutumta  auch  Acc.  sing,  von  einem  neben  dem  sonst  vorkonmienden 
giuuant  aufzustellenden  weiblichen  giuuanta  sein,  und  Graff  scheint 
[Sp.  I.  s.  762]  der  letzteren  Auffassung  den  Vorzug  zu  geben.    Fasse 

^  ich  aber  ins  Auge,  dass  durch  den  Ablaut  von  starken  Verben  meist 
nur  Masculina  und  Neutra  gebildet  werden,  und  dass  in  Zusammen- 
setzung mit  gi'  überhaupt  nur  ganz  wenige  Feminina  auf  -a  begegnen, 
so  bin  ich  geneigt,  das  Masculinum  vorzuziehen  und  giuuanta  als  Accu- 
sativ  plural  zu  erklären.    Wie  in  vielen  ähnlichen  Fällen  ist  der  Plural 

^  hier  offenbar  des ,  Reimes  wegen  [auf  santa]  gesetzt,  obwohl  nicht  zu 
verkennen,  dass  er  sich  rechtfertigen  lässt,  und  einen  völlig  entspre- 
chenden Sinn  gibt.  Auch  in  den  fragm.  theod.  XVn.  10  fasse  ich 
giwanta  als  Plural.  Dass  das  Pronomen  possessivum  auch  im  Plural 
die  Endungen  aufgeben  kann,  und  also  aus  iin  auf  keinen  Fall 
ein  Beweis  gegen  eine  plurale  Auffassung  von  giuuanta  hergeholt  wer- 
den darf,  s.  unten  beim  Pronomen,  giuuant  als  Neutrum  auficu&ssen, 
was  an  sich  thunlich,   und  durch  das  Mhd.  wahrscheinlich  gemächt 


Stämme  «ata  thdls  maac.  theils  fem.  143 

wird,  ist  deshalb  nnsfiitffiaft,  weil  dann  giuuanta  unbedingt  als  Femi- 
ninum gelten  müste;  und  abgesehen  von  den  Gesichtspunkten,  die 
oben  gegen  fem.  gtuiianta  geltend  gemacht  wurden ,  eine  Berührung 
von  Neutren  tmd  Femininen  überhaupt  zu  den  Seltenheiten  gehört. 

Das  Geschlecht  des  nur  in  adverbialen  Redensarten  vorkommenden 
ehireh  folgt  aus  dem  Lateinischen;  dem  das  Wort  sicher  entlehnt  ist 
[circus].  Dass  aus  einer  fremden  Sprache  entlehnte  Wörter  in  der 
Regel  das  Geschlecht  beibehalten,  ist  bekannt,  und  wird  bei  einer 
anderen  Gelegenheit  noch  besonders  zur  Sprache  kommen. 

Unbestimmt  muss  bleiben,  ob  d9täh  0.  als  Masculinum  oder  als 
Neutrum  behandelte,  worüber  noch  unten  zu  vergleichen  ist. 

Auch  das  Geschlecht  von  uuipf,  das  sonst  nirgends  vorkommt, 
und  bei  0.  nur  den  Dativ  sing,  belegt,  ist  unsicher,  und  ich  habe  es 
daher  nebst  ästäh  unter  den  männlichen  und  neutralen  a- Stämmen 
au%eftahrt,  und  beide  Male  mit  [masc.?  neutr.?  a- Stamm]  bezeichnet, 
womit  auch  6th  hervorgehoben  ist,  aus  dessen  allein  bei  0.  vorkom- 
mendem Nom.  sing,  indess  nicht  einmal  mit  Bestimmtheit  zu  eruieren 
ist,  ob  nur  überhaupt  ein  männlich -neutraler  Stamm  anzunehmen  ist, 
was  sonst  nirgends  einem  Zweifel  unterliegt. 

3.  Einige  Substantiva  kommen  wirklich  als  männliche  und  neu- 
trale a[ia]- Stämme  vor,  was  vielleicht  auch  schon  bei  einigen  von  den 
eben  behandelten  der  Fall  war. 

1.  ther  diufal  —  thiu  diufal.  Im  Singular  igt  nur  das  männliche 
Geschlecht  belegt  [ther  diufal  11.4^6]  5,2  und  ö.;  ihen  diufalUl.  14, 
108;  16,29  u.  ö.],  und  es  scheint,  dam  es  im  Singular  überhaupt  nur 
als  Masculinum  gebraucht  ist,  so  dass  auch  die  anderen  Beispiele  des 
Nominativs  und  Accusativs,  die  ohne  Artikel  u.  s.  w.  stehen,  und  die 
Formen  des  Genetivs  und  Dativs,  die  das  Geschlecht  unentschieden 
lassen,  männlich  aufzufassen  sind.  Im  Plural,  der  durch  zwei  Beispiele 
belegt  ist,  steht  diufal  TU.  14, 87  und  m.  14, 53  neutral 

2.  ther  duam  —  thaz  duam.  Häufiger  ist  das  Masculinum  [vergl. 
Grimm,  Gramm,  n.  s.  488.  490].  Es  heisst  thtnan  duam  TU.  15,  17; 
IV.  5y  46;  6,  29;  8,  18.  Das  Neutrum  ist  belegt  durch  ihaz  duam  I. 
1,  5;  1,  44.  —  duam  IV.  1,  50  und  duame  V.  11, 15  lassen  das  Ge- 
schlecht tmentschieden,  werden  aber  wohl  männlich  aufzufassen  sein. 
Von  den  Compositis  kommt  sudaduam  nur  männlich  [11.  7, 20;  V.  10, 7] 
vor,  uuUduam  belegt  nur  das  Neutrum  [IV.  1, 50;  19, 2.  —  1. 1, 112; 
16,26;  22,39;  n.7,3;  11,46;  m.  16,6;  1.27,6;  1.1,5;  H.  10,6 
ist  das  Geschlecht  unentschieden]  und  drei  andere  Composita  heriduam 
[IL  5,  22],  riekiduam  \LS3]  1.1,63;  n.5,8],  thiamuduam  \IV.  22,  b] 
belegen  kein  Geschlecht,  sind  aber  zu  dem  Masculinum  gestellt  wor- 
den,  weil  duam  überhabt  häufiger  männlich  und  weil  wäaduam  nur 
als  Masculinum  vorkommt 
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3.  ther  ihiot  —  thaz  thioL  Die  grösßte  XoEaf  I  der  zu  Gebote 
stehenden  Formen  [tUoUs  ü.  14, 18.  —  thiote  L  90;  L  1, 96. 124;  HE. 
13,8;  24,100;  DI.  6,  30;  —  ^Aiotol.l,  11;  V.  6,  51]  lässt;  das  Ge- 
schlecht unentschieden.  I.  1,  85  und  I.  12,  31  ist  das  sonst  im  Ahd. 
nirgends  sicher  vorkommende  Neutrum  thaz  ihiot  belegt,  und  V.  6, 14 
steht  ther  ihiot.  [1. 15,36;  2, 14,  die  Grimm,  Gramm,  m.  s^472  noch 
fllr  das  Masculinum  angezogen  werden,  steht  uuoroltthiot.] 

Unter  den  Compositis  weist  utioroltthiot,  das  nur  in  zwei  Bei-' 
spielen  das  Geschlecht  belegt  [das  Geschlecht  lassen  unentschieden 
uuoroltthiotes  I.  2, 34.  uiiorolUhiote  V.  6, 22.  Acc.  waoroltikiot  11.  2,  7 ; 
lY.  33, 2],  das  Masculinum  aus,  Üiesan  uwroUihiot  I.  2, 14;  15, 36  und 
lantthiot,  das  nur  den  Nom.  IV.  21, 12  belegt,  ergiebt  keinen  Beleg  ftlr 
das  Geschlecht.  Ein  Unterschied  in  der  Bedeutung  von  thaz  ihiot  und 
ther  thiot  ist  nicht  nachzuweisen,  und  es  ist  daher  bei  der  geringen 
Anzahl  der  Belege,  welche  Air  das  Geschlecht  zu  Gebote  stehen,  und 
welche  sich  noch  ttberdiess  das  Gleichgewicht  halten,  nicht  zu  ermitteln, 
ob  die  Formen,  welche  das  Geschlecht  unentschieden  lassen,  dem 
Neutrum  oder  Masculinum  beizuzählen  sind.  Mit  Kücksicht  aber  auf 
den  sonstigen  Gebrauch  habe  ich  angenommen,  dass  das  Masculinum 
vorwiegt,  und  das  sonst  nicht  vorkonmiende  Neutrum  nur  sporadisch 
eindrang.  Ich  habe  daher  die  Formen,  welche  das  Geschlecht  unent- 
schieden lassen,  zum  Masculinum  gestellt. 

4.  ther  antfang  —  ihctz  antfangi  [über  den  Auslaut  t  bei  neu- 
tralen ta- Stämmen  s.  unten].  Neben  dem  in  anderen  Denkmälern  aus- 
schliesslich gebrauchten  männlichen  iher  antfang  [1. 12, 29  s.  oben  s.  141] 
steht  1. 4,  73  im  Beime  wf  irsageti  und  sicher  durch  ihn  veranlasst 
das  Neutrum  thaz, antfangi, 

5.  ther  uuän  —  thaz  uudm.  Neben  dem  in  anderen  Quellen  aus- 
schliesslich gebrauchten  männlichen  a- Stamm  uuän,  der  bei  0.  durch 
den  Nominativ  uxiAn  U.  2, 19,  Accusativ  uuän  IL  12,  96;  23, 18. 21  belegt 
ist,  findet  sich  ein  neutraler  ta- Stamm  uudni  [irrig  setzt  Graff  Sp.  1. 858 
uudnt  als  Femininum  an],  der  durch  den  Accusativ  uudni  I.  15, 23;  11. 
7, 49,  den  Dativ  pluralis  MM^mn  n.  14, 89;  1. 4, 48  VP  belegt  ist.  uudnes 
kann  zu  beiden  gehören,  ist  aber  zu  dem  überhaupt  gewöhnlicheren 
uuän  gestellt.  Als  Composita  erscheinen  unuvän  und  das  auch  sonst 
begegnende  anauuäni. 

6.  In  derselben  Weise  steht  dem  männlichen  ther  erdgrunt  das 
neutrale  ihaz  abgrunti  gegenüber,  und 

7.  dem  ausschliesslich  bei  0.  und  auch  sonst  männlich  gebrauchten 
stal  entspricht  bei  0.  wie  überall  ein  neutrales  kerzietal* 

Die  Substantiva  1 — 5  sind  in  beiden  Verzeichnissen  aufgeführt 
und  mit  [masc,  neutr.  a[ia]- Stamm]  hervorgehoben. 
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4.  Auch  mit  weiblichen  6-  und  o»- Stämmen  berühren  sich  die 
a- Stämme.    So  steht 

1.  ther  fds  —  thtu  felisa.  Das  erstere  ist  gesichert  durch  den 
Aecusativ  pluralis  fdisa  1. 23, 47 ,  das  letztere  begegnet  in  dem  Satze 
thär  lag  oha  fdisa  HL.  24,  65.  Ob  der  Dativ  plur.  fdison  IV.  35,  36 
zu  dem  a-  oder  d- Stamme  gehört,  muss  unentschieden  bleiben. 

2.  iker  mach  —  thiu  ruacha.  Das  Masculinum  ist  gesichert  [s. 
oben  s.  142]  durch  die  Form  sorglichemo  mache  Vf.  35,  32  und  die 
Accusative  rt/acÄL87;  IV.  24,30.  Der  sonst  gewöhnlichere  weibliche 
o  -  Stamm,  der  sich  nur  in  der  Erweiterung  durch  n  findet,  steht  bei  0. 
fest  durch  den  Accusativ  singularis  rtuichon  H  40  im  Reime  auf  buachon. 
Der  Dativ  pluralis  machon  ü.  9, 18;  10, 15. 16;  IV.  1, 33  kann  dem  a- 
und  ö- Stamme  angehören.  Da  indess  bei  0.  ftlr  das  Masculinum  sich 
mehr  Belege  finden,  und  das  Femininum  nur  da  steht,  wo  es  der 
Reim  begünstigt,  darf  man  annehmen,*  dass  das  erstere  der  Sprache 
O's  gewöhnlicher  war,  und  diese  unentschiedenen  Formen  zum  Mascu- 
linum stellen. 

Diese  doppelt  aufgefllhrten  Substantiva  sind  mit  [masc.  a- Stamm; 
6 -Stamm]  und  [masc.  a- Stamm;  dn- Stamm]  bezeichnet. 

5.  Auch  das  Thema  einiger  als  Masculina  feststehender  Stämme 
kann  zweifelhaft  sein.  Es  fallen  nämlich,  wie  aus  der  speciellen  Dar- 
stellung ersichtlich  ist,  der  ganze  Singular  und  der  Genetiv  pluralis 
der  a-  und  t- Stämme  in  der  Form  zusammen,  und  wenn  daher  von 
einem  Substantivum  der  charakteristische  Nominativ,  Accusativ  oder 
Dativ  pluralis  nicht  belegt  ist,  so  kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein, 
ob  ein  a-  oder  t- Stamm  anzunehmen  ist.  Eine  eingehende  Prüfung 
sprachverwandter  Denkmäler  hebt  indess  meist  auch  hier  das  Bedenken^ 
und  bestimmt  die  Grundform,  die  überhaupt  nur  bei  wenigen  wirklich 
zweifelhaft  ist. 

Kein  die  Grundform  feststellender  Casus  ist  belegt,  und  das 
Thema  daher  nur  nach  anderen  Gesichtspunkten  zu  bestimmen  bei 
äband,  anaging,  antfang,  arzdt,  äsuth,  balo,  hau,  biet,  dolk,  douf, 
dXifar,  druhfin,  ditam,  dien,  esil,  ezzih,  eid,  eddinc,  erdgrunt,  fcd, 
fluah,  galm,  geist,  gtgant,  haft,  hals,  härm,  haz,  heilant,  hdm,  hd- 
phant  [el^Tias],  hdphant  [auxüiator],  herd,  hof,  houf,  huah,  hungar, 
lämar,  karl,  keisar,  kdiiJi,  kouf,  liutstam,  tnändd,  morgan,  mund, 
nid,  niot,  nol,  6th,  pending,  rät,  rim,  ring,  ruah,  ruam,  sand,  scaz, 
seilt,  s<An,  seirm,  se,  segal,  sens,  sin,  sind,  skrank,  släf,  snabul, 
STiii,  stad,  stal,  strit,  thank,  thioh^  t&d,  thurst,  turiuuart,  ubaruuantj 
amhikirg,  utuzgan,  uuald,  uuän,  uuegtd,  uutch,  uutn,  ufärovh,  uuipf, 
uuizzdd,  uuoroltfloum.  DasB  in  der  Regel  das  Simplex  ftlr  das  Compo- 
situm entscheidet  und  umgekehrt,  ist  klar.  Daher  sind  hier  auch  Compo- 
sita  neben  ihrem  Simplex  nicht  aufgeführt^  und  Simplicia,  deren  Pltural 
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nicht  vorkommt;  übergangen,  wenn  er  bei  einem  Compositum  belegt 
ist,  tmd  die  Grondform  dadurch  festeteht. 

Von  den  angeführten  Substantiven  werden  aber  arzdt,  bcdo,  bcm, 
druhdrij  edeling,  eid,  esü,  erdgrunt,  fluah,  geüt,  hafi,  hals,  hdphant 
[dephcui],  hof,  houf,  hungar,  karl,  kdich,  Uutstam,  mdfißd,  morgan, 
mund,  nol,  pending,  rät,  accus,  $eg€d,  sin,  sind,  släf,  sndbul,  dank, 
thiob,  tdd,  Huagan,  uuald,  uudn,  uutch  [s.  oben  s.  141]^  uuegöd  [vergl. 
obei^  s.  141]  sicher  auch  bei  0.  hieher  gehören^  da  sie  Überhaupt  im 
Hochdeutschen  sowohl  als  zum  Theil  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
nur  mit  der  Grundform  auf  a  vorkommen.  Der  Beleg  fhr  die  Grund- 
form auf  i  bei  sin,  den  Graff  [Sp.  VI.  s.  230]  anführt,  ist  irrig,  und 
rät  in  Notkers  Psalmen  36.  6  ist  Singular,  nicht  Plural,  wie  Graff 
[Sp.  n.  s.  461]  annimmt.  Diese  Wörter  sind  daher  ohne  Bedenken 
ins  Verzeichniss  der  a- Stämme  aufzunehmen.  Ebenso  unbedingt  dürfen 
auch  idmar,  stad,  duam  jmä*uuizz&d  als  a- Stämme  aufgefaast  werden, 
da  sie  gleichfalls  überall  nur  als  a- Stämme  flectieren.  Dass  das  Ge- 
schlecht schwankt,  und  dass  sie  in  einigen  Quellen  und  theilweise 
selbst  bei  0.  theils  als  Masculina,  theils  als  Neutra  behandelt  sind 
[s.  über  das  Geschlecht  unten],  ist  für  Bestimmung  der  Grundform 
unwesentlich.  Auch  dolk,  das  in  anderen  Quellen  nur  als  Neutrum 
gebraucht  ist  [s.  unten],  gehört  sicher  hieher,  denn  durch  das  Neutrum 
ist  ein  Thema  auf  a  gewährleistet. 

Weniger  sicher  ist  schon  das  Thema  jener  Wörter  anzuseilen, 
welche  in  anderen  ahd.  Denkmälern  den  Plural  theils  vom  a^Stanme, 
theils  vom  t- Stamme,  bilden,  sAs  fal,  keisar,  ko/uf,  fdd,  rimg,  seirm, 
seilt,  se,  strit,  dsuth.  Hier  muste  der  Gebraueb  in  den  dialektisch 
verwandten  und  zeitlich  am  nächst^i  stehenden  Quellen  zu  Rathe  ge- 
zogen werden,  und  den  Ansäte  entscheiden.  Freilich  wird  hier  auch 
die  eingehendste  Untersncfanng  nicht  mehr  zu  absolut  sicheren  Resul- 
taten gelangen,  und  die  Grundform  nicht  mehr  unbedingt  feststeUen 
können.  Es  lässt  sich  aber  wenigstens  hoffen,  auf  dem  dngesehlagenen 
Wege  im  Allgemeinen  das  ftlr  die  Sprache  O's  Wahrscheinlichste  zu 
treffen.  Leider,  dass  Tatian,  dessen  Mundart  trotz  aller  Verschieden- 
heit unter  den  grösseren  ahd.  Denkmälern  am  nächsten  an  O's  Sprache 
heranreicht,  nur  dsuth,  und  zwar  durch  verschiedene,  also  die  Grund- 
form für  0.  nicht  feststellende  Formen  belegt,  und  dass  auch  die 
räumlich  und  zeitlich  am  nächsten  stehenden  Glossen  nicht  inuner  eine 
das  Thema  sichernde  Form  bieten. 

Nach  eingehender  Prüftmg  der  Quellen  scheinen  aber  für  die 
Sprache  O's  sicher  als  a- Stämme  aufzufassen  zu  sein  fal,  keisar, 
kofif,  ntd,  ring,  seilt,  se,  sirit.  Die  Formen  aus  einem  t-Stamme 
sind  nämlich  bei  allen  nicht  nur  überhaupt  selten  [bei  fal  nur  in  den 
Ambros.  Hymnen  s.  25.  4;  bei  keisar  und  sS  nur  in  Notkers  Psalmen; 
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bei  houf,  ring,  $trit  nur  in  Handschriften  des  eilften  Jahrhunderts  ^  bei 
nid  nur  einmal  in  den  Fragm.  theod. ;  bei  seilt  einmal  in  den  Monseer 
Glossen],  sondern  zum  Theil  sogar  nur  solchen  Denkmälern  eigen, 
welche  entweder  späteren  Jahrhunderten  angehören,  oder  mit  der 
Sprache  O's  sonst  nicht  übereinstimmen.  Auch  scirm,  dessen  Plural 
überhaupt  nur  durch  zwei  Formen  belegt  ist,  von  denen  die  eine  die 
Grundform  a,  die  andere  die  Grundform  %  belegt,  glaube  ich  mit 
Wabrseheinlichkeit  hieher  ziehen  zu  dürfen.  Das  Thema  a  ist  nämlich 
durch  die  gleichzeitigen,  wenn  auch  dialektisch  nicht  verwandten  Mon- 
seer Glossen  gewährleistet,  während  sich  der  Beleg  für  das  Thema 
auf  t  nur  in  Glossen  des  zwölften  Jahrhunderts  findet.  Bei  dsvSh 
belegt  Tatian  neben  dem  Neutrum  [allu  dstdh  76. 5]  sowohl  die  Grund- 
form a  [dsuicha  95.  3]  als  auch  die  Grundform  i  [dsuichin  95.  3].  Es 
mnss  daher  dahingestellt  bleiben,  ob  es  0.  als  a-  oder  t- Stamm  flectierte, 
wobei  noch  zweifelhaft  ist,  ob  er  das  Wort  nicht  etwa  als  Neutrum 
[s.  oben  s.  143]  gebrauchte.  Ich  hal^  dieses  Substantiyum  unter  den 
männlichen  a-  und  t- Stämmen  und  unter  den  neutralen  a- Stämmen 
aufgeftlhrt  und  stets  mit  [masc,  neutr.  a- Stamm?  i- Stamm?]  bezeichnet 

Bei  jenen  von  den  obigen  Substantiven,  welche  qicht  nur  bei  0., 
sondern  auch  in  anderen  zugänglichen  ahd.  Quellen  keinen  Plural  be- 
legen, kann,  wenn  keine  Analogie  entscheidet  oder  die  Bildung  des 
Woites  keinen  Aufichluss  giebt,  nur  der  Gebrauch  in  verwandten  Spra- 
chen, waun  auch  zum  Theil  schon  mmder  sicher,  den  Ansatz  der 
Gnu^orm  bestimmen  und  rechtfertigen,  dband,  ^gant,  heüant,  hd- 
f<xnt  [auxiliator]  werden  indess  sicher  als  a- Stämme  aufzuÜEussen  sein, 
weil  das  Ahd.  in  der  Regel  und  schon  in  den  ältesten  zugänglichen 
Quellen  die  auf  n^  endenden  Stämme,  welche  im  Gothischen  wenig- 
stens noch  theilweise  als  consonantisehe  Stämme  behandelt  werden, 
fast  durchweg  durch  a  erweiterte,  was  theilweise  schon  im  Gothischen 
bei  diesen  Stämmen  im  Gegensatz  zu  anderen  eonsonantischen  Stam- 
mes, wekhe  keine  solche  Erweiterung  erfahren,  geschehen  ist,  und 
sie  also  zu  den  a- Stämmen  übertreten  Hess.  Einzelne  Formen,  in 
denen  diese  Participiababstantiva  auch  noch  im  Hochdeutschen  das 
consonantische  Thema  ausweiaon  [z.  B.  im  Vocabularius  St.  Galli 
friunl,  bei  Isidor  57.  22  dhea  ßani,  und  selbst  noch  bei  Willeram 
77.  19  die  friurU]  können  dagegen  natttriieh  nicht  sprechen.  Auch 
mänidd,  dessen  Thema  ursprünglich  gleichfalls  conaonantisch  schliesst, 
hat  seine  Grundform  im  Hochdeutschen  durclr  a  erweitert,  und  gehört 
zu  den  a- Stämmen.  Über  man  und  Compp.,  das  gleichfalls  theilweise 
hieher  gehört,  sowie  über  /a^*,  bruader  u.  s.  w.  s.  unten  bei  den 
eonsonantischen  Stämmen. 

Nach  Analogie  von  meisiar,  keisar  und  anderen,  deren  Grund- 
form ra  ist,  darf  auch  düfar  hieher  gezogen  werden.    Ein  Thenui  auf  a 
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bei  turiuuart  ist  durch  feheuuart  [Nom.  plur,  feheuuartal.  13, 1],  bei  ubar- 
uuant  durch  die  Formen  des  Gompositums  gtuuant  [Nom*  plur.  giuuania 
in.  16, 64]  ausser  Frage  gestellt.  Eine  Grundform  auf  a  fiir  das  sonst 
unbelegte  Simplex  aand  folgere  ich  aus  der  Form  üzsanta,  emissiones 
in  den  mit  0.  theilweise  verwandten  Reichenauer  Glossen,  Diut.  I. 
s.  526'',  bei  dem  nicht  mit  Graff  an  ein  Femininum  üasanta  zu  denken 
ist;  denn  diese  Glossen  lassen,  was  Graff  nicht  beachtet  hat,  den 
Nominativ  und  Accusativ  plur.  der  Feminina  auf  8  nur  auf  6  enden. 

Das  nur  in  der  Sprache  O's  vorkommende  anaging  darf  ^ach 
Analogie  von  gcmg,  dessen  Grundform  feststeht,  hieher  gezogen  wer- 
den, und  ftlr  ein  nirgends  belegtes  Thema  antfanga  bürgt  der  neutrale 
ia- Stamm  antfangi  [s.  unten].  Weniger  verlässlich  schon  ist  der  Au- 
satz nach  dem  Gebrauche  in  verwandten  Sprachen,  denn  Grundform 
sowohl  als  Geschlecht  wechseln.  Immerhin  aber  lassen  sich  jfür  die 
Bestimmung. Anhaltspunkte  gewinnen.  So  werden  wohl  ziemlich  sicher 
die  Substantiva  hdm  —  ezüi,  hgz,  uutn  durch  die  gothischen  Substan- 
tiva  kilm$  —  akeü  [oder  akeits],  liatis,  vein,  deren  Thema  auf  a  fest- 
steht, auch  für  das  Ahd.  den  a-Stämmen  zugewiesen,  wobei  aber 
wiederum  der  theilweise  Geschlechtsunterschied  nicht  in  Betracht  zu 
ziehen  ist.  Fttr  eine  Grundform  auf  a  bei  ruom  kann  das  altsächsische 
neutrale  hrtum  angezogen  werden,  herd  darf  nach  dem  angelsächsischen 
hieher  gestellt  werden,  ebenso  wie  das  angelsächsische  ricda  G«n.  325 
das  ahd.  uuirouh  zu  den  a- Stämmen  weist.  Ein  Thema  a  von  hami 
kann  gleichfalls  aus  dem  angels.  hearmds  Gen.  736  [s.  alts.  neutr.  härm. 
Schmeller,  Glossar,  s.  51]  gefolgert  werden,  -wobei  aber  freilich  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen  ist,  dass  das  Angelsächsische  am  wenigsten  für 
die  Annahme  von  a- Stämmen  zeugen  kann,  weil  sich  dort  überhaupt 
nur  ganz  wenige  i- Stämme  mehr  finden,  indem'  die  meisten  wirklich 
zu  den  a- Stämmen  übergegangen  sind. 

Bei  jenen  von  den  oben^  aufgezählten  Wörtern  endlich,  welche 
vermöge  ihrer  Bedeutung  überhaupt  keinen  Plural  bilden,  oder  wenig- 
stens nirgends,  auch  in  keiner  der  verwandten  Sprachen  einen  Plural 
belegen  [bei  douf,  gaim,  huah,  ruah,  $dn,  thurst,  —  biet,  eilen,  niot, 
6th,  rim,  aens,  sied,  skrank,  umbikirg,  uuipf,  uuoroltflaum]  muss  es 
völlig  unentschieden  bleiben,  ob  sie  als  a-  oder  i- Stämme  aufzufieunen 
sind  und  sie  durften  nur  deshalb  zu  den  a- Stämmen  gestellt  werden, 
weil  diese  überhaupt  am  häufigsten  vorkommen  und  es  daher,  wenn 
keine  Beweise  ftlr  den  seltenen  t- Stamm  vorliegen,  mindestens  wahr- 
scheinlich ist,  dass  ein  a- Stamm  vorliegt 

6.  Einige  Substantiva  braucht  0.  wirklich  als  a-  und  t-Stämme, 
und  vielleicht  hat  schon  bei  einigen  der  eben,  besprochenen,  namentlich 
bei  den  s.  146  Absatz  2  genannten,  eine  Grundform  auf  i  neben  der 
auf  a  gegolten. 
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1.  fuoz.  Dieses  von  den  t«- Stämmen  übergetretene  Substantiv 
helegt  ausser  den  gewöhnlichen  vom  t- Stamme  gebildeten  Formen 
PI.  N. /t«mLl,41;  IV.  27,  20;  V.27,20.  Acc. /ttori  I.  1, 47 ;  21,24; 
10,26;  18,36;  in.7,66;  7,71;  10,27;  23,12;  IV.2,16.18;  11,24. 
;*4.  38.  50;  V,  3,  7;  IV.  5,  57  [wo  fnazi  wahrscheinlich  verschrieben 
statt  9uazt].  Dat.  fuazin  L  25,  28;  IV.  11, 15;  27, 8  auch  einen  Dativ 
von  einem  a- Stamme:  fiuizon  L  27, 59;  III.  9, 19;  V.  7, 15.  56;  8, 19 
und  Graff  hätte  also  Sp.  I.  s.  28.  Aum.  nicht  behaupten  sollen,  dass 
sich  ein  von  Grimm,  Gramm.  I.  s.  613  angenommenes  fuaza  nicht  auf- 
stellen lasse.  Der  Genetiv  plural  fuazo  III.  7, 12;  V.  8, 25  wird  gleich- 
falls zum  gewöhnlichen  i- Stamme  gehören,  zu  dem  ich  ihn  auch  ge- 
stellt habe. 

2.  livol.  Es  belegt  im  Plural  ausser  Iwola  1. 20, 23.  livolon  H  125 
auch  ausserhalb  des  Reimes  durch  die  Form  livoli  H  95  einen  sonst 
nirgends  vorkommenden  t- Stamm.  Zu  welchem  Stamme  einan  livol 
[m.  1, 2;  V.  19,^6]  gehört,  muss  unentschieden  bleiben.  Ich  habe  es 
zum  gewöhnlicheren  a- Stamme  gestellt. 

3.  segan.  Durch  die  n.  14,  91  im  Keime  auf  ^n  vorkommende 
und  jedesfalls  dadurch  veranlasste  Form  $egimn  ist  ein  sonst  gleich- 
falls nicht  vorkommender  i- Stamm  belegt.  Die  Formen  des  Singulars 
seganV.  1, 13;  3,3  gehören  wohl  sicher  zum  gewöhnlichen  a- Stamme, 
der  durch  die  Formen  PL  N.  seganaTIl. 22, 56;  IV.  15, 62.  Dat  seganon 
m.  1, 1;   V.  2, 1;   3, 18;   25, 19. 88  belegt  ist.      - 

Ich  habe  diese  drei  Substantiva  im  Verzeichniss  der  a-  und  i- 
Stämme  aufgeführt,  und  beide  Male  mit  [masc.  a- Stamm;  t- Stamm] 
bezeichnet}  ausserdem  sind  livol  und  segan,  welche  nur  bei  0.  auch 
als  i- Stamm  begegnen,  mit  f  hervorgehoben. 

rV.  5, 17  war  in  V  ursprünglich  auch  ahgotin  geschrieben,  woraus 
ein  auch  sonst  z.  B.  Notker,  Ps.  77.  66,  Keichenauer  Glossen  [Diut.  I. 
8.  127]  vorkommendes  Thema  ahgoti  auch  bei  0.  belegt  wäre.  Der 
Corrector  besserte  aber  i  in  das  gewöhnliche  o. 

7.  Einige  Substantiva,  welche  durch  die  charakteristischen  Casus 
als  a- Stämme  bei  0.  feststehen,  finden  sich  daneben  auch  als  n- Stämme 
gebraucht.  Sie  haben,  wie  andere  a-  und  viele  von  den  weiblichen 
6 -Stämmen,  ihr  ursprüngliches  Thema  auf  a  durch  beigefllgtes  n 
erweitert 

1.  antdag  —  antdago.  Diese  sonst  nirgends  vorkommenden  Com- 
posita  sind  durch  drei  Formen  belegt,  von  denen  zwei  \themo  antdagen 
1.9,6;  V.  11, 5]  ein  consonantisches,  eines  [antdagL14yl]  ein  voca- 
lisches  Thema,  das  bei  dem  Simplex  allein  gilt,  sichern.  Unzweifel- 
haft ist  antdag  nur  des  Metrums  wegen  gesetzt,  das  durch  antdago 
gestört  wäre;  ob  aber  0.  hiebei  wirklich  einen  vocalischen  Stamm  im 
Auge  hatte,   und  nicht  etwa  nur  das  o  abwarf,   ob  er  namentlich  je 
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ausserhalb  des  Reimes  antdag  gebraucht  haben  würde ,  ist  nicht  zu 
entscheiden.  Ein  anderes  Compositum  von  dag,  das  gleichfalls  nur  bei 
ihm  vorkommt;  heisst  nur  endidago  [IV.  7, 27]. 

2.  arm  —  armo.  In  der  Regel  steht  der  a -Stamm;  der  sonst 
im  Ahd.  ausschliesslich  begegnet.  [Sing.  Acc.  arm  1. 15, 13.  PI.  N.  arma 
V.  1;  20.  Acc.  arma  I.  11, 46.]  Nur  einmal  steht  im  Reime  auf  homon 
n.  9,  83  und  sicher  dadurch  veranlasst,  der  von  Graff  [Sp.  I.  s.  426] 
übergangene  Acc.  plur.  armon  von  einem  n- Stamme. 

3.  tuuart  —  tuuarto.  Weitaus  häufiger  ist  bei  0.  der  n- Stamm 
gebraucht,  und  der  a- Stamm  findet  sich  nur  einmal  IV.  19, 15  im  Reime 
auf  uuorte,  woraus  wohl  geschlossen  werden  muss,  dass  der  n- Stamm 
der  Sprache  O's  geläufiger  war.  Belege:  Smg.  Nom.  euuarto  I.  4,  2 
n.  s.  w.  s.  unten;  Gen.  hmarten  I.  23,  4;  Plur.  Nom.  euuarton  11.  2,  5 
u.  s.  w.  8.  unten.  —  Dat.  hmarton  1. 17, 35;  11. 3J  30;  m.  24, 108  kaim 
beiden  Stämmen  angehören.  Ausschliesslich  gebraucht  ist  iher  fth^ 
uuart,  (her  turiuuart,  ^ 

4.  gifiJdz  —  ginSzo.  Am  häufigsten  ist  hier  noch  der  a- Stamm 
[Sing.  Nom.  gindz  V.  15,  4.  Dat.  gindz  [vergl.  oben  s.  134]  V.  5,  10. 
Acc.  gin6zY.b;G.  PI.  Nom.  ^iwÖÄal.  18,33;  IV.  16,21;  18,19;  28,9], 
wozu  auch  der  Dat  gindzon  V.  13,  23.  29  gehören  wird.  Der  im  Ahd. 
sonst  nirgends  sicher  belegte  n- Stamm  gindzo  [ahd.  Thema  ginozan] 
[vergl.  mhd.  WB.  n.  396]  steht  unzweifelhaft  nur  IV.  11,  49  in  dem 
Satze  ir  gindzon  birut  untar  tu.  IV.  13,  34  dagegen  in  dem  Satze 
sueris,  tkü  tiis  thero  gin6zo  darf  gindzo  nicht  mit  Graff  [Sp.  11.  s.  1126] 
als  Nominativ  aufgefässt  werden,  sondern  ist  unbedenklich  der  Genetiv 
plural,  der  in  ähnlichen  Verbindungen  auch  sonst  bei  0.  und  in  anderen 
Quellen  begegnet.  IV.  18,  7  heisst  es  mit  derselben  Gonstruction  ih 
uuänuj  thü  ^  rehto  thessea  mannea  knehio,  —  I.  27,  33  steht  ni  bin 
th  thero  manno,  und  ähnlich  heisst  es  auch  in  den  Fragm.  theod.  15,  14 
ze  uudre  du  auh  dero  bist,  Dass  neben  Thema  ginoza,  ginozan  wahr- 
scheinlich auch  giniz  bestanden  hat,  s.  oben  s.  134. 

5.  saban  —  eabo.  Gewöhnlicher  erscheint  auch  hier  das  voca- 
lische  ih^  saban,  das  durch  den  Dativ  themo  sabanelV.  11,  17;  35, 
33;  V.  6, 57  gesichert  ist  Das  consonantische  MascuUnum,  das  Graff 
[VI.  s.  65]  nur  aus  Glossen  belegt,  und  hier  vielleicht  durch  Missver- 
ständniss  des  an  entstanden  ist,  indem  man  im  Nom.  das  Thema  er- 
kennen wollte,  folgt  unbedingt  auch  filr  0.  aus  dem  Satze  ther  sneiz- 
duah  uf$ard  thdr  funtan  zisamane  al  biuuuntan  fon  tMn  sabon  suntar 
V.  5,  14.  Warum  Graff  zweifelt,  ob  sabon  der  Dativ  plural,  weiss  ich 
nicht.  Ähnlich  heisst  es  bei  Tatian  178  mit  dem  Plural  gis€A  thaz 
sueiziachan  naUes  mit  th&ii  Itnmht,  lachanon  ligenii  suntiringon  biimvu- 
tan  in  eina  etat,  F  liest  fon  themo  sabane.  Auch  der  Acc.  sing,  sabon 
[sabtmT]  V.  5^  11  kann  zu  sabo  gehören,   besser  aber  wird  er  als 


Substsntiva,  welche  als  a-  und  an-Stämme  gebraucht  sind.       151 

Nebenform  von  dem  vocalischen  aaban,  dessen  Aceusativ  als  saban 
IV.  1,  23  steht,  erklärt.  Dafilr  spricht  namentlich  das  in  P  stehende 
sabvn,  das  sich  auch  bei  Tatiau  155.  2  findet,  denn  das  Masculinum 
bildet  bei  0.  keinen  Aceusativ  auf  -un, 

6.  umdaruuart  —  uuidaruuerto.  Die  Formen  vom  consonanti- 
sehen  Thema  sind  hier  häufiger  und  finden  sich  Sing.  Nom.  uuidar- 
tmerto  L  2,  29;  11. 4, 104;  3,  60;  IV.  13, 15;  V,  2, 15.  Gen.  uutdar- 
uuerten  U.  11,  61;  21,  37,  Voc.  uuidaruuerto  11.  4,  93.  Plur.  Dativ 
nmdaruuerton  I.  23,  20.  Eine*  Form  vom  a- Stamme  steht  L  73  noch 
ausserhalb  des  Reimes  Nonu  sing.  uuidaruuerL 

7.  anaging  —  gingo  [vergl.  mhd.  WB.  I.  s.  527].  Für  jedes  dieser 
nur  bei  0.  vorkommenden  Substantiva  steht  ein  Beispiel  zu  Gebote. 
Der  vDcaHsche  Stamm  steht  bei  dem  Compositum  [mit  sudremo  ana- 
^en^«  V.  20,  98],  der  n- Stamm  ist  belegt  durch  das  Simplex  gingo 
[habit  tfinan  gingon  V.  23,  42].  Jedes&lls  hat  der  Reim  auf  die  Wahl 
der  Grundform  eingewirkt. 

Ich  habe  diese  Substantiva  1 — 6  nnter  den  a-  und  n-Stänmien 
anfgeftahrt,  und  mit  [masc.  a- Stamm;  n-Stanun]  bezeichnet. 

8.  Nach  den  vorstehenden  speciellen  Untersuchungen  stehen  bei 
O.  nachfolgende  Substantiva  ^.Is  männliche  a- Stämme  fest: 

dband(*9unnundband),  dkar,  [masc.a-Stamm;n-Stamm]  arm^  arzdt, 
baio,  ban,  berg  (oliberg),  biet,  bi$eof,  boum  (ßgboum,  oliboum)^), 
W),  buhil,  gi-bür,  dajf  ([masc.  a- Stamm ;  n- Stamm]  an^c?a^^), /rCa- 
dag*),  nakotdag^)y  sambazdag,  sunnundag),  [masc.  neutr.  a-Stanmi] 
diufal,  duah  (eueizduah),  fdolk,  douf,  drtst,  droum,  drüt,  [masc. 
neutr.  a- Stamm]  duam  (heriduam^),  Achiduam,  auäsduam,  ^thiar- 
nuduam),  düfar,  engil,  esil,  ezzich,  ediline,  eid,  Men,  fadum, 
fal,  [masc.  o-Stamm;  neutr.  to-Stamm]  ant-fang,  [ar-Stamm;  a-Stamm] 
fateft' (altfater),  [a -Stamm;  6- Stamm] /eZi«,  ftant,  ßngar,  fisg,  fogal, 
**uuorolt'ßoum,  fludh,  [neutr.  masc.  a- Stamm] /oZA;^  friurU,  ^^frist- 
/rang''),    [masc.  a- Stamm;   i- Stamm]  fuaz,    galm,    gang  (ingang), 


*)  Daas  hier  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  640]  ans  dem  Satze  übü  boum  birit 
thaz,  thaz  imo  ist  io  gislahthaz  II.  23, 15  kein  Gompositnm  aufgestellt  werden 
darf,  sondern  wie  in  anderen  FfiUen  Abfall  des  Casnszeichens  und  Themavocales 
bei  attributivem  Adjectivum  eingetreten  ist,  s.  unten  beim  Adjectivum.  vbUboum 
in  meiner  Ausgabe  ist  daher  zu  trennen. 

*)  Über  bü,  das  hier  aus  IL  16, 8  angeführt  werden  muss,  s.  unten. 

*)  P  schreibt  L  14)  1  andag. 
'  *)  P  schroibt  V.  4,  6  frUach. 

^)  Hat  Graff,  der  die  SteUe  Y.  20,  85  aus  0.  tibergangen,  nur  als  schwaches 
Snbstantivum  aufgeführt 

*)  PFD  schreiben  II.  5,  22  herduam. 

^  Nicht  firistfrango  ist  mit  GrafT  [Sp.  in.  s.  827]  aufzustellen.  Alle  weiteren 
Erörterungen  ttber  dieses  sonst  nirgends  vorkommende  Wort  geboren  ins  Glossar. 
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gatüing,  **ana-ging  [s.  gingo\^  geist,  gtgant,  got  (abgot),  *erd- 
grünt  [s.  ofi-grwn^i]*),  haft^),  hals,  härm,  haz,  heilant,  hdm,  hd- 
phant^),  hdphant^) ,  herd,  gi-heizy  *ur'keiz,  himil,  hof  (ffiihof), 
a.  houfj'  huah,  hungar,  hunt,  [neutr.  masc.  a-Stamm]  idmar,  karl, 
kelich,  keisar^,  kisü,  kneht,  kauf,  A.  umhi-kirg,  kumng  (^uworott" 
kuning^,  leib^),  [masc.  a-Stamm;  t-Stamm]  livol,  loc,  louf^,  I6z, 
mag  (cdtmdg),  [a- Stamm;  cons.- Stamm]  man  (*betoman,  dtondstman, 
*drütman,  gomman,  koufman,  uuoroltman,  edileaman'^y  *hafie»man)j 
mänbd,  **m^rtyr,  morgan,  mund,  nid,  niot^,  nol,  [masc.  a- Stamm; 
w-Stamm;  cons.-Stamm]  gi-ndz,  **ordo,  **[ma8C.?  neutr.?  a-Stamm; 
t-Stamm?]  otM^),  pending,  porzich,  rat,  regan,  rtm,  ring  (erdring, 
A.  umbiring^^),  uuoroUring) ,    uui-rouk,    [a-Staimn;  6n-Stamm]  ruah. 


*)  Über  das  von  Graff  [11.  s.  742]  aufgestellte  Derivatum  goman,  das  hier 
als  ein  von  dem  unten  unter  man  aufgeführten  Compositum  gom-man  verschie- 
denes Wort  einzureihen  wäre,  s.  oben  s.  133. 

^)  Folgt,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  aus  einan  haß  IV. 
22, 10,  wo  haft  unbedenklich  als  Acc  sing,  von  dem  auch  sonst  [Monseer,  und 
Glossen  in  einem  zerschnittenen  Tegemseer  Codex  zu  München]  vorkommenden 
Sttbst.  haft  aufzufassen  ist 

*)  =  elephas. 

*)  =z  auxiliator  belegt  durch  die  Form  hdphante  V.  25,  7  s.  oben  s.  119. 

*)  Nach  Graff  II.  224  wäre  hier  gilanger  einzuschalten.  Unzweifelhaft  aber 
ist  gilangir  nicht  als  Substantiv,  sondern  als  Adjectiv  aufzufassen.  Es  findet  sich 
zweimal,  beide  Male  prädicativ,  thero  zueio  ander  uttas  pitruse  gilangir  II.  7, 23; 
andrias  sprach  tM  ein^  püruse  gilanger  III.  6, 25.  Ebenso  steht  altsächsisch 
bHang  [Schmeller,  Glossar,  s.  67] 

")  So  ist  unbedenklich  aufzustellen  aus  iro  zueio  laufa  V.  6, 2.  Graff  zweifelt 
[Sp.  IV.  s.  1119],  ob  die  Form  zu  einem  männlichen  lauf  gehöre,  ohne  sie  jedoch 
irgendwo  anders  unterzubringen. 

')  Mit  dem  Bemerken  o  ist  Compositionsvocal,  andere  Quellen  würden  firin- 
man  zeigen,  führt  Grimm  [Gramm,  n.  s.  507]  ein  Compositum  ^ttio- man  [homo 
Bcelestus]  aus  0.  in.  f4, 107  auf.  Indess  der  Accent  in  allen  Handschriften  fir- 
ndman  zwingt  diese  Erklärung  aufzugeben,  und  fimoman  als  das  Part  Praet. 
aufEufassen,  das  gleichfalls  einen  vollständig  richtigen  und  entsprechenden  Sinn 
giebt  ioh  sie  dätun  märi,  thaz  er  fimoman  tmäri,  iah  er  theti  diufal  habiti, 
verkündeten  laut,  dass  er  [aus  seinen  Reden]  erkannt,  durchschaut  wäre,  dass  der 
Teufel  in  ihm  sei.  Vergl.  UI.  12,  21  nü  quad  er,  ni  helet  mih,  uudo  ir  fimoman 
eigti  mih.  Über  edilesman  [IV.  35, 1],  Jiaftesman  [V.  21, 11],  welche  unbedingt 
als  Composita  aufzufassen  sind,  s.  im  Glossar.    S.  auch  unten  edUesfräuua  [1. 5, 7]. 

')  Ist  aufzusteUen  aus  den  Sätzen  thes  ist  sie  iatner  filu  niot  V.  22, 7 ;  ther 
thih  mftg  uuesan  niot  V.  6, 14,  worauf,  abgesehen  von  Anderem,  was  im  Glossar 
angeführt  ist,  schon  die  Construction  mit  dem  Genetiv  der  Sache  und  dem  Accu- 
sativ  der  Person,  die  bei  0.  in  unpersönlichen  Redensarten  nur  bei  Substan- 
tiven gebraucht  ist  [s.  sie  uuas  es  uuuntar  II.  14,  81 ;  sie  uuas  es  agaleizi  in. 
10,27;  sie  uuas  es  firuuuizziWL.  20,41,  in  denen  das  Substantivum  unbedenk- 
lich], hinweist 

*)  s.  über  dieses  Wort  noch  unten  beim  Adjectivum  und  im  Glossar. 

**;  Statt  umbiring  setzt  F  IV.  30, 35  das  für  Beurtheilung  des  adverbialen 
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raam  (^uuordtrunm),  [masc.  a- Stamm;  n-Stamm]  saban,  satatids, 
**8and,  se  (*lantse),  segal,  [masc.  a- Stamm;  t- Stamm]  segan,  sens^ 
scalk,  Bcazy  [neutr.?  masc?  a-Stamm]  gi-sceid,  seilt,  8(An^)y  scirm, 
scrank,  **8criptor,  [neutr,?  masc?  a-Stamm]  A.  simbol,  sin,  »ind, 
släf,  sluzil,  miabvl,  stob  (buahstabf  ruagstah),  stcd  [s.  thaz  kerzistal], 
stad,  litU'Stam,  strit,  stein,  stank,  stual,  [masc?  neutr.?  a- Stamm; 
i- Stamm?]  dsuth,  thegan  (*drutihegan,  *edüthegan,  guotthegan)^\ 
[neutr*  masc  a- Stamm]  fthal^  thank  (unthank) ,  gi-thank,  thiub, 
[masc  neutr.  a- Stamm]  ihiot  (lantihiot,  *uuoroltthiot),  thorn,  thruh^n 
(*selbthruhHn),  thurst,  t6d,  uuagan,  [masc  a-Stamm;  neutr.  la-Stamm] 
uuän  (unuttän),  uucdd,  uuank,  gi-uuant,  *td>ar'uuant,  uueg,  uuegdd, 
^ßhe-uuart,  turi-uuart,  [masc  a-Stamm;  n-Stamm]  i-unart,  [masc 
a- Stamm;    n- Stamm]    uvidar '  uuert ,     uudf,     uutch,    nutn,    nuint, 

[masc?  neutr.?  a-Stamm]  A.  uuipf,    uuizzod,    nuolf. 

% 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

9.  Eine  eigene  Zusammenstellung  und  Darstellung  erheischen  die 
Stämme  y  bei  denen  dem /Themavocal  a  ein  t  vorausgeht. 

1,  Ihre  Anzahl  ist  überhaupt  gering  und  bei  0.  finden  sich  nur 
folgende: 

altdri^,  hetcddri,  bredigdri,  buachäri,  driagdri^),  fdrdri^), 
fisgdri,  gougaldri,  gartdri,  heüdri,  [neutr.  masc  la- Stamm]  -^heri, 
hirti,  kuareri,  karkdri^,  leitiri''),  lichizeri,  lugindri,  mtmizdri, 
**mezaldri,  muUi,  puzzi,  a.  ruggi,  risi,  salter i^),  seribdri,  sextdri, 
seualdri^,   scdheri^^),   **seküdri,    scepheri,    solar i,    *utitzz6d-spentdrt, 


Gebrauches  wichtige,  von  Gnß  tlbergaiij^ne  vmbi  in  ring*,  vgl.  das  ganz  analoge 
umbi  in  ehireh  [Dini  L 185*],  umbineirh  [BR.  bei  Hattemer.  L  70]  statt  des  ge- 
wöhnlichen umbichirch. 

*)  8.  über  dieses  Substantiv,  das  ans  der  Redensart  sein  utieganl.  18, 15; 
H.  6,  32;  IV.  1,  46;  31,  33  und  sein  tuon  IV.  2.  8;  V.  15,  36  sich  ergiebt,  das 
Glossar  und  vgl.  unten  beim  Adjectivum. 

*)  8.  hierüber  unten  beim  Adjectivnm. 

^  n.  9.  47  setzt  F  aUeri;  aUiri,  welches  V  IV.  33,  35  geschrieben  halte, 
ist  in  äUäri  corrigiert.  Über  den  Wechsel  der  Vocale  in  der  Silbe  äri  s.  über- 
haupt in  der  Lautlehre. 

*)  D.  23,  7  steht  driagero,  11.21,9  driagdrin. 

*)  IV.  16, 14  lesen  YF  färira,  F  setzt /drtfra,  das  II.  4,5  übereinstimmend 
in  den  Quellen  begegnet. 

*)  P  setzt  n.  13, 39  karkere,  sonst  steht  allenthalben  karkäri. 

^;  Nor  einmal  IV.  16, 23  belegt  F  leiUäri. 

')  P  schreibt  L  5, 10  psaUeru,  F  bietet  IV.  28, 20  saUäres. 

*)  scucUerin,  das  V  111.16,9  geschrieben  hatte,  ist  in  scualärin  gebessert 

")  11.11,23;  IV.  22,3  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen  scdkeri  geschrie- 
ben, das  IV.  31,28  auch  V  bietet.   IV.  31,1  scdhoro,  sonst  überall  scähdri. 
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spthiri^),    [neutr.  masc.  ta-Stamm]  fgi-siuni,    *ßhu'Uuiäri,    uuini^, 

2.  Diese  Stämme  auf  a,  vor  deren  Themavocal  ein  i  vorhergeht, 
lassen  bei  0.  von  dem  vollen  Thema^  welches  nirgends  mehr  erhalten 
ist^  im  Genetiv  nnd  Dativ  singolaris,  sowie  im  Nom.  und  Aec.  plor. 
mit  einer  Ausnahme  in  F,  wo  der  Themavocal  dem  i  gewichen  ist^ 
stets  den  Themavocal  bestehen.  Im  Dativ  pluralis  aber  wurde  umge- 
kehrt der  Themavocal  durch  das  i  verdrängt,  welches  im  Genetiv 
pluralis  vor  dem  vocalisch  anlautenden  Gasuszeichen  ausfällt,  und  im 
Nominativ^  Accusativ,  Vocativ  singnlaris,  wo  Themavocal  und  Casus- 
zeichen überhaupt  fehlen,  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt. 

1.  Der  Nominativ  singularis  ist  belegt  durch: 
betaläHm.20,Sl.    bredigäri Y.  12, dS,    buaekänllB,U,   fihumtdriUl. 

4,3.  /ÄrÄnn.4,5.  ^1*111^.3,16;  11120,50.121;  IV. 24, 16;  V.4,31.  gar- 
täri  V.  7,  46.  heOdH  H.  14, 121.  hirH  V.  20,  32.  karkäri  V.  20.  88.  UMH 
IV.  26,  23.  mi  IV.  12,  61.  scdhän  IV.  22,  13.  sekOdri  IV.  2,  29;  12,  47. 
tvMäri  S  2a 

Mit  Apocope  des  i  steht  II.  14, 29  in  allen  Handschriften  puzz  ist, 

2.  Fttr  den  Accusativ  singular  finden  sich  die  Belege: 
aZ^ÄWIV.33,35VP;   11.9,47.    ^uni  V.  18, 12 »).   &arik<Sri  IV.  13, 24.   puzzi 

11.14,8.34.  «cepÄm  L  5, 25.  «pfcÄ<3n  I.  28, 16.  »eacWrt  U.  8, 31.  «oWn  IV.  9, 10; 
21,1.    uumi  II.  9, 31. 

F  lässt  i  einmal  in  6  übergehen,  und  setzt  IV.  33, 35  altäre. 

3.  Im  Genetiv  singular  ist  in  allen  Handschriften  das  dem  Thema- 
vocal vorausgehende  i  ausgefallen,  und  a  gerade  so  wie  bei  ^en 
f^nderen  a- Stämmen  vor  dem  Gasuszeichen  zu  e  abgeschwächt  worden. 

Es  steht: 

aUäres  1. 4, 22. 43.  betaldres  lU.  21, 6.  gisimes  L  12, 32 ;  III.  20,  84.  105. 
174;  V.7,62;  4,20.  gougaläreslV.U^ltö.  pwase«  H.  14, 45.  «a/terw  IV.  28, 20. 
«cdÄere»  IV.  22, 3.  '    . 

^  4.  Gleich  wie  im  Genetiv  ist  auch  im  Dativ  das  dem  Themavocal 
vorausgehende  i  meist  und  in  VP  stets  ausgefallen,  und  in  Überein- 
stimmung mit  dem  Gebrauche  bei  allen  übrigen  a-Stänmien  der  Thema- 
vocal zu  6  abgeschwächt  worden. 

Es  steht  also: 

attÄr«n.9,80.  ifcarfcJrd  IL  13,39;  V.20,77.  m^^e  V.  25, 99.  sedhereW. 
31,28.    uutzzddajftenidreY.  S,3ß. 

5.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  die  Formen  psalteru  1. 5, 10 
und  muttu  TL  17, 16. 


')  Nur  einmal  I.  28, 16  vorkommend;  F  setzt  sptchdri. 

')  GrafT  meint  [Sp.  I.  8.  867]  das  Veremaas  verlange  bei  0.  11.  9, 31  uutni, 
das  sich  wohl  rechtfertigen  lasse.  Wenn  Graff  den  Vers  richtig  gelesen  hfttte,  so 
wflrde  er  sich  vom  Gegentheil  überzeugt  haben. 

')  Die  Construction  verkennend  hält  Graff  diese  Form  [Sp.  VI  s.  127J  f^ 
den  Nominativ. 
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6.  Im  Plural   endet  der  Nominativ   nach  Ausfall  des  i  in   VF 

ausnahmslos  auf  das  aus  Verbindung  des  Themavocales  und  Vocales 

der  Endung  entstandene  aber  bereits  kurze  a,   das  auch  in  F  nur 

einmal  dem  i  gewichen  ist,  hirtil.  12, 1. 

/4r4ra  IV.  16,  U.  Airte  1.13,1;  13,16.21;  28,9;  11.3,15;  1.12,1  VF. 
huarera  V.  21, 15.  lichizera  II  20, 11.  luginära  IV.  7, 10;  V.  21, 16.  mezalära 
IL  11.16.    «crr64ra  1. 20, 23. 

7.  Der  Genetiv  pluralis  unterdrückt  vor  dem  Gasuszeichen  aus* 
nahmalos    sanmit  dem  Themavocal    das   demselben    vorausgehende  t 

und  bietet: 

dnaflfcro  II.  23,  7.    ko8tinzeroS2.    scähero  IV.SI,1\   11.11. 23  VF. 

scdhe,  das  F  U.  11,23  setzt,  ist  wohl  Schreibfehler  statt  scdkero, 
vorausgesetzt,  dass  F  den  Satz  nü  duent  iz  man  ginuage  zi  scdhero 
luage  nicht  anders  auffasste  und  sagte  zi  scdhe  [Dat.  sing,  von  scdJi; 
vergl.  die  analoge  Sedensart  bei  Isidor  31,  2  sie  werdant  zi  scaache; 
sie  duent  iz  zi  Ittage],  was  nicht  ganz  unmöglich  wäre. 

8.  Der  Dativ  pluralis  endet  auf  n,  vor  dem  0.  den  Themavocal 
auswirft  und  ausnahmslos  i  bestehen  lässt. 

hredigärinl.22,3S.   driagärinlhn.d,    hirtinll.  3, 12.   «ciia^nn IIL  16, 9. 

9.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  stösst  das  i  aus,   und  endet 

allenthalben  auf  den  Themavocal. 

fttioc^ra 1. 17, 33.  fisgäraV. IS^Bi,  mezalära Jl.  11,1.  munixdra U.  11,^ 
gcdhäraiy,21,S, 

3.  Ein  Stamm  auf  ia  ist  bei  den  meisten  der  angeftlhrten  Sub- 
stantiva  durch  den  charakteristischen  Nominativ  oder  Accosativ  Singular 
oder  Dativ  pluralis  unzweifelhaft^  und  daher  die  Einreihung  m  das 
obige  Verzeichniss  unbedenklich.  Wo  diese  Gasus  bei  0.  nicht  belegt 
sind,  ein  ta- Stamm  also  an  sich  zweifelhaft  sein  könnte,  ist  er  überall 
durch  den  flbereinstimmenden  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern 
gesichert 

4.  Auch  das  Geschlecht  dieser  Wörter  unterliegt  mit  wenigen 
Ausnahmen  keinem  Bedenken.  In  den  meisten  Fällen  entscheidet  das 
natürliche  Geschlecht,  bei  anderen  ist  es  durch  eine  charakteristische 
Endung  [vgl.  oben  s.  140]  oder  durch  die  Form  eines  Artikels,  Ad- 
jectivs  oder  Pronomens  festgestellt.  Unbelegt  ist  es  nur  bei  karkdri, 
ßhnuutdri,  mvtti,  saltdri,  sextdri,  und  es  könnten  daher  diese  Sub- 
stantiva  sowohl  hieher,  als  zu  den  neutralen  la- Stämmen  [s.  unten] 
gehören.  Indess  das  männliche  Geschlecht  von  karkdri  folgt  aus  dem 
Nominativ  pluralis  karkdra  in  dem  Emmeramer  Codex  18  aus  dem 
zehnten  Jahrhundert  zu  München.  Das  Geschlecht  von  psaltäri  folgt 
aus  Eero  [BB.  bei  Hattemer.  I.  s.  69],  das  Geschlecht  des  sonst  nirgends 
vorkommenden  fihunntdri  aus  dem  bei  Tatian  88.  1  gebrauchten  ecdf- 
niädri,  und  das  männliche  Geschlecht  von  mutti  ist  gesichert  durch 
die  Fonn  des  Adjectivnms  manage,  die  in  den  Cassler  Glossen  |B.  4] 
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bei  dem  Nom.  plur.  mutie,  dessen  e  aas  a  abgescbwächt  wnrde^  sich 
findet.  Irrig  hält  Graff  [Sp.  II.  s.  700]  mutte  flir  den  Singular^  und 
stellt  ein  neutrales  mtUti  auf.  Zweifelhaft  ist  das  Geschlecht  nur  bei 
dem  wahrscheinlich  nach  dem  Lateinischen  sextarius  gebildeten  sextäru 
Indess  die  Bildung  nach  dem  Lateinischen  nnd  der  Gebrauch  im  Mhd. 
sprechen  Air  das  Masculinnm. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  männlichen  a- 
Siämme  beträgt  243.  Davon  sind  206  Stämme  auf  a,  37  aber  ia- 
Stämme.  Unter  den  243  a-Stämmen  sind  179  Simplicia  [145  a-Stämme; 
34  i'a- Stämme]  und  64  Gomposita  [61  a- Stämme;  3  tn- Stämme]  und 
unter  den  letzteren  41  [nur  o- Stämme],  welche  neben  ihrem  Simplex 
vorkommen,  und  23  [20  a- Stämme;  3  la- Stämme],  welche  das  Sim- 
plex nicht  belegen. 

3  Substantiva  \fucLz,  livol,  8egan\  werden  sowohl  als  a-y  als  auch 
als  t- Stämme  behandelt.  6  [antdag,  arm,  euuari,  giiwz,  saban,  uuidar- 
uuert]  sind  als  a- Stämme,  daneben  aber  auch  in  einer  Erweiterung  als 
ri- Stämme  gebraucht.  Neben  einem  consonantischen  gingo  besteht  ein 
vocalisches  anaging  und  neben  dem  angeführten  a- Stamm  Thema  gi- 
noza  und  an- Stamm  ginözan  ein  consonantisches  gtnoz. 

3  Stämme  [divfcd,  duam,  thiot]  kommen  9ls  Masculina  und  Neutra 
vor,  dem  männlichen  a- Stamm  antfang,  uuän  steht  ein  neutraler 
£a- Stamm  antfangi,  uudni  gegenüber,  und  neben  einem  männlichen 
(Simplex  stcd  findet  sich  ein  neutrales  kerzUtcd,  sowie  neben  männ-^ 
lichem  erdgrfint  ein  neutrales  abgrunti. 

'  2  Substantiva  [niah,  felis]  sind  als  a-  und  o- Stämme  behandelt. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  finden  sich  5  a- Stämme  [houf, 
umbikirg,  umbiring,  uuipf,  ruggi]]  vmbikirg,  umbiring,  uuipf  stehen 
im  Ahd.  Überhaupt  nur  adverbiell,  die  anderen  auch  sonst.    Die  ersteren 

sind  mit  A,  die  anderen  mit  a  bezeichnet. 

■ 

Alle  angeführten  männlichen  a-Stänmie  finden  sich  in  sämmt- 
lichen  Handschriften,  aber  nur  bei  0.  begegnen  als  männliche  a- Stämme 
dal,  dolk,  heri,  gisiunu  In  allen  anderen  ahd.  Denkmälern  sind  sie 
ausschliesslich  neutral.  Diese  Stämme  sind  mit  f  bezeichnet.  Dem 
anaging  steht  gingo  gegenüber. 

Zweifelhaft  ist  der  a- Stamm  bei  18  Stämmen  [s.  oben  s.  147  und 
s.  148],  unbestimmbar  das  Geschlecht  bei  3  Stämmen  [ästdh,  6th,  umpf], 
welche  doppelt  aufgeführt  sind. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  30  a- Stämme  [26  a- Stämme; 
4  ta- Stämme].  Darunter  sind  a)  19  Gomposita:  antdag,  thiamuduam, 
erdgrunt,  urheiz,  uuoroltkuning ,  lanUt,  betoman,  dHUman,  hafteaman, 
uuoroltruam ,  drnithegan,  edilihegan,  uttoroltthiot,  sdbthmhttn,  ubar- 
uuant,  ßhuuuart,  nm'zodepentdri,  ßkuuuidri,  denen  in  anderen  ahd. 
Quellen   entweder  das   Simplex   oder  ein   anderes   als  das  bei  0. 
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vorkommende  Compositum  gegenübersteht;  b)  folgende  11:  anaging, 
sand-,  scriptor,  mariyr,  ordo,  oth,  mezcddri,  sekiläri,  zfJitäri,  utwrolt- 
floum,  frUtfrang,  welche  weder  selbst  noch  in  Composition,  wenn  die 
Simplicia,  noch  als  Simplicia,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  erschei- 
nen,  in  anderen  Quellen  getroffen  werden.  Die  Substantiva  unter  a) 
sind  mit  *,  jene  unter  b)  mit  **  bezeichnet. 

B.  NEUTRA. 

1«  Die  neutralen  a- Stämme  haben  bei  0.  1.  im  Nominativ^  Vocativ 
mid  Accusatiy  singnlar^  welche  Casus  auch  hier  gleich  sind,  das  Casus- 
zeichen sanmit  dem  Themavocal  fallen  lassen.  Stämme  auf  va  [uua] 
vocalisieren  auch  hier  nach  Abfall  des  Themavocales  das  v  zu  u,  kniu 
[Thema  Amva]  spriu,  oder  daraus  abgeschwächt  zu  o,  dreso,  horo, 
inno  [s.  über  dieses  Substantivum  unten  im  Verzeichniss]^  mdo,  zeso. 
Geht  eine  lange  Silbe  voraus,  wird  auch  hier  selbst  das  o  abgeworfen 
le,  rt,  uvß.  Wo  der  Themavocal  erhalten  ^  tritt  das  v[uu\  selbstver- 
ständlich wieder  vor. 

Belege  des  Nominativs  finden  sich: 

dUar  I.  20,  7.     aUduam  L  4, 52.     aUgücrtb  U.  7, 43;    IV.  27,  6 ;    28, 17. 
ombahtL  25, S\    27,4a    anagin U.l,  11 YF,    &am  1.11, 13.    5em  1.1,16.    hliuxt 
in.  14, 22;    IV.  24, 31;    33,31.     brÖtUi,^;    0.6,42;    V.  14,21.     det7I.3,9. 
eitern.  12, 65.  /aaIIL7,59.  /er« LI, 48;   12,26.  j!i*rL23,61;   IV.  18, 11.  fl^g 
n.  12,34.  funddmentn.1,22.   ^cÄV.25,48.  /oZÄ;IV.30,35.    gebet l. 4:, 28,   giböf 
IL  6, 9;    m.  7, 46;    16,  36;    IV,  15,  51.     giduing  V.  19,  22.     geuutmez  L  20, 17. 
yüfrogr  in.  8, 24.    5^/011*;  IV.  29, 38.   ^riwiocÄ  V.  23, 163,   ^wcetdIV.20,27;  V.22,8. 
^iwrf 5  in.  22, 53 ;    IV.  5, 55;    V.25,45.'  ^Zi«  HI.  20, 67.     gühig  ESß.     goldh 
4^72;  17.65;  IIL3,1Ö;   V.19,45.   flrra&V.6,9.    ^a*nL7,83.   guatLß-,  n.16,4; 
11,11;    m.3,2;    7,30;    14,82;    19,35;    V.9,L8;   V.  23, 25. 33. 58. 164. 291.   heil 
L12,8;   n.14,66;    18,7;   IV.  16, 51.    ÄomIV.7,41;   V.1,19.    ÄoroIIL20,23.26. 
27. 48.  49.  59 ;    21,  4.    haubit  L  17,  31;    m.  24,  29;    IV.  27,  20;    V.  3, 10;    8, 15. 
Äwan  IV.  13, 26;   18,34.    hüsL  11,24t;    V.15,5.    iät  1.5,1.    imbdt  L 21, 4.    kind 
L4,55;    5,45;     6,12;    9,16;    10,27;    14,21;    15,29;    16,23;    17,57;    22,9.61; 
n.2,31;    7,37;    9,43.52.76;    12,33;    22,32;    0.20,82.    ifcomL27,66.    lachan 
IV.  33, 33;    lamp  IL  7, 12.     lant  L  12, 13;    18,  3;    23, 10.     lanttkiot  IV.  21, 12. 
toter IV. 30,23.    fcidIL  16,18;    ni.18,68;   V.  7,22;    23,254;   H98.    ZC6L18,9; 
IL  1,45;    2,13.16;    14,84;    DL  24, 28;     IV.  15,  20;    34,25;    37,24;    V.  23,  85. 
Zü)WL18,9;    n.  1,45;    2,11;    17,11.21;    nL17,67;    V.22,7.     Zo6Lll,52;   IL 
21,13;    V.  25, 102.    Zßnn.16,38;    19,26;    21,13.     manoÄouW«  V.  19, 47.    muas 
n.  14, 101;    22,7;    in.  7, 73. 79.    wua<L93;    IL  12, 15;    13,37;    16,1;    16,4.18; 
21,7.10;    m.  1,37. 38;    2,33;    3,26;    4,46;     7,36;     14,118;     17,52;     18,6.71; 
19,35;    20,74.149.152;    22,16;    24,22.47.101;    V.1,4;   23,15;   36,6;    V.2,5; 
6,68;    18,16;   23,46.58.112;   12,11;   22,9.    mordL20,24.    oWlV.ö,22.  para- 
dteL18,3.    rod in, 7, 13.    rcÄ^ V. 23, 126.    Hchidwmh^,    ro«IV.4,19.    rua- 
darV.  25, 6.    «an^r  V.  23, 175.  ÄafeIL17,L7.    «ecÄt/ m.  14, 91.    »«teZL5,47;   V. 
20,15.     «Ä-L22,47;    n.12,82;    IIL  24,21;     V.  7,22.25.27;     14,12;    23,93.66. 
«ite^or  V.  19, 46.    «per  IV.  13, 44.    eptZ  V.  23, 201.    eprtttL28,7.    «uer^  IV.  13, 43. 
«Mfiterflrua^  V.  23, 253.     ^inflfn.3,13;    3,41;    nL13,48;     26,37;    IV.  7,11.87; 
10,16;    12,17;    16,5;     30,35;    V.19,10;    20,16.     ^^anilnnd  L 14, 21.     MatL 
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1,85.    tresoTL  16,20.    ihi<mdstiy.2,lß;    7,82;    11,30.    m6i7 V.  12, 43. ß5.    ungi- 
mahm.  18,  24;    24,  70.    uuäffan  L  15,  45;     19, 15;    V.  1, 16;    13, 45.     uuär  UL 
23,49;   IV.  15,20.    uuazzar l.2ß,l;   n.8,42;    10,10;    12,31.35;   m.4,10;   21,25; 
IV.  7,51;   33,21.    wt*eÄ«aZ U.  9, 62. 82.    «MerÄin.  17,2;    20,12;   V.25,71.   uuetar 
m.  8, 14.  48.    uutb  1. 11, 7 ;    14, 11 ;    16, 1 ;    20,15. 19 ;    H.  14, 13 ;    HL  6, 10 ;   9, 1 
10,16;    14,9;    17,13.15;    24,49;    18,6;    V.5, 16;    7,11;    8,45.46.49.-52.57 
16,30.     «ur^  I.  20, 21 ;    IV.  13,31.     uiitnAi7  L  5, 54.     uuUduam  BIO;    IV.  1,50 
19,2.     tttiortl.5,66;    15,15;    n.1,5;    1,33;    2,31;    ni.18,31;    20,139;    21,17 
22,33;    IV.1,5;   3,5;    V.15,28.    ittttintor 1. 4, 71 ;    9,29.37;    11,1;    12,8.13.37 
17,2;    11.2,7;   9,39;    14.81;    HL  14, 1.69;   16,5;    18,54;    20,145.158;   24,112 
IV.4,31;    15,49;    V.  1, 1. 16;    7,6;     8,5;    17,37.     imoWkan  U.  1, 18.     zeichan 
1.12,18;    15,31;     17,18;    IL  7,62;    8,53;    111.1,10;    rV.7,8,     »omIV.  19,59. 
zutuani.12,1;   HI.  8, 40. 

2.  Der  denetiv  singnlar  endet  wie  bei  den  männlichen  Stäm- 
men auf  'S,  vor  dem  sich  der  Themavocal  zu  e  schwächt  s.  oben 
8.  133. 

heekesY.21,21.  ftZuafe« m.  14, 28;  25,36;  IV. 24, 27.  6raee«n.22,32; 
in. 6, 24. 32. 44;  7,60;  90^3».  da^L9,36;  23,24.  eieslL22,3ß.  deiiesTV. 
11, 3L  /oese« n.  14, 27.  felde8U.%ll.  /imfcit IIL  14, 106.  fihes  1.12,2;  13,14; 
V.20,32;  24,6.  >!ure«  V.  23, 66.  fleisgesUL  21,  IS.  >UiwM  IV.  29, 39.  geltes 
S22.  gibeteslAjlS-,  IL  21, 19.  gibdtesLl,^!;  14,20.  ^crffti»lL9»13;  m. 
7,76;  V.6,13;  9,44VP.  flrra&w IV. 36, 9;  37,2;  V.4,34;  7,1.  grasesTIL^B^ 
guates  B2i.4B',  L2,53;  17,61;  27,31;  n.2,38;  5,18;  9,10;  10,6;  12,20.70; 
16,16;  in.9,14;  14,28.81;  22,29;  24,29.57;  IV.12,2;  26,26;  26,21;  27,16; 
V.12,90;  15,14;  20,104;  23,26.114.199;  23,292 F.  ^7e5L10,5.  heriduames 
IL  5,  22.  Aome«  V.  19, 25.  houbiteslV.ll,B.  htiares  I.S,ß;  10.17,14.  Mses 
IL  5, 21;  m.  22, 1.5;  IV.  2,20;  7,2;  9,7;  rV.30,14;  33,33;  V.25,16.  iäres 
in.  25,22. 31.  Ä»nde«L4,50;  5,61;  14,6;  15,23;  17,11;  19,1;  21,4;  22, 
30.37;  IILl^ae:  17.26,37.  famMg m. 7, 25.  /ocAone« IV. 33, 36.  lantesL21,Q\ 
m.26,18;  IV.8,6;  23,31.  fowKst H.  18. 82;  24^18.76;  m.1,17;  24,16;  V.20, 
104.  ItbesLU;  L8,15;  16,20;  n.3,28;  10.23,5^;  IY.22,7;  V.14,7;  23. 
226;  H16.  ltdesL4:,S5;  n.8,25;  8,11;  9,95.  liohieslL^liy.  UdbeshlS, 
5.20;  IL  19,28;  V.  10,30;  23,40.42,47.50.230.  liedesTVA,^  M«tLia,6; 
V. 23, 225.  mitresl.  1,20.  rnua^efU.  22,5;  m.6,4.53;  IV. 9,20;  10,3.  miMito 
L68;  Sn.24.48;  Ll,53;  2,53;  5,17;  IL2,27;  7,36;  12,20.70;  9,10;  14, 
55;  16,5.6;  16,37;  24,28;  HI.  1,32;  5,16;  8,45;  16,28;  17,19;  18,65; 
19,12;  24,57;  IV.  7, 26;  13,18.30;  29,10;  V.12,90;  15,14;  19,8;  20,83; 
23,  45.  114.  216;  H  46.  oppheres  H.  9,  34.  paradUes  8  19;  IV.  4,  52;  H  46. 
rctttte»L5,59;  6,8.  rehteshU,lS',  17,64;  n,12,5;  16,14;  IV.  15, 54;  29,11. 
8crtbesY,9,4AF.  sedalesS2.  sSresUL.^,^',  IV.  13,19;  V.9,35.  suertesIV, 
14,8.  thinges IL  11, Sl\  m.17,50;  V.  11,45.  thiotesü.  11,1^.  thimöstesIV. 
9, 15;  V.  7,  41 ;  25,  16.  17.  ubües  U.  4,  37 ;  HI.  20, 140.  uuäffanes  V.  23,  65. 
uuazaresU.S,S5;  14,14;  9,5;  10,4.  uuehsales  111.13,35;  V.19,57.  uuerkes 
IIL  14, 101;  IV.  1,36;  28,6.11;  11,42.  ifttf6e«L8,15. 20;  14,21.  uutsduames 
LI;  88;  LI,  112;  16,26;  22,39;  n.7,3;  11,46;  in.16,6.  uuaraUthiotes 
L2,34.  ttii^6«n.2,38;  m.25,22.31;  H138.  uuortesS24t;  L2,27;  n.13,11; 
m.  2,25;  11,31;  19,8;  IV.  26, 18;  13,38;  V.4,56;  7,4;  20,60;  23,47; 
25,3.70;   H21. 

3.  Der  Dativ  singular  entbehrt  bei  den  sächlichen  wie  bei  den 
männlichen  a- Stämmen  eines  CasnszeichenS;   und  endet  wie  dort  in 
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der  Regel  aaf  den  zu  e  abgeschwächten  Themavocal.  Statt  zi  bismere 
TV.  22y  26  in  VF  setzt  P  hitmero,  bietet  also,  woflir  schon  Beispiele 
bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  oben  s.  134]  angefahrt  wurden,  den 
Instrumentalis  statt  des  Dativs.  Andere  Belege  des  Instrumentalis 
auf  0  8.  unten. 

a2auti^2rem.2,34;  7.20,  72;  23,238.  ol^tiam« H.  9, 38.  aZ^eI.23,60; 
11.4,12;  m.  15,45;  V.20,40.  ana^niofe II. 24, 16;  m.7,43;  IV.  29, 5;  V.3,6. 
&ad«L26,13.  ft«n« V. 20, 29.  6ecÄeI.5,58;  10,25;  in.24,99;  V.9,2;  20,116; 
21,5.13.  5im«reIV.30,4;  22,26VF.  W«at6ll.2,29;  IV.25,8;  V.i,45.  bMe 
11.4,40.44.47;  5,20;  6t<acA6S23.  cietTe  IIL 14, 66.  da^amtMM6lI.14,96;  V. 
13, 33.  eitere  HI.  1, 16.  fahae  IV.  2, 17.  fazze  U  14, 22.  /eWc  1. 1,  62;  11, 14. 
/«tt«V.20,30.  /ereÄ6V.ll,26;  IV.  33, 27  VP.  /er«eU.4,63.  finstere  IV.  1,2b, 
>SttreL27,68;  28,7.27.62;  IV.  26, 50.  ./Zm^ö  V.  20, 30.  ^efeH152.  giduinge 
IV.  7,39;  V.14,11;  16,4;  20,98.  flr»yan^«  IV,  23, 5.  flfwcrCfte  H.  12, 57.  grabe 
11.11,54;  111.7,6;  24,45;  IV.  3, 16;  37,32;  V.4,2.10.16;  5,4;  5,6;  6,15; 
8,2;  7,14;  9,1;  m.24,101VP.  flrrow HL 6, 43.  flnia^L46.61;  S43.25;  LI, 
73.121;  2,56;  4,2;  16,24;  18,40;  IL  1,42;  5,1.20;  9,65;  10,22;  15,34; 
16,9;  17,6;  19,6.13;  21,4;  24,34;  m.7,74;  11,26;  12,29;  15,42;  20,141; 
21,35;  24,10;  26,5.25.35.55;  1V.5,»t  I^t^;  29,4;  82,3;  33,29;  34,24; 
37,6.20.22.37;  V.1,40;  6,41.50;  8,35;  9,41;  23,30.56.60.131.150.174182. 
186. 196. 20a  210. 222. 234.258.272.286.  298;  24,4;  25,58.61;  H  37. 115.  heUe 
UL  4^  12;  IV.  1, 26.  hem€  L  1,  94. 102 ;  11, 11 ;  27, 22;  D.  21,  7;  m.  16,  53; 
34,7;  IV.  7, 55.  hoh»edäUl.l,lb.  Aome IV.  26, 2.  Aoroutie HL 20, 157.  houbite^ 
V.2,10.  iäreLß2;  L2,57;  IL 4,32;  in.7,55;  H90.  kasteüelAS^B;  m.23,9;* 
IV. 4,8;  5,36;  V.10,1.  JWiufoL4,86;  11,44;  28,42;  23,4;  n.2,35;  IV.6,18; 
26,36;  V.20,41;  H80.  kindütMUlAydSi,  krütelAß,24t.  tonte  LI,  66. 72. 
119;  4,3;  11,20.23;  12,1;  17,24.27.78;  18,16.21.32.34;  19,22;  21,3;  22, 
39;  27,56;  IL  8, 27;  9,8;  18,8;  DL  2,  23;  IV.  2,  25;  V.  9, 17.  23;  13,27; 
19,26.33;  23,226.245;  H85;  KL 24, 65 V.  UganJILU,9ß.  l0MieL28,2;  IL 
6,23.  /f^L28.77;  Ll,17;  2,11.51;  4^43;  15^30;  16,18;  90,36;  n.3,62; 
24,41;  I1L1,28;  14^8;  19,37;  IV.11,5;  37,14.26;  V.1,14;  3,2.20;  8,58; 
12, 96;  90^  17, 39. 45;  23, 2a  55. 58.  IdQL  172. 188.'  184. 194.  206. 219.  232.  242.  256. 
28a284.296.  ftdeIV.33,20.  ;u^6L12,4;  IIL24,100;  IV.15,52.  liobeL2S; 
IL  14, 26;  IIL14,8;  IV.  37, 14;  V.  23,  55. 188.  2n.  lOneB  21,  laubell,  7,^. 
iua^e n.  11,23.  mosse  11. 14, 22.  metneIL17,4;  21,7.  meueV.lS,!.   mezuuorte 

IV.  19,15.  nnMweUL10,39;  IV.  9, 17;  11,11;  12,39.  mvate  L  25.  46. 49. 61 ; 
S25.43;  Ll,124;  5,39;  7,6;  IL1,42;  2,29.35;  5,1;  12,86;  15,24;  16,9; 
17,6;  18,40;  19,24;  21,4;  22,5;  24,16.35;  ffl.7,43.74;  11,14.17.26;  12, 
39;  15,42;  20,141;  21,35;  26,5.15.25.55;  26,55;  IV.  5, 59;  12,14.15;  13, 
23;  13,52;  19,62;  80,24;  32,3;  34,24;  37,6.20.37;  V.3,6;  5,19;  6,41.50; 
8,82.44;  9,^8;  11,19;  15,7;  20,22.55.62;  22,2;  23,30.56.60.67.87.132. 
150. 174. 186. 196. 2t)a  210.  222.  234. 238.  244.  258.  272.  286.  298;  25, 62. 80;  H  49. 
115.  €|»p;^eIL9,59;  111.4^6.  paradtgelLß, SS.  palinzhüslV. 20, B.  rehteU. 
9,40;  111.2,13;  7,68.  retiii6L4,36;  IV. 26, 38.  rtchtduamelL5,S.  »angelV. 
5,2;    V.23,22.     •an^eLl,72;   V.13,18.    m/enL8,36;    14,59;    8,31F.    setze 

V.  18, 7.  sibe  IV.  13, 16.  sSre  D.  6, 24 ;  IIL  4, 18 ;  IV.  34, 19.  apiU  IV.  19,  73. 
MngeL2b,l;  IL6,45;  14,38;  15,2;  m.2,24;  20,54;  24,54;  25,3.5;  IV. 
7,39;  13,36;  V.17,28;  19,4.8;  20,48.56;  23,139.  thioteL90;  LI, 96. 124; 
IIL6,30;  13,8;  2i,100.  ummexzeV,  23,  lOB,  uu^re  L  62.  86 ;  L  11,11;  11. 23, 10; 
22,16.18;     24,2;     10.4,19;    6,7;     7,41;     8,6;     9,6;     13,10;     14,82;     18,33; 
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18,73;  17,11;  22,7;  23,54;  IV.  7,27;  C,31;  13,35;  21,33;  27,31;  31,9; 
31,24;  V.3,4;  8,36;  11,42;  16,42;  19,48;  23,276;  H  38. 90. 127. 142;  V.20, 
72  F.  Mi*Ä/an«  1. 1, 64.  uuegenesteJU.  14^90,  uuaaareU.S,  40;  m.4,21;  8,17. 
tiiierJfcen.12,10;  lU.  1, 10;  7,67;  20,18.121.  witlfte  1.  9, 19 ;  16,18;  n.14,117; 
m.  10,3.18;  17,64;  IV.  31, 16;  V.8,58;  19,7.  uutgeBl.  ld,S',  26,40;  IV.  16, 
14.  uut8duamel.21,Q.  uuorUB  18;  L  5, 64. 68;  11.10,18;  14,74;  18,6;  HI. 
2,23;  IV.  16, 45;  V.  23, 225.  nuaroUltbe  Y.  12,  dB.  uuoromhiotey.%22.  zesue 
V.  13,13.15;    20,60;   V.  18, 10  F.    »ome  IV.  26,2;   30,9. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  manchmal  apocopiert,  zi  dz  eine  II. 
17, 4,  mit  Idn  er  S  17  steht  in  allen  Handflchriften,  Itb  er  EI.  24, 22.  30, 
schiff  er  HI.  8,  31,  zesu  er  [vergl,  unten  bei  den  d- Stämmen]  V.  18, 10 
begegnet  in  VP,  lant  ist  m.  24,  65  in  PF,  grab  irstuant  JH.  24,  101 
bietet  P,  und  ferek  er  IV.  33, 27  steht  in  F. 

Über  den  oft  begegnenden  Dativ  M^  s.  unten  bei  den  consonan- 
tisehen  Stämmen. 

4.  Belege  des  Accusatiys  finden  sich: 

aftuÄI.  21, 2;    3,5.17;     4,37;    01.15,30.43;    24,74;    17,8;    IV.  16,30; 

V.25,73.    a<faZ m.  16, 45.    alauudrhiA;   LI, 87;    18,26;    26,7;    11.4,75;    8,23; 

9,25;    12,92;    14,25;    18,5;    22,42;    22,16;    23,23;    m.1,7;    4,9;    7,28;    11, 

2.27;    14,77.80;    19,21;    21,25;    rV.6,26.35;    7,41;    12,25;    15,50;    19,20.44; 

27,9.30;    24,10;    V.15,38;    20,24.43;    23,126.    oZtor HI.  18,54;    20,93.    am- 

&aA^L27,46;  U.13,3.  6ac2m.4,26.  behE2i.  betahüs  11.11,21.  bekinW. 
.11,14.    Wttfln.20,34;    IV.10,14;   27,15.    ftr6^n.4,33;    1116,17.35;    7,77;  IV. 

9, 9;     12, 37;     V.  10, 17;    13, 32;    21, 5.     dal  1. 23, 23;    V.  23,  102. 103.     deü  1. 1, 

113;   11.18,7;    HI.  14, 65;    V.25,10.     ei^an  II.  2, 22.     Ä*  1.1, 69.    /oÄ«  1.20, 11; 

m.  23, 11. .  far  lü.  8, 8.    jfaz  U.  14, 85.    ferah  1. 15, 45;    20, 19 ;    IV.  5, 50;    V.  11, 

42;   H91.    )5fwtorIV.33,12.    JJttrI.23,54;    V.13,3L    fleisgm.^,!}.   fidinlV. 

4,10.14.     ^odtm  IV. 9, 12.    gibet  U.  21,2.    ffibergV.  12,5.    gib6tl.i,^',    13,6; 

U.9,42;    m.  7,46;    16,38;   20,61;    IV.  13, 7;    32,12;    V.  12,96;    H12.    gifang 

IV.5,43;    29,52.     ^waÄ  1.9,32;    IL6,49;    m.12,10;    20,28.135;    25,29;   V. 

8,19;    12,46;   11120,147 F.    giscrtb  114, Gl;   9,91;    IV.  17, 22;   V.9,51;    11,47; 

in. 7,52 VP.   gühigKöG.  g%uuerTV.n,9.  grasm,l,ß5.  guatLdS;  836;  1.9,38; 

18,39;  24,14;  n.6,22;  11,53;  12,31;  15,12;  22,40;  IIL7,36;  11,28;  14,18; 
.18,6.10.42.65;    22,16.36;   IV.1,4;   3,13;    15,40;   26,13;   31,15;    37,32;    V.4, 

38;   10,16;    12,61.89.99;    14,1.28;    23,43.71.277;    H 56. 116.     gräbst;    in. 

24,79.88;    IV. 35, 8. 35;    36,17.21;    V.4, 19. 30;    5,9;    6,23;    7,7.    Ädrn.22,24. 

Ä6t7L  1,113;   10,21;   V.25,10.    Aem  1.18,31;    22,8.19.-55;   26,2;  27,28;  n.3,1; 

4,13;    IIL2,5;    3,25;    11,16;    16,59;    20,72;   IV.1,18.44;    5,23;    18,24;   26,41; 

34,20;    35,36;    H  72. 130. 133.    Äom  1.10, 5.    ÄouW<S4;    L6,14;    n6,52;   IV. 

11,34;    22,21;    27,24.     hüsL4,20;    6,3;    14,19;    15,10;    17,59;    H.  11,11.19. 

33.44;   in.17,3;   4,43.65;    16,2;   7,58;   19,31;   30,10;   V.  10,14;   11,2;  20,74. 

108.    tdrL60;    S40;   L15,2;    16,1;    ni2,55;    m.14,74;    20,31;    IV.11,45; 

V. 23, 169.    »ViwarIV.32,6.   vmbdtL12,9;   13,2;    17,53.   kastei WL.  24, 41.  kerzt- 

stalJl  17,18.    kindL 4,29;    9,2.10;    11,30;    12,20;    14,1.14.15.20.23;    17,44. 

46.62;   19,8;   20,17;    21,14;    22,6.32;    IL  2, 15;   m.20,6.     kindütn  1.9,7;    16, 

16;    n.3, 17.    ;komLl,28;    27,64;    n.  14, 109;     IV.  13, 16.     komhüs  1.28, 17. 

A?upÄörLl,69.    toffipIV.9,2.    /an^L3;    LI,  77;    8,27;    17,9;    18,2;    19,5.17; 

U.2,18;    6,26;     7,4;     15,5;    m.  2,2;    4,2;     8,19.21;     12,14;    23,28;     24,1; 

25,15;    IV.1,13;    4,64;     12,6;     20,2.5.27.30;     24,7;     26,13;    V.4,52;     H  84. 
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WdL41;  11111,8;  24,52;  V.9,1C;  22.9;  23,83.254;  1112.  /IftLSG;  J.4, 
10;  5,31;  11,7;  20,19;  11.15,12;  11110,1.19;  14,74;  17,13;  22,24;  26,30; 
IV.  7,83;  20,38;  23,38;  26,20.29;  31,20;  V.  8,41. 46. 51. 57;  11,40;  16,30; 
21,14;  23,170  290.291.  ZioAn.2,14;  15,19.36;  11.2,7;  12,87.*92;  20,21.72; 
21,10;  IV.  33, 2.  11;  H  101.  /ioÄ//az  IL  17, 15.  iioft  V.  23, 141. 229.  /tM^I.1,81. 
7/I&L9;  1.1,24.116;  2,5;  11,47;  16,16;  IV.  15, 61;  9,33.  lobduamL2,ll, 
itmll.20,7. 13;  21,19;  V.25.47.  wacÄ  III.  20, 147  F.  mandät  IV.  11, 12.  maz 
111. 10, a^  wc/o III. 7, 27.  tn^tor  1.1,43.  wezll.  8,31.  muasl.U,!;  11.14,11. 
21.97;  IV.  2. 7. 10.  iwua<L6.7ö;  S36;  1.2,29;  5,38;  9,38;  16,3;  18,29.31; 
22,45;  n. 4, 84. 105;  13,15;  7,58;  9,96;  12,81.91;  15,12;  16,11.20;  18,22; 
19,6.28;  21,41.43;  111.1,30.32.39;  3,2;  11,28;  15,30;  17,10.69;  18,58.59; 
20,  131.  138;  22, 36;  23,  46;  24,  43.  49.  101;  26,  20;  IV.  4,  60;  7,  80;  11,  3; 
12,11;  13,12.14.16;  15,30;  18,36;  19,36.58:  23,14;  21,17;  29,54;  37,44; 
V.2,21;  4,2.38.62.63;  9,8.22;  12,99;  21,15;  23, 36.  39.  74. 154. 20f).  253. 277. 
291;  21,7;  H  8. 51.  55. 116. 139.  o&azIL5,15;  6,4.14.  paradis]!.  1,2').  rSlV. 
35, 14.  relit  I  4, 8.  rtcldduam  1. 1, 63.  ruamisal  IV.  6,  a5.  aang  I.  12,  25.  29; 
IV.  4, 41;  V.  23, 179.  «c4/^II.9,59.  «ci/III.  8, 11. 13. 47.  MrfpLl,2;  III.  7, 52  F. 
«efciilV.  14, 5.  ««rl.16,8;  11.6,2;  16,10;  m.1,19;  10,8,28;  11,7;  13,40; 
23,15;  24,7.13.55.75;  IV.1,53;  4,3;  12.26;  16,46;  26,31;  32,5;  V.  7,53; 
21,24;    23,6.117;    H  34.     «ez  I.  5,  28.     *i7a6ar  1.  1,  71.     «per  IV.  17,  9.     spor 

III.  7.  12.  sprahMs  IV.  23,  30.  suert  II.  9,  51 ;  IV.  17, 1.  21.  thing  I.  15, 40; 
n.  8,13;  9,58;  111.17,9;  V.  17, 26;  19,2.22.  dagathingV.  19,1.  thegan- 
kind  1. 14, 11.  thiot  I.  12,  31.  treso  I.  17,  63 ;  III.  7,  85 ;  IV.  7,  71 ;  35, 13.  38. 
42;     V.  4,  24;     17,  6.     thionoat  I.  2,  38.  50;     16, 12;     26, 14;     H.  1,  30;     24,  40; 

IV.  2,  16;  7,82;  11,30;  15,64;  V.  16,21;  20,102;  21,4;  H 17.  78.  ubü  II 
G,  22;  12,  91 ;  16,  35;  23,  29;  III.  26,  2.  ungimah  III.  8,  26;  24,  53;  IV.  19, 
19.»)  65;  22,33;  2r;,34.  tt//^lV.6,45.  wuertwaZ  IV.  18, 23;  IV.  28, 11;  V.  12, 
34.39.  wiie«ön  III.  18,61.01;  22,32  ww^rL19;  1.1,87;  8,3;  9,17;  16,25; 
19.24.25;  20.7;  27,34;  11.4,4  105;  7,17.29.51.52.59;  8,1;  9,88;  11,8; 
12,11;  13,9;  14,19.48.49  51;  16,14.40;  19,25;  ni.2,a3ö;  3,26;  6,9;  7,39; 
8,35;  9,17;  16,11;  17,49;  18,9.38.61;  20,2a  31.48.  79. 9a  127. 155.165;  22, 
24;  23,58;  25,33;  26,9;  IV.  1,30;  2,34;  3,11;  4,12.63;  6,41;  9,3;  11,13; 
12,43;  13,11;  15,9.18.20.40;  16,17.27;  18,2a41;  19,34;  20,2.39;  21,35; 
23,40;  21,27.16;  28,18;  29.58;  30,28;  33,10;  35,11.41;  36,4;  V.2,18; 
4,9.45.64  73;  5,1;  6,24.40.56;  7,aiO;  8,51;  11,6;  13,3;  14,26;  15,24; 
19,46;  20,31.73;  22,13;  23,262;  25,15.81  87;  H1Ö2.  wttozar  U.  14, 30;  III. 
4, 12. 24 ;  8, 28 ;  20, 25 ;  V.  1 1, 1 1.  uuerk  I.  5, 1 1 ;  II  9, 56 ;  18, 17 ;  IIL  16, 33 ; 
20,1.50;  IV.  11,26;  28,14.  uiiib  l.S,l;  20,28;  11.14,84;  19,3;  lU.  10,19; 
V.8,ai.41.  ttu?(7 1.  20, 32 ;  11.16,25;  IV.  8,  7. 14;  17,12;  18,25.  uutsduamh 
1,5;  21,16.  uuoroltlantU,  IS,  22;  111.22,51;  V.16,35  uuoroltthiot  IL  2,1; 
IV.  33, 2.  ttworn.  13,  4.  13 ;  15,27;  111.2,21;  3,6;  11,  la  16. 25;  IV.  31, 13; 
18,  7. 22;  V.  7, 66 ;  20,  &4.  uuuachar  IV.  7,  74.  uuuntar  1. 4, 80;  14, 22 ;  17, 16 ; 
19,20;  11.2,5;  3,7;  111.6,2;  13,44;  16,71;  20,42.56.158.160;  23,3;  IV. 
34,5;  36,7;  V.8,W;  12,32.85;  20,1.  zcicÄanl.  12, 18;  15,31;  17,15;  11.7, 
62;  8,53^  lü.  1,10;  6,49;  14,60;  20,66;  IV.  16,53;  V.  12, 1.  zomlll.18, 72; 
19,5;  IV.  17,25.  zutuall.  S, 23;  9,25;  11.22,27;  111.26,3;  IV.34,17;  V.1,7; 
11,14;    20,92;    23,119. 

5.  Der  dem  Nominativ  gleichfalls  identische  Vocativ  ist  belegt  dnrch: 


*)  Irrig  von  Graff  [Sp.  II.  s.  632]  als  Adjcctivum  erklärt. 
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Jcind  I.  r>,  Ifi;  17,  10. 10;  II  8, 13.  uuth  IL  8,  17;  III.  17,  53;  15, 35.  Gl; 
V.  7, 19.    uuuntar  V.  ß,  55. 

G.  Der  Instrumentalis  endet  bei  den  neutralen  a-StUmmen  wie 
bei  den  männliehen  in  der  Regel  auf  unbedingt  kurzes  ti.  Belegt  ist 
er  bei  neunzehn  Substantiven  durch  28  Beispiele: 

fiuruWA.n.  flrua^M 846;  III  U,48;  IV.  16, 40.  Äet7ttL80;  S44.  hindu 
1.20,16.  witia^uS46;  IV.  15,32.  Zetrful.28,3.  Zieftt«  V.  20,  72  VP.  meginuW. 
36,20VP.  «Iru  1.18, 21;  111.10,11;  IV.5,13VP.  «icrft4l.l,89.  Äpen* I V. 33, 28. 
thiamuduamulY.^2,b.  <ÄiV>nö«<ttI.  8,22;  IV.  13,42  VP.  mä t/t* IV.  5, 14.  wuLf- 
fanu  n.  11, 48;  DI.  25, 17  VP.  uuazaru  V.  1, 11.  vudru  IV.  19,  28;  IL  14, 72.^ 
uuehsälu  IV.  22, 4.    uuUduamu  IL  10, 6. 

Vereinzelt  ist  u  wie  bei  den  männliehen  Stämmen  [s.  s.  134] 
zu  o  abgeschwächt.  So  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
im  Reime  auf  harto  und  dadurch  veranlasst  fon  uiiorto  IL  23,  7  y  mit 
vvorto  IV.  30, 4  und  in  uvorto  V.  6,  13.  —  IV.  12,  46  in  dem  Satze 
ihia  mnatddti  theheino  mezzo  irknäti  IV.  12,  46  steht  selbst  ausserhalb 
des  Reimes  ein  Instrumentalis  auf  o,  dessen  sich  F  noch  öfter  [lloho  V. 
20,72.  «?ro  IV.  5, 13.  «A/onÖa^oIV.  13,42.  tma/awo  IIL  25, 17]  bedient. 
I.  4,  86  hatte  V  ursprünglich  mit  kindu  geschrieben,  der  Corrector  setzte 
aber  e  über  u,  änderte  also  den  Instrumentalis  in  den  Dativ,  den  auch 
PF  annahmen."  Vergl.  oben  bei  den  männlichen  a- Stämmen  s.  134  einen 
ähnlichen  Fall.  Dass  P  IV.  22,  26  bei  bismero  den  Instrumentalis  statt 
des  Dativs  in  VF  setzt  s.  oben  s.  158.  Ob  mit  nuärti  IL  14,72;  IV. 
1 9,  28  hieher  gehören,  oder  als  Dativ  von  undra,  das  neben  thaz  uudr 
besteht  [s.  unten],  aufzufassen,  ist  zweifelhaft.  Dagegen  in  dem  Satze 
thaz  ir  mih  lertut  harto  iues  selbes  uuorio  S  12  ist  uvorto  kein  Instru- 
mentalis, sondern  der  Genetiv  pluml  wie  durch  die  analogen  von  Graff 
übersehenen  Redensarten  nü  lern  ih  in  harto  kurzero  uuorto  II.  23, 1  und 
er  Itrta  sie  sconero  uuortoIIL  17, 4  völlig  ausser  Frage  gestellt  ist.  Ebenso 
ist  uuorto  in  dem  Satze  ioh  er  iro  uuorto  giloböt  uuerde  harto  L  1, 117 
sicher  Genetiv plural,  wie  aus  vielen  ähnlichen  Gonstructionen  zu  entnehmen 
z.  B.  biscoltan  ist  er  hdnlichero  uuorto  IV.  23, 1 1 ;  vergl.  IV.  15, 1 ;  13,  32 ; 
IL  4, 104;  II.  9,  2  u.  s.  w.  Vergl.  über  diese  Genetive  uuorto  bei  den 
Verben  suw-gen  [H.  9, 46],  bittu  [V.  25,  9],  lobon  [H.  10, 17;  LI,  107; 
V.  12,81.84],  betdn  [IL  21,  n],  Zerw.  [S  12;  IL23, 1;  IIL  17,4],  ^i- 
Zoi/6tt  [IV.  12,22],  *pncÄM  [IV.  13, 12;  L27,36],  gilovgnu  [IV A3, 32], 
drostu  [TV.  15,  1],  gibiuiu  [II.  4,  95;  IV.  8,  5],  gruazu  [H.  4,  104], 
breitu  [IL  9,  2],  refsu  [IIL  ^,  44],  githankon  [HI.  12,  27],  zellu  \I\. 
1,17;  111.17,26],  iiiterm  [111.19,14],  giuuarnon  [IV.  7, 23],  bisciltu 
[IV.  23,  ll]  u.  s.  w.  im  Glossar. 

Auch  goldo  in  dem  Satze  ingiatig  er  tho  skioro  goldo  garo  ziero 
1. 4, 19  ist  als  Instrumentalis  aufzufassen.  Man  beachte  indcss,  dass  0. 
IV.  9, 13  ziaro  mit  dem  Genetiv  verbindet,  und  iz  uuas  garo  zioro 
gtsfrcindfcro  stuolo  setzt.    Vergl.  hierüber  noch  im  Glossar. 
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7.  Der  Nominativ  plural  der  neutralen  a-Stämmc,  der  mit  ihm 
stets  gleiche  Vocativ,  sowie  der  Accusativ  plural  haben  das  ehemalige 
CasassufGx  sammt  Themavocal  ohne  Ausnahme  aufgegeben. 

Einige  Stämme  erweitern  bei  0.  wie  auch  sonst  im  Ahd.  im 
Plural  ihr  Thema  durch  -ir-,  das  dann  im  Nom.,  Voc,  Acc.  bei  feh- 
lendem Casnszeichen  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt.  Steht  in  der 
Stammsilbe  a,  wird  es  stets  umgelautet.  Diese  Themaerweiterung 
findet  sich  bei  0.  bei  den  Stämmen  grab,  lamh,  rind,  von  denen  die 
Formen  grtbir  [Nom.]  IV.  34,  3,  lemhir  [Acc]  V.  l5,  21,  rindlr  [Acc], 
grebiron  [Dat.]  IV.  26,  20;  34,  5  belegt  sind.  Img  stellt  Grafif  aus 
dem  Satze  uuio  thin  dinfil  ir  üzfaarun  [daemonia  eorum;  über  tV 
statt  iro  s.  unten  beim  Pronomen]  HI.  14, 53  einen  Plural  dittfiUr  auf. 
Vcrgl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  349.  323*  und  unten  bei  den  Partikeln. 

Belege  des  Nominativs: 

dtt«/J/ III.  14, 53.  /a2n.8,34;  9,95.  Änndl.  22, 15;  11.2,28;  14,32;  16, 
26;  19, 19 ;  H 138.  manohaubit  II.  24,  39.  muat  IL  24, 15.  mez  II.  9, 95.  thing 
L12;  1.23,45;  IV.  21,32;  V.12,43;  1,33;  9,37;  25,79.  uuä ffan IV.  U, IS. 
wuizzarfaz IL S, '21.  ttue?-fc 1. 27, 52 ;  n.13,18;  111.14,41;  22,17;  IV.6,6;  31,9; 
V.12,5.  uuetar lll.S,ll.  uuibl.22;iS\  m.10,7;  IV.  35, 23. 25. 39 ;  26,5;  V. 
4,9.  tiMorn.  1, 51 ;  2,16.36;  13,19;  17,29;  27,52;  II.  2. 31;  4,50;  14,56; 
15,3;  21,23;  24,27.30;  11110,36;  18,12.15;  22,52.57.65;  24,89;  IV.  18,28; 
18,36;  V.23,235.  Mui*n/arU.3,43;  V.1,39.  «cicAan 1. 2, 9 ;  111.1,5;  2,11; 
5,18;    9,3;    14,86;    26,1;    IV.  1,30. 

8.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch: 
kindiltn  IV.  13, 3  und  uutb  IV.  26, 29;   V.  4, 37. 

9.  Belege  des  Accusativs: 

baut  IV.  12,  64.  bein  IV.  26,  41.  brat  III.  6,^28 ;  7,  23.  86.  dcü  I.  3,  2.3. 
cfitt/o^  ni- 14, 87.  drc«o  II.  2, 18.  /ö2ll.8,42;  9,11;'  10,3.  /er«  1.1,44.  gadum 
1.27,67.  gtfangmjy.  houbit  lY.  20,1.  i4rL54.92;  1.2,56;  10,23.24.28; 
20,7;  H16.  iktnd  14,51;  20,5;  in.16,35;  16,41;  IV.26,33.  kindüin II. n, 21. 
knio  IV.  22, 25.  lachan  IV.  4, 32.  laut  I.  23, 32.  liohtfaz  IV.  33, 36.  manohoubit 
II.  6, 52.  muai  III.  15, 11.  scäf  IMl,  16 ;  V.  15, 9. 35.  spriu  1.  27, 65. 68.  suert, 
IV.  14, 13.  .  thing  U.  20, 5;  lU.  14, 92 ;  IV.  23, 37 ;  V.  16, 24 ;  H  64.  uuäffan  IV. 
37,7.  11«^  IV.  6, 47.  «ttcrik  1.4, 62;  7,10;  11.20,3;  111.20,13;  22, 37.  39  59. 61 ; 
26,20;  IV.  2, 31;  5,60;  29,25;  V.20,26;  H  14.  60.  tiwf 6 IV.  26, 29 ;  V.4,37. 
uuorolialtar  II.  9,  21.  uua^oltthing  H 120.  imort  I.  2,  33;  13,  2. 13.  17 ;  21, 9; 
24,13;  11.7,15;  14,36;  111.4,29;  17,24;  18.22;  24,33;  IV.  17,21;  19,9; 
V.4,60.  iittWiiterII9,21;  7,72;  111.1,2;  2,12;  12,19;  16,71.72;  IV.1,19; 
1,  30;  V.  5, 14.  zeichan  II.  23,  25;  UL  14,  51 ;  V.  17,  27.  zerubtm  IV.  33,  34. 
zu(g  IV.  3,  22. 

10.  Der  Genetiv  plural  endet  bei  den  neutralen  a- Stämmen  wie 

bei  den  männlichen  auf  kurzes  o,  vor  dem  der  Themavocal  stets  fehlt. 

In  F  begegnet  einmal  IV.  5,  57  die  Endung  e   [uuerche] ,  die  offenbar 

durch  Abschwächung  aus  älterem  o  entstanden  ist,   und  daher  nicht 

als  Schreibfehler  aufgefasst  zu  werden  braucht. 

Belege  finden  sich: 

ftamo  1.13, 10.     6r(/to  in.  6, 54.    /azzo  IL  9, 19.     //arwo  I.  5, 12;     IV.  29, 33. 

11* 
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?flro  1.4, 40;  10,2;  22,1;  11.11,37;  III.  4,  IC.  17;  15,14;  18,55.  kindo  1.4,9, 
42;  20,^30.  Zc«do  V.  23,  17.  /lo/i/'o  V.  22,  5.  7WMato  V.  23,  223.  Ä£??to  IV.  19,  4. 
i/tin^ro U.  14,78;  23,28;  IV.  22, 2;  V.17,37.  thioiol.  1,11;  V.6,51.  thriosezzo 
1I.'8,38.  wwcr^to  II.  6, 50;  12,89;  17,24;  20,6;  111.14,43;  lV.5,57VP;  III. 
26, 46;  H  36.  uuibo  1. 5, 16 ;  III.  23, 24;  IV.  27, 1.  uuorto  1. 1, 107.  117;  '  2, 8; 
4,70;  12,6;  13,22;  17,30;  18,4  5;  21,12.15;  22,35.37;  23,57;  24,3;  25,4; 
27,36.44^;  11.1,4;  2,  .33;  4,69.03.95.104;  9,2.4(i.  57. 93;  10,17;  12,21.58; 
14,73.82;  21,16.17;  23,1;  111.8,44;  12,27;  13,12;  17,4.26;  19,11.14;  2a 
162;  24,12;  IV.  1,36.17;  5,8;  7,23;  8,5;  12,14.22;  13,12.32.3»;.  14,3; 
15,1.8;  19,14;  23,11.29;  29,21;  31,6;  V.7,48;  9,14  25.53;  10,9;  12,1. 
81.84;  15,37;  16,12;  21,1;  H  37. 137.  uuolk(mol.r),ii',  V.  7,40.  zetekanoU 
11,32;    V.  16,35. 

11.  Der  Dativ  plural  endet  bei  den  neutralen  wie  bei  den  mUnn- 
lielien  a- Stämmen  auf  -7i,  vor  dem  wie  dort  der  Themavocal  in  der 
Kegel  zu  o  gescbwüeht  worden  ist,  sieh  aber  auch  wieder  als  e,  und 
in  F  auch  als  u  findet,  [s.  oben  s.  138.]  e  steht  bei  seren,  das  sich 
II.  23,  24  in  allen  Handschriften  findet  und  ausserdem  bei  lachanen  I. 
11,  30  und  uuorienn.  9,  74;  14,  S8;  III.  2,  10  in  F.  —  leiden,  das  V. 
7,  25  in  V  geschrieben  war,  hat  der  Con-eetor  in  leidoji  gebessert. 
Zweimal  gewährt  F  den  Themavocal.  in  der  Schwächung  «,  vuolkofnm 
IV.  7,40,  miorinn  I.  17,  3H  und  GraflF  hätte  also  nicht  behaupten  sollen, 
dass  bei  0.  nur  on  vorkommt. 

uuolkon  in  dem  Satze  er  qtdndt  in  uuolkon  ßlu  hoho  I.  13,  38, 
das  Graff  [Sp.  I.  s.  79G]  unter  den  Dativ  vvolkonon  stellt  mit  dem 
Bemerken,  ist  auch  so  uuolkon  zu  nehmen?  gehurt  nicht  zu  dem  voca- 
lischen  Neutrum  vvolkan  [Thema  tinolkcina]j  sondern  zu  einem  sonst 
im  Ahd.  allerdings  nicht  stieng  beweisbaren,  aber  aus  dieser  Form 
jedesfalls  aufzustellenden  cousonantischen  Masculinum  uuolko  oder  Femi- 
ninum nuolka  [Thema  uuoJkan  oder  mtolkön],  wobei  nicht  zu  über- 
sehen, dass  manche  Formen  z.  B.  vuolkono  [miolkmo],  Acc.  sing. 
unolkun  ebenso  gut  zu  dem  cousonantischen,  als  zu  dem  vocalischen 
Stamm  gehören  können.  Durch  dieses  ZusammentreiTen  eines  vocalischen 
und  cousonantischen  Stammes  in  manchen  Formen  war  Verwechslung 
und  Übergang  der  Grundform  ana  und  aw,  die  wir  auch  sonst  treffen, 
bedingt  und  erleichtert.     Über  grehiron  s.  oben  s.  163. 

Belege  finden  sich: 

6aw<o/il.l,90;  111.12,41;  IV.  19,4;  22,14;  IV.27,8;  V.1,4.  buachonl.l. 
4.87;  19,2.];  11.2,31;  4,94;  9,18;  10,15;  lU  1,25;  IV.1,33;  6,2;  28,1;  V.11,3; 
23,123;  H  25  38.40. 105.  /yiVyo^o/i  IV.5,23.  ^iw<?/onIV.37,40.  Äo)-won  II.  9, 60. 83. 
houbiton\ri,lC^\  8,17.21*.  tamw  127,28;  11.4,43.  iwÄp/;»on.  1. 18, 22 ;  IL  9, 28; 
V.9,20.  kindonh^\\  1.3,11;  U.22,37;  20,28;  m.10,34;  IV. 24, 32.  komonl, 
28,10.  /örÄanon  111  24,102;  L11,35VP.  /an^on  II. 3, 18.  Ze?Won V.  7, 25.  Uohtfazzon 
IV.16,15.  /f5??owlI.16,27.  mim^on III. 22, 41.  ««in/7071  V.  25, 96. 104.  simbolonLli^. 
81 ;  IV.  29, 56 ;  II 163.  sceltumrton  H  9, 86 ;  IV.  30, 2.  sperori  I- 1 ,  ^4 ;  IH.  26, 
44;  IV.  16, 19;  V.4,  14  suertonl.l,H:i',  19,10;  20,17;  m.26,44;  IV.  16, 19; 
17,20.     fhiJtgfm^}4',    1.3,44;     11.14,1;    111.18,1;     14,98;    20,22.94;    IV.  16, 2; 
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20,16;  28,23;  V.e,tlO;  9,6.42;  ¥.19,11.19.55.63;  23,10.42.  thorfonlX. 
31, 15.  uuäffanon  1. 1, 82 ;  20, 3;  IV.  16, 16.  uiierdon  IV.  2, 15.  uuerkon  L  25. 
aO;  1.1,54;  2,45;  23,13.28;  28,12;  U.4,88;  14,88;  23,11;  24,,-3();  111.9,2; 
5,14;  14,114.115;  17,60;  24,91;  IV.1,22;  7,72;  34,16;  V.25,25;  1130. 
nizf^rm  1.6, 7;  111.6,40;  24,105;  IV.  37, 19;  V.4,36.  uuortonl.},SS;  3,46; 
17,35;  19,10;  23,19.30;  27,14;  11.2,30;  4,88;  5,  .5.  23;  7,14;  8,16;  12,6; 
15,21;  23,24;  24,10;  111.3,28;  12,41;  15,40.42;  16,26.48  74;  17,1.5;  18, 
1.1112;  20,7.70.87.186;  23,42;  24,80.91.97.108;  IV.  8, 3;  12,48;  13,37. 
40;  15,43;  16,1.19;  20,15;  22,34;  23,24;  27,27;  30,19;  36,2;  37,26; 
V.2,2;  7,59;  8,24;  9,40;  13,4;  16,18;  20,44.65.96;  25,90;  H7,38VP; 
U.  9,  74  VP;  UI.  2, 10  VP;  U.  14,  88  VP.  uuolkonon  IV.  19,  54 ;  IV.  7,  40  VP. 
uuün/aron  m  6,  7 ;    V.12,3     zcicÄ^non  III.  15,20;    20,  la');    25,8. 

2.  Auch  hier  kann  das  Gesclilcelit  zweifelhaft  sein,  wenn  Nomi- 
nativ oder  Aceusativ  phiral  nicht  belegt,  oder  der  Nominativ  oder 
Accnsativ  singuIar  nicht  mit  einem  Artikel,  flecticrten  Adjectiv  oder 
Pronomen  verbunden  ist  [vergl.  oben  s.  140].  Dass  im  einzelnen  selbst 
iinflectiertes  Adjcctivum  das  Geschlecht  beweisen  kann,  ist  klar.  8o 
folgt  das  Neutnim  von  glthig  unzweifelhaft  aus  dem  H  56  vorkommen 
den  attributiven  guat,  weil  0.  im  Aceusativ  nur  beim  Neutrum  das 
attributive  Adjectiv  ohne  Flexion  verwendet  [s.  unten]. 

Kein  Geschlecht  ist  belegt  bei  den  als  a- Stämme  feststehenden: 
aipiJi,  adal,  dz,  haiTi,  heJi,  hekin,  hisiner,  gidrog,  ei,  eigan,  er,  feld, 
fd,  ferah,  fidtar,  gaman,  garn,  gelt,  anagin,  gold,  giziug,  Mr,  heim, 
huar,  kiilt,  kvpfar,  lastar,  legar,  liod,  louh,  luag,  manddt,  megin, 
mein,  melo,  metar,  nwrd,  opliar,  rad,  rc,  reht,  ref,  ruadar,  sunt, 
8tz,  simhol,  salz,  gisceid,  seil,  sekil,  sib,  sper,  spor,  ikorf,  uuagenesf, 
uiterd,  vuinkil,  uuolkan,  mmachar,  zeso,  zutg. 

Der  Gebrauch  in  allen  anderen  oder  wenigstens  den  dialectisch 
verwandten  ahd.  Denkmälern,  sowie  die  Vergleichung  der  venvandten 
Sprachen  behebt  indess  auch  hier  in  den  meisten  Fällen  alles  Bedenken 
über  das  anzusetzende  Geschlecht.  Vergl.  oben  s.  140.  2.  —  Unzweifel- 
haft ist  daher  das  Neutrum  bei  dz,  hmm,  heh,  hckin,  ei,  eigan,  er, 
fei,  feld,  ferah,  garn,  gold,  gidrog  [ahd.  stets  neutral  und  wolil 
auch  mhd;  das  mhd.  WB.  giebt  ITI.  10(>  das  Masculinum  an,  docli 
beweisen  die  angeflihrten  Stellen  das  Geschlecht  nicht],  hnar,  hdr, 
kuphar,  krüt,  lastar,  legar,  liod,  viegin,  melo,  metar,  mord,  ophar, 
re,  ref  [href  aus  Sg.  242  als  Glosse  zu  uteres  ist  unbedingt  Nom. 
plur.  und  also  Beleg  des  Neutrums;  Grimm,  Gramm.  III.  s.  40G],  rad, 
rehtj  ruadar,  sj/er,  spor,  salz,  seil,  sib,  thorf,  uaerd ,  itnolkan,  die 
allenthalben  im  Ahd.  und,  wo  sie  überhaupt  belegt  sind,  auch  in  den 
venvandten  Sprachen  nur  als  Neutra  begegnen. 

loub  ist  im  Ahd.  in  allen  Denkmälern  entschieden  neutral  [Sp.  IL 
s.  65],  und  unter  den  verwandten  Sprachen  macht  nur  die  gothische 
eine  Ausnahme,  die  es  als  Masculinum  auflfasst  [Schulze,  Glossar,  s.  102; 
Grimm,  Gramm.  III.  s.  411].    Auch  luag  begegnet  ahd.  nur  «als  Neutrum 
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[Sp.  IL  8. 129]^   und  es  kann  dagegen  nicht  schwer  in  die  Wagschale 
fallen,    dass   es   mhd.   auch   als  Masculinum   erscheint   [mhd.  WB.  I. 
s.  1052],  —  Ebenso  findet  sich  gilt  im  Ahd.  nur  silchlich,  und  begegnet 
erst  mhd.   [mhd,  WB.  I.  s.  522]   als  Masculinum   [Grimm,  Gramm.  IIL 
8.  551],   es  kann  also  über  dessen  Ansatz   gleichfalls   kein   Zweifel 
obwalten.    Auch  alts.  ist  gelt  ein  Neutrum.    GrafiF  setzt  es  wohl  nur 
als  Neutrum  an,    erklärt  aber  in  dem  Satze  gdt  Jiln  follon  V.  35,  48 
im  Widerspruch  damit  follon  als  Acc.  sing.  masc.  [ob  diese  Endung  (m 
durch  Assimilation  entstanden,  wird  nicht  gesagt],   statt  als  Accusativ 
vom  Substantiv  foUo.  s.  unten.    Das  hier  stehende  ßln  follon  begegnet 
ebenso  IIL  14,  115,    wo   die   adverbiale  Redensart  unzweifelhaft.  — 
anagin  braucht  Tatian,   was  GrafiF  in  Anbetracht  der  nachstehenden 
Beispiele  anagin,    fhaz  ich  iu  sprichu  131,  9;    thisiu  allin  anagin  sint 
.^ero  145.5,  nicht  hätte  bezweifeln  sollen,  nur  als  Neutrum  und  auch 
in  den  Pariser  Glossen  ist  initia  zweimal  durch  anagin  [Diut.  I.  s.  180. 
227]  erklärt.    Dadurch  steht  das  Neutrum  für  das  Ahd.  und  namentlich 
fiir  0.,  der  das  Wort  nur  einm«al  [IL  1, 11]  im  Nominativ  Singular  bietet, 
fest.    Ursprünglich  hatte  V  anaginni,   das  sonst  gleichfalls   begegnet, 
geschrieben,   der  Corrcetor  kratzte  aber,  wie  mir  scheint,   wegen  des 
darauf  folgenden  ni  [then  anaginui  ni  fuaril]  das  ni  aus,    und  stellte 
anagin  her.     P  behielt   aber  anaginni  bei.  —    wm,   für  das   Graff 
[Sp,  IL  s.  780]  gar  kein  Geschlecht  ansetzt,  braucht  Notker,   der  allein 
das  Geschlecht  belegt  [Boethius.  ed.  GraflF.  s.  133.    daz  mein  ze  spre- 
chenne  ist,   9iteltt  ein  ze  dtnchenne;  ibid.  s.  14   und  Psalmen  ist  kein 
(Jeschlecht  belegt],  als  Neutrum,   womit  auch  das  altnonvegisch- islän- 
dische [Egillson,  Lexikon  pocticum  antiq.  linguae  septentrionalis.  pag.  556] 
neutrale  mein,  und  das  angelsächs.  man  [Boutei-weck,  Glossar,  s.  207] 
stimmen.    Dass  es  mhd.  gewöhnlicher  als  Masculinum  vorkommt  [mhd. 
WB.  IL  8.  105],  kann  hiegegcn  nicht  beweisen.  —   Ziemlich  sicher  ist 
auch  das  Geschlecht  von  sant.    Notker  sagt  im  Cant.  Moys.  [Hattemer. 
IL  209']  in  einer  von  Graflf  übersehenen  Stelle   nnde  dannan  beuuarf 
sie  daz  sant    [Psalm  77   bei  mcrresant    [Hattemer  275**]    und  Tatian 
43.  2  ist  kein  Geschlecht  belegt],  und  nach  dieser  Stelle  darf  wohl 
auch  für  0.  ein  neutrales  sant  um  so  mehr  angenommen  werden,   als 
auch  das  angels.  sant  [Beowulf  424.  3788;  Caedmon  3399]  nur  sächlich 
gebraucht  wird.    Wenigstens  zu  beachten  ist  aber,   dass  nicht  nur  im 
mhd.  ther  sant  beinahe  ausschliesslich  im  Gebrauche  ist  [Grimm,  Gramm. 
IIL  8.  379],   sondern  auch  schon  im  Ahd.  Beispiele  vom  Masculinum, 
wenn  auch  in  späteren  oder  mit  0.  sonst  nicht  zusammenstimmenden 
(iucllcn  sich  finden  [Sp.  VI.  s.  257].  —    hismer  findet  sich  in  den  der 
Sprache   O's  verwandten   Rcichcnauer   Glossen    [Diut.  I.  s.  501.'*]    als 
NiMitrum,    muss   also   hier    unbedingt    ebenso    angesetzt    werden.   — 
nhuh,   das  bei  0.  stets  nur  im  Acc   sing,  vorkommt,   ist  gleichfalls  in 


Stämme  auf  a,  deren  Geschlecht  zweifelhaft.  167 

den  Reidienauer  Glossen  [Diut,  I.  s.  208^']^  wo  probra,  crimina  durch 
abuh  flbersetzt  ist,  ein  Neutrum.  Damacli  mnss  es  auch  für  0.  ^is 
Neutrum  aufgefasst  werden ,  was  auch  schon  aus  seinem  Verhältniss 
zum  Adjectivum  ahuhj  zu  dem  es  sieh  gerade  so  verhält  wie  thaz 
gmt,  thaz  ttlil  u.  s.  w.  zu  den  entsprechenden  Adjectiven,  erhellt.  — 
Das  Geschlecht  von  sez,  das  weder  bei  0.,  der  es  nur  im  Nom.  sing. 
[I.  5,  28]  und  Dativ  [V.  18,  7]  verwendet,  noch  auch  sonst  im  Ahd. 
belegt  ist  [Sp.  VI.  s.  302],  folgt  sicher  aus  dem  neutralen  Gebrauch 
der  Composita  biaez,  ginez. 

Auch  das  nur  einmal  IV.  7,  74  vorkommende  xinnachar,  dessen 
Geschlecht  sonst  schwankt,  sowie  das  nirgends  im  Ahd.  [mhd.  vnlter 
s.  Haupt  zum  Engclhart]  vorkommende  ftdtar,  das  bei  0.  nur  den 
Gen.  sing,  belegt,  sind  fiir  0.  jedesfalls  als  sächlich  anzusetzen,  da 
er  mit  Ausnahme  von  idmavy  das  er  als  Mascnlinnm  und  Neutrum 
gebraucht  [s.  unten],  alle  mit  -ar  gebildeten  Substantiva  [altar, 
titar,  finstar,  kupfar,  lastar,  legar,  melar,  ophar,  ruadar,  silabar, 
uuazar,  wietar,  nnuntar]  ausschliesslich  sächlich  verwendet,  —  gizing, 
das  sonst  im  Ahd.  [andere  Zweige  belegen  es  nicht]  theils  als  Mascu- 
iinum,  theils  als  Neutrum  vorkommt  [Sp.  V.  s.  012],  scheint  bei  0. 
neutral.  Dahin  weist  jedesfalls  der  sächliche  Gebrauch  in  den  schon 
ödcTH  angezogenen,  theilweise  verwandten  Reichenauer  und  auch  in 
den  Junianischen  Glossen.  Ob  aber  bei  0.  nicht  etwa  ein  ta- Stamm 
galt,  der  in  denselben  Glossen  neben  dem  a- Stamme  erscheint,  ist 
unbestimmt.  Die  stets  im  Reime  SLufgiuuoti  vorkommende  Form  glzivgon 
[1. 1,65;   V.  23, 121]  kann  nämlich  zu  beiden  gehören. 

Überhaupt  unbelegt  ist  das  Geschlecht  des  nur  in  adverbialen 
Redensarten  und  bei  0.  nur  im  Dativ  vorkommenden  zeso.  Es  darf 
indess  mit  Bezugnahme  auf  ähnliche  aus  Adjectiven  gebildete  Sub- 
stantiva [vergl.  oben]  unbedingt  neutral  aufgefasst  werden,  was  wohl 
auch  bei  hdm  und  seinem  Compositum  inJieim,  von  denen  das  erstere 
meist,  das  letztere  überhaupt  nur  in  adverbialen  Redensarten  in  eigent- 
lichen ahd.  Denkmälern  [Sp.  IV.  s.  946]  vorkommt,  geschehen  darf.  In 
der  Genesis  [Fundgruben  U.  s.  75.  v.  14]  steht  unzweifelhaft  neutral  duo 
ih  bigab  fiitii  heim,  und  ein  weiteres  Beispiel  steht  in  Leysers  Predigten 
[Glossar.  Artikel  heim;  vergl.  mhd.  WB.L  s.  653],  womach  wohl  auch 
für  0.  und  das  Ahd.  überhaupt  ein  neutrales  heim  vermuthet  werden 
darf,  auf  welches  auch  das  altsächs.  Mm,  das  mir  gleichfalls  ein  Neu- 
trum scheint  [vergl.  jedoch  Schmeller,  Glossar,  s.  54],  weist.  Nicht  zu 
übersehen  ist  aber  freilich  \vieder,  dass  hdm  im  Angels.  ein  Mascu- 
Hnum  [Bouterweck,  C«aedmon.  II.  s.  150;  Kemple,  translation  of  Beowulf, 
Glossar.  Artikel  hdm]y  und  dass  auch  im  Gothischen  haims  im  Plural 
männlich  flectiert  [Gabclcntz,  Grammatik.  §.  77],  womach  es  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  303  durchweg  als  Masculinum  auffiisst. 
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Mit  ziemlicher  Sicherheit  kann  auch  adal  hieher  gezogen  werden^ 
dessen  Geschlecht  im  Ahd.  fvergl.  Sp.  I.  s.  142]  gleichfalls  nicht  belegt 
ist.  Der  Gebrauch  im  Mhd.  [mhd.  WB.  L  s.  7^  Grimm,  Gramm.  HL 
s.  508],  kann  hierüber  allerdings  eben  so  wenig  entscheiden,  wie  in 
anderen  angeftihi-ten, Fällen,  indem  das  Geschlecht  wechseln  konnte, 
wie  auch  anden^'ärts  ein  Übertritt  vom  Masculinum  ins  Neutrum  und 
umgekehrt  wirklich  stattfindet.  Es  spricht  für  das  Neutrum  wenig- 
stens in  der  Sprache  O's  aber  der  Umstand,  dass  0.  Substantiva 
auf  -al,  z.  B.  uuehsul,  seJal  im  Gegensatz  zu  anderen  Quellen,  welche 
sie  daneben  auch  und  zum  Theil  sogar  gewöhnlicher  als  Masculina 
gebrauchen,  in  der  Regel  neutral  setzt.  Auch  Tatian  sagt  nur  thaz 
sadal,  thaz  vuehsal  [s.  66.  5].  GraflF  [Sp.  I.  s.  715]  folgert  das  Neutrum 
von  uuehsal  nur  aus  Gl.  K.  und  zu  Can.  4,  wo  sich  ein  Acc.  plnr. 
uuehsal  findet.  Dass  aber  auch  0.  und  Tatian  uxtdisal  ausschliesslich 
neutral  gebrauchen,  ist  ihm  entgangen.  —  Auch  aekil  wird  hieher  ge- 
hören. Wohl  finden  sich  nicht  pur  überhaupt  im  Ahd.  beide  Geschlechter 
[Sp.  VI.  s.  73],  sondern  auch  Tatian  wechselt  mit  Masculinum  und 
Neutrum.  125,  5  steht  sitme  utiänttm,  vuanta  sekil  habeta^  qui- 
dam  putabant,  quia  loculos  habebat;  25  aber  heisst  es  gtbet  eU- 
mosynam,  tuot  tu  secila,  ihie  ni  oltent,  facite  vobis  loculos,  qui  non 
veterascunt.  Weil  aber,  wie  bemerkt,  0.  das  Neutrum  bei  Substantiven 
auf  al  [il]  begünstigt,  darf  auch  stkil  hieher  gebracht  werden.  —  Auch 
bei  uuinkU  sind  sonst  beide  Geschlechter  belegt  [Sp.  I.  s.  720] ,  nach 
dem  eben  angeführten  Gesichtspunkte  aber  darf  es  gleichfalls  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  bei  0.  als  Neutrum  aufgefasst  werden. 

Auch  fllr  das  Geschlecht  von  ganian,  das  bei  0.  etliche  Male  im 
Dativ  und  einmal  im  Instrumentalis  vorkommt,  findet  sich  im  Ahd.  kein 
Beleg  [Sp.  IV.  s.  206].  Mhd.  schwankt  das  Geschlecht  [mhd.  WB.  I.  s.  460], 
doch  findet  sich  in  den  Quellen  der  älteren  Periode  nur  das  Neutrum, 
woraus  wohl  gefolgert  werden  darf,  dass  das  Neutrum  früher  allein  herrschte 
und  das  Masculinum  erst  allmählich  eindrang.  Nach  diesem  Gesichtspunkt 
darf  auch  für  0.  mit  ziemlicher  Sicherheit  das  Neutrum  angesetzt  wer- 
den, das  auch  im  Angels.  [Grein.  I.  s.  366]  wieder  begegnet. 

uuegenest,  das  bei  0.  einmal  im  Dat.  sing.  III.  14,  90  vorkommt, 
und  auch  sonst  im  Ahd.  kein  Geschlecht  belegt  [Sp.  11.  s.  1103],  darf 
nach  dem  Gebrauche  im  Altnorwegisch -Isländischen  [in  anderen  ver- 
wandten Sprachen  kenne  ich  das  Wort  nicht]  gleichfalls  als  Neutrum 
angenommen  werden.  Vergl.  Egillson,  Lexikon  poeticum  antiq.  ling. 
sept  Artikel  nest.  —  Edda  Saemundar.  Hafiiia  1787.  2.  Band.  Glossar. 
Artikel  vegnest. 

Für  giskeid,  das  zweimal  [IV.  20,  27 ;  V.  22,  8]  im  Nominativ  vor- 
kommt, das  Geschlecht  aber  nirgends  belegt,  kann  das  Geschlecht 
mit  einiger  Sicherheit  nicht  angesetzt  werden,    und  es  wurde   daher 
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als  nnsicher  doppelt  anfgeillhrt  und  mit  [nentr.?  masc?  a- Stamm] 
bezeichnet.  Die  Analogie  ähnlicher  bei  0.  vorkommender  Substantiva 
als  giduing,  gisliz,  giscrib  u.  8.  w.,  deren  Geschlecht  feststeht,  scheint 
allerdings  ftlr  das  Neutrum  zu  sprechen,  allein  zu  beachten  ist,  dass 
ähnliche  Bildungen  auch  entschieden  als  Masculina  vorkommen  z.  B. 
givvant  [vergl.  oben  s.  142],  gikeiz,  gldaiich  u.  s.  w.  —  Unbestimmt  muss 
auch  bleiben,  welches  Geschlecht  dem  allenthalben  nur  mehr  in  adver- 
bialen Redensarten  vorkommenden  stmhol,  auf  das  simbolon  zurückzu- 
führen ist,  eigen  war.  Wahrscheinlicher  scheint  das  Neutrum,  worauf 
auch  schon  das  angels.  simbel,  das  hiemit  wohl  in  Verbindung  zu 
setzen  ist  [Gramm.  111.  s.  128],  hinweist.  Aus  dem  Alts.,  wo  dieses  Ad- 
verbium gleichfalls  vorkommt  [Schmeller,  Glossar,  s.  97]  ergiebt  sich 
fbr  das  Geschlecht  kein  Anhaltspunkt.  Es  wurde,  als  zu  un  icher, 
gleichfalls  unter  den  Masc.  und  Neutren  mit  [neutr.?  masc?  a- Stamm] 
aufgefiihrt. 

Auch  mandät  endlich,  das  bei  0.  nur  einmal  pV.  11, 12]  im  Acc. 
und  sonst  im  Ahd.  nirgends  begegnet,  glaube  ich  hieher  ziehen  zu 
dürfen.  Grimm  schwankt  [Gramm.  III.  s.  560]  zwischen  Masc.  und 
Neutr.,  ,Graff  macht  es  sich,  wie  nur  zu  oft,  bequem,  und  unterlägst 
[Sp.  IT.  s.  816]  jede  Angabe.  Ich  leite  es  nämlich  direct  von  dem  latei- 
nischen mandatum  ab,  und  bemerke,  was  an  einer  anderen  Stelle  aus- 
führlicher dargelegt  werden  wird,  dass  entlehnte  Wörter  das  ihnen 
eigene  Geschlecht  in  der  Regel  beibehalten  [s.  oben  s.  143  und  vergl. 
Grimm,  Gramm.  III.  s.  557].  Die  Fusswaschung  [ablutio  pedum,  quae 
fit  in  Coena  Domini]  hatte  nach  den  Einsetzungsworten  Cliristi  [Joh. 
13,  14]:  Mandatum  novum  do  vobis,  ut  diligatis  invicem,  sicut  dilcxi 
vos,  welche  hiebei  gesungen  werden,  schon  in  den  ältesten  Zeiten  den 
Namen  mandatum  [vergl.  Du  Gange,  Baseler  Ausgabe  1762.  II.  s.  217.] 
und  diesen  kirchlich  angenommenen  und  festgesetzten  Namen  [post 
denudationem  altarium  hora  .competcnti  facto  signo  cum  tabula  con- 
veniunt  Cleriei  ad  faciendum  mandatum  heisst  es  im  Missal.  Romanum] 
scheint  mir  0.,  wo  er  die  Fusswaschung  mit  den  Worten  er  stuant  yr 
themo  nuiftse  tho  zl  themo  dbande,  legita  bfn  giunäli,  er  in  mandät  ddti 
erzählt,  mit  unverändertem  Geschlechte  beibehalten  zu  haben.  F,  wel- 
ches geradezu  mandatum  setzt,  hat  es  sicher  so  aufgefasst.  Schon  im 
zwölften  Jahrhundert  aber  in  der  Genesis  [Fundgr.  II.  31.  45]  sagte 
man  diu  maudäte  [vergl.  auch  mhd.  WB.  II.  s.  51].  Das  Geschlecht 
hat  sich  also  hier  wohl,  wie  in  vielen  ähnlichen  Wörtern  geändert 
[vergl.  aber  Grieshaber,  Predigten.  II.  127,  wo  das  Wort  noch  neutral 
gebraucht  ist],  und  der  Wechsel  stand  vielleicht  in  Zusammenhang  mit 
dem  verdunkelten  Bewusstsein  von  der  Entlehnung  des  Wortes,  in  dem 
man  ddt  vermnthete.  Dass  aber  auch  schon  0.,  der  das  Wort  wohl  direct 
aus  der  lateinischen  Vorlage  aufnahm,   das  Geschlecht  des  entlehnten 
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Wortes  geändert,  und  es  gleicMalls  weiblieh  gebraucht  habe,  ist  sehr 
unwahrscheinlich. 

Oder  sollte  mandät  kein  Fremdwort,  sondera  wirklich  eine  deutsche 
Composition  mit  dät,  und  aufzulösen  sein  in  man-ddt,  die  That,  Hand- 
lung eines  Mannes,  Lehensmannes  oder  Dienstmannes,  die  That,  wie 
sie  sich  nur  für  den  Lehensmann,  aber  nicht  für  den  Lehensherrn 
geziemte,  eine  That,  die  der  Lehensträger  dem  Lehensherrn  thun  soll, 
nicht  aber  umgekehrt.  Diese  Annahme  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit, 
wenn  man  ins  Auge  fasst,  dass  Petrus,  als  die  Reihe  an  ihn  kam,  die 
Handlung  wehrte,  indem  er  gerade  auf  das  Verhältniss,  in  dem  er  als 
Lehensmann  zu  Christus,  dem  Lehensherrn,  steht,  nachdrücklich  hin- 
weist, ist  druhtin,  qnad,  gllumplth,  thaz  thu  nü  tmasges  mih,  ist  es 
schicklich,  dass  du  eine  so  niedrige  That,  die  sich  nur  fiir  einen 
Lchensmann  ziemt,  also  eine  man-dät  an  mir  verrichtest,  —  inti  ih 
hin  eigan  scalk  thin  [also  man,  für  den  sich  eine  solche  Handlung 
schickt],  tM  bist  hfrero  jninf  Dass  sich  0.  das  Verhältniss  der  Jün- 
ger zu  Christus  als  das  von  Lehensleuten  zum  Lehenshemi  dachte, 
ist  bekannt  und  s.  79  in  meiner  Ausgabe  auseinandergesetzt.  Die 
Composition  bietet  weder  nach  Form  noch  nach  Inhalt  etwas  AufTallen- 
des,  und  ganz  analoge  Beispiele  linden  sich  auch  sonst.  Wie  hier 
manddt  eine  einem  Lchensmann  zukommende  Handlung  bedeutet,  so 
steht  altnorwegisch  -  isländ.  mannlöt,  facinus  forti  viro  dignum,  und 
andere  Beispiele  aus  dem  Ahd.  und  den  verwandten  Sprachen  stehen 
Grimm,  Gramm.  H.  s.  468.  z.  B.  man-dream  aus  Beowulf  u.  s.  w.  Das 
altnorwegisch  -  isländische  mann-dädh  [Egillson,  Lexikon  pofet.  ling. 
sept.  s.  547]  stimmt  der  Bildung  nach  vollständig,  man  ist  aber  hier 
nicht  im  Sinne  von  Lehensmann,  die  man  im  altnorwegischen  gleichfalls 
hat,  sondern  als  vir  genommen,  daher  entwickelt  sich  die  Bedeutung 
facmus  viri  egregii,  i.  e.  virtiis,  was  mandät  selbst  bei  0.  heissea 
könnte,    s.  noch  im  Glossar. 

Bei  zmg  ist  auf  keinen  Fall  mit  Graff  an  ein  Mäsculinum  zu 
denken  [Sp.  V.  s.  729],  denn  das  Neutrum  ist  sowohl  durch  Belege  aus 
Tatian,  als  auch  durch  den  übereinstimmenden  Gebrauch  in  verwandten 
Sprachen  [Grimm,  Gramm.  HL  s.  411]  gesichert. 

3.  Einige  Substantiva  kommen  wirklich  in  beiden  Geschlechtern 
vor,  das  vielleicht  schon  bei  einigen  vor  den  eben  untersuchten  gegolten 
hat.    Vergl.  oben  s.  .143.  3. 

1.  iJwz  folk  —  ther  folk.  Eigentlich  gesichert  ist  das  Neutrum 
nur  durch  die  Stelle  HL  15,  21  [ioh  ovh  ihaz  folk  irstwinti  u.  s.  w.], 
doch  werden  auch  die  Stellen  tlwmo  folkal\l,2i)y  120.  Acc.  folk  [ohne 
Artikel]  V.  6, 4.  Dat.  plur. /oZcÄonIIL9.  2,  die  das  Geschlecht  unent> 
schieden  lassen,  auf  das  neutrale  Substantiv,  das  überhaupt  weitaus 
häufiger  ist,   als  das  Mäsculinum  [Grimm,  Gramm.  HI.  s.  473]  zurück- 
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ziiftihren  und  nicht  von  dem  erat  allmählig  vordringenden  ihcr  folk, 
das  0.  nnr  zweimal  und  wie  es  scheint  mit  Beziehung  auf  das  israeli- 
tische Volk  [III.  25, 27 ;   26, 29]  gebraucht,  herzuleiten  sein. 

2.  thaz  idmar  —  tker  idmar.  Zweimal  [Acc.  t^^mar  I.  20,  12; 
111.24,69]  ist  dieses  Substantivuni  als  Maseulinum,  zweimal  [IV.  26,  8; 
V.32,6]  als  Neutrum  gebraucht.  Zwei  Belege  [1.18,32;  V.  23, 169] 
lassen  das  Geschlecht  unentschieden;  das  der  Sprache  O's  eigenthttm- 
liebere  Geschlecht  scheint  das  Neutrum  zu  sein,  weil  er,  wie  schon 
oben  [s.  168]  bemerkt,  die  Stiünmeauf  ara  sonst  nur  neutral  gebraucht; 
daher  sind  auch  die  unentschiedenen  Formen  zum  Neutrum  gestellt. 

3.  thaz  thal  —  thei'  thal.  Neben  dem  sonst  allein  üblichen  tbaz 
thal  [V.  23, 102. 103]  erscheint  1. 23, 23  übereinstimmend  in  den  Quellen 
das  sonst  nirgends  belegte  (her  thal  [vergl.  Grimm,  Gramm.  IL  s.  'i95 
und  mhd.  der  dal  im  mhd.  WB.  UI.  s.  11].  daZw  1.9, 36;  23,24  lässt 
das  Geschlecht  unentschieden,  wird  aber  neutral  zu  fassen  »ein. 

Diese  3  Substantiva,  welche  nicht  nur  gewöhnlich  als  Neutra, 
sondern  auch  als  Masculina  vorkommen,  habe  ich  unter  den  Neutris 
und  Masculinis  anfgeflihrt,  und  beidemale  mit  [neutr.  masc.  a- Stamm] 
bezeichnet;  thaz  thiot  und  ther  tfial,  die  sonst  im  Ahd.  nicht  begegnen, 
sind  ausserdem  mit  f  gekennzeichnet.    Vergl.  s.  143.  3. 

4.  Auch  neutrale  a- Stämme  und  weibliche  to- Stämme  berühren 
sich,  wie  sich  to- Stumme  mit  den  männlichen  a- Stämmen  berührten 
[s.  oben  s.  145]. 

1.  thaz  tnidr  (a.  *alawtdr)  —  fhtu  uudra.  Häufiger  ist  das  eretere, 
ftlr  das  zahlreiche  Belege  zu  Gebote  stehen.  Nom.  ttudr  IV.  15,  40. 
Gen.  uvdres  II.  2,  38  n.  s.  w.  s.  oben  s.  158.  Dat.  undre  L  62  u.  s.  w. 
8.  159.  Acc.  uudr  I.  8, 3  u.  s.  w.  s.  oben  s.  161.  Das  letztere  steht  nur 
in  adverbialen  Redensarten  tu  uvdra  II.  11,7  u.  s.  w.;  in  undm  L40 
u.  8.  w.;  in  uvdrou  1. 11, 16  u.  8.  w.  zi  xmdi-u  1. 1 1, 2  u.  s.  w.  zi  uudron 
V.  2, 3  u.  s.  w.  Ob  mit  vudm  IL  14,  72;  IV.  19, 28,  in  uudron  zu  dem 
männlichen  oder  weiblichen  Stamme  gehört,  ist  zweifelhaft.  Ebenso  ist 
CS  manchmal  unsicher,  ob  das  Substantivum  oder  das  Adjectivum  vudri 
anzunehmen  ist,  worüber  unten  beim  Adjectivum  nachzusehen  ist.  Dass 
neben  uvdra  auch  uwlri  besteht  s.  unten  bei  den  ö- Stämmen. 

2.  thaz  zeso  —  ihin  zesauua.  Das  neutrale  zeso  ist  belegt  durch 
rc<f/e  V.  13, 13. 15;  20,60  [über  das  von  Graff  missverstandene  zesit 
V.  18, 10  8.  unten  bei  den  ö- Stämmen],  das  Femininum  ist  belegt  durch 
zesanuu  IV.  19, 56.  Auch  neben  zesauua  besteht  eine  Form  zesauui. 
8.  unten.  Auch  diese  zwei  Substantiva  sind  doppelt  aufgeftlhrt,  und 
in  beiden  Verzeichnissen  mit  [neutr.  «-Stamm;  iö- Stamm]  bezeichnet. 

thaz  vhil  und  thhi  ubilt,  thaz  heil  und  fhiu  hellt,  thaz  gvnt  und 
ih'u  guati  und  andere  unterscheiden  sich  durch  die  Bedeutung  und 
sind  also  hier  nicht  neben  einander  aufzuführen. 
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5.  Das8  0.  neben  dem  sonst  im  Althochdeutsehen  ausschliesslich 
gebrauchten  neutralen  a- Stamm  Nom.  nuolkan  durch  Verwechslung 
des  Themas  ana  mit  dem  Thema  an  auch  einen  n- Stamm  Nom.  uuolko 
gebraucht,  s.  oben  s.  164.  —  Ebenso  scheint  neben  ser  ein  männlicher 
n- Stamm  sero  zu  bestehen,  s.  unten  und  im  Glossar. 

6.  Als  neutrale  a- Stämme  sind  nach  den  vorhergehenden  spcciellen 
Untersuchungen  bei  0.  folgende  aufzufassen: 

ahnh,  adal,  alter  (ttuoroltalter),  ambaht,  dz^),  badj  hant, 
harn,  heh,  bein^),  bekin,  gi-berg,  gl-bet,  blvat,  brot,  im-bot, 
tii-hot,  [fem.  i-Stamm;  cons.-Stamm;  neutr.  a-Stamm]  btincli,  deil, 
[masc.  neutr.  a- Stamm]  diufal,    dreso,    gi-drog,     alt-duam,     [masc. 

< 

neutr.  a- Stamm]  duam  (lobdtiam^),  nvisdvam),  ei,  eigan,  eitar,  er, 
fahs,  *gi'fank,  far,  faz  (liohtfaz,  miazarfaz),  feld,  fei,  ferah, 
f*ir8,  fihu,  finaiar,  fiur,  fleisg,  [neutr.  masc.  a- Stamm]  foUc,  ftdin, 
funddment^  **fidiary  gadam,  gaman,  garn,  gdt,  [neutr.  fa- Stamm; 
neutr.  a- Stamm]  ana- ji/i\T,  gold,  grab,  gi^as,  gtiat  (*anaguat,  9un- 
iargnat),  lidr,  hell,  heim  (inheim),  hnm,  horo,  honbit  (mano- 
houbit),  hiian,  hu<ir,  hfis  (bttahüs,  kornhüs,  palinzhüs*),  sprahhüs), 
[neutr.  masc.  a- Stamm]  idmar,  idr,  knstzl,  kind  (thegankind)^) ,  kin- 
dilin,  kniu,  koru^),  krüt,  kupfar,  lachan^  lamp,  laut  (*utioroU 
lanf),    la^itar,    le''),    legnr,    leid,    Hb  (* uuoroltlib) ,    lidu,    Hob,    liod. 


*)  Warum  Greif  [Sp.  1.8.528]  zweifelt,  ob  äz  in  dem  Satze  thaz  sie  mit 
thin  uuunfön  ntrfülSn  in  then  sutttön  nah  mit  therfio  meine  ni  uuerdcn  zi  äz 
einell.  17, 4  zu  6z  gehöre,  ist  nicht  einzusehen. 

, ')  helphantes  bein  1. 1, 1(5  ist  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  IL  b.  GOl]  als  un- 
eigcntlicho  Composition  aufzufassen. 

•)  Sfatt  lobduam  in  P,  das  nach  der  Composition  fllr  das  richtigere  gehalten 
werden  muss,  setzen  VF  I.  2, 17  lobduan.  Ein  anderer  Beleg  für  dieses  Wort 
lindot  sieh  nicht. 

*)  Belegt  durch  IV.  20, 3.  Greif  führt  das  Wort  unter  2>altnza  [Sp.  III.  s.  335], 
ohne  allen  Beleg  anf,  unter  hüs,  wo  es  eigentlich  stehen  sollte,  fehlt  es. 

^;  Grammatik  II.  s.  601  ist  von  Grimm  auch  ein  uneigentliches  Compositum 
dübunkind  aus  11.7,33  simon  bistü  muates  Und,  iah  bisfü  oidi  dübunkind 
aufgeführt.  Unzweifelhaft  ist  indess  hier  ebenso  wie  in  vielen  anderen  analogen 
Fällen  [1.2,11;  5,5;  5,41;  7,27;  11, ßl;  12,21.32;  15,3(5.39;  17,9.10;  II. 
11,23;  111.13,42;  V.  1,4;  19, 24  27],  in  denen  auch  Grimm  keine  Composition 
erkennt,  nur  vorangestellten  Genetiv  anzunehmen,  was  hier  schon  durch  die  Vor- 
lage bedingt  war.  Joh.  1,42  heisst  es:  tu  es  Simon  filius  Jona,  nach  Beda  aber, 
der  Joh.  evang.  [tom.  V.  col.  4(U]  zu  dieser  Stelle  sagt,  Jona,  lingua  nostra  dicitur 
columba  sagt  0.  statt  filius  Jona  —  dübun  Jdtid.  Ebenso  Tatian  90.  2  sälig  bist 
Simon,  iübtin  sun. 

^  Auch  gersfun  kornes  111.1,27)  ist  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  001]  als 
Compositum  aufzufassen. 

')  Indem  ich  bei  diesem  Worte  auf  die  weiteren  Ausführungen  im  Glossar 
verweise,  bemerke  ich  hier  nur,  dass  Graff  irrig  die  drei  Formen  le,  les,  leuues 
auscinamlerreisst,  und  nn  drei  verschiedenen  Stellen  [Sp.  II.  s,  31. 219. 295]  behandelt. 
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liolit^),  [masc.  fem.  i-Stamm;  neutr.  a-Stamm]  Uttt,  lob,  Ion,  lovb, 
liiag,  *machF  (gimah,  ungimah),  A.*gi'mät,  mandät,  maz,  megtn, 
mein^),  melo,  mitar,  mez  (geuvimez^) ,  vnmez),  mord,  mtias  (daga- 
mvas),  mitat*),  iiuege-nest,  obaz,  olei,  ophar,  [neutr.  la-Stamm; 
nentr.  a- Stamm]  paradts,  rad,  re,  ref,  relit,  rlnd,  ros,  imadar, 
nuinn-sal,^  wieiti-sal,  uverre-salYP^),  salz,  sang,  sant,  scäf,  seif, 
[neutr.?  masc?  a- Stamm]  gi-sceid,  *scAp  (gisciip,  "^altgisciip),  sedal 
(ho/tsedal),  seil,  sekil,  [neutr.  a-Stamm;  masc.  «-Stamm]  ser^  sez 
(ihriosezY),  sib,  silabar,   [neutr.?  masc?  a- Stamm]  A.simÄoZ,   gi-sliz, 


les,  d«8lL  11,47;  111.24,70;  IV.  7,29;  16,7;  19,72;  23,18;  26,9.18;  28,11; 
V.  1,43;  7,  21.24  vorkommt,  iht  &ub  L'uues,  das  L  18, 19;  11.6,39;  111.1,17; 
IV.  26,  6;  35,16;  V.  9,  35;  19,27  begegnet,  contraliiert.  IV.  6,  47  steht  der 
Vocativ  IS,  • 

0  Ebenso  halte  ich  sunnun  in  der  Verbindung  mit  UoJit  fQr  vorangestellten 
Genetiv,  ohne  Composition  anzunehmen. 

*)  Zwei  Stellen  können  der  Form  nach  unbedenklich  2a  mein  [nefas]  gehören, 
11.17,4;  21,7.  Dem  Sinne  nach  aber  kann  nur  die  eretere  thaz  sie  mit  then 
uuuntlm  nirfülSa  in  tMn  sunton,  noh  mit  themo  msine  ni  uuerdin  zi  6z  eine 
sicher  hieher  gezogen  werden.  In  der  zweiten  thaz  in  hi  themo  meine  thaz  mua^. 
9fi  fasto  heime ,  then  hugu  in  then  githankon  ni  Idzet  uuergin  uuankön  giebr. 
weinfaeinns  keinen  entsprechenden  Sinn.  Nälier  läge  es  hier  bi  themo  meine 
als  Interjection  aufzufassen  gleichbedeutend  mit  bt  thia  meina.  Aber  es  findet  sich 
nirgends  ein  Beleg  für  thaz  mein  oder  ther  mein  neben  thiu  meina.  Indess  der 
Reim  verlangte  hier  ein  solches,  und  es  dilifre  wohl  aus  dieser  Form  aufgestellt, 
und  vielleicht  anch  in  dem  ersten  Beispiel  erkannt  werden,    s.  das  Glossar. 

')  F  setzt  1.20,8  geiuuimez, 

*)  i4^j7w?wa<  V.  23, 112  ist  nach  O's  Sprachgebrauch  ebenso  wenig  als  Com- 
positum aufzufassen,  als  das  schon  oben  9.  151  cnvähiite  ubilhoum.  Das  Adjectivuui 
hat  auch  hier  seine  Flexion  abgeworfen ,  ohne  jedoch  uneigentliche  Composition 
einzugehen.    heilamuatW,  12^,15  ist  aus  Versehen  in  meiner  Ausgabe  gesetzt. 

*)  Beruht  überhaupt  auf  einem  einzigen  Beispiele  in  VP  IV.  18, 2') ;  F  liest 
dafür  uuerti^al,  das  bei  0.  noch  öfter  [IV.  18,  23;  28,11;  V.  12,34.39]  und  auch 
sonst  begegnet.  Oder  sollte  uuciTe-sal  nur  verschrieben  sein  statt  des  nur  zwei 
Zeilen  vorher  begogncndon  uuertisalf 

')  thriosez  stelle  ich  hier  auf  aus  dem  Satze  thero  thriosezzo  uuas  furisto 
gimazzo  II.  8, 38.  Graff  fiisst  thrio  sezzo  [Sp.  VI.  s.  302]  nicht  als  Compositum  und 
Grfmm,  Gramm.  II.  s.  ol9  hält  es  für  den  Gen.  plur.  von  einem  männlichen 
thriosez  [tricliniarchus] ,  bemerkt  jedoch  fragend,  viclKicht  auch  thrio -sez  [tricli- 
nium]  neutr.,  der  Sitz  mit  drei  Polstern.  —  Ich  halte  es  unbedingt  für  ein  dem 
lateinischen  tiiclinium  nachgebildetes  neutrales  Compositum,  das  aber  nicht  die 
dem  Sinn  widerstrebende  Bedeutung  von  Sitz,  Polster  hat,  sondern  die  Bedeutung 
von  Tisch,  Speisetisch.  Den  Sinn  des  AVortes  nämlich  ausser  Acht  lassend  und 
miss verstehend  nannte  man  in'  den  Klöstern  den  obersten,  von  den  andern  ge- 
trennten Tisch  im  Kefectorium,  an  dem  der  Abt  speiste,  triciinium  [triclinlum 
sumitnr  pro  mensa  superiori  ad  quem  sedet  abbas  aut  is  qui  fratribus  praeest  in 
refectorio  erklärt  z.  B.  Du  Gange  Band  I.  s.  374  [ed.  1762]  auf  Grund  urkundlicher 
Stellen],  furisto  gimazzo  ist  der  furist  sizzanto  bei  TatSin  45.  6,  der  erste  Gast, 
nnd  furisto  gimazzo  thero  thriosezzo,    primus  conviva  tricliiiiorum,    der  erste 
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hi-smnr,  sper,  spil,  spor,  sprlu,  kerzi-stal  [s.  fher  stal],  sttert, 
[raasc? ncutr.? a-Stamm;  i-Stamm?]  d-s^tth,  **gi- ih'g '),  [ncutr. masc. 
a- Stamm]  thalf  thing  (dagalhing ,  *uuof*olttJung) ,  thlondst,  [neutr. 
masc.  a- Stamm]  fihiot,  thorf,  gi-ihuing,  ubil,  uvdffan,  [neutr. 
a- Stamm;  £ö- Stamm]  uvdr  (a.  *alattudr),  uuazzar,  uni^),  miehsal, 
gL'V7i(*r,  unerk,  fnicsan^,  nvetar,  tivib,  uuitu,  uing  [s.  thaz  ein- 
untgi]^  uuinkil,  [masc?  neuti\?  a- Stamm]  A.  tif/ip/,  [neutr.  a- Stamm; 
M  -  Stamm]  t/woZiaw,  uxiort  (scdtuuort,  *mezuvort),  umiacliar,  uuuntar^ 
zeichan,  fhin  zemlnm*),  [neutr.  a- Stamm;  to-Stamm]  A.  zeso,  gi-zivg, 
zorn  *) ,    zvig,    zuiual. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.) 

7.  Wie  den  männlichen  a- Stummen  gehen  auch  den  neutralen 
Stumme  auf  ia  zur  Seite,  welche  gleich  jenen  im  Zusammenhang 
untersucht  werden  müssen. 

1.  Bei  0.  finden  sich  nachstehende  ta- Stämme. 

d-bulgi,    agaleizi,    drunti,    gi-henü,    hefti,    bilidi^),    gi-birgi'^, 

.   vr-deili,     deimi ,     [neutr.   la-Stamm;   to-Stamm]   gi-drahti,    ehenöti, 

ebini^),     edili,     einoti,     endi,    **enteH,     enti  (^ uuoroltmti ,   *erdentt, 

obanmtf),   erbi  (^adal&rbt),   [fö- Stamm;  neutr.  ;a- Stamm]  ffesd,  finstar- 


Gast  ain  vornehmsten  Spcisctifteh.  Die  ganze  Redensart  ninschreibt  also  das  arcbi- 
tricliniMrins  des  Evangeliums  [haiirite  nunc  et  ferfe  architricliniario  Job.  2,  8],  denn 
der  architricliniariiis  ist  eben  im  Geiste  damaliger  Zeit  qiii  praeest  convivio. 

')  Folgt  unbedingt  aus  dem  Satze  uaio  nOi  bt  guat  githig  uuard  druhttne 
uuirdig  II  5G  [vgl.  H  36] ,  wie  im  Glossar  ausgeführt  ist.  s.  auch  unten  beim 
Adjcctivum. 

*)  Substantivisch  ist  uui  unbedingt  aufzufassen  II.  G,  45. 47;  —  11.6,27; 
V.  7, 37.  Dngogen  in  der  Redensart  uu^  uuerdan,  und  1.5,55  in  der  Verbindung 
uiiS  duan  ist  es  mit  Bezugnahme  auf  die  analogen  unbedenklichen  .Redensarten 
uuola uuerdan  W.  11, 3d\  IV.26,3G;  V.  19,11],  «woia  dwan  [Notk. 48, 19;  GI.K.] 
adverbial  zu  erklären;  s.  im  Glossar. 

')  Dieser  Infinitiv  hat  bereits  ahd.  mit  Anfgebung  seiner  Verbalnatnr  völlig 
substantivische  Kraft  erlangt,  und  ist  daher  hier  aufzuAlhren;  andere  gleichfalls 
substantivisch  gebrauchte  Infinitive  z.  B.  thaz  ezzan  IV.  9,  21 ;  thaz  drinkan  I. 
24, 8;  IV.  10, 13;  thaz  släfan  IV.  37,  7;  tliaz  uueinun  1. 20, 10  sind  hier  nicht 
aufzuführen,  weil  in  ihnen  die  substantivische  Bedeutung  die  verbale  nicht  vOUig 
unterdritckt  hat. 

*)  P  liest  IV.  33, 34  zerubtn,  und  F  cherultnu 

*)  Dass  auch  IV.  19, 59  in  dem  Satze  theiz  itiiO  filu  zorn  uuas  ein  Snbstan- 
tivnm  angenommen  werden  muss  s.  im  Glossar  und  vergl.  unten  beim  Adjectiv. 

•)  F  setzt  IV.  15, 35  biludi. 

')  F  schreibt  HL  8, 3  gibirigi. 

*)  Graff  im  Sprachschatz  [[.  97]  setzt  ehini  als  weiblich  an.  Ausser  dem  Dativ 
auf -c  [s:  unten],  beweist  aber  der  bei  0.  IV.  29,  l4;  L14  vorkniAmende  Instm- 
mentalis  unbedingt  das  Neutrum.    An  ein  Masciillnum  ist  nicht  zu  deakcn.   s.  nnton. 
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nissi,  [masc.  «-Stamin;  neutr.  m-Stamm]  fant-fangi,  **fi8g-izz{,  gl- 
fuariy  nngi-fvan\  gi-fugüi,  [W- Stamm;  lon-Stamm;  neutr.  ta- Stamm] 
gdhi  (^alagähi),  gigaravui,  ana-gengi,  geum,  [neutr.  ta- Stamm; 
neutr.  a- Stamm]  ana-glnni  P,  fgotnissi,  ah-gi'vnti  [s.  erdgrunt\. 
[io-Stamm;  neutr.  la- Stamm]  fgtuillühi,  gnmisgi,  [neutr.  ta-Stamm; 
to- Stamm]  heimlngi,  [neutr.  mase.  Va- Stamm]  he^n,  ** hermidi,  heroti, 
*  gi'  kamari ,  **  keiti,  **frumi  -  Mdi ,  **  gi-  knihti ') ,  **  gi-  kimsti^) , 
krüziy  kunni  (^adalkunni,  mankunni ,  *  rehehmni ,  *  uuoroltkuimi), 
vr  -  kinidi ,  **  gi  -  läri ,  **  altgi  -  Idri,  f  ab  -  Idzi,  eli  -  len  ti,  *ÜZ'  lenti, 
[io-Stamm;  neutr.  ta*Stamm]  '\ala  {nna)'lichi,  ant-luzzi^),  gi-mdli, 
nidri  (^ lütmdri)  y  fmitti,  ^gi-mvati,  ungi-muati,  heiz-rnuati,  man- 
muati  Py  [neutr.  la- Stamm ;  fö- Stamm]  t/W  War- mwa^/,  "fmvazi*),  mam- 
munti^),  nezzi,  **nibidni88i,^  gi-nungi^),  [neutr.  la-Stamm;  neutr. 
a- Stamm]  paradisi,  gi-rdtt,  ^ungi-rdti,  *ana-rdti,  richi  (himil- 
itchi,  erdrichi,  wuoroltrtchi ,  kuningrichi ,  Sstarrichi^,  gi-roubi,  *ana' 
runffi,  gi-rusti  [s.  den  lo- Stamm  ru8ti\^  ** samalichi'') ,  gi-samani, 
gi-sdzi,  [fö-Stamm;  neutr.  ta-Stamm]  \8cfmi,  gi-scuahi,  stVaani,  gi- 
sidiliy  gi'Sindi,  [neutr.  masc.  ta- Stamm]  gi-siuni,  fir-stantntssi^  ir- 
stantniasi^,  gi-sidli,  stibüssi,  gi'8iin*i,  sibun-stiiTi,  8fubbij  8uaz' 
nissi,  *thiginiF  (igithigini),  gi-thingi,  A,  gi-thindi,  **gi'threngij  **gi' 
thuingni88i^) ,  [masc.  a- Stamm;  neutr.  ta-Stamm]  fuudni  {ttnauudnt), 
*ir'Uiiartni88i,  uudi-nissi,  gi-vudti,  goto-tivebbi,  **unna8t'7ineldi'^), 
gi-uuerri,  ein-uutgi  [s.  thaz  uvig]^  [io  Stamm;  neutr.  vi -Stamm]  fuuthi, 
vnihti,  ungi  -  uuitiri,   [io  -  Stamm ;  neutr.  ia  -  Stamm]  f  unizzi  (firiuuizzi '  ^), 

•)  F  liest  IV.  8, 22  fjikneUi. 

')  Statt  gikrusti  setzt  F  III.  7, 78  krusti.    s.  im  Glossar. 

'}  Statt  des  oft  begigrn^dcn  antluzzi  steht  IV.  19,  71 ;  III.  21,  U  miercln- 
stiinmeDd  in  den  Quellen  und  V.  2,4;  IV.  33, 5  in  VP  annvzzi.  vgl.  Gramm  IL  s.  714. 

*)  Nicht  miuiz  ist  mit  Gniff  [Sp.  II.  s.  908]  anfznstcller,  sondern  muazi;  sonst 
steht  muaza.  Warum  hier  Gmff  keine  Bedeutung  angnb,  ist  nicht  einzusehen, 
denn  der  Sinn  der  Stelle  ist  so  klar,  wie  nur  irgendwo;  F  setzt  irrig  muafe. 
Über  fnuiti,  das  nach  Graff  hier  einzureihen  wäre,  s.  oben  s.  155.  4. 

')  Statt  mammunti  in  VF  schreibt  P  1. 25, 30  manmuati,  was  Graff  nbcrsehon. 

*)  Darf  vielleicht  aus  1IL14,71;  IV.  14, 4  in  Zusammenhalt  mit  IL  22, 11  hicr 
aafgestellt  werden,  worüber  im  Glossar  und  unten  beim  Adverbtiim  nachzusehen  ist 

^)  Aus  L57  aufzustellen,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

^  F  schreibt  1. 1, 40  firstannisse  statt  firstaidnisse  in  VP  und  ebenso  steht 
VF  III.  7, 72  irstannissi. 

';  giÜiuignissi,  das  III.  26, 24  in  V  steht,  ist  Schreibfehler,  der  dadurch  ent- 
stand, dass  V  das  urspi-ünglich  geschriebene  glthuinniHsi  [vgl.  die  I^iitlchri*] 
in  gitkuingnissi  bessern  wollte,  aber  nur  das  erste  n  in  ^  corrigierte  und  n  über- 
zuschreiben vergass. 

'*)  F  liest  1. 23,  9  uuuastutLoldi  und  im  Gen.  sing,  steht  übereinstimmend 
in  den  Quellen  uuuasiuualdes  I.  27,  41. 

»')  PF  setzt  m.  20,  41  firuuizi,  III  20, 12G  VPF,  V.  18,  4  VP  firuuuizzi, 
F  firuuizzi. 
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ginuizzi,  [neutr.  la- Stamm;  lo-Stamm]  nnuvizzi)^  utnzzi  {lielUuutzzi), 
^nuuntarltclu,  [neutr.  ia-Stamm;  /o-Stamm]  ant-uuurti ,  gi-zämi, 
vngi -  zämi ,    gl-  zimb iri ') ,  •  gi-  zungi ,    gi -zungiU, 

2.  Gleich  den  männlichen  m- Stämmen  lassen  auch  die  neutralen 
von  dem  vollen  Thema,  welches  aber  hier  theilweise  noch  erhalten  ist 
[R^  12, 59;  17,  7;  21, 24],  im  Genetiv  und  Daüv  singularis  mit  einigen 
sofort  anzuführenden  Ausnahmen,  in  denen  der  Themavoeal  dem  t 
gewichen  ist,  den  Themavocal  bestehen ;  im  Dativ  pluralis  aber  ist  wieder 
der  Themavocal  in  der  Regel  dem  i  gewichen,  das  in  allen  jenen 
Casus,  in  welchen  Themavocal  und  Casuszeichen  mangeln,  also  im 
Nominativ,  Vocativ,  Accusativ  Singular  und  plural  regelrecht  in  den 
Auslaut  tritt,  und  im  Genetiv  plural  sammt  dem  Themavocal  vor  dem 
vocalisch  anlautenden  Suffixe  ausföUt. 

1.  Der  Nominativ  Singular  ist  belegt  durch: 

abläzi  III.  1 ,  30.  ähuigi  U.  13, 38.  adalkunni  V.  22, 3.  agaleizi  UI.  10, 27  «). 
anauuäni  L  4,  48  F.  anarati  IV.  12, 18.  anaruafti  III.  10, 4.  anaginni  IL  1, 1 1 P. 
/Irunti  L  5,  25;  27,  53.  büidi  IV.  11,  44.  ehenuti  I.  9,  3G.  einoti  IL  4, 1.  eli- 
Zcn/i V. 20, 88.  ew^n.1,11;  IV. 23, 30;  V. 23, 224;  24  10.  fir muizzilll.  10,41, 
firsfantnissi  U.  9, 30.  frumikidi  IV.  34, 12.  gibirgi  L  9, 35.  gihenti  L  9, 30.  ^f- 
drdhiihW,  V.25,27.  (/(/wari  IIL 6, 33.  gigarauui  Y A,'SQ,  /yifcniÄ^ilV. 8, 22. 
^i7<JriIV.15,7;  V.2J,2.  gi7iiäli\\ri,'6L  gimuaiiU.2{,(y.  girötiSlfi;  IL17,2; 
m.  13,25;  20,91;  24,19;  IV.  8, 19;  V.G,39.  girusti  llh  12,  k;  V.  1, 15.  gisiuni 
n.3,16;  m.  20, 121;  IV.  24,  Iß;  V.4,31;  18,12.  githigtniL2ß;  L  15,39;  20, 
35;  IIL4,22;  14,59;  IV.  12,7;  V.  12,50;  20,7;  V.17,13VF.  g%thtngilV.2C,,40. 
giuuäti  H  22,  S\  1V.25/J.  .^/zÄmtin.  11, 14.15;  21,16;  27,18.23;  IV.  23, 42; 
in.  15, 18;  IL  20, 10;  V.  8,48;  23,289;  H9.  gotmsaiU.  9,  SL  gotouuebbiV. 
19,40.  hirutil,S,41;  1L18,0;  UI.  15,49;  16,55;  20.53;  25,1;  IV.  19,21; 
20, 1 ;  21, 20.  heri  UI.  Ö,  9. 35 ;  IV.  10, 17.  kunni  L  1^,  10.  himilrtchi  L  23, 12 ; 
28,13;  U.16,3;  21,29;  V.2J,8G.  irstantnissi IIL  2 i, 27;  IV.37,23;  V.24,11. 
wiawwitin/iIIL6,34.  fnankunniliL2\,l;  H65.  »n<^nil.  15, 5;  IV.  34,  7;  V.12,7. 
wezziV.  14, 22;  14,19;  13,21.  ric/n  IL  21, 29;  IV. 21, 17;  21,27.23;  V.23,86. 
»e/<«amIL12,4;  m.U,2.  «wazniw  L  25, 30;  UL14,112;  V.20,51VP.  stubbi 
V.  24, 12.  ungifuari  V.  20, 115.  ungirdti  V.  4, 5.  unuuizzi  FIX,  20, 02.  utigiuuitiri 
m.  8, 10.  unämissi  IV.  21, 36.  tiutzi  IV.  30,  IG ;  uuizzi  V.  12, 75.  uuoroUenti  L 
15,37VPF';.    umroUkunni  W.  7,28, 

Vor  fulj^endcm  i  apocupieren  Bämmtlichc  Handschriften  einmal  daa  auslau- 
tende i.    thaz  edil  in  1.3,24     P  bietet  V.  17, 13  gidigin  iz, 

2.  Der  dem  Nominativ  gleiche  Vocativ  ist  belegt  durch: 

elilenii  1. 18, 25.    kunni  1. 23, 42. 

3.  Der  Accusativ  singularis  ist  belegt  durch: 

abgrunti  in  Ad,  28,  äbulgi  lV,li\(jO.  adalei'bi  h  18, 17;  ULI,  40.  adal- 
kun?iil.S,4:;  IL  4, 24.  anagengiy,G,CA.  a/iarö^iIV.  12,  ll.a5,54;  18,32.  ana- 
iitt(5iit  V.23,  62;  L4,48F.  awarwa/h' 1  IL  20,  32.  annwzzi  IV.  19,  71 ;  33,  5  VP. 
antfangi  1. 4,  73.    antuuurti  L  5, 34 ;    1 7, 36.    äruivti  L  4, 48. 58. 65.  67.    bßtii  lU.  4. 


*)  PF  lesen  IV.  7, 2,  wo  dieses  Wort  allein  vorkommt,  gizimbri. 

')  Fasst  Graff  [Sp.  I.  s.  131]  irrig  als  Adjectiv. 

';  Statt  uuorolterUi  liest  D  1. 15, 37  uuorolti  enti,  das  gleichfalls  richtig. 
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27.29;  15,35;  24,82;  IV.7,64;  H93.  biltd%U.9,29;  IV.5,33;  7,69.  dennt 
I  27, 65.  ebini  IIL  3, 19.  edili  L  10, 27 ;  IV.  15, 35.  eindti  II.  3, 59 ;  4, 30 ;  V.  21, 
21.  elilent%y.23,100.  enttl.4,56;  5,10.30;  17,8;  28,6;  1X122,26;  26,21; 
IV.  11, 5. 16;  16,22;  18,4;  24,25;  37,46;  V. 6, 60. 62.63;  8,55;  9,36;  21,22; 
23,268;  25,4.20.92.102.  crW  0.2, 22.  erdHchiJ.11,5.  finstamüsiU.  12, SS; 
II.  21, 8.  jUgizzi  V.  13, 1.  geuui  U.  14,  2.  gibirffi  III.  8, 3.  gidrahti  V.  20, 87. 
ijn/uan IL  14,43;  V. 23, 127.  gikniktim.^,19,  .^iidn IV. 9, 10/  gimuati%43^\ 
1113,25;  16,28;  DI.  10,32;  20,117;  V.  23, 13.81.97.117;  IV.  37, 42;  V.12,86; 
23,108.147.159.214;  25,12;  H 128. 146. 151.  ^tntia^' m.  14, 71 ;  IV.  14, 4.  gi- 
fd^il.  1,106;  IL1,38;  11112,20;  16,73;  25,21;  IV.  1,1;  12,8;  36,16;  V.8, 
14.  srirouW IV.  28, 1 ;  V.4,51.  ^nViwh'Ln,  10;  n.11,12.  flrmttml. 4, 24;  10, 
14;  IV.  33, 6.  ^'«aniant  III.  14, 71.  ^cwaÄi  DL  14, 96.  ^rmrfiZi  U.  11, 18;  IV. 
9,19.  ^««WiV.  17,-29.  ^nYÄi^ni L 2, 39 ;  IV. 9, 19.  gith%ngim,2Q,b2',  IV. 8, 4. 
/7i<ÄiiidiV.8,8.  flri^Ären^' IV.  17, 10.  .^mt«^l<^IV.6,39;  11,12.41;  19,58;  23,7; 
29,26;  22,23.  ^^izdwitlL  12,8;^  m.  14,50;  16,60.72;  IV.  15, 10;  V.11,49.  gi- 
zimWnIV.7,2.  ^rtZttniJfiL  1,116. 120;  2,42;  V.25,11.  i^o«ni««V.6,59;  8,18.23. 
(7imw^'L3,21.  Ä«minfirtIL  7,21  VP.  ÄÄro«tIIL16,4;  25,14;  25,21;  IV.  6, 43; 
11,23;  21,26;  36,5;  H  94.  Aeizmtia^t  L  20,  2;  lU.  20,  129;  IV.  19,  57;  30,8. 
AmtVrfcÄt  L  91;  L5,56;  IL  1,25;  12,61;  12,31;  IV.  4, 50;  V.1,44:  18,11; 
I.5,32VP.  ir«ton<nim  V.  6, 32.  iruwar^nw«  V.  12, 22.  ikettiIIL24,82;  V.4,20. 
lTÖan.9,79;  HL  13,  5.  29;  IV,  1,43;  23,27;  25,13;  27,7.17;  V.  6,  31.  46. 
itimni  L  3, 36 ;  3, 8  F.  Jfcwmn^rrfcÄt  HL  26,  57;  IV.  7, 70.  9n4nL3, 16;  17,12; 
21,11;  IL4,26;  10.20,167;  IV. 37, 33.  mammunUl.2b,2%\  10.19,12;  26,59; 
IV.  4, 16 ;  15, 46 ;  V.  22, 4 ;  23, 29. 59. 131. 173. 185. 194. 207. 214. 220.  235. 243. 257. 
285;  L 26, 30 VF.  n«m  V.  13, 15, 30.  oftonenh' IL  4, 53.  bstarrtch%h2,  para- 
dr«IV.31,36;  IL1,25P.  rfcÄiL55;  S5. 64.67;  0.2,33;  10.18,19;  IV. 4, 46. 
r)0;  12,56.62;  21,6;  31,20;  V.4,53;  9,47;  17,13;  18,8.11;  20,69.82;  24, 
16;  25,93.  seUsaniLd,Si;  12,48;  17,15;  0.12,50;  OL  9, 4;  IV.  3, 6;  V.8, 
48;  12,31;  17,34.  «i^ufw^tm  V.  19, 29.  ««i7mm  IV.  7, 49.  ungtmtuxti  J.  S,  IV, 
0.16,  30;  10.14,110;  18,60;  22,43.  ungizämiTV,l,5G.  urdeili  UL  13,  Sl -, 
16,46;  V.19,61;  20,2.  t4ttdmL15,23;  0.7,49;  L4,48VP.  uuidarmuatilL 
16,30;  10.22,43.  uuaroUentiUL22,38',  V.1,20.  unoroUrtchi  IV.  21,  IS;  34,4. 
tmf2»S41;  IL  6, 58;  9,79;  IV.  1,43;  10,4;  25,13;  V.6,31;  20,100;  23,101. 
215;   03.    vuuastuueldiL23,9. 

F  U&88t  dreimal  statt  t  ein  daraus  abgeschwächtes  jüngeres  e  eintreten  und 
setzt  L5,32  Mmürtche,  IV.  33, 5  antluzze,  L27,65  derme. 

Vor  folgendem  Yocal  ist  %  einmal  in  VF  apocopiert^  und  kvnn  er 
L3^8  gesetzt. 

4.  Im  Genetiv  Singular  hat  sich  einmal  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften bei  dem  im  Yersschluss  stehenden  heries  IV.  12^  59  das  volle 
Thema  erhalten.  [Ob  i  als  Yocal  oder  Consonant  aufzufassen  ist, 
vergl.  unten  in  der  Lautlehre.]  Abgesehen  hievon  ist  mit  Ausnahme 
von  m.  13;  22,  wo  in  F  girdtis  steht,  also  der  Themavocal  dem  { 
gewichen  ist,  stets  von  dem  vollen  Thema  das  i  abgefallen,  und 
wie  bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  oben  s.  154.  3]  vor  dem 
Casnszeichen  s  nur  der  zu  e  geschwächte  Themavocal  gesetzt.  Wenn 
F  einmal  m.  4,  24  das  Casuszeichen  fehlen  lässt,  und  giuuäte  setzt, 
so  ist  wohl  Schreibfehler  anzunehmen,  zu  beachten  ist  aber  wenig- 
stens,   dass    auch  in   den    fragm.   theod.  9,  24    enti   wiarth   arfvllit 
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des  brüthloufte  kastuoli  steht.    Graflf  trägt  die  Fonn  irrig  als  Dativ 
in  den  Sp.  IV.  s.  1120  ein.  / 

äimlges  V.  19,  23.  antluzzes  I.  5,  17.  ediles  I.  5,  7;  IV.  35, 1.  erdrtches  L 
11,8.  gif uar es  IV.S,  21.  gifugiles  IL  22, 10.  gimiagesU.  22, 11.  girätesllLlS, 
22  VP.  gimuatesU.2,38.  gisitmes  1. 12, 3Q;  111.20,84.105.174;  V.4,30;  7,62. 
gisindes  IV.  18,  8.  githigines  IV.  16,  8.  githinges  III.  1,  43.  githuingnisses  IV. 
V,29.  ^'itii4<e«in.24,24VP.  (^ofnmc«  IIL  18, 60.  Ä^min^^wl.  16,22;  18,27;  IH. 
1,43;  19,6;  21,8;  26,17;  IL5,10.  Ämi7ricAe«S21.37;  1.4.64;  12,23;  28, 
15;  n.6,58;  12,18.36;  18,7;  22,29;  26,22;  IV.5,38;  35,15;  V.4,25;  20, 
116;  23,33.44.72.101.236;  H6.9.20.a5.  heUivutzes  Y.  1^,1%.  ätö«€*IL9,ö3.80; 
IV.26,2.50;  V.1,2;  2,1.8;  4,1.  kannes\\LlQ,m.  mammuntesLdQ;  V.20, 
108.  nibulnüses  y.  19,21.  rtchesSSl-,  m.26,22;  IV. 20, 29;  V.16,1.  rebe- 
kunnes in.  10,5.  urdeilesUL  11, 28-,  V.24,13.  uuthesl.Q,S\  n.11,45.  utäzes 
IV.  30, 18.    uuuastmuüdes  L  27, 41. 

5.  Aach  im  Dativ  Singular  hat  sich  zweimal  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften das  volle  Thema  bei  dem  wieder  im  Versschluss  stehenden 
herielV.  17,  7;  21,24  erhalten.  In  der  Regel  ist  aber  wie  bei  den 
männlichen  Stämmen  auf  ia  auch  hier  das  i  dem  Themavocal  gewichen, 
der  nun  bei  fehlendem  Casnssuffix,  wie  bei  allen  a- Stämmen  zu  e 
geschwächt,  auslautet. 

Belege  finden  sich: 

abgrunte  V.  1, 28 ;  25, 95. 103.  dbulge  L  23, 40.  agäUsize  I.  1,1;  EL  14,  6 ; 
IlL  11,  29.  alagdhe  JL  23,  30.  alaltche  JH.  13, 42.  altgüäre  L  11, 11.  anagenge 
I.3,a5;  7,11.  antluzze\.2,4:Y.  anniizze  III.  21,34;  V.2,4VP.  awhiuuHel. 
27,26;  n.14.74;  in.16,45.  6ettc  1.11,44;  HL  4, 32.  WhVfcI.  12,  30;  n.19,20; 
m.3,3;  IV.  6,  5.  e6mc  m.  3,12;  IV.  29, 6.  einöle  I.  10, 28;  23,4.  düenUL 
21,3;  m.26,23;  V.9,17.  ende  V.  2, 5.  entel.18,6;  IV.  20, 29;  V.12,87;  23, 
225;  25,7.  er6eL5,65;  22,54;  V.23,259.  erdente  1.11, 11.  erdrtchel,5,S3;  IL 
19,22;  IV.  1,38;  V.  23, 137;  L3,33VP.  /c«<e  ÜI.  13,54;  IV.  31, 35;  V.2.5,6. 
finstamisse  m.  20,  20  \  21,22.  firstantnisse  L  1,  40.  fisgi2xelLl,ie.  gdheh 
18,32;  U.24,37;  ffl.20,18;  V.7,24.  ^iften^e 1. 10, 22.  gifuareLi,^;  IL  14, 16. 
gikamare  H  21.  gikniste  IIL  7, 78  VP.  gisäze  11. 14, 6.  gisamane  H 167.  githigine 
ilL  2,  38  VP.  githrenge  IV.  4.  57.  githuingnisse  HL  26,  24.  giuuerre  IV.  20,  23. 
giuuizze  l.  22,  G2.  gualltcheUI.  15,28.  heiminge  l.  8, 8\  21,5;  25,1;  IL  15, 2; 
ilL2,24;  V.16,4.  A^Ö«eL22,34;  in.15,52;  24,109.  himilrtche  1.2,^  11, 
56;  12,28;  25,23;  28,12;  n.5,28;  6,48;  12,60;  V.20, 5;  23.  L  irstant 
nisseL  15,30-,  JH.  1,1;  IV. 36, 22;  37,43;  V.8,12.  ifcnw^e IIL 7,  78 F.  krüzeV. 
4.43.  ArunneL7,12;  9,21;  10,6.  mammunee  IV.  15, 44.  miete  IV.  4, 39.  fmtate 
IlL 25, 12 VP.  rrcÄeL57;  IL  14, 106;  IIL  1,3;  12,17;  13,42;  15,28;  16,49; 
24,73;  IV.  10,8;  V.2,11;  4,49;  23,250.260;  24,8;  L3,33F;  V.17,15VP. 
8amalteheL51.  9c&neS21.  «e/toane  III.  6, 7;  V.12,17.  ^t>'ne  IIL  2,  38  F.  ur- 
deilel.2S,S8',  28,5.  üzlente\.lS,8.  ttttf^L26,12;  IV.  37, 16.  uurzeL2,18; 
IV.  22, 10;   27,4;   30,20.    MttiaeIL7,76.    wwwnterZfcÄe  IIL  1, 3. 

Vereinzelt,  und  meist  nur  wo  äussere  Grtlnde  dazu  zwangen,  ist 
hier,  wie  in  F  auch  bei  den  männlichen  Stämmen  auf  ia  [s.  s.  154. 2], 
umgekehrt  der  geschwächte  Themavocal  abgefallen,  und  i  geblieben, 
wofür  sich  auch  in  anderen  Denkmälern  Belege  finden. 

So   steht  neben  den  zahlreichen  oben  angeführten  Dativformen 
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ente  1. 15, 6  im  Reime  auf  henti  und  dadurch  veranlasst  ei»  Dativ  enti, 
das  gleich  dem  folgenden  anagengi  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  788] 
irrig  als  ein  von  der  Präposition  er  abhängiger  Accnsativ  aufgefasst 
wurde  [vergl.  in  ihemo  enii  Fragm.  theod.  ev.  Matth.  15,  21].  Ebenso 
erklärt  sich  der  Dativ  edili  [irrig  setzt  Grafi;  Sp.I.  s.  142  edile]  1. 10, 27 
durch  den  Beim  auf  ththenti,  und  der  Dativ  gizämi  I.  23,  20  ist  sicher 
nur  gesetzt,  um  einen  Reim  auf  biquämi  zu  gewinnen.  Wenn  lütmäri 
II.  20, 10,  woran  ich  nicht  zweifle  und  worauf  ich  im  Glossar  näher 
eingehe,  ein  Substantivum  ist,  so  ist  auch  hier  wegen  des  Reimes  auf 
gizdmi  der  Themavocal  dem  i  gewichen.  Selbst  ausserhalb  des  Reimes 
steht  einuvigi  IV.  12,62,  er  anagengi  uuorolti'Y.  20,10  [fon  anagenge 
nuordti  1. 3, 35;  7, 11],  und  IV.  4,  62  mit  heri  uns.  Dass  bei  den  beiden 
ersten  Beispielen  das  vorhergehende  oder  folgende  i  hier  iVie  in  ähn- 
lichen Fällen  auf  die  Wahl  der  Form  mitbestimmend  eingewirkt  hat, 
ist  ebenso  klar,  als  wahrscheinlich,  dass  bei  dem  letzten  der  Schreiber 
wohl  das  angefllhrte  Jierie  in  Gedanken  hatte,  und  wegen  des  folgenden 
uns  das  e  apocopierte. 

In  F  findet  sich,  was  Graff  übersehen  hat,  ausserdem  rickiY. 
Ij  15  und  himiltichi  1. 25, 23  [himilrichi  1. 25, 23  auch  in  V  ist  in  meiner 
Ausgabe  Druckfehler]. 

Graff  meint  [Sp.  V.  s.  665] ,  die  Form  gizämi  setze  ein  Femininum 
voraus,  das  er  auch  aus  dieser  Form,  wie  aus  dem  Dativ  anagengi 
[Sp.  IV.  s.  101]  aufstellt.  Allerdings  berühren  sich  Neutralstämme  auf  ia 
mit  den  von  Graff  ganz  verkannten  und  unten  erörterten  Feminin- 
Stämmen  auf  io,  wie  sich  auch  Mascnlinstämme  auf  ia  mit  den  ent- 
spredienden  Neutralstämmen  berühren,  was  unten  gleichfalls  zur  Sprache 
kommt.  Wo  also  beiO.  neben  einem  Neutrum  auf  'ia[i]  unbedenklich 
auch  ein  Femininum  auf  i6  [t]  feststeht,  ist  selbstverständlich  der  Dativ 
auf  t  zu  dem  Femininum  gehörig  und  zu  stellen,  weil  dort  t  als  Regel 
im  Dativ  erscheint.  Wo  aber  bei  0.  kein  Femininstamm  iö  neben  dem 
Neutralstamm  ia  gesichert  ist,  muss  dieses  t  im  Dativ  aus  dem  Neu- 
trum erklärt  werden.  Aus  diesem  hier  und  da  begegnenden,  auch 
anders  zu  erklärenden  i  selbst  aber  Femininstämme  auf  i6  bei  einem 
gewissen  Schriftsteller  abzuleiten  und  aufzustellen,  ist  schon  an  sich 
unsicher,  völlig  unstatthaft  aber  dann,  wenn  ein  solcher  Femininstamm 
Oberhaupt  nicht  nachgewiesen  werden  kann.  Da  also  weder  ein  weib- 
liches anagengi,  noch  ein  weibl.  gizdmi  irgendwo  vorkommt^  kann  auch 
der  Dativ  anagengi,  gizämi  nicht  mit  Graff  als  Femininum  erklärt  wer- 
den, ein  Femininum  aber  aus  dieser  auch  anders  zu  deutenden  Form  zu 
folgern,  ist  ebenso  unthunlich,  als  unnöthig,  mit  Grimm  [Gramm.  II. 
8.  954]  einuuigi  in  einumge  zu  ändern.  Warum  übrigens  Graff  zwei- 
felt, ob  gizämi  Dativ  sei  [es  steht  mit  gizämi]  y  weiss  ich  nicht.  Und 
wenn  Graff  aus  dem  i  bei  anagengi  und  gizdmi  Feminina  aufstellte, 
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warum  folgerte  er  nicht  auch  sonst  weibliche  Substantiva  ans  dem- 
selben,, warum  hat  er  nicht  auch  ein  weibliches  enti  aufgestellt,  warum 
schien  ihm  hier  das  i  ganz  unverfänglich?  heimi,  das  Grimm,  Gramm. 
III.  s.  136  citiert,  und  auf  ein  Femininum  heimi  zurückgeflihrt  wird, 
ist  Schiltera  Irrthum;  in  allen  Handschriften  steht  das  auch  sonst  vor- 
kommende keime. 

6.  Der  Instrumentalis  endet  wie  bei  den  a-Stänmien  [s.  oben 
s.  154.  5]  auf  u,  vor  dem  neben  dem  Themavocal  auch  t  ausfällt. 

Belegt  ist  er  durch: 
ebinuLU;   IV. 29, 14. 

7.  Der  Nominativ  «plural,  der  ihm  gleiche  Yocativ  und  der  Aceu- 
sativ  plur.  haben  bei  den  neutralen  a- Stämmen  Casussuffix  und  Thema- 
vocal abgeworfen  [s.  oben  s.  163.  7],  wodurch  bei  den  Stämmen  auf  ia 
das  i  wieder  regelrecht  in  den  'Auslaut  tritt. 

Der  Nominativ  ist  belegt  durch: 

büidiiy.ß,27,  ebenötiL2S,2^\  9,36.  gisiuni YAO,  IS,  kuningrtchi L 10. 
uuihtillAß,!!;    HI. 9, 5.    uuoroUerUiL  11, 15;    lü.  13,32;    V.16,20. 

8.  Der  Accusativ  plural  ist  belegt  durch: 

an^MWMT^i m. 20, 101.  MZidilll.  19,38;  IV.  1,31.  gibentiIVAß,55,  gtstirri 
1.27,55.  ^rwÄmt  m.  16, 72.  ÄimiZrfcÄt  V.  19, 59.  rieht  IL ^S3.  urkundilV.21, 
31').  uuihti  UL  9,  5.  uuoroltentiIV,21,19',  V.  1,40;  17,12.  uuorolMdiiU. 
4,82.    uutzi  y.  21,  ld\    20,  lU. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  i  einmal  apocopiert,  armu  uniht  trho- 

lotin  IV.  6, 23,   wo  kaum  an  eine  Form  uuihtir  holSttn  [vergl.  wdkHr, 

animalia  im  Cod.  Weihenst.  D.  6]  zu  denken  ist. 

9.  Für  den  Genetiv  pluralis  finden  sich  vier  Belege,  welche  die 
allen  a- Stämmen  gemeinsame  Endung  o  ausweisen,  vor  dem  der  bei 
allen  a- Stämmen  gewichene  Themavocal  sammt  i,  wie  bei  den  männ- 
lichen la- Stämmen,  ausgefallen  ist. 

güunsiiloL2,3B.   hermidoVAd,29^).   ungi/uaroV .7,20^.   wttiWoIV.23,33. 

10.  Im  Dativ  plural  steht  wie  bei  den  a- Stämmen  überhaupt  die 
Endung  n,  vor  dem,  wie  bei  den  männlichen  ta- Stämmen  ausnahmslos, 
so  hier  in  der  Regel  der  Themavocal  ausfällt,  und  i  bestehen  bleibt 
Nur  wo  Beim  dazu  nöthigte,  ist  umgekehrt  auch  i  gewichen,  und  das. 
aus  a  abgeschwächte  o  gesetzt.  Es  heisst  übereinstimmend  in  den 
Handschriften  bilidon  [:rec2in^]  IV.  1, 15.  gouuon  [lacSuudn]  1.13^4] 
[linouon]  HL.  14,  75.    heimingon  [itkingon[  11. 14, 1,    Belege: 


*)  Nicht  Aoensativ  nngular  wie  GrftflT  [Sp.  IV.  8. 427]  annimmt 

*)  Über  hermido  8.  unten  bei  den  id- Stämmen. 

')  Unzweifelhaft  der  Genetiv  plaral  von  dem  auch  sonst  bei  0.  begegnenden 
»Substantivum  ungifuari,  abhängig  von  uuaz.  uuaz  ungifuaro  thinaz  ist?  steht 
wie  uuaz  zeichono  er  in  ougti  II.  11,32;  uuas  uuuntoro  istf  V,  12,25,  Wie  Graff, 
der  ungifuaro  [Sp.  III.  8. 601]  als  Adverbium  auffaast,  die  Stelle  erklären  will, 
sohe  ich  nicht  ein. 
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anardtin  II.  23, 10.  anaraaftin  III.  10, 2.  Öilidin  H  52.  endin  V.  2, 3.  enterin 
1. 3, 7.  gibentin  1. 11, 61.  girätin  IV. 37, 4.  giuuätin  II. 23,  9;  III.  9, 10.  nezzin 
V.13,10.  rtcÄtn  m.  13, 36.  ttnttiiiasm  III.  9, 8 ;  10,11;  18,27.  ww<Ümn  D.  14, 89 ')• 
uttidamiio^n  n.  24, 23.    ttw Win  H.  20, 1 ;   IV.  12, 48. 

3.  Wie  die  neutralen  a- Stämme  von  den  männlichen  im  Alid. 
und  bei  0.  an  sieh  nur  im  Nom.,  Acc.,  Voc.  plur.  unterschieden  sind 
[s.  8.  140.  2],   so  fallen  bei  ihm  auch  die  Formen  der  männlichen  und 
neutralen   ta- Stämme  mit  Ausschluss  der  genannten  Casus   stets  zu- 
sammen,  was  im  Einzelnen  aus  der  obigen  speciellen  Darstellung  zu 
entnehmen  ist.    Wenn  daher  nicht  einer  der  massgebenden  Casus  be- 
legt ist,  oder  wenn  bei  dem  Nominativ  oder  Accusativ  singular,  pinral 
kein  Artikel   oder  entscheidendes  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so 
kann  es  an  sich  ebenso  zweifelhaft  sein,   ob  männliche  oder  neutrale 
ux- Stämme  vorliegen,    als  es  bei  den  a- Stämmen  unter   deniljelben 
Voraussetzungen  zweifelhaft  war,   welchem  Geschlechte  sie  angehören. 
Die  Einreihung  unter  die  neutralen  ta- Stämme  kann  daher  zweifelhaft 
sein  bei:    abgrunti,    ähvlgi,   agaleizi,   anagengi,   atitfangi,   anaruafti, 
endl,    enteri,    ebendti,    ebini,    gibeiüi,    gikamari,    ginuagit,    githiudi, 
glthrengi,    giläri,    gisamani,    gisäzi,    gtstdli,    gisindi,    giihmngnissi, 
giuuerri,    gizimbiri,    iruuartnisn ,    krusti,    mitti,   nibulnissi,    sUlnissi, 
ungtuuitirL    Von  diesen  werden  aber  abgrunti,  dbtdgi,  agedeizi,  endi, 
gibefUi,   ginuagi,   gisamani,  gisdzi,  gisindi,   nibiUnissi  unbedingt  hie- 
her  gehören,   weil  sie  abgesehen  von  ihrer  Bedeutung  und  Bildung, 
welche  die  meisten  gleichfalls  hieher  weist,  allenthalben  im  Ahd.  nur 
als  Neutra  vorkommen.  —  Die  nur  bei  0.  vorkommenden  githuiiignissi, 
irnuarinissi,   stUnisn  gehören  vermöge  ihrer  Ableitung  unzweifelhaft 
hieher.  —  anagengi,  anaruafti,  antfangi,  ebini,  ebonSti,  enteri,  gikamari, 
gikrusH,  gietdli,  githiudi,  githrengi,  giuuen*i,   gizimbiri,  mitti,  ungi- 
uuitiri,   welche  theils  nur  bei  0.  vorkommen,   theils,   wenn  sie  auch 
sonst  erscheinen,   das  Geschlecht  nicht  belegen,  gehören  als  Abstract- 
substantiva  hieher.  —  gUdri  ist  zweifelhaft;  wahrscheinlicher  scheint  mir 
nach  Ableitung  und  Bedeutung  das  Neutrum,   das  auch  von  Grimm 
angenommen   wird.     Doch  ist  nicht  zu  übersehen,    dass  soldri  ent- 
schieden männlich  gebraucht  ist. 

4.  Einige  Substantiva  begegnen  bei  0.  wirklich  in  beiden  Ge- 
schlechtem, das  vielleicht  auch  schon  bei  einigen  der  angeftlhrten 
gegolten  haben  [vergl.  oben  s.  155.  4]. 

!•  thaz  gisiuni  —  ther  gisiunu  Mit  Ausnahme  einer  einzigen 
Stelle  ni.  20, 50,  wo,  offenbar  um  einen  Reim  zu  gewinnen,  giaiuni 
als  Masculinum  gebraucht  ist  [Nom.  sing,  gisiuni  mtrier :  siner]^  steht 
überall  das  sonst  ausschliesslich  gebrauchte  Neutrum  [Acc.  thaz  gisiuni 

')  Ursprünglich  hatte  V  bi  th^i  uudn  min  geschrieben;  n  und  der  letzte 
Strich  vom  m  ist  aber  ausgekratzt,  so  dass  man  uuänin  lesen  mnss. 
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I.  4, 24.     gisümi  blidaz  IV.  33,  6.    Acc.  plur.  thiti  glsiuni  V.  10,  18].  — 

II.  3, 16;  III.  20, 121 ;  IV.  24, 16;  V.  4, 31 ;  18,  21  [Nom.],  1. 12,  32; 
m.  20,  84.  105.  174;  V.  7,  02;  4,  30  [Gen.],  I.  10,  14  [Acc]  ist  das 
Geschlecht  unbelegt;  die  Formen  werden  aber  sicher  zu  dem  neu- 
tralen  gisiuni  zu   stellen   sein.    Graff  hat   [Sp.  VI.  s.  127]   die   Stelle 

III.  20,  50  nicht  beachtet,  und  führt  nur  ein  sächliches  und  weibliches 
gisiuni  an. 

2.  thaz  heri  —  (her  herl.  Das  sonst  im  Ahd.  ausschliesslich  ge- 
brauchte Neutrum  steht  fest  durch  tJtaz  heri  III.  6,  35.  Unentschieden 
ist  das  Geschlecht  in  den  Nominativen  HL  6,  35;   FV.  16, 17,  im  Genetiv 

IV.  12, 59,  Dativ IV.  17,  7;  21, 24.  Das  dem  Gothischcn,  Altnorwegisch- 
Isländischen,  Angelsächsischen  und  theilweise  auch  Altsächsischen  eigen- 
thtimliche  Masculinum  [warum  Graff,  Sp.  IV.  s.  983  ein  gothisches  neu- 
trales harji  annimmt,  weiss  ich  nicht]  begegnet  IV.  4, 38  heri  redihafter 
im  Keime  auf  tharafter.  Graff  sagt  a.  a.  0.  die  Stelle  h&d  ouh  redi- 
hafter, woraus  Grimm  ein  Masculinum  folgere,  enthalte  wohl  nicht  das 
Substantivum  heri,  sondern  die  beiden  Adjectiva  heri  und  rcdihaft. 
Graff  hat  alle  Langzeilen,  in  denen  sich  Belege  für  heri  finden,  unver- 
kürzt ausgeschrieben,  nur  diese  eine  und  wichtigste  nicht.  Ob  das 
Zufall  und  ob  er  dadurch,  dass  ihm  die  Stelle  nicht  im  Zusammen- 
hange vorlag,  zu  dem  Glauben  veranlasst  wurde,  heri  sei  wirklich 
Adjectivum,  weiss  ich  nicht.  Der  Zusammenhang  ergiebt  aber  un- 
widerleglich, dass  heri  hier  nicht  Adjectivum  sein  kann,  thdr  fuarnn 
man  manage  fora  themo  kuninge,  heri  ouh  redihafter  so  folgdta  tharafter. 

Diese  Substantiva  sind  doppelt  aufgeführt,  und  mit  [neutr.  masc. 
m- Stamm]   bezeichnet.     Den   sonst  nicht  belegbaren   männlichen  ia 
Stämmen  ist  ausserdem  f  vorgesetzt. 

5.  Aber  nicht  nur  die  männlichen  und  neutralen  Stämme  auf  ia 
fallen  in  einigen  Casus  zusammen  und  berühren  sich,  sie  treffen  auch 
wieder  zum  Theil  mit  den  Femininstämmen  auf  id,  von  welchen  unten 
ausführlich  gehandelt  ist,  in  der  Form  zusanmien.  Es  können  näm- 
lich, wie  sich  unten  zeigen  wird,  auch  die  Femininstämme  auf  id  ent- 
weder i  oder  den  Themavocal  abwerfen ,  enden  Im  letzteren  Falle  im 
ganzen  Singular,  im  Nominativ,  Accusativ  plural  auf  i,  im  Dativ  plural 
auf  in,  und  fallen,  da  auch  hier  im  Nominativ,  Accusativ  sing.  plur.  i, 
im  Dat.  plur.  in  steht,  abgesehen  von  der  unterscheidenden,  bei  0. 
aber  nicht  bezeichneten  Länge  des  Vocales,  im  Nominativ,  Accusativ 
sing,  und  plur.,  sowie  im  Dativ  plural  mit  den  neutralen  [beziehungs- 
weise auch  männlichen]  /a- Stämmen  zusammen. 

Wenn  daher  der  Genetiv  oder  Dativ  singular  oder  Genetiv  plur. 
nicht  belegt  ist,  oder  beim  Singular  oder  beim  Nominativ,  Accusativ 
plural  kein  Artikel,  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so  kann  es  an  sich 
zweifelhaft  sein,   ob  ein  Neutrum  auf  ia,  oder  ein  Femininum  auf  id 
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anzunehmen  ist.  Apocopierte  Endung  des  Adjcctivunis  oder  Pronomens 
im  Aecusativ  singutar  entscheidet  fttr  das  Neutrum ,  im  Nominativ  Sin- 
gular aber  lässt  ein  Adjectiv  oder  Pronomen  ohne  Flexionsendung  das 
Geschlecht  unentschieden. 

An  sich  unsicher  kann  also  das  Geschlecht  der  nachfolgenden 
von  den  obigen  Substantiven  sein,  von  denen  einige  auch  schon  oben 
8.  18i.  3  aus  einem  anderen  Gesichtspunkte  aufgeflihrt  werden  musten, 
denn  wenn  ein  Geschlecht  bestimmendes  Adjectiv  u.  s.  w.  mangelt,  und 
nur  Nom.,  Voc,  Acc.  sing,  oder  Dativ  plur.  belegt  ist,  können  an  sich 
alle  drei  Geschlechter  vermuthet  werden,  ahlclzi,  anaginni  P,  ananuifti, 
anffangi,  denni,  ehenßti,  gigarauui,  gistirrif  gistelli,  gezirnbirij  goto- 
nncbbi,  iruuartniasi^  stilni8»i,  vngiuuitirt,  tirkundi,  uuänL 

Gesichtspunkte  aber,  die  schon  oben  im  einzelnen  hervorgehoben 
und  in  ähnlichen  Fällen  schon  öfter  berücksichtigt  worden  sind,  ent- 
scheiden oder  rechtfertigen  wenigstens  auch  hier  den  Ansatz.  Das 
nur  bei  0.  vorkommende  iruuartnissi  [s.  oben  s.  181.  3],  und  das  das 
Geschlecht  nirgends  belegende  stilnissi  [s.  oben  s.  181.  3]  sind  unbedingt 
nach  Analogie  von  finstamissi,  firatantnusi ,  gotnissi,  auaznissi  u.  s.  w. 
als  Neutra  aufzufassen.  —  ebenoH  [s.  oben  s.  181.3]  weist  einSti  sicher 
hieher;  gistirri,  ungiiiuitiri,  glzimbiri  [s.  oben  s.  181.  3]  sind  nach  dem 
übereinstimmenden  Gebrauch  in  den  ahd.  Quellen  hieher  zu  stellen, 
ganz  abgesehen  von  ihrer  coUectivcn  Bedeutung,  die  gleichfalls  für 
das  Neutrum  spricht.  —  Ebenso  dtlrfen  denni,  gotouuebbi  und  das  nur 
in  P  vorkommende  anaginni  nach  dem  Gebrauche  in  anderen  Denk- 
mälern ohne  Zweifel  auch  bei  0.  als  Neutra  angesetzt  werden.  —  urkundi, 
das  sonst  auch  als  Femininum  begegnet,  muss  nach  Tatians  urctindi 
luggn  189. 1  bei  0.  gleichfalls  neutral  aufgefasst  werden.  —  Ebenso  weist 
Tatians  gigarauue  141.  3  das  Substantiv  gigarauui,  das  sonst  auch  als 
Femininnm  getroffen  wird,  hieher.  —  uudni  ist  nach  anauuäni,  das  als 
Neutrum  belegt  ist,  neutral  aufzufassen. 

gistdli  kenne  ich  nur  noch  einmal  in  einer  Stelle  bei  Notker,  wo 
aber  das  iSeschlecht  gleichfalls  nicht  belegt  ist  [Sp.  VI.  s.  666].  Der 
collective  Sinn  weist  es  aber  ziemlich  sicher  dem  Neutrum  zu.  —  ana- 
mnfti,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  fasst  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  als 
Femininum  auf;  mit  Bezugnahme  aber  auf  den  iterativen  Sinn,  und 
nach  Analogie  von  den  ähnlichen  neutralen  Substantiven  glaube  ich  es 
als  Neutrum  ansetzen  zu  müssen.  -^  Das  im  Reime  auf  gisageti  stehende, 
und  sicher  nur  deshalb  I.  4,  72  neben  dem  in  anderen  ahd.  Denk- 
mälern ausschliesslich  [antfangi  in  den  Gl.  Ker.  sind  Adjectiva,  nicht 
Substantiva  wie  Graff,  Sp.  III.  s.  412  annimmt]  gebrauchten  und  auch  bei 
0.  vorkommenden  männlichen  a- Stamm  antfang  [1.12,29]  gesetzte 
antfangi,  ist  schon  seiner  Berührung  mit  dem  a- Stamme  wegen  unbe- 
dmgt  als  Neutrum  aufzufassen,  ebenso  wie  aus  demselben  Grunde  das 
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gleichfalls  nur  bei  0.  III.  1,  30  vorkommende  abldzi;   sonst  steht  ibtr 
abldz  [Sp.  IL  s.  315]. 

6.  Einige  Substantiva  finden  sich  wirklich  als  neutrale  ta- Stämme 
und  weibliche  to- Stämme,  und  zwar  a)  die  drei  folgenden  ihaz  ant- 
uuurti  —  ihiii  antnuurttj  thaz  heiniingi  —  thiu  heimin^,  thaz^4lUidar- 
muati  —  thiu  uuidarmuaii,  bei  welchen  von  dem  Thema  io  der  Thema- 
vocal  aufgegeben  wurde,  und  der  Übergang  sich  leicht  erklärt,  weil  durch 
das  dadurch  in  den  genannten  Casus  in  den  Auslaut  getretene  i  Berührung 
mit  den  theilweise  ebenfalls  auf  i  auslautenden  ta- Stämmen  eintrat. 

1.  thaz  antuuurii  —  thiu  antuuurtt.  Das  Neutrum  beweisen  der 
Accusativ  Singular  suazaz  antuuurti  I.  27,  32;  III.  18,  37,  der  Accu- 
sativ  plural  thiu  antuuurtilU. 20^  101  und  die  Dative  anfw«wWeL27,26; 
5,  68;  IL  14,  74;  IIL  16, 45.  Das  Femininum  belegen  der  Genetiv  Sin- 
gular thero  antuuurti  1. 22 ySSy  der  Accusativ  plural  antuuurti  giUchol. 
17,36,  thio  an  «MtAt£r<«  III.  20,  95.  Unbelegt  ist  das  Geschlecht  im  Dativ 
plural  m.  17, 38,  und  im  Accusativ  Singular  1. 5, 34;  27, 29. 47 ;  IL  4, 91 ; 
7,57;  IL12,27;  14,50.79;  11,35;  m.2,9;  10,15;  13,19;  16,31; 
17,55;  18,25.57;  20,7.109.174;  22,35;  IV. 4, 63;  11,25;  19,39. 
41.51;  20,11;  23,2L34;  27,29;  31,5;  V.9,15;  15,15.30;  20,81, 
die  ich  zu  dem  gewöhnlicheren  Neutrum  gestellt  habe. 

2.  thaz  heimingi  —  thiu  heimingt»  In  der  R^gel  steht  thaz  hei- 
mingi  [heiminges  1.16,22]  18,27;  IL  5,  10;  0.1,43;  19,6;  21,8; 
26,17.  — ÄeiWnj6L8,8;  21,5;  25,1;  n.15,2;  m.2,24;  V.16,4.— 
thaz  heimingi  11. 7, 2 1 VP.  —  heimingon  IL  14, 1],  Das  Femininum  begegnet 
ntir  einmal  Dat.  sing,  theru  heimingilL  11,2  ['-jungi].  Statt  heimingi 
in  VP  liest  F  11.7,21  Jieiminga.  Entweder  ist  also  hier  das  i  dem 
Themavocal  gewichen  [s.  unten],  oder,  weil  thaz  vorausgeht,  was  wahr- 
scheinlicher ist,  Schreibfehler  anzunehmen. 

3.  thaz  uuidarmuati  —  thiti  vuidarmuaii.  Das  Neutrum  steht 
in.  22,  43  [thaz  uuidarmuati] ,  das  Femininum  V,  7,  26  [allo  uuidar* 
muaii].  Der  Accusativ  singular  11.  16,  30  und  Dativ  plur.  II.  24, 23 
lässt  das  Geschlecht  unentschieden,  wird  aber  wohl  zum  gewöhnlichen 
Neutrum  gehören.  gimucUi,  ungimucUi,  Jmzmuati  sind  nur  neutral  ge- 
braucht, und  otmuatt,  ubarrmiatt  nur  weiblich. 

Dass  aus  einem  Dativ  auf  i  allein  keine  weiblichen  Stämme  auf  i6 
gefolgert  werden  dürfen,  dass  also  hier  kein  thiu  anagengt,  edili, 
einuuigi,  endt,  gizdmt,  lütmärt  neben  den  entsprechenden  neutralen 
ta- Stämmen  aufgeführt  werden  dürfen,  s.  oben  s.  179. 

Einige  Substantiva,  welche  gewöhnlicher  als  weibliche  to-Stänmie, 
daneben  aber  auch  als  neutrale  ta- Stämme  vorkommen,  s.  unten  bei 
den  td- Stämmen. 

Einige  Substantiva  z.  B.  äbulgi,  anauuäni  schwanken  in  anderen 
Denkmälern  zwischen  Neutrum  und  Femininum,    d.  h.  es  bestehen 
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zweierlei  Stämme  nebeneinander.  Sie  bei  0.  aus  diesem  Grunde  gleich- 
falls als  schwankend  anzunehmen,  und  f^mnen,  welche  beiden  Stämmen 
angehören  können,  hiefbr  anzuziehen,  ist  unstatthaft,  denn  nur  wo 
doppelte  Stämme  nachgewiesen  werden  können,  dürfen  sie  auch  ange- 
nommen werden. 

b.  thaz  gidrahti  —  thiu  gidrahta,  bei  welchem  von  dem  to- Stamme 
das  i  aufgegeben  ist,  und,  da  dann  mit  den  ta- Stämmen  eine  Bertthmng 
nicht  stattfinden  konnte,  der  Übergang  wohl  weniger  augenfällig,  aber, 
anf  den  Ursprung  zurückgetflhrt,  nicht  minder  begreiflich  ist. 

thaz  gidrahti  —  thiu  gidrahta.  Das  erstere  steht  fest  durch 
den  Nominativ  gidrahti  LH;  V.  25,  27  und  den  Accusativ  gidrahti  V. 
20, 87.  Das  letztere,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  ist  belegt  durch  die 
ausserhalb  des  Reimes  stehende  Sedensart  in  gidrahta  V.  25, 209.  Die 
Dative  gidrahtdn  ü.  4, 35;  24, 36; ,  IV.  37, 1 ;  V.  5, 20  können  beiden 
Stämmen  angehören,  ich  habe  aber  diese  zum  Theil  gleichfalls  ajisser^ 
halb  des  Reimes  vorkommenden  Formen  zum  Femininum  gestellt,  weil 
bei  den  neutralen  ia- Stämmen  der  Dativ  auf  on  nur  selten,  und  über- 
haupt nur  da  vorkommt,  wo  der  Reim  dazu  zwang,  [s.  oben  s.  180. 10]. 
Als  Simplex  erscheint  nur  drahta. 

Statt  stuizf^issi  in  VP  schreibt  F  V.  20, 51  sfiaznissa.  Man  könnte 
hierin  eine  Ableitung  auf  -isea  neben  jener  auf  -issi  erkennen,  das 
Adjeetivum  mana^az  aber,  das  in  YP  steht,  und  auch  in  F  beibehalten 
worden  ist,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  ein  Schreibfehler  anzunehmen 
ist.  —  Dass  hier  nicht  etwa  auch  aus  II.  16, 16  thaz  guojtes  sie  ginua- 
gon  eigun  mit  Bezugnahme  auf  das  Fragm.  theod.  13, 13  vorkommende, 
überhaupt  zweifelhafte  ginuaga  ein  td- Stamm  ginuaga  [es  wäre  dann 
wie  in  anderen  Fällen  [s.  unten]  des  Reimes  wegen  im  Accusativ  on 
statt  des  gewöhnlichen  un  gesetzt]  neben  dem  wahrscheinlich  ftlr  0. 
anzusetzenden  i'a- Stamm  ginuagi  aufzustellen  ist,  sondern  ginuagof^ 
hier  wie  IV.  37, 27 ;  V.  23, 279  aus  dem  Adjeetivum  zu  erklären  ist, 
s.  unten  beim  Adverbium.  Ganz  unstatthaft  ist  Graffs  [Sp.  U.  s.  1009] 
Aufstellung  eines  männlichen  an -Stammes  ginuago. 

Die  Substantiva  unter  a.  und  b.  sind  bei  den  ta-  und  id- Stäm- 
men aufgeftlhrt,  und  beide  Male  mit  [neutr.  ia- Stamm;  io- Stamm] 
bezeichnet. 

7.  Es  fallen  endlich  nicht  nur  die  männlichen  und  neutralen  ia- 
Stämme  in  einzelnen  Casus  untereinander,  und  beide  wiederum  mit 
den  weiblichen  iS- Stämmen  zusammen,  sondern  sie  berühren  sich  auch 
mit  anderen.  So  können  die  Formen  der  neutralen  Stämme  auf  ia 
wegen  Ausfalls  des  i  [s:  oben]  im  Genetiv  und  Dativ  singular  und 
plural  mit  den  entsprechenden  Formen  der  a- Stämme  zusammenfallen, 
nnd  wenn  daher  kein  Nominativ  oder  Accusativ  singular  oder  plural 
belegt  ist,   kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein,   ob  nur  a- Stämme  oder 
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Stämme  auf  ia  anzunehmen.  Aus  diesem  Grunde  könnte  die  Einreihnng 
zweifelhaft  sein  bei  gifngili,  gUcamari,  gikmiti,  giaäzi,  githuingniasi, 
giwierri,  gizungali,  mitti,  muazi,  samalichi,  üzl&iüi,  uuuntarltcki ,  von 
denen  bei  0.  nur  Genetiv  oder  Dativ  singular  oder  plural  belegt  ist  — 
üzlenti  ist  indess  gesichert  durch  dilenti,  dessen  Grundform  feststeht, 
gifhuingnlssi ,  Jiermidi  [vergl.  unten],  samalichi,  uvuntarltchi  durch 
die  Ableitung,  gißfgili,  gisäzi,  gizungili  werden  durch  den  überein- 
stimmenden Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern  hieher  gewiesen. 
gikamari  ist  anzusetzen  nach  dem  sonst  begegnenden  betakamari,  treso- 
kamari.  In  der  Bedeutung  von  seditio,  ginverri  aufzustellen,  und  nicht 
mit  GraiT  [Sp.  I.  s.  1)46]  ein  neutrales  giuuer,  das  mit  einem  anderen, 
arma  bedeutenden,  bei  0.  gleichfalls  IV.  17,  9  vorkommenden  gitiuer 
[8p.  I.  s.  930]  zusammenfiele,  scheint  mir  Bedeutung  und  Bildung  zu 
verlangen.  Andere  Denkmäler  ergeben  keinen  Aufschlqss.  Über  gt- 
krtistu  [krusti  F],  mitti  und  muazi,  welche  sich  entweder  überhaupt 
oder  wenigstens  als  ta- Stämme  nur  bei  0.  finden,  s.  im  Glossar. 

8.  Manchmal  finden  sich  aber  wirklich  neutrale  Stämme  auf  ia 
und  a- Stämme  neben  einander. 

1.  Neben  dem  neutralen  a- Stamm  paradts  [Nom.  I.  18,  3.  Ace. 
IL  1,  25]  steht  IV.  31,  36  im  Reime  auf  umsi  vom  /a- Stamme  paradisi, 
das  ursprünglich  auch  II.  1, 25  in  V  geschrieben  war.  Der  Corrector 
kratzte  aber  das  ^  letzte  i  aus.  P  liess  es  stehen,  und  F  schrieb  patr^- 
diso.  Der  Genetiv  und  Dativ  kann  zu  paradts  und  paradisi  gehören. 
Ich  habe  ihn  zum  gewöhnlicheren  ersteren  gestellt. 

2.  Ebenso  setzt  P  II.  1, 11  das  auch  sonst  begegnende  neutrale 
anaginni  statt  des  in  VF  stehenden  neutralen  [s.  oben  s.  166]  anagi^u  — 
Neben  thaz  nuig  besteht  thaz  einumgi.  —  giuverri  und  giuuer  unter- 
scheiden sich  durch  die  Bedeutung,  sind  also  hier  nicht  aufzuführen 
s.  oben. 

8.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  neutralen  a-Stämme 
beträgt  337.  Davon  sind  199  Stämme  auf  a,  138  aber  ta- Stämme. 
Unter  den  337  a- Stämmen  sind  194  Simplicia  [147  a- Stämme;  47 
ia- Stämme]  und  143  Composita  [52  a- Stämme;  91  ea- Stämme]  und 
unter  den  letzteren  51  [30  a-Stämme;  21  ta-Stämme],  welche  neben 
ihrem  Simplex  vorkommen,  und  92  [22  a- Stämme;  70  ta- Stämme], 
welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

3  Substantiva  [folk,  iämar,  thal]  kommen  gewöhnlich  als  neu- 
trale, daneben  aber  auch  als  männliche  a- Stämme  vor;  2  Substantiva 
[gisitini,  heri]  begegnen  als  männliche  und  neutrale  la- Stämme.  2  [para- 
disi, anaginni]  finden  sich  als  neutrale  ta- Stämme,  daneben  aber  auch 
als  neutrale  a  Stämme.  2  Substantiva  [uudr,  zeso]  sind  als  neutrale 
a- Stämme  und  to- Stämme  gebraucht.  Neben  thaz  vmg  besteht  thaz 
einuutgi,     4  Substantiva   \antuuurti,  helmingi,   uvidarninati ,   gidrahti] 
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finden  sich  als  neutrale  ia-  und  als  eo- Stämme.  Neben  2  Stämmen 
[uuolkan,  ser]  besteht  ein  männlicher  «-Stamm. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  finden  sich  4  a- Stämme  [rda- 
uudr,  gimdl,  simbol,  githit(di]y  welche  ahd.  überhaupt  nur  adverbial 
gebraucht  sind^  und  mit  A  bezeichnet  >yurden. 

Mit  Ausnahme  von  utierreaal,  das  nur  in  VP  steht,  mit  Ausnahme 
von  anagin,  das  sich  nur  in  VF  findet,  von  mach  und  thigini,  die  nur 
in  F,  von  anaginni  und  manmtuUi,  die  nur  in  P  stehen,  finden  sich 
alle  angeführten  neutralen  a-  und  ta- Stämme  in  allen  Handschriften. 
Nur  bei  0.  aber  begegnen  als  neutrale  a[ta]- Stämme  ahldzi,  ant/angi, 
thiot,  uudni  und  gotniasi,  festi,  gucdlichi,  alcdtchi,  mitii,  muazi,  ecdni, 
uudni,  uutki,  uuizzi.  Die  ersteren  finden  sich  sonst  nur  als  männliche 
a- Stämme,  die  letzteren  nur  als  tö- Stämme.    Sie  sind  mit  f  bezeichnet. 

Das  Geschlecht  ist  zweifelhaft  bei  giskeid  und  simbol. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  45  neutrale  a- Stämme  [13  a- 
Stämme;  32  ta- Stämme].  Darunter  sind  a.  27  [gifank,  a^iaguat, 
uuoroltltb,  uuorolilant,  mach,  gimal,  scfi^p,  altgtscrip,  uuoroltthing, 
alauudr,  mezuuort,  —  adalerbi,  uuoroltenti,  erdenti,  gikamari,  ala- 
gdhi,  adalkunni,  rebekunni,  uuoroltkunni^  AzlerUi,  lütmdri,  gimnati, 
ungirdti,  anardii,  anarvafti,  thigini,  iruuartni88i\  Siniplicia  und  Com- 
posita,  welche  wohl  selbst  in  anderen  Denkmälern  nicht  vorkommen, 
aber  als  Compbsita,  wenn  sie  bei  0.  Simplicia,  oder,  wenn  sie  bei  0. 
als  Composita  erscheinen,  als  Simplicia  oder  in  einer  anderen  als  der 
bei  0.  begegnenden  Composition  in  anderen  Quellen  sich  finden. 

b.  folgende  18  \f%diar,  gühig,  uuipf,  —  entert,  fisgizzi,  hermidi, 
ketH,  frvmiMdi,  giknihti,  gikrusü,  gildH,  cUtgildri,  nibtdniasi,  sama- 
Itchi,  githrengi,  githvingnissi,  githivdi,  uuuasttiualdi ,  uuunturltchi], 
welche  weder  selbst,  noch  in  Composition,  wenn  sie  Simplicia,  noch 
als  Simplicia,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  erscheinen,  in  anderen 
Denkmälern  vorkommen.  Die  Substantiva  unter  a.  sind  im  Verzeich- 
nisse mit  *,  jene  unter  b.  mit  **  bezeichnet. 

2.  STÄMME  AUF  I.    [GRIMMS  4.  STARKE  DECLINATION.] 

A.  MASCULINA. 

1.  Gleich  wie  bei  den  njännlichen  Stämmen  auf  a  ist  auch  bei 
den  männlichen  i- Stämmen  bei  0.  1.  im  Nominativ  singularis  nicht  nur 
der  Themavocal,  sondern  auch  das  Casuszeichen  abgefallen,  i;  wird 
nach  Abfall  des  Themavocales  auch  hier  vocalisiert,  und  es  steht  also 
vor  dem  Thema  ivi  der  Nominativ  io  und  der  Accusativ  io,  welch 
letzterer  adverbiale  Bedeutung  angenommen  hat.  Im  neunten  Jahr- 
hundert wandelte  es  sich  in  io,  in  dem  man  wohl  kaum  mehr  einen 
Accusativ  erkannt  hat,  weshalb  auch  diese  Form  hier  nicht  angeführt  ist. 
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Belege  finden  sich: 

disg TV. dy22.  /ro«n.  11, 45 ;  V. 23, 135.  fuazllA.eO;  18,8.  heitlV.l.l^y. 
fcorp  III.  7, 59.  Ztu^L  1,77.92;  .4,71;  9,26;  23,16;  11.13,4;  15,4;  21,11; 
23,16;  111.4,44;  6,31;  8,15;  9,1;  12,10;  13,16;  15,7.20.30;  16,61;  18,22; 
17,6;  20,97;  25,26;  IV.  1,2.3.  6. 17.20.  27.  53.63;  8,28;  19,59.69;  20,5  37; 
21,13;  22,33;  24,33.39;  33,8;  H 109.  larUltut l.d,S\  11.3,34.  padLlSyil 
«ttytl.3,16;  5,46;  6,4;  9,15;  11,51;  11,16;  16,26;  17,60;  19,18;  22,2.3. 
26;  21,10;  25,17;  22,9;  11.2,16;  3,49;  4,29.39.43.55.56.73;  7,11;  8,K); 
16,12;  13,62;  11,1;  m.2,4;  20,28;  7,88;  8,56;  11,5;  12,26;  20,78;  22, 
57;  24,36;  IV.  7, 52;  19,49.51;  20,17;  23,25;  30,17;  34,18;  V.  12, 28. 29; 
17,16.19;    20,5.    Mud^r  DI.  9, 17.    ttwtWU.19,8. 

2.  Al8  Zeichen  des  Genetive  der  männlichen  4 -Stämme  findet  sich 
gleichwie  bei  den  a- Stämmen  s,  vor  dem  sich  bei  0.  der  Themavocal 
zu  e  abgeschwächt  hat 

Belege  finden  sich: 

opÄti^  II.  6, 23.  /r«f«jIV.3,34;  5,39.  Att//<w  II.  24, 28;  IV.  16, 4.  lanl- 
UutealV  S,ld;  22,15.  ittt^e»  1.2,34;  4,16;  37,78;  11.1,58;  111.24,68.  sunes 
1.2,6;    25,16;    11.9,62;    111.23,21. 

3.  Der  Dativ  singularis  der  mäpnlichen  t-Stän^me  endet  bei  O. 
auf  e.  nota,  das  1. 1 1, 36  in  V  geschrieben  war,  besserte  der  Corrector 
in  das  gewöhnliche  note. 

Belege  finden  sich: 

ftarwe  I.  20,  14;  lU.  24,  90.  dw^cUI.  1,23;  IV.  1, 14;  11,1;  V.  14,21. 
ßize  1.  1,  1 ;  III,  11,  29;  15,  7;  IV.  27,  4;  30,  20;  V.  6, 16.  friste  II.  19,  4  VP; 
m.  14,90;  V.25,91.  /mozc  III.  24, 47.  Äu^c  1.7,1;  11.24,16.  ^rrunnc  I.  23, 30. 
Zm^eni.20,42;  IV.  7, 21.  Za/i5e  II.  4,56.80;  V.17,16.  ;;ade II.  5, 27.  nötel.11, 
36;  10,28;  1,27;  22,34;  23,50;  11.4,44;  111.15,52;  13,8;  24,109;  IV.  9, 
26;  V.4,35;  20,54;  23,69;  111.20, 112 VP;  1V.7,21VP;  V.7,26F.  nmxeh 
1,69;  22,62;  11.24,17;  111.14,97.  «i^reV.  16,2.  uuägeUl.lySL  «*nel.  27,26; 
22,61;   11.4,71;   2,34;   HI.  3, 4.    wtttrteIL8,4;    10,18. 

4.  Der  Accusativ  singularis  der  männlichen  t- Stämme  bat  gleich 
den  a- Stämmen  sowohl  das  Casussuffix  als  den  Themavocal  ausnahms- 
los abgeworfen.  , 

Es  findet  sich: 

Äarw  1.11,41;  13,10.  <!%  IV.  33,  35.  drütliutl.7,19,  /«azUI.  7, 19; 
V.14,J7;  17,36.  ^rrun  1. 22, 26.  Wwfl.3,7;  4,14;  14,7;  19,22;  n.13,8;  IIL 
6,15;  15,44;  26,28;  IV.7,89;  24,8.  nönV.7,62;  V.2,16;  m.1,23;  IV. 
21,12;  111.6,28;  V.  11,7;  2,16;  IV.  21, 12.  padl.5,5;  27,42;  IV.  4,13.  sun 
1.4,85;  5,36;  8,25;  11,31.38;  15,47;  19,21;  22,10;  26,7;  IL  1,34;  2,16; 
3,45;  4,30;  7,6.45.74;  9,34.87.97;  11,68;  12,29.72,&5;  111.2,6.22;  6,9; 
7,4;  13,41;  20,17iJ.180.  trütmnJL9,il.  tmiV^n.8,43.  ztiwl.11,21;  11,105 
IV.  20,  21. 

5.  Ein  Vocativ  findet  sich  1. 22, 46. 49;    H.  7, 67;    HI.  10, 10  ma. 

6.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  fridu  1. 15, 15;  U.  23, 18; 
III.  14,48.    s.  unten  bei  den  u-Stänmien. 

7.  Der  Nominativ  pluralis  endet  bei  0.  durchweg  auf  i,  welches 
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ans  älterem  ty   in  dem  Themavocal  und  der  demselben  vorausgehende 
Gonavocal  aufgegangen  waren ,  verkttrst  ist 
Belegt  ist  er  durch:  ^ 

dügi  II.  11, 13.  esti  IV.  5,  4.  fuazi  1.  1,  41 ;  V.  27,  20.  korbi  UI.  5,  50. 
kruagilL  S,2^.  liuti L  3,10;  9,33;  10,10.21;  11,19;  24,1;  27,1;  H.  2,33; 
4,a5;  7,10;  8,3;  9,84;  11,31.35;  12,25;  16,33;  19,23;  22,14;  24,10; 
IIL5,7;  6,46.49;  7,87;  8,1;  14,16.34;  24,54.71;  25,9;  IV. 4,55;  12,3; 
17,25;  20,22;  21,11;  80,1;  33,12;  34,19;  V.4,42;  8,8;  22,5;  III.  14, 
105 F.    fnägilL3,ll.    pluagiU.^^.    selmiULl^iö.    zaharil. 20, 9. 

8.  Der  Genetiv  pluralis  hat  bei  0.  den  Themavocal  aufgegeben^ 
und  endet  auf  das  auch  hier  geltende  Suffix  o. 

Belege  finden  sich: 

fuazo  m.  7, 12.  V.  8,  25;  gesto  II.  8, 6.  litOo  L  1, 1.  101 ;  3,  20;  5,  29 
14,9;  n.12,53.61;  14,111;  24,8;  m.6,38;  16,69;  IV.4,25;  5,2;  10,15 
12,53;  22,27;  24,4.14;  25,10;  27,26;  V.23,66.  lantliuto  J.  10,3;  15,20 
117,68;   IV.  4, 44;   26,5.    «eZwio  IV.  28, 19.    «toIV.5,30.    zaÄaro  V.  23, 103. 

9.  Als  Zeichen  des  Dativs  pluralis  steht  ausnahmslos  7i,  das  sich 
stets  an  die  unveränderte  Grundform  anschliesst. 

Belege  finden  sich: 

disgin  m.  10, 38.  cä^w  IV.  5, 54.  /r^Ä^m  1. 1, 68.  fuazin  1,25, 28;  IV.  11, 
15;  27,8;  1.27,  59  F.  gestin  YV.9,U.  ifcorWn  IH.  7, 60.  /«i«<m  1.23,  6.36;  11.1, 
21;  2,11.25;  12,2.59;  14,86;  15,22;  18.10;  Iü.4,47;  7,46;  12,15,19;  14, 
83.88;  16,31;  20,109;  22,35;  25,12;  IV.1,31;  6,40.56;  7,50;  11,10.21; 
20,13;  22,5;  23,1;  24,36;  a5,36;  33,6;  37,7.12;  V.9,28;  17,4;  H59. 
pedin  m.  21,  32.  seginin  IL  14,  91.  sitin  I.  8, 10.  slegtn  IV.  22,  34.  aunftin  V. 
23,110.    2aÄartnIII.24,9.48.55;   V.6,36. 

10.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  endet  auf  i,  wodurch  er  änsser- 
lich  mit  dem  Nominativ,  wo  sich  gleichfalls  kurzes  i  entwickelt  hat; 
zusammentrifit. 

Belegt  ist  der  Accusativ  durch: 

burgliutiiyA,eO.  c«<iIV.4,33.  dagqfrisHL  10, 18.  /wazil.  1,21.  24.47; 
10, 26 ;  18,  35 ;  lU.  10,  27 ;  7,  66.  71 ;  IV.  2, 16. 18 ;  11,  24.  34.  38.  50 ;  V.  3,  7. 
^•or6tm.6,48;  7,56.57.  /wo/tH95.  HutiL69;  1.4,45;  11.2,3;  4,29;  7,13; 
13,1;  15,6;  m.7,24;  10,24;  12,7;  16,4;  17,10;  IV. 5, 25;  20,22.23;  24,19; 
30,25;  31,14;  36,14;  V.  6, 3. 10. 12;  I.23,15F;  III.  24, 98  V.  p«dtH5.  7.39. 
W^'V.4,49').    za^anIIL24,72. 

L  11;  6  ist  in  briaf  wegen  des  folgenden  iz  das  i  apocopiert. 
Graff  hält  die  Form  irrig  flir  den  Singular.  Hut  ouh  aber,  das  Graff 
aus  m.  12;  7  anführt;  findet  sich  dort  nicht;  es  steht  in  allen  Hand- 
schriften litUL 

2.  Die  Wörter;  in  deren  Wurzel  a  steht;  erhalten  in  der  Regel 
und  in  VF  immer  im  ganzen  Plural  [auch  im  Genetiv  als  Nachwirkung 


*)  Irrig  halt  Graff  [Sp.  VI.  8. 131]  diese  Form  flQr  einen  Accusativ  singularis, 
und  folgert  daraus  ein  nirgends  vorkommendes  Femininum  sigt.  Der  Plural  ist 
aber  ni)zweifelhaft  durch  das  attributive  Adjecti?  kraftltche. 
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aus  einer  Periode,  in  der  der  Themaroeal  noch  bestand]  den  Umlaut. 
Belegt  ist  er  bei  ast  [««tilV.  5, 4.  ^^tnlV.  5, 54.  e8tiIV.iy23]j  gast 
[gesti  n.  8,  6.  geatin  IV.  9, 14] ,  päd  [pedin  HI.  21, 32.  pedi  H  5.  7. 39], 
«oZm  [seZmi  III.  7, 45.  «eZmo  IV.  28,  19  VP],  slag  [siegin  IV.  22,  M].  Nur 
F  vernachlässigt  ihn  einmal,  und  setzt  IV.  28, 19  scdmo,  das  ursprüng- 
lich auch  V  geschrieben  hatte. 

3.  Dass  die  t- Stämme  im  ganzen  Singular  und  im  Genetiv  pln- 
ralis  mit  den  a- Stämmen  in  der  Form  zusanmientreffen,  und  dass  es 
daher,  wenn  bei  einem  Substantivum  der  charakteristische  Nominativ, 
Accusativ  oder  Dativ  plural  nicht  belegt  ist,  an  sich  zweifelhaft  sein 
kann,  ob  ein  a-  oder  t- Stamm  anzunehmen  ist,  wurde  bereits  oben 
s.  145.  5  angeführt.  In  Frage  kommen  kann  also  die  Aufstellung  bei 
aphvly  barm,  brief,  fart,  jKz,  friat,  frost,  grün,  heit,  Ivff,  nvz,  uvdg, 
tiuirt,  Zilie,  welche  keinen  die  Grundform  feststellenden  Casus  belegen. 

Von  diesen  sind  aber  ohne  Bedenken  auch  bei  0.  als  t- Stämme 
aufzufassen  aphtd,  brief^  heit,  uudg,  uuirt  [von  Grimm,  Gramm.  I*. 
s.  612  irrig  zur  ersten  Declination  gestellt],  welche  überhaupt  in  allen 
hochdeutschen  Denkmälern  nur  als  i- Stämme  vorkommen.  —  zins  wird 
sonst  theils  als  i-,  theils  als  a- Stamm  behandelt  [Sp.  V.  s.  689],  welche 
Form  daher  der  Sprache  O's  geläufiger  war,  lässt  sich  mit  Sicherheit 
nicht  bestimmen.  Überhaupt  gewöhnlicher  scheint  es  aber  als  t- Stamm 
behandelt  worden  zu  sein,  weshalb  es  auch  bei  0.  wahrscheinlich  als 
t- Stamm  gebraucht,  und  unter  den  i-Stänmien  aufgeführt  wurde.  —  Von 
ßz  ist  in  Glossen  ein  Dativ  plmralis  ßtzum  nehea  JUzin,  welches  bei 
Notker  [Hattemer.  11.  s.  387']  vorkommt,  belegt.  Das  neben  ther  j^ 
bestehende  tkiu  jKz  macht  es  aber  wahrscheinlich,  dass  0.  thie  fltzi 
gesagt  hat.  —  Das  nur  bei  0.  vorkommende  grvn  wird  gleichfalls  unbe- 
dingt hieher  gestellt  werden  dürfen.  Es  geht  ihm  wieder  ein  weib- 
liches grün  zur  Seite  [dass  kein  grunnt  aufzustellen  ist,  s.  unten],  und 
männliche  und  weibliche  t- Stämme  berühren  sich  häufig,  während  Be- 
rührungen männlicher  a-  und  weiblicher  t- Stämme  nur  selten  [ther 
lauf  —  thiu  louft]  vorkommen. 

Falls  die  Form  ndtin  nicht  zu  dem  männlichen  ndt  gehört  [s.  unten], 
ist  auch  die  Grundform  von  not  unsicher.  Sie  folgt  aber  wieder  gleich 
wie  In  den  eben  behandelten  Beispielen  ans  dem  ihm  zur  Seite  gehenden 
weiblichen  nSt,  dessen  Thema  feststeht. 

Zweifelhaft  ist  die  Grundform  bei  barm,  nuz  und  frost,  die  in 
keinem  der  mir  bekannten  ahd.  Denkmäler  einen  Plural  belegen;  der 
Gebrauch  in  verwandten  Sprachen  muss  den  Ansatz  bedingen  und 
rechtfertigen,  wenn  er  ihn  auch  nicht  völlig  festzustellen  vermag,  barm 
darf  nach  dem  gothischen  barmim  [Luc.  16,  23]  zu  den  i- Stämmen 
gestellt  werden  [vergl.  aber  barmun  Heliand  22*^  65'],  und  nuz  weist 
das  mhd.  nütze  [mhd.  WB.  11.  s.  400;   Grimm,  WB.  I.  30]  hiehen    Von 
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frost  kenne  ich  in  keiner  der  verwandten  Hlteren  Sprachen  einen 
Plnraly  and  ich  bringe  es  nur  nach  dem  allerdings  nicht  massgebenden 
Gebrauch  im  Nhd.  hieher. 

Über  fmt,  frist,  luft  s.  unten  7. 

4.  Einige  Substantiva  kommen  bei  0.  wirklich  sowohl  als  a*, 
als  auch  als  t- Stämme  vor,  was  bereits  oben  bei  den  a- Stämmen 
8.  148.  6  auseinandergesetzt  worden  ist. 

5.  Hier  ist  noch  anzufllhren,  dass  gleich  einigen  oben  s.  149.  7  an- 
geftlfarten  a- Stämmen  auch  salm,  dessen  Grundform  %  durch  mehrere 
Formen  feststeht,  sein  Thema  durch  n  erweitert  hat,  woAlr  sich  ein 
entscheidender  Beleg  IV.  28,  23  durch  den  Acc.  sing,  salmon  findet. 
«oZm,  salmes  wird  in  der  Sprache  O's  wohl  das  gewöhnliche  gewesen 
und  salmo  nur  deshalb  an  dieser  einen  Stelle  gewählt  worden  sein, 
um  einen  Beim  anf  dingon  zu  gewinnen. 

6.  Auch  das  Geschlecht  mancher  als  i- Stämme  feststehender  Sub- 
stantiva ist  zweifelhaft.  Es  fallen  nämlich  mit  Ausnahme  des  Genetivs 
und  Dativs  singular  sämmtliche  Casus  der  männlichen  und  weiblichen 
t-Stämme  zusammen,  und  wenn  daher  das  natarliche  Geschlecht  nicht 
entscheidet,  und  erstens  der  Genetiv  oder  Dativ  singular  nicht  belegt 
ist,  oder  wenn  zweitens  beim  Nom.  oder  Acc.  sing,  oder  plural  kein 
Artikel,  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so  ist  es  unbestimmt,  ob  ein 
männlicher  oder  weiblicher  i- Stamm  anzunehmen  ist.  Ein  solches 
Bedenken  besteht  indess  nur  bei  briaf,  kruag,  slag  und  sunft.  Unbe- 
denklich wird  man  von  diesen  hieher  zählen  müssen  briaf,  kruag,  slag, 
welche  überhaupt  im  Ahd.  sowohl  als  in  den  venvandten  Sprachen 
nur  als  Masculina  vorkommen.  Unsicher  aber  ist  das  Geschlecht  von 
sunft,  das  nur  bei  0.  im  Dat.  plur.  vorkommt.  Im  Mhd.  sagt  man 
iker  rnnft  und  darnach  kann  auch  auf  ein  ahd.  Masculinum  geschlos- 
sen werden. 

7.  Ja,  wenn  bei  einem  Substantivom  nur  Genetiv  oder  Dativ 
singular  oder  Genetiv  plural  belegt  ist,  kann  sogar  Zweifel  entstehen, 
ob  es  männlichen  [and  zwar  unentschieden  ob  a-  oder  t- Stamm]  oder 
sächlichen  Geschlechtes  ist.  Diese  Unbestimmtheit  waltet  an  sich  bei 
den  schon  oben  s.  190.  3  von  einem  andern  Gesichtspunkt  aus  ange- 
führten fort,  fitz,  frist,  Ivft,  nuz,  wird  aber  durch  den  übereinstim- 
menden Gebranch  in  verwandten  Denkmälern  und  anderen  Sprachen 
bei  fliz  und  nuz  sicher  behoben.  —  Ziemlich  sicher  ist  auch  das  Ge- 
schlecht von  frUt.  Allerdings  kann  thetno  fri$te  sowohl  zu  einem 
männlichen  [a-  oder  i-]  Stamm  als  zu  einem  neutralen  a- Stamm 
gehören,  und  auch  die  Form  thie  fHsti  [Acc.  plur.]  III.  25, 11  könnte 
man  als  für  die  Auffassung  von  friste  nicht  massgebend  zurückweisen, 
weil  0.  ihie  [F  setzt  dia]  oft  auch  statt  thio  gebraucht  und  also  hier 
auch  das  Femininum  stehen  könnte.    Aber  L  10, 18  steht  alU  dagafrisii. 
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alle  gebraucht  aber  VF  niemals  [s.  unten]  statt  allo  als  Femininum. 
dagafriat  wird  also  bei  0.  männlich  [inig  setzt  es  Orafif  Sp.  III.  s.  836 
als  weiblich  an]  sein,  und  darnach  darf  auch  ein  männliches  Simplex 
frist  angenommen,  und  aus  th&nio  friste  neben  ihiu  frUt  aufgestellt 
werden.  Nicht  zu  übersehen  ist,  dass  auch  mhd.  neben  tliiu  frist  — 
iher  frist  besteht  [mhd.  WB.  IQ.  s.  408] ,  und  ebenso  ein  altnorwegisch- 
isländisches  männliches  frestr  neben  einem  weiblichen  frest  fflt.  Dass 
auch  das  männliche  frist  als  i- Stamm  aufzufassen,  unterliegt  nach 
dagafristi  keinem  Bedenken.  —  Zweifel  waltet  bei  Ivft.  In  den  Glossen 
zum  Prudentius  in  einem  Einsiedler  Codex  ist  anras  durch  luft  über- 
setzt, woraus  ein  neutraler  a- Stamm  zu  folgern  ist.  Bei  Kero  [BR.  bei 
Hattemer  1. 107]  steht  im  Genetiv  plural  lufttOy  was  auf  einen  t- Stamm 
weist,  der  auch  sonst  begegnet,  aber  meist  das  Geschlecht  unentschieden 
lässt.  Gewöhnlicher  scheint  das  Fendninum  [Notker,  Marc.  Capella. 
ed.  Graif.  s.  115.  116],  ein  Dativ  lüfte  bei  0.  aber  lä«t  an  ein  Femi- 
ninum nicht  denken,  und  muss  daher,  da  das  Neutrum  überhaupt  nur 
selten,  als  männlicher  i- Stamm  aufgefasst  werden.  Auch  mhd.  steht 
iher  luft  niemals  thtzz  luft;  gothisch  nur  ein  männliches  luftus,  ebenso 
altsächsisch;  altnorwegisch  -  isländisch  freilich  nur  neutral  und  auch 
an^elsächsich  theilweise  wenigstens  neutral,  s.  Mone,  Quellen  und 
Forschungen,  s.  374. 

Noch  unsicherer  ist  das  Geschlecht  von  fart,  das  aus  dem  adver- 
bialen .  Genetiv  fartes  aufgestellt  werden  muss,  sonst  aber  nirgends 
vorkommt.  Gridf  entscheidet  sich  [Sp.  IQ.  s.  584]  für  das  Geschlecht 
gar  nicht,  Grimm  fasst  es  [Gramm.  IQ.  s.  128]  neutral.  Ich  halte  es 
ftlr  einen  masculinen  t- Stamm,  der  zu  dem  bei  0.  und  auch  sonst  vor- 
kommenden weiblichei)  t- Stamm  fart,  sich  ebenso  verhält  wie  ihiu 
frist  zu  iher  frist  etc.    Vergl.  das  oben  s.  190.  3  Gresagte. 

8.  Einige  Wörter  schwanken  wirklich  zwischen  beiden,  ja  allen 
drei  Geschlechtem,  und  zwar 

a.  Zwischen  beiden  Geschlechtem  schwanken: 

1.  iher  fitz  —  ihiu  fiüz.  Das  Masculinum  belegen  [s.  oben  s.  190] 
in  mihOmio  fitze  HI.  1 1, 29.  the/mo  ßze  [1. 1,1;  HI.  15,  7 ;  IV.  27,  4; 
30,  2;  V.  6,  16].  Einmal  begegnet  IV.  24, 1  ßzi  [uuas  thd  in  JKzi] 
das,  wenn  nicht  etwa  des  Beimes  auf  firliazi  wegen  per  assimilationem 
fitzi  statt  J^ze  [vergl.  die  ganz  analoge  Redensart  uucu  flu  in  fltze  I. 
1, 1  und  den  umgekehrten  Fall  zi  gihugte  statt  zi  gihugti]  gesetzt  ist, 
auf  ein  sonst  nirgends  vorkommendes  weibliches  fiiz  zurückzuführen 
ist.  Ans  dieser  Form  mit  Graff  [Sp.  HI.  s.  780]  einen  iS-Stsrnm  ßtzt 
aufzustellen,  ist  ebenso  unstatthaft,  als  wenn  Grimm  bei  dem  Dativ  zi 
fitze  an  einen  neutralen  ta- Stamm  JKzi  denkt,  denn  die  Formen 
stehen  sich  als  männliche  und  weibliche  t- Stämme  gegenüber  wie 
ther  frist  —  thiu  frist,   ther  grün  —  ihiu  grün  u.  s.  w. 
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2.  ther  grün  —  thiu  grün.  Das  Masculinum  ist  belegt  durch 
ihm  grün  I.  22, 26.  grunne  I.  23, 30  [vergl.  oben  s.  190.  3].  Das  Femi- 
ninum findet  sich  im  Accusativ  plur.  äiesS  ^unm  L  28, 14;  23,42. 
merun  grunni  I.  20, 16.  grozö  grunni  III.  21,  7.  ihio  grunni  IV.  7,  38.  — 
H  36  ist  kein  Geschlecht  belegt.  Einen  to- Stamm  grunm  mit  Graff 
aufzustellen,  ist  ebenso  unstatthaft  als  ein  iS -  Stamm  fltzu 

3.  ther  nSt  —  thiu  nSt  Das  sonst  nirgends  vorkommende  männ- 
liche Geschlecht  belegen  sicher  der  Dativ  ^wte  1. 1, 37  und  vireitere  Be- 
lege s.  oben  s.  188. 3.  Femer  die  Accusative  then  not  HI.  1, 23;  IV.  7, 62. 
in  euuinigan  not  V.  2,  16.  in  desan  n6t  IV.  21,  12.  in  sinan  not  Hl. 
6,  28.  ihen  sdbon  n6t  V.  11,  7.  Einige  Male  war  das  Femininum  ge- 
setzt, der  Corrector  besserte  aber  die  weibliche  Form  in  die  männliche. 
So  stand  V.  2, 16  in  euuiniga  not,  TV.  21, 12  desa  not,  beide  Male  aber 
schrieb  der  Corrector  nach  a  ein  n  über.  Das  Femininum  beweist  ent- 
schieden thurvh  mihila  not  [wenn  nicht  etwa  wie  in  den  beiden  obigen 
Beispielen  auch  michila  verschrieben,  und  der  Fehler  der  Achtsamkeit 
des  Correctors  entgangen]  V.  11,  2,  femer  die  Dative  ndti  L  19. 38.  66. 
69;  I.  1, 78. 106  u.  s.  w.  s.  unten.  Die  das  Geschlecht  unentschieden 
lassenden  Nominative  not  I.  3, 10;  11. 4, 42  u.  s.  w.,  den  Dativ  plural 
ndtin  Hl.  14, 88  u.  s.  w.,  nebst  dem  oft,  namentlich  in  adverbialen  Redens- 
arten vorkommenden  Accusativ  n6t  L  21  u.  s.  w.  s.  197. 4  habe  ich  zu 
dem  überhaupt  gewöhnlicheren  Femininum  gestellt. 

b.  Als  Masculinum,  Femininum  [i- Stamm]  und  als  Neutrum  [a- 
Stamm]  steht 

ther  lifU  —  thio  liuti  —  tJiaz  livt.  Im  Singular  steht  im  Allge- 
meinen tJier  Hut  [s.  die  Belege  oben  s.  188]  und  zweimal  in  dem  Satze 
nist  Hut,  ihaz  es  biginne  1. 1,  81  und  Hut  sih  in  nintßiarit,  thaz  iro 
lant.  ruaritl.  1,77  ausnahmsweise  das  Neutmm.  Im  Plural  aber  finden 
sich  Belege  nur  ftir  das  Masculinum  und  Femininum.  [Graff  sagt  IL 
8.  193,  bei  0.  kämen  im  Plural  alle  drei  Geschlechter  vor;  die  Stelle 
aber  thin  liuti  U.  7 ^  13,  worauf  er  diese  Behauptung  stützt,  ist  irrig, 
denn  nicht  nur  in  F,  sondern  auch  in  VP  steht  deutlich  this  litUi.] 
Weitaus  häufiger  ist  das  Masculinum  [thie  liuti  [Nom.]  I.  3, 10;  10, 10; 
24, 1  u.  s.  w.  s.  oben  s.  189;  [Acc]  1. 4, 45  u.  s.  w.  s.  oben  s.  189. 10],  und 
das  Femininum  begegnet  nur  IL  14, 21  thio  zua  liutill.  14, 21  [Nom.],  und 
m.  14,105  thiö  liuti  [Nom.],  L23, 15  ihiö  liuti  [Acc]  inVP;  F  setzt 
beide  Male  thie  liuti,  wo  indess  thie  nicht  nothwendig  als  Masculinum 
aufgefasst  zu  werjden  braucht  s.  unten.  lU.  24,  95  lesen  PF  thesö  liuti, 
Y  these  liuti.  Unbelegt  ist  das  Geschlecht  nur  IL  22,  14;  I.  11,  19 
[Nom.];  IV.  30,  25;  V.6, 12;  IV.  5, 25;  IL  4, 29  [Acc.].  Genetiv  und 
Dativ  lassen  das  Geschlecht  unentschieden,  dürfen  aber  unbedingt  zum 
Masculinum  gestellt  werden. 

Von  den  Compositis  ist  das  bei  Graff  fehlende,   allein   bei  0. 

Olfrld  n.  13 
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vorkommende  driftUut  [ärian  drüiliuiL  7, 19],  sowie  burgliut  [thie  ßdbun 
burglmti  IV.  4, 60],  lantliut  [ther  lantUntl,  0, 3;  II.  3,  34;  auch  die  Form 
Zanrfit/<e«IV.3, 19;  22, 15,  Za«/ZiWo  I.  10,  3;  11.7,68;  IV.  4,44;  1.25, 
20 ;  rV.  26, 5  werden  zum  Masculinum  gehören]  nur  männlich  gebraneht, 
das  nur  im  Plural  belegte  uuoroltlivti  aber  in  den  Formen  manogo 
unoroltUuti  [Nom.]  III.  7,  22;  allo  uuorolüiuti  [Acc]  I.  8,  28  weiblich, 
weshalb  ich  auch  den  Genetiv  tmordtUutotR,  14, 100;  FV.  15,41  zum 
Femininum  ziehe. 

Dass  neben  dem  id- Stamm  nuzsA  der  männliche  t- Stamm  nuz 
besteht  s.  unten. 

9.  Folgende  Substantiva  stehen  bei  0.  als  männliche  i- Stämme  fest: 
aphtd,   etat,   härm,   brief,   diag,    [masc.  fem.  i- Stamm] /fe,    [fem. 

masc.  t- Stamm]  '\fri8t  {* dagafriat) ,  [fem.  masc.  i- Stamm]  ffart,  fridv, 
[masc.  a-Stamm;  t-Stamm]  fvaz,  froat,  gaat,  [masc.  fem.  t-Stamm] 
**grun,  heit,  kvgu,  korb,  ^kruag,  luft,  [masc.  a* Stamm ;  t> Stamm] 
'\livol,  [masc.  fem.  i- Stamm;  neutr.  a- Stamm]  Hut  (*driltliut,  burg- 
liut, lanüiut),  mdgi,  [masc.  fem.  f- Stamm]  Jin6t  (a.  alanot),  [to- Stamm; 
masc.  t-Stamm]  nuz,  päd,  fplvag,  [masc.  t-Stamm;  n- Stamm]  aalm, 
[masc.  a-Stamm;  i-Stamm]  faegan,  aigu,  aitu,  alag,  [masc?  neutr.? 
a-Stamm?  i-Stamm?]  d-auih,  aun  (drütaun),  **aunft,  uuirt,  uuäg, 
zahar,    zina. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  männlichen  i- 
Stämme  beträgt  43.  Darunter  sind  36  Simplicia,  7  Composita,  welche 
mit  Ausnahme  von  dauth  sämmtlich  daneben  das  Simplex  belegen. 

Ein  Substantivum  [acdm]  kommt  als  i- Stamm,  daneben  aber  auch 
als  n- Stamm  vor.  Über  Substantiva,  welche  theils  als  t-Stamm,  theils 
als  a-Stamm  gebraucht  sind,  s.  oben  s.  148.6.    Zweifelhaft  ist  dauth. 

3  t- Stämme  [fliz,  grün,  not]  kommen  sowohl  männlich  als  weib- 
lich vor,  und  1  [Hut]  begegnet  als  männlicher  und  weiblicher  t-Stamm, 
und  als  neutraler  a-Stamm. 

Sämmtliche  t- Stämme  begegnen  gemeinsam  in  den  Handschriften. 
Nur  bei  0.  aber  finden  sich  als  männliche  i- Stämme  7  [fart,  frist, 
nf)t  —  kruag,  livol,  pluag,  aegan].  Die  drei  ersteren  sind  sonst  weib- 
lich, die  drei  letzteren  sonst  a- Stämme.    Sie  sind  mit  f  bezeichnet 

'  Nur  bei  0.  finden  sich  2  Simplicia  [gr»n,  aunft]  und  2  Composita 
[dagafriat,  dHltliut].  Die  ersteren  sind  mit  **,  die  letzteren  mit  * 
bezeichnet. 

B.  FEMINIKA. 

1.  Gleich  den  männlichen  t- Stämmen  entbehren  auch  die  weib- 
lichen im  Nominativ  singnlaris  eines  Casuszeichens  und  des  Thema- 
vocales. 

Belege  finden  sich: 
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aehus  1. 23, 51 .  58.  amogiztt  11.  U,  104.  botaacaf  II.  13, 7.  bruaderaeaf  V. 
23,119;  25,22;  H 130. 149.  ÄMr^rLll,  13. 23;  11.17,13.  cW«  IE.  14,37;  19,2; 
14,38;  22,4;  V.12,41.  firuuuHLll^bd,  fartlAS,!.  /m<IL3,28;  14,67; 
V.25,86.  gelfheit  m.  19,10.  gibuH  111,69;  n.12,47.  giß  1111,21.  giscaftl. 
12,12.  ^mWIV.5,39.  giutuiULSA\  1.22,58;  n.13,22;  m.2,2;  V.12,30.41; 
17,9;  23,85;  25,17.  gomaheit  1.21,57;  IV.  9, 31.  Äet:^  IV.  7, 76.  Äanf  m.  1,42; 
rV.  11,24.  heriseafL  12,1;  4,15;  n.3,13;  IV.  24, 13;  5,42;  5,56.  huarlust 
nL17,64.  Äö^IIL7,25.  itt^nd  1. 4, 53. 54.  ÄcanW*IV.29,23.51.54;  V.12,68. 
80.^;  23,120;  25,14;  H 129.  krafth^;  IL  11, 9;  12,78;  IV.  16,33;  34,1; 
V.2,13;  4,18;  16,41;  20,38;  H70.  kunftlll2,i^;  14,76;  IIL24,17').  last 
V.  13,  21.  lüt  IV.  16,  33.  lust  I.  1, 17.  magad  I.  5,  21 ;  12, 16.  mäht  IlL  7, 19 ; 
IV.  12. 59.  ndkuuüt  IV.  5,40;  11,34;  15,13.  nan.3,10;  21,7;  22,29;  11,4, 
42;  6,24;  6,50;  111.2,11;  21,15;  IV.  16, 6;  26,32;  30,31.  nöftaztt  IV.  33, 15. 
«ea^n.14,60.  8uhtm.5,e.  ihurgt  U.  11,  ^;  IV.5,49;  31,3;  H4.  unkustl. 
2,31.  tm^Atir^  II.  4,  80.  unmaht  lU.  4,  25;  23,19.  t^n^utiur^  III.  19,  22.  uuät 
IV.5,3.  w«oroÄI.3,49;  4,32;  7,8;  12,11;  17,5;  23,1.14.32;  11.3,42;  4, 
24.32;  6,34;  9,20;  11,59;  12,30.38;  11.17,12;  ffl.  6,  1. 10;  7,17;  12,3; 
13,14;  15,29;  24,24.26;  IV.  4, 76;  7,8.29.48;  13,10;  19,7;  26,34;  27,23; 
33,7;  37,32;  V.9,18;  16,23;  19,27;  20,40.53;  23,53.236;  H 57. 61. 62. 107. 
uwyroUxuht IIL 19,  U.  zUl.1,42;  4,11;  9,1;  20,32;  11.8,18;  14,9;  UI.2,31; 
2,35;    8,4;    15,27;    16,68;    IV.1,7;    2,3;    7,7;    26,35;    V.17,8.    zuÄ^I.9,40. 

2.  Der  Genetiv  singularis  der  weiblichen  t- Stämme  endet  stets 
aof  ein  unzweifelhaft  kurzes  i. 

Belegt  ist  er  durch: 

anagiftilli,!.  angusHTL4,S6;  V.19,24.  en8tiL5,lS;  n.2,37.  ara- 
beiii\.9,U.  burgiL  11,21.  d^^i  ffl.  17, 12;  19,30;  20,106;  21,30;  23,30; 
26,45;  IV.  33, 3.  fertil.11,53;  19,13;  27,13;  11.14,3;  5,25;  ni.6,36;  IV. 
5,51;  V.6,46.  ^*^r«iL4,32;  14,12;  17,6;  IL  12, 40;  lü.  3, 18;  IV.  23, 32. 
^yi!iL9,4;  IV. 4, 40.  gi8cafliL2,3G;  IL  1,7;  IIL3, 19.  giuueltil.2.S5;  7,13; 
1.5,37;  ü.  13,30;  V. 25, 102.  JheimuuüH J.  IS, ^;  IL 7, 22.  henti  1.1, 13^).  krefti 
IV.  1.  40.  kuänheiti  IV.  13,  50.  kunsti  IJL  16,  7.  Itehi  V.  8, 20.  luati  V.  14,  7. 
gvt«/i  V.  19. 24.  «^e^iV.8,6.  guhtim. 23,  Cy.  unmahtim.23,  Q.  uuSnag?teitiIV. 
26,39;  V.19,29.  uuintesbriitiy.  19,21.  uuoroltil.3,35;  5,25;  7,11;  11,59; 
U.1,5;  10,5;  IIL4,8;  IV.  12,63;  V.  20,70;  24,22.  uutsheiti  II.  i,  13.  zUi 
U.14,67;   IV.  19,1. 

Mit  Apocope  des  i  vor  folgendem  Vocal  steht  V.  14,  9  uuorolt, 
das  1.11;  59  PF  selbst  vor  einem  Cpnsonanten  getroffen  wird.  Com- 
Position  mit  uuorolt,  die  in  einigen  anderen  Fällen  unzweifelhaft  ist, 
anzunehmen,  ist  hier  bedenklich.  Über  die  Genetive  naht  und  nahtes 
8.  nuten  bei  den  consonantischen  Stämmen. 

3.  Gleich  dem  Genetiv  endet  auch  der  Dativ  der  weiblichen 
i- Stämme  in  der  Regel  auf  i.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  V.  19, 32 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  im  Reime  auf  scutte,  dessen  e 


0  kunsty  das  D  ni.24,17  statt  kunft  in  VPF  schreibt,  ist  Schreibfehler. 

*)  Graff  setzt  [Sp.  IV.  s.  966]  zu  henti  1.1, 13,  das  er  als  Genetiv  auffahrt, 
die  Bemerkung,  wenn  es  nicht  Dativ  ist  Wie  aber  in  dem  Satze  det  er  mit 
geuuelti  stneru  henti,  thaz  er  u.  s.  w.  henti  ein  Dativ  sein  könnte,  verstehe 
ich  nicht. 

13* 
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als  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  feststeht;  begegnende  zi  gihugte,  in 
dem  sieher  des  Reimes  wegen  eine  sonst  nur  in  jüngeren  Denkmälern 
vorkommende  Absehwächung  des  i  gesetzt,  nnd  an  kein  sonst  unbe- 
legtes neutr.  gihvgt,  an  das  Graflf  [Sp.  IV.  s.  794]  erinnert,  zu  denken  ist. 
F  setzt  IV.  3,  15  ausserhalb  des  Reimes  chrafte.  Wenn  aber  in.  20, 
112  F  auf  Hute  reimend  mihilero  note  steht,  so  ist  wohl  Schreibfehler 
anzunehmen;  VPD  setzen  richtig  mihilemo  nJdte.  mit  karitdte  H  149 
erklärt  sich  dadurch,  dass  0.  bei  diesem  dem  Lateinischen  entnommenen 
Worte  absichtlich  oder  zufällig  eine  lateinische  Form  setzte. 

Belege  finden  sich: 

dkusti  V.  2, 6.     altuuoi'olti  1. 4.  39.     analusti  1. 4,  42.     anauuelti  IL  11, 24. 

angttstim,  25,  IL     arabeiHV.ld,20.     bigihiiV.G.SS.     brusti  Llb-,    L13,17; 

20,18;    II.  1.8;    7,56;    12,64;    21,6;    24,14;    HI.  10, 41;    24.34;    IV.  37, 10;    V. 

16,16;    21,18;    23,143.144.     brütillSA;    9,8.     burgilA2,ld.    dätiUAhaQ-, 

21,20;    111.5,7;    IV.  22, 23;    30,25;    28,3;    V.6,12;    14,15;    H93.    dumpheiti 

V.25,30.    CTW^iV. 25, 101.    ernustilV,S7,m.   /erh'I  17,58;    m.8,14;    IV. 5, 2; 

V.8,14;   9,10;    10,36.   fluhtil.S,^;   IV.7,12.   /m<in.ll,34;    111.4,40;    9,19; 

14,40;   20,52.84;    23,17;    24,28;    25,37;   IV.14,  U;    15,57;    36,18;    V.  11,18; 

10,20;   23,68;   25,59.  /f2ilV.24,l.    gilmHiLl,d2;   3,24;   14,6.15;   17,72;   27,2; 

n.2,9.11;  4,23;  111.20,2.122;   21,11.20;   IV.5,63;   V.12,9;   20,23.    ^iyhL17,70; 

m.22,30;    V.25,26F.    gilustiSld;    1.11,37;    18,45;    IL1,8;    3,2;    7,22;    III. 

6,39;    IV.  5, 35;     V.14,18.     gihugtiy.2öySQ.     ginugtiS  22;    11.21,33;    24,22. 

^wc6/<n.2,47;    V.20.6.    gi8ihtil.2,U;    4,60;    10,17;    23,41;    24,44;    ni.26, 

58;    IV.1,54;    7,88;    V.7,61;    18,15;    23,177.    ^^mt/o/^i V.  19, 35 F.    giuueUiL 

2,35;    7,13;    15,37;    16,28;    28,6;    11.4,85;    13,30;    111.8,5;    26,16;    IV.  27, 

11;    11,8;    V.6,60;    25,20;    1V.4,52VP;    V.19,35VP.    ^i  uwonaÄwYi  IV.  22, 9. 

giuuurtiLbyU;    18,51;    19,13;    22,38;    27,32.39;    11.7,57;    12,41;   in.2,3(); 

V,57;    14,21;   18,62;   20,109;   IV.5,51;   15,58;    29,16;    V.15,15;   22,16;   24,21. 

^/zm' IV. 8, 16.    Ä«i<tl.22,56;    V.7,52.    heimuuidilV. 5, So.    A«n^' 1. 4, 20. 38.  74. 

86;    5,10;    7,22.30;    9,40;     11,15.18.24;    15,6;    16,28;    17,8;    18,42;    22,44; 

IL 4, 85;   9,44;    III.  1.37;   6,36;    13,32;   14,94;   22,26;    IV.  11, 8;   16,19;   23,36; 

V8,55;    13,30.32;    12,64;    17,12;    21,22;    23,100;    24,10.     inftrtwh* 1. 4, 42. 

iugundiL4,3i;    16,14.     fcrc/hl.  2,26.47;    H.  17,22;    IV. 3, 15;    4,58;    12,60; 

V.  20, 6.     kuumheiti  FV.  21, 20.     kmti  IV.  37,  9.     hufti  DL  10, 4.     licht  IV.  27, 13 ; 

V.1,44;    12,45.    /mä<i  IL  11,34.    ictdZa««iL20, 18;   V.7,34.    magadhurti  111,11. 

7W^Ä<i  n.  9, 91 ;    22,39;    IV.  37, 41;    V.28,27.    mwn^i  V.  23, 29. 59. 131. 171. 173.  IKö. 

19.5.207.221.233.243.257.285.297.    n6^iL19.38.66.69;    LI, 25. 49.  78. 106;    3,22; 

4,67;    8,16;    10,24;    11,22;    13,12;    15,44;    17,14;    18,13.20.38;    20,2;    23,24; 

1L3,59;    4,34;    5,7;    5,19;    5,53;    9,72;    11,40;    14,62.110;    16,29;    nL2,7; 

1,18;    3,14;    5,13;    7,24;    8,1.22;    11,4.22;    14,12;    15,31;    16,30;    16,4;    16, 

55;   17,31;    17,23.63;    19,15.30;    20,38.40.95.100.115.129.166.181;   23,33;   25, 

1.9.14;    26,42.47;    IV.  1,1. 48;    2,2.26;    4,19.30.55.66;     5,1.6;     7,57;     8,1. 

16;    12,16.54;    13,22.50;    16,31;    17,8;    18,20.31;    19,21.57;   21,2L26;   23,7; 

24,2;    26,10;    30,8;    31,4.8;    32,7;    33,8;    36,5;    V.1,6;    6,8.26.43.70;    8,31. 

43.47;    14,10;    19,45.54;    20,102;    21,20;    23,9;    H67.93;    V.7,26VP.    BCuldi 

IV.24,5.    «^6<iLll,26;    in.20,77;    V.5,21;    7,2.    «mä^i U. 24, 22 ;    in.5,2;    2,8; 

IV.7,12.    <%anA6t/iL3,18;    IV. 21, 22.    ttnda7iU.24,25;   m.17,14.   ungiuuuHi 

IIL18,25;    20,2;    V.  16, 13.    linmaÄ^i IlL 2, 8 ;   23,21.    uudtilL4,31.    uuentillL 

20,39.    t/ii07o/^L  1,89.94;    3,40;    5,4.31.48.63;    6,13;    9,32;    10,8;    li;4.30; 
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12,12;  17,1.27;  20,24;  U.1,37;  2,10.20;  3,7;  4,98;  14,122;  23,4;  24,46; 
IIL1,4;  2,18;  7,44;  14,2;  20,21.156;  IV. 4,23.45;  7,44;  13,43;  15,31; 
31,36;  35,13;  V.1,2;  8,38;  20,2;  23,19.53;  L  11,59V.  uuoroUfristiVAlJ. 
2i^»L5,60;  23,2;  IL  7, 65;  8,4;  11,40;  HL 6, 14;  IV.  7, 57;  22,9.  zuhtiL 
8,4;    n.4,48;    7,76;    IV.  11, 6. 

Mit  Apocope  des  i  steht  tlbereinstimmend  in  den  Handschriften 

III.  6, 52  in  uuorolt  ist,  ebenso  in  VP  V.  15, 31  [F  uuorolti]  und  V.  25, 
2G  lesen  VP  gift  iz  [F  gifti  iz\  Im  Versschluss  und  Reime  auf  nbarlüt 
apocopieren  TV.  24, 96  sämmtliche  Handschriften  das  i  bei  leidunt,  and 
ebenso  I.  23, 65  bei  achtis  im  Versschluss  und  Reime  auf  sv^. 

Über  die  Dative  bürg,  naht,  itis  s.  unten  bei  den  consonantischen 
Stämmen. 

4.  Der  Accusativ  singular  der  weiblichen  t- Stämme  hat  gleich 
den  männlichen  sowohl  Casuszeichen  als  Themavocal  aufgegeben,  und 
es  steht: 

&kustl.l,*^0.  oto/ar« n.  1, 49.  an^ii«n. 22, 18;  IV. 6, 29;  18,19.  ardbeit 
V.  10,5;  23,14.82.98.108.118.148.160.  Wiia«  V.  23, 275.  botascafW.^.bi,  hrua- 
(lerseaf  II  U,ß,  brüst  1,12,27.  brütUAS^d.  bürg  LH,  37;  21,13;  IL  4, 51; 
11,86.118;  IV.  9, 9;  33,6.  daniL20,75;  26,6;  IV.  11,43;  V.6,2;  12,18. 
druiscafLBö',  rV.9,30.  dttwipÄeiY  L  2, 19 ;  IIL2,12.  crni«n.22,18.  faHl. 
14,18;  22,9;  17,9.45;  IV.  15, 14. 16;  V.  16, 10.  fiantscqfUlA5,51.  fristU, 
14,4.64;  IV.15,24;  V.8,10;  V. 23, 135. 226.  ^tftnr<L2,6;  IIL19,22;  V.8,20; 
H4.  p«flr»nttii«r<  V.  7, 58.  giddtlYA,!^,  ^y55IL14,23.  gihugtlL%dS\  V.13, 
19;  H156.  /7t7i««Ll,30;  12,27.  gimeitheitlN.ß^dß,  ginugtlUA^^U.  gisiht 
1.12,34.  flrittfioZ^  rv.  23, 41 ;  V.16,35.  giuwmaheitUL  1%1\  V.14,26.  giuuurt 
IL  12,47;  rV.3,8.  Äann.2.4;  n.7,4;  ULI, 35;  8,43;  IV. 24, 7;  11,7;  33, 
23.26;  V.14,8;  2.5,17;  IV. 24, 6 P.  herafartYA,41,  Ä€ri«ca/IV.  17, 15.  iugund 
V.  5,5.    ifcra/IL4,61;   IL8,55;    11,29;    ra.14,36;    24,86;    V.  11, 10.    kuanheit 

IV.  13,40.  ifcttn/i5IL14,118;  IIL24,5.  Ä:i«rfL18,41.  to^V.14,22;  23,104.  Ith 
rV.29,40;  35,31  «wA^  IL  12,14;  IIL20,44;  24,86;  rV.7,59.  missidätBLl^y 
32  F.  miiii<L32;  IV.  27, 20.  ndtthurßUA^,  100,  n6<  L  21.  63.  71 ;  LI,  7.  28; 
11,19;  24.19;  25.14;  27,22;  IL 2, 36;  6,6;  9,50;  12.23.64;  16,19;  18,10; 
19,1;  IIL4,39;  6,42;  7,18.77;  13,34.1.57;  15,6;  16,16.42;  19,18;  24,87; 
24,99;  25,2;  IV.  1, 2;  5,20;  5,17;  6,48;  6,46;  7,77;  9,16;  12,37;  17,12; 
18,26;  23.23;  24,29;  V.2,12;  3,15;  12,70;  15,19;  16,9;  16,34;  19,17; 
20,47;  20,60;  21,11;  H 117. 168.  gttw/ UI.  24, 51 ;  IV.  7, 37.  sichurheitUl, 
25,36.  «ciiW n. 21, 35.  *teniL20,24;  IV.15,11;  V.3,16;  7,7.  thtdtm.11,17, 
iiwmaWlIL20,16;  23,18.  ttikJnV.4,27;  5, 32. 4L  uuist  122,  SO;  IV.  16,  7. 
ttMorottL3,3.43;  4,61;  5,40;  11,55;  13,5;  15,18;  18,19;  23,9;  IL1,29'; 
2,14.32;  4,67;  7,14;  8,54;  9,40.89;  10,7;  12, 33.  7L  76. 87 ;  15,29;  22,4; 
IIL  10,23;  13,4;  14,113;  20,14;  21,28.29;  22,55;  24,36.90.96;  26,32;  IV. 
1,32;  2,1;  16,6;  19,48.50;  20,28;  21,29;  V.8,26;  12,23.92;  13,23;  15,22; 
16,25;  23,26;  24,22;  H25.  uuaroUlustlWyU,  zagaheülV,7,7Q,  2f«.l,48; 
4,69;    17,43;    IL  6, 32;    DI.  2, 29;    15,4;    22,3;    IV.  7,45.61;    29,56;    V.19,21. 

5.  Ein  Vocativ  ist  nur  bei  magad  [1.5,15;    15,27]  und  giuuurt 
[V.8,20],  das  GraflF  irrig  als  Accusativ  ansetzt,  belegt. 

6.  Der  Plural  der  weiblichen  t- Stämme  ist  identisch  mit  dem  der  1 
männlichen  4 -Stämme  und  endet  auf  i. 
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Der  Nominativ  plur.  ist  belegt  durch: 

äku8tillLl,G3.  on^ftah' 1. 22, 24 ;  in.8,9;  V.10,20;  23,84.144.  arabeüi 
L18,23;  n.21,20;  V.7,52;  H  14,4VP.  ftnw^i  1. 11,39;  ULM,  120;  V.3,9; 
6,34;  23,111.  burgih^db.  dage8zitil\L2^,da.  <fa<iSl(J.86;  LI,  17;  23,62; 
1122,8;  m.1,8;  10,43.44;  6,14;  13,25;  21,21;  26,14;  IV.4,25;  6,3;  12, 
15.18;  V.  6,3. 29;  12,44;  20,93;  25,47;  Hlia  /er^i  n.  4, 108.  giftiY.VI, 
55.56').  ^7tt*<t  1117,84;  V.  23, 143.  ^tzf/i  IV.  8, 1.  gmnahßiti  ^  Ib.  hentiL 
25,6»);  IV.11,16;  16,56;  27,19;  V.1,20.40;  3,10.  hugulusti lY.Sl.d.  kreßi 
V.17,9.  ;kMn/i5i II.  12,46.  ^tdni.9,6;  V.2,17;  3,10.  Ku^tll.  14,21;  111.14, 
105  VP.  /fcAt  IV.  34, 4.  Zf«^il.  17, 10.  /t«^' III.  7, 63.  w?aÄ«t  III.  23, 21 ;  V.17,9; 
24,9.  qutstiiy.S2,2;  V.  23,68.  thurfti  1.23,51:,  IV.  15,2;  V.  12,55.  ummahti 
11L5,2;  20,9;  20,87;  23,77.  M>wf^iU.21, 44.  Wttd/ail.3,15;  V.  19,45.  uuerUi 
1.11,24.  uut^^i^t  II.  4, 13.  uuo;ada^iUI.20, 114.  uuoro^^/iVi^t  III.  7, 22.  ztHl. 
4,81;    11, 29;. 22, 3. 5;     U.14,62;     111.4,1.19;    15,5;    15,33;    18,63;    22,68; 

IV.  14, 12;    18,33;    26,39;   V.  6,29. 

In  F  wird  II.  14, 4  vor  folgendem  es  das  %  apocopiert  arabeit  es, 
und  übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  V.  20,  93  lid  es* 

7.  Der  Genetiv  plur.  endet  ausnahmslos  auf  o,  vor  dem  der 
Themavocal  ausgefallen  ist. 

arabeito  L 48;  II.  14, 10;  V.  19,  24;  23, 11.  79.  95. 105. 115. 145. 158.  161 ; 
25,7.97;  H 113.  ddtoLSl\  11.12.3.89;  13,17;  17,20;  18,12;  111.11,3;  13, 
56;  14,32.42;  17,68;  20,42.96.103.108.119;  23,1;  24,111;  26,4;  IV.  1, 10. 
29.35;  4,72;  7,9;  11,20;  22,8.14.26;  24,28;  26,48;  33,1;  34,20;  V.  6, 
71;    9,25;    12,52;    19,12  20.39.42.56.64;    20.18;    25,84;    H71.119.152.  ferto 

V.  17, 24.  fimdäto  V.  21, 3.  ginuhto  IV.  2, 33.  krefto  IV.  19, 31 .  Udo  IV.  31, 18. 
«loWo  V.  23, 141.    missiddto  IV.  31,  Sl)    V.25,35.    1*61  Wato  III.  20, 113.    taiddto 

IV.  23, 4. 12.  uuai'oUliutollLU,  100;  IV.  15,41.  zito  U.  4,3;  IV.  7, 28;  18,37. 
zuhtoEUS. 

8.  Der  Dativ  plural  endet  auf  -n^  das  an  den  reinen  Stamm  antritt. 

an^iw<m 1. 22, 27.  arabeütnL23.53',  1.18,27;  IV. 7,31;  V.6,65.  brusHn 
11.6,22;  11,68;  IV.  26, 38;  V.2,10;  3,13.  ftür^'n  IV.  31, 15.  dätin II,  19,  IS, 
19;  m  7,47;  15,22;  16,26;  IV.23,1;  V.3,14;  11,36;  12,42.  SkHnlA,eS. 
emustin  I.  22,  27.  frehtin  1. 1,  68.  feHin  IV.  3,  4.  gilustin  U.  11,  68;  14,  98. 
gücefiinU.1,1;  111.21,18.  giuuurtinIL3,i2.  gizttinl.22,2;  IV.8,13;  20,5; 
26, 46 ;   U.  1 1,  59  VP.    gihugtin  lU.  15, 9.    ginugtin  1. 15, 16 ;   IIL  15, 8 ;    IV.  14, 3 ; 

V.  16, 18.  hentin  1. 11, 61.  hugulustin  IV.  37, 38.  kreßin  I  28, 1 ;  IL  13, 18 ;  UL 
21,18;  V.  12,79;  24,20.  /MfmL7,4;  26,2;  m.ö,6;  V.  12, 81.  louflin  lll. 
10,2.    lustinW. 2, 10;   3,13.    moÄ^m IL  14, 71 ;    24,26;   IIL 2, 16;    5,10;    17,56; 


i 


')  Graff  hält  [Sp.  IV.  8. 124]  diese  beiden  Formen  irrig  für  den  Acciuativ. 

')  Grimm  hält  Germania  IIL  s.  154  kenli  in  dem  Satze  tkaz  thih  henti  mtne 
zi  doufene  birine  fUr  den  Dativ  singular  ond  mtni  för  eine  weibliehe  Instrumen- 
talform ,  „denn  hier  kann  man  henti  nicht  als  Nom.  plur.  deuten,  und  das  Vorbum 
im  Singular  statt  des  Plurals  [keine  Handschrift  liest  birtnin],  denn  es  mfiste 
mtnö  daneben  stehen.''  —  Aber  obgleich  keine  Handschrift  birtnhi,  liest,  unter- 
liegt es  doch  keinem  Zweifel,  dass  0.  hier,  wie  auch  an  vielen  anderen  Stellen 
[s.  oben  s.  93],  aus  Reimnoth  zu  dem  Sabject  im  Plural  ein  Verbum  im  Singular 
construiert  hat,  welche  Annahme  auch  mine  nicht  abweisen  kann,  denn  wo  der 
Reim  dazu  nOthigte,  steht  auch  sonst  e  statt  d,  worüber  unten  beim  Pronomen 
nachzusehen  ist 
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IV.  1,52;  13,23;  26,16;  27,10;  31,18.27;  V.  14,13;  17,3;  23,27.57.129.171. 
183.  193.  205.  219.  231.  255.  283.  295.  meinddtin  IV.  20, 13.  misMdtin  IV.  5,  18. 
m;<mL23.a3;  EI.  12, 15;  14,88;  19,26;  22,34;  25,19;  IV.  6, 40;  14,7;  22, 
30;  26,46.  «ecfm IL  4,^)2;  IIL2,17;  15,36.  */>C7i«<mn.4, 12;  IV.37,27.  svMin 
n.  15, 10;  24, 26;  EI.  14, 87.  thurßin  IV.  9,  31.  ungizunßin  V.  23,  110.  wm- 
inaÄ^inlL  15, 10;  m.3,7;  20,118.  uuoroltin  Ul.  12,29,  wtoroltfristinlV.mySS. 
uuaroUztiin  IL  Sy  5.  uuoroltkreftin  U,  1,1.  zitinl.  22, 5  \  IL  1,5;  111.15, 34;  IV. 
7,30.50;    V.16,7;    17,4;    H126.    2MÄ<inIL7,3. 

über  den  Dativ  plural  nahton  IV.  7, 91  s.  bei  den  consonantischen 
Stämmen  lond  über  den  Dativ  hanton,  der  neben  dem  nur  einmal  im 
Keime  auf  gibentin  L  11, 61  vorkommenden,  und  sicher  deshalb  gesetzten 
Dativ  hentin  erscheint,  s.  nnten  bei  den  «-Stämmen. 

Nicht  nach  demselben  Grundsatz  beurtheilt  sich  iiuoroltmagadon, 
das  1. 6,  7  im  Reime  auf  uuibon  und  sicher  nur  deshalb  gesetzt  ist. 

1. 22y  27  hatte  Y  auch  etmustum  geschrieben,  der  Corrector  besserte 
aber  u  in  i. 

9.  Der  Accusativ  pluralis,  der  gleich  wie  bei  den  männlichen 
Stämmen  anf  den  reinen  Themavocal  endet,  ist  belegt  durch: 

anfln«enV.26,9;  V.10,30.  arabeitiL3S',  1L14,46.110;  16,29;  1V.7, 
13;  15,42;  31,8;  V.  23, 9. 142.  bdsheitilY.^QG.  bru8tiLll,Sl;  20,11;  22, 
24;  IV.  26,9;  32,2;  34,21;  V.  6,42;  7,36;  V.25,59.  brütlouflillS,3;  IV. 
6,15.  &ur^' IV. 6, 22;  7,81.  dage8zUilY,S3,S.  dätiLlO;  LI,  17;  9,33;  15,44; 
20,27;  23,46;  IL  9, 72;  12,93;  17,2;  23,12;  lU.  1,12;  5,3.17;  12,20;  14, 
77.105}  15,31;  20,181;  22,38;  26,38;  IV.3,12;  5,1;  11,41;  12,35;  25,9; 
26,10;  34,8.21;  35,2.3;  V.4,5.28;  6,54.67;  8,14.47;  9,5;  12,6;  14,9; 
15,12;  18,13;  19,9;  21,21;  H5;  L23,46VP.  dumpheitiiy.5,S.  fristiUL 
7,84;  25, n.  furiburti  L  IS, 3d  %  giburtiUI. 21,  U.  gißt  11.18,20%  gilusti 
IIL14,120;  V.23,84.  giuueltilV.ll,Hj,  gomaheiH  121,3;  111.15,19.  grunni 
L20,16;  23,42;  28,14;  m.21,7;  IV.7,38;  H65.  Ä€n<tL4,16;  11,46;  IV. 
24,25;  V.11.22;  15,41.  hugulusti  U.  11, ei.  karitätilAS,S8.  kreßiV.^1. 
kwtnheiH  Ll,i.  kunß%L2S,G;  IV.  18,  34.  ZiWiL  23,  15  VP;  IIL  24,  35  PF. 
lu8HY.l,SS;  10,30.  mahtiL  11;  IIL 2, 25;  V.4,1.  mehti  1111,22.  mein- 
dattL4.8;  IV. 6, 11.  missidäti  11.2^,33;  21,42;  UL14,70;  IV.31,10;  V.25, 
46;  17,22;  6,43.  muatdätilV.  12, 4ß.  nü^iIIL21, 13.  ndtthurßiUl.  3,5.  steti 
U.4,2.  «lÄ/tin.  14, 56;  V.16,38.  theganheiüL^.  thurßiin.  5,20;  10,5; 
11,24;  20,32;  IV. 4, 12.  vbüdätiy.21,20.  unkusti  1.11,40;  IL  1,56;  V.21,18. 
ummahti  UL  9, 5^;;  14, 56.  unddti  U.  11, 20.  uuenti  IL  4, 53.  uuoladdti  H 55; 
L23,46F*).  uuoroUiL5,20;  7,2L26;  11,32;  V.25, 94.  uuaroUdäHU.11,2. 
uuaroUfrisH  m.  22, 5i.    uuaroltliiUi  LS,  28.    zf^  L  7. 29. 33.  75.81.95;    LI,  25. 45. 


')  loh  weiss  nicht,  wie  Graflf  dazu  kommt,  Sp.  III.  s.  147  zu  fragen,  ob  ßiri- 
bitrti  Accusativ  sing,  oder  plur.  sei.  Wie  soll  ein  Fem.  4.  DqcL,  als  welches  es 
doch  Graff  ansetzt,  im  Accusativ  singuIar  auf  i  enden? 

')  Warum  Graff  [Sp.  IV.  s.  124]  zweifelt,  ob  gißi  Accusativ  plur.,  weiss 
ich  nicht 

')  Gehört  unbedenklich  hieher,  und  Graffs  Zweifel  [Sp.  IL  s.  615]  ist  überflüssig. 

^)  Ist  sicher  Schreibfehler,  denn  es  giebt  durchaus  keinen  Sinn  in  dem  Satze 
ni  drifhtet  iuih  in  thiu  thing,  ihaz  iagüth  ist  ediling,  odo  ß)rdordno  guati 
hisrirmen  uuoladäti  [HUtt  thiutio  däti  in  VP]. 
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49;    3,35;    18,20;    27,55;    1L10,5;    m.4,19;    22,2;    IV.15,31;    V.4,11;    6,70; 
22,5;    23,91;    H53;    II.  11, 69  F.    ZttA/tS22.25;    IL  21, 33. 

Mit  Apocope  des  t  steht  H  51  in  VP  [F  fehlt  die  Zuschrift]  thi6 
ddt  \ni  läz  tkir  in  muat  thin  tkio  dät,  thio  guato  ni  sin,]  Ebenso 
findet  sich  III.  15,  32  in  VP  mit  Apocope  des  i  das  nnbedenklich  als 
Plural  aufzufassende  thid  missiddt,  woftlr  F  mit  dem  Sin^ar  thia 
missiddt  bietet.  Als  Plural  mit  abgeworfener  Endung  ist  auch  aufzu- 
fassen uuorolt  V.  24;  22  in  (dlö  vuw^olt  uuoi'olti  [s.  in  nuerolü  unerolti, 
in  saecula  saeculi.  Hym.  26] ,  sowie  das  IV.  4,  15  im  Versschluss  und 
Reime  auf  in  gidät  übereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnende 
Huät,  das  Graff  [Sp.  I.  s.  740]  übergangen  hat.  Auch  IV.  4, 27  scheint 
dem  Sinne  nach  nudt  als  Plural  aufgefasst  werden  zu  müssen,  wo- 
gegen das  Pronomen  mia  nicht  zu  sprechen  vermag,  denn  es  findet 
sich  auch  sonst  beim  Plural.  Graff  fasst  hier  uudt  als  Singular.  Über 
ncJit  IV.  6;  2  s.  unten  bei  den  consonantischen  Stämmen. 

2.  Steht  in  der  Stammsilbe  a,  so  tritt  im  Genetiv  und  Dativ  Sin- 
gular, und  im  ganzen  Plural  Umlaut  ein.  Belege  ftlr  den  Umlaut  ergeben 
anamutlt  [d.  anatm4iltill.  11,24],  anst  [g.  eiistil.by  18;  11.2,37.  d.  ensti 
V.  25, 101],  fart  [g.  ferti  1. 1%  13  u.  s.  w.  s.  195;  d.  f&i'ti  1. 17, 58  u.  s.  w. 
s.  196;  pl.n./er<tll.4, 108.  a. /er<t  I V.  3, 4.  g./w<o  V.  17,24],  giutMlt 
fd.  giuneltil.  2, 35  u.  s.  w.  s.  oben  s.  196;  pl.  a.  gimteltilV.  17, 16],  kraft 
(uuoroltkrcift)  fg.  kreftilV.  1, 40.  d.  krefti  1. 2, 26  u.  s.  w.  8.  oben  s.  196; 
uvoroltkreftin  IL  1,1],  haut  [g.  henti  I.  7,  13.  d.  henti  1. 4,  74  ü.  s.  w. 
8.  oben  s.  196.    pl.  n.  henti  IV.  1 1, 16  u.  s.  w.  s.  oben  s.  198.   a.  henti  1. 4,  IG 

•  s.  oben  s.  199.  hentin  1. 1 1,  61],  spanst  [spenstin  II.  4,  23;  IV.  37, 27], 
8tat  [g.  steti  V.  8, 6.  d.  st^t 1. 1 1, 26;  HI.  20, 77 ;  V.  5, 21 ;  V.  7, 2.  stetin 
n.  4,  52;  m.  2, 17 ;  15, 36.  a.  steti  II.  4, 2],  schaß  (giscaft)  [g.  schefti 
m.  3,  19F;  giscefti  I.  2,  26;  II.  1,  7;  DI.  3,  19.  d.  giscefti  I.  2,  47; 
V.  20,  6.  d.  giscefiin  H.  1,  1 ;  m.  21,  18],  xixutnt  [d.  uuenii  III.  20,  39. 
pl.  n.  uuenti  1. 11, 24.    a.  nuenti  U.  4, 53]. 

V.  19, 3  setzt  F  ohne  Umlaut  gimudtL  maJu  aber  und  sein  Com- 
positum unmaht  behalten  mit  einer  einzigen  durch  den  Reim  bedingten 
Ausnahme  mehti:  krefti  II.  17,22  das  a  stets  bei  [s.  Grimm,  Gramm. 
P.  s.  76],  und  giscaft  lässt  einmal  in  VF  und  einmal  in  P  statt  e  den 
Laut  ei  eintreten,  gisceifti  I.  2,  26  VF.  gisceiftin  III.  21,  18  P  [vergl. 
gisceifti  R.  b.  Diut.  I.  505'  und  Grimm,  Gramm.  I^.  s.  107], 

3.  Die  Aufstellung  der  weiblichen  Substantiva  mit  dem  Thema- 
vocal  i  unterliegt  im  Allgemeinen  keinem  Bedenken,  denn  mit  Aus- 
nahme von  vier  sofort  aufzuftlhrenden  ist  bei  allen  das  weibliche  Ge- 
schlecht entweder  durch  den  charakteristischen  Genetiv  oder  Dativ 
Singular  oder  durch  einen  Artikel,  ein  Adjectiv  oder  Pronomen  bei 
den  anderen  Casus  festgestellt. 

Nur  bei  eht,  hüt,  list  und  spanst  ist  das  Geschlecht  nicht  belegt. 


Stämme  auf  i,  deren  GeschlecM  meifelhaft;  masc.  und  f^.      ^C^r, . 

ihi  und  MJt  kommen  aber  im  Ahd.  [s.  Sp.  L  s.  117;  IV.  806;  niiä^^^i:^^  ;::  ^ 
aach  angels.  oMy  Bonterweck^  Glossar  zum  Caedmon.  s.  4]  nur  weiBlW»»  ■  ^ 
¥01;  und  dürfen  daher  auch  bei  0.  als  weiblich  angesetzt  werden. 
Das  Geschlecht  von  B-poMi  folgt  aus  dem  von  gispanst,  und  list  darf 
ziemlich  hieher  gerechnet  werden,  weil,  obwohl  Notker  ther  list  [des 
Ustes  Hattemer.  II.  s.  197^]  und  thiu  list  sagt,  die  0.  verwandten  Bei- 
chenaner  Glossen  nur  thiu  list  [in  listi.  Dint.  I.  519*]  setzen.  Auch 
Kero  scheint  nur  tJUu  list  zu  gebrauchen. 

4.  Zwei  Substantiva  kommen  sowohl  männlich  als  weiblich  vor. 

1.  thiu  fart  —  ther  fart.  Weitaus  häufiger  ist  das  Femininum, 
das  der  Nom.  [1.18,1],  Genetiv  [1.19,13;  H.  14,3;  IV.  5, 51;  1.27, 
13;  U.5,25;  1.17,53;  m.6,36;  V.6,46],  der  Dativ  [1. 17, 58;  DL 
8,14;  IV.  5, 2;  V.  8, 14;  9,10;  10,36],  der  Acc.  [1.14,18;  17,9; 
17,45;  22,9;  IV.  15, 14;  15,16;  V.16,10],  der  Nom.  plur.  [U. 4, 108] 
belegt.  Unzweifelhaft  gehören  auch  ferto  V.  17,  24  und  fertinlV.  3,4 
zam  Femininum,  ther  fart  dagegen  findet  sich  nur  in  dem  adverbial 
gebrauchten  Genetiv  singular  ihes  fartesU,  13, 11 ;  III. 26, 18;  IV.  14, 8; 
34, 22;   35, 39;   V.  13, 36.    Über  das  Geschlecht  yönfaH  s.  oben  s.  192. 

2.  thiu  frist  —  ther  frist.  Zu  dem  durch  edle  dagafristi  fest- 
stehenden, sonst  aber  nirgends  vorkommenden  Masculinum  gehört  themo 
friste  II.  19,  4;  HI.  14,  90;  V.  25,  91.  thie  [dia  F]  fristi  [Acc.  pl.  s. 
8.  191.  7]  lU.  25, 11.  Ungleich  häufiger  erscheint  das  Femininum,  das 
durch  thiu  frist  V.  25,  86,  in  horsgltcha  frist  V.  8,  10,  äna  langlicha  frist 
IV.  15, 24,  thia  frist  V.  23, 135,  alla  frist  U.  14,  64,  und  die  oben  s.  196 
aufgezählten  Dative  fristi  gesichert  ist  Unzweifelhaft  werden  wohl 
auch  die  Formen  frist  [Nom.  sing.]  11.  3,  28 ;  14,  67 ;  [Acc.  sing.]  II. 
14, 4;  V.  23, 226.  fristi  [Acc.  plur.]  UI.  7, 84,  die  das  Geschlecht  un- 
entschieden lassen,  dem  Femininum  beizuzählen  sein. 

Das  nur  bei  0.  vorkommende  uuoroltfrist  kann  nach  dem  Dativ 
singular  nuorolf fristi  V.  17,  7,  und  dem  Accusativ  plur.  zallo  utwrolt- 
fristi  m.  22, 54  nur  als  Femininum  angesetzt,  und  die  unentschiedene 
Form  uuoroltfristin  IV.  37, 38  muss  ebenso  -  beurtheilt  werden,  daga- 
frist  dagegen,  das  gleichfalls  nur  bei  0.  sich  findet,  muss  nach  dem 
beim  Acc.  plur.  stehenden  Adjectivum  alle  I.  10,  18  als  Masculinum 
aafgefasst  werden  [vergl.  oben  s.  191.  7]. 

5.  Auch  darüber  kann  im  Einzelnen  Zweifel  herrschen,  ob  ein 
Sabstantivum  zu  den  weiblichen  i- Stämmen  gehört  oder  zu  den  Stäm- 
men auf  id.  Es  fallen  nämlich  bei  0.,  abgesehen  von  der  Quantität 
des  i,  Genetiv  und  Dati?  singular  und  Nom.,  Acc,  Dat.  plural  dieser 
beiderlei  Stämme  zusammen,  und  wenn  daher  kein  Nominativ  oder 
Accusativ  singular  oder  Gen.  pl.  vorkommt,  ist  die  Grundform  an  sich 
unbestimmt.  In  Frage  kommt  daher  das  Thema  bei  anst,  bigiht,  eht, 
friht,  flvht,  ktmst,  louft,  leidunt,  spanst,  ungizunft,  uuani. 


i: 
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anst,  eht,  fluht,  kun^t,  lauft,  wiant,  ungizunft,  bitfiht  [bei  Kero 
einmal  bigihti]  weist  aber  der  übereinstimmeDde  Gebrauch  in  anderen 
ahd.  Denkmälern  und  verwandten  Sprachen  hieher.  spanst  folgt  un- 
zweideutig aus  dem  Compositum  gispanst,  und  leidunt  nach  Analogie 
von  iugvnd,  freht  folgt  aus  dem  Acc.  plur.  frehte  bei  Notker  [Psalm 
16,  6;  Hattemer.  IL  s.  59],  den  Graff  [8p.  HI.  s.  817]  irrig  flir  den  Accu- 
sativ  Singular  hält,  und  einem  frShtt  zum  Grunde  legt.  Aber  abgesehen 
davon,  dass  der  Numerus  verkannt  isf,  ist  bei  Notker  das  i  der  io- 
Stämme  noch  nicht  in  e  abschwächt. 

Auch  ist  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  711]  ans  IL  1,  6  kein  anagiftt 
aufzustellen,  denn  das  Simplex  gift  sichert  den  Ansatz  anagift; 
ebensowenig  analustt  [Gramm,  ü.  s.  711],  denn  lust,  gilust  u.  s.  w. 
stellt  auch  analust  fest.  Das  Compositum  giunalt  bestimmt  den  Ansatz 
des  Compositums  anauvalt,  das  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  711] 
als  an<imtelti  aufzufassen  ist. 

6.  Ein  Substantivum  konunt  aber  wirklich  als  weiblicher  t- Stamm 
und  iVj- Stamm  vor.  Die  in  mehreren  Casus  gleichen  Formen  haben, 
wie  schon  oben  bemerkt,  Übergänge  veranlasst. 

1.  ihiu  ginvht  —  tinu  ginuhtt.  Das  erstere  ist  belegt  durch  den 
IIL  0, 4  auf  zu/u  reimenden  Accusativ  Singular  ginukt  und  den  Genetiv 
plural  ginuhto  IV.  2,  33.  ginvhit  steht  als  Nominativ  IL  4, 48  im  Reime 
auf  zuhti.  Unentschieden  sind  der  Dativ  ^i/it(M  IL  21,  33;  24,22; 
S  22.  Dativ  plur.  gmuhtin  1.  15,  16;  IIL  15,  8;  IV.  14,  3;  V.  16, 18. 
Da  indess  gimAH  ahd.  ausser  in  der  angezogenen  Stelle  nur  noch 
einmal  in  Notkers  Psalm  71,  7  sich  findet,  während  ginuht  öfter  be- 
gegnet, und  auch  Tatian  nur  ginuht  setzt,  so  muss  auch  bei  0.  das 
erstere  als^  das  gewöhnlichere  gelten  und  die  unentschiedenen  Formen 
müssen  zu  ihm  gestellt  werden. 

vutifheiti  II.  4, 13  ist  Genetiv  Singular,  nicht  Nominativ,  wie  Graff 
[Sp.  I.  s.  1072]  angiebt,  und  die  Aufstellung  von  vmskeitt  aus  dieser 
Form  neben  nmsheit  daher  unstatthaft,  dnmpheiti  IV.  5,  6  ist  entschie- 
den Plural,  nicht  Singular,  >  wie  Graff  annimmt,  der  Grund  zur  Annahme 
eines  tiberhaupt  unbelegten  diimpheitt  fällt  also  weg.  Auch  ein  sonst 
nirgends  vorkommendes  thiu  theganheiti  ist  nicht  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  119] 
neben  theganheit  aufzustellen,  denn  der  im  Keime  auf  guatt  'gesetzte 
Accusativ  theganheiti  L  45,  worauf  es  ftlr  0.  beruhen  soll,  kann  auch 
plural  aufgefasst  werden,  wogegen  die  Form  des  attributiven  Adjectives 
gilicha  um  so  weniger  zu  sprechen  vermag,  als  diese  Abschwächnng 
des  o  in  a  auch  sonst,  und  in  unzweifelhaften  Fällen  begegnet.  Dass 
kein  gomaheiit  neben  gomnheit  aufzustellen  ist,  s.  unten  beim  Pronomen^ 
Ebenso  ist  es  unnöthig,  aus  V.  23, 144  einen  /d-Stanun  angusH  neben 
dem  gewöhnlichen  i- Stamm  angust  aufzustellen,  da  an^«^i  auch  Plural 
und  hier  wie  in  vielen  anderen  Fällen  zu  dem  pluralen  Subject  ein 
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Verbam  im  Singalar  construiert  sein  kann.  Überhaupt  ist  ins  Auge 
za  fassen,  worauf  schon  oben  s.  179  hingewiesen  wurde,  dass  nur  aus 
anbedenklichen  und  anders  nicht  zu  erklärenden  Casusfonnen  ein  sonst 
bei  0«  nicht  vorkommendes  oder  überhaupt  unbelegtes  Thema  aufge- 
stellt werden  darf. 

7.  Das  Substantivum  bwjh  ist  theils  als  weiblicher  t- Stamm  oder 
consonantischer  Stamm,  theils  als  neutraler  a-Stamln  behandelt.  Weib- 
lich ist  es  einmal,  wie  aus  dem  Genetiv  therera  frtiacAi  L91;  8  5  her- 
vorgeht. Aus  einem  consonantischen  Thema  sind  gebildet:  Plnr.  Nom. 
M«ÄwaAI.3,  15;  16,21;  17,28;  H.  14,2;  18,9;  0.4,4:  6,6; 
22,49;  IV.  20, 36;  V.9,43;  6,22.72;  9,42;  23,89;  H89;  V.  10, 
28  PF;  m.  20,  55  F.  thia  buak  JH.  6, 34.  Acc.  allo  buah  I.  1,  9.  29; 
m,16,7;  20,155;  IV.  35, 11;  V.  6,  19;  9,49;  25,34.  thia  hnali 
1. 1, 108.  Das  Neutrum  ist  nur  durch  das  Beispiel  thiz  buah  L  87  und 
vielleicht  auch  durch  thiu  buah  I.  16, 21  D  gesichert,  ohne  Zweifel  ge- 
hört aber  auch  thesemo  buache  S  23  und  iwacAon  I.  1,4.  87;  19,23; 
11.2,31;  4,94;  9,18;  10,15;  lU.  1, 11;  1,26;  IV.  1,33;  6,2; 
28, 1;  V.  11, 3;  23, 123;  H  25. 38. 40. 105  zu  dem  Neutrum,  denn  das 
sonst  vorkommende  Masculinnm  ist  bei  0.  nicht  festgestellt,  und  aus 
diesen  Formen  selbst  ein  Masculinum  zu  folgern,  ebenso  unsicher,  als 
wenn  man  aus  der  Form  des  Artikels  thie,  dielV.  34, 14;  1.8, 26  VF; 
lU.  20,  55  VF;  V.  10,  28  V;  H  126  V  vorkommt,  auf  ein  Masculinum 
schliessen  würde,  denn  thie  steht  bei  0.  auch,  wo  das  weibliche  Ge- 
schlecht unzweifelhaft -ist,  s.  unten.  Der  Genetiv  plural  thero  buacho  H  1 
kann  dem  weiblichen  und  neutralen  buah  angehören,  wurde  aber  zum 
weiblichen  gestellt,  weil  der  Gebrauch  desselben  vorwiegt,  und  deshalb 
sind  auch  die  Formen,  die  ohne  Artikel  stehen,  also  das . Geschlecht 
gleichfalls  unentschieden  lassen,  als  buah  I.  3, 1;  III.  7, 39.  54;  —  IL 
3, 2;    8,  33;   IV.  6, 50;    14, 11 ;   V.  13, 19;   H  88  als  weiblich  aufgefasst. 

8.  Dem  weiblichen  t- Stamme  louft  steht  ein  männlicher  a- Stamm 
louf  gegenüber,  worüber  oben  s.  190.  3  und  unten  s.  204  Anm.  6 
nachzusehen. 

9.  Als  weibliche  i- Stämme  stehen  bei  0.  fest: 

aehus^),  angustj  anst,  arabeit,  bluat,  brüst  {*inbrti8f),  bnU 
(munttsbnit) ,  [fem.  e-Stamm;  cons.-Stamm;  neutr.  a-Stamm]  buah, 
[cons.- Stamm;  i- Stamm]  bürg,  gi-burt,  furi-burt,  *magad'burt^), 
ddt  (firinddtj    a.  giddt^) ,    nieinddt,    missiddt,     *muatddtj     ubilddt, 


*)  F  schreibt  1. 23, 58  akust,  was  wohl  Schreibfehler. 

')  Hält  Graff  [Sp.  III.  s.  159]  ftlr  kein  CompositniD ,  aber  dann  mttste  magad 
flectiert  sein. 

')  Warum  Graff  [Sp.  V.  s.  329]  fragt:  ist  ingidät  in  nämun  sie  thö  iro  uuät 
legitun  tharüf  ingidät  iy.4, 15  als  ingidät  zu  nehmen?  und  ein  sonst  überhaupt 
nicht  vorkommendes  ingidäti  aufstellen  will,  ist  nicht  einKUsehen.    Das  Wort  ist 
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nnddt,  tiuoladäl,  uuoroltJdt),  elU,  ernmt,  [fem.  masc.  i- Stamm] /ar^ 
(*hernfart),  fluht,  frehO),  [masc.  fem.  i-Stamm]  ^fltz,  [fem.  masc. 
/-Stamm]  frist  {*uuo9'oltfri8t),  gift  (^ anagifi)^) ,  bi-giht,  [ma«c.  fem. 
i- Stamm]  **grtm,  hant,  heit  (bosheit,  dumpheit,  gdfheit,  gimeitheit, 
giauQnaheit,  gomahüt,  kttaiiheitj  thegcmheit,  sichvrheitj  vuenagkeit,  uuis- 
heit,  zagakeit),  gi-hugt,  hüt,  iugimd^),  **karüäsj  kraft  (uuarolt- 
kraft),  kunft*)j  kinisty  kmt  (dkust,  unku3t),  last,  **leidunt,  flid, 
lih,  lisf,  [masc.  fem.  t-Stamm;  nentr.  a  Stamm]  Uni  {uuoroltlitit),  lavft^) 


unverfänglich,  auch  sonst  vorkommend,  und  steht  mit  der  Präposition  in  adverbial, 
wie  schon  Grimm  [Gramm.  IIL  s.  151]  bemerkte.  Der  Sinn  der  Stelle,  die  Graff 
nicht  verstanden,  ist  klar.  Sie  legten  ihre  Gewänder  darauf  un verweilt,  jetzt,  ad 
horam.  In  demselben  Sinne  setzt  0.  III.  20, 107  den  Genetiv  dato,  und  Notker 
Psalm  118,43  ze  getäte. 

Bei  sat,  satio,  seges  [Sp  VI  s.  55]  führt  Graff  das  Beispiel  thie  steina 
uuerdent  noch  zi  thiu,  thaz  sie  sint  so  unthräte,  hiar  liggent  al  ztia^  IV.  7,4 
auf,  und  setzt  bei,  doch  wohl  hieher.  Graff  hat  aber  die  Stelle,  welche  die  Antwort 
Christi  auf  die  Frage  der  JHngcr  nach  dem  Untergange  der  Welt  enthält,  nicht 
verstanden  [in  meiner  Ausgabe  ist  zi  säte  statt  ztsate  Druckfehler],  denn  säte  ist 
kein  Dativ,  sondern  zisdte  der  Nom.  plnr.  masc.  des  Part  Praet.  von  zi-säu.  zi 
bedeutet  Sonderung,  Trennung,  Voneinandcrrciseen  [Gramm.  II.  s.  8G3],  säu,  säen, 
streuen,  zerstreuen,  auseinanderwerfen.  Tatian  sagt,  wo  er  von  der  Zerstörung 
des  Tempels  redet  114.  2  nach  Matth.  24,  2  ni  uuirdit  forlazan  hier  stein  oba 
steine  thie  de  ni  si  ziuuorpfan.  Die  Steine,  sagt  0.  in  prägnanter  Weise,  liegen 
auseinandergeeät,  disseminati.  Übrigens  w^Qrdo  ein  Dativ  von  sat  bei  0.  gar  nicht 
säte,  sondern  s€Ui  hcissen.  •—  Dass  hier  kein  thiu  [ancilla]  aufzustellen  und  diese 
Form  sowohl  als  der  Genetiv  thimiut  zu  den  to- Stämmen  gehört,  zu  dem  der 
ehemalige  £- Stamm  erweitert  worden  ist,  s.  unten  bei  den  Stämmen  auf  iö. 

')  Über  frSht  s.  oben  s.  202. 

'}  zuagift  ftlhrt  Grimm  [Gramm.  II.  s.  723 ;  vgl.  II.  s.  195]  aus  V.  12, 51  unter  den 
mit  zua  componierten  Wörtern  auf,  und  pag.  346  meiner  Ausgabe  habe  ich,  veran- 
lasst durch  die  Jedesfalls  irrige  Betonung  V.  12,  54.  5G  gleichfalls  zuagifti  [thie 
selbun  zuagifti,  es  sint  uns  harto  thurfti,  —  ihie  zuagifti  drost^,  thes  selben 
gotes  geistes]  gesetzt.  Wie  jedoch  schon  die  zum  Grunde  liegende  Stelle  bei 
Alcuin  ausweist,  in  terra  datur  Spiritus,  ut  diligatnr  proximus,  o  coelo  datur  Spi- 
ritus, nt  diltgatur  Dens.  Sicut  ergo  una  est  Caritas  et  duo  pracccpta,  ita  unus 
Spiritus  et  duo  data,  ist  zua  hier  nicht  Partikel,  scmdem  das  Femininum  vom 
Zahlwort  zuSne.  s.  dieses  und  vergl.  II.  14, 21  thiö  zua  liuti;  IV.  29, 57  thio  iro 
suester  zua  n.  s.  w.  Daher  ist  zua  gifti  zu  schreiben,  und  besser  zuA  zu  accen- 
tuieren.    Vergl.  Lachmann  über  ahd.  Betonung,  pag.  243.  Anm. 

•)  I.  4, 34  setzt  P  iungendi  und  I.  IG,  14  F  iungundi. 

*)  P  setzt  n.  12,44;  III.  24. 5  kunf;  auch  V  hatte  II.  14,  76  kunf  geschrie- 
ben, der  Corrector  corrigierte  aber  t  hinzu. 

^)  Das  Femininum  lauft  steht  fest  durch  den  Dat.  sing,  lot^i  IIL  10,  4. 
Grimm  [Gramm.  II.  p.  195]  belegt  es  durch  analaufti  in  den  Rhabanischcn  Glossen, 
indem  er  die  angezogene  Stelle  irrig  als  Acc.  plnr.  ansetzt.  Unbedenklich  zu 
diesem  lauft  gehört  der  Dativ  plur.  lauftin  IIL  10, 2.  Graff  hat  hier  [Sp.  IV.  s.  1119] 
Alles  verwirrt.  Aus  zwei  Dativen  von  lauft  [zu  obigem  ans  0.,  noch  laufti  aus 
den  Gl.  Ker]  folgert  er  ein  nirgends  feststehendos  laufti,  dessen  Geschlecht  er 
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(hrßüouft),  tust  (^  anaivst,  gilust,  huarluat,  *hugfdust^),  *leidlu8t, 
uuorclüuai) ,  magad  {*utu>roÜniagad),  mäht  (timmaht),  [fem.  t- Stamm; 
td- Stamm]  gi-nuht,  **munty  [masc.  fem.  f- Stamm]  not,  **quiiit, 
Schaft^)  ¥  (giscajt,  —  botascaf,  bniaderscaf,  dtütscaf,  fiantscafy  herl- 
seaf),  sculd,  gi-stht,  spanst,  stat,  suht,  thurft  (notihurft,  unthurftY), 
uuät,  [lo-Stamm;  fem.  t- Stamm]  f  gegimiuert y  ana-uualt,  gi-uvalt, 
[id-Stamm;  fem.  i- Stamm]  thvU  (gidultF),  uuant,  uuist  (^hetmiiuist, 
^ndhuuist),  ßr-tiuvri,  gi-uwurt,  nngi-uuuH,  uuorolt  (altuuoroUy) ,  zit 
(*amogizit,  dageaztt,  *glzU,  *n6nazit,  uuoroltzit),  zuht  (*uiw9*olt' 
zuht),    ungi'Zunft 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  weibliehen  i- 
Stämme  beträgt  124.  Darunter  sind  53  Simplicia  und  71  Composita 
und  unter  den  letzteren  57 ,  welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen^ 
und  14  y  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 


nicht  einmal  zu  bestimmen  wagt,  ungeachtet  das  t  bei  0.  darfiber  nicht  dem  min- 
desten Zweifel  Raum  giebt.  Danel^en  stellt  er  ein  männliches  lauft  auf,  zu  dem  er 
auch  lüuftin  ans  0.  stellt   Richtig  ist  nur,  dass  neben  tkiu  lauft,  ther  lauft  besteht. 

')  hugulütin  IV.  37, 38  in  P  statt  hugulugtin  in  VF  ist  Schreibfehler,  fra- 
uuohist,  das  Grimm  [Gramm.  II.  s.  50C]  aus  V.  7, 3G  aufstellt,  ist  kein  Compositum, 
sondern  frauud  der  Acc.  plur.  fem.  Vcrgl.  Sp.  IL  s.  290  und  V.  23, 254  tJutz  stnaz 
ftrauua  Jierza. 

^)  Folgt  aus  einem  einzigen  von  Graff  [VI.  s.  450]  übersehenen  Belege  in  F 
111.3,19.  —  L 12, 12  schreibt  F  giscaf  statt  giscaft  In  VP;  statt  giacefti  L  2,  20 
in  P  setzen  VF  gisceifti  und  mit  demselben  Laute  statt  e  schreibt  P  lUL  21, 18 
giseeiftin. 

0  thurft  ist  sicher  hier  aufzuführen,  da  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  208]  für  die 
Sprache  0*s  an  der  substantivischen  Natur  desselben  ebenso  wenig  zu  zweifeln 
ist,  wie  an  der  von  not.  Das  beweist,  abgesehen  von  Anderem,  deutlich  das 
mit  dem  Compositum  unthurft  PF  [V  unthurf]  verbundene  Adjectiv  in  dem  Satze 
tulth  unthurft  i$t  es  mir  IL  4,  80,  dem  ein  ni  uuaif  imo  es  nihein  nOt  IL  4, 42 
zar  Seite  steht,  [s.  oben  niot,  zom,  das  Glossar,  und  vergl.  Grimm,  Gramm.  IV. 
s.  24L]  Ob  neben  diesem  thurft  mit  Graff  ein  thurftt  aufzustellen  ist,  scheint 
Überhaupt  zweifelhaft,  dass  aber  die  Formen  thurftil.23,bl;  IV.  15,2;  V.12,55 
nicht  zu  demselben  gehören,  sondern  als  ein  des  Reimes  wegen  gesetzter  Plural 
von  thurft  aufzufassen  sind  [wie  es  IV.  31,3  helsst  nü  thir  thurft  ist,  so  steht 
I.  23,57  thurfti  sint  es  harto;  V.  12,55  es  sint  uns  harto  thurfti,  und  analog 
dem  ni  uuas  thurft  IL  11, 65  steht  IV.  15, 2  es  uuärun  in  tho  thurfti] ,  ist  ebenso 
sicher,  als  dass  auch  die  Accusative  pluralis  thio  thurfti  [lü  5,20;  10,5;  20,32; 
IV.  4, 12  und  III.  11,24F;  VP  thia  thurfti,  s.  hierüber  beim  Pronomen],  sowie  der 
Dativ  plnr.  thurftin  IV.  9, 31  zu  thurft  gehören.  Warum  Graff  unthurft  als  ein 
Compositum  neutr.  gen.  erklfirt,  weiss  ich  nicht.  Als  Compositum  erscheint  nur 
notdurft,  nicht  ndtdurftt,  das  Graff  [Sp.  V.  8.212]  allein  aufführt,  ht  n&tthurfti 
111.  3, 5  ist  nftmlich  Acc.  plur.  ebenso  wie  Tatlan  56. 4,  und  nicht  Acc.  sing. ,  als 
welche  sie  Graff  auffasst.  Weiter  lassen  sich  keine  Stellen  für  nötthurftt  geltend 
machen.    P  schreibt  II.  14, 100  notthurf. 

*)  So  ist  aufzustellen  aus  in  altuuoroUi  I.  4,  39.  Bei  Graff  fehlt  das  Com- 
positum. 
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2  Substantiva  \fart,  fri8t\  kommen  als  männliche  mid  weibliche 
2 -Stämme  Tor,  1  [ginvht]  findet  sich  als  weiblicher  t-  and  als  id- 
Stamm,  hnah  begegnet  als  weibl.  i-,  neutr.  a- Stamm  und  cons.  Stamm. 
hurg  findet  sich  sowohl  als  consonantischer,  als  auch  als  {-Stamm. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  begegnet  bei  0.  gidät,  das  mit  a 
bezeichnet  wurde. 

Mit  Ausnahme  von  schaft  und  gidult,  die  nur  in  F  stehen,  be- 
gegnen sämmtliche  aufgeführte  t- Stämme  in  allen  Handschriften.  Nur 
bei  0.  begegnen  als  weibliche  i- Stämme  ß$z,  lid,  geginnuert.  Die 
beiden  ersteren  sind  sonst  männliche  t- Stämme,  das  letztere  ein 
to- Stamm.    Die  sind  mit  f  bezeichnet. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  21.  Darunter  sind  a.  16  Com- 
posita  [inbrust,  magadburt,  muatdät,  herafart,  uuoroltfrist ,  anagifty 
analust,  hugtduat,  leidltb8t,  utioroltmcigad ,  heimutUst,  ndhuuiat,  gisAt, 
amogizit,  nnnasAt,  imcroltzyht\y  welche  wohl  selbst  sonst  nirgends 
vorkommen,  aber  in  anderen  ahd.  Quellen  entweder  das  Simplex, 
oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vorkommende  Compositum  ausweisen ; 
b.  5  Simplicia  [grtin,  karitds,  leidunt,  munt,  qtd8t\y  welche  weder 
selbst,  noch  in  Composition  irgendwo  getrofibn  werden.  Die  Sub- 
stantiva unter  a.  sind  mit  *,  jene  unter  b.  mit  **  bezeichnet. 

3.  STÄMME  AUF  ü.     [GRIMMS  3.  STARKE  DECLINATION.] 

Männliche  Stämme  auf  u  sind  bei  0.  erlöschen,  und  zu  den  a- 
oder  t- Stämmen  übergegangen,  mit  denen  sie  dann  auch  in  Allem 
übereinstimmen,  und  bei  denen  sie  daher  auch  bereits  aufgeführt  wor- 
den sind.  Fasst  man  alle  Erkennungszeichen  ins  Auge,  so  werden 
sich  bei  0.  folgende  ehemalige  i^- Stämme  aus  den  a- Stämmen  aas- 
scheiden lassen  asil,  schild,  tdd,  ihom.  Unter  den  t- Stämmen  befinden 
sich  fridu,  hugu,  lid,  Ivft,  sign,  situ,  sun,  umrt. 

Manche  kommen  als  a-  und  i- Stämme  vor,  so  fuoz;  andere  haben 
durch  den  Übergang  das  Geschlecht  geändert,  &o  kust,  luat. 

Bisweilen  bricht  aber  auch  bei  0.  noch  die  dem  ti-Stanune  an- 
gehörige  Form  durch.  So  steht  IV.  5, 59  sogar  ausserhalb  des  Reimes 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  der  Accusativ  pluralis  situ,  der 
unzweifelhaft  dem  w- Stamme  angehört.  Verstanden  wurde  aber  diese 
vereinzelte  Form  ebenso  wenig  als  andere  ähnliche  hier  und  da  im 
neunten  Jahrhundert  begegnende,  und  es  ist  daher  aus  situ  für  O. 
ebenso  wenig  neben  dem  sicher  belegten  t- Stamm  ein  te- Stamm  auf- 
zustellen, als  aus  dem  im  Nomiaativ  und  Accusativ  Singular  vereinzelt 
vorkommenden,  aber  gleichfalls  nicht  mehr  aus  einem  ti- Stamme  ver- 
standenen Ausgange  auf  ti  wirkliche  ti- Stämme  gefolgert  werden  dürfen. 
Bewahrt  ist  u  im  Nominativ  bei  fridu  1. 12,  24;    V.  23, 126  VF.    hygu 
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S8;  n.  11,67;  0.8,39.  situ  I.  18,36]  n.8,27;  IV.  35, 20;  1.4, 
3VP,  im  Accusativ  bei /WdMl.  12,28;  IV.  14,45;  V.  11,  7F;  11, 
8  F.  Ati^i  IL  33,36;  21,8;  HI.  7,  2;  18,56;  IV.  5, 58;  V.  18, 14. 
w^mIV. 3, 23;  V,  17, 15.  situl.  14,3,  wofür  mit  Schwächung  des  w 
zuoinP/ridoV.23, 126,  inF«7oL4,3,  in  VP /'-^c^ö  V.  11,7.  8  steht. 
Auch  die  ehemaligen  neutr.  w- Stämme  sind  bei  0.  völlig  erloschen 
und  zu  den  a- Stämmen  tibergegangen,  weshalb  auch  die  Substantiva 
fihu,  Udu,  uvitu  oben  im  Verzeichnisse  der  a- Stämme  stehen,  und  die 
Genetive  ^A««I.  12,  2;  13,14;  V.  20,  32;  24,6.  ßd««  I.  4,  35;  IL 
8,25;  8, 11;  9,95  und  der  Dativ  Zide  IV.  33, 20  bereits  oben  bei  den 
a- Stämmen  angeführt  sind.  Das  n,  das  auch  hier  im  Nominativ  und 
Accusativ  singular  begegnet  [^äw  I V.  5, 3.  5 ;  5,7;  —  1.11,57.  %iuitu 
11.9,43]  war  ebenso  wenig  mehr  verstanden,  als  bei  den  männlichen 
Stämmen. 

Von  den  ehemaligen  Femininstämmen  auf  u  findet  sich  bei  0. 
nur  liarü,  das  zu  den  weiblichen  t- Stämmen  übergegangen,  und  daher 
bereits  oben  behandelt  ist.  Theilweise  bricht  aber  der  ursprtlngliche 
Themavocal  noch  durch,  und  es  steht  mit  einer  einzigen  durch  den 
Reim  auf  gibentin  veranlassten  Ausnahme:  hmtin  I.  11,  61  im  Dativ 
•  pluralis  stets  hantm  1. 1, 90 ;  20, 17 ;  22, 25 ;  27, 63 ;  IL  3, 18 ;  10, 38 ; 
ra.  10,34;  18,74;  21,5;  22,66;  26,44;  IV.  1,9;  3,21;  12,12; 
17,24;  23,24.43;  27,8;  V.  1,4;  11,32;  17,24;  17,38;  20,63; 
23,201,  welches  unbedenklich  auf  den  i^- Stamm  zurückgeführt  werden 
muss.    Über  die  Verstümmlung  des  Dat.  plur.  in  Jiant  s.  unten. 

4.  STÄMME  AUF  6.     [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

1.  Der  Nominativ  singular  der  c$- Stämme  entbehrt  bei  0.  gleich  wie 

hei  den  Stämmen  auf  a  und  i  des  Casuszeichens,  der  Themavocal  aber 

ist  im  Gegensatz  zu  den  a-  und  i- Stämmen  stets  geblieben,  nur  wurde 

er  zu  a  verkürzt,     giloube,  das  1. 26, 14  in  V  geschrieben  war,  ist  in 

*    gilottba  corrigiert. 

Belege  finden  sich: 

beta IIA, Sl.  busaKliO.  ftrc^fi^/a IL  13, 23. 41. 42.  dudla IV.  12, i\  17,23; 
28,22.  ^ra  in.  25,32;  IV.  19,46.  crda  IL  1,3  22;  IV.  31, 1 ;  35,41;  V.4,23; 
23,275.  ercIW^^a V.  4, 21.  /flwtoU.4,45.  färaEllO.  y!ra  III.  4,33;  V.4,7.12. 
/rcKiiidan.  13,15;  lV.12,2.  frumaSß-,  1.15,32;  16,17;  18,42;  11.14,120; 
UI.  20,  186;  10,  33;  16, 12;  IV.  4,  46;  V.  1, 13;  25,  25.  fuara  II.  4,  68;  IV. 
5,62;  18,14.  gabissa  1.27,0(3.  giloubal.2ß,U;  111.8,40;  7,88;  10,43;  14, 
46.49;  IV.  37, 10. 15.  gimmal.  6,21.  ginäda  1.2, 31.  38;  111.17,27.61;  IV.  31, 
32;  V.1,10;  6,69;  H14.  goumal.  1,20\  111.7,3.34.  ÄeZ/aL28,5;  IH.  10,37. 
hellipartam.  12,36.    ÄizzaV. 23, 136.    ÄÖntVto III.  19,6.    ftoIV.13,6;   L22,28VP') 


')  Statt  tla  in  VP  setzt  F  1.  22,28  uuila,  das  hier  in  keiner  Weise  einen 
Sinti  giebt;  es  ist  also  Schreibfehler  anzunehmen. 
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toÄa III.  10, 37;  21,16;  V.16,32;  19,15.  lekzaY.  12,1.  i^-a IL  14,116;  21,24; 
24,11;  111.7,11;  16,13;  19,31;  20,182.  ZtÄfwfa  ÜI.  23, 46.  KZm  1.16,23;  V. 
23,273.  lougnalL 3,1:  m.20,89.  iöhVfaV  23,176.  «wnnaL84;  V.4,12;  12, 
66.68.79.100;  23,5;  H129.  murmulungaU1.15y39.  mtmca  V.  23, 157.  ptna 
1.15,46.  />rManto  II.  4, 49.  racÄal.1,56;  8,6»);  m.12,8;  17,61;  IV.4,69; 
30,6;  V.12,8.53;  IV.4,73VP.  redtfnal.  1, 111;  U.4,103;  7,47;  9,1;  m.5,5; 
IV.29,3;  30,33;  V.  9, 13;  12,4;  20,112;  23,31.228.  regulaLdl;  Ll,42. 
rÖifa  V.  23,  273.  «acÄa  IV.  4,  73 F.  sälidaLb;  81;  1.5,44;  16,18;  26,4; 
11.2,8;  3,39;  7,10.44;  10,7;  16,21.34;  111.9,12;  IV.  2, 13;  4,45;  35,44; 
V.1,14;  23,213.  5^/an.22,7;  V.  23, 213.  «öaZ»a  1. 1, 23.  «rtoIV.38,30.  smerza 
1.22,30;  111.1,18;  18,67;  IV.15,3;  18,40;  26,42;  V.6,35;  7,30;  23,40.254; 
25,57.  «pracÄam.25,30;  IV.  18,27;  V.  23, 224.  stuntalIL2,m.  suntalLB, 
53;  V.  23, 239.  un/reuuu£a  V.  9, 13.  unreJ'ina  III.  15, 56.  ttud^al.1,26.  uuara 
11.21,37.  titwwoZ^ra  m.  15, 26.  uuaroltscanta  IL  2,20.  «Munna  U.  16,4;  IV.  5. 
47»);  V. 23, 165.291.  gafaU.  11,38;  HI.  14,1;  V.6,51.  z4toni.l5,50;  IV. 
12, 4.    ztiafUa  I.  3, 26. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  mit  Apocope  des  a 
in.  24,  14  ginäd  iz. 

2.  Der  Genetiv  singolaris  endet  auf  den  Themavocal  nnd  zwar 
meist  in  der  Abschwächung  zu  a. 

Es  steht: 

ö/ei^a  m.  10, 40.  ftredtflra  III  17,6.  diTWa  1.1,18.  er<io  II.  17,1.  /dm  IV. 
16,24.  yirram.5,9.  ^o^a  1.27, 18;  11.11,65;  6,41;  V.  15,29.  freumdalV 
10,21.  /«aro IV.  18, 17.  ^7onfia III. 6, 19.  ^inddal.4,14;  IV.5,21.  ^ottwallL 
7,72.  ÄartolV.6,5.  ldagaW.21,1.  Z^ra  1.27, 4;  11.15,16;  24,6;  in.7,61; 
16,14;  17,70;  20,161;  V.12,51;  16,21.  «wnna  II.  6,49;  H128.  rocÄalV. 
30,6VP»).  rcdina  II.  15, 1 ;  18,13;  IV.  7,24;  28,24.  mnufa  II.  12, 34.  reisa 
IV. 4, 20.  «acAaIV.30.6F.  «o^ IV. 2, 19.  «ÄZutoffl.9,12;  16,40*).  sUMal. 
23,49.    «/>racAa  1.4,83;   4,76.    «h'tira II.  4, 68.    ungiloubam,%,4A\   V.6,34. 

Nur  wo  ihn  äussere  Gründe,  Reim  und  Akrostichon ,  zwangen, 
setzt  er  die  bereits  im  Durchbruch  begriffenen  weiteren  Schwächungen 
u  und  0. 

I«  steht  im  Akrostichon  Luthoutncus,  reimend  auf  den  Dativ  thinu, 
L  14  bei  redinu,  und  im  Akrostichon  «uizanburg  als  Reim  auf  den 
Dativ  minnu  bei  uuunnu  H  18.  —  o  findet  sich  bedingt  durch  das 
Akrostichon  Otfridus  und  im  Reime  auf  tuangdiono  bei  redino  H  2 
und  im  Akrostichon  Orientalium  im  Reime  auf  ohoro  L  22  gleichfalls 


*)  racha  in  dem  Satze  ioh  thiu  rachn  nam  thes  kuares  ihana  uuän  I.  8, 6 
ist  Nominativ  und  nicht  Accasativ,  wie  Graff  [Sp.  II.  8.  372]  angiebt. 

^  uuunna  IV.  9, 23,  das  Graff  gleichfalls  hieher  zieht,  wird  besser  als 
Vocativ  aafgefasbt. 

')  Nicht  Nominativj  wie  Graff  [Sp.  II.  s.  373],  dtiB  Constmction  in  dem  Satze 
zumtun  thia  gimacha  stnes  selbes  racha  vOllig  verkennend,  annimmt.  Dieselbe 
Redensart  steht  111.23,53  ioh  uueiz  thoh  thia  gimacha  stnes  selbes  sacha,  wo 
Graff  [Sp.  VI.  s.  76]  ebenso  unbeurreiflich  sacha  als  Aecusativ  ansetzt 

*)  Ist  unzweifelhaft  der  Genetiv  nnd  das  Fragezeichen ,  das  Graff  [Sp.  VI. 
s.  181]  zn  dieser  Form  setzt,  ganz  überflüssig. 
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bei  redino.  Im  Reime  auf  fasto  steht  L  28,  18  resto,  das  Graff  irrig 
för  einen  Genetiv  pluralis  von  restt  hält,  worüber  unten  das  Nähere 
bemerkt  ist,  und  durch  Assimilation  mit  vorhergehendem  mo  findet 
sich  rV.  4,  70  innouuo.  IV.  18,  6  begegnet  dvro,  das  gleichfalls  als 
Genetiv  singuIar  aufgefasst  werden  kann.  Da  aber  0.  die  Schwäch- 
angen  n  und  o  nur  da  gebraucht,  wo  ihn  Keim  oder  Akrostichon 
nöthigten,  ein  solcher  äusserer  Grund  aber  hier  fllr  o  nicht  vorliegt, 
80  kann  duro  besser  als  Genetiv  pluralis  statt  dnrono  aufgefasst  wer- 
den, welche  Annahme  namentlich  dadurch  begünstigt  wird,  dass  0. 
dura  überhaupt  im  Plural  gebraucht,  und  dass  die  unmittelbar  vorher- 
gehende Zeile  zi  einen  duron  ausweist.  Lag  aber  hier  kein  äusserer 
Grund  vor,  a  in  o  tibergehen  zu  lassen,  so  war  dagegen  im  Metrum 
ein  äusserer  Grund,  das  sonst  bei  0.  nirgends  fehlende,  zwischen 
Stamm  und  Endung  eingeschobene  euphonische  n  auszustossen,  und 
verkürzt  duro  zu  setzen. 

äleibo  aber,  das  III.  6, 55  im  Reime  auf  den  Genetiv  plural  leiho 
begegnet,'  gehört  sicher  hieher,  und  die  Deutung  als  Genetiv  plural, 
die  Graff  [Sp.  11.  s.  49]  hier  vorschlägt,  ist  ganz  unnöthig,  weil  a  im 
Keime  auch  sonst,  wo  der  Singular  nicht  zu  bezweifeln  ist,  in  o  über- 
geht. Graff  hat  keines  der  oben  angefllhrten  Beispiele,  welche  o  aus- 
weisen, beanstandet,  warum  ihm  also  gerade  dieses  bedenklich  vorkam, 
ist  nicht  einzusehen.  Hat  ihn  die  Form  des  Artikels  thero  dazu  be- 
stimmt, so  hat  er  übersehen,  dass  diese  Form  auch  in  solchen  Fällen 
steht,  in  denen  der  Singular  keinem  Bedenken  unterliegt.  Auch  an 
ein  sonst  unbelegtes  männliches  ähib  ist  nicht  mit  Graff  zu  denken. 

minno  in  dem  Satze  ni  minnö  uuiht  so  auazo  lU.  7,  12,  das  Graff 
[Sp.  IL  s.  771]  hieher  zieht,  ist  keineswegs  Genetiv  singularis,  sondern 
die  2.  Person  sing.  Imperativi;  und  hermido  V.  19,  29  leite  ich  nicht 
mit  Graff  [Sp.  IV.  s.  1032]  und  Grimm  [Gramm.  IL  s.  243]  von  hermida 
her,  sondern  von  dem  neutralen  hermidi.  Die  Ableitungssilbe  idi  bcr 
steht  häufig  neben  ida  [Sp.  V.  Voit.  s.  10.  Gramm.  11.  s.  242],  und  0. 
selbst  gebraucht  Neutra  auf  idi,  z.  B.  hilidi.  Von  einem  neutralen  her- 
midi  ist  hermido  der  regelrechte  Genetiv  pluralis,  der  auch  syntaktisch 
nichts  Auffallendes  bietet,  denn  0.  braucht  sehr  oft  bei  abstracten 
Substantiven  den  Plural,  was  im  Glossar  näher  erörtert  ist.  [Vergl. 
Grimm,  Gramm.  IV.  s.  288.]  Die  Endung  o  durch  das  folgende  ginöto 
aus  hermida  zu  erklären ,  halte  ich  ftlr  unbegründet,  und  hermid,  an 
das  Graff  denkt,  für  unstatthaft.  tJber  den  III.  4,  81,  im  Reime  auf 
h-unno  stehenden  Genetiv  uxiunno  s.  unten,  und  über  fr&no  bei  den 
n- Stämmen. 

3.  Der  Dativ  singularis  der  Stämme  auf  ö  endet  in  der  Regel  auf  u,^ 
neben  dem  sich  in  VP  nur  da,  wo  eine  äussere  Veranlassung  vorhan^ 
den  war,  der  Themavocal  auch  bereits  in  der  weiteren  Abschwächung  o 
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findet.   In  dem  um  etliche  Jahrzehnte  jüngeren  F  ist  o  schon  häufiger, 
und  steht  ohne  äussere  Veranlassung. 
Belege  Air  u  im  Dativ  finden  sich: 

ahtuhm\  1.11,88;  IV.  5,60.  a/atittÄrw  IV. 21, 28.  a^^rti  V. 20, 87.  Mrw 
111.14,6;  IV. 26, 19.  hredigul,2'd,'d^,  IV. 5, 28. 32.  6iia2Ml.23,8.  dci/u IV. 28, 5. 
crdt*L12,24;  U.2,42;  3,10;  21,32;  m.8,18;  12,43;  17,36;  IV.  7, 37;  V.  1, 
2.5.28;  12,3.7.67;  16,19.30;  18,12;  ^5,95.103;  II.13,19VP.  erttIV.4,21. 
^mmmI.5,44.  falauui8guY,2%21.  /aru IL  12,  75;  III  17,21;  IV.  19, 28;  H32. 
/Tru  III.  15, 18.  /rcMmdun.  6,57;  IV.  9, 34;  15,48;  H20.  /rtitfi«  III.  19,  25; 
21,20VP;  V.12,.54VP.  /warM IV. 4, 26.  ^riÄaZfnmu U.  18, 18.  giloubu\,2^AV, 
11.7,37;  12,81;  m.9, 13;  12,32;  14,48;  20,175;  IV.  13, 18;  16,31;  37,19; 
V.6,7;  II.  2,  25  VF.  ^in^Sdu  1. 2, 46 ;  IV.  5, 65;  V.25,1.  Äitni/Jkaiwaru  U.  9, 9. 
Äöwuii«  IV.  22, 29.  Ättr*(7tdtt  V.  23, 168.  f/Ml.6,2;  m.14,25.  ike^mul.5,5a  leilm 
111.17,51;  IV.28,5.  Z^am.7,48;  16,2;  17,32;  IV..5,29;  20,26;  V.15,10; 
H88.  «lanwnöfu  m.  15, 10.  wimnMl.6,2;  24,8;  11.13,12;  111.22,23;  IV.  5, 26; 
21,34;  V.7,37;  12,94;  13,26;  15,14;  20,66;  23,36;  Hl7.14i.  natüruW. 
12,49.  i)mKH86.  redint*  1. 1, 91 ;  23,33;  U.6,57;  8,32;  111.14,51;  26,1; 
IV.  9, 34;  11,48;  19,56;  28,8;  H20.  rcz/uZw  L  1, 35.  mnicfw  IV.  9, 14;  20,6, 
revnjL  IV.  4, 39  VP.  riuuu  V.  6, 37  V.  sagu  1. 2, 15.  samanungu  IIL 15, 2Q.  sarphidu 
m.17,34.  «can^i* IV. 30, 16 VP.  8ilu\.b,ii\  7,3;  IIL 20, 172.  «Cfictw IV. 33, 9. 
slahtu  L  56 ;  L  1, 88.  speicfielu  III.  20,  23.  sprachu  IV.  13, 1.  statu  IV.  36, 1  f. 
stiuru  V.  25, 1.  stvllu  I.  23, 1 ;  IH.  8, 48;  IV.;7, 76;  V.  17, 27.  thrau  IV.  27,  2. 
undu  L  26, 10;  HL  8, 18.  ungilouhu  II.  12, 83 ;  IV.  5, 27.  29.  unredinu  L  22, 17. 
iitMU(7tt  IIL  20, 26.  utuissidu  IV.  20, 40  \P.  uuetduV.lS^d.  uuäru  L  40;  LH, 
2.53;  IL  12, 75;  IIL  1,5;  2,12;  5,18;  7,48;  10,11;  17,21.32;  24,66;  IV.  5, 
65;  15,41;  26,19;  V.15,10;  25,22;  H  26. 60.  74.  Mwf Zu  IIL  10, 45.  uuUuUL 
17,  24.  zälu.  L  40;  H  74.  zesäuuu  IV.  19,  56  •).  zeichenungu  IV.  33,  3a  ttn- 
seini  I.  4,  20. 

Wo  ihn  äussere  Gründe  veranlassten,  setzt  er,  wie  bemerkt,  auch 
bereits  o.  Übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  beide  Male  im  Reime 
auf  sliumo,  dessen  o  feststeht,  1. 19,9;  27,36  in  girivtw  [an  letzterer 
Stelle  bieten  VF  mit  Elision  des  i  der  Partikel  griuno],  Dass  t«  giriufw 
zu  einem  Femininum  giriuna  gehört,  ist  unbedenklich  und  schon  von 
Grimm  [Gramm.  IIL  s.  145]  bemerkt  worden.  Die  Confessio  im  Wiener 
Codex  2681  sagt  in  giriuna  [Massmann,*  Abschwörungsformeln.  s.  141]. 

8c&nx>  dagegen,  das  Grimm  [Gramm.  III.  s.  145]  in  ähnlicher  Weise 
als  Dativ  von  einem  Substantivum  scona  erklärt,  gehört  nicht  hieher, 
denn  sämmtliche  Handschriften  lesen  1. 5, 46  nicht  in  scono  wie  Schiiter, 
dem  Grimm  folgen  muste,  aber  auch  Graff,  der  das  Wort  als  ein  mit 
einer  Präposition  verbundenes  Adverbium  erklärt,  angiebt,  sondern 
tliaz  selba  kind  tMnaz  heizit  iz  scono  gotes  stin  fr&no.  So  steht  auch 
richtig  in  Graffs  Ausgabe,  aber  in  den  Sprachschatz  ist  die  irrige 
Lesart  aus  Schilter  gerathen. 


»)  zem  V.  18, 10  in  VP,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  709]  gleichfalls  hieher  zieht, 
gehört  zn  dem  neutralen  Snbstantivum  zeso  [a.  oben  s.  IßO.  171. 4, 2].  F  liest 
zesut  er,   VP  haben  wegen  des  folgenden  er  den  Voeal  npocopierf. 
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In  F  begegnet  o  öfter  nnd  stets  ausserhalb  des  Reimes.  Es 
heisst :  erdo  11. 13, 19,  gilouho  II.  2, 35.  reiso  IV.  4, 39.  scanto  Vf,.  30, 16. 
uwissido  IV.  20, 40.  Auch  V  hatte  gilouho  geschrieben,  der  Corrector 
setzte  aber  -v  über  q.    Über  fr^o  s.  unten. 

Einmal  setzt  F  bei  fruma  HI.  21,  20  auch  a,  das  alle  Hand- 
schriften 1, 23, 49  im  Reime  auf  alahta  bei  ahta ,  III.  5,  6  im  Reime  auf 
mera  bei  sUa,  U.  21, 37  im  Reime  auf  xiuara  bei  fdra  und,  was  Graff 
übersehen  hat,'  bei  demselben  Worte  V.  3, 2  auch  ausserhalb  des  Reimes, 
in  Übereinstimmung  bieten.  Ura,  das  IV.  20, 2G  in  V  geschrieben  war, 
ist  in  Zcrt*  .corrigiert. 

in  driutia  [:wua]  IV.  18,  28  dagegen  und  in  fdra  [ilugindra] 
IV.  7,  10,  die  Graff  [Sp.  V.  s.  46G;  HI.  s.  576]  gleichfalls  als  Dative 
aofTassl,  werden  richtiger  als  Accusative  erklärt,  der  in  ähnlichen 
adverbialen  Redensarten  bei  0.  sogar  häufiger  als  der  Dativ  erscheint 
[z.  B.  in  antreita  Vf.  6,  33;  in  ahta  I.  23, 49;  in  uudra  I.  16,  25  u.  s.  w. 
vergl.  Graff,  ahd.  Präpositionen,  s.  53;  Grimm,  Gramm.  III.  s.  153]. 
Warum  aber  überhaupt  Graff  gerade  diese  zwei  Redensarten  gegen 
O's  Sprachgebrauch  als  Dative  ansetzt,  während  er  doch  bei  zahl- 
reichen ähnlichen,  bei  denen  vermöge  der  Form  wirklich  Dativ  oder 
Accusativ  angenommen  werden  kann  [z.  B.  in  gäht,  in  uudrn,  in  drdtt 
u.  s.  w.],  den  Accusativ  ansetzt,  ist  nicht  einzusehen. 

Auch  in  dem  Satze  firliaz  sih  krist  in  uvdra  in  ikero  liuto  fdra 
n.  11,  61  ist  fdra  unzweifelhaft  als  Accusativ  zu  fassen  [Graff  nimmt 
es  irrig  Sp.  EI.  s.  576  als  Dativ],  da  firldzan  in  der  Bedeutung  sich 
auf  etwas  verlassen  nur  mit  dem  Accusativ  verbunden  wird.  Dagegen 
in  dem  Satze  ni  firldze  unsih  thtn  uuara  in  thes  nuidaruuarten  fdra 
II.  21,  37  ist,  wie  bereits  angeftlhrt,  fdra  unbedingt  der  Dativ  und  die 
Endung  a  wieder  durch  den  Reim  veranlasst. 

Stämme  auf  ahd.  uud  behalten  dieses  uu  vor  dem  aus  ö  ent- 
wickelten u  des  Dativs  in  der  Regel  bei  0.  unverändert  bei.  zesauvn 
[zesawu]  IV.  19,  56,  euuti  [etou]  1.  5,  44  P.  Manchmal  steht  v  für  uu 
[s.  Lautlehre]  euu  VF.  riuuu  [i^uvu]  V.  6,  37  V.  riu,  das  daftlr  P  V.  6,  37 
steht,  ist  als  Schreibfehler  aufzufassen  [auch  in  V  war  ursprünglich  riu 
geschrieben,  der  Corrector  schrieb  aber  klein  vo  über,  das  P  übersehen 
hat].  In  thrau  ist  IV.  27,  2  übereinstimmend  in  den  Handschriften  un 
ausgeworfen.  Irrig  in  jeder  Beziehung  leitet  Graff  [Sp.  U.  s.  245] 
diese  Form  statt  von  ihrauua  von  einem  bei  0.  nicht  vorkommen- 
den thröa. 

Bei  einigen  Beispielen  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  ein  Dativ 
Singular  von  einem  ö- Stamme,  oder  der  Instrumentalis  von  einem 
neutralen  a- Stamme  anzunehmen  ist.  So  bei  dem  III.  7,  18  stehenden 
ungimachu,  bei  üahtu  I.  1,  88  und  öfter  bei  uudi*u.  Bei  den  beiden 
ersten  entscheidet  die  Auffassung  als  Dativ  der  Umstand,  dass  0.  ein 
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neutrales  ungimah,  slaht  nicht  gebraucht  [Grimm  scheint  es  Gramm.  IV. 
s.  714  als  Instrumentalis  zu  fassen],  bei  uiidm  aber  stets  die  Constmction. 

4.  Der  Accusativ  singular  der  ö- Stämme  entbehrt  eines  Casus- 
Zeichens  und  lässt  den  Themavocal  in  seiner  nothwendigen "Verkürzung 
auslauten. 

aÄtoI.23,49;  111.3,16;  16,57.  a/aÄaZ6a  IV.  2, 19;  V.20,37.  alauuära 
11.20,14;  IV.  33, 9.  onaÄaZfta III.. 14, 26;  V.3,12.  antreit^lV .  Q, SS.  archalV. 
7,51.  fttf<7al.l,26;  3,2;  27,18;  11.6,41;  11,65;  IV.  19,61;  V.15,29.  bära 
IV.  35, 14.'  beldida  ly.  20,20;  V..5,9.  6f/a  II.  14,58;  111.24,40;  IV.  33, 30;  V. 
7,56.65;    11,21.    cfnuua IV.  18, 28.    duälalU.  11, SO;    H28.    ^raL5,27;    IL  4, 83; 

III.  3, 20;  14, 101 ;  IV.  9, 30;  20, 22;  V.  23, 12.  23. 80.  96.  106. 116  146.  158.  erda 
11.16,7;  in.9,15;  20,47;  IV.  7,36;  26,47;  V.  1,27;  17,21.  elemosina IL 20, 
2.9.  /amL34;  U.11,61;  IV.  7,10;  15,41;  16,48F;  H122.  /aratitia  1. 5, 18. 
fehta  L  20,^.  fiuralV.  21,21.  ^öra  1.21, 13;  111.4,41;  IV.  13,14;  V.7,64.  ftra 
1.22,7.  /oraAto  1.1,80;  111.14,60;  15,3;  IV.  19,48.  /rd^ra  IV.  19, 61.  freisa 
IL  6, 16.  /reKm(iaIV.37,45VP;  V.8,58;  11,20;  23,282.  y»-uma L  12,25;  17, 
52.76;  19,22;  23,53;  IL  6, 37;  7,27;  14,108;  22,37.42;  lU  7,32  40;  9,11; 
14,39.50.79;  18,68;  IV.  6, 14;  15,39;  24,34;  26,12.23;  V.  6, 19. 24;  12,12.21; 
25,44;  H54.  /wara  UL  20, 137;  IV.  16, 48  VP.  ^ranÄtda  IIL  2, 36.  flre&aL5,49; 
17.50.64.66;  IL  18, 19.  gidrahta  y.2S,2O0.  giloubaL  11,10;  19,25;  U.  1,24; 
7,70;  12,35;  13,27;  HL  2, 10;  4,44;  11,1.  gimeinida  TV.  11,52.  gindda 
L  31;  8  34;  L9,5;  20,20;  H.  12, 73;  21,23;  lU.  1, 9;  10,31;  17,25;  IV. 
31,21 ;  V.  23, 49 ;  25, 36 ;  H  153.  giuuara  IV.  19,  26.  gizauua  I.  2,  28.  gauma 
LI,  18;    7,15;    23,56;    IL 2, 22;    4, 4L 69;     10,12P;    14,73;     HL  7, 42;    18.53; 

IV.  4, 35;     27,1;     V.  1, 26;    2,8;     6,24.45;     8,47;     21,1;     23,65;     25,32.72; 

H  29.    keilida  IH.  11, 30.     kellaptna  V.  21, 20      hdpJia  L  1 1, 62.     h^a  IV.  12, 32. 

heristräzaL  23,22.    Ä6»aIV.23,8.    Ätmida  IIL  19,  7.    keatigalUA,  Sl.    klaga  IL 

8,21.    ^•oröna IV.  22, 22 ;   23,8.    krippa  L 11,  Sß,bl.    lekzaS5.    liraLS,SO\   27, 

43;    1L3,50;    4,49;     14.112.119;    21,34;    24,3;    UL  16,17;    17,29;    18,4^.66; 

19,17;    20,133;    IV.19,6.10.    loug7iaL21,18.    Zw^rina V. 25, 43.    matoÄam.14,91. 

wa/wZoÄte  IV.  20,  7.    manunga  II.  2A,S.    wemaLl,  70;    20,10;   11.6,16;    22,34; 

HL  10,40;    14,19;    18,53;    IV.  11,32;    27,1;    34,2;    V  23,65;    25,72.    miataUL 

14,100.    7nmnaL9,ll;    IL13,10;    I1L22,22;    IV.  5,47;    33,16;    V.  12,92;    15,5. 

26. 32 ;    25, 8 ;     IIL  23, 14  VP.     natura  III.  3, 22.     nöna  IV.  33, 9.     palinza  I.  5, 9. 

racÄaL.5,43;    IL  12, 15;    IIL  25, 2;    19,38;    V.6,1;    IV.  17, 29 F.    rwiinalL  7,19; 

11,48;     18,9;    20,9;    24,27;    IIL7,5L81;     12,23;     14,85;     15,13;    17,6F;    IV. 

12,  .57;    21,18.23;    27,23;     V.  8, 13;    9,54;    11,20;    15,33;    19,31;    23,282;    25, 

43.51.    regulaLl,4G.    rehtdeilaL2i,Q.    riutia L 23, 11.    «acÄo HI. 20, 8 ;    IV.17, 

29  VP.    sdlidaS  32.  U;    1.3,33;    IL  11,54;    IV,  1, 18.    «cöra  IL  14, 108.    gcaüc- 

slahtam.3,lü.    selida  IL  l,ld;    9,48;    11,48;    IH.  15.13.    8ila\jlQ;    L15,46; 

IIL  1,22;    1.3,  aS;    IV.  13, 46;    26,42;    33,23.25;    V.1,46;    19,52;    23,12.80.96. 

116.146.158.   «i^aIV.33,28;   V.  11,21.   skaralV.  1^12.   slahtaULie,bl.   slahta 

L20,4.    «werzaL15,48;   18,30;   IL16,12;    111.11,18;  24,56.   «pracAaIlL22,25; 

25,2;    V.  16,17.   «toii^ra  IV.  16, 21  F.    «%i7toll  4,9.    Ä^rdzaL4,46;    5,5;    17,77; 

18,33.    «<wntoIlL2,30.     mntaL2,20;   IL 21, 36. 41;    ffl.  14,69;    18,4;    V.6,48; 

11,11;   23,7.  «uor^a IL 4, 81;   22,25.    thrauualL2^,L  un^ra IV. 23, 10.  ungUouba 

V.7,64.   unrcdina IL 4, 70;  IV.  15, 29.   i4«aÄto IV. 37, 5.   uuambalL  12,2L   uudraL 

2,46;   17,67;   U.11,7.26;   12,15.29.61;    14,49.72.135;   15,16;  16,7;  19,9;  20,11; 

22,11.23.35;     24,  L  4;    m.4,33.41;    10,11;    14,46.49;     15,50;    16,17:    17,29; 

18,48,66;    19,31;    20,1.33.138.161;    25,23;    IV.  1,47;    4,21,26;    5,9.2L62;    6,9; 
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8,21;  9,25;  10,5;  11,38;  12,32;  13,4;  16,24.48;  18,14.17;  19,10.28.66; 
20,26;  27,21;  28,22;  31,32;  35,14.19;  V.4,7.40;  6,1;  7,64;  13,34;  14,6; 
22,49;  23,120.213;  25,36;  H  32. 47. 66.  ¥6. 88. 110. 122. 129. 136. 156.  uuarba  lll. 
6,19;  14,26;  20,47;  V.3,12.  WM^Mwa  III.  10, 6.  uuiha  1.^,27.  wweZa  1. 22, 28 ; 
m.  11,30;  13,33;  1V.13,C;  33,25;  V.4,21;  11,10.  «Mitoufna II. 9, 48.  uiiuas- 
Zinna  1.23, 3;  111.25,40.  Muunna  III.  9, 15;  IV. 4, 5t;  V.  12,100;  24,4  zäla 
L24.34;  11.22,35;  24,20;  IV.7,a5;  H  66. 76. 156.  zaZa  1.11,6;  20,36.  zessa 
V.  14,  17.    , 

IL  10,  12  stellt  in  P  mit  Apocope  des  a  vor  folgendem  Vocal 
goum  es. '  lere,  das  P  HI.  17,  29  geschrieben  hatte,  ist  in  lera  corrigiert. 
Vergl.  oben  s.  207  beim  Nominativ  giloube. 

III.  23,  14  setzt  F,  ohne  dass  der  Reim  dazu  nöthigte,  minne, 
worüber  nnten  das  Nähere  nachzusehen.  ' 

Dreimal  begegnet  o  statt  a.  So  IV.  13,  28  bei  gilovbo  im  Reime 
auf  Uobo,  I.  24,  3  veranlasst  durch  die  Endung  o  der  vorhergehenden 
und  nachfolgenden  Wörter  hario  govmo  tkero  uuorto  und  Hill  in  dem 
Satze  7nm  goumo  nü  gimiiato  thefi'o  sdhnn  gotes  dmto. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  III.  11, 17  im  Reime 
9Xii  ihtdt:thria  slunt,  IV.  3,  8  im  Reime  smf  giuuvrt:  andern  stunt,  und 
V.  15,  23  des  Metrums  wegen  thrittun  stuuU  Dass  bei  adverbial  ge- 
brauchten Formen  die  Casus  oft  mehr  oder- minder  entstellt  werden, 
und  dass  aus  solchen  verstümmelten  Formen  keine  Masculina  oder 
Neutra  neben  den  Femininis  aufgestellt  werden  dürfen,  hat  bereits 
Grimm  [Gramm.  HI.  s.  141  *]  bemerkt.  Ebenso  steht  das  als  Präposition 
gebrauchte  [s.  unten]  iagiunedar  halb  V.  20,  31  und  im  Reime  auf  sts 
n.  4j  39  und  gizamlth  H.  4,  72  in  thesa  ums. 

Auch  anahalba  in  den  Redensarten  in  allen  anahalba  [aJahalba  F] 
in.  14,  26;  in  allan  anahalba  [alahalbaF]  V.  3,  12  ist  offenbar  durch 
eine  ähnliehe,  hier  noch  überdiess  durch  den  Reim  [: uuarba]  begün- 
stigte, wenn  nicht  geradezu  hervorgerufene  Verstümmlung  aus  ana- 
halbon  entstanden  und  zu  erklären,  das  IV.  9,  22 ;  35,  28,  wo  der  Reim 
nicht  hinderlich  war,  in  der  Redensart  in  nnahalbon  noch  wirklich 
begegnet,  allen,  oder  das  gleich  dem  in  in  allon  anahalbon  V.  3,  3 
begegnenden  allon  offenbar  durch  Assimilation  entstandene  allan  ist 
also,  was  es  auch  schon  seiner  Form  nach  allein  sein  kann,  unzweifel- 
haft  Dat.  plur.,  gleichwie  in  den  ganz  analogen  beidenhalb,  beidinhalb 
bei  Notker  und  in  anderen  Quellen,  gegenüber  dem  ihm  zum  Grunde 
fliegenden  pedem  halbom  in  den  zweiten  Reichenauer  und  anderen 
Glossen.  Während  also  auch  hier  wie  bei  0.  das  Adjectivum  die  ihm 
ursprünglich  zukommende  Form  noch  bewahrte,  hat  das  Substantivum 
hier,  noch  mehr  verstümmelt,  sogar  den  Vocal  eingebüsst,  durch 
welche  unzweifelhafte  Thatsache,  wie  mir  scheint,  sicheres  Licht  auf 
die  bisher  unerklärte,  nur  bei  0.  vorkommende  Redensart  in  heilm 
hant  IV.  24,  6  fällt  [thih  zthen  unhuldi,   sagen  die  Juden  zu  Pilatus, 
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bi  michileru  sculdi,  thaz  tkü  sus  Idz  in  heilen  ha)it  thea  heiseres  fiant\. 
Auch  hier  darf  nämlich  nach  dieser  Analogie  heilen  als  Dativ  plur., 
was  auch  diese  Form  überhaupt  an  sich  allein  sein  kann,  aufgefasst, 
und  hant  in  ähnlicher  Weise  wie  halb  als  eine  durch  den  Reim  her- 
vorgerufene, in  dieser  adverbialen  Redensart  auch  leicht  zulässige 
und  keineswegs  aufTallende  Verstümmlung  des  ursprünglichen  hanton 
betrachtet  werden,  in  heilen  hant  steht  also  flir  in  heilen  hanton,  w^ie 
beidenhalb  ftir  beiden  halbdn,  wobei  noch,  was  indess  erst  im  Glossar 
[s.  Präposition  in]  ausgeführt  werden  kann,  der  Umstand  beweisend 
mitwirkt,  dass  in/ in  solchen  Redensarten  in  der  Regel  mit  dem  Dativ 
verbunden  wird,  und,  was  gleichfalls  im  Glossar  gezeigt  ist,  0.  sowohl 
als  andere  Schriftsteller  in  ähnlichen  Redensarten  hant  im  Plural  ge- 
brauchen, heilan,  das  F  bietet,  scheint  ähnlich  wie  das  eben  erwähnte 
allan  zu  erklären  zu  sein,  heilä  aber  in  P  verhält  sich  zu  heilen  in  V, 
wie  pedahalp  in  den  Rhabanischen  und  anderen  Glossen  zu  dem  ange- 
ftlhrten  beidenhalp.  Es  ist  der  Acc.  sing.,  der  gleichfalls  in  ähnlichen 
Verbindungen  gebraucht  wird,  und  dem  wir  in  in  aUa  hant  ü.  7,  4, 
sowie  in  in  alahcUba  IV.  2, 19;  V.  20, 37  und  anderen  ähnlichen  Redens- 
arten wieder  begegnen. 

Über  eine  andere  ähnliche  Verstümmlung  des  Substantivums  gi- 
nuissi  in  der  Redensart  in  giuuissJI,  7,18  s.  unten  b^i  den  lo- Stämmen. 

5.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch  racha  IV.  4,  32.  sdlida  I.  2,  36. 
selal.22,b2.     «««nnalV.  9, 23;    38,43;    V.4,31;    L96. 

Auch  unredina  IV.  15,  26  kann  vielleicht  besser  als  Vocativ  auf- 
gefasst  werden. 

6.  Der  Nominativ  pluralis  der  Stämme  auf  6  endet  bei  0.  auf 
den  in  a  verkürzten  Theniavocal. 

Belegt  ist  er  durch: 

freuuida  11. 13, 16.  fruma  V.  23, 167.  ginäda  1. 10, 23 ;  II.  3, 67.  gouma 
111.7,42.  Äc//a m.  10, 10.  wmnall.19,25;  V.7,3;  12,57;  25,21.  »^toV.23,70. 
.9c/irfa  IV.  15, 8.    «^wntoV.  23,92;   m.23,92.    »wnto  III.  21,9. 

7.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  setzt  0.  bei  den  Stämmen 
auf  0  ein  unzweifelhaft  auch  hier  kurzes  o,  welches  durch  ein*  zwischen- 
geschobenes n  von  dem  Stamme,  dessen  Themavocal  in  der  Regel 
rein  erhalten  ist,  getrennt  wird. 

Nur  einmal  11.9,4  in  dem  Worte  govma-n-oY  [PF  goumo-n-o] 
wurde  das  6,  wie  es  stets  im  Auslaut  geschieht,  in  a  verkürzt,  was 
Graff,  der  dieses  Beispiel  übersehen  hat,  nur  einmal  in  einer  Glosse 
aus  dem  Wiener  Codex  247  kennt.  Ohne  Zweifel  hat  das  Metrum 
diese  Verkürzung  begünstigt,  wenn  nicht  geradezu  veranlasst,  über 
sunii-n-o  in  V  s.  unten. 

Ausfall  des  Themavocales  begegnet  bei  0.  nirgends  sicher,  ist 
aber,   wie  bereits  s.  209  bemerkt,   wohl  bei  dem  IV.  18,  6  stehenden 
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thero  duro  anzunehmen^  und  gleichfalls  durch  das  Metrum  veranlasst.  — 
dleibo  dagegen  und  resto,  die  Graff  eben  so  auffasst;  sind;  wie  oben 
bemerkt;  Genetiv  singularis. 

Bei  0.  finden  sich  die  Belege: 

frumono  IL  7, 26 ;  111. 22, 30.  ginädöno  II.  24, 22.  minnöno  IV.  15, 52.  m io- 
/dfio  V.  19, 57.  pa/wi6noIV.3,21.  selidano  IVA,  70;  9,8;  V.21,7VP.  silöno 
1V,5,43.  «pf«öno III.  15, 8.  «un^ioll.21,22;  111.5,2;  IV.5,11;  31,30;  V.23, 
110;   IV.  1,53  PF.    zäWnoLlS. 

Abfall  des  Casuszeichens  findet  sich  bei  0.  eigentlich  noch  nir- 
gends,  denn  bei  dem  von  Graff  [Sp.  VI.  s.  176]  ttbersehenen  sdidon, 
das  F  y.  21,  7  statt  selidono  in  VF  setzt,  ist  das  o  nur  wegen  des  fol- 
genden vocalischen  Anlautes  in  irban  apocopiert,  und  bei  ungilouhon, 
das  gemeinsam  in  den  Quellen  in  dem  Satze  fon  uugüoubdn  ßstt 
V.  6,  34  begegnet,  ist  das  Casuszeichen  des  Metrums  wegen,  also  wie- 
der aus  äusseren  Grttnden,  unterdrückt  worden.  In  der  Regel  wird 
allerdings  vor  consonantischem  Anlaut  der  des  Metrums  wegen  abzu- 
stossende  Endvocal  des  vorhergehenden  Wortes  geschrieben  [mit  sinem 
speicheln  sär  III.  20,  23,  mit  iuomo  steinönne' IIL  22,  40  n.  s.  w.j,  es 
finden  sich  aber  auch,  wenn  auch  ganz  selten,  Belege,  in  denen  er 
weggelassen  ist. 

Einen  abgekürzten  Genetiv  in  diesem  einen  Beispiele  anzunehmen, 
scheint  mir  unstatthaft,  weil  er  bei  0.  nirgends  vorkommt,  zu  folgern 
würde  er  aber  nur  aus  einem  solchen  Beispiel  sein,  in  dem  nicht  das 
Metrum  die  Apocope  verlangt  und  keine  andere  Erklärung  zulässig 
ist  Oder  sollte  ungilovhon  nicht  als  Genetiv  plural  aufzufassen,  sour 
dem  als  Genetiv  singular  zu  erklären,  und  von  dem  auch  bei  Tatian 
[thunih  iuuaraii  ungilouhon.  92. 8;  78. 0]  vorkommenden  consonantischen 
ungilovbo  herzuleiten  sein?  Aber  -on  im  Genetiv  singular  begegnet  nur 
in  F  [s.  unten  bei  den  n- Stämmen].  Wenn  der  Genetiv  sing,  der 
weiblichen  n- Stämme  irgendwo  -07i  zeigte,  oder  wenn  der  Reim  zur 
ansnahmsweisen  Anwendung  dieser  Endung  genüthigt  hätte,  wäre  es 
am  einfachsten,  diese  Form  von  dem  ö?i- Stamme  ungilouha,  den  0. 
auch  sonst  neben  dem  o-Stamme  [s.  s.  219.  6]  gebraucht,  herzuleiten. 
Wie  hier  fon  ungilonbon  festi  innieichent  tho  iro  brusii  steht,  hcisst  es 
ganz  analog  III.  10, 41  aus  dem  on- Stamme  thera  ungiloubun  fesit  irkani 
er  in  (her  bnisti.  Einen  Genetiv  sing,  auf  on  aus  dieser  Stelle  zu  fol- 
gern, wage  ich  um  so  weniger,  weil  auch  kein  äusserer  Grund  dafür 
in  dem  Reime  gesucht  werden  kann. 

8.  Der  Dativ  plural  endet  bei  den  6 -Stämmen  auf  n,  das  in  der 
Regel  an  die  reine,  unverkürzte  Grundform  antritt.  Nur  I.  15, 22; 
V.  10,  31,  wo  der  Reim  dazu  zwang,  lässt  V  das  6  in  u  übergehen, 
woftar  sich  auch  sonst  Belege  finden,  und  setzt  stuntun,  uuuntun 
[ :  uunrtun]. 
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ahiön  U.  1 , 2 ;  4,  ao.  anahalödn  IV.  9, 22 ;  35, 28 ;  V.  3, 3.  bredigön  V. 
12,82.  rfWwwön  1.23,43;  IV.  3, 6.  drütsilonlL^i,^.  rfwrön IV.  18, 5 ;  V.U. 3; 
12,14.2ß.  ^rön  IL  9,39;  111.1,28.  ^uiVZön  1. 12, 11.  ^MMonL82;  1.2,37.54; 
3,39;  7,17;  17,7;  20,25;  23,62;  11.4,20;  12,36;  14,42;  lü.  18,23;  22,25; 
24,32;  IV.  6, 52;  10,14;  12,27.52;  37,37;  V.  19,18;  23,30.60.132.174.186. 
196.208.222.228.234.244.258.272.286;  H7.163.  /aÄ»Zc)n  IV.  16, 15.  fardnlW. 
22, 32.  frmuiddn  V.  23,  190.  fniman  V.  12,  54  F.  giloubdn  I.  1, 118.  ginädan 
L27;  1.28,8;  11.3,63;  21,40;  IV.  7,34;  37,40;  V  23, 63.  82.  94.  98. 108. 1 18. 
148.  160.  goumon  I.  11, 58;  H.  9, 28;  III.  1, 28;  7,  70. 89 ;  8, 16;  IV.  6, 20. 38. 
Ä^?<an  1.17,14;    IL  12, 6;    9,86;    ÜI.  15,40;    IV. 22, 32;    30,2;    V.19,9.    hönidon 

IV.  22, 22.  huttdn IIL  15,  14.  Üdn  V.  6, 48 ;  25,  82.  imuaa  III.  14,  75.  I^on  IIL 
17,1;  IV.  15,38.  /?6a/i  V.  4, 36.  Zw-ymön  IL14,41;  IIL  18, 46.  tnema/i  IIL  19,23; 
20,183;  IV.  3, 3').  ?niVinöwL83;  IIL  7, 8;  12,2;  23,29;  IV.  11,52;  V.11,35; 
12,72.77;  15,6;  20,46;  23,74;  H154  racÄ^  IL  8, 22.  30;  IV.  35,  40.  vedinJbn 
IIL  17, 4;  18,46;  26,11;  IV.-29,32;  V.  10,2;  16,5;  17,11;  11120, 144  VF; 
IL  16,  24  F.     reinidmi  U,  16,  24  VP.     riuon  L  28,  4;    III.  10,  7 ;     IV.  18, 4;    33, 4; 

V.  25,60.  5acÄö»n.l3,2();  IV.  22, 6;  V.20,97.  .«faZidon  L  7, 24 ;  11,28;  15,1; 
28,16;  IL  4, 89;  5,27;  10,8.  »eheZönL  7,24;  IV.  6,1;  V.  5,20;  10,2.,  s^lonl. 
2, 58 ;  3, 39 ;  28, 20.  stunton  L  16, 15 ;  27, 9 ;  II.  8, 32 ;  III.  22, 66 ;  IV.  13. 37 ; 
19,75;  V.13,19;  15,25;  23,139;  L18,22P;  L3,36VP;  15,22PFD;  V.  10, 
31  PF.     *«mfan  IL  7, 14;     9,85;     17,3;     IIL  1,6;     13,34;     20,4.163;     21,12.27; 

IV.  1,44;  19,76;  20,16;  23,43;  H58;  L  18, 22  VF.  ^Arauwon IL  6, 6.  unredi- 
nön  IIL  13,  48;  20, 164.  uuärdn  1. 11,  16 ;  IV.  33,  35 ;  V.  2,  3;  lU.  16,  28  VP. 
tiuarban  IV.  6,  8;  V.  23,  180.  uuildn  lü.  19,  24;  V.  25,  62.  uuoroUsachön  IV. 
21, 18.     uuunndn  IL  9, 15;    14, 26. 

9.  Gleich  dem  Nominativ  pluralis  endet  endlieh  auch  der  Accu- 
sativ  auf  den  zu  a  abgeschwächten  Themavocal. 
Belegt  ist  er  durch: 

/rwtwalV.  9, 29;  26,5;  V.23,7.  ^m<S(ia  1. 17,22;  IIL11,11;  IV.1,47. 
«if5ma  III. 68, 69.  ?mnna IIL 23, 23;  V.  7,3.  5.  ptnaLlQ,  stuntaLS.  10\  L5,2; 
16,11;     IIL23,34VP.     «MntoL4,12;     24,17;     IL  15, 11;     IIL1,29;     IV.25,ö; 

V.  11 ,  13 ;  23,  VM.  uuara  L  17, 66.  uuarba  V.  20, 37.  uuunna  V.  23, 209.  uuunta 
IV.  10,15;    V.  23,134'). 

Wenn  F  III.  23,  34  stunto  bietet,  so  darf  man  darin  wohl  kaum 
mehr  einen  vereinzelten  Beleg  für  Erhaltung  des  Themavocales  er- 
blicken, denn  wahrscheinlich  ist  stunto  statt  stunta  verschrieben,  was 
um  so  leichter  der  Fall  sein  konnte^  als  zwei  Wörter  mit  der  Endung  o 
\thi6  iro]  vorausgiengen. 

Oft.  ist  es  zweifelhaft,  ob  Acc.  sing,  oder  plural  anzunehmen  ist. 
Nicht  immer  entscheidet  der  Sinn,  und  selbst  wenn  ein  Artikel,  Pronomen 
(»der  Adjectiv  dabei  steht,  muss  es  oft  unbestimmt  bleiben,  weil  0.  im 
Gebrauche  der  Formen  schwankt,  s.  hierüber  unten  beim  Adjectiv, 
Artikel  und  Pronomen  und  im  Glossar. 


')  meinön,  das  Grimm  [Gramm.  III.  8. 137J  ans  IV.  17,28  citiert  hat,  gehört 
nicht  hieher,  denn  es  steht  in  allen  Handschriften  meino:eino,  das  nicht  in 
meinan  zu  ändern  ist. 

')  Sicher  Ploral  und  nicht  Singular,  wie  GrafF  [Sp.  I.  8.896]  annimmt. 
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2.  Im  Nominativ  singulariS;  sowie  im  Genetiv  und  Dativ  pluralis 
fallen  die  6 -Stämme  bei  0.  durchweg  mit  den  entsprechenden  Casus 
der  on- Stämme  zusammen,  wie  aus  der  obigen  Darstellung  und  der 
Vergleichung  derselben  mit  den  unten  stehenden  Formen  der  6n- Stämme 
hervorgeht/  und  wenn  daher  von  einem  Substantivum  nur  der  Nomi- 
nativ Singular,  oder  Genetiv  oder  Dativ  plural  belegt  ist  [Genetiv  plural 
allein  ist  nur  belegt  bei  palma,  spisa;  Dativ  plural  nur  bei  euuida, 
fakaloy  h^rta,  hutta,  liha,  müra,  tnra\^  so  kann  im  Allgemeinen  zwei- 
felhaft sein,  ob  sie  auf  vocalische  oder  consonantische  Stämme  zurück- 
zuftahren  sind.  Ja,  wenn  nur  der  Dativ  pluralis  belegt  ist,  kann  die 
Declination  auch  noch  in  anderer  Beziehung  zweifelhaft  sein,  was  unten 
zur  Sprache  kommt.  Dass  ein  Compositum  im  Allgemeinen  ftir  das 
Simplex  entscheidet,  und  umgekehrt,  dass  daher  %m&i*a,  dessen  Thema 
nicht  belegt  ist,  nicht  in  Frage  kommt,  weil  die  Grundform  von  h^a 
gesichert  ist  u.  s.  w.,  versteht  sich  wieder  von  selbst.  Vergl.  überhaupt 
das  oben  s.  140.  2  Gesagte. 

Zweifelhaft  kann  demnach  die  Grundform  sein  bei:  htta,  bosa, 
erdbiba,  exiuida,  faJcala,  fasta,  gabissa,  gimma,  hdlipoi-ta,  kizza^  hutta, 
liba,  laba,  Witida,  lilia,  lütida,  mnnmdunga,  mvsica,  -palma,  pruanta, 
rosa,  aillaba,  sptsa,  ttuäga,  znahta. 

Von  diesen  dürfen  aber  vor  Allem  unbedingt  zu  den  6 -Stämmen 
gerechnet  werden:  beta,  bdaa,  hizza,  gabissa,  tunida,  laba,  pruanta^ 
uuäga,  welche  allenthalben  im  Ahd.  und  auch  in  den  verwandten 
Sprachen  nur  als  S- Stämme  begegnen. 

Bei  anderen  stellt  die  Ableitung  oder  der  Gebrauch  in  dialectisch 
verwandten  Denkmälern  die  Grundform  fest  [vergl.  oben  s.  140].  mwr- 
mnlunga^  das  im  Ahd.  nur  noch  einmal  bei  Tatian  104.  3  und  zwar 
gleichfalls  im  unentscheidenden  Nominativ  sieh  findet,  ist  als  6 -Stamm 
anzusetzen,  weil  0.  Ableitungen  mit  -vng,  wie  es  überhaupt  im  Ahd. 
geschieht,  nur  vocalisch  auftasst.  s.  wanunga,  samanmiga,  zeichen- 
nnga,  —  Nach  demselben  Gesichtspunkte  müssen  auch  lihtida  und  lütida, 
die  bei  0.  und  allenthalben  nur  im  Nominativ  vorkommen,  als  6 -Stämme 
angesetzt  werden,  denn  auch  die  Ableitungen  mit  -ida  finden  sich  nur 
vocalisch.  Vergl.  bddida,  ewnda,  gimeinida,  het'lida,  Mnida  u.  s.  w.  — 
lilia,  das  anderwärts  theils  als  o- Stamm,  theils  als  Tm- Stamm  vor- 
kommt [Sp.  IL  s.  209;  mhd.  WB.  I.  s.  998],  gebraucht  Tatian  nur  voca- 
lisch [acouuoi  thes  accares  lilia.  38.  4],  es  muss  also  auch  ftir  0.  so 
angenommen  werden,  und  weist  rosa  und  palma,  die  sonst  gleichfalls 
theils  vocalisch,  theils  consonantisch  sich  finden,  ftir  O's  Mundart  den 
o- Stämmen  zu.  —  Ebenso  entscheidet  Tatians  hdleporta  ni  gimugnn 
nnidar  im.  90.  3.  Vergl.  40.  9;  113.  1  flir  das  vocalische  Thema  von 
hdleporta  bei  0.  —  sillaba^  das  im  Ahd.  nur  noch  einmal  in  den  Glossen 
Ker.  [bei  Hattemer.  I.  208*]  im  Nom.  und  bei  Notker  in  dem  gleichfalls 
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nichts  entscheidenden  Dativ  plural  vorkoiomt^  habe  ich  nach  Analogie 
von  regtda,  natura,  corona,  welche  in  O's  Sprache  ausschliesslich  voca- 
lisch  gebraucht  sind;  mit  einem  vocalischen  Thema  angesetzt.  Mhd. 
consonantische  Formen  können  dagegen  nicht  beweisen.  —  Auch  musica, 
das  sonst  im  Ahd.  nirgends  belegt  ist,  habe  ich  nach  dieser  Analogie 
zu  den  6 -Stämmen  gezogen.  Oder  sollte  mit  Rücksicht  darauf,  dass 
bei  0.  die  musikalischen  Instrumente  sämmtlich  ein  consonantisches 
Thema  ausweisen  [s.  unten],  auch  munca  als  consonantischer  Stamm 
angesetzt  werden  müssen?  Damit  stimmte  dann  der  Accusativ  sing. 
museken,  den  Wackemagel  im  Glossar  und  darnach  mhd.  WB.  II.  s.  279 
aus  einem  Spruche  Meister  Raumelands  citiert.  —  erdhiba  darf  wohl 
nach  Notker  [Psalm  81.  Hattemer.  II.  s.  296'],  bei  dem  es  allein  noch 
vorkommt,  als  vocalischer  Stamm  angesetzt  werden^  doch  ist  auch  zu 
beachten,  dass  Kero  hiba  [Hattemer.  I.  s.  98*"]  consonan tisch  auflfasst. 
Minder  sicher  ist  schon  der  Ansatz  des  Themas  bei  gimma,  hutta, 
fasta,  fakala,  welche  sonst  gleichfalls  sowohl  vocalisch  als  consonan- 
tisch  vorkommen.  Weder  Tatian  noch  die  andern  0.  verwandten  Denk- 
mäler ergeben,  wenn  sie  überhaupt  die  Wörter  belegen,  eine  entschei- 
dende Form.  Tatian,  der  gimma  nicht  gebraucht,  belegt  von  fakala 
und  fasta  nur  den  Dativ  plural.  7.  9;  161. 1.  Ich  habe  sie  daher  nur 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  vocalische  Grundform  bei  diesen  Sub- 
stantiven überhaupt  die  gewöhnliche  ist,  und^  die  consonantische  meist 
nur  in  späteren  oder  in  solchen  Quellen  sich  findet,  welche  mit  O. 
keinerlei  sprachliche  Verwandtschaft  zeigen,  auch  flir  0.  als  8-Stämme 
angesetzt. 

spha,  das  allein  bei  0.  begegnet,  darf  gleichfalls  nach  dem  mhd. 
vocalischen  sptse  [Nib.  38, 2;  308,2  u.  ö.  Vgl.  Wackemagel,  Glossar 
s.  492]  als  0- Stamm  angesetzt  werden,  liha  und  zuahta,  die  ebenfalls 
nur  bei  0.  sich  finden,  das  erste  im  Dativ  plural,  das  letztere  im 
Nominativ  singular,  geben  gar  keinen  sicheren  Haltpunkt  für  den 
Ansatz  des  Themas.  Weil  indess  consonantische  Stämme  überhaupt 
seltener  sind,  werden  sie  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  zu  den 
vocalischen  gestellt,  liho  anzunehmen,  was  an  sich  nicht  unmöglich, 
scheint  unstatthaft.  Dass  neben  dem  sonst  nirgends  vorkommenden 
consonautischen  Stamme  nteima,  ein  sonst  gleichfalls  nicht  belegbarer 
männlicher  w-Stamm  begegnet,  s.  .unten.  • 

3.  Einige  Stämme  bilden  ihre  Formen  wirklich  theils  aus  einem 
vocalischen,  theils  aus  einem  consonautischen  Thema,  was  vielleicht 
auch  schon  bei  einigen  der  angefiihrten  der  Fall  war. 

1.  biia,  das  sonst  im  Ahd.  nur  consonantisch  vorkommt,  gebraucht 
0.  häufiger  [Acc.  sing,  ttfam.  24, 40;  V.  7,56.65;  11,21;  IV.33,30; 
II.  14, 58]  vocalisch  und  consonantisch  nur  da,  wo  ihn  der  Reim  zwang 
bttun  [ :  Utun]  V.  4, 10;    5,  4. 
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2.  erd<u  In  der  Regel  steht  der  vocalische  Stamm  [d.  erdu  I. 
12,24;  n.3, 10;  13,19;  ÜI.  17,36;  18,18;  IV.  7, 37;  V.  1,25.28; 
12, 67.  a.  erda  II.  16,  7 ;  IH.  9,  15;  20, 47 ;  IV.  26, 47] ;  theilweise 
erscheinen  aber  auch  Formen  von  einem  consonantischen  Thema. 
fg.  erdun  I.  5,  24;  IV.  35, 16;  V.  24,  5.  a.  erdun  l.  12, 12;  II.  1,  35]. 
Der  Nom.  erda  [U.  1,3;  IV.34, 1;  35,41;  V.4,23]  kann  beiden 
Grundformen  angehören,  ist  aber  zu  der  häufiger  gebrauchten  voca- 
lisehen  gezogen.     . 

3.  eutia.  Neben  euucn,  das  in  der  Redensart  fon  euuon  vnz  in 
?««cml.2,58;  28,20;  11.16,16;  24,45;  V.  21, 23  des  Reimes  wegen 
gesetzt,  und  unzweifelhaft  als  Accusativ  aus  einem  consonantischen 
Thema  aufzufassen  ist,  findet  sich  aus  dem  o- Stamme  d.  eutml.  5, 44. 
Der  Dat.  plur.  euiwn  kann  zu  beiden  Stämmen  gehören. 

4.  fräga.  Die  Formen  von  einem  vocalischen  Thema  sind  der 
Sprache  O's  geläufiger  und  eigenthümlicher.  Es  steht  g.  frdga  I.  27, 
18;  11.6,41;  11,65;  V.  15,29.  a. /r%a  IV.  19,  61.  Nur  IV.  16,43, 
wo  der  Reim  auf  biquämtm  es  veranlasste,  findet  sich  ausnahms- 
weise frdgtm, 

5.  krippha.  Dieses  Wort,  das  in  den  0.  verwandten  Denkmälern 
nur  mit  vocalischem  Thema  sich  findet,  bietet  bei  0.  ausser  dem  Acc. 
Ä:rtpj:>AaI.  11,36.  57  einmal  auch  kripphvn  l.  12,20  von  einem  conso- 
nantischen Thema. 

6.  gilouba.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  in  allen  Handschriften 
stehenden,  von  Graff  aber  [11.  s.  71]  übersehenen  Beleges  ihera  giloubun 
111.10,41  decliniert  giloxiba  nur  aus  vocalischem  Thema:  g.  giloubaWl, 
6, 19.  d.  giloubu  IL  2, 35;  III.  9, 13  u.  s.  w.  s.  oben  s.  210.  a.  gilouba 
1. 19, 25;  IL  7, 70;  13, 27  u.  s.  w.  s.  s.  212.  Die  unentschiedenen  Nom. 
sing,  und  Dat.  plur.  werden  daher  sicher  zum  6-8tamme  gehören,  s.  s.  215. 

7.  smerza.  Das  vocalische  Thema  belegt  der  Acc.  sing,  hinerza 
L  15,48;  18,  SO;  IL  16, 12;  IILll,  18;  24,56;  26,49.  Das  consonan- 
tische  [s.  hierüber  unten  bei  den  n  Stämmen]  ist  nur  durch  eine  Form 
smerzun  V.  21,  24  festgestellt. 

8.  uuarba.  Mit  einer  einzigen  durch  den  Reim  veranlassten  Aus- 
nahme thia  uuarbnn :  salbunY.  4y  13  ist  utuirbn,  wie  überhaupt  im  Ahd. 
nur  als  6 -Stamm  gebraucht,  a.  vuarba  III.  6, 19;  14,  26;  20,  47;  V. 
3, 12.     pl.  a.  uuarba  V.  20,  37.     d.  uuarbon  IV.  6,  8;    V.  23,  180. 

Diese  acht  Substantiva  sind  bei  den  o- Stämmen  und  on- Stämmen 
anfgeftahrt  und  mit  [6 -Stamm;  a/i- Stamm]  bezeichnet.  Iticza,  das  sonst 
im  Ahd.  nur  als  on- Stamm,  mhd.  aber  sowohl  vocalisch  als  conso- 
nautisch  [mhd.  WB.  I.  s.  957]  vorkommt,  gebraucht  0.  nur  vocalisch 
[a.  lekza  S  5]. 

4.  Nach  den  charakteristischen  Casus  stehen  bei  0.  folgende 
Substantiva  als  6 -Stämme  fest: 
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aliia,  archa,  asga,  hdga,  bdra,  hddlda ,  bela,  erd-biba, 
f6-Stamm;  öu- Stamm]  fbita,  hosa,  breUiga,  buaza,  *deila  (*reÄ/- 
d«7aVP)|),  **dikta,  sl.  driuna,  dtidla,  elemosyna,  era^  {ufhura, 
tiuorolth-a) ,  [6-Stamm;  ö/i-Stamm]  erdn,  [6-Stamm;  on-Stamm]  hiua, 
hitdda,  fakala,  fusta,  fehta,  [masc.a- Stamm  ;ö- Stamm] /eZt«a,  2^,fiara^, 


*)  F  setzt  an  der  einen  Stelle  L  24,6,  durch  die  dieses  Compositnm  beleget 
ist,  statt  rehddeila  in  VP,  rehta  tetla,  iöst  also  das  Cumpositum  mif. 

^)  Es  ist  im  Allgemeinen  nicht  wohl  möglich,  ira  nnd  hira  auseinander  zu 
halten.  Es  steht  elpha  statt  helpha,  Jierda  statt  ercfa  IL  1,3;  III.  8,18 F,  und 
ebenso  mag  auch  manchmal  era  für  hira  gelten.  IV.  9, 30  stand  hira,  k  wurde 
jedoch  ausgekratzt. 

'j  Dieses  von  Graff  [Sp.  III.  s.  6(58]  fölschlich  von /eara,  fira  in  den  Kero- 
nischen  und  Reichenaner  Glossen  [III.  s.  579]  getrennte  und  ohne  alle  Erklärung 
selbstständig  aufgestellte  Wort  findet  sich  in  adverbialen  Redensarten  bei  0.  vier- 
mal: 1.21,13;  111.4,41;  IV.  13, 14;  V.7,64.  Näheres  im  Glossar.  [Vgl.  Grimm, 
Gramm.  P.  s.  60. 109.  Geschichte  der  deutschen  Sprache,  s,  585.]  in  fiara  dagegen 
in  dem  Satze  thaz  uuas  sin  al  in  uuära  wnibikirg  in  fiara  W.  27,21,  das  Grimm 
[Gramm.  III.  s.  154]  nnd  Graff  [a  a.  0]  mit  dem  Bemerken,  doch  wohl  nicht  zu 
fiar,  fior,  vier?  gleichfalls  hichcr  z'ehen,  gehört  sicher  ebenso  wenig  hieher  als 
zu  vier,  sondern  ist  das  anch  bei  Notker  [Kateg.  Graff  in  den  Abh.  der  Berliner 
Akademie.  1836.  s.  325. 107]  vorkommende  Substantivum  fiara,  quadratum,  and  die 
Stelle  heisst  demnach,  das  war  in  Wahrheit  Alles  sein  [des  am  Kreuze  hangenden 
Christus]  ringsherum  im  Gevierte.  Jedesfalls  schwebte  0.  hiebei  eine  Stelle  aas 
Sedulius  in  carminc  paschali  vor,  die  Beda  [in  Lucam  tom.  V.  col.  437]  citiert. 
Qualiter  sane  dominus  in  cruce  sit  positus  quidve  eadem  sacratissimi  corporis 
positio  regalts  in  se  typi  contineat,  Sedulius  pulche  versibus  dixit. 

Neve  quis  ignoret  speciem  cracis  esse  colendam, 

Quae  Dominum  portavit  ovans  ratione  potenti, 

Quatnor  inde  plegas  quadrati  colligit  orbis. 

Splendidus  auctoris  de  vertice  fiilget  Eons, 

Occiduo  sacrae  I;imbuntur  sidere  plantae, 

Arcton  dextra  tenet  medium  laeva  erigit  axem, 

CuncUque  de  membris  vi^is  natara  creantis, 

Et  cruce  complcxum  Christus  regit  undiqiie  mundum. 
Auch  fiar  in  dem  Satze  fuar  tho  druhtin  thanana  zi  selidon  in  bithania 

thär  muis  er  tho  thiö  fiar  naht  IV.  6, 2,  das  Graff  gleichfalls  hieher  ziehen 

zu  können  meint,  gehört  nicht  hieher,  sondern  ist  das  Zahlwörter.  Dort  blieb 
er  die  vier  Nächte,  nämlich  vom  Einzug  in  Jerusalem  bis  zur  Gefangennehmung, 
welche  am  Donnerstag  stattfand,  alsy  die  Nacht  vom  Sonntag,  Montag,  Dienstag, 
Mittwoch.  Jesus  ergo  ante  sex  dies  paschae  venit  Bethaniam,  sagt  Johannes  12, 1. 
Otfrid  IV.  2, 5  ifehs  dagon  fora  thiu  [nämlich  dem  Pascha]  quam  er  zi  bethaniu.  — 
IV.  4, 3  heisst  es  weiter  in  der  Zeitbestimmung  uuolt  er  tho  biginnan,  zi  hiSru- 
saliin  sinnan,  thaz  ei'  thaz  biuuurbi,  bi  unsih  thdr  irsturbi,  thaz  unas  finf 
dagon  er,  er  er  thulti  thaz  ser,  ir  iz  zi  thiu  irgiangi,  thaz  man  nan  gifiangi. 
Zu  diesen  filnf  Tagen  aber  gehören  die  vier  Nächte,  welche  0.  in  der  eben  er- 
wähnten StclIelV.  6, 2  er>vähnt;  in  der  ftlnften  ward  er  gefangen  genommen.  Die 
Stelle  ist  also  ganz  unverfänglich  und  klar,  nnd  Graff  hätte  leicht  erkennen  können, 
was  das  fiar  hier  bedeute. 

Zu  berühren  ist  hier  noch,  dass  zwischen  IV.  4, 67  und  der  oben  angezogenen 
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SLfiara^),  ßra,  [on  -  Stamm ;  d- Stamm] /ora/i/a^  [6 -Stamm;  071 -Stamm] 
frdga,  freuuida  (nnfreuuida)^),  [6»- Stamm ;  ö- Stamm] /rßi»a,  fruma, 
fuara,  gahissa,  **ganzida,  geba,  gimma,  gouma,  [on- Stamm; 
$- Stamm]  halba  (anahcdba  [alahcdba])^),  gi-haltnissa,  heilida,  hdfa, 
hizza,  **hdna,  limüda,  hursgida*),  hutta,  Ua,  *himil-kamara,  kestiga, 
ketina,  Uaga,  korSna,  [S-Stamm;  dn-Stamm]  krippha,  laba,  a.  leiba 
(dleiba),  flekza,  lera,  B„**liba,  lihtida^  lilia,  [0  -  Stamm ;  oit- Stamm] 
gi-louba,  ungi-louba,  **lougna^)^  lugina,  lütida,  malaha,  manunga, 
9i.**meifM,  gi-meintda,  miata,  **mumivlunga^  **mu8ica,  gi-näda, 
natura,  **n6nay  m[inn-]ouua,  pallnza,  palmar  ptna  (*helliptna), 
hdli'porta,  pruanta,  racha,  redhta  (^rehtredina^,  *unredina),  regulo, 
reinida,  reisa,  ant-reita,  a.  ga-riuna,  rosa,  sacha  (uuorolisacha), 
saga,  [691- Stamm;  6- Stamm]  salba,  sdlida,  samanvnga,  aarphida'^), 
Mcanta  (^uuoroltscanta),  scara,  scAra^,  8ela(*drüt8ela),  selida,  sexta^), 
Mlaba,  Sita,  slahta  {manalahta) ,  slahta  {sccdkslnhta) ,  [6 -Stamm; 
ön-Stamm]  sm^'za,  speichela,  **8pisa,  sprdcha,  stdla,  [dn-Stamm; 
o  -  Stamm]  «ton^a^  stigilla,  stiura,  $trdza  (heristräza) ,  atunta^^),  [ön- 
Stamm;d -Stamm]  «lior^a^  thrauua,  [$n-Stamm;  d- Stamm]  i/nJa,  uudga, 


Stelle  ein  Widerspruch  stattzufinden  soheiut    Hier  nämlich  sagt  0.  dages  er  sie 

lerta, nahtes  uuaa  er  thanne  in  themo  oliberge  und  dort  [IV.  6,2]  in 

bithaniu  uttas  er  thd.  Die  erste  Stelle  ist  aber  nach  Luc.  21,  37  gegeben ,  wo 
es  heisst:  erat  autem  diebus  doceus  in  templo,  noctibus  vero  exiens  morabatur 
in  monte,  qui  vocatur  oliveti,  die  letztere  nach  Matth.  21, 17,  der  sagt:  et 
relictiB  illis  abiit  foras  extra  civitatem^  in  Bethaniam;  ibique  mansit,  und  der 
Widerspruch  ist  nur  scheinbar,  denn  ölberg  und  Bethanien  sind  hier  ideotisch, 
wie  schon  Beda  erklärt,  bethania  villula  sive  civitas  in  ejusdem  montis  oliveti 
latere  est  constituta,  und:  in  urbe  non  invenit  mansionem,  sed' in  agro  parvulo 
apud  Lazarum  et  sorores  ejus  habitabat. 

')  In  der  Bedeutung  qnsdratum.    s.  vorige  Note. 

*)  F  setzt  einmal  IV.  37, 45  froida  [oft  mhd.  s.  Benecke  WB.  III.  s.  417] ; 
frouuida  [öfter  bei  Nutker]  II.  13,  IG  corrigierte  es  in  freuutda,  ebenso  wie  V 
IV.  9, 34  friuuidu. 

*)  Statt  des  V.  3,  3  in  allen  Handschriften  und  III.  14,  26;  V.  3, 12  in  VP 
begegnenden  afuiAa/6a  setzt  F  IIL  14,26;  V.  3, 12  alahalba,  das  IV.  2, 19; 
9,22;    35,28;   V.  20, 37  in  sämmtlichen  Quellen  steht 

^)  P  setzt  V.  23, 168,  der  einen  Stelle,  an  der  dieses  Wort  vorkommt, 
thursgida. 

*)  F  liest  III.  20, 89  louguna. 

')  Wie  rehtdeüa  eomponiert  ist,  so  auch  das  U.  20, 9  stehende  rehtredina, 
in  dem  Graif  keine  Composition  erkennt. 

0  Findet  sich  nur  einmal  III.  17, 34. 

')  Ist  einmal  II.  14, 108  belegt.  P  liest  sciura ,  das  ursprünglich  auch  in  V 
stand;  der  Ck>rrector  kratzte  aber  i  aus. 

*)  Führt  Graff  [Sp.  VI.  s.  153]  unter  dem  Zahlwort  sehfto  auf.  Wie  aber  n^a 
als  Snbstantivum  aufgefasst  werden  muss,  so  auch  sexta. 

'*)  F  setzt  L  3, 36  statt  siunton  in  VP  ittunn&n,  s.  die  Lautlehre. 
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uuahia,  uuamba,  nuara^),  [d •  Stamm ;  dn- Stamm]  a.  Muar&a,  uuasgOf 
**nuas8ida,  vueida,  [an-Stamm;  d-Stamm]  '\%iveuiia,  a.  umla,  [an- 
Stamm;  (>- Stamm]  vmsa,  fala-vuisga,  **uuita'v{na^),  uuuustinna, 
[on- Stamm;  6 -Stamm]  vuunta,  zala,  zdla,  gi-zauua,  zeichenunga, 
zessa,    **zinsera,    **zutihta. 


[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

5.  Wie  neben  den  männlichen  und  neutralen  a- Stämmen  Stämme 
auf  ia  begegnen,  so  finden  sieh  auch  Femininstämme  auf  io  neben 
denen  auf  6,  die  ihrer  Eigenthümlichkeiten  wegen  wieder  in  Zusammen- 
hang zu  behandeln  sind. 

1.  Sie  haben  bei  O.,  wenn  sie  1)  kurzsilbig  sind,  das  i  in  der 
Regel  unterdrackt^  und  sein  Vorhandensein  ist  nur  mehr  aus  der  Gemi- 
nation des  vorhergehenden  Gonsonanten  oder  aus  dem  Umlaute  der 
Stammsilbe  zu  erkennen.  Vereinzelt  sind  aber  die  beiden  Vocale  ge- 
blieben. Für  Abfall  des  Themavocales,  der  in  anderen  Quellen  vor- 
kommt, findet  sich  bei  0.  kein  Beleg. 

a.  Kurzsilbige  lo- Stämme,  welche  von  dem  vollen  Thema  das  i 
abwarfen,  finden  sich  bei  0.:    hdla,   reda,    sippa. 

b.  Das  volle  Thema  ist  erhalten  bei:    brunia,    redia.  . 
Belegt  ist  von  solchen  kurzsilbigen  Stämmen: 

Im  Singular  der  Xominativ  durch:  brunia  V.  1, 15.  ^eZ^a  V.  23,  2G5;  der 
Dativ  durch:  ^eZZti  V.  4, 47 ;  16,3;  21,12;  H23.  sibbu  l.l,^\  der  Accusativ 
durch:    rccZia  IIL  17, 6  VP.    reda IV.  13, 2;    19,2;    V.10,35;    18,16. 

Im  Plural  der  Genetiv  durch:  A^ZZono in. 24, 100;  der  Dativ  durch:  rediun 
L89;    V.25,33;    V.20,144P. 

Sind  die  to- Stämme  aber  2)  lang-  oder  mehrsilbig,  so  haben  sie 
bei  0.  wie  überhaupt  im  Hochdeutschen  im  Gegensatz  zu  der  bei  den 
kurzsilbigen  gewöhnlichen  Erscheinung  in  der  Regel  den  Themavocal 
abgestossen,  wodurch,  da,  wie  angefahrt,  mit  Ausnahme  des  Genetivs  und 
Dativs  pluralis  die  6 -Stämme  durchweg  auf  den  Themavocal  ausgehen, 
und  die  Verschiedenheit  der  Casus,  in  sofern  eine  solche  überhaupt 
besteht,  lediglich  auf  den  verschiedenen  Stufen  der  Schwächung  be- 
ruht, welche  der  Themavocal  bereits  erfahren  hat,  mit  Ausnahme  des 
Genetivs  und  Dativs  im  Plural  alle  Casus  regelrecht  auf  das  dem 
Themavocal  vorausgehende  %  auslauten,  welches  in  Folge  des  Abfalles 
des  Themavocales  verlängert  wurde.  Nur  selten  ist  hier  der  bei  den 
kurzsilbigen   Stämmen  gewöhnliche  Fall  eingetreten,   und  umgekehrt 


■>  Belegt  durch  L 17, 66;  II.  21, 37  in  der  Bedeutung  Schutz.  Vergl.  Notker 
Psalm  68  [bei  llattemer.  IL  a.  237*].  GrafT  hat  [Sp.  1. 8. 920]  dieses  uuara  mit  dem 
neben  uuär  bestehenden  uuära,  das  Wahre,  Wahrheit  confundiert. 

')  Durch  eine  einzige  Stelle  11.9,48  in  VF  belegt;    P  liest  uuitu-utna. 
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von  dem  vollen  Thema  das  i  gewichen.  Das  Tollständige  Thema  ist 
hier  nirgends  belegt.  Wohl  war  IV.  4,  76  in  V  stulliu  [Thema  stullid] 
gesehrieben;  der  Corrector  kratzte  aber  i  ans  und  stellte  dadurch  stnllu 
von  der  das  i  unterdrtlckenden  Form  stuUa  her.    s.  unten. 

a.  Langsilbige  Stämme  auf  io,  welche  den  Themavocal  abwarfen^ 
und  das  zu  t  verlängerte  i  behalten  haben ^  finden  sich  folgende: 

argi,  annuati^),  haldt^),  bittirt,  blinti,  **hruzsA,  dtuft,  diwn, 
fdoli,  drä^,  drdti  (a.  aladrdti),  [fo- Stamm;  neutr.  an -Stamm]  eZfi, 
oban-entigi^),  **eumnigi,  [to-Stamm;  neutr.  ta-Stamm]  festi  (a.  ala- 
festl),  finstri,  folli,  frambaA,  frauüt,  freuut,  frSnisc/i*),  nn-fruatt, 
[lo- Stamm;  ton -Stamm;  neutr.  ta- Stamm]  B,.gdhi  (*dlagäht),  un-ganzt, 
gifi,  **gorinjli,  ^era-grehfi,  gna^,  [to-Stamm;  neufr.  ta-Stamm]  gual- 
Itcht  (^Mmüguällicht)^) ,  gegint^),  hebigi,  heilt  (unheilt),  [neutr.  ta- 
Stamm;  io-StAmmy-fheimingi,  MM,  htddt  (vnhvldi),  ** jungt,  kleint, 
kvalt,  kurtt,  kusgt,  lengt,  [lö- Stamm;  neutr.  ta-Stamm]  *ala[ana]'' 
Itcht,  ItuM,  ur-lM,  fol-lusif^,  lütt,  [fö-Stamm;  tSn-Stamm]  luzilt, 
[to-Stamm;  ton -Stamm]  fgi-mei^,  menigt  {*uuoroltmenigt),  mennisgt, 
milfi,  od-muatt,  tibar-rnuati,  [neutr.  ta-Stamm;  tö- Stamm]  uuidar- 
muaii,  näht  (si.  alandhi) f  **namiit^),  nidirt,  [fem.  i- Stamm;  to-Stamm] 
gi-nuhtt,    [t6- Stamm;  masc.  t- Stamm]  nuzd,    resfi,    d-rümt^),    reirA, 


>)  P  liest  ni.  3, 14  arafnimtt  und  in.  20, 40  steht  in  V  armmuatt 

*)  IV.  21, 14  findet  sich  ttbereinstimmend  in  den  Handschriften  beldt,  das  F 
anch  V.  5,9  setzt. 

*)  Folgt  ans  den  Sätzen  thär  uuoJkcno  obanentig  ist  V.  17, 40  und  unz  in 
obanentig  II.  8,  36,  wo  das  t  wegen  des  folgenden  Vocales  und  im  Versscbluss 
apcicopiert  ist.  Irrig  hSU  GrafT  obanentig  [Sp.  L  s.  80]  in  diesen  Sätzen  für  ein 
Adjectiv. 

*)  Dass  aus  IV.  24, 1  mit  GrafF  kein  fiizi  anfznstellen ,  s.  oben.  —  Dass  kein 
grunnt  aufzustellen,  s.  oben.  —  Dasa  mit  Grimm  [IL  s.  711]  kein  anagiflt  aufzu- 
stellen, s.  oben.  —  Dass  mit  Graff  [Sp.III.  s.  817]  V^m  frehti  aufzustellen,  s.  oben. 

*)  Statt  gualltcht  in  VP  setzt  F  V.  9, 47  guatltcht.  —  himilguaütcht  [V.  4, 53] 
fehlt  bei  GrafT. 

*)  s.  Aber  dieses  Sobstantivum  unten. 

^  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  kein  anahisti  aufzustellen,  s.  oben. 

*)  IL  23,  26  lesen  VP  namati,  F  namitt,  das  I.  9, 14  Obereinstimmend  in 
den  Quellen  begegnet.  —  Dass  hier  mit  GrafF  [Sp.  II.  s.  1023]  aus  L  11,  54  kein 
thunümahtt  atlfznstellen  ist,  s.  unten  beim  Adjectivum  und  im  Glossar. 

';  Folgt  unbedenklich  aus  ioh  ouh  man  thaz  uuesttn,  thaz  krist  stuant 
ir  thin  regttn,  gisiunes  ärümt  er  gab  in  thaz  ttcUa  grab  V.  4, 30,  dem  sicher 
Beda  yorgelegen ,  wo  er  sagt  revolvit  angelns  lapidem ,  ut  egressns  ejus  jam  facti 
praestct  indicium.  Vergl.  Graff  Sp.  L  s.  462,  wo  irrig  ein  neutrales  ärümi  aufge- 
stellt ist,  dazu  II.  508  und  Grimm,  Gramm.  IL  s.  706.  —  araimi,  das  P  bietet, 
yerstehe  ich  nicht,  und  ist  wohl  Schreibfehler.  Grimm  und  GrafT  stellen  auch 
arumen  in  dem  Satze  to^  m%tastn  thes  gifltzan,  gisuäslicho  biriazan  ouh  in 
thSn  arumen  gieu^sUcho  Inchümen  IV.  35, 30  hieher.  Aber  einmal  findet  sich 
nirgends  im  Ahd.  bei  den  Substantiven  .inf  t  ein  Dativ  auf  en,  und  dann,  was  soll 
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rihti  (girihttfjiuegerihft)^),  rusit^)  [s.  den  neutr.  la- Stamm  girugti], 
[to-Stamm;  neutr.  la-Stamm]  scdnt,  seti,  siucM,  alihH  {*uuoroli8Hhtt), 
smdM ,  snelli,  A.  spett^),  statt  (unstäfi),  sudri,  svazi,  gi-sunti,  gi- 
ihdhttf  fhiu^),  [i ö- Stamm;  fem.  i- Stamm]  ^AttZrö(t/«/A«Z<i),  tAili,  uueri, 
[/o-Stamm;  fem.  i-StammJ  gegin-uuerti ,  miesim,  uuirdt  (unuuirdt)^), 
ä.  gi-uuis8i^)f  gast'UuiasA,  uuttt,  [lo- Stamm;  neutr.  ta- Stamm]  nuizsA 
([neutr.  ia- Stamm;  fö- Stamm]  •\un'Uuiz^V),  fit-uuizzi''),  miuastt^), 
[neutr.  ia-Stamm;  lo-Stamm]  ant-umtrii,   ziar^, 

b.  Mit  Auswerfung  des  i  finden  sich  bei  0.  nur  die  t6- Stämme: 
*drahta  ([nedtr.  ta-Stamm;  to-Stamm]  fgidrcJita),  J^gi-mucha, 
i,ungi-macha,  mCira,  [i't>- Stamm;  tdn- Stamm]  stlmma',  uuarta,  J^gi- 
miara,  J^ungi-iinara  und  die  aus  ehemaligen  ^-Stämmen  entwickelten, 
im  Nominativ  und  meist  auch  Accusativ  singularis  ohne  Themavocal 
stehenden:  eselin,  forasagin,  kwiigin,  trütin,  viiirtun,  über  welche 
unten  bei  den  i- Stämmen  nachzusehen  ist. 

2.  a.  Von  den  ersteren  ist  belegt  1.  der  Nominativ  singular  durch: 

•  ftaWi IV.  13, 30.  blintt m.  20, i;  21,11.  dwrni.U,83;  IV.2,19;  V.4^8; 
25,94  do«  III.  26, 28.  drägtllS,^!.  euuinigtlIL22,Sh  elttV.  23, 40.  frauili 
V.25,77.  >cuii£  V.  23, 246.  geginuu&HUllAO,^',  IV.  15, 13;  V.16,26.  ginnMt 
11.4,48.  gualltchthlO\  1.12,23;  IV.2l,27;  V.25,93.101.  guatiBlb-,  1.8, 
28;  23,46;  25,30;  11.2,35:  4,106;  8,6.24;  11,20;  12,76;  14,50.77;  23,6 
24,6;  111.2,20;  3,11;  7,58;  13,58;  14,70;  15,16;  16,71;  19,9;  20,117 
21,20;    25,28;    26,48.59;    IV.2,20;    6,15;    7,13;    9,1;    11,18;    30,12;    V.7,50 


die  Stelle  heissen,  wenn  aramen  auf  drümt  zurückgeführt  wird?  UDZweifelhaft 
gehört  arumen  in  dieser  Stelle  zu  aram  [arm]  brachiom,  sie  [die  Frauen]  gaben 
sich  Mühe,  ihn  [Christum]  zu  betrauern,  und  in  ihren  Armen  zu  «beklagen.  Die 
Endung  en  hat  bei  einem  a- Stamme  nichts  Anflfalliges,  und  findet  sich,  wo  aie 
der  Reim  bedingte,  bei  0.  auch  sonst  [s.  oben  s.  139].  Auch  das  u  ist  unbedenk- 
lich; allerdings  ist  a  gewöhnlicher  [z.  B.  Kero  B.  R.  arame.  Vergl.  Grimm,  Gramm, 
li.  8. 145] ;  a  wechselt  aber  sowohl  in  diesem  Worte  als  in  anderen  mit  anderen 
Vocalen.    0.  sagt  z.  B.  neben  fadam  auch  fadum,  Notker  setzt  Ps.  76,  66  an'nt. 

')  F  schreibt  III.  8, 19  statt  uuegerihtt  in  VP  utiera  rihtt. 

')  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  711]  kein  araruaflt  aufzustellen,  s.  oben. 

')  Unbedenklich  als  i&- Stamm  aufzustellen,  wie  abgesehen  von  dem  nur  aus 
diesem  zu  rechtfertigenden  t  im  Dativ  sing,  deutlich  aus  dem  von  Grimm  [Gramm. 
III.  8. 146]  verkannten,  aus  dem  vollen  Thema  gebildeten  »periu  hervorgeht. 

*)  Ist  unbedenklich  hier  aufzustellen ,  da  die  edemalige  Grundform  auf  i 
durch  Hinzutritt  des  zweiten  Feminincharakters  zu  einem  Thema  auf  iu  em^eitert 
wurde,  von  dem  bei  0.  gleichwie  bei  anderen  i^- Stämmen  das  p  aufgegeben  w^urde. 
Über  Abfall  des  auch  im  Nominativ  zu  erwartenden  i  s.  meine  Grammatik  a.  327. 

*)  IV.  19, 45  schreibt  F  uuerdi. 

*)  Die  oft,  vorkommende  Redensart  in  giuuisst  gehört  nicht  zu  einem  Ad* 
jecUvnm  giuuisst,  wohin  sie  Graff  [Sp.  I.  s.  1109]  stellt,  sondern  zu  dem  Subatan* 
tivum  giuuisst, 

•)  F  liest  IV.  30, 21  itiuutzzt,  IV.  31, 2  ituuutzt 

')  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  IF.s.  711]  kein  anaii?ieZ/?  aufzustellen  ist,  s.obep. 


Stämme  auf  i6.    [2.  starke  fem.  Declination.]    Sing.  Nom.,  Gen.,  Dat.    225 

9,34;  23,5.16.  heilt S5\  1.2,10;  11.3,39;  111.9,12;  16,39;  IV. 4, 45;  V.23, 
268;  H166.  Äer«m.5,16;  IV. 20, 11;  23,21.  kleint  1.1,20,  ÄaaÄ U.  14, 42. 
iba^IIL  19,35»).  menigtl.  3,212;  4,78;  12,22;  15,39;  11.3,14;  24,8.67;  UI. 
14,15.116;    IV.3,18;    4,17;    5,41;    16,27;    22,15;    24,3;    26,3;    V.20,19.35; 

IV.  3, 19;  V.14,20;  IV.  5, 53;  24,4;  V.13,16;  HI.  14, 116;  IV.  16, 18.  mim 
1.3,19;  m.10,15.  nidirt  L2Q\  H155.  «conf  1.25, 29;  V. 23, 34. 62. 267.  slthtt 
1.1,19.  ««I2f  1. 18, 35.  <Äiu  1.2. 2;  5,65.70.  <ÄttZ«  IV.  19, 41 ;  23,34.  ubüt  11 
12,90.  tibarmuatt  1  AS,  1S\  11.3,48;  111.19,9.  un/rua^f  IIL  22, 46.  unheililV. 
16,41.  t*Wo*i  U.  6, 54.  MMiAfI.15,8.  wmVdnV.  19, 45.  timasH.  16, 25 ;  11.6,18; 
V.12,75.    uuoroltmenigtllh^S;   25,4;    IV.  3, 2. 

Mit  Apocope  des  i  steht  V.  27,  40  ohaneniig  ist.     Über  thiu  s. 

unten  s.  239  bei  den  t- Stämmen. 

2.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch  otmuati  I.  5,  67.    uuunnt  I.  3, 4. 

3.  Der  Genetiv  singniar  ist  belegt  durch  nachstehende  Stellen: 

antuuuHt  I.  22,  38.  dokbi  V.  12,  87.  Sragrehtt  I.  4,  17 ;  IV.  5, 22 ;  37, 41. 
frambart  V.  12, 88.  goringi  UI.  26, 52 ;  IV.  26, 40.  guatt  1. 3, 22 ;  4, 33 ;  8, 16 ; 
23,50;  11.6,12.  gegmuuertt  111.  3,  S.  (^ijmnWI.22,51.  Ä€i7f  V.  23, 248.  livltU. 
9, 36.  nidirt  V.  25,  77.  nuzzt  II.  6, 12.  rusH  V.  2, 6.  scoiit  JII.  13, 55.  thiuuui 
Ifl.10,30').  uhiU\\2b,31.  t4nAi4WiIV.24,5.  tin/Äw/^f  IIL  24,  IG.  uuemit  \A2,50, 
mihi  1. 10, 1. 

4.  Der  Dativ  Singular  ist  belegt  durch: 

akidrätt  IL  23, 12-,  lU.  8,  22;  26,45;  V.  4,  33;  H  27.  alafesHY.  7,5i. 
alagdhtV.  20,  Si.  aZaZfcÄf  IV.  29, 45;  IL  4, 82  P.  a/awaÄUn.  20, 177.  alauuärt 
1L4,15;  9,75;  14,103.121;  01.2,28;  4,47;  6,33;  23,20;  IV.15,7;  V.7,46; 
9,12;    13,23;    17,20.17;    20,115;    23,1.22.42.204.    anaZf cÄf  II.  4, 82  VF.    argt 

V.  25, 82.  bittiri  II.  11, 47.  bruzzi  V.  12,  24.  diuß  TL  14,  45.  diuri  III.  23, 20 ; 
V.18,10.  dö«V.7,41.  rfr<5«IL21,44;  23,12.25.29;  24,25.33;  IIL4,25;  7,16; 
8,22.36;  12,3;  17,14;  20,85.114;  23,30.40;  24,17;  25,40.45;  IV. 29,36;  31,10; 
33,3;  V.4,33;  5,8;  11,21.44.  eZ«  I.  4, 56.  86.  ^o^eÄ/i  III.  14, 144;  21,32. 
/drfU.  4,46;  IV.  8, 28.  /arattwC  V.  4, 32.  festt  1.13, 11;  17,40;  19,27;  HI.  12, 
36;  IV. 5, 38;  7,55;  36,18;  V.3,9;  14,18.  /o//C IV. 24, 48.  fi^euuiLSO,  g&ht 
L8,13;  20,12;  11.9,36;  7,60;  12,66;  m.14,96;  20,58.76;  IV.14,10;  18,22; 
29,49;  V.4,25.  gastuuisit  1.11, 34.  geginuuerttV,2a,3SF.  gidultt  Hl  22, 3o  F. 
girt  n.  5, 8.  githäfUi  L  16, 6 ;  13, 18.  *  giwmri  lU.  8, 24.  guallichi  IV.  4, 46 ;  V. 
18,8.  guattLl;  1.3,18;  3,34;  7,14;  IL16,28;  16,2;  111.18,60;  20,154; 
22,46;  23,38;  IV.  11,51;  15,56;  36,13;  V.1,5;  H 118.  hehigty.20,1.  hei- 
mingt  IL  11.  2.  hirt  IV.  4,  22.  hertt  UI.  7,  75.  höht  1.  4.  (U;  12,  23;  IL  5.  21; 
V.4,25;  23,44.  huldtS3ry.  jungilLll,2.  lengil.20,10.  liubiy,20,A4',  H22. 
lütt  IV.  33,  22.  luzilt  IL  7,  48.  menigt  L  2,  39 ;  ÜL  4,  42 ;  13,  52 ;  IV.  12,  59 ; 
20,  63;  18,  9;  lU.  19,  18;  IV.  36,  20  F.  miltt  IL  14,  79;  12,  27;  lü.  2,  9; 
18,  57;  V.  11,  25.  näht  IlL  22,  1;  IV.  29,  44.  namiti  I.  9,  14;  IL  23,  26. 
nidirt  IIL  3, 19.  nuzzt  1.  1,  61.  74;  IL  14,  34;  UI.  7,  62;  V.  11,  48;  13, 1.  ot- 
muatt  IL  14, 83 ;  IV.  6, 43.  reint  L  1, 6.  restt  V.  8, 3.  riuuut  UI.  10,  3ü.  scdrii 
S21;    H9.     »e«  IL  16, 15  V;     m.6,38.     «iiiAiV.  20,106.     »/fÄ«I  1,36;     23,26; 


')  Hält  Graff  [Sp.  IV.  b.  528]  irrig  fllr  ein  Adjectivum. 

*)  Da  ginäd^  bei  0.  sowohl  mit  dem  Genetiv  als  mit  dem  Dativ  coostruicrt 
wird,  so  musB  der  Casus  in  dem  Satse  ginädd  in  thtnera  riuuut  thtvera  muadun 
thivuut  unentschieden  bleiben.  Da  indess  0.  h&ufiger  den  Genetiv  gebraucht,  kann 
auch  thiuuut  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  als  Genetiv  gelten. 
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11.10,9;  in.  7,76').  8neütLl,97.  statt  UI,2i,  19.  stuüiTILS,^.  suazthl, 
47;  V.  11,44;  20,100;  23,101.  <Äi4/ttL48. 50;  n.18,4;  UI.  18,37;  19,25; 
IV.  16,52;  15,44;  V.  20,  81;  HL  22,  35  VP.  ubarmuatt  IL  b,  1 .  ufnltEUK 
unstdttULlylß.  unuwzztUl.d, SP.  uudrtm.22,Q;  IV. 23, 16;  37,31;  HL  14, 
6V.  ttti^ri IL  11, 28.  wwfÄfL10,17;  IV. 4, 49.  uuizzt  1.1,97.  uiu>roltfnenigi IL 
9,31;  IV.  12, 7.  wiitta»«  IL  12,64.  MWunnflL  6, 39,  ze8auuiL^22.  ztarf  IV.  4, 24. 
Mit  Anlehnung  steht  L  17,  37  festtz,  V.  23,  38  in  VP  geginuuertU, 
11. 16,  15  F  setes.  Durch  den  adverbialen  Gebrauch  ermöglicht,  und 
begünstigt  durch  den  Reim  auf  blrtiuuis  ist  II.  7, 18  bei  dem  Substantiv 
giuuisn  ähnlich  wie  dieses  auch  bei  A-  und  t- Stämmen  der  Fall  ist, 
eine  Verstümmlung  des  Casus  eingetreten,  und  in  geuuis  gesetzt,  das 
Graif  [Sp.  I.  s.  1106]  irrig  auf  das  Adjectivum  giuuissi  bezogen  hat. 

5.  Belege  fllr  den  Accusativ  finden  sich:  * 
amua«  IL  16, 2;     10.3,14;.  7,58;    20,8.40.     ärümtY.^^.    hddtW. 

21,14;  IL  16, 2.  Wftirf  V.  8, 50.  ftnizUV.  5, 44.  ditt/nu.7,49.  doWf  V.  23, 236. 
«ttiL9,12;  4,10.  /c««Lll,22;  in.10,41;  V.  14,7;  S19P.  finsMLlS,!! 
/oZZiw«  IV.  14, 14.  /raiiiZi  IIL  19, 38.  frdnisgiV.l^Q^.  geginuueritL28,^2;  V. 
24,11.  ^m«fL17,70;  23,26;  IL  2, 17;  IIL7.76;  14,114;  21,32;  26,58;  IV. 
1,54;  4,34;  4,58;  8,22;  V. 23, 177.  gühdhtiU,U,99;  HM, 8.  giuuissi  11 
12,88';  m.  14, 112;  19,6;  24,27;  IV.  7, 49;  18,30;  20,19;  26,37;  V.G,!!; 
8,18;  12,22;  23,37.  gwingt  L  20,16;  IL  6, 34.  gtuültcht  L  15,20;  n.2,33; 
4,83;  8,55;  V.  12,45;  20,82;  23,44;  V.9,47VP.  gucUt L4^;  LI, 78;  3,15. 
21;  8,17;  11,48;  18,37;  25,16.26;  27,3;  IL2,10;  4,34.38.106;  6,17;  9,22. 
62;  16,29.30;  18,6;  UL10,32;  14,110;  17,23;  19, 11;  22,43;  IV.1,42;  2,27; 
3,12;  11,42;  31,4.28;  35,3;  V.12,86;  23,142;  H146;  IL  4, 38  VF.  hehigi 
V.4,18.  Ä«t7n.6,18;  15.18;  m.9,13;  14,29;  20,172.  Äer«V.6,46;  16,26. 
hertt  IV.  13, 29.  himügualltcht  V.  4, 53.  hdht  IV.  4, 49 ;  5, 21 ;  V.  18, 9 ;  H 159. 
ÄttWC  IV.  12, 9.  i^Mutoi  IV.  30, 21.  JWcinfLl,6;  m.7,50;  V.14,4.  ifctir«Ll,22. 
lengt  L  1,22.  menigt  1.9,21-,  IL  15, 9. 13;  nL6,16;  14,72;  24,6;  IV.  8, 12. 
tncnnw^UV.  29, 12.  wimUI.  19,12;  IV.  16,52;  H  139.  nuzzt  11,91.  otmuati 
L  7,  7 ;  IV.  11, 18. 51 .  reint  lU.  7, 50.  resH  S  19  V.  rihtt  L 1, 19. 36. 44 ;  10, 1 7 ; 
IL9,7.91;  10,9;  22,29;  24,44;  1IL16,70;  26,13;  IV.7,89;  12,60;  V.6,38; 
7,61;  18,15;  23,77.  «cönnL12,32;  UI.  13,47;  V.  23, 64. 276. 289.  seit  IIL 
6,54.  simt  IV.  5,22.  »u<Jrf  IIL  8,  46.  «iaznV.4,16;  19,20;  V.  23, 215  278; 
IIL  7,  71  VF.  stuckt  V.  20,  76.  vbarmuati  L  1, 14;  18, 13;  IIL  3,  26 ;  14, 119. 
vhilt  H 118.  ungcmzt  lU.  4, 34.  unstatt  V.  14, 9.  uuegarihtt  III.  8, 19  VP.  witht 
L8,13.  uuirdtksb;  L8,14.  ttMmiV.2,20.  uuizzt  HL  1,28;  7,62.  nuarotf- 
sl%htt\L2,ll.    MWtxnnn.28,14;    V.22,3.    ztort IIL 22, 7. 

m.  23,  14  ist  in  F  t  in  e  abgeschwächt,  und  es  steht  minne. 
Anzunehmen,  dass  minne  aus  minna  entstanden  ist,  ist  unstatthaft, 
weil  a  erst  später  in  e  ausläuft,  und  wo  es  bei  0.  aus  Versehen  ge- 
setzt war,  stets  in  a  gebessert  ist.  s.  oben  s.  207.  213  güoiibe,  lere. 
Mit  Apocope  des  i  steht  II.  8, 36  unz  in  obanentig. 

6.  Der  Nominativ  plural  ist  belegt  durch: 

dohtiS13.  durf m.  12, 39.  ^ua«L3.16;  S15;  L23,46;  IL21,42;  V.25, 
39.46.    wit7«IL14,114;    IV.1,5L    nuzztU.G,lH.     smähtV.  25,  S9.    ««i2fV.3,7. 


•)  Nicht  Acciwativ,  wie  Graff  [Sp.VLs.  789]  annimmt. 
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uutht  LSy  IS;    nL22,l.     uuizztS9;    1.1,74;    m.  20, 126;     IV.  30, 21;     V.18,4, 
uuunnt  l,  IS,  10,    ziaHElS2. 

7.  Der  Genetiv  plural  ist  durch  das  IV.  1,  53  in  V  begegnende 
8untt¥U)  belegt,  das  Graif  nicht  als  Genetiv  von  sunH  erkennt.  Das 
bereits  erklärte  duro  IV.  18,  6  dagegen,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  445]  als 
Genetiv  plural  von  duri  aufführt,  ist  ebensowenig  von  dwn  herzuleiten, 
als  das  I.  28,  18  vorkommende  resfo  von  restt  [Sp.  II.  s.  550].  Beide 
stammen  vielmehr  von  jener  Form,  welche  von  dem  vollen  Thema 
das  t  aufgegeben  hat.    s.  unten  s.  228  und  s.  209.  214. 

8.  Im  Dativ  plural  tritt  das  Casuszeichen  als  n  nach  Abfall  des 
Themavocales  regelmässig  an  das  ?,  wofür  sich  nachstehende  Belege 
finden: 

Sragrehtin  U.20yl;  IV.  1,52;  20,118;  31,19;  V.  23, 290.  gähtnU.U,H, 
gitMhttnV.S^U.  guatinlhlb,S;  V.6,65;  12,42.  nitzzfnV.  13, 10.  restin  Y- 
4,29;  11,38.  «wzi»  V.  23, 279.  <ÄwZ<fn  UI.  17, 38.  unthuUinin.2i,i.  unuuir- 
dfnlV.12,24.  unuuizztnUl.  10,11;  18,27;  9, 8  VF.  uuirdtnlY.b,  12;  25,12. 
vutzztn  1. 21, 15. 

V  hatte  1.21, 15  uuizzen  geschrieben;  der  Corrector  setzte  aber  i 

durch  e;  F  liess  uuizzen  stehen. 

9.  Belege  für  den  Accusativ  plural  finden  sich: 

antuuuHiL  17,36;  111.20,95.  armuattm.  21,  IS.  dott  IIL  25, 2S;  V.6,8 
Amt m^t  III  19, 21.  /ram7nn.  17,62;  26,66;  IV.  1,45;  6,27;  19,76.  gegin 
uuertt  V.  12, 64.  gimeitt  V.  25,  30.  gucUltcht  L  28, 13;  IIL  18, 19.  guatt  L  29 
S3.42;  L8,  11;  16,4;  18,18;  11.7,65;  14,46;  DL  7, 22;  10,42;  14,116 
15,47;  24,95;  IV.  12, 3;  24,20;  32,7;  37,42;  V.19,54;  23,13.81.97.108.117 
124.147.159;  25,52;  H94.  128.  151;  II.  4, 38  P.  ÄwWfSU;  1.2,48;  17,62 
24,12;  V.15,36.  ituutzi  JV,  31,2.  ZiMÖfV.4,51;  7,4.38.  mtttf  UI.  14, 111 ;  IV 
37,46.  6^mt<attl.3,34;  18,37.  scöntV. 23,20.  siuchtV. 23, 251.  «iaÄniL7,66 
7,71P.  ubarmuatt m.  3, 11.  ubilt lU.  11,60;  26,66;  IV.  1,45;  19,76;  V.23,75 
U7UkuUty.l,n.  uuidarmuati m. 3, 11.  uuizzt  1.  1, 61 ;  1,55;  n.3,46;  IU.1,28; 
20,41;    IV.  15, 38;    V.11,48.    uuunntl.2S,U;    V.22,3.    2iarfH162. 

b.  Von  den  letzteren  ist  belegt  im  Singular: 

1.  Der  Nominativ  durch:  gimaeha  1. 1, 56;  IV.  19, 38  *).  giuuara  R  19,  9. 
sHmmal. 23, 3.  Id;  27,41;  U.3,49;  IV.33,16;  V.12,57.  ungimachaiy.i,6d. 
Ober  eselin,  forasagin,  tiütin,  uuirtvn  8.  unten  bei  den  C- Stämmen. 

2.  Der  Genetiv  durch:   stimma  L  9, 11 ;   IV.  4, 54.    kuniginna  L 84. 

3.  Der  Dativ  durch:  maginnu  1.6,2.  atimmuVL  13,  \2.1\;  IV. 21, 34;  V. 
20,66;    12,94.    ungimachuTXLl,lS. 

4.  Der  Accusativ  durch:  draÄte  1.1, 18;  IV.  31, 17.  di^tinnaW.  13, 10.  gt- 
»MicÄaI1I.2J,53;  IV.  30, 6.  atimmaBL  22,22;  IV.  24, 3.  «n^iwiac/ki  III.  20, 8; 
rv.  17,  29.  ungiuuara  V.  25,  44.  unuuunna  IV.  7,  35.  uuarta  I.  12,  1.  —  Über 
kunigin  8/ unten  bei  den  f- Stämmen. 

5.  ImPlnralderDativ  durch:  5fiVfraÄ/owII.4,35;  24,36;  IV. 37,1;  V.5,20. 
müron  IV.  5, 37.    stimmon  1. 20, 28. 

6.  Der  Accusativ  durch :   drahta  II.  9, 94  und  drütinna  III.  23, 14. 


/. 


')  Kann  1.1,56  der  Construction  nach  nur  Nominativ  sein,  und  nicht  Accu- 
sativ, wie  Graff  [Sp.  II.  s.  637]  annjmmt. 
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3.  Selbstverständlich  fallen  die  Formen  der  to- Stämme,  welche  *i 
aufgegeben  haben,  mit  den  Formen  der  ^-Stämme  zusammen;  eben- 
deshalb kann  es  aber  auch  im  Einzelnen  zweifelhaft  sein,  ob  wirklich 
10- Stämme,  oder  nur  o- Stämme  anzunehmen  sind. 

Bei  den  oben  s.  224.  b  aus  0.  angeführten  Substantiven  ist  aber 
der  i6- Stamm  durch  die  daneben  vorkommenden  Formen  gimacht, 
giuvari,  muri,  stimmt  ausser  Frage  gestellt.  Den  iö- Stamm  von  dem 
sonst  nicht  vorkommenden  drahta  und  seinem  Compositum  gidrahfa 
folgere  ich  aus  dem  neutralen  ta- Stamm  gidrahtL  Berührungen  neu- 
traler ta- Stämme  mit  Stämmen  auf  iö  sind  bei  0.  und  auch  sonst  häufig. 
Vergl.  oben  s.  184.  6. 

4.  Es  haben  aber  nicht  nur  verschiedene  Stämme  verschiedenen 
Ausweg  genommen,  sondern  es  finden  sich  bei  den  lang-  und  mehr- 
silbigen gerade  so  wie  bei  den  kurzsilbigen  lo- Stämmen  diese  ver- 
schiedenen aus  einer  Grundform  entstandenen  Formen  auch  bei  dem- 
selben Stamme  neben  einander.  Wie  also  0.  bei  den  kurzsilbigen 
neben  dem  dort  gewöhnlichen  reda  ein  selteneres  redia  gebrauchte, 
so  setzt  er  auch  bei  langsilbigen  io- Stämmen  neben  der  hier  ge- 
wöhnlichen Form  auf  i  jene  auf  a,  und  lässt  umgekehrt  bei  anderen, 
welche  das  i  in  der  Kegel  ausgestossen  haben,  hier  und  da  die  Form 
auf  i  wieder  durchbrechen. 

c.  Stämme  auf  iS,  welche  in  der  Regel  den  Themavocal  abwerfen, 
und  auf  t  auslauten,  daneben  aber  auch  i  aufgeben,   s.  s.  223,  224.  a.  b. 

1.  duri  —  dura.  Neben  einem  gewöhnlich  gebrauchten  dttrt, 
das  bei  0.  durch  den  Nominativ  plural  duri  III.  12, 39  feststeht,  findet 
sich  auch  dvi-a,  das  durch  den  Genetiv  plural  duro  IV.  18,  6  [s.  oben 
s.  209]  und  den  Dativ  plural  dnrdn  lY.  18,5;  V.  11,  3;  12,  14.  3G 
belegt  ist.     Dass  diiro  nicht  zu  dm^  gehören  kann,  s.  oben  s.  227. 

2.  **dohit  —  **dohta.  Zwei  Belege  finden  sich  für  ein  sonst 
nirgends  vorkommendes  dohti;  einmal  V.  12,  87  der  Genetiv  Singular 
und  S  13  der  Nominativ  plural.  Ein  sonst  gleichfalls  unbekanntes  dohta 
steht  V.  21,  230  im  Reime  auf  mokta:  [Vergl.  s.  113  bei  dovg  III.  20,  68; 
V.  23,  240,    woraus  ein  Adjectivum  doht  gefolgert  werden  könnte.] 

3.  htrit  —  -fharta.  Weitaus  häufiger  steht  hertt,  das  belegt 
n.  III.  5,  16;  IV.  20,  11;  23,21.  d.  III.  7,  75.  a.  V.  0,  46;  16,26. 
Einmal  findet  sich  im  Reime  auf  irtharta  und  offenbar  deshalb  gesetzt 
IV.  6,  5  der  Genetiv  Itarta ,  der  zu  einem  Substantivum  harta  gehört, 
das  sonst  nur  mit  consonautischem  Thema  begegnet. 

4.  resii  —  resta.  Vier  Belege:  s;  d.  rtait  V.  8, 3.  a.  resit  S  19  V. 
pl.  d.  resiin  V.  4,  29;  11,  38  finden  sich  fllr  resti.  resta  folgt  aus  dem 
Gen.  sing,  resto  I.  2H^  H.     s.  s.  209.  215. 

5.  [lo- Stamm;  neutr.  ia- Stamm]  umht  —  tiuiha.  Zahlreiche  Be- 
lege sichern  umJu.   sing.  n.  muht  I.  15,  8.     g.  utu/n  I.  10,  1.     d.  nutJa  I. 
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10,  17;  IV.  4,  49.  a.  uutM  I.  8,  13.  pl.  n.  tunhi  I.  6,  13;  III.  22, 1. 
Einmal  und  zwar  im  Reime  auf  h6ha  und  sicher  dadurch  auch  veran- 
lasst steht  I.  5,  27  im  Accusativ  singular  uuiha. 

Über  thaz  uuthi  s.  unten  s.  230.  5.  1. 

6.  [neutr.  ta- Stamm;  /6- Stamm]  heimingi  —  \,heiminga.  Das 
letztere  ist  vielleicht  aufzustellen  aus  11.  7,  21  in  F,  worüber  bereits 
oben  8.  184.  6,  2  das  Nähere  bemerkt  ist,  wo  auch  über  thaz  heimingi 
nachzusehen  ist. 

d.  Stämme  auf  io,  welche  gewöhnlicher  das  i  ausfallen  lassen, 
daneben  aber  auch  die  Form  auf  t  ausweisen,    s.  s.  223.  224.  a.  b. 

1.  [io-Stamm;  iV1;i-Stamm]  fdra  —  \.fdA,  Neben  fdra  besteht 
ein  ausschliesslich  0.  eigenthümliches /tf»-?,  das  11.4,46;  IV.  8,  28  in 
den  adverbialen  Redensarten  in  ther  fdin,  die  entweder  Dativ  oder 
Accusativ  enthält,  erscheint.    Über  das  consonantische  fdra  s.  unten. 

2.  [20 -Stamm;  ton- Stamm] /araiiiia — faramA.  Neben /araMt/a 
steht  V.  4,  32  im  Reime  auf  gigaranut  und  sicher  durch  denselben 
begünstigt  der  Dativ  farawn,  wodurch  für  0.  das  auch  in  anderen 
Denkmälern  sporadisch  vorkommende  faraum  belegt  ist. 

3.  hera  —  Mn,  Neben  dem  IV.  12, 32  im  Accusativ  singular  begeg- 
nenden h^ra  findet  sich  IV.  4,  22  Ken,    Beide  Formen  stehen  im  Reime. 

4.  herta  —  a.  \,her^.  Neben  dem  im  adverbialen  Dativ  häufig 
begegnenden  auch  sonst  belegten  herta,  erscheint  IV.  13,  29  in  dem 
Satze  tho  zalta  krist  thia  herii,  theiz  allesnvio  utturti  baldi  sfnes 
muntea  ich  ellenes  guates  ein  sonst  unbelegtes  herti.  Es  bedeutet  wie- 
derum, entgegen,  vicissim,  und  der  adverbiale  Accusativ  steht  hier 
statt  des  gewöhnlicheren  herton.  Den  Satz  nicht  verstehend  stellt  Graff 
[Sp.  IV.  s.  1023]  dieses  Beispiel  unter  hertiy  durities.    s.  oben  s.  22K  c.  3. 

5.  mlnna^)  —  minnt  Aus  dem  DI.  23,  14  in  F  vorkommenden 
Accusativ  singular  minne  folgt,  wie  oben  s.  226  bemerkt,  ein  auch  sonst 
vorkommendes  minni  neben  dem  gewöhnlicheren  minna. 

6.  riuuua  —  ].riuuvt.    Aus  dem  Dativ  riimuf,  der  III.  10,  30  im 
*  Reime  auf  thiuuvt  gesetzt  ist,   folgt  neben  dem  häufig  gebrauchten 

riiiuita  [d.  sing,  riumiu  V.  (5,  37.     a.  riuuua  I.  23,  11.     d.  pl.  rivuuon  I. 
28,  4.    8.  8.  216  ein  sonst  im  Ahd.  nicht  vorkommendes  riuiiui. 

7.  stidfa  —  J^stulli.  Auch  der  im  Reime  auf  atilli  III.  8,48  vor- 
kommende Dativ  stullt  belegt  neben  dem  gewöhnlichen  Stulln  [d.  Stulln 
1.23,  1;  IV.  4,  76;  V.  17,27]  ein  sonst  gleichfalls  nicht  belegtes  sfulti. 
Über  stulliu  in  V  aus  dem  vollen  Thema  stullia  s.  oben  s.  223. 


*)  Im  Nachtrage  zum  II.  Bande  s.  1017  flihrt  Grimm  aus  0.  V.  12, 17  ein 
CompoBitum  zuaminna  auf.  zua  ist  indess  hier  niciit  Partilcel,  sondern  Numerale, 
ebenso  wie  bei  einem  ähnlichen  von  Grimm  aufgestellten  und  unter  gift  erörterten 
zuagift.    Die  Betonung  zua  ist  irrig. 
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8.  mnta  —  sunH.  Aus  dem  Genetiv  plural  8un^no  IV.  1, 53  in  V 
folgt  ein  auch  sonst  vorkommendes  8untt  neben  dem  häufigeren  sutUa, 
da^  auch  dem  in  PF  begegnenden  Gen.  plur.  auniono  zum  Grunde  liegt. 

9.  [neutr.  a- Stamm;  i6- Stamm]  s,.uudra  (a.  alauudra)  —  R.\,uudrt 
(a,  J^alauuäri,  a.  ].giutLdri),  Meistens  steht  vudra  [in  uudra  I.  2, 46  u.  ö. 
8.  oben  8.  212.  in,  zi  uudru  1. 11,  2  u.  ö.  s.  oben  s.  21Ü.  zi  uudron  L 
11, 16  s.  oben  s.  216].  Mtkfr«  findet  sich  nur  in  tmarnil.22,6;  IV.  23, 16; 
37,  31 ;  III.  14,  6  V.  in  alauudri  11.  14, 121  u.  (J.  s.  s.  225.  in  giuudri 
ni.  8,  24.  Statt  zi  uudru  in  dem  Satze  tliaz  sagen  ih  thiz  zi  uudrU' 
III.  24,  66  liest  F  giutidru.     Statt  in  uudron  III.  16,  28  setzt  F  uuartin. 

10.  [id- Stamm;  ton- Stamm]  uuunna  —  J^uuunni,  Neben  uutinna 
findet  sich  ein  sonst  gleichfalls  nicht  bestehendes  uuunni  [d.  sing,  uuunni 
IL  6,  39.  pl.  n.  tiutmnt  1. 18, 10.  v.  ttuunfn  I.  3, 4.  a.  uuunni  I.  28,  14; 
V.  22 y  3]  allemal  im  Reime,  und  wahrscheinlich  auch  nur  durch  ihn 
veranlasst.    Als  Comp,  findet  sich  nur  *unuuunncL 

11.  [neutr.  a- Stamm;  £6 -Stamm]  a.  fzesauua  —  a.  fzeaauuu  Das 
sonst  nirgends  gebrauchte  Femininum  zesauua  ist  belegt  durch  den 
Dativ  zesauuu  IV.  19, 56.  Daneben  findet  sich  aber  einmal  1. 4, 22  im 
Reime  2iM{.beii6nti  auch  ein  Femininum  zesauui,  das  sonst  gleichfalls 
nirgends  getrofl^en  wird. 

Über  ein  neutrales  zeso  s.  oben  bei  den  neutralen  a- Stämmen. 

stdli,  das  Graff  [Sp.  VI.  s.  699]  aus  V  neben  stdlu  in  PF  dtiert, 
findet  sich  dort  nicht,  wie  schon  aus  Grafi^s  eigener  Ausgabe  ersichtlich. 

5.  Dadurch  aber,  dass  die  Stämme  auf  io  in  allen  Casus  mit 
Ausnahme  des  Genetivs  und  Dativs  im  Plural  auf  {  auslauten  können, 
fallen  sie  mit  den  männlich  -  neutralen  Stämmen  auf  ia,  bei  denen 
gleichfalls  in  vielen  Casus  i  im  Auslaute  stehen  kann,  vielfach  in  der 
Form  zusammen,  und  gehen  dadurch  wirklich  in  einander  über. 

Schon  oben  s.  184. 6  wurden  einige  Substantiva  aufgeführt,  welche 
meist  als  neutrale  m- Stämme  gebraucht  sind,  daneben  aber  auch  als 
weibliche  to- Stämme  vorkommen,  und  hier  sind  etliche  Substantiva  zu 
nennen,  welche  umgekehrt  in  der  Regel  als  Feminina,  daneben  aber 
auch  als  Neutra  begegnen.  Dass  an  sich  auch  eine  Bertlhrung  mit 
den  männlichen  la- Stämmen  denkbar  ist,  versteht  sich  von  selbst,  die 
Bedeutung  schliesst  aber  in  der  Regel  diese  Berührung  aus. 

1.  thiu  nmJn  —  thaz  vufhi.  Das  erstere  ist  durch  zahlreiche 
Belege  [sing.  n.  thin  uuiht  1. 15, 8. 9.  g.  uuihi  1. 1 0, 1.  d.  uuiht  1. 10, 1 7 ; 
IV.  4, 49.  a.  ihia  uutht  I.  8,  13.  pl.  n.  alld  uutM  I.  6, 13;  IH.  22, 1] 
gesichert.  Das  letztere  steht  fest  durch  stnemo  uuthe  I.  26, 12;  IV. 
37, 16,  beide  Male  im  Reime  auf  tlnhe.  Auch  der  Genetiv  uuihes  I.  6,  8; 
II.  11,45,  den  GraflF  irrig  zum  Adjectivum  zieht,  gehört  hieher.  Cher 
thiu  uutha  s.  oben  s.  228.  c.  4.  Sicher  hat  der  Reim  die  Wahl  des  e  in 
dem  eben  angezogenen  Beispiel  veranlasst,   und  man  könnte  daher 
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geneigt  sein^  das  e  ans  t  zu  erklären,  und  anzunehmen,  dass  0.  ans 
Keimnoth  t  in  e  bat  übergehen  lassen,  wie  er  sieh  auch  sonst  des 
Reimes  wegen  Änderungen  des  Auslautes  gestattete.  Allein  abgesehen 
davon,  dass  nicht  einmal  im  elften  Jahrhundert  das  t  der  lo- Stämme 
durchweg  in  e  ausweicht,  behebt  hier  das  Pronomen  allen  Zweifel 
über  das  Geschlecht,  und  zeigt,  dass  0.,  wo  er  durch  den  Reim  ge- 
nöthigt  war,  die  Flexion  des  Femininums  zu  umgehen,  Substantiva 
auf  i  wirklich  als  Neutra  aufiasste,  auch  wenn  sie  sonst  nicht  als 
Neutra  vorkommen  [wie  hier  thaz  uuihi],  und  nicht  bloss  die  Endung 
unter  Beibehaltung  des  Geschlechtes  änderte. 

Diese  Wahrnehmung  ist  geeignet,  auch  in  allen  anderen  Fällen 
die  Aufstellung  eines  neutralen  Snbstantives  neben  dem  weiblichen  aus 
einem  Dativ  auf  e  zu  sichern.  Anders  ist  es  bei  jenen  Substantiven, 
welche  in  der  Kegel  als  Neutra  vorkommen,  bei  denen  nicht  immer 
ans  dem  i,  das  neben  e  im  Dativ  begegnet,  ein  Femininum  neben 
dem  Neutrum  gefolgert  werden  darf,  denn  dort  stand  ursprünglich  ie, 
von  dem  bald  der  eine,  bald  der  andere  Laut  gebReben  ist,  hier  aber 
bestand  neben  i  kein  e,  sondern  n,  und  e,  das  dort  aus  der  Form 
erklärt  werden 'kann,  müste  hier  durch  eine  Abschwächung  gedeutet 
werden,  welche  im  neunten  Jaiu'hundert  noch  nicht  eingetreten  ist. 
8.  oben  8.  179. 

2.  thiu  analtcht  —  thaz  analtchL  Aus  dem  im  Reime  auf  i-icJie 
III.  13, 42  vorkommenden  analiche  folgt  ein  la- Stamm  neben  dem  sonst 
ausschliesslich  gebrauchten  to- Stamme,  der  auch  bei  0.  in  der  Regel 
gebraucht  ist. 

3.  thiu  festt  —  thaz  fe^ti.  Dreimal  steht  im  Reime  in  feste  III. 
13,  54;  IV.  31,  35;  V.  25,  6,  woraus  gleichfalls  ein  neutrales  festi 
neben  dem  sonst  allein  gebrauchten  weiblichen  festi  aufzustellen  ist. 
Graff  stellt  [Sp.  IE.  s.  713]  diese  drei  Beispiele  zum  AdjeetiYXim  festi, 
und  sucht  sie  als  abgekürzte  Formen  des  Dativs  zu  erklären.  Als 
Compositum  findet  sich  nur  alafestt. 

4.  thiu  gähi  —  thaz  gdhi.  Das  Femininum  steht  fest  durch  in 
ihera  gäht  IL  7,  60;  IH.  14,  96;  20,  58.  76,  in  ther  gäht  IV.  18,  22.  — 
Das  auch  sonst  vorkommende,  und  durch  die  von  GraiT  irrig  zum 
Acijeotivum  gestellte  Form  gdhes  feststehende  Neutrum  steht  bei  in  gdhe 
L18,32;  n.24,37;  m.20,18;  V.  7,  24,  in  alagähe  U.  23, 30.  Unge- 
wöhnlich war  aber  das  Neutrum  bei  0.  jedesfalls,  was  schon  daraus 
folgt,  dass  er  es  nur  im  Reime  setzt,  und  dass  die  sonst  häufige  Form 
gdhes  bei  ihm  nicht  vorkommt.  Die  unbestimmten  Formen  in  gdlii 
und  In  gdhtn  werden  daher  auch  zum  Femininum  gehören. 

Sehr  häufig  gebraucht  er  auch  ein  consonantisches  gdha,  das 
durch  zahlreiche  Formen  belegt  ist.  gdhun  I.  12,  5;  17,  19.  29.  55; 
22,31;    n.3,17;    8,25;    24,10;    IE.  2, 32;    13,55;    14,62;    20,29; 
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24,69.106;  IV,  7, 52;  16,29;  17,27;  24,14;  V.4,34;  5,15;  10,26; 
17,23;  L22,48VPD;  V.  17,  25  F.  jöAcwi  I.  22, 18F;  V.  17,  25VP. 
in  gdhun  II.  23,  27 ;  III.  6, 49 ;  13,  47.  in  alagahun  III.  6,  37 ;  24,  72 ; 
V.  10,  19.  Dass  in  gdhi  sowohl  Dativ  als  Accusativ  sein  kann,  hat 
bereits  Grimm  [Gramm.  II.  s.  144]  bemerkt.  Ist  es  Accusativ,  kann  es 
sowohl  zu  dem  weiblichen  als  sächlichen  gdhi  gehören,  —  Dass  so 
gdhin  III,  24, 43  auf  das  Adjectivum  gdhi  zurllckgeftlhrt  werden  muss, 
was  wahrscheinlich  auch  1. 22, 48  der  Fall  ist,  s.  im  Glossar.  —  IV. 
7, 52  gehört  so  nicht  zu  gdhun,  sondern  steht  correlativ  zu  dem 
folgenden  so. 

5.  thiu  guallicM  —  thaz  guallichi.  Ebenso  steht  HI.  15,  28  im 
Reime  auf  i-tche  der  Dativ  gualliche,  woraus  gleichfalls  ein  sonst  nir- 
gends vorkommendes  neutrales  gualltchi  neben  dem  sonst  ausschliess- 
lich gebrauchten  w^eiblichen  gvcUltcht  zu  folgern  ist. 

6.  thiu  scont  —  thaz  sc6ni.  Neben  dem  sonst  durchweg  und  auch 
bei  0.  in  der  Kegel  gebrauchten  weiblichen  sconi  ist  durch  die  S  21 
im  Reime  auf  I6ne  stehende  Dativform  scSne  ein  neutrales  sconi  belegt. 

7.  thiu  uuizzi  —  thaz  uutzzi,  uuizzt  steht  in  der  Regel,  wie 
sonst  allenthalben,  weiblich,  nur  einmal  braucht  es  0.  in  dem  11.  7,  76 
im  Reime  auf  ßsgizze  stehenden  utiizze  neutral.  Das  Geschlecht  von 
unuidzzi  ist  belegt  III.  20,  62.  Der  Dativ  pluralis  III.  9,  8;  10,  11; 
18,  27  lässt  das  Geschlecht  wohl  unentschieden,  darf  aber  wohl  gleich- 
falls unbedingt  neutral  aufgefasst  werden.  Nur  P  setzt  HI.  9,  8  in 
vnuvizzi,  belegt  also  ein  sonst  nirgends  vorkommendes  weibliches 
unuuizzt  Auch  giuuizzi  darf  nach  dem  Gebrauch  in  anderen  Denk- 
mälern als  Neutrum  betrachtet  werden,  das  auch  bei  0.  aus  der  Dativ- 
fonn  gitiiiizze,  die  I.  22,  62  im  Reime  auf  nuzze  steht,  hervorgeht. 
Auch  ßriituizzi  endlich,  dessen  Geschlecht  bei  0.  gleichfalls  unbelegt, 
[nur  Nom.  sing.  in.  20,  41  kommt  vor],  ist  nach  dem  Gebrauch  in 
anderen  Denkmälern  neutral  aufzufassen. 

Neben  einem  sicher  belegten  weiblichen  rvsti  besteht  ein  neu- 
trales girusH. 

Neben  dem  bei  0.  und  auch  sonst  häufig  gebrauchten  weiblichen 
elfi  steht  I.  4,  54  im  Reime  auf  scolta  und  dadurch  veranlasst  thizz  alta 
[ebenso  Notker,  Psalm  08,  22].  Ebenso  begegnet  thaz  arga  [V.  25^  42] 
neben  nrgi,  thaz  xihlla  [V,  25, 49]  neben  wJi7?^  thaz  guata  [V.  25,41.50] 
neben  guait,  thaz  tiudra  [TV.  15, 18].  Jedes  Adjectivum  kann  mit  vor- 
ausgesetztem Artikel  substantivisch  gebraucht  werden,  und  es  haben 
also  diese  Berührungen  mit  Substantiven,  welche  gleichfalls  adjecti- 
vische  Abstractionen  enthalten,  nichts  Auffallendes. 

6.  Eben  weil  aber  die  lo- Stämme  in  einigen  Casus  mit  den  neutra- 
len ta- Stämmen  in  derselben  äusseren  Form  zusammenfallen,  so  kann, 
wie  schon  oben  s.  182  angeführt  wurde,  tlber  das  Geschlecht  Bedenken 
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walten,  wenn  bei  einem  Snbstantivum  nur  einer  von  diesen  anentschei- 
denden Casus  belegt  ist,  und  kein  Adjectivum  u.  s.  w.  Äufsehluss  giebt. 

Zweifelhaft  kann  es  also  an  sieh  sein,  ob  lo- Stämme  oder  ta- 
Stämme  anzunehmen  sind,  bei  drägi^  durt,  finstri,  fronisgt,  kuali, 
kurit,  kusgi,  lengi,  ohanentigi,  resft,  sviähi,  sudri,  vnfruatt,  vrlost, 
utntt.  Der  übereinstimmende  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern 
und  zum  Theil  in  verwandten  Dialekten  behebt  indess  alles  Bedenken 
und  sichert  den  Ansatz  derselben  unter  den  tö- Stämmen. 

Auch  darüber  kann  an  sich  Zweifel  walten,  ob  io- Stämme  oder 
weibliche  t- Stämme  anzunehmen  sind.  Es  fallen  nämlich  Genetiv  und 
Dativ  Singular,  und  Nom.,  Acc,  Dativ  plural  der  beiderlei  Stämme, 
abgesehen  von  der  verechiedenen  Quantität,  wieder  in  derselben  Form 
zusammen.  Auch  mit  den  männlichen  i*  Stämmen  fällt  der  Plural  der 
Substantiva  auf  *  theilweise  zusammen,  da  aber,  wie  eben  bemerkt, 
hei  O.  bei  allen  Substantiven,  welche  eine  solche  Endung  belegen,  das 
Geschlecht  feststeht,  hebt  sich  dieses  Bedenken,  das  sonst  auch  nach 
dieser  Seite  bestehen  könnte,  von  selbst. 

An  sich  kann  also  bei  0.  die  Aufstellung  des  Stammes  zweifel- 
haft sein  bei:  alaKchi,  ar^,  drdit,  fdvt,  folUy  pastuuisn,  giri,  girihtf, 
gimnsst,  heimingi,  heri,  jun(p,  lüii,  %idhi,  namitt,  obanentigi,  unstdlt, 
Hudri,  uuen,  uuuasti,  zeminu,  welche  nur  den  Dativ  Singular  belegen, 
bei  framhaAy  gisvnü,  rusii,  uuesint,  welche  nur  den  Genetiv  Singular 
ausweisen,  bei  gimeitt,  vnganzt,  welche  nur  im  Accusativ  plural  vor- 
kommen, bei  tmihtdtt,  das  den  Genetiv  Singular,  Dativ,  Accusativ  plural 
belegt,  bei  dohit,  das  sich  im  Genetiv  Singular  und  Nominativ  plural 
findet,  bei  smdM,  das  nur  im  Nominativ  plural  vorkommt,  bei  liubi,  das 
ausser  im  Genetiv  singular  nur  im  Accusativ  plural  sich  findet,  und 
endlich  bei  eragrditi,  von  dem  nur  ein  Genetiv  singular  und  Dativ 
plural  belegt  ist. 

Bei  den  meisten  entscheidet  aber  der  übereinstimmende  Gebrauch 
in  anderen  ahd.  Quellen,  und  zum  Theil  auch  in  verwandten  Dialekten. 
An  sich  bedenklich  ist  die  Grundform  auf  io  nur  bei  alalicht,  dohti, 
firagrehti,  fdrt,  gimeitt,  Jieimingi,  jungt,  namitt,  zesauut,  die  nur 
hei  0.  vorkommen,  bei  girihtt,  rusti,  die  allenthalben  nur  solche  Casus 
belegen,  welche  die  Grundform  unentschieden  lassen. 

Bestimmt  lässt  sich  aber  das  Bedenken  beheben  bei  eragrehti, 
welches  das  sonst  vorkommende  grehii  [Sp.  IL  s.  412]  unbedingt  hieher 
weist.  —  girihtt  ist  anzusetzen  nach  dem  gothischen  garaihtei.  —  jn»gi, 
gimnti,  zesauut  fallen  als  adjectivische  Abstractionen  sicher  hieher; 
dohti,  fall  sind  wegen  der  sicher  stehenden  dohta,  fdra  als  to- Stämme 
aufzufassen  [vergl.  oben  s.  228J,  und  heimingi  ist  wegen  des  sonst  vor- 
kommenden neutralen  la- Stammes  als  ic?-Stanmi  aufzufassen;  beiderlei 
Stämme  berühren  sich  nämlich  häufig,     [s.  oben  s.  184.]    alalichi  ist 
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nach  dem  als  lo- Stamm  feststehenden  giltcht  aufzustellen,  rustt  weist 
das  neutrale  glrmti  hieher.  wawia/i  als  to- Stamm  aufzufassen,  gebietet 
die  Wortbildung. 

7.  Die  gleiche  Form  scheint  manchmal  wirklich  Übergänge  der 
/ö- Stämme  zu  den  weiblichen  t- Stämmen  veranlasst  zu  haben.    So 

1.  thin  thultt  —  thiu  thtdt.  Das  erstere  steht  unbedingt  fest 
durch  den  Nom.  sing.  /ÄwZrä  IV.  19,41;  23,34,  das  beide  Male  im 
Reime  auf  aiüuuurti  zur  Umschreibung  der  1.  Person  gebraucht  ist 
D«is  letztere  ist  belegt  durch  den  III.  11, 17  im  Reime  auf  stuid  stehen- 
den Accusativ  singular  thdt.  Der  Dativ  singular  thulü  [L  48. 50;  II. 
18,4;  111,18,37;  19,25;  IV.  15, 44;  16,52;  V.2(),81;  10.22,35 VP; 
fjldidti  FJ  und  der  Dativ  plural  thvlttn  III.  17, 38  können  zu  beiden 
gehören.  Ich  kenne  das  Wort  im  Ahd.  überhaupt  nur  noch  einmal  in 
Notkers  Psalmen  [Hattemer.  191*"],  wo  der  Genetiv  singular  thulte  steht. 
Es  lässt  sich  daher  nicht  entscheiden,  welche  Form  gewöhnlicher  und 
welcher  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  die  unent«chiedenen  Formen 
zugewiesen  werden  können.  Ich  habe  sie  zu  thvitt  gestellt,  [daher  im 
Dativ  thiMl,  das  mir  wegen  der  Bedeutung  gewöhnlicher  zu  sein 
scheint.  Oder  sollte  thvlt,  das  überhaupt  nur  aus  dieser  Stelle  zu 
folgern  ist,  gar  nicht  aufzustellen  und  das  t  apocopiert  sein,  wie  auch 
sonst  Abwerfung  des  Endvocales  im  Versschluss  und  Reime  vorkommt? 
fs,  oben  s.  107.J  Dagegen  scheint  aber  neben  dem  Gebrauche  im  Mhd. 
der  Umstand  zu  sprechen,  dass  sich  wenigstens  das  Compositum  undult 
einmal  in  einer  Glosse  findet,  woraus  auch  auf  ein  Simplex  dtdt  ge- 
schlossen werden  darf.  Ob  aber  0.  undidt  oder  undvlti  sagte,  ist 
nicht  zu  ersehen.  Er  belegt  nur  den  Genetiv  singular  [111.24,6],  den 
Dativ  plural  [III.  24,  4J  und  den  Accusativ  plural  [V.  7,  17].  Wahr- 
scheinlicher ist  vndtdit,  das  ich  auch  angenommen  habe,  giduli  aus 
dem  III.  22,  35  in  F  vorkommenden  gidulti  aufzustellen,  unterliegt 
keinem  Bedenken,  denn  nirgends  findet  sich  ein  Beleg  für  gidulti, 
das  Graff  annimmt. 

2.  thin  gegintiuei^ii  —  thiu  geginvvert.  Weitaus  häufiger  steht 
giffiiiiifierti ,  das  durch  den  Nominativ  II.  10,  8;  IV.  15, 13;  V.  16,  26 
und  den  Accusativ  I.  18,  42;  V.  24,  21  belegt  ist.  geginuvert  findet 
sich  nur  einmal  im  Accusativ  auf  tharatiuert  reimend,  und  offenbar 
nur  des  Reimes  wegen  gesetzt.  In  anderen  ahd.  Denkmälern  erscheint 
nur  gegiituucrfi,  zu  dem  ich  auch  die  unentschiedenen  Formen  des 
Genelivs  [III.  3,  s]  und  Dativs  [V.  23,  38]  singular,  und  des  Accusati^'s 
plural  [V.  12,64]  gestellt  habe.  Oder  sollte  auch  hier  Apocope  des  i 
im  Versschluss  eingetreten  sein? 

8.  Sogar  mit  den  männlichen  t- Stämmen  findet  Berührung  statt. 
Es  steht: 

thin  nvzzt  —  ther  nnz.    Das  auch  sonst  begegnende  weibliche 
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nuzzi  ist  bei  0.  durch  den  Accusativ  singular  nvzztl.  1,97  festgestellt 
und  belegt  ausserdem  durch  den  Genetiv  nttzzi  [11.6,12],  den  Dativ 
Huzzt  [1.1,61  u.  s.  w.  s.  oben  s.  225],  den  Nominativ  plural  nvzzi 
[IL  6,  18],  den  Dativ  plural  nttzzm  [V.  13, 10].  —  nvz  erscheint  nur  im 
Dativ  Singular  nwzzel.  1,69;  22,62;  11.24,17;  IH.  14,97.  Nicht  zu 
übersehen  ist,  dass  diese  Form  nur  im  Reime  vorkommt,  und  also  0. 
das  seiner  Sprache  ungeläufige,  sonst  aber  häufig  vorkommende  männ- 
liche nuz  nur  da  gebrauchte,  wo  ihn  Reimnoth  zwang. 

9.  Gleichwie  endlich  die  Stämme  auf  6  durch  n  zu  Stämmen 
auf  on  erweitert  wurden,  ebenso  werden  auch  Stämme  auf  io  durch 
das  erweiternde  n  zu  Stämmen  auf  ion  umgewandelt.  Es  hat  sich 
aber  bei  0.  gleichwie  in  anderen  Denkmälern  diese  Erweiterung  nur 
da  festgesetzt  und  ausgedehnt,  wo  von  dem  io  das  i  aufgegeben  wurde, 
was,  wie  anderwärts  bemerkt,  bei  den  kurzsilbigen  in  der  Regel,  bei 
den  langsilbigen  aber  manchmal  geschieht.  —  Dass  beide  Vocale  ge- 
blieben sind,  ist,  wie  angefllhrt,  bei  kurz-  und  laiigsilbigen  überhaupt 
selten.  Allenthalben  begegnen  im  Ahd.  ehemalige  io- Stämme  in  dieser 
Erweiterung,  und  bei  0.,  der  bei  den  kurzsilbigen  kein  Beispiel  er- 
giebt,  hat  in  dieser  Erweiterung  das  langsilbige  gdha  [ursprüngliches 
Thema  gähio],  gcrta  [ursprüngliches  Thema  gertiö]]  anderfe  ursprüng- 
liche to- Stämme  finden  sich  theils  schon  in  dieser  Erweiterung,  theils 
auch  noch  ohne  dieselbe,  gerade  so  wie  wir  auch  bei  einigen  d- Stämmen 
theils  noch  das  vocalische  Thema,  theils  die  eingednmgene  Erweitenmg 
trafen,    s.  oben  s.  218.  3. 

1.  fära.  In  anderen  Denkmälern  ist  noch  ausschliesslich  das 
vocalische  fdra  [s.  s.  229.  d]  gesetzt,  das  auch  bei  0.  durch  zahlreiche 
Formen  [g.  fdra  IV.  16,  24.  d.  fdru  IL  12,  75;  IIL  17,  21 ;  IV.  19,  28; 
H32.  A.  fdra  L  34;  IL  11,61;  IV.  7, 10;  15,41;  H  122]  belegt  ist. 
Zweimal  aber  in  adverbialen  Redensarten  setzt  er  von  dem  durch  n 
erweiterten  lo-Stamme  in  fdrit^  HL  17,  7;  22, 10.  Zu  welcher  Grund- 
form der  Nom.  fdra  und  Dat.  plur.  fdro^i  IV.  22,  32,  die  Graff  [Sp.  III. 
s.  576],  ich  weiss  nicht  warum,  nur  zweifelhaft  zu  fdra  zieht,  gehören, 
bleibt  unentschieden.  Ich  habe  sie  zur  vocalischen  gestellt,  weil  diese 
gewöhnlicher  und  die  consonantische  nur  da  vorkommt,  wo  der  Reim 
dazu  zwang  [a.  fdrun :  uudrun], 

2.  faramta.  Durch  eine  Form  ist  das  vocalische  [sing.  a.  farauua 
1. 5,  18],  durch  eine  das  consonantische  Thema  [farauuvji  L  4, 25]  belegt. 
Beide  Formen  stehen  im  Reime;  welche  dem  Spraehgebrauche  0*s  an- 
gemessener war,  ist  daher  nicht  zu  ermitteln. 

3.  stimma*  Wie  andere  ahd.  Denkmäler  summa  ausschliesslich 
als  io- Stamm  gebrauchen,  setzt  es  auch  0.  mit  einziger  Ausnahme 
von  I.  6, 11,  wo  im  Acc.  sing,  stimmun  steht,  nur  vocalisch,  wie  zahl- 
reiche Farmen   [g.  stimma  L  9,  11;    IV.  4, 54.     d.  stimmu  IL  13, 12.  14; 
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IV.  21, 34 ;  V.  12, 94;  20, 66.  a.  stimma  ffl.  22,  22;  IV.  24,  3]  belegen. 
stimmon  [Dat.  plur.]  und  stimma  [Nom.  sing.]  lässt  wohl  die  Grund- 
form unbestimmt,  gefcört  aber  unzweifelhaft  zur  vocalischen. 

4.  uvunna.  Mit  einer  einzigen,  gleichfalls  durch  den  Reim  ge- 
botenen Ausnahme,  worüber  unten  bei  den  n- Stämmen  nachzusehen, 
uuvmioii :  mannon  IV.  3,  24  begegnet  bei  uuunna  wie  allenthalben  im 
Hochdeutschen  nur  das  vocalische  Thema,  [a.  tmunna  III.  9,  15;  IV. 
4,  54;  V.  12,  100;  24,  4,  g.  vvnnnu  H  18.  pl.  a.  uminna  V.  23,  209], 
von  dem  auch  die  Formen:  sing.  n.  uuunna  II.  16, 4;  IV.  5, 47;  V.  23, 
1 65.  2D1 .  pl.  d.  uuunndn  U.  9, 15;  14,  26.  v.  wivnna  L  96;  IV.  9,  23 ; 
35, 43;  V.  4, 31  herzuleiten  sind.  Bei  dem  Compositum  unuuunna 
finden  sich  nur  Formen  vom  o- Stamme,  a.  unmnmnalV.TySb.  VgL 
auch  oben  s.  230.  d.  10. 

Graff  stellt  [Sp.  I.  s.  882]  auch  ein  consonantisches,  sonst  nirgends 
vorkommendes  Majaculinum  ununno  auf,  das  er  durch  den  Nominativ 
sing.  III.  4,  81  belegt,  und  zu  dem  er  auch  das  eben  angeführte 
tnamnon  IV.  3,  24  ziehen  zu  können  glaubt.  Die  letztere  Form  gehört 
aber  unbedenklich  zu  dem  Femininum,  sei  es  als  Acc.  sing.,  oder  als 
Acc.  plur.,  was  nicht  zu  entscheiden  und  unten  näher  besprochen  ist. 
Das  erstere  •  Beispiel  findet  sich  in  dem  Satze  uuant  er  [Christus]  ist 
sdbes  brunno  inh  alles  guates  ummno.  uuunno  hier  als  Nom.  sing, 
mit  Graff  aufzufassen,  liegt  nahe.  Bei  näherer  Betrachtung  aber  scheint, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  ein  Substantivum  uuunno  nirgends  vor- 
kommt, auch  syntaktisch  dies  nicht  gut  zu  passen.  Was  heisst,  weil  er 
selbst  der  Brunnen  ist  und  die  Wonne  alles  Guten?  —  Brunnen  ver- 
langt uothwendig  einen  Genetiv,  und  ich  glaube  daher  die  Stelle  heisst, 
weil  er  selbst  der  Brunnen  der  Wonne  und  alles  Guten  ist.  Jedesfalls 
ist  der  von  mir  angegebene  Sinn  entsprechender,  und  ich  fasse  daher 
umumo  als  Genetiv  sing.  Die  Wortstellung  ist  allerdings  etwas  auf- 
fallend, aber  keineswegs  ungewöhnlich  oder  gar  beispiellos,  überdiess 
auch  durch  den  Reim  bedingt  und  gerechtfertigt,  der  auch  die  Schwäch- 
ung o  statt  des  gewöhnlichen  a  veranlasste  [s.  oben  s.  209],  die  in 
ähnlichen  Fällen  mehrmals  begegnet.  Wollte  man  aber  uuunno  auch 
«als  Nominativ  aufrecht  erhalten,  so  würde  ich  doch  kein  sonst  nirgends 
l)elegtes,  etymologisch  sogar  anstössiges  Masculinum  annehmen  und 
aus  dieser  Form  aufstellen,  sondern  das  o  dadurch  erklären,  dass  o 
aus  Reimnoth  statt  a  gesetzt  ist.  Vergl.  das  ganz  gleiche  goumo  im 
Accusativ  statt  youma.     s.  s.  213. 

5.  (jf7hft,  Dass  neben  vocalischem  gäha  ein  consonantisches  be- 
steht, wurde  bereits  s.  231.  4  angefiihrt,  hier  ist  aber  noch  zu  erwähnen, 
dass  in  adverbialen  Redensarten  IV.  2G,  32;  V.  6,  1();  13,5  ein  auch 
bonst  vorkommendes  consonantisches 

6.  gimtita  besteht  neben  dem  nur  0.  eigenthümlichen  und  V.  25, 30 
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vorkommenden  vocalischen  gtmeüi,  welches  abweichend  ron  den  eben 
behandelten  Stämmen  von  dem  vollen  Thema  den  Themavocal  aufge- 
geben hat. 

Dass  auch  bei  0.  nach  Auswerfung  des  i  die  erweiterten  io- 
Stämme  mit  den  erweiterten  ^-Stämmen,  wie  in  demselben  Falle  die 
nicht  erweiterten,  in  derselben  Form  zusammentreffen,  ist  klar;  sie  sind 
daher  auch  bei  den  on -Stämmen  aufgefUhii.  Dass  hier  aber  wirklich 
1(5 -Stämme,  welche  das  i  ausfallen  Hessen,  vorliegen,  und  nicht  etwa 
o- Stämme,  beweisen  bei  gerta,  atimma,  abgesehen  von  dem  Gebrauch 
in  verwandten  Sprachen,  die  vorkommenden  Formen  gertin,  stimmt, 
welche  theils  das  volle  Thema  ausweisen,  theils  den  Themavocal  von 
demselben  aufgegeben  haben,  bei  fdra,  faratma,  gäha,  ununna  die 
bei  0.  selbst  begegnenden,  auf  die  oben  angegebene  Weise  aus  dem 
io-Stami|i  entstandenen  Formen  gäht,  fori,  faraum,  uuunnt.  Vergl. 
oben  s.  229.  d. 

Bei  einigen  anderen  eigentlichen  to- Stämmen,  welche  das  i  auf- 
gegeben haben,  als:  hrtinia,  müra  [sonst  auch  Tmirt]^  dura  [sonst  auch 
duri]  könnte  es  wegen  des  schon  oben  s.  217.  2  ervs'ähnten  Zusammen- 
treffens einiger  Casus  zweifelhaft  sein,  ob  sie  noch  als  lo  -  Stämme  oder 
schon  in  der  Erweiterung  durch  n  gebraucht  sind,  aber  der  Gebrauch 
in  verwandten  Denkmälern  zeigt,  dass  bei  ihnen  die  Erweiterung  noch 
nicht  vorgedrungen  ist. 

10.  War  aber  umgekehrt  von  dem  vollen  Thema  io  der  Thema- 
vocal gewichen,  und  nur  das  demselben  vorausgehende  verlängerte  t 
geblieben^  was  bei  den  langsilbigen  in  der  Regel  geschieht,  bei  kurz- 
silbigen  aber  bei  0.  unbelegt  ist,  so  entstand  natürlich  durch  diese 
Erweiterung  ein  secundäres  Thema  auf  tn,  welches  sich  bei  0.  V.  14, 5 
bei  dem  sonst  nicht  vorkommenden  fluziltn  findet.  Denn  dass  dieses 
auf  einen  tSn-Stamm  zurllckzuftlhren  ist,  welcher  durch  Erweiterung 
mit  n  aus  dem  to- Stamme,  welchem  auch  das  sonst  gewöhnliche  und 
bei  0.  II.  7,  48  vorkommende  hizilt  angehört,  entstanden  ist,  kann 
nicht  zweifelhaft  erscheinen. 

Nicht  zu  verwechseln  mjt  diesem  bei  secundären  tön- Stämmen 
vorkommenden  in  ist,  wie  es  von  Grimm  und  Anderen  geschehen, 
das  in,  welches  sich  im  Nominativ  und  theilweise  Accusativ  der  aus 
Maseulinen  movierten  Feminina  findet.  In  ersteren  ist  das  t  lang,  in 
letzteren  entschieden  kurz;  in  ersteren  ist  das  n  eine  Erweiterung  des 
Stammes,  in  letzteren  gehört  es  dem  WortbildungssufBxe  an,  worüber 
unten  bei  den  2 -Stämmen  das  Nähere  angegeben  ist. 

Auch  ist  von  diesem  tn  wohl  zu  scheiden  ein  afideres  in,  welches 
sieh  bei  Stämmen  auf  tni  findet,  und  bei  0.  in  burdtn  vorkommt, 
von  dem  der  Nominativ  burdtn  IIL  24,  G6,  der  Genetiv  bvrdta  IV.  25, 22 
und  der  Accusativ  burdtn  lY.  4, 16]    5,9.12  belegt  ist,   obwohl  nicht 
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zu  verkennen,  dass  dieses  schon  frühzeitig  mit  dem  in  Rede  stehenden 
verwechselt  und  identificiert  wurde,  wodurch  auch  im  Genetiv  und  Dativ 
Singular  das  nach  Analogie  anderer  t- Stämme  zu  erwartende  i  abge- 
worfen wurde,  wie  in  meiner  Grammatik  auseinandergesetzt  ist.  Die 
Formen  von  dem  ursprünglichen  i- Stamme  burdm  [Thema  burdtni] 
sind  daher  auch  mit  bei  den  secundären  aus  id-Stämmen  entwickelten 
Stämmen  auf  tn  aufgeftihrt  worden. 

11.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  6 -Stämme  be- 
trägt 300.  Darunter  sind  lö6  Stämme  auf  d  und  144  Stämme  auf  io, 
und  unter  diesen  105,  welche  von  dem  vollen  Thema  auf  io  stets 
den  Themavocal  aufgegeben  haben,  17,  welche  umgekehrt  stets  das  i 
auswarfen,  6,  welche  von  dem  vollen  Thema  in  der  Regel  den  Thema- 
vocal weichen  Hessen,  und  15,  welche  meist  das  i  aufgaben.  1  Stamm 
endlich  weist  stets  das  volle  Thema  aus. 

Unter  den  300  ö- Stämmen  sind  femer  228  [128  ö-Stämme;  100 
10 -Stämme]  Simplicia,  und  72  [28  Ö-Stämme;  44  lö- Stämme]  Com- 
positu,  und  unter  den  letzteren  32  [14  d-Stämme;  18  lo-Stämme], 
welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen,  und  40  [14  o- Stämme;  2G 
10 -Stämme}^  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

8  Substantiva  \bita,  erda,  euua,  fräga,  gilouba,  krippa,  smerza, 
utiarba]  kommen  in  der  Regel  als  o-,  daneben  aber  auch  als  o»- Stämme 
vor.  7  Substantiva  [fdra,  farauua,  gäha,  stimma,  uuunna  —  gtmeiti, 
hizilt  sind  als  io-  und  iön- Stämme  gebraucht. 

7  Stämme  sind  in  der  Regel  als  i6-,  daneben  aber  auch  als 
neutrale  ta- Stämme  gebraucht  [fesit,  gäht,  gualMchi,  analtcM,  aconi, 
uuihi,  uuizzt].  Neben  dem  to- Stamm  9*u8it  besteht  ein  neutraler  la- 
Stamm  ginisti,  neben  dem  tS- Stamm  du  ein  neutraler  n- Stamm  alta. 
Als  io'  und  weiblicher  t- Stamm  sind  gebraucht  2  Substantiva 
[ihult,  geginuuert],  als  t6*  und  männlicher  i- Stamm  1  Substantivum  nvz. 
Nur  in  adverbialen  Redensarten  erscheinen  13  Stämme  [dniiu/y, 
ßara,  fiara,  W>a,  meina,  gariuna,  uuarha,  nutla,  alandht,  giuuiM»i, 
her&,  zeaauua,  uudra]]   speri  findet  sich  überhaupt  nur  adverbial. 

Mit  Ausnahme  von  rehtdeila,  das  xiur  in  VP,  und  unuuizzi,  das 
nur  in  P  vorkommt,  finden  sich  sämmtliche  o- Stämme  in  allen  Hand- 
schriften. Aber  nur  bei  0.  begegnen  als  o- Stämme  btta,  lekza,  welche 
sonst  als  o»- Stämme  gebraucht  sind,  umuua,  das  sonst  nur  als  dn- 
Stamm  vorkommt,  femer  als  to- Stämme  gidrahta,  heimingt,  ituutzi, 
vnumzzi,  zesauua,  die  in  anderen  Quellen  nur  als  neutrale  a[ta]- 
Stämme  gebraucht  sind.  Nur  bei  0.  begegnet  ausserdem  als  td- Stamm 
das  sonst  nur  als  t6n- Stamm  vorkommende  gimdit.  Ich  habe  diese 
Substantiva  oben  im  Verzeichniss  wieder  mit  f  bezeichnet.  —  Die 
io- Stämme  gimacha,  ungimacha,  giuuara,  ungivnara,  welche  bei  0. 
nur  in  der  Form  vorkommen,   welche  von  dem  vollen  Thema  das  i 
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au^egeben  bat,  belegen  in  anderen  Quellen  nur  jene,  welebe  den 
Themavoeal  abgeworfen  hat.  Ich  habe  diese  Substantiva  mit  4  her- 
vorgehoben, womit  auch  fäin,  herü,  rluum,  stullt,  uuunnt,  nväH, 
aUiuudrt,  ginudri  bezeichnet  wurden,  welche  bei  0.  allerdings  in  der 
auch  sonst  vorkommenden  Form  erscheinen,  welche  den  Themavoeal 
bewahrt  hat,  daneben  aber  auch  in  jener,  sonst  nirgends  belegten, 
welche  den  Themavoeal  aufgegeben  hat.  Neben  der  aucli  sonst  vor- 
kommenden Form  liertt  setzt  0.  ein  sonst  unbelegtes  hnrta,  neben 
heimivgi  F  helminga. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  endlich  36  6-Stämme  [22o-Stämme; 
14  10 -Stämme]. 

Darunter  sind  a.  15  Composita:  [(leila,  rehtdeila,  himilkamara, 
hdliptna,  rehtredina,  unredina,  uuoroltscanta ,  drütaUa,  —  dralUa,  ala- 
gdht,  Sraffrehti,  MmilguaHicln ,  alaltchi,  uuoroltslthtt ,  unuutmna,  welche 
wohl  selbst  sonst  nicht  vorkommen,  denen^  aber  in  anderen  ahd. 
Quellen,  wenn  sie  Simplicia,  ein  Compositum,  oder  wenn  sie  Com- 
posita, entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vor- 
kommende Compositum  gegenübersteht;  b.  folgende  21:  dihta,  ganzida, 
hona,  liha,  lougna,  meina,  murmxdunga,  mtmca,  nana,  sptsa,  wtaa- 
sida,  zinser a,  zuaJUa  und  uuitamna,  —  hrvzzt,  dohtt,  dott,  euuinigi, 
goringi,  jvngi,  namafi,  welche  weder  selbst,  noch  in  Composition, 
wenn  sie  Simplicia  sind,  noch  als  Simplicia  oder  in  einer  anderen 
Composition  sich  finden,  wenn  sie  Composita  sind.  Die  ersteren  sind 
mit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet. 

5.  STÄMME  AUF  t. 

Die  ehemaligen  Stämme  auf  i  sind  auch  bei  0.  durch  Hinzutritt 
des  zweiten  Feminincharakters  0  erweitert  worden,  und  dadurch  zu 
den  t6- Stämmen  übergegangen,  mit  denen  sie  dann  in  Allem  überein- 
stimmen, und  bei  denen  daher  auch  schon  der  Genetiv  [s.  oben  s.  225] 
ihivtmi  [diunt  F]  III.  10, 30,  welcher  unzweifelhaft  auf  einen  ehemaligen 
i- Stamm  bezogen  werden  muss,  angeführt  werden  muste.  Es  hat 
gleich  den  ursprünglichen  to- Stämmen  das  o  des  vollen  Themas  auf- 
gegeben, und  {  in  den  Auslaut  treten  lassen,  das  man  auch  im  Nomi- 
nativ erwarten  sollte.  Wie  allenthalben  im  Hochdeutschen  steht  aber 
in  diesem  Casus  nur  Mm  I.  2, 2;  5,  G5.  70,  über  dessen  Entstehung 
das  Nähere  in  meiner  Grammatik  s.  327  bemerkt  ist. 

Ebenso  findet  sich  auch  von  ehemaligen  Stämmen  auf  int  im 
Nominativ  singularis  bei  0.  ««e/in  IV.  4,  9,  /ora«agrm  1. 16, 3,  trütinY, 
25, 15,  uttirtvn  I.  6, 3  und  ebenso  im  Accusativ  kunigin  I.  3, 31.  In 
den  übrigen  Casus  aber,  und  selbst  im  Accusativ  singularis  steht  in 
Übereinstimmung  mit  den  lo- Stämmen:   Singularis  Genetiv  kuniginna 
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L  84,  Dativ  maytnnu  I.  6,  2,  Accusativ  di-ütinna  11. 13, 10,  Plural  Acca- 
sativ  drütinna  Hl.  23,  14.  Es  haben  also  die  Stämme  auf  int  im 
Gegensatz  zu  denen  auf  i  das  volle  Thema  i8,  zu  welchem  ihr 
ursprüngliches  Thema  erweitert  worden  war,  bewahrt,  denn  dass  die 
Gemination  des  n  durch  das  i  des  Themas  entstanden,  und  in  der- 
selben also  das  volle  Thema  enthalten  ist,  kann  nicht  bezweifelt 
werden.  Gefllhlt  wurde  aber  das  volle  Thema  nicht  mehr,  die  Stämme 
wurden  praktisch  den  ö- Stämmen  gleichgesetzt,  weshalb  die  Formen 
aber  auch  unter  jenen  t*6- Stämmen  aufgeführt  sind,  welche  von  dem 
vollen  Thema  das  %  aufgegeben  haben. 

6.  STÄMME  AUF  C. 

Von  den  überhaupt  ganz  seltenen  Stämmen  auf  ü  findet  sich 
bei  0.  bü,  welches  aus  dem  IL  16,  8  vorkommenden  Accusativ  bü  an- 
gesetzt werden  muss.  Denn  dass  diese  Form  auf  den  ii- Stamm  be- 
zogen werden  und  aus  demselben  erklärt  werden  muss,  ist  klar,  wenn 
auch  nicht  verkannt  werden  kann,  dass  ein  lebendiges  Verständniss 
der  Form  und  ein  Bewusstsein  seines  Stammes  schon  zu  O^s  Zeiten 
nicht  mehr  vorhanden  war.  Das  Wort  durfte  daher  unter  den  a- 
Stämmen  aufgeführt  werden. 

n.   GONSONANTISGH  ENDENDE  STÄMME.     [ORIMMS   SCHWACHE 

DEGLINATION.] 

1.  STÄMME  AUF  AN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

A.    MASCUUNA. 

1.  Die  männlichen  Stämme  auf  n,  dem  ursprünglich  ein  a  vor- 
ausgieng,  entbehren  im  Nominativ  singularis  bei  0.  nicht  nur  eines 
Casuszeichens,  sondern  haben  auch  das  n  des  Themas  aufgegeben 
und  den  demselben  vorausgehenden  Vocal  in  den  Auslaut  treten  lassen^ 
wo  er  bei  0.  mit  einer  Ausnahme  in  F,  das  IV.  22,  7  schola  setzt, 
stets  in  o  übergegangen  ist. 

Belege  finden  sich: 

ädeilo  U.  7,  26 ;  V.  23, 123.  altäno  1. 3, 15.  boto  1. 4, 57 ;  5, 3.  U ;  6, 13; 
12,3  7;  11.13,7;  IV.  37, 17;  V.7,63.  .ftrunno  lU.  14,28.81.  brütigomoU.%1; 
13,9.  «5ft»o  V.  4, 22.  e/t6cnzo  111. 18, 14.  iuangelion.S,21;  14,9;  UL22,3;  V. 
23,88;  H2.  iuuartolAy2;  4,18.23.72;  17,71;  IV.  19, 43. 57.  forasagoL  10,  Id; 
15,26;  19,19;  24,10;  25,3;  27,29;  IU.6,51;  20,74;  25,33;  IV.4,63;  V.19,21. 
/iimtoIL12,2.  ^iZ£cÄom.7,ö3;  20,36;  IV.  22, 28;  V.20,12;  25,56.  giloubo 
1.18,7;  11.2,25;  IU.23,8.24;  IV.  13, 28;  V.22,11;  23,227.  ^moza)  IL  8, 38. 
gimeino  lU.  18, 16  VP.  gisezzo  IV.  12,  31.  güindo  IV.  12,  42.  gisuäso  V.  8,  30. 
^ritei/o  in.  18, 16  F.  giuuagol.S,27.  ^amoS23;  1.17,27.  Äano  IV.  13,35;  18,33. 
A^rero  III.  2,  31 ;    IV.  7,  80;     11,22;    V.  20,  43.     ÄcrtaoÄo  IV.  20,  2.  9.    lu)ldoWi 
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20, 73 ;  V.  2.3, 37.  jungoro  S  27 ;  III.  20, 131 ;  V.  G,  11 .  kundo  V.  8, 30.  Hcharno 
11.9,81;  IU.24,83;  V.4,57;  6,9;  7.16;  12,12.  Ziofto  UI.  23, 8 ;  V.  15,  18. 
mäno  II.  1, 13 ;  IV.  7,  35.  mennisgo  V.  12, 46.  muatuuülo  I.  22.  36 ;  18, 14 ;  II. 
12,41.  wawio  1.7,9;  9,16.18;  14,8;  U.  7.48;  21,28;  111.22,6.13.  mman- 
sindoY.d,9.  5cado  II.  6, 56;  24,37;  V.  1,14.  schno  11. 22, 'J3.  .vcoZo  I V.  24, 27 ; 
22, 7  VP.  sciddheho  III.  3,  5.  10 ;  IV.  34, 15.  sSro  V.  23,  91.  sterro  1. 17, 23. 43 ; . 
II.  3, 19;  V.  17, 35.  suero  V.  23, 157.  nuahs^no  1. 6, 8.  uuäzavw  IV.  31,  7.  uuhtuo 
V.23,91.  uuidamueHo  1,2, 2*^;  11.3,60;  4,101;  IV.  13,15;  V.2, 15.  uuilloh 
2,52;  U.  14, 101;  21,31;  HI.  4, 31;  24,39;  IV.  2,  8;  37,30;  V.  23, 52. 111. 122  ; 
25,  78.    uuizzo  II.  9, 19.    uuuniio  III.  14, 81. 

2.  Dem  Genetiv  singnlar  fehlt  das  Ueuetivzeicheu  und  er  bietet 
daher  den  Stamm,  bei  dem  aber  das  dem  n  vorhergehende  a  bei  0. 
in  der  Regel,  und  in  VP  immer  aus  Gründen,  die  in  meiner  Gram- 
matik §.  298  entwickelt  sind,  zu  e  geschwächt  ist. 

Belege  finden  sich: 

antikristen  IV.  7, 28.  boten  1. 12, 6.  brunnen  II.  14, 37 ;  II.  9, 68  VP.  brüti- 
gomtn  II.  13, 12.  iuangelien  V.  8,  22.  euuarten  I.  23,  4.  gimazen  V.  10,  24  VP. 
hSreren  IV.  6,  8.  12;  13,  38.  herizohm  IV.  16,  11;  22, 19.'  kaasten  V.  23,  144. 
/fcÄaTOe«L7,4;  11.11,44;  22,8;  111.7,63;  18,53;  20,172;  IV.  5, 44;  19,34; 
29,48;  V.12,24;  20,25;  V.23,68VP.  7)ienuw//c?iII.  4,48;  7,52.74;  12,62.68; 
IlL  22,  27 ;  IV.  7,  40  VP.  namen  I.  14,  4 ;  IL  16, 28 ;  23,  26.  scaden  IL  12,  94. 
scimtn  IV.  33, 7.  aneuaen  V.  4, 32.  sterren  1. 17, 45.  xmeuuen  V.  9, 32.  uuidar- 
uuertenh  11, ßi;  11.21,37.  wuiZ/cn  1. 12, 24 ;  IV.  20, 11;  23,2;  24,24;  36,1; 
H19;    1. 12,27  VP;    V.25,53VP. 

In  F  begegnet  etliche  Male  die  seltene  Foi-m  on  [vgl.  Graff,  Sp.  II. 

8.  919,  wo  die  nachstehenden  Beispiele  libergangen  und  als  Belege  fbr 
die  Genetivform  on  bei  0.  nur  liobon,  heröston  angeführt  werden,  von 
denen  aber  weder  das  eine,   noch  das  andere  vorkommt]:    binmiionJI. 

9,  68.  gimazon  V.  10,  24.  Itchamon  V.  23,  68.  mmnisgon  IV.  7,  40. 
uuülon  V,  25,  53.  —  rutmon,  das  II.  16,  2.^  geschrieben  war,  ist  in 
namen  gebessert. 

Ebendort  findet  sich  auch  ein  Beleg  für  die  noch  seltenere  Form 
un,  die  Graff  aus  0.  gleichfalls  nicht  nachweist:    mnllun  I.  12,  27. 

3.  Gleich  dem  Genetiv  entbehrt  auch  der  Dativ  eines  Casus- 
Zeichens,  und  bietet  den  blossen  Stamm,  bei  dem  aber  gleichwie  im 
Genetiv  aus  gleichfalls  erörterten  Gründen  auch  bei  0.  in  der  Kegel 
und  in  VP  immer  e  vor  n  erscheint. 

Belege  finden  sich: 

antdagen  J.  9,  6 ;  V.  11, 5.  boten  i.  5,  23  VP.  b^-unnen  II.  9, 23. 92 ;  10, 2 ; 
14, 8. 44;  V.  23, 292.  egisen  IV.  7, 8(>.  endidagen  IV.  7, 27  VP.  galgeii  IV.  30, 15. 
i/arten IV.  18, 22. 24.  Äcrercn 1. 3, 50 ;  y.19,47.  /lensoÄew  IV.23,40;*  35,5;  36,4. 
lt€hamenL10yU\  ni.21,17;  IV.  29, 29  VP.  namen  TU.  2^,  HS-  V.  8, 30. 37;  38, 
29;  IV.4,47VP;  V,7,55VP.  «ca</e»  II.  4, 37 ;  IV.  31,  34.  imMMiWew  V.  15, 44. 
ttttaAwienI.22,62;  IV.  10, 6.  Mw^wtteull.6,25  »);  UI.  15,46;  IV.  7, 31;  V.  23, 153. 
«MiWenH112;    LI,  HO;    9,42;    14,2;     14,10;    17,4;    24,14;    25,13;     11.6,10; 


*)  Nicht  uuiuuon  steht,  wie  Graff  [Sp.  I.b.633]  anftlhrf. 
Ofcfrid  II.  m 
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9,3.60.68;  10,3;  20,4;  IIM0,21;  19,20;  22,41;  26,70;  IV.1,20;  21,6; 
23,22;  35,4;  37,5;  V.  4, 60;  12,96;  13,26;  14,5;  15,8;  III.  18,  22  VP; 
24,  107  VP. 

F  lässt  auch  hier  in  folgenden  von  Graff  [Sp.  II.  s.  920J  sämmt- 
lieh  übergangenen  Fällen  on  eintreten :  boton  I.  5,  33.  entitagon  IV. 
7,  27.  namm  IV.  4,  27.  mnllon  UI.  18,  22;  24,  107.  Ebenso  stand 
antdagon  I.  9,  6.  Itchamon  I.  10,  14.  mnllon  I.  14,  2.  e  wurde  aber 
überall  in  das  gewöhnliche  e  gebessert. 

Ebendort  finden  sich  auch  zwei  Belege  ftlr  die  Endung  in,  die 
Graff  [Sp.  II.  8.  920]  aus  0.  nur  bei  Adjectiven  kennt.  Es  steht  näm- 
lich III.  6,  63;    V.  7,  55  namin. 

Auch  an,  das  Graff  überhaupt  nur  in  2  Belegen  kennt,  war  in  F 
II.  10, 12  bei  brunnan  geschrieben,    a  wurde  aber  in  e  gebessert. 

lichamo,  das  F  IV.  29,  29  statt  Itchamon  in  VP  schreibt,  ist 
Schreibfehler. 

4.  Der  Aecusativ  singidar,  welcher  gleichfalls  eines  Casuszeiehens 
entbehrt,  und  daher  den  blossen  Stamm  bietet,  hat  mit  einer  Ausnahme 
in  allen  Handschriften  das  dem  n  vorhergehende  a  in  o  abgeschwächt. 

Belege  finden  sich: 

adalerbon  IV.  6,  8.  boton  I.  4, 21 ;  V.  8, 8.  brunnon  1. 26, 3;  II.  9, 15. 68; 
14, 26. 39.  drachon  V.  17,  30.  euangelion  III.  14.  4;  L  89.  fai-asagon  I.  23, 17 ; 
111.7,33;  45,86.  /itmton  IV,  12, 63.  ^far^on  IV.  16, 1.  ^'n^cm  V.  23, 42.  gomon 
U.2,1;  V.25,75.  gundfanonY.2,d.  Ä^remi  IV.  17,7;  17,13.  klinganlV.lQ,2. 
lichamon  IL  S,  H;  12,16.  /lo&on  III.  1,  21;  13,49;  IV.  10, 11;  35,7.10.11; 
V.1,22;  3,1;  6,20;  7,50;  8,27;  11,40;  12,10;  23,12.80.96.106.146.158. 
mdfion  1. 11, 16;  V.  17, 25.  mennisgon  IL  1,  30;  V.  19, 55.  muatuuiUon  UI.  13, 
.3.28;  18,42;  20,136;  IV.  1,41;  28,38;  V.19,6.  nawion  1.1, 2;  9,8.13.17. 
22.23;  27,25.34;  11.16,27;  111.22,8.17;  IV.  7, 14;  20,20;  V.  8, 32. 33. 42.  44; 
16,43.  «cacZ(mI.18,46;  IV.  5, 10;  12,23;  24,34;  IV.  13, 20  VP,  «Perron  1. 11 16; 
17,19.21.  ifcorpton  IL  22, 35.  ww^uuon  L  20,25;  28,8;  IL4,90;  6,35;  21,40; 
24,43;  m.  16,28;  18,23;  22,25;  24,32;  IV.  6, 52;  12,27;  V.8,.56;  19,19: 
21,23.  ttttiZtonlLll,63;  22,2;  23,2.22;  lU.  1,26;  14,115;  16,15;  17,17; 
20,153;    24,92;    IV.  15, 60;    V.20,71;    23,191;    25, 40. 4a  63. 

Im  Reime  auf  irftdlen  und  sicher  durch  den  Reim  bedingt,  steht 
1. 1, 45  die  für  O's  Sprache  ungewöhnliche  Form  uuillen.  Ein  zweiter 
Beleg  ftir  diese  Form,  den  Graff  [Sp.  I.  s.  822]  aus  1. 16, 12  n  gotes 
uuillen  huatta  citiert,  gehört  nicht  hieher,  denn  unülen  ist  der  regel- 
mässig gebildete  Genetiv  abhängig  von  huatta,  welches  bei  0.  wie 
allenthalben  [Grimm,  Gramm.  TV.  s.  618]  niemals  den  Accusativ  zu  sich 
nimmt,  sondern  stets  mit  dem  Genetiv  construiert  wird.  [huaUa  thes 
kindes  I.  19, 1 ;    ihes  grabes  Vf.  37, 12  u.  s.  w.] 

IV.  13,  20  steht  in  P  statt  scadon  in  VF  scado  [thaz  scado  sie 
fii^mtden].  Wahrscheinlich  ist  Schreibfehler  anzunehmen,  wenn  nicht 
etwa  scado  mit  Formen  wie  balo,  dreso  u.  a.  verwechselt  und  identi- 
ficiert  wurde,   also  hier  eine  Form  aus  einem  a- Stamme  steht^   die 
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eich  auch  sonst  findet,    s.  (htf  acndo  in  den  Pariser  Glossen  und  vergl. 
Kelle,  Gramm,  s.  209.  400. 

5.  Der  Vocativ,  welcher  gleich  dem  Nominativ  eines  Casuszeicheu» 
entbehrt  und  das  7»  des  Themas  abwirft,  ist  belegt  durch:  fwasago  I. 
G,  16.  17,  nuidanivei^to  IL  4,  93,  und  das  I.  5,  35;  IL  14,  27.  «9;  V.  7, 
35. 49  vorkommende  fro. 

6.  Der  Nominativ  ^luralis,  welcher  gleichfalls  kein  Casuszeicheu 
mehr  ausweist,  endet  gleich  Genetiv,  Dativ,  Accusativ  singularis  auf  n, 
vor  dem  sich  mit  Ausnahme  in  F,  wo  IV.  19,  23  hmarfun :  herestun, 
V.  12, 47  holdun  steht,  der  nrsprltngliche  Vocal  a  stets  zu  o  abge- 
schwächt hat. 

Es  steht: 

ädeilon  II.  9, 4.  aUfordoron  II.  U,  57.  anon  1.11,27;  IL  IG,  39 .  betUrtson 
111. 14, 67 ;  V.  16, 40.  hoton  I.  27, 69 ;  IV.  31, 25.  dagasten^on  IV.  9, 24.  Suan^ 
j^cZton  IV.  M,  18;  V.  13,20;  H  141.  ^Muar^onU.  2,5;  HI.  25, 5;  26,2;  IV.  1,1; 
3,9;  8,3;  16,13;  26,27:  30,19;  36,2;  37,26;  19, 23  VF.  /ora«apoH  1.5, 19; 
8,2§;  10,2;  13,19;  17,38;  11.23,5;  111.18,30;  IV.  14, 12;  V.9,43.  fardoran 
1.5,8;  11,28;  14,3;  111.15,12.  /wmtottlU.  13, 7;  16,73;  20,57;  IV.  4, 71; 
V.  9,  30.  gidrkum  IV.  a5,  22.  gUtchan  Ul.  7,  82.  gisdlon  V.  9,  4.  güibbon  V. 
20,45.  gi8uä8<mlllb,ll.  ^^reron lU.  10, 39.  Mrdst(mlLU,3G;  Iü.13,7;  25,4; 
IV.  19, 23;  V.9,30.  ÄoWon  11123,29;  25,24;  V.  12,47.  >nj/02-on  IL  13, 2 ;  8,56; 
HL  13,55;  20,127;  IV.  5, 24;  17,27;  V.6,1;  11,1;  14,  IL  fcw/idon  IV.  34, 23. 
lantsidilan  IL  2, 23.     lantuualton  L  27, 9.     lichamon  V.  23, 69.     liohon  lU.  12, 33 ; 

IV.  35, 22;     V.  7,50.     liobhireronU.  15,  IS.     »/wwwiaflfon  IV.  20, 39.     mennisgmh 
1,79;   V.20,a21.    mez2onH68.    ndttgi8talUmiyA%4.    sibbon UL 15, 15.    »äon 

V.  23, 201.    «ferron  IV.  7,  36.    urkundonU.S,S\    IV.  14, 15;    V.  17,11.     uueisan 
I.  18, 36. 

7.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  steht  gleichwie  bei  den  a-, 
6'  and  anderen  Stämmen  o.  Es  ftlgt  sich  direct  an  den  Stamm,  wobei 
der  dem  n  vorhergehende  Vocal  aus  den  in  meiner  Grammatik  s.  373 
entwickelten  Grttnden  in  6,  wie  auch  ftlr  die  Sprache  O's  anzusetzen 
ist,  ttbergeht. 

Belegt  ist  er  durch: 

öotöno V.  19, 62.  drütbat&nolA,59.  iuangeli&nolA^lU;  V.25,10.  fora- 
#a^dno n.  16, 39;  18,3;  1IL12,38.  /ordor^no L 4, 41 ;  11,22;  23,46;  nL20,10. 
JfTdnoLl,2B\  3,1;  5,6.33.46;  12,34;  17,57;  U.4,56;  IIL1,12;  13,41;  IV. 
2,18;  19,51;  29,38;  34,14;  35,31;  V.8,3;  17,16.  furistdno  Ul  20, 5^.  jun- 
pordno  IV.  12, 4;  V.  14,20.  «lennw^rönö  V.  12, 75.  nähistönomA5,lß,  steiröno 
L5,5;    17,10.    UTkundÖnolVA9,Gß. 

8.  Im  Dativ  plural  findet  sich  ausnahmslos  als  Casuszeichen  n, 
vor  dem  aber  das  n  des  Stammes  ausfällt,  und  der  demselben  voraus- 
gehende Vocal  mit  drei  Ausnahmen,  welche  sich  Übereinstimmend  in 
den  Quellen  finden,  in  o  ttbergeht. 

anion  IV.  22, 14.  botm  IV.  8,  20 ;  V.  8, 4.  euangelion  I.  3,  47 ;  II.  9, 71 ; 
V.6,6.  ^utiar^onL  17,35;  IL  3, 30;  111.24,106.  /oroÄO^on  II,  23, 8;  V.9,öO; 
10,10.   /ordofon m.  16,36.  /«non IIL 24, 102.    ^(farton V.  9, 40.    giselhnVAS,^ 

16* 
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Mrtston  IIL  17,  5.  fierizohon  IV.  7, 17.  hiafon  II.  23,  14.  jungoron  II.  7, 5. 1* ; 
15,22;  UI.8,7;  i:},  1;  23.27.42;  24,  103; '  IV.  1, 19;  4,7;  36,1);  V.4,3.r>8; 
5,1;  7,65;  8,45;  10,17.32;  20,3;  FI  143.  AW^o«  IV.  16, 22.  /iV)io;i  V.  20, 11. 
wienH%onII.8,53;  14,62;  111.20,22;  21,12;  IV.  2, 2;  1J>,41;  37,31;  V.  11,48. 
sabon  V.  5, 14.  .nterron  II.  1, 14.  .uuidaruuerton  I.  23,  20.  uuidaruuinnon  III. 
2,  56.    xiHizagon  1.  3,  37. 

Ausnahmsweise  und  ohne  dass  directe  Gründe  dafür  angegeben 
werden  könnten,  findet  sich  dreimal  übereinstimmend  in  den  Qnellen 
die  Form  m  nämlich  furisten  IV,  12,  53.  hereren  [es  war  in  V  ursprüng- 
lich hereron  geschrieben;  o  ist  aber  ine  corrigiert],  mennisgm  II.  6,  21. 

9.  Der  Accusativ  plui*alis  endlich  endet  gleich  dem  Nominativ, 
mit  Ausnahme  von  V.  22,  14^  wo  F  liebun  setzt,  auf  on,  entbehrt  also 
eines  Casuszeichens,  und  lüsst  den  dem  n  vorhergehenden  Vocal  in  o 
ausweichen. 

Belegt  ist  er  durch: 

6of(Wi  1.11,3;  n.2,5;  IV.  6,  7;  6,19.  dröixm  II.  23, 13.  diütmmnisgan 
V.  11,35.  ^«an^eWon  m.  14,  4 ;  20,143;  V.25,33;  L  69.  forasagon  h  10,  7 : 
IV.  6, 53.  Ä«r6Ä/o« ni.  20, 57.  >n^oron  III.  8,8;  15,22;  IV.  6, 41;  19,5;  V.  12, 
98 ;  H 103.  kundon  L  22, 21 .  liobon  V.  23, 279 ;  22,  14  VP.  menniagon  I.  3, 44 ; 
.  IL  2, 14;  12,  77;  14, 122;  IV.  9, 27;  27, 14;  V.  19,  11.  19.  63.  natn(m  I.  1, 12. 
riomon  1. 27, 60.    scuohriomaii  1. 27, 58.    mteison  IV.  15, 47. 

2.  Gleichwie  bei  den  a- Stämmen  sind  auch  hier  die  Formen  des 
*  Genetivs  und  Dativs  singular  und  plural  der  männlichen  Stämme  iden- 
tisch mit  den  entsprechenden  Casus  der  neutralen.  An  sich  kann  also 
das  Geschlecht  eines  Substantivums,  welches  nur  einen  der  genannten 
•Casus  belegt,  unbestimmt  sein.  In  Betracht  kommen  antikristo,  df-üt- 
hoto,  giferto,  uuidarumnno,  —  anto,  galgo,  hiafo,  huasto,  kolbo,  sabo; 
bei  den  vier  ersten  entscheidet  indess  das  natürliche  Geschledit,  und 
bei  allen  übrigen  der  übereinstimmende  Gebrauch  in  andern  Denk- 
mälern und  verwandten  Sprachen. 

3.  Auch  mit  den  Stämmen  auf  dn  berühren  sich  die  männlichen 
an -Stämme.  Sie  weisen  nämlich  im  Genetiv  und  Dativ  pluralis  die- 
selbe Form  aus,  wie  die  ^-Stämme,  und  wenn  daher  nur  einer  dieser 
Casus  belegt  ist,  und  das  Geschlecht  nicht  durch  anderweitige  Um- 
stände feststeht,  so  kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein,  ob  ein  männ- 
licher an-,  oder  weiblicher  6n- Stamm  anzunehmen  ist.  Bei  den  allein 
hieher  fallenden  Substantiven  anto,  hiafo,  kolbo,  sabo  behebt  indess 
auch  hier  der  übereinstimmende  Gebrauch  in  andern  Denkmälern  jedes 
Bedenken. 

4.  Ein  Substantivum  kommt  wirklich  in  beiden  Geschlechtem  vor, 
nämlich  ther  thrado  —  thiu  thrada.  Das  erstere  belegt  der  Accusativ 
then  trado7i  lU.  9,  9  VP;  IH.  14,  24  VP;  14,  45  P.  Das  letztere  der 
Accusativ  thia  thradun  III.  14^  19  VP;  14, 45  V.  F,  das  stets  traro 
statt  trade  schreibt,  stimmt  im  Wesentiichen  im  Geschlechte  mit  V,  mid 
nur  m.  14, 24  setzt  es  statt  des  Masculinums  in  VP  das  Femininiim. 
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ö.  Einmal  findet  sich  neben  einem  an  -  Stamm  ein  6  -  Stamm. 
eher  unSuuo  —  thiu  tmeuva.  Der  sonst  nirgends  vorkommende  an- 
Stamm ist  durch  viele  Belege  [sing.  n.  wmSmwo  V.  23,  Ol.  g.  unmuen 
V.  1),  .'52.  d.  utteunm  I.  28,  8  u.  s.  w.  a.  7iuhmon  I.  20,  25  u.  s.  w.]  ge- 
sichert. Der  sonst  gleichfalls  nicht  gebrauchte  6 -Stamm  aber  steht 
fest  durch  den  III.  10,  6  im  Reime  auf  liaba  gesetzten  Aocusativ  sin- 
galaris  wi$una. 

5.  Als  männliche  an -Stämme  sind  also  bei  0.  nach  den  vor- 
stehenden Untersuchungen  folgende  aufzufassen: 

ano  (altano)^),  anio,  [masc.  a-Stamm;  n-StammJ  ^armo,  di- 
henzoj  boto  (*drutboto)y  brunno'^),  [n-Stamm;  masc.  a-Stamm]  *ant' 
dagOy  * endi -  dago^) f  d-deüo,  gi-teilo  F,  dracho,  gi-dHuOy  egUo, 
*  adal  -  erbo^)  ,  **  mangdio ,  gund  -fano ,  gi  -ferto ,  fordoro  (alt- 
fordoro),  **ftino^),  furisto,  gfägo,  garto,  ** gingo  [s.  onaging]^), 
gomo  (brutigomo) ,  hano ,  scvld  -  lieizo ,  Mi*ei'o  (^liobherero)''), 
herosto,  hiafo,  hiuvo,  holdo^  huasto ,  jungoro,  klingo,  kolbo, 
j anti-kri$to,    kundo  (vrkmrdo)^),    lichamo ,    gi-lfcho,    lioho,    gi-lottbo 


')  ango  in  dem  Satze  in  uuoh  in  herzen  ango  IV.  12, 13  ist  offenbar  Ad- 
vcrbium  von  dem  Adjectivnm  engi  [vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  8.  928],  und  kein 
Beleg  für  ein  Snbstantivum  ango,  das  Graff  [Sp.  J.  s.  841]  irrig  aus  dieser  Stelle 
folgert.  Ganz  ebenso  sagt  0.  in  starcho  ist  thanne  in  mtuite  V.  20, 22,  ist  ubilo 
hno  in  muate  V.  25,  Gl,   ist  in  harto  in  muate  V.  20, 62. 

«)  hruno  II.  U,  39  in  P  ist  Schreibfehler. 

')  Dass  aus  111.20,113  kein  ubilddto  aufzustellen,  s.  im  Glossar. 

*)  F  schreibt  culalherho. 

*)  Graff  setzt  [Sp.  IIT.  s.  525]  ohne  alle  Erklärung /t^na  [fem.]  oder/tino  [masc] 
8.  tm  Glossar. 

*}  Dass  hier  mit  Graft'  [Sp.  IL  s.  1(X)9]  kein  ginuago  aufzustellen  ist,  s.  unten 
beim  Adverbium  und  s.  185. 

')  Aus  IV.  7, 80  wird  von  Grimm  [Gramm.  11.  s.  6vJ2]  ein  Compositum  guat- 
herero  aufgestellt.  Wahrscheinlich  ist  indess  hier  frei  stehendes  Adjectivum  mit 
abgeworfener  Flexion  anzunehmen.    Statt  herero  setzt  F  111.2,31  herro. 

•)  Graff  bringt  [Sp.  IV.  s.  428]  die  Form  urkundon  in  dem  Satze  thärana 
sint  giscrihene  urkundon  manage^  dmta  sine  II.  3,  3,  welche  ich  zu  einem  männ- 
lichen urkundo  stelle,  irrig  zu  einem  Femininum  urkunda.  Es  sprechen  aber 
Hchon  vianage  und  giscrihene  deutlich  fttr  ein  auch  sonst  [IV.  14,15;  19,66;  V. 
17.11]  bei  0.  vorkommendes  Masculinum,  auf  welches  auch  das  folgende  diüta 
sine  weist.  Auch  der  Sinn  hat  nichts  Auffalliges  und  Bedenkliches,  wenn  man 
urkundo  als  Zeuge  anffasst.  Als  solcher  [wie  im  vorhergehenden  Capitel  erzählt], 
als  eingebomer  Sohn  Gottes  kam  er  unter  uns;  die  heilige  Schrift  verbürgt  es. 
In  ihr  sind  manche  Gewährsmänner,  seine  Trauten,  aufgezeichnet,  der  Wunder 
grosse  Zahl. 

Auch  urkundon  in  dem  Satze  siuihtun  innan  thiu  urkundon  luggu  IV. 
19,21  gehört  nicht  zu  urkunda.    Graff  sagt,   das  neutrale  luggu  passe  nicht  zu' 
einem  Subst.  masc.  urkundo.    Allerdings.    Aber  daraus  folgt  doch  nicht,  dass  es 
zu  einem  Substantivnm  fem.  gehört,  zu  dem  natürlich  luggu  ebenso  schlecht  passt. 
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mdno^),  gi-niazzo,  gi-meino  VP,  memmgo  (*drAtnieimUgo),  mezzo, 
ndhiato,  iiamo,  [masc.  a-Stamm;  n-Stamm]  '\gi-iidzo,  heti-rtso,  riomo 
(* scnohriomo) j  [masc.  a- Stamm;  n- Stamm]  9abo,  fora-sago,  [m^jksc. 
&'- Stamm;  n- Stamm]  salmo,  scado,  scimo,  §colo,  **8corpioy  ffi-sello, 
[neutr.  a-Stamm;  masc.  n-Stamm]  fsero^),  gi-sezzo^),  *sibbo  (gisibho), 
lant-aidilo,  gi'Sindo,  * satnan- sindo*) ,  sito,  nian-slago,  sneo,  notigi- 
stallOf  sißrro  (dagastefiTo)^) ,  gi-sudso,  8uero,  thrübo,  [an -Stamm; 
ou- Stamm]  trado^)^  **gi'Uuago'^,  niiahsmo,  *lant'tiualto,  [masc. 
a  -  Stamm ;  n  -  Stamm]  e  -  uiiarto  ®) ,  tiudzaino  ^) ,  uueiso ,  [masc.  a- 
Stamm;  n-Stamm]  uuidar-miertOy  [o- Stamm;  afi- Stamm]  ^uueuvo, 
*uuidar'UuinnOf  uuizzo,  vuizago^^)y  [neutr.  a-Stamm;  masc.  n-Stamm j 
t  mtolko ,    heH  -  zoho  * ') . 


Die  hohen  Priester  suchten  Zeugen ,  wo  sie  diese  nur  aufbringen  konnten,  ohne 
Bücksicht  auf  das  Geschlecht,  aus  beiden  Geschlechtem.  Es  ist  also  hier  urkundon 
allerdings  nicht  nothwendig  [Tatian  sagt  164,  ^  mit  diu  manage  lugge  urkundon 
zttogiengun] ,  aber  well  es  der  Reim  begünstigte,  neutral  gebraucht,  ebenso  wie 
htun,  wo  es  Braut  und  Bräutigam,  Brautleute,  beide  Ehegatten  ausdrückt,  als 
Neutrum  behandelt  wird.  Wenn  GraiT  [Sp.  II.  s.  136]  unter  lug  bemerkt  luggu 
urkundon  scheine  auf  ein  Compositum  hinzuweisen,  so  hat  er  wahrscheinlich  ganz 
abgesehen  von  der  UnStatthaftigkeit  dieser  Meinung  übersehen,  dass  es  nicht  luggu 
urkundon,  sondern  urkundon  luggu  heisst,  also  an  eine  Zusammensetzang  wie 
l^gibriaf,  lugiacrtbäri  etc.,  auf  welche  gewiesen  wird,  nicht  zu  denken  ist. 

')  F  schreibt  II.  1, 18  mänio  statt  mäno  in  VP. 

^)  8o  scheint  aufzustellen  aus  dem  Satze  Mar  ist  io  uuiuuo  ioh  aüö  ztti 
$iro  V.  23, 91  hier  ist  immer  Weh  und  jeder  Zeit  Schmerz.  Grammatikalisch  richtig, 
dem  Sinne  nach  aber  minder  gut,  könnte  man  cUlo  ziti  als  Nominativ  auffassen, 
und  dazu  sird  als  Adjectiv  construieren.    Graff  hat  die  Stelle  nicht  eingetragen. 

')  Dieses  IV.  12, 31  belegte  Wort  fehlt  bei  Graff. 

*)  F  schreibt  an  der  einen  Stelle,  an  der  dieses  Wort  vorkommt,  V.  9,9 
.^amanfsindo. 

*)  IV.  7, 36  schreibt  F  sternon. 

^  Statt  trado  in  VP  setzt  F  stets  traro. 

^)  So  ist  aufzustellen  aus  1.3,37;    F  liest  nuago  s.  im  Glossar. 

")  Aus  dem  Satze  thaz  ih  ni  firspime,  noh  in  themo  uuähen  thiu  uuort 
Jii  Tnüsifähin  I.  2, 16  ist  mit  Graff  [Sp.  L  s.  7üO]  kein  nur  an  dieser  Stelle  vor- 
kommendes uudho  zu  folgern,  uuähen  ist  der  Dat.  neutr.  von  dem  Adjectivum 
uudhi.  —  Ebensowenig  ist  aus  dem  Satze  sd  ih  bi  rehtemen  scal  L  1, 52  mit  Graff 
[8p.  IL  s.  414]  ein  nur  bei  0.  vorkommendes  Substantivnm  rehtemo  aufzustellen. 
rehtemo  ist  die  consonantische  Form  eines  Acyectivums  [Gramm.  U.  s.  152J  ebenso 
wie  mittamo,  das  Graff  selbst  richtig  als  Adjectivum  anführt.  Vgl.  das  Weitere 
im  Glossar. 

*)  So  stelle  ich  auf  aus  dem  Satze  uudzaino  manno  thü  nü  bist  IV.  31, 7, 
worüber  die  näheren  Nachweise  im  Glossar. 

'*)  Dass  mit  Grsir  [Sp.  I.  s.  882]  kein  männliches  uuunno  aufzostelleB, 
fi.  oben  8.  236. 

")  Dass  hier  Formen  wie  ther  guato,  ther  aUo,  ther  ddto,  ther  jungOf 
ther  mdro,  ther  richo  u.  s.  w.,  sowie  die  nur  bei  0.  vorkommenden  ther  gotdeidot 
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[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

^  6.  Stämme  auf  tan  haben  bei  0.  das  i  durchweg  aufgegeben^ 
nnd  fallen  daher  vollständig  mit  den  Stämmen  auf  an,  von  denen  sie 
überhaupt  nur  durch  das  dem  an  vorhergehende  i  geschieden  sind, 
in  der  Form  zusammen.  Selbst  die  Formen  jener  lan- Stämme,  welche 
noch  aus  den  an -Stämmen  ausgeschieden  werden  können,  wie  uuiUo, 
sammt  seinen  Compositis  mtiatnuillo,  unmullo^)  wurden  daher  auch 
bereits  oben  bei  den  an -Stämmen  angeführt,  wo  auch  der  Genetiv 
pluralis  frono,  sowie  der  Nominativ  und  Vocativ  singuIar  /rö,  welche, 
wie  in  meiner  Grammatik  s.  392  erklärt  ist,  gleichfalls  auf  einen  tan- 
Stamm  n.  froio  zurttckgeftthrt  werden  müssen,  und  aus  demselben 
regelmässig  gebildet  sind,  aufgefllhrt  wiurden.  Verstanden  hat  man 
freilich  diese  Formen  schon  zu  O's  Zeiten  nicht  mehr,  was,  abgesehen 
von  Anderem,  auch  schon  daraus  erhellt,  dass  dem  Genetiv  plural  die 
Präposition  in  vorgesetzt  und  die  Redensart  in  fr6no  gebildet  wurde, 
welche  L51);    1.5,72;    IV.  29, 23  erscheint,    s.  im  Glossar. 

6.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  männlichen  an- 
und  ehemaligen  i'an- Stämme  beträgt  ICfl.  50  Simplicia  und  45  Gom- 
posita  und  unter  den  letzteren  12,  welche  neben  ihrem  Simplex  vor- 
kommen, 33,  welche  das  Simplex  nicht  belegen.' 


ther  goteuuttoto,  worüber  das  Glossar  za  vergleichen  ist,  nicht  aufgeführt  wurden^ 
bedarf  keiner  Erwahnnng.  Es  sind  Adjectiva,  wenn  sie  sich  auch  mitunter  der 
substantivischen  Bedeutung  stark  nahem.  Aufgeführt  aber  wurden  alle  adjecti- 
vischen  Stämme,  welche  vollständig  substantivische  Bedeutung  angenommen  haben, 
also  entweder  als  Adjectiva  gar  nicht  mehr  vorkommen,  oder,  wenn  sie  als  Ad- 
jectiva noch  gebraucht  werden,  daneben  dem  Substantivum  unbedenklich  zuzu- 
weisende Formen  ausweisen.  Nimmt  man  auf  alle  zu  Gebote  stehenden  Merkmale 
Rücksicht,  so  lassen  sich  nachstehende,  daher  aucli  oben  aufgeführte,  adjcctivische 
Stämme  substantivisch  auffassen:  gimazzo,  uuizzo  und  das  nur  in  F  vorkommende 
giteilo,  von  welchen  keine  adjcctivische  Form  mehr  belegt  ist.  —  ddeilo  [adj. 
ädeili;  thaz  er  ni  uuurti  ddeilo  II.  7, 26;  ädeilo  thü  es  ni  bist  V.  23, 123;  thaz 
auir  ni  uuerd^i  ädeilon  II.  9, 4  über  ddeilo  1. 1, 115  s.  beim  Adverbium].  —  liobo 
|adj.  Hob;  er  uuaa  stner  liobo  111.23,8  u.  ö.].  —  giloubo  [adj.  giloub;  thü  bist 
es  gil(nibo\.  22,11  u.  ö  ].  —  gimeino  [adj.  gimeini;  er  ist  min  gimeinolW. 
18,  16].  —  giltcho  [adj.  gilih;  thaz  er  uudri  stn  gilicho  IIL  20,  36].  —  holdo 
[Mdj.  hold;  er  ist  gotes  holdo  III.  20,  73].  —  knndo  [adj.  kund;  thtn  kundo  ist 
V.8,30].  —  gisuäso  [adj.  gisuäs;  thUi  gisuäso  ist  Y.H,  SO]. —  ther  gidriuo  [adj. 
gidnuuui ;  lostun  nan  thie  dinihttnes  gidriuon  IV.  .->5, 32]  —  Ebenso  müssen  zu 
den  Substantiven  gerechnet  werden  jungiro  [thü  sts  jungiro  stn  III.  20, 131].  — 
hh'ero  [thü  bist  hirero  min  IV.  11,  22].  —  fordoro,  für  dessen  substantivische 
Natur,  abgesehen  von  Anderem,  auch  schon  das  Compositum  afffordoro  spricht.  — 
furisto  [uuas  furisto  thero  liuto  II.  12,  2).  —  hSrdsto  [thie  unse  hSröston  V. 
9,  30].  —   nähisto  [thero  ndhist^no  gimuaii  III.  15, 16. 

')  ubilHuillo  aus  V. 23, 111  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  040]  aufzustellen,  ist 
ans  den  bereits  s.  151.  Anm.  1.  angeführten  Gründen  unrichtig. 
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1  Substantivum  [trado]  kommt  algf  au-  und  on- Stamm  vor; 
1  [mieuuo]  als  an-  und  o- Stamm. 

Von  den  angefllhrten  Stämmen  begegnet  giieilo  nur  in  F,  gimeino 
nur  in  VP,  alle  anderen  in  sämmtlichen  Handschriften.  Nur  bei  0. 
begegnen  als  an -Stämme:  anno,  anfiknsto,  glnozoy  mieuuo  y  —  sero, 
uuolko,  von  denen  die  drei  ersten  in  anderen  Denkmälern  ausschliess- 
lich als  männliche,  die  zwei  letzten  als  neuti*ale  a- Stämme  gebraucht 
werden.     Statt  uueum  erscheint  sonst  nur'der  ö/i-Stamm  uueufm. 

Überhaupt  nur  bei  0.  finden  sich  15  Stämme.  Darunter  a.  10  Com- 
posita:  [diiltboto,  antdago,  endidago,  adalerbo^  liobhirero,  dratmen- 
nisgo,  scuohmoTno,  samansindo,  lantuucdto,  tmidaruuumo]^  welche 
wohl  selbst  sonst  nicht  vorkommen,  aber  in  anderen  hochdeutschen 
Quellen  entweder  als  Simplex  oder  in  einer  anderen  als  der  bei  0. 
belegten  Composition  geti'ofFen  werden.  Femer  sibbo,  w^elches  ander- 
wärts nur  in  Composition  erscheint. 

b.  Folgende  5:  euangelio,  funo,  gingo,  ncorpio,  giuuugo,  welche 
weder  selbst,  noch  in  Composition  in  anderen  Quellen  nachzuweisen 
sind.  Die  Stämme  unter  a.  sind  wie  oben  mit  *,  jene  unter  b.  aber 
mit  **  bezeichnet. 

B.   XEUTRA. 

[GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.J 

1.  Die  neutralen  Stämme  auf  n  entbehren  bei  0.  im  Nominativ, 
Vocativ  und  Accusativ  singularis,  welche  Casus  auch  hier  identisch 
sind,  eines  Casuszeichens  und  haben  ausserdem  auch  das  n  des  Themas 
aufgegeben,  wodurch  der  dem  n  vorausgehende  Vocal  in  den  Auslaut 
tritt,  wo  er  als  a  erhalten  ist. 

Belegt  ist  der  Nominativ  durch: 

cdtalAJyL  Äerza I  lo,  18 ;  11.8,20;  11,66;  111.1,18;  19,10;  IV.  15,37; 
V.6,30.y.*i;  10,29;  11,28;  lö,28;  16,13;  22,41;  23,24.40;  25,57;  L.  15. 
ora  V.  23, 24.    ouga  \.  23, 24. 

2.  Der  Genetiv  singular  endet  gleich  den  männlichen  Stämmen 
auf  e«.     Belegt  ist  er  durch: 

Äerzc»  1. 18, 41 ;  IT.  4, 106;  111.21,36;  21,34;  IV.  7, 26.  68;  17,2;  37,10; 
V.2,  10;    11,20;    16,16. 

3.  In  Übereinstimmung  mit  den  männlichen  Stämmen  endet  ferner 
auch  der  Dativ  singularis  auf  ew. 

Belege  finden  sich: 

Äörzen  1.12,26;  13,18:  18,38;  19,12;  23,27;  25,17;  11.1,10;  5,26; 
9,37.58;  12,4.26;  16,25:  19,5;  21,3.5.17;  24,31;  HL  24, 26;  IV.  12, 13; 
2G,8;    V.3,14;    15,20.38;    21,2;    23,23.150. 

4.  Belege  des  Accusativs  begegnen: 

Sensal.  2, 23;     4,41;     15,27;     18,30;     22,30.47;     IL  12, 90;     14,12;    16, 
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12.21;     111.2,14;    7,2;    11,18;    18,8.52;    2^56;    26,49;    IV.12,20;    18, K)Jw  ; 
26,42;    V.3,8;    G,35;    7,30;    9,44;    23,254.     öralll.  17, 70;    IV.  17,6.23;    18,21. 

5.  Im  Plural  entbehren  der  Nominativ,  mit  dem  auch  hier  wieder 
Vocativ  und  Accusativ  in  der  Form  zusammenfallen,  bei  0.  eines 
Casuszeichens.  Es  tritt  also  auch  hier  wieder  n  in  den  Auslaut,  vor 
dem  in  der  Regel  ein  gleichfalls  anderwärts  erklärtes,  unzweifelhaft 
kurzes  u  erscheint. 

Belege  finden  sich: 

hiun  n.  8,  i).    ougun  1. 15, 17 ;    11. 6, 19 ;    UI.  20, 91.    uuangun  IV.  22, 31. 

6.  Der  Accusativ  ist  belegt  durch: 

OMflrun  HL  20, 146 ;  21,4.30;  24,89;  IV.  19,73;  21,4;  V.3,7;  20,61; 
m.21,6F. 

Nur  zweimal  steht  eine  Form  auf  on.  Einmal  III.  21,  6  bei 
ougo7h,  um  einen  Reim  auf  scduuon  zu  gewinnen,  in  VP,  und  ein- 
mal IV.  19, 24  in  sämmtlichen  Quellen  ausserhalb  des  Reimes  bei 
urkundon. 

7.  Der  Genetiv,  welcher  mit  dem  der  männlichen  Stämme  über- 
einkommt, ist  belegt  durch  ougono  III.  20,  24. 

8.  Der  Dativ  pluralis  endlich  findet  sich  bei  hinUy  onga,  nuanga, 
herza  und  heisst  bei  den  drei  ersten,  indem  er  gleichwie  bei  den 
männlichen  Stämmen  n  als  Casuszeichen  annimmt,  und  nach  Abfall 
des  n  des  Themas  den  demselben  vorausgehenden  Vocal  in  o  um- 
wandelt: 

Äf07i  11.8,13;  lU.  14.8.  ou^on  U.  14.  105 ;  15,14.23;  16,22;  m.6,15; 
2«»,  81.  m;  21,  3;!  36;  23,  36;  24,  79;  IV.  1,  38;  18,  42 ;  V.  17,  38;  20,  21. 
59.  63 ;    23,  .-58.    wumgon  IV.  19, 1 7. 

Bei  herza  sieht  aber  mit  einer  Ausnahme  in  F,  wo  es  V.  11,32 
wieder  hetzon  heisst,  mit  der  auch  sonst  im  Ahd.  gewöhnlichen  wei- 
teren Abschwäehung  des  dem  n  vorhergehenden  Vocales  zu  e  IV.  5,  30; 
V.  11,32;  20,113  htm^zen,  das  nun  mit  dem  Dativ  singularis  in  der 
Form  zusammenfällt,  und  im  Allgemeinen  auch  schwer  von  demselben 
geschieden  werden  kann.  Wahrscheinlich  darf  auch  11.24,31  herzen 
als  Plural  aufgefasst  werden.  Besonders  zu  beachten  ist,  dass  dieses 
Substantivum  bei/  0.  wie  in  anderen  gleichalten  Quellen  [vergl.  Graff, 
Sp.  IV.  s.  1 044]  im  Nominativ  und  Accusativ  plur.  auch  herza  ausweist. 
Es  steht  herza  iz  sint  11.9,12,  den  Nominativ  belegend,  sowie  thaz 
gie  iro  herza  iz  Urtin  III.  26,  10,  wo  herza  allerdings  auch  als  Accu- 
sativ singularis  aufgefasst  werden  könnte,  und  von  GrafF,  der  indess 
irriger  Weise  Nominativ  annimmt,  aufgefasst  worden  ist.  Der  Plural 
entspricht  jedoch  nicht  nur  dem  Gedankengang  ungleich  besser, 
sondern  auch  der  Art  und  Weise  wie  0.  sich  auszudrucken  pflegt. 
Es  darf  also  die  plurale  Auflfiissung  nicht  bezweifelt  werden. 

2.  Nach  dem  Vorangegangenen  stehen  bei  0.  fest  als  neutrale 
n- Stämme: 


250  Sabstantivuin. 

[td  -  Stamm ;  neutr.  an -Stamm]  a2<a^);  Iierza^),  Mun^),  Sra,  oitga, 
nr ' kunda ,   uuanga. 

3.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  neutralen  an- 
Stämme  beträgt  7.    Davon  sind  6  Simplicia^  und  1  Compositum. 

2.  STÄMME  AUF  ÖN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

FEMININA. 

1.  Die  weiblichen  Stämme  auf  n,  welche  vor  demselben  stets  6 
ausweisen,  haben  im  Nominativ  singularis,  in  dem  sie  gleich  allen 
anderen  eines  Gasuszeichens  entbehren,  das  n  aufgegeben,  und  den 
demselben  vorausgehenden  Vocal,  welcher  dadurch  in  den  Anslant 
trat,  verkürzt.    So  steht: 

ftZuawa  1.16,24;  11.7,50.  brestall.  S,  U,  dübah  2Q,S,  ^WwZa  V.23, 198; 
H43.  /oraiWa  1. 12,  8;  IV.  6, 12;  37,21.  gisibba  1.  b,  5d,  harphaV.  2H,  199. 
kruata  III.  7,  26.  Itra  V.  23, 198.  natara  II.  6, 13 ;  V.  8, 50.  <yrgana  V.  23, 197. 
quma  I.  4,  9.  29.  50.  85;  5,  62;  V.  19,  4Ö.  rotta  V.  23, 199.  suegala  V.  23,  198. 
«Mw»aL96;  1.1,11.17;  11,49;  11.1,13.50;  IV.  7,35;  9,23;  33,1;  35,43; 
V.4,31;  23,165;  H.  104.  «Äiama 1. 5, 33 ;  6,1;  11,53;  14,16;  15,33;  11.3,8; 
V.  12, 19.  ^ttnicÄalV.  28,  5;  29,1.14.  wttccÄo  III.  16, 1.  Mitmfttuor/a  I.  28,  5. 
tiui^al.26,4;    16,14.    tiuC^a  III.  24, 65.    zun^aL9,28. 

2.  Im  Genetiv  singularis,  welcher  eines  Gasuszeichens  entbehrt, 
und  daher  das  n  in  den  Auslaut  treten  lässt,  ist  das  demselben  vor- 
ausgehende ursprüngliche  6  bereits  weiter  abgeschwächt,  in  kurzes  t* 
übergegangen.    Es  steht: 

bluomun  1. 3, 27.    drütthiamun  1. 3, 28  VF.    dübun  U.  7, 36.    erdun  1. 5, 24 ; 

IV.  35, 16;    V.24,5.   /rctVwn  I.  3, 12.    gallunL25,21.    gerstun  131.1^20.   natarun 
1.23,42P.    prosunLlyld,     «unwunL5,5;    15,36;    17,9;    m.  13,41.    tkiamun 

V.  12,28;    17,19,    zan^fttn  I.  9, 30;    IV.  20, 40. 

1. 3,  28  setzt  P  drutihiamnm,  lässt  also  ftir  n  das  seltene  w  ein- 
treten.   8.  Kelle,  Gramm,  s.  420. 

3.  Ebenso  ist  auch  im  Dativ  das  dem  n  vorausgehende  o  durch 
Abschwächung  in  u  übergegangen,  und  da  ein  Gasuszeichen  mangelt, 
das  n  des  Themas  in  den  Auslaut  getreten. 


')  Dieses  auch  bei  Notker  [Psalm.  68.  22]  vorkommende  Wort  setzt  0.  offen- 
bar statt  des  sonst  gebrauchten  gleichbedeutenden  diu  eltt  1.4,54,  um  einen  Reim 
auf  scolta  zu  erhalten,  alta  ist  allerdings  eigentlich  nur  das  von  einem  Adjectiv 
gebildete  Neutrum,  die  adjectivische  Natur  ist  indess  so  stark  zurückgetreten,  dass 
es  hier  aufgeführt  werden  muste.  Wo  sie  noch  deutlich  fühlbar  [z.  B.  thaz  guata 
V.  23,211  u.  s.  w.]  ist  aber  kein  besonderes  Substantivum  aufzustellen. 

^)  I.  22,  41  schrieb  F  e^'za  s.  Lautlehre.  —  ubilherza  aus  V.  25,  57  aufza- 
stellen,  ist  unzulässig,    s.  s.  151.  Anm.  1. 

')  Nur  im  Plural  gebraucht  und  zwar  in  der  Bedeutung  Ehegatten  [III.  14, 8] 
Brautleute  [11.8,13;  8,0].  —  11.8,9  ist  das  Geschlecht  durch  den  Artikel  tkiu, 
gesichert,  womach  es  auch  für  die  beiden  anderen  Stellen,  welche  Graff  irrig  zum 
Masculinum  bringt,  feststeht 


Stämme  auf  ^.    [1.  schw.  fem.  Deolination.]    Sing.  Nom.,  Gen.,  Dat.    251 

Belege  finden  sich: 

dübunl,26,25.  edilesfiräuunl.b^l.  forahtunUL15,^\  V.11,1.  frouuun 
L5,13.  gerhmUl  1^94.  Mun  1.4, 3  VP.  uuaffunh  20,  IS.  uutsunlLd^dl;  12, 
25,68;    V.18,6.    uuurzdun I.2S, oh    zungunl.2/SG, 

In  F  findet  sich  mit  der  im  Allgemeinen  nur  späteren  Denkmälern 
eigenen  Abschwächnng  des  «  zu  q  1. 4, 3  Mon,  was  Graff  [Sp.  11.  s.  920] 
übergangen  hat. 

4.  Der  Accusativ  singularis  bietet  gleichfalls  eine  Form  auf  un, 
indem  ein  Casuszeichen  fehlt,  und  das  dem  n  vorhergehende  6  durch 
Abschwächnng  zu  u  wurde. 

a%^2m  III.  6, 37;  24,72;  V.10,19.  bUunVA,  lO;  5,4.  brosmun  lll. 
7, 28.  dasgun  V.  14, 6.  edilzungun  1. 1, 53.  erdun  1. 12, 12 ;  II.  1, 35.  farauuun 
1.4,25.  /drwn  III.  17, 7;  22,10.  /oroÄfetn  1. 13, 16 ;  ni.8,25;  IV.  7, 22;  V.22,6. 
/rd^n  IV.  16, 43»).  /rci«*n  H.  12,25;  in.4,22.  ^<iÄMn  1. 12, 5 ;  17,19.29.55; 
22,31;  n.3,17;  8,25;  23,27;  24,10;  m.2,32;  6,49;  13,47.55;  14,62; 
20,29;  24,69.106;  IV.  7, 52;  16,29;  17,27;  24,14;  V.4,34;  5,15;  10,26; 
17,23;  17,25F;  I.22,48VPD.  flrewZwn II,  11,9 V.  ^wei7MnIV.26,22;  V.6,16; 
13, 5.  haUmn  V.  1, 32 ;  11, 12.  htmrun  III.  17,  8.  knpphun  1. 12, 20.  knistun 
111.7,31.  ittcÄwn  n.  4, 14.  notoru?»  II.  12,  63;  22,34.  gwenun  1.4, 3;  W.6,31. 
rtnhinIIL7,32.   «a^6ttnIV.35,19.   «ni<ttnIV.12,37.41.   «or^imV.  23,217.    stangun 

IV.  16, 21  VF.  «fmwittn  I.  6, 11.  «unntm  H.  19, 21 ;  ra.20,147;  V.  17,25.  thtar- 
nun  L  7, 25.  «wmcÄun  IV.  14, 10;  29,27.  wuar&un  V.  4, 13.  WMCcÄwn  IIL 15, 6  VF. 
imr«in  n.  1, 34;  4,27.28;  9,34.87;  111.4,22;  V.  12,9;  H  48. 107.  zunffunIA, 
31.  44. 114. 122. 125;    2, 4.  41. 

P  lässt  auch  hier  einmal  statt  un  ein  um  eintreten  und  setzt 
IL  11,  9  geislvm,  das  auch  in  V  ursprünglich  geschrieben  war,  vom 
Corrector  aber  durch  Auskratzen  des  letzten  Striches  in  geislun  geändert 
wurde.  Ebenso  stand  in  V  II.  1,  35  ursprünglich  erdum,  welches  F 
als  herdum  beibehalten  hat.  Der  letzte  Strich  von  m  ist  indess  wieder 
ausgekratzt. 

Ausnahmsweise  findet  sich  statt  un  das  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen  vorkommende  on;  allemal  ist  es  aber  im  Reime  auf  ein  fest- 
stehendes Oft  gesetzt  und  sicher  dadurch  veranlasst.  So  findet  sich 
L  27, 63  uuintunanton  [ihanton],  IV.  2, 15  nardon  [:uue7'd(m\y  V.  23, 216 
sorgon  [ifollon],    H  40  ttmchou  [ibiiachon].     Statt  gdhun  in  F  setzen  VP 

V.  17,  25  im  Reime  auf  mannon,  dessen  on  gleichfalls  feststeht,  gähon. 
Ausserhalb  des  Reimes  bietet  F  statt  gtthun  in  VPD  I.  22, 4H  gdkon. 
Ob  das  im  Reime  auf  mannon  IV.  3,  24  gesetzte  nuunnon  Singular 
oder  Plural,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Darüber  aber  kann  kein 
Zweifel  obwalten,  dass  die  Form  zu  dem  dn- Stamme  uuunna,  und 
nicht  zu  einem  an -Stamme  gehört,  wohin  es  Graff  stellt,    s.  s.  236. 


')  Graff  scheint  nach  seiner  Bemerkung  [Sp.  III.  s.  826]  Bedenken  zu  tragen, 
ob  frägun  in  dem  Satze  det  er  [Christus]  auur  frägun  Accusativ  ist.  Die  Redens- 
art/r^^fi  duan  hat  indeas  nichts  Auffklliges  und  findet  sich,  wenn  auch  nicht 
iD  gleich  alten,  doch  in  etwas  späteren  Quellen. 
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^aÄmi  n.23,27;  III.  6, 4ü;  13,47;  V.  10,  26  in  der  Redensart 
in  gdhun,  gimeitun  IV.  26,  22'^  V.  6, 16;  13,5  in  der  Redensart  in 
gimeitun,  sowie  alagdhvn  III.  6,  37;  24,  72;  V.  10^  19  u.  a.  in  der 
Redensart  in  alagdhun  können  auch  Dativ  sein,  als  welche  Grimm 
[Gramm.  HI.  s.  144J  die  ersteren  auch  auffasst.  Nach  den  analogen  und 
häufigeren  Redensarten  in  fära,  in  driuua,  in  ahta  etc.  setzte  ich  sie 
aber  als  Accusative  an.    Vergl.  oben  s.  211  und  s.  im  Glossar. 

5.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  rtiarna  I.  5, 15.  43;    15,28. 

(i.  Im  Plural  fehlt  im  Nominativ  gleichfalls  ein  Casuszeichen  und 
es  steht  daher  weder  das  Thema,  dessen  dem  n  vorhergehendes  6 
aber  gleichwie  in  den  angefllhrten  Casus  des  Singulars  in  tt  abge- 
schwächt ei-scheint.    Belegt  ist  er  durch: 

hrämun  II.  9, 84.  forahfun  III.  8, 38.  koußn  dzun  II.  1 1 ,  14.  undun  III.  8, 38. 
uHurzelun  L  3, 27.    zigtm  V.  20, 58, 

7.  Im  Genetiv  pluralis  tritt  das  Casuszeichen  o  an  den  Stamm, 
dessen  ö  unter  dem  Schutze  desselben  auch  bei  0.  seine  Länge  be- 
wahrt hat.     P  setzt  I.  23,  42  natvrön. 

Belegt  ist  er  durch: 

hlmmdno  II.  22, 16.  brosm&no  III.  7, 50 ;  10, 38.  dübono  1. 14, 24.  nata- 
rono  L  23, 42  VF.    östorönoVA,!.    «mZöno  1. 27, 50. 

8.  Als  Casuszeichen  des  Dativs  pluralis  begegnet  ausnahmslos  n, 

vor  dem  das  n  des  Themas  ausfällt,  das  6  desselben  seine  Länge  auch 

bei  0.  noch  bewahrt  hat.    Belege: 

brdmönlLd.VA).  diomönTV.1,G3.  /retVön  111.8, 49.  Äiö?iIIL14,8;  II. 8. 13. 
/iotorö/i 1. 23, 37.  ÖÄtorÖ»IIL6, 13;  7,5;  IV.  3, 17;  12,49;  34,26.  quenöuBU. 
macÄön  D.  9, 18;  111.1,25;  18,39;  IV.  1,33;  10,15;  16,33.  suorgdn  llh  1,9; 
18,40;  IV.12,36;  26,43;  V.  23,73;  U.22,6VP.  MwfÖnI.3,11;  26,4;  m.8, 
12. 20;  14, 57.  uuoroltundan  V.  14, 16.  uuunton 1. 18, 22;  11. 9, 85;  17, 3;  III. 
l,lf;;    IV.  1,44. 

Zweimal  steht  durch  den  Keim  bedingt  übereinstimmend  in  den 
Handschriften  die  auch  sonst  vorkommende  Form  auf  nn.  So  sdr  thhi 
gdhnn  V.  l(i,  14  [isdhnn],  V.  20,  8  hi  ihm  forahtun  [inuovahttm].  Ur- 
sprünglich hatte  VP  das  der  Sprache  O's  allein  eigenthümliehe  fm-ahion 
geschrieben,  um  den  Keim  herzustellen  setzten  aber  beide  Handschriften 
gleichmässig  nach  der  Hand  ein  v  über  das  o.  frommn  I.  5,  13,  das 
Graff  [Sp.  III.  8.  805]  gleichfalls  als  Dativ  plur.  auftasst,  und  das  einen 
Beleg  ftlr  die  Form  auf  nn  auch  ausserhalb  des  Reimes  ergeben  soll, 
ißt  Dativ  sing,  und  daher  regelmässig. 

F  setzt  II.  22,  (i  svoi'gm,  belegt  also  eine  Form,  welche  sonst 
nur  in  späteren  Quellen  getroffen  wird. 

S).  Im  Accusativ  pluralis  endlich,  wo  ein  Suffix  wieder  mangelt, 
steht  n  im  Auslaute  imd  vor  demselben  das  zu  t*  abgeschwächte  6. 

Belege  finden  sich: 

brosmun  lll.  6,  46.  ßgun  II.  23, 1 4  PF.  ffertun  IV.  3, 2 1  VP.  fuU^un  V.  l, 32. 
myrrun  1. 17, 65.     quenwi  H  41.     salbitn  V.  4, 13;     IV.  35, 40.     snierzun  V.  21, 24. 
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tumchun  III.  14,  95.     iinäun  V.  14,  2;     III.  8, 13  F.     uuimn  II.  9,  90.     uuunfun 
V.  12,37'). 

Ausnahmsweise  und  meist  auch  durch  äussere  Gründe  veranlasst, 
findet  sich  die  Form  an.  So  steht  übereinstimmend  in  de^  Quellen 
II.  22;  13  bluomon,  II.  11,  17  skrannon,  ersteres  im  Reime  auf  ana- 
scouvJon,  letzteres  auf  koufmannon  gebunden.  Im  Keime  auf  mcichmi 
steht  1. 14,  24  gimachon  in  sämmtlichen  Quellen,  und  gleichfalls  durch 
den  Reim  veranlasstem«)«  1.2, 58;  28,20;  11.16,16;  24,45;  V.21,23. 
In  68to9'<m  [1.22,4;  IV.  8,  2;  9,4;  20,6;  —  in.4, 1]  ist  die  Fonn  on 
durch  Assimilation  veranlasst,  und  mftgon,  das  IL  23, 14  in  V  begegnet, 
scheint  sie  durch  die  Endung  on  des  unmittelbar  vorhergehenden  Wortes 
hiafon  bedingt  zu  sein,  gerton  IV.  3, 21  setzt  F  im  Reime  auf  hanton 
[VP  haben  gegen  den  Reim  gertun  behalten].  Nur  undon  HI.  8, 13  be- 
gegnet in  VP  ausserhalb  des  Reimes.  F  liest  undun.  Über  stanga 
IV.  16, 21  in  F  statt  atangun  in  VP  s.  unten. 

1. 17, 65  hatte  V  ursprünglich  myi-rum  geschrieben.  Der  Corrector 
kratzte  aber  den  letzten  Strich  des  m  aus. 

2.  Bei  jenen  Substantiven,  bei  denen  das  natürliche  Oeschlecht 
nicht  entscheidet,  kann  es,  wenn  der  Singular,  oder  der  Nominativ,  Accu- 
sativ  plur.  nicht  belegt  ist,  principiell  zweifelhaft  sein,  ob  sie  als  Mascu- 
lina  oder  Feminina  aufzufassen  sind.  Bei  diesen  wenigen  Substantiven 
aber  [nur  bräma,  figa,  myrra,  Satoron,  skranna  kommen  in  Betracht, 
denn  ructchon  steht  ftlr  ruachun  und  nardon  ftlr  nardun  s.  oben],  bei 
denen  aus  dem  angegebenen  Grunde  das  Geschlecht  an  sich  überhaupt 
in  Frage  kommen  kann,  entscheidet  der  übereinstimmende  Gebranch 
in  verwandten  Denkmälern  und  verwandten  Sprachen. 

3.  Auch  die  Formen  des  Femininums  und  Neutrums  berühren  sich 
im  Plural,  ein  Bedenken  hinsichtlich  des  Geschlechtes  der  einzelnen 
oben  anfgeftlhrten  Substantiva  findet  aber  in  dieser  Beziehung  nicht  statt. 

4.  Auch  kann  es,  wenn  nur  Nominativ  singularis,  oder  Genetiv, 
Dativ  plnralis  belegt  ist,  zweifelhaft  sein,  ob  ein  vocalisches  oder  con- 
sonantisches  Thema  anzunehmen  ist.  Zweifelhaft  also  kann  an  sich 
die  Declination  sein  bei:  bresta,  fidtda,  gisibba,  harpha,  lira,  Organa, 
rotta,  suegala,  uuirUuuorfa,  uuitua,  welche  nur  im  Nominativ  vor- 
kommen [Dativ  oder  Genetiv  allein  ist  bei  keinem  belegt].  Der  über- 
einstimmende Gebrauch  in  den  verwandten  oder  wenigstens  gleich- 
zeitigen Quellen  weist  aber  die  Namen  der  musikalischen  Instrumente 
harpha,  Itra,  Organa,  rotta,  suegala  den  consonantischen  Stämmen  zu. 
Und  ebendeshalb  und  in  Nebenberücksichtigung  des  Mhd.  muss  auch 
fidvla,  das  im  Ahd.  überhaupt  xvax  im  Nominativ  vorkommt,  hieher- 
gezogen werden,    uuitua  kommt  im  Ahd.  überhaupt  nur  mit  einem 


')  Sicher  Acc.  plur.  und  nicht  Acc.  sing.,  wie  Graif  [Sp.  1. 8. 897]  annimmt. 
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consonantischen  Thema  vor^  sein  Aiisatx  bei  0.  kann  also  wohl  gleich- 
falls keinem  Zweifel  unterliege«,  gitibba  ergiebt  im  Ahd.  keinen 
Beleg  ftir  die  Deelination.  Y.  20, 4ft  gebrancht  0.  das  männliche  cou- 
sonantische  gisibbo,  sam  dem  durch  Motion  das  weibliche  giribba  ent- 
stand. Die  Aufalrilung  seines  Themas  kann  also  wohl  gleichfalls 
keinem  Zweiirf  unterliegen,  bresta,  das  ahd.  nur  noch  einmal  und 
zwar  wiederum  nur  im  Nominativ  vorkommt,  kann  nach  dem  Mhd. 
als  eis  consonantischer  Stamm  betrachtet  werden.  Bei  uuintuuarfa 
endlich,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  und  auch  in  venvandten  Sprachen 
nicht  begegnet,  fehlt  jeder  Beweis  ftir  das  Thema.  Ich  habe  es  jedoch 
nach  Analogie  des  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommenden  mdntiiuanta, 
dessen  Thema  feststeht,  zu  den  consonantischen  Stämmen  gesetzt. 
uuintuuorfa  verhält  sich  zu  xinirfu,  wie  nnintuxixmta  zu  uuiniu, 

5.  Andere  Substantiva  kommen  bei  0.  wirklich  sowohl  mit  einem 
vocalischen  als  mit  einem  consonantischen  Thema  vor.     s.  s.  218. 3. 

1.  forahta.  Gewöhnlich  ist  bei  0.  das  consonantische  Thema 
[d.  forahtun  III.  15, 48;  V.  11,  I.  a.  fot-ahtun  T.  13, 16;  III.  8, 25;  IV. 
7,  22;  V.  22, 6.  pl.  n.  forahtun  III.  8,  38.  d.  forahtun  V.  20,  8]  und 
deshalb  habe  ich  auch  die  unentschiedenen  Formen  des  Nominativs 
Singular  [1.12,8;  IV.  6, 12;  37,21;  H  43]  und  Dativs  pluralis  [V.  20, 8] 
zu  dem  consonantischen  Thema  gestellt.  Nur  im  Acc.  sing,  und  zwar 
nur  im  Reime,  also  wahrscheinlich  auch  nur  durch  den  Reim  veran- 
lasst, begegnet  viermal  [1.1,80;  111.14,60;  15,3;  IV.  19,48]  das 
vocalische  Thema. 

2.  freisa.  Drei  Formen  belegen  das  consonantische  Thema 
[g.  freisun  I.  3,  12.  a.  freisun  11.  12,  25;  m.  4,  22].  Einmal  steht 
ausserhalb  des  Reimes  Ü.  6,  16  die  vocdische  Form  a.  freUa.  Der 
Dativ  pluralis  frei$6n  III.  8, 39  lässt  das  Thema  unentschieden,  wurde 
aber  zum  consonantischen  gestellt,  weil  dieses  tlberhaupt  gewöhn- 
licher ist. 

3.  salba.  Wenig  Formen  stehen  zu  Gebote  Die  vocalische 
begegnet  nur  im  Reime  IV.  2, 19  Genetiv  salba :  anahalba.  Die  con- 
sonantische steht  auch  ausserhalb  des  Reimes  und  scheint  O's  Mundart 
tlberhaupt  geläufiger,  a.  sing.  $albun  IV.  35, 19.  pl,  a.  salbun:uuarbun 
IV.  35, 40;    V.4,13. 

4.  morga.  Der  oft  belegte  Dativ  pluralis  [11.22,6;  111.1,9; 
18,40;  IV.  12,36;  26,43;  V.23,73]  lässt  das  Thema  unentschieden, 
wurde  aber  zum  consonantischen  gezogen,  weil  suorga  als  consonan- 
tischer Stamm,  wenn  auch  gerade  nicht  gewöhnlicher  [es  stehen  über- 
haupt nur  wenig  Beispiele  zu  Gebote  sing.  a.  «nor^fall.  4, 81  [iberga]; 
n.  22, 25.  —  suorgun  V.  23, 217],  so  doch  der  Mundart  O's  ent- 
sprechender zu  sein  scheint.  Tatian  kennt  morga  als  einen  consonan- 
tischen Stamm. 
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5.  unda.  In  der  Regel  und  ausserhalb  des  Reimes  erscheint 
unda  consonantisch.  [pl.  n.  undun  III.  8, 38.  a.  undun  III.  8^  13;  Y. 
14,2],  weshalb  auch  Genetiv  und  Dativ  pluralis  [1.27,50.  —  1.3, 11; 
26,4;  m.  8, 12. 20;  14,57;  H 63],  welche  beiden  Stämmen  angehören 
können,  als  consonantisch  aufgefasst  wurden.  Zweimal  1. 26, 10;  III. 
8, 18  im  Reime  findet  sich  auch  das  vocalische  Thema,  d.  irndti  [:aUv; 
erdu].  Bei  ttuw^oltunda,  das  nur  im  Dativ  plur.  vorkommt  V.  14,  16, 
ist  das  Thema  unentschieden,  wahrscheinlich  aber  gleichfalls  ein  cou- 
sonantisches  anzunehmen. 

6.  uvAsa.  Nur  einmal  in.  17, 24  im  Reime  auf  tiuort  uu%9\^  steht 
von  einem  vocalischen  Thema  in  therera  uutsu.  Sonst  begegnet  allent- 
halben mit  und  ohne  Reim  die  consonantische  Form  [d.  uutmn  11.  9,  97 ; 
V.18,6;  12,25.68.  a.  tmC^wnll.  1,34;  4,27.28;  9,34.87;  m.4,22; 
V.  12,9;  H  48. 107.  pl.  a.  «wi«tmn.9,90],  zu  der  auch  der  Nominativ 
ui^sa  [III.  24, 65]  gerechnet  ist.    Über  uui9  s.  oben  s.  213. 

7.  uuunta.  Überhaupt  häufiger  und  in  0.  mundartlich  venvandten 
Denkmälern  ausschliesslich  im  Gebrauch  ist  das  consonantische  Thema, 
welchem  ich  daher  auch,  obgleich  es  nur  durch  einen  Beleg  fllr  0. 
feststeht  [pl.  a.  uuuntun  V.  12,  37],  den  unentschiedenen  Dativ  plur. 
[1.18,22;  n.9,85;  17,3;  EI.  1, 16;  IV.  1, 44]  beizählte.  Das  voca- 
lische Thema  ist  zweimal  pl.  a.  IV.  10, 15;  V.  23, 134,  beide  Male  im 
Reime  auf  9%mta  gesetzt. 

8.  stanga.  VF  setzen  in  dem  einzigen  vorkommenden  Belege 
das  sonst  nur  in  einigen  Glossensammlungen  vorkommende  consonan- 
tische sing.  a.  stangun  IV.  16, 21 ;  F  aber  bietet  das  gewöhnliche  stanga. 

9.  hcdba.  Das  consonantische  Thema  ist  belegt  durch  mina  hol- 
hun  V.  11, 12  und  fiar  halhun  V.  1, 32.  Auf  das  vocaUflche  weist  das 
bereits  angeführte  iogiuuedar  halb  V.  20,  31.  Von  dem  Compositum 
alaAcdba  (andhdlba)  belegt  der  Accusativ  sing,  in  anahcdba  [IV.  2, 19; 
V.  20, 37]  ein  vocalisches  Thema,  zu  dem  auch,  da  ein  entscheidender 
Beleg  fbr  das  consonantische  Thema  bei  dem  Compositum  sich  nicht 
findet,  der  Dat.  plur.  in  anahcUbSn  TV.  9, 22  i  35,28;  V.3,3  gezogen 
wurde.  Über  die  verstümmelten  Dative  anahalba  m.  14, 26;  V.  3, 12 
8.  oben  s.  213. 

7.  Unbedingt  sind  also  bei  0.  nach  den  vorstehenden  Unter- 
suchungen als  on- Stämme  aufzufassen: 

[ö- Stamm;  6n- Stamm]  Uta,  bluama^),  brdma,  bresta,  brosma^), 
dasga,  däba,  [d -  Stamm ;  dn- Stamm]  erda,  [d-Si^mm]  dn-Stsanm]  iuua, 
[t$-Stamm;  lon-Stamm]  farauna,    [td-Stamm;  t^n-Stamm]  \  h,  fära, 


■)  F  liest  einmal  IL  7, 50  blüma. 

*)  F  hat  einmal  m.  7,50  den  Vocal  der  Ableitnngssilbe  bewahrt,  und  setzt 
broBcm^no;  P  bietet  in.  7, 28  Iraamun. 
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fidida,  figo,  [on-Stamm;  o-Stomm]  forahfa,  [o-Stamm;  ö^i-Stamm] 
frdga,  [ön-Stamm;  ö-StammJ/rma,  froua  (edllenfrova)^)^  [to- Stamm; 
za- Stamm;  tön- Stamm]  a.jf^Aa  (si,  alagdha) y  galla,  geisla^)^  fgerta^), 
gergta,  [ön-Stamm;  o-Stamm]  a.  AaZia^  harpha,  hSa,  hua»*a,  [f>-Stamm; 
rm- Stamm]  krippha,  h^ata,  lira,s  fö- Stamm;  ön- Stamm]  gi-lmtba, 
lucha^  gi'Viacha*),  *kouf'mdza^),  [ton-Stamm;  tö- Stamm]  a.^t-metto^ 
mjfin^a,  fnarda,  natara,  Organa,  ostoron,  **pr68a,  quena*),  rinta, 
rotta,  [mase.  a- Stamm ;ön- Stamm]  rtiacAa^  \m  Stamm;  ^- Stamm]  «aZia^ 
*gi'»ibba,  skranna,  [ö- Stamm;  ön- Stamm]  smerza,  snita,  [(>n- Stamm; 
o  -  Stamm]  stanga  YP ,  [if)  -  Stamm ;  ion  -  Stamm]  f  stimma ,  stiegala ,  simna, 
[Ö7i-Stamm;  ö-StammJ  suorga,  fhiaima  (diiltthiarna) ,  [an-Stamm;  &n- 
Stamm]  trada,  iunicha,  [ön- Stamm;  ö- Stamm]  funda  (*utiorolfvnda), 
utmga,  [ö- Stamm;  <>n- Stamm]  a.  fiuiar&a,  *uuint'Utiantay  uv^cha, 
[oTi-Stamm;  ö-Stamm]  nuisa,  uuitua,  **uuint'Uuorfa,  [to-Stamm; 
i6f2- Stamm]  '\uunnna,  [^n- Stamm;  d- Stamm]  unurUa,  uuurzda^  f^g^, 
zunga  (edilzungay), 

« 

[GRIMMS  2.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

9.  Stämme ;  welche  ein  volles  Thema  iSn  ausweisen,  sind  bei  0. 
ebensowenig  erhalten,  als  Stämme  mit  dem  vollen  Thema  ian,  wie 
bereits  oben  s.  2%.  9  angefllhrt  worden  ist.    In  den  meisten  Fällen  iat 


')  1. 5, 13  setzt  V  frduuun,  —  Das  Compositam  folgt  aus  I.  5, 7.  8.  oben 
s.  152  edilesman,  haftesman, 

*)  F  setzt  IL  11,9  ^em7a,  hat  also  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  beibehalt«D. 
Vergl.  die  Lautlehre. 

')  pcdmonogerta  fasst  Grimm  [Gramm.  IL  s.  1014]  als  Compositam  auf. 
Ich  habe  aber  schon  öfter  erwähnt,  dass  in  solchen  F&Ilen  voransgestellter  Genetiv 
anzunehmen  ist. 

*)  =  conjux  ist  unbedenklich  aufzustellen  ans  zua  dübono  gimachon  L 14, 24. 
Ganz  in  derselben  Verbindung  braucht  Tatian  das  Wort  7,  3,  wo  er  par  tnrtiimm 
mit  zua  gimachun  turtilitübun  Übersetzt.  Vergl.  auch  Tatian  5, 8. 10. 12.  —  Graff 
hätte  also  [Sp.  IL  s.  632j  nicht  an  das  Adjectiv  gimaeh  denken ,  und  sich  in  Ver- 
mnthnngen  erschöpfen  sollen,  wie  die  Form  aus  dem  Adjectivnm  erklärt  werden 
könnte.    Vgl.  Grimm ,  Gramm.  IV.  s.  743.    Über  die  Form  auf  on  s.  oben  s.  253. 

^)  Folgt  aus  ziuuarf  allaz  thaz  girusti,  thie  disgi,  ihie  sttuüa  ouh,  inJti 
iro  koufmäzunILAhUy  wo  Graff  [Sp.  ILs.  891;  IV.  s.  376]  irrig  X»m/als  Acc. 
sing,  und  mäzun  als  3.  Pers.  plnr.  Praet.  von  mizu  anfTasst. 

*)  Im  Nachtrage  zum  4.  Bande  des  Sprachschatzes  s.  1280  bemerkt  Graff: 
Wenn  guena  1.4,  9  nicht  einsilbig  zu  lesen  ist,  oder  seine  Stellung  [als  letztes 
Wort  des  Verses]  nicht  als  eine  Verletzung  des  otfr.  Versmasses  anzusehen  ist, 
so  kann  auch  im  Ahd.  neben  quena  eine  Form  quina  angenommen  werden.  Graff 
hätte  aber  nicht  bezweifeln  sollen,  dass  quena  einsilbig  zu  lesen  ist. 

')  edihunga  führt  Graff  [Sp.  V.  s.  682]  nicht  als  Compositum  auf,  sondern 
betrachtet  edü  irrig  als  Adjectiv  mit  abgeworfener  Flexion,    s.  unten. 
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bei  0.,  wie  gleichfalls  schon  erwähnt  wnrde,  von  dem  vollen  Thema 
idn  das  %  ausgefallen,  und  dadurch  ein  secundärer  on- Stamm  entstan- 
den, der  nun,  da  auch  hier  nur  das  i  einen  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  bedingt,  vollständig  mit  den  ursprünglichen  Stämmen 
auf  6n  zusammentrifft.  Die  Formen  dieser  secundären  oben  s.  235.  9 
angeflihrten  3n- Stämme  sind  daher  auch  bereits  bei  denen  der  ursprüng- 
lichen Sn- Stämme  angefllhrt.  War  aber,  was  hier  gleichfalls  stattfinden 
kann,  das  o  ausgefallen  und  nur  das  demselben  vorausgehende  i  ge- 
blieben, war  also  ein  secundäres  Thema  auf  in  entstanden,  was  bei  0., 
wie  bereits  angeflihrt  ist,  bei  luziltn  stattfindet,  so  muste,  da  auch  bei  den 
ö«- Stämmen  mit  Ausnahme  des  Nom.  sing,  und  Gen.  pl.alle  Casus  auf  w 
ausgehen,  hier  überall  in  im  Auslaute  stehen,  und  es  heisst  daher  von 
dem  angefllhrten  lö«- Stamme  regelrecht  im  Acc.  sing.  V.  14,5  luziltn. 

Ebenso  begegnet  von  dem  ehemaligen  f- Stamme  bvrdin,  welcher, 
wie  bereits  angeflihrt  ist,  mit  den  secundären  Stämmen  auf  m  identi- 
ficiert  und  daher  gleich  denselben  behandelt  wurde,  im  Nominativ  sin- 
gttlaris  burdm  HL.  24,  6G,  im  Genetiv  singularis  hnrdm  IV.  25,  22,  im 
Accusativ  singularis  lurdin  IV.  4, 16;    5,  9.  12. 

10.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  ön-  und  ein- 
stigen toi»- Stämme  beträgt  77.  Darunter  sind  05  Simplicia  und  12 
Composita,  und  unter  den  letzteren  5,  welche  neben  ihrem  Simplex 
vorkommen,  7,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

9  Stämme  [forahta,  freisa,  halba,  salha,  stanga,  snorga,  vnda, 
uuiaa,  uuunta]  kommen  sowohl  als  Cm-,  als  auch  als  ö- Stämme  vor. 

Nur  in  adverbialen  Eedensarten  begegnen:  fara,  gdha,  halba, 
wiarba.  Mit  Ausnalime  von  stanga,  das  nur  in  VP  begegnet,  finden 
sich  sämmtliche  (>7i- Stämme  in  allen  Handschriften.  Aber  nur  bei  0. 
begegnen  als  6n-  [idn-]  Stämme:  fara,  gerta,  narda,  summa,  unda, 
uuarba,  uuunna,  welche  sonst  nur  ein  vocalisches  Thema  belegen. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  6  Stämme.    Und  zwar 

a.  4  Composita  [gislbba,  koufmdza,  uninUmanta,  nuoroltvnda\, 
denen  aber  in  anderen  Quellen  entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes 
als  das  bei  0.  vorkommende  Compositum  gegenübersteht; 

b.  folgende:  prosa,  uuinttiuorfa ,  welche  weder  selbst,  noch  als 
Simplicia  oder  in  Composition  anderwärts  getroffen  werden. 

2.  STÄMME   AUF  AR.     [GRIMMS   ANOMALA.] 

1.  (Sleich  den  Stämmen  auf  «  haben  auch  jene  auf  ar  bei  0. 
das  consonantische  Thema  noch  bewahrt,  denn  dass  die  Formen  im 
Genetiv  Singular 

/a^crl.9,17;  22,54;  11.2,32;  4,34;  9,41;  14,104;  23,22;  111.10,24; 
22,17.38;  24,90;  IV.  10, 8;  15, .5. 62;  3:^ir>.2(>;  V.7,58;  18,8;  20,67.  muater 
1.3,28;   4,36;    22,29.46;    11,12,24;    V.12,28 

Otfrld  II.  17 
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auf  den  consonantischen  Stamm  zu  beziehen,   und  mit  Formen  wie 
boten,  zungun  und  anderen  vollkommen  auf  gleiche  Stufe  zu  stellen 
sindy  ist  klar.    Sie  haben  gleich  allen  anderen  consonantischen  Stämmen 
das  Casuszeichen  aufgegeben. 
Auch  die  Dative 

bntaderUU.Sl.  doiWer III.  11,14.28.  /a^er IV.  15, 21 ;  V.  17,14.  muater 
1.5,14.69;    6,4;    12,14;    15,26;    17,60;    20,14;    21,10;    22,11;    11.2,32;    8,15 

müssen  auf  den  consonantischen  Stamm  bezogen  werden ,   aus  dem 

sich  auch  im  Plural  die  Formen  des  Nominativs 

giauester  III.  24, 55.  Tiomgibruader  III.  14, 64.  muaier  I  2 ),  9.  suestev  III. 
23,13;    IV.  2 J,  57;    V.  23, 125, 

sowie  des  Accusativs 

ftniader IV. 6, 32.  Jumtgibruad^  11,2^,^ \  in.  1,15;  9,6;  IV.  26, 15;  V. 
16, 37.    suester  UI.  24, 3 

vollkommen  erklären.  Sicher  gehört  auch  der  Dativ  pluralis  hruaderon 
IV.  13, 20;  V.  7, 59;  20,94  \bruaderen¥\  dem  consonantischen  Thema 
an,  auf  welches  auch  der  Nominativ  Singular 

aZ</a<er  1. 3, 6.  ftruoder  IL  7, 24. 34;  in.6,26;  24,21.52.  doUer  m.  10,11% 
10,45.  /aferl.3,16;  10,1;  15,23;  26,8;  11.2,45;  3,52;  4,26;  9,75;  12,3SJ; 
14,31;  21,27;  lU.  1,39. 44;  2,35;  5,12;  12,28;  13,49;  14,13;  16,58;  18,2^. 
41;  20,5.78;  21,28;  22,29.31.64;  IV.5,7;  7,46;  11,7;  15,24.26.36;  V.  7, 
63;  17,6;  18,10;  20,42.  WMa<erI.2,2;  6,5.10;  9,15.26;  11,40;  12,10; 
13,17;  15,21.33;  19,2;  22,23;  IL 2, 8;  8,7.23;  11,1;  ELI, 44;  10,46;  Iß, 
59;   20,5.78;   IV.  32,1;   V.12,19;   20,41.   «MeÄwr  IV.  17, 31.   «te^^cr  lü.  24, 7. 8 J, 

sowie  der  Accusativ  Singular 

hruad&r  IL  7, 41 ;  m.  23, 15;  24, 8.  48. 58.  doUer  III.  10,  6. 13;  14,  7. 14, 
/a<€rL9,12;  23,22.59;  25,15;  0.2,36;  9,47;  14,63.68;  EI.  10,24;  18,17; 
rV.  15, 27. 33.  i»wa^Lll,26;  13,9;  19,7;  21,5;  n.4,25;  22,60;  IIL16,71; 
IV.  32,8.11.    «tiflrar  m.  14, 54.    «weÄf er  IIL  24, 37 

und  der  Vocativ  Singular 

ftrwader DL 7, 29.  (toWerL6,5;  nL10,14.31.  /a/ern.21,27;  IIL24,91.93; 
IV.  23, 23.    muater  1.5, 22 

um  so  eher  bezogen  werden  darf,  als  sich  bei  0.  fUr  den  sonst  aller- 
dings gewöhnlichen  und  nahe  liegenden  Übergang  zu  den  a- Stämmen 
überhaupt  nur  zwei,  zudem  durch  äussere  Gründe  veranlasste  Beweise 
finden,  der  Übergang  also  noch  nicht  durchgedrungen  war. 

Er  findet  sich  nur  bei  altfaiera,  das  1.3,25  als  Nominativ 
pluralis  durch  den  Reim  auf  kumnga  bedingt  gesetzt  ist,  und  bei 
fatere,  das  I.  5,  26  als  Dativ  in  dem  Verse  fon  fatere  giboranau, 
begegnet. 

2.  Unbedingt  dürfen  also  fUr  die  Sprache  O's  als  ar- Stämme 
aufgefasst  werden: 

a.  die  männlichen  bruader  (homgibruadei-) ,  auehur;  fater  (alt- 
fater)  ist  theils  als  ar-  theils  als  a- Stamm  gebraucht,  weshalb  auch 
die  dem  a- Stamme  angehörigen  Formen  schon  oben  angefllhrt  sind; 

b.  die  weiblichen  dohter,  muater,  auester  (gisueater),  autgar. 
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3.  STÄMME   AUF  NT,  S  UND  VEREINZELTE  CONSONANTEN. 

Während  aber  die  Stämme  auf  ar  ihr  consonantisches  Thema 
bei  0.  mit  wenigen  Ausnahmen  noch  bewahrt  haben,  sind  die  Stämme ' 
auf  nt  bereits  vollständig  zu  den  a- Stämmen  übergegangen,  wie  schon 
s.  147  erwähnt  worden  ist.  Sie  fielen  in  den  meisten  Casus  in  Folge 
der  gegenseitigen  Abschwächung  mit  den  a- Stämmen  zusammen,  und 
wurden  in  Folge  dessen  bald  mit  denselben  identifieiert,  worin  auch 
die  Veranlassung  lag,  dass  man  die  Stämme,  welche  auf  vereinzelte 
Consonanten  ausgehen,  zu  den  vocalischen  übertreten  liess. 

Ganz  untergegangen  ist  indess  hier  das  consonantische  Thema 
nicht,  und  der  im  Keime  auf  unmaht  III.  20, 16  vorkommende  Genetiv 
naht,  sowie  das  in  adverbialen  Redensarten  auch  bei  0.  häufig  [1. 19, 
13;  16,13;  H.  12,5;  m.23,37;  IV. 4, 68;  7,84;  9,2;  11,4;  13,2; 
15,54;  19,18;  35,18]  begegnende  ncüites  sind,  wie  schon  in  meiner 
Grammatik  s.  508  erklärt  wurde,  unzweifelhaft  auf  den  consonantischen 
Stamm  zu  beziehen  und  aus  demselben  zu  erklären. 

Ebenso  ist  auch  auf  den  consonantischen  Stamm  zurückzuftlhren 
das  gothischem  nahtam  vOUig  analoge  iiahton,  welches  sich  IV.  7,  91 
findet.  Auch  der  Accusativ  pluralis  naht  IV.  6,  2,  sowie  der  Dativ 
singularis  7iaht  IV.  1,  5.  59;  V.  17,  32;  H  145,  bürg  I.  11,  19;  22, 
31;  n.  11,4;  14,5.93.100;  IV.  4, 62  und  das  1.5,6  vorkommende 
itis  [itins  in  P,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  ist 
Schreibfehler]  gehören  dem  consonantischen  Thema  an,  von  dem 
sie  gleich  den  schon  besprochenen  vollkommen  regelmässig  gebildet 
sind.  Denn  der  Dativ  singularis  hat  im  Hochdeutschen  ausnahmslos 
sowohl  bei  vocalischen,  als  consonantischen  Stämmen  das  SufGx  ein- 
gebtisst,  das  auch  der  Accusativ  pluralis  und  Genetiv  singularis  stets 
verloren  hat. 

naht,  bürg,  itis  sind  also  auch  bei  0.  noch  als  consonantische 
Stämme  anzusetzen.  Gleich  anderen  auf  derselben  Stufe  stehenden 
consonantischen  Stämmen  hat  aber  auch  bürg  sein  Thema  durch  einen 
Vocal  erweitert,  und  wurde  als  Femininum  zu  den  t- Stämmen,  mit 
denen  allein  eine  Berührung  stattfand,  übergeftlhrt.  Und  in  diesem 
Sinne  ist  es  aufzufassen,  wenn  neben  den  angeführten  weitaus  gewöhn- 
licheren, dem  consonantischen  Thema  angehörigen  Formen  I.  12,  19 
gleichwie  von  einem  i- Stamme  bvrgl  erseheint,  naht  und  itia  belegen 
nirgends  einen  t- Stamm  und  es  mUssen  daher  auch  die  Formen, 
welche  beiderlei  Stämmen  angehören  können  [n.  naht  IL  12, 14;  III. 
20,15.17;  IV.  12,51.  —  a.  naAUI.  1, 13;  IV.  7, 59.  92;  V.  13,5],  auf 
den  consonantischen  Stamm  bezogen  werden,  auf  den  ebendeshalb 
auch  das  nur  in  adverbialen  Redensarten  im  Accusativ  singular  vor- 

17* 
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kommende    Compositum    Mnaht  Vf.  12,  11;     13,32.35    zurUckgefllhrt 

werden  mnss. 

Männliche  consonantische  Stämme  sind  wieder  zu  den  a- Stämmen 
übergetreten,  und  es  musten  daher  auch  die  Formen  von  man  und 
seinen  Gompositis,  bei  dem  ein  ursprünglich  consonantisches  Thema 
nicht  zu  bezweifeln  ist,  schon  oben  bei  den  a- Stämmen  aufgeführt 
werden.  Theilweise  hat  sich  aber  auch  bei  man  das  consonantische 
Thema  noch  erhalten.  So  muss  unbedenklich  auf  den  consonantischen 
Stamm  zurückgeführt  werden  der  Nom.  plur. 

7iuinL17,27;  27,20;  11.1,48;  8,41.49;  9,17;  11,23;  14,56;  17,21.22; 
19,27;  m.l0,17.36;  14,68;  22,49;  IV.3,23;  4,30.37;  5,56;  V. 4, 17.29.58; 
18,2;  20,9;  23,128.201.  fte^cwnan  II.  14, 68.  —  Acc.  pliip.  man  1. 17,41;  20,3; 
IV.  16, 11 ;  26, 17;  V.  16, 39.  betoman  IL  14,  69.  gomman  L  22, 14;  III.  6, 10. 
koufman  U.  11, 25.   uuoroltman  1. 23, 5.  —  Voc.  plur.  man  1. 12, 17 ;    18, 3 ;   IL  7, 16, 

was  schon  aus  Vergleichung  mit  anderen  consonantischen  Stämmen 

hervorgeht. 

Ohne  Zweifel  ist  auch  aus  einem  consonantischen  Stamme  zu 
erklären,  wenn  übereinstimmend  in  den  Handschriften  II.  18,  21  im 
Yersschluss  und  Reim  auf  irholgan  [irhvgia  thdr  thoh  eines  num]^  und 
y.  21,  11  ausserhalb  des  Reimes  aber  offenbar  des  Metrums  wegen 
[oba  (her  brinnit  thuruh  jidt,  iher  hafiesman  ni  unisot]  der  mit  Formen 
wie  boten,  fater  u.  s.  w.  von  anderen  consonantischen  Stämmen  über- 
einstimmende Genetiv  singularis  man  erscheint.  Graff,  der  das  erste 
unverfängliche  Beispiel  absichtlich  oder  zufällig  übergangen  hat,  be- 
merkt bei  dem  zweiten  [Sp.  IL  s.  737J:  hier  ist  man  wohl,  da  sonst 
nirgends  ein  Genetiv  man  vorkommt,  nicht,  wie  es  scheint,  als  Genetiv 
anzusehen,  sondern  als  Accusativ,  welcher  Casus  sich  auch  bisweilen 
bei  unisSn  findet.  Aber  abgesehen  von  dem  bei  0.  selbst  noch  vor- 
kommenden Beispiel,  in  dem  man  unzweifelhaft  Genetiv  ist,  ist  es 
überhaupt  unrichtig,  dass  man  im  Hochdeutschen  nicht  als  Genetiv 
vorkommt.  Sodann  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dass  0.  nutsSn  nur  mit 
dem  Genetiv  construiert,  somit  an  dieser  Stelle  eine  Ausnahme  an- 
genommen werden  müste.  Dass  haßea  weder  als  Genetiv  des  Sub- 
stantivums  haß,  wofür  es  Graff  annimmt,  noch,  was  an  sich  mög- 
lich wäre,  als  attributiver  Genetiv  des  Adjectivums  haft  [vergl.  IV. 
21, 16;  Tatian  145,  13],  sondern  als  erster  Theil  eines  Compositams 
hafiesman  aufzufassen  ist^  beweisen  edilesman  [IV.  35, 1],  edilesfrduua 
[I.  5,  7J,  wo  eine  solche  Erklärung  unstatthaft,  s.  oben  s.  152  und 
im  Glossar. 

Auch  der  häufig  erscheinende  Dativ  Singular  mwi  II.  4, 41;  5, 11 ; 
12,53;  ni.4,34;  20,71;  24,64;  IV.  20, 4;  V.21,14,  sowie  das 
zusammengesetzte  gomman  1. 16, 5  darf  auf  den  consonantischen  Stamm 
bezogen  werden.  Zu  beachten  ist  jedoch,  dass  die  Form  man  mit 
Ausnahme  von  IL  6, 3   [tho  thruhttn  themo  man  luag]   nur  im  Reime 
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vorkommt^  und  auch  gomman  nur  im  Versschlnss  begegnet.  Nom.^ 
Voc,  Acc.  sing,  man,  die  an  sich  zu  beiden  Stämmen  gehören  können, 
wurden  zu  dem  vocalischen  Thema  gestellt,  weil  dieses  überhaupt 
häufiger  ist.  Vielleicht  darf  auch  die  oft  vorkommende  Dativform  hÜ9 
1.14,13;  16,7;  11.3,34;  4,52;  11,4;  in.14,8.53;  IV.6,3;  29,55, 
palinzhüsIV.  20,3,  sowie  der  bereits  s.  134  erwähnte  Dativ  ginozY. 
5, 10  aus  einem  consonantischen  Thema  erklärt  und  den  eben  bespro- 
chenen Formen  man  u.  s.  w.  gleichgesetzt  werden. 

Stämme  auf  as  sind  bei  0.  nicht  mehr  nachweisbar,  das  aus 
denselben  in  die  a- Stämme  eingedrungene  ir  ist  erhalten,  und  bereits 
oben  s.  163  erwähnt. 

Die  Gesammtzahl  der  Substantiva  stellt  sich  in  folgender  Tabelle 
dar,  in  der  ich  nach  den  einzelnen  Stämmen  die  Simplicia  und 
Composita  aufgeftihrt  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich  gleichwie 
beim  Verbum  unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem 
Stammwort  vorkommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Simplex  nicht 
belegen. 
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41 
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8t  masc.  1.  Decl. 

masc.  auf  ia 

34 

3 

37 

st.  masc.  2.  Decl. 

nentr.  auf  a 

147 

30 

22 

199 

8t.  neatr.  1.  Dec). 

neatr.  auf  ia 

47 

21 

70 

138 

St.  neutr.  2.  Decl. 

masc.  auf  i 

36 

6 

1 

43 

8t.  masc.  4.  Decl. 

fem.  auf  i 

53 

57 

14 

124 

St.  fem.  4.  Decl. 

fem.  auf  ö 

128 

14 

14 

156 

St.  fem.  1.  Decl. 

fem.  auf  iö 

100 

18 

26 

144 

St.  fem.  2.  Decl. 

ConBonant. 

maac.  auf  an 

56 

12 

33 

101 

schw.  masc.  1.  Decl. 
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7 
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65 

5 

7 

77 

schw.  fem.  1.  Decl. 
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7 

3 

10 
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and.  Cons. 

5 

5 
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829 

207 

211 

1247 

Nicht  alle  von  den  1247  Substantiven  finden  sich  auch  in  anderen 
ahd.  Quellen,  manche  derselben  sind  nur  der  Sprache  O's  eigenthttm- 
lich.  Ihr  Yerhältniss  zur  Gesammtzahl  der  Substantiva  stellt  sich  in 
folgender  Tabelle  dar.  . 
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Substautivum. 
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composita  od.  simplicia 

vorkommen 

simplicia,  composiUi  1 
welche  Überhaupt  nicht 
zu  belegen            1 

Summa 

masc.  auf  a 

213 

19 

11 

30 

neutr.  auf  a 

292 

27 

18 

45 

masc.  auf  i 

39 

2 

2 
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fem.  auf  i 

103 

16 

5 

21 

fem.  auf  d 
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15 

21 

36 

maso.  auf  an 

86 

10 

5 

15 

nentr.  auf  an 
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fem.  auf  on 
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2 

6 

m.  f.  auf  ar 

10 

auf  and.  Cons. 

5 

1090 

93 

64 

157 

Auch  finden  sich  nicht  alle  1247  Snbstantiva  Ubereinstimniend  in 
den  Quellen,  Einige  derselben  kommen  nur  in  zweien  von  den  Hand- 
schriften, einige  sogar  nur  in  einer  Handschrift  vor.  Die  Anzahl  dieser 
Substantiva,  die  in  den  obigen  Verzeichnissen  bereits  durch  Beifügung 
der  betreifenden  Handschriften  verzeichnet  sind^  und  die  Quellen,  in 
denen  sie  sich  finden,  stellen  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 
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99 
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1 
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10 
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1 

2 

1 

1 

3 

3 

2 

1    13 

Nur  einigen  aber  von  diesen  13  Substantiven,  welche  nur  in  einer 
Handschrift  vorkommen,  entspricht  in  den  anderen  ein  dem  Stamme 
nach  verschiedenes.    Nur  3  sind  zu  nennen  uuerresal  VP,   F  uuertisaly 
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vKxumuati  P,  mammuntt  VF,  giteilo  F,  VP  gimeino,  denen  in  den  anderen 
Handschriften  ein  materiell  verschiedenes  Snbstantivura  gegenübersteht. 

4  deiselben  sieht  in  den  anderen  Handschriften  ein  Compositum,  wenn 
sie  Sinplicia,  oder  das  Simplex,  wenn  sie  Composita,  gegenüber.  So 
thiginiF,  VP  githigini,  mach  F,  VP  gimach,  schaft  F,  VP  giscaft, 
gidtdt  F,  VP  thulL  Statt  rektdeila  in  P  setzen  VF  mit  Auflösung  der 
Composition  rehtadeila. 

Oft  steht  endlich  solchen  Substantiven,  welche  nur  in  einer  Hand- 
schrift vorkommen,  in  den  anderen  Quellen  ein  der  Bedeutung  und 
dem  Stamme  nach  identisches,  dem  Geschlechte  oder  Themavocal  nach 
aber  verschiedenes  gegenüber.  So  dem  ia- Stamm  anaginni  in  P  in  VF 
der  a- Stamm  anagin,  dem  ta- Stamm  unuuizzi  in  VF  in  P  der  io- 
Stamm  unuuizzi,  dem  a^i- Stamm  stanga  in  VP  in  F  der  o- Stamm 
stanga.  Dass  da,  wo  nur  wenige  Belege  zu  Gebote  stehen,  die  Hand- 
schriften manchmal  in  keiner  Form  zusammenstimmen,  ist  klar.  So 
bei  glmeino,  giteilo,  anaginni,  anagin, 

m.  EIGENNAMEN. 

1.  Männliche  Personennamen,  einheimische  sowohl  als  ft-emde, 
behandelt  0.  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  ftir  den  durch  den  Genetiv 
galten  H  168  und  den  Dativ  galten  H  112.  154  ein  Thema  auf  n  fest- 
steht, als  a- Stämme  und  es  steht  daher  im  Nominativ  singularis: 

äbel  E21,  abrahäm  1,3,  IS;  III.  IQ, 29. 49;  H75.  ädäm  1.3,5-,  25,29. 
andrias  UL  6, 25.  augusttnus  V.  14, 27.  dävid  L  63;  I.  3, 17 ;  H 139.  emh  H  45. 
grigorius  V.  14,  25.  kSHas  I.  4, 40;  27,  23 ;  lU.  12, 13 ;  13,  57.  MrÖd  I.  20, 1. 
hiremtas  HI.  12, 11.  hiSronimus  V.  25,  69.  iäcob  II.  14,  31.  idhannes  I.  3, 48; 
4,30;  7,27;  9,16;  25,2;  27,1;  11.7,5;  12,39;  14,19;  V.  6, 11. 15;  8,21; 
13,23.  idsSph  l,  11,  25;  19,1;  21,3;  22,11.  törfflW  IV.  2, 21 ;  8,17;  11,42; 
12,23;  13,1;  16,9.23.49.  Ä:<!in  H  43.  135.  Ä^ipÄflw  ffl.  26, 26.  53;  IV.  20,  2. 
ÄTwH.  17,34;  U.  7,35;  13,6;  m.20,56;  IV.  13,29;  V.4,29u.  8.  w.  lamech 
H  41.  lazarus  III.  2.3,  5.  50;  IV.  2, 13.  lücas  HI.  13,  53.  ludouutc  L  14. 18.  92. 
maiMus  IV.  6,  46.  moyaes  II.  7, 43 ;  12,  63;  IIL  13,  51 ;  16,  23.  25.  35 ;  17, 15 
H  87. 140.     ntchodSmus  IV.  35, 17.     noS  1. 3,  4 ;     H  56.    paulus  IL  9,  78.     pitrus 

5  29;  n.  7,  27 ;  HI.  8,  31 ;  12,  24.  31 ;  13,  11 ;  14,  31 ;  IV.  12,  29.  33;  13,  31 
17,1;  18,1.12  35;  V.  4,61;  6,13.25;  10,34;  13,3.25;  14,23;  15,15.27 
philippus  IL  7,  63;  IV.  15,  25.  pilätus  IV.  21, 1.  9.  25 ;  23,  29 ;  24, 1.  7. 11 ;  27 
23 ;  35, 9.  salomdn  IL  22, 15.  symedn  1. 15, 12.  .  sym^  U.  3, 23 ;  7, 36.  thömas  m 
23,57;   IV.  15, 15. 

2.  Ebenso  heisst  es  im  Gehetiv,  den  s.  133  angeftlhrten  Formen 
der  a- Stämme  analog,  von  männlichen  Eigennamen: 

abrakämes  H.  138.    ddämes  III.  21, 11.    alexandres  {alexanderes  P)  1. 1, 88. ' 
dävtdesLßl.öß',    L5,28;    IIL  10, 10;   IV.  4, 43;   H  93.    kaipkases  111.25,6',   IV. 
17, 31.    kriiftes  L  1, 51 ;   3, 2 ;    HL  1, 1 ;    IV.  29, 29  u.  s.  w.    lücases  Hl  14, 66.    «w- 
thiuees  lUAi,^.  mayseses  IM  20,133.   n^^  IV.  7, 50.   pau2e«  V.  12, 81.   pitruses 
1ILU,53.    sahmdnesBl;  111.22,6. 
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In  iohannis,  das  11.3^33  begegnet,  ist  entweder  eine  auch  )ei 
den  a- Stämmen  vorkommende  Schwächung  des  i  eingetreten  oder  die 
lateinische  Form  eingedrungen.  —  chHsim  IV.  35,  22  F  scheint  Schreib- 
fehler, veranlasst  durch  das  vorhergehende  selben. 

3.  Im  Dativ  begegnet  in  Übereinstimmung  mit  den  s.  135  aufge- 
zählten Formen  der  a -Stämme : 

airrahäme  III.  18,  33.  läcobe  H  81.  iohanne  IL  13,  2.  iösSpe  H  8S.  lüdase 
IV.  12, 38.  kriste  L  4, 39;  11.  9, 70;  III.  24, 11  u.  s.  w.  ludouutge  L  8a  moysene 
V.8,3(5.  mot/«e«elll.20,153;  V.9,49;  10,11.  ^^^rw^e  II.  7, 23 ;  1116,25;  IV. 
11,19;    V.6,53.    ph\lippuse\\,l,m. 

Mit  Apocope  des  e  vor  folgendem  Vocal  steht  HL  6,  IG philippvs  er. 
H  157  ist  petre  gesetzt,    H  98  iohane. 

4.  Der  Accusativ  hat  im  Allgemeinen  und  abgesehen  von  dem 

Worte  krist,    welches   mit  den   wenigen   angefllhrten  Ausnahmen  im 

Accusativ   wieder  krist   [I.  15,  6:    IL  3,  28;    7,  28;    8,  10;    IV.  17,  32 

u.  s.  w.]  ausweist,    das  Casuszeichen  als  n  bewahrt  und   den  Thema- 

vocal  als  a  vor  demselben  erhalten.    Es  heisst  also  [s.  oben  bei  den 

a- Stämmen]: 

äbelan  H  33.  ddäwan  11.  5, 5.  harahbäsan  IV.  22, 12.  harirmvatan  H 165. 
loÄamian  IV.  12, 29.  jw^asan  IV.  11,2.  Äm^anII.9,76;  IV.  20,8;  29,49.  pHru- 
san  IV.  9, 3.    polonan  V.  17, 31.    uuerinbi'ahtan  H  165. 

Ausnahmsweise  ist  die  lateinische  Form  beibehalten  und  idkannem 
m.  12,  ] 2;  IV.  9,  3.  lazai^im  III.  1,  20;  IV.  2,  6;  3,  4.  peO^m  lU. 
13, 19;  IV.  13,  11,  sowie  V.  17, 31  sdturnum  und  IV.  22, 16  das  gleich- 
falls fremde  barrabdn  gesetzt. 

5.  Ein  Vocativ  ist  durch  die  Form  krist  UI.  24,  5. 51 ;  IV.  22, 27 
und  pitnis  V.  15, 3. 13  belegt. 

2.  Den  weiblichen  Personennamen  maria  hat  0.,  wie  aus  den 
Formen  Dativ  mariun  I.  5,  7,  Accusativ  mariun  1. 3, 31 ;  7, 25;  V.  7, 1 
hervorgeht,  als  wi- Stamm  aufgefasst,  wornach  auf  flir  die  Namen 
anna,  martha,  welche  nur  den  Nominativ,  der  auch  bei  maria  [I.  6, 1 ; 
7,1;  11.8,12;  HI.  23, 10;  IV. 2, 15;  V.5, 1]  vorkommt,  belegen,  [anna 
1.16,1;  11.2,23;  IV.  17,31;  mar^Äain.5, 11;  23,1;  24,42;  IV.2,9] 
ein  Thema  auf  on  vermuthet  werden  darf. 

3.  Die  fremden  Völkernamen  erscheinen  als  i- Stämme,   wie  die 

Nominative  pluralis 

Ärr/acÄt  1.1, 13. 60.  wedil.1,86.  pem  1.1,86.  röwwJni  1. 1, 13. 59 ;  111.25,15. 
«f  ri  n.  15, 3 

ergeben;  die  einheimischen  als  an -Stämme.  So  franko  und  das  ein- 
gebürgerte y^trieo  \judaeo,  jtidio,  jvd6\,  von  welchen  folgende  Formen 
belegt  sind: 

öingularis  Nominativ:  frariko  L 13.  17.  judeo  [jxidueo  V]  IV.  21, 11 '  V.6,40. 
Pluralis  Nominativ :  frankon  1.  1, 33. 57. 103.     iudeon  U.  14, 59 ;    HL  15, 37 ; 

22,9;    V.6,17. 
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Genetiv:  /rawA:()noL2.3.  90;   L  1, 124.    ludfcönoll.  15,5;   111.15,48;    IV.  1, 
10;   24,1;    V.  6, 12.  30;    III.  24, 3  VP.    iW()no  111.23, 27;    V.  11,1;    m.2i,1.3F. 
Dativ:    iudionlLU.m.    iWeon lU.  21, 43  VP.    ludonlU.  2 i,i^iF, 
Accnsativ:   tudeon  III.  15, 1 ;    7,39;   V.  6, 4. 

Ebendeshalb  scheint  es  wahrscheinlich,  dass  auch  der  S  5  begeg- 
nende Genetiv  pluralis  suäbo  auf  einen  Stamm  auf  an  zu  beziehen  und 
die  abweichende  Form  des  Verses  wegen  statt  der  zu  erwartenden 
sudbdno  gesetzt  ist.  [Vergl.  oben  s.  214J.  Aber  auch  sonst  steht  sndb. 
s.  Ztlricher  Cod.  164  und  vergl.  Graff,  Sp.  VI.  s.  851.  —  Ebenso  steht 
von  hierosolimo  [Bewohner  von  Jerusalem]  III.  4, 2  der  Gen.  plur.  hiero- 
solimono.  —  Bewohner  von  Constanz  ist  S  2  durch  kostinzen  ausge- 
drückt, das  aus  dem  Gen.  plur.  kostinzero  aufzustellen  ist. 

4.  Von  den  Länder-  und  Ortsnamen  endlich  behandelt  0.  galilea 
[Nominativ  IL  15,4;  HI.  6,  6;  7,13],  bMiania,  [Nominativ  IIL  23, 10] 
macedoniaj  hierosolima,  rövia  deutlich  als  ö-Stämme.  Er  sagt  Dativ 
bethaniu  IV.  2,  5.  hierosolimu  IL  14,  59.  macedoniu  I.  1,  91.  romu  S  30; 
LH,  2.  Accusativ:  bethania  IV.  6, 1.  galHea  IL  7, 39,  woraus  geschlossen 
werden  darf,  dass  er  auch  samaria,  von  dem  mir  der  lateinische  Accu- 
sativ samariam  II.  14,5  belegt  ist,  als  o- Stamm  auifasste.  Latinisirend 
ist  auch  der  Dativ  galtlea  IIL  15,  3.  Enden  die  Ortsnamen  aber  auf 
einen  Consonanten,  was  bei  beihltm,  iordan,  nazareih,  hierusalem  der 
Fall  ist,  so  bleiben  sie,  soweit  dieses  aus  den  erhaltenen  Belegen  er- 
sichtlich ist,  ganz  unverändert.  0.  sagt  nicht  nur  Nominativ  nazareih 
IV.  4,  64;  27,  25.  Accusativ:  bethlem  L  12,  15.  hiertisalem  IV.  4,  1; 
iordan  III.  22,  67,  sondern  auch  im  Dativ  IL  7, 45  nazareth.  Der  I.  8,  7 
begegnende  Accusativ  aegyptum  ist  sicher  als  eine  lateinische  Form 
aufzufassen,  was  auch  bei  dem  Dativ  ae^yp^o  III.  15, 12;  L19,  5VP 
der  Fall  zu  sein  scheint,  obwohl  hier  das  o  auch  als  Abschwächung 
eines  den  6 -Stämmen  zukommenden  u  erklärt  werden  könnte,  welches 
1. 19, 5  in  F  wirklich  erscheint. 

5.  Verzeichniss  der  bei  0.  vorkommenden  Eigennamen. 
1.  Personennamen. 

a.  männliche: 

dbel,  abrahdm,  dddm,  alexander,  andreas,  angustinus,  barab- 
bds^),  ddoid,  enoh,  gallo,  gregoriusy  hartmuat,  heltas,  herod^  here- 
miasy  hieronimus,  idcob,  iohannes,  idaeph,  iüdas,  kdin,  kaiphas^ 
krist,  lamech,  lazartis,  Mcas,  ludouutg,  mathens,  moyses,  nicho- 
demtia,  rwe,  paulua,  petms,  ptldttis,  philippns,  salomön,,  sdturnus, 
symeon,    sgmon,    thomas,    uuerinbraht.  —    **polon, 

b.  weibliche: 

anna,    maria  [auch  maria,  s.  die  Lautlehre],    martka. 


•)  PF  schreibt  IV.  22, 12  barrabäs  und  P  IV.  22, 16  bamabäs. 
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2.  Völkernamen: 

franko,  judeo,   kriachi,    **medi,  persi,   r&mdni,  syri,   —    sadb. 
—  hiei'osolimo ,    kosfinzeH, 

3.  Länder-  und  Ortsnamen: 

aegyphiSy     betkania,     bethlhn,    galilea,     hierusalem,     macedonia, 
nazaretk,    ronia,    samaria,  —    iordan. 


IL 
ADJECTIVUM. 

L  VOGALISGH  ENDENDER  STAMM.  [&RIMMS  STARKE  DEGLINATION.] 

STAMM  AUF  A      [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

*MA8CUUMUM  UND  NEUTRUM. 

L  Der  Nominativ  sing,  des  Mase.  endet  ausnahmslos  in  allen 
Handschriften  bei  den  adjeetivischen  Stämmen  auf  er,  wie  fUr  die 
Sprache  O's  wohl  noch  anzusetzen  ist.    Belegt  ist  ex,  durch: 

alter  1.10,1;  11,9;  15,1;  11.12,24;  111.7,29;  18,55.  arwi^r  1. 17, 36 ; 
111.3,25.  6Zm/^r  III.  20, 3.  31. 3t  78.82.  dö^cr  IV.  36, 8;  V.7,15,  einltchSrlV. 
29,19.  cmmiziV^  III.  17,66;  IV  31, 36.  /o/Zcr  III.  6,  23 ;  V.  19,30.  fuUr  ll\. 
24, 83.  ganzir  lU.  2, 32 ;  4, 14.  gilamjer  U.  7 ,  23 ;  UI.  6, 25.  gxUchir  IIL 18, 46. 
ginädiger  1.2, 52;  111.17,33.  ^wo^er  I.  5, 14. 69 ;  6,4;  8,10;  12,14;  15,26.33; 
17,60;  19,2;  21,10.22.23;  11.4,25;  7,24;  8,7;  11,1;  13,1;  in.1,44;  10, 
46;  16,58;  20,78;  IV.  32, 8;  V.  12, 19. 28;  H42.  Äafa^r  III.  4, 14.  hebtgirh 
27,5;  IV.  2, 29;  13,47;  22,13.  Äei7^rm.4,45;  12,18;  21,27.  keithin^ll. 
19,26.  Äci/i^rl.4,33;  U.21,28;  H63.  Juw^^r  1. 11, 9.  tucfi%er  II.  14, 17.  krtf- 
iigir  III.  2, 18;  IV.  12, 61.  künftiger  I.  27,  23.  liober  I.  4,  33 ;  18, 46 ;  25,  17. 
nidigh'\.2'6,lV6.  redihaftirlV.  i,SS.  «Cancer IL 5, 14.  siecher U\. 2, i.  stum- 
7/i^rI.4,66.  *Mn^i7Ö5er  111. 17,39.  un/rattM^r  IV.  12, 1 ;  V.  23, 251  und  selber  U. 
4,6;    in.  18, 28. 

Ebenso  steht  von  Participiis  praet.:  bilibanSr  lll.  23, 50  bigrabanir  [bigra- 
bener  F]  III.  24, 2. 84.  giboranir  III.  20, 82. 163 ;  21, 3.  gisceidiner  [gisceidener  F] 
1. 1, 92.  —  bifilter  IV.  23, 6.  bithumter  IV.  23, 13.  gibismeröter  IV.  23, 6.  gifuagt^r 
L7,3.  giuuthterh4:,3ß.  giuuuntdterY.  11,23.  gizalfSr  1.11,9;  15,1.  irfultir 
1. 10, 1.  giddnir  1. 3, 6  und  von  Pronominal Ibus  allir  I.  9,  3;  II.  15, 4;  H  109. 
%i7icÄ^r IL 8, 26 ;   9,22;    19,12;    V.9,52;   23,294.    rwana</^r IL  16, 10;   V.23,151. 

2.  Im  Nominativ  sing,  des  Neutr.,  mit  dem  wie  allenthalben  der 
Accusativ  und  Vocativ  in  der  Form  zusammenfällt,  steht  als  Casus- 
zeichen mit  einer  Ausnahme  in  F  [s.  unten]  in  allen  Handschriften  z, 
vor  dem  sich  in  der  Regel,  und  in  VP  stets  der  Themavocal  rein  er- 
halten hat.    a.  Nominativ: 

abuuertaz  V.  23, 37.  41.  alangaz  IV.  29, 28;  V.  13, 22.  alauuassaz  V.  1, 16. 
flumbaz  V.  5, 7.    einfoltaz  V.  23, 164.    engillichaz  1. 18, 10    ft^laz  V.  24, 12.    gara- 
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utiaz  11. 16,38;  V.  20, 101.  geistUchazlAl^QS;  11.9,16;  111.7,77.  güustUchaz 
1.1,22.  ^MtoWÄa« n. 23, 15.  Ä«%az 1. 22, 53 ;  IIL20,67;  IV.  13,31.  heizazIV. 
2,  25.  hdJiaz  U.  16,  3.  holdaz  V.  15,  28.  huarüinaz  IV.  5,  8.  jämarltchaz  IV. 
7,11;  16,5;  30,35.  kraflltchaz  11117,2.  leidazüAS^^L  Ubha f tax  II A,^  VF. 
to5o«awazin.26,13.  lütaraz  IL  S,i2.  managfaltaz  1.20, 21  \  IV.  10, 16.  mtcÄi- 
/azV.19,22.  nf(ft>azni.l4,118.  o/anaz  UI.  22, 13;  IV. 33, 40  VP.  quegkazlh 
1, 43.  rehtaz  L  1, 15.  scalJdtchaz  IIL  7, 59.  sctnaz  1. 17, 18;  III.  20, 12.  seragaz 
11.13,37.  slehtazlAjlb,  ubbigazVA,  IS. 4»,  42 F.  ummezzigaz y.23,dS.  unhm- 
daz  II.  14, 64.    uuassaz  1. 15, 45.    uuuntarltchaz  III.  26, 27  und  selbaz  III.  6, 42. 

Ferner  die  Participia  praet. :  firholanazY.  18, 12.  githiganaz  II.  4, 22.  —  hiihe- 
kitaz  V.  25, 86.  gistdttaz  1. 5, 47  VP.  gistätötaz  I.  5, 47  F  und  von  Pronominal ibus 
a//az  1.8, 23;  9,35.36;  23,63;  n.1,39;  3,6.32;  12.34;  21,14;  22,30;  Hl. 
14,82;  18,40;  21,7;  22,67;  23,54;  25,at;  IV.1,49.50;  29,28;  34,11;  V. 
23,188;   H65;   IV. 33, 39  VP  [aZ  F].    wiana^az I.  20,21.35;   V.23,83. 

b.  Accusativ: 

alangaz  II.  13,  34.  .armaz  II.  14,  84.  armiltchaz  II F.  3,  2.  baldaz  III.  26, 
49  VP.  ci^inaz  m.  26,  52.  egisltchaz  lY.  33^2.  follaz  Y.U.il.  frauuazlV. 
37, 44.  frauualtchaz  II.  15, 12.  garauuaz  IV.  5, 64 ;  9, 12.  güichaz  1. 20, 22  VP. 
gimaehaz  IV.  4, 42 ;  V.  12, 16.  Jhebigaz  I.  15, 31. 40;  17, 16 ;  V.  19, 2.  heilaz  IV. 
17,24.  ÄöAazIL15,18;  IV.  4, 41.  «a/az  UI.  25, 16.  jämargazY.  23, 33.  iämar- 
/icAazV.19,10;  23,101.  kristanaz IA2, 31 YP.  kurzHchaz  11.21,15.  liabazY. 
11,30.  Twanari/aZ^az  111. 7, 36 ;  IV.  12,26;  V.  12,89.  micÄtZaz  V.  12, 5.  niuui- 
baranaz  1. 12, 20.  redihaftaz  IV.  4, 42.  reMaz  1. 1, 15 ;  IL  12, 56 ;  III.  16, 46. '  rotaz 
IV.  12,24.  rozaijroz  1.18,29;  11.16,12.  «^m^faz  1. 18, 30.  «ZcÄ^az  1. 1 ,  15.  thidti- 
gaz III.  11, 18.    ungiltchaz  V. 20, 15  und  selbaz L 67;   II.  14, 2;    IV. 35, 3;   V.  8, 14. 

Ferner  die  Participia  praet. :  boranaz  1. 12, 20.  irgrdbanaz  IV.  35, 36.  —  gi- 
hortaz  I.  4,  28.  gilegitaz  1. 12,  20.  gisegonötaz  IIL  6,  35.  iruuditaz  III.  17,  65. 
,griVf<57iazIII.2,33;  21,17;  IV.  19, 36.  Von  Pronominalibus:  a/^zL13,23;  25,20; 
h.  1,16. 20  24.28.32.40;  6,  L44;  11,12.15.18.19;  13,34;  14,87;  20,13;  21, 
11.19.22.26;  IIL  2, 2;  6,56;  7,37;  12,19;  14,74.108.109;  19,16.19;  20,170; 
24,110;  25,15;  IV.  1,13.23;  4,46;  6,17;  7,83;  9,17;  11,45;  12,8;  15,40; 
16,5.50;  20,25.28.34;  24,7;  25,14;  29,26.29;  30,22.24;  31,33;  32,1;  35, 
23;  V.  1,31. 38;  4,46;  11,47;  23,34. 14L  170.202.215.287.289;  24,15;  25,27. 
65. 93;  1. 1,  54  VP;  i,  105  VP  [F  al].  managaz  Y.  20,  51 ;  23, 209. 229 ;  H  144. 
sumaz  L  17, 4  und  von  Correlativis  sulidiaz  V.  20, 16. 

Ausnahmsweise  ersöheint  in  F  die  auch  sonst  begegnende  Ab- 
schwächung  des  a  zu  i  und  e.  So  baldiz  III.  26, 49.  gilichiz  I.  20, 22. 
kristaniz  \.  12 j^l  und  11.1,43  libhaftez,  1.1,54  aWez.  s.  unten  bei 
den  ia- Stämmen,  wo  noch  ein  Beleg  anzuführen  ist.  Einmal  V.  1,30 
bei  vlbigaa  lässt  F  «  für  z  eintreten.  Vielleicht  ist  indess  Genetiv 
anzunehmen,  den  VP  unzweifelhaft  setzt,  und  der  auch  in  derselben 
Redensart  V.  1, 24;    1, 36;    1, 42  VP  begegnet. 

Dass  prädicative  und  attributive  Nominative  des  Masc.  und  Neutr., 
sowie  die  neutralen  Accusative  ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  er- 
scheinen können,  s.  unten. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Casuszeichen 
stets  8,  vor  dem  der  Themavocal  ausnahmslos  in  allen  IIandschriftei\ 
zu  e  abgeschwächt  wird. 
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a.  Masc.  ar^e«  1.12, 27.  bltdltches  II.  9, 10.  engilltches  Y.ld,  25,  frauues 
11.12,70.  giiatesLGS',  1.12,21;  11.24,28;  IV.  13,30.  Äawm«« IIL 4, 8.  quekes 
L68.    rcÄ/c« IV.  19,18.    «acÄc« UI. 4, 8.    »«az/fcÄc« V.  12, 90.    uutzesVA/SQ. 

Ebenso  die  Partieipia  praet. :  firddnes  L  4, 1  und  von  selb  —  8eU>es  L  15. 
30.37;  S 12. 15.  18.35;  1.1,42;  11,3;  11.3,33;  12,76;  13,7.17.33;  14,50.116; 
15,21;  17,20;  18,13;  21,24.34;  24,26;  lü.  1,26.28;  2,16;  3,8;  7,20.74; 
9,20;  10,32;  14,42;  15,21.38;  17,32;  18,2.8;  19,12;  20,40.117.138;  22,26; 
23,14.53;  24,70;  26,70;  IV.  1,40;  13,37;  15,35.38.56;  19,6;  20,24;  21,12. 
24.34;  22,8;  23,34.36;  25,12;  26,4;  27,23;  30,6.25.33;  31,17;  V.1,40.45; 
4,53;  8,40;  9,25.26.40;  12,81.82.84.94;  15,10;  16,1.4.12.27;  17,3.15;  18, 
7.  8. 10;  19, 52;  20,  66;  23, 12. 27.  57. 80. 96. 106. 116. 127. 146. 158. 171. 183. 193. 
205.219.231.241.255.269.283.289.295;  24,10;  25,31;  H 18.  29.  77. 88. 146. 147. 
152.155;    1V.27,19F;    31,26F;    V.7,61F;    19,52VP. 

b.  Neutr.  bitteres  1,20,21,  eitjranes  L  21, 6.  Suuiniges  1,1^,20;  11.9, 10; 
12,70.  /rawiwior^e«  m.  26, 6. 10;  IV.  8, 27.  /raimc»  II.  12,  70.  gdpIiesL  23, 25. 
gorages  IL  9, 26.  guates  L  68 ;  IV.  7, 26.  guatigiliches  IL  7, 48  VP.  guatiliches 
IL  16,13;  7, 48  F.  heüegesVi,9,V6,  Äemor^c«  L  4, 78;  13,21;  21,6;  27,70; 
1IL11,31;  14,47;  26,51;  34,22.35.38  39;  V.25,3.  ^laftc«  V.  20, 103.  Ubhaftes 
1,5,24.  managfalteslY,  I5,5i\  V.23,47.  wiicÄi7€«IL22,39;  IV.  1,20.  rechtes 
L17,64;  IV.  29,  IL  rediÄq/le»  IV.  15, 19;  29,53.  tt66iflfe«  V.  1, 24. 30. 36. 42  VP. 
ungimaches  IV.  29, 10.    üzutiertes  l.  4, 15.    uuidarortes  V.  10, 31. 

Ferner  die  Partieipia  praet. :  gibösotes  IV.  28,  7.  giduafUes  IV.  29, 10.  gi- 
ndtes  IV.  28,  7.  gidänes  IV.  28, 6.  ungidänes  H  30.  Von  Pronominalibus :  alles  I. 
2,33.34.53;  5,24;  6,8;  IL6,11;  8,10;  IIL9,14;  14,81;  22,29;  24,57;  IV. 
5,19;  12,2;  26,26;  35,15;  V.11,16.45;  15,14.31;  18,16;  23,200.216.226; 
24,5.6.  managesh  IS,  id;  IV.  4, 43.  manniZfcÄe«  L 17, 31 ;  IIL20,39.  sumesU, 
9, 98.  —  sultches  IV.  9, 6 ;    18, 18 ;    20, 29 ;    23, 28 ;    V.  9, 2L 

3.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Gasuszeichen 
ausnahmslos  moy  vor  dem  der  Themavocal  gleichfalls  in  allen  Hand- 
schriften zu  e  abgeschwächt  wird. 

a.  Mas c.  altemo  III.  15, 46.  argemo  V.  25, 6a  bitteremo  IV.  33, 20.  bltd- 
/fcÄ€moV.4,60;  20,55;  22,2.  /^Äemo  IL  19, 24.  ^n*<erc?no  IL  1, 47.  fleislfchemo 
IL  2,  29.  folleino  I.  5,  68.  frdnisgemo  IL  9,  94.  gilustlichemo  III.  6,  10.  geist- 
lichemo  IL  9, 24.  grözemo  IV.  20, 24.  guatemo  L  36.  hdhemo  IL  17, 14.  Iwrsglich- 
emo  V.  15,  8.  jämaragemo  I V.-  34,  24.  liabemo  V.  10,  16  F ;  4, 14  VP.  lindemo 
IV.  37, 20.  Zmfnewo  IV.  a5, 32. 33.  michilemo  L  1,  nO\  24,14;  IL  4, 87;  9,66; 
IIL6,22;  11,29;  18,26;  20,112;  V.20,54.  o/encmom.21,35.  re^eemo  IIL 
20,141.  xotemoW,  23, 5,  rozagemo  110^,9;  IV.  32, 3;  V.  6, 41. 50.  seragemo 
IU.20,10;  V.5,19;  25,58.  »tocÄe??io  IIL  23, 46.  sorgilichemolV,35,32.  suäs- 
lichemo  IL  15,  24.  uuinegemo  V.  20,  57.  zesuemo  V.  20,  56  und  selbemo  H  44; 
L4,39F;    DL  16,  63  VP. 

Von  Participien  praet.  findet  sich:  gibrätanemo  V.  14, 21.  gidrostemo  1. 22, 
42  VP  und  ebenso  von  einem  Coroparativ  [s.  unten]  beziremo  IL  6, 45  und  von 
Pronominalibus  siUicftemo  IIL  15, 52 ;   V.  21, 26. 

b.  Neutr.  et^/nemo L  17, 78 ;  11,20;  18,34.  ^ua^emo 1. 1, 66.  heidinemo 
m.  10,  3.  michüemo  H  21.  notltchemo  IV.  13,  36.  rehtemo  L  2, 11 ;  IV.  37, 14. 
«^rfl^e?noV.9,4VP;   20, 98  F.    8untlicJiemoiy.25,S, 

Von  Participien  praet.:   tnefdnemoIlI.21, 34,  ebenso  von  einem  Superlativ 
jungistemo  V.  23, 140  und  Pronominalibus  allemo  IL  19, 22 ;    24, 16 ;   IIL  7, 43;    24, 
109;    IV.  29, 5;    37,22;    V.3,6;    23,182.    Twanaflrcwio L 46 ;    L1,L73;    IL  4, 32; 
UI.  6, 7;   V.  9, 41 ;   23, 56. 153  und  von  Correlativis  sultchemo  L  11, 44. 
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Vereinzelt  wird  der  Themavocal  dem  Vocale  des  Suffixes  assimi- 
liert. So  V.  4,  14  llobomo,  L  4, 39  sdbomo  in  VP,  und  in  F  liobomo 
V.  10, 16,  seragomo  V.  9,  4,  sowie  gidrostomo  I.  22, 42  und  selbomo  III. 
16,  63.  Vergl.  einen  weiteren  Beleg  fllr  Assimilation  unten  bei  den 
la- Stämmen. 

4.  Der  Aceusativ  sing,  des  Masc.  weist  als  Casuszeichen  stets  n, 
und  vor  demselben  in  VP  ausnahmslos  reinen  Themavocal  aus.    Belege: 

altanl.2S,ll;   111.4,15;   Hiao;   I.5,52P.    anderltchan IV. U,S1.    argan 

III.  14, 115;  V.25,63.  WiViten  H.  1,  50 ;  111.20,1.90.  döton  V.  20,  a5 ;  21,13. 
ehaniuuigan  1. 5, 26.  einfaltan  1 1.  7, 55  VP.  eiginan  IV.  33, 24 ;  1. 19, 21 D.  eini- 
.^an  IL  1,34;  2,3G;  9,ai;  L19,21VPF.  euuiniganY,'2,lG.  /oWan  II.  2, 37 ')• 
fr&nisgan  II.  8,  44  VP.  ganzan  III.  2,  22.  giltchan  III.  5, 14.  giuuaran  II.  2, 1. 
grbzan  IV.  24,  34.  goumilosan  I.  22, 10.  guofan  II.  9, 16  VP;  V.  25,  40.  48  VP ; 
H  165.  haflan  IV.  21, 16.  heidinan  V.  6, 14  VP.  heilegan  1. 27, 6 1  VP.  hebigan 
111.14,117.  Ämt7%an  IV.  27, 9  VP.  Ä6ÄanL27,20;  V.25,75.  Cto/an  IV.  19, 44. 
ÄTo/mcÄan  IV.  12, 27.  MmiganlUA^lß.  Ziaftan  L 15, 47 ;  IV.a5,28VP.  leidan 
111.20,168.  Wtoran  n.  9, 15.  »w anafl/aZton  IV.  15,  55;  II.4,90VP;  6,  35  VP. 
michilanS  10 \  IV. 24, 30;  a5,37;  V.4,20;  20,97;  H89;  III.  15,  IV;  IV. 8, 
23  VP.  wwi/fcÄan  III.  5, 14.  nacÄoton  V.  21, 9.  nötoc^an  IV.  12, 63.  samaltchan 
IL  5,  13;     IV.  13,  49.     siachan  IE.  23,  41  VP.     ttuntigan  III.  17,  48.     miUüosan 

IV.  26,  22;  V.  21, 12.  eÄwmfnan  IV.  22,  21  VP  und  «e/6an  IV.  22,  4;  30,26;  IV. 
24,  2;J  VP. 

Ebenso  heisst  es  von  Participicn  hilihanan  IV.  35, 6  VP.  giboranan  III.  20, 1 ; 
\gibnronan  P]  I.  5,  26.  gilegenan  [gileganxin  F)  IV.  7, 15.  ginomanan  V.  7,  29. 
irstantinan  V.  16, 14  F.  —  Üßtan  III.  13, 11.  giuuthtan  L  3, 39.  gizaltan  L  23, 17 ; 
m.  4, 15;  IV.  15, 55.  —  firdänan  III. 20, 108;  IV. 24,  33;  Ell  und  von  Prono- 
minalibus:  allanl.2,U\  15,36;  IL  4, 58;  7,20;  8,50;  11L14,117;  16,44; 
V.1,32;  17,26;  21,17.  %agütchanl.21,m.  managan\\,l,VöWV.  mannilichan 
IL  12, 16  und  Correlativis:   sidtckan  L  27 ;   1. 25, 18;   IL  22, 25;   V.  20, 84. 

F  gestattet  neben  dem  gewöhnlichen  an  etliche  Male  die  Ab- 
scliwächung  des  a  zu  «.  alten  I.  5,  52.  einfalten  II.  7,  55  [etliche 
andere  Belege  s.  unten  bei  den  la- Stämmen];  —  «eZ5«n  IV.  24,  23. 
allen  II.  8,  20;  III.  24,  (59;  IV.  7,  H<);  12,  23.  managen  IV.  7,  15.  — 
managfalten,  das  V  II.  4,  90  geschrieben  hatte,  ist  in  managfaltan 
corrigiert. 

Es  läge  nahe,  auch  cn,  das  ebendort  etliche  Male  ^a ton  IL  9, 16; 

V.  25, 40. 48.  Zifl5o7i  rV.  35, 28.  domfwon  IV.  22,  21.  /rÖ7«*^on  IL  8, 44. 
himiliscon  IV.  27,  9.  managfalton  11.  4,  90;  6,  35.  mihilon  III.  15,  1. 
heilegan  I.  27,  61.  siuchon  III.  23,  41,  bllibanon  IV.  35,  6  und  III.  15,  1 
l>ei  mihilon  auch  in  P  statt  an  in  VP  oder  V  begegnet,  durch  Ab- 
schwächung  des  a  in  o  zu  erklären.  Wahrscheinlicher  indess  ist,  dass 
in  allen  diesen  Fällen  eine  Form  aus  dem  consonantischen  Thema 
vorliegt,  das  0.,  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nachgewiesen  ist,  [vergL 


*)  Unbedenklich  hier  aufzuführen  [Graff,  Sp.IIL  8.479],  worQber  das  Glossar 
nachzusehen  ist 
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Grimm,  Gramm.  IV.  s.  535]  in  den  verschiedensten  Beziehungen,  und 
zwar  iu  unzweifelhaften  Fällen,  mit  dem  vocalischen  wechseln  lässt. 
Während  also  VP  eine  Form  aus  dem  vocalischen  Thema  setzen, 
hat  F,  gleichwie  auch  anderweitig,  das  consonantische  Thema  gewählt, 
das  offenbar  auch  IV.  8, 23  anzunehmen  ist,  wo  F  statt  mihilan  in  VP 
michihm  bietet. 

5.  Über  den  Vocativ  s.  unten  bei  dem  consonantischen  Thema. 

6.  Ein  Instrumentalis  ist  belegt  durch  aMwIII.  1, 27;  V.  16,9. 
—  Äi/ZCc7m  IL  16,23;  y.9,48;  III.  21, 19  VP,  wofllr  F  «/ZCcAo  bietet. 
Statt  snlichu  III.  24,  49  in  VP  setzt  F  sulichiu. 

7.  Der  Nominativ  plur.  und  der  damit  gleichlautende  Vocativ 
endet  in  VP  mit  Ausnahme  von  anelli  1. 1, 104  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften, das  unbedenklich  als  Nom.  plur.  des  Adj.  aufzufassen  ist^ 
stets  auf  e,  wie  flir  die  Sprache  O's  unbedingt  anzusetzen  ist. 

a.  Nom.  aZ^cI.11,28;  16,19;  17,27;  111.14,67;  IV.19,22;  V.16,40. 
ameL27,8;  V.  16,29.  baldehlyG2;  9,39;  IV.  5, 49.  dröie  V.  12, 97.  dumbe 
IV.  5, 15.  ct^enc  V.  4, 40  VP.  einfalteY.23,Sl.  /oWel.  1,112;  111.7,61;  16,15. 
48;  IV.36,4;  V.25,63.  frenkisgeY.  S,S,  fridusame  11.1(0,25,  ^arawue  1.20, 6; 
111.23,60.  giliabeV.20,S9.  ^riZfcÄe  1. 11,56;  27,8;  11.19,22;  V.  16,29;  19,53. 
geginuuerte  IV,  n, IS.  glauuejy.1,9,  guatel.  1,111;  11.19,24;  IIL18,30;  V. 
5,19;  9,4;  12,97;  18,3;  20,2.22.55;  22,2;  23,87;  25,80.83.  ÄoZzfi DI.  1, 13. 
heidene  V.  6, 26.  heilege  IV.  14, 11.  Mmilisge  IV.  17, 17.  ttale  I.  7, 18.  junge  IV. 
19,22.  ÄTwm^^e  IV.  26, 17.  Ärundc  H.  11, 62.  Ztc&eIV.34, 10;  V.20,45;  25,54. 
queke  IV.  26, 18.  rehte  V.  22, 2.  sdlige  IL  16, 5.  snelle  1. 1, 64.  stumme  III.  1, 23. 
thultige  III.  19, 2.  töte  DI.  18, 30 ;  IV.  26, 18;  V.  4, 35;  23, 69.  ummahiige  III. 
14, 68.  ungiUmbige  1. 15, 43.  ungiuuare  IV.  7, 65.  unscante  1. 1, 66.  zutuiltne  V. 
11, 34  und  selbe  V.  20, 25;   H.  14, 65  VP. 

b.  Vocativ.    arme  H.  16,1.    ^iwrfeL12,17;    n.7,16;   V.18,3. 

Ebenso  steht  von  Participien  praet.  der  Nominativ:  6t kutane  1.22,39;  IV. 
5,11.  feiuatoZZane  IV.  20, 5.  erftorane  II.  2, 30.  ^Worane  11. 2, 30;  IV.  5, 11.  fwri- 
farane  [fiiriuarene  F]  1. 4, 51.  giscribene  II.  3, 3.  untaruuebane  [untaruuehene  P] 
IV.  29, 6.  —  g^yriefleLll^bß,  gidrostel,  10, 15;  V.  23, 264.  gidruabteV.  11,19. 
gihirSteiy,5,52.  gihursgtell.Q,6b,  gimanötel,  17, 73.  ginante LH, 23;  n.9, a 
gisegendte  V.  20, 68.  gtuuthte  V.  20, 67.  gtzalte  I.  1 1,  28 ;  IIL  14, 67 ;  V.  16, 40. 
inliufUe  1,12, 4:;  m.21,22.  irldste  1.10,15;  V.23,76.  zisamanegtfuagte  E 137, 
zispreitite  III.  26, 36.  zisäte  IV.  7, 4  und  die  Vocative:  ßlorane  L  23, 37.  giborane 
1.23,37.  gisegendte  y,  20,  (j8.  Von  Pronominalibus:  a«el.  1,64.79.112.123;  5,8; 
6,15;  7,8;  9,6.37;  10,10;  12,14.22;  13,3.15;  15,43;  17,69;  24,2;  27, 
7.20;  IL4,40.87;  9,17.63;  11,25.36;  14,93;  ni.6,37;  7,61;  10,36;  12,9. 
31.33;  14,34.55;  16,32;  18,30;  19,33;  20,135.148;  23,9.60;  24,54;  25,5. 
9.13;  26,41;  IV.  4,59;  8,10;  12,5.19;  13,25.49;  16,42;  20,33;  21,14; 
23,15;  26,4;  30,32;  34,23;  V.6,49;  9,3);  10,1;  12,47.53;  16,32;  19,5; 
20,21.25.57;  21,16;  22,14;  23,31.237;  24,  i,  25,53.85;  L7,5VP;  10,18VP; 
23,47VP;  IV.30,5VP.  «lona^el.  22,39;  U.'o,\;  23,23;  UL24,105;  IV. 4, 37. 
sume  I.  19,  24 ;  III  12,  11.12;  13, 37 ;  20, 33.  3.,  r  24, 106 ;  IV.  12, 47 ;  16, 21 ; 
18,13.    sumiliche  in.  12, 17;   16,49;    24,73;    V.25,71.  —  «liZfcÄe  IV.  6, 42. 

F,  das  in  der  Regel  gleichfalls  e  bietet,  setzt  ausnahmsweise  a: 
ei>na  V.  4,  40.  —   oZZa  1.7, 5;    10,18;    23,47;    IV.  30, 5;    V.13,6. 
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8.  Im  Neatrum  findet  sich  als  Casuszeichen  fUr  den  Nominativ 
plnr.,  mit  dem  auch  hier  der  Accusativ  und  Vocativ  zusammenfallt^ 
in  der  Regel  in  allen  Handschriften  n. 

a.  No  m.  aimu  II.  16, 17  VF ').  drüdu  1. 4, 5  V.  kundu  IV.  33, 38  uod  die 
Participia  praet. :  Indrogenu  I.  22, 17  V.  fiUorinu  I.  20, 6  V.  gihorinu  I.  20, 6  VF. 
<jrt8proc^ntt  1. 15, 22 ,  sowie  Pronominalia:  eZZuL  12;  11.3,43;  14,32;  111.13,32; 
V.12,43;   25,79;    23,128. 

b.  Acc.  orwMi  IV.  6, 23.  ^ir««nu  III.  6, 28.  flPua^M  II.  20, 3  V ;  ni.22,37VP; 
IV.6,6VP.  Ä«fet>i 1. 4, 62.  ÄTumftti III. 9, 5.  7minaä/ÄZ^ttlV.l,30VP.  rehtuW. 
5,60.  wu^SWfcÄM IV.  21, 32.  Von  Pronominal ibns:  e/ZuL54;  1.5,56;  11,15;  IL 
1,4;  4,82;  9,21;  13,22;  14,36;  20,5;  111.9,5;  14,52;  IV.  29, 25;  V.1,39; 
17,12.27;   25,28;   H 16. 120.   wanaflrw  IIL 14, 51 ;    26,1;    22,37VP.   «uwum.1,5. 

Ausnahmsweise  erscheint  in  VF  und  namentlich  in  F  [vergl.  unten 
bei  den  la- Stämmen]  auch  iu  als  Suffix.  So  11.  20^  3  guaiiu  [guati 
in  F  Schreibfehler],  l.A,b  drüdiu,  I.  20,  6  jtiorayim  in  P,  gfiatiulH. 
22,  37,  managfaltiu  IV.  1,  30,  dliu  [VP  ellu]  III.  12,  33;  IV.  23,  37; 
26,33;  33,36;  V.  1,33;  16,20.24,  mam>tt  [VP  wam^t/J  ffl.  22, 37 
in  F,  wo  auch  im  Einklänge  mit  P  von  Participien  ßlloramn  [P  fillo- 
riniu]  I.  20,  6,  bidrogeniu  fP  bidroginiu]  I.  22, 17,  das  ursprünglich  auch 
V  geschrieben  hatte.  Der  Corrector  kratzte  indess  vom  u  den  letzten 
Strich  aus,  so  dass  bidrogenu  gelesen  werden  muss.  Ebenso  ist  1. 4, 5 
und  IL  8,  34,  wo  V  ursprünglich  drüdiu  und  steininiu  geschrieben 
hatte,  das  i  unterpunktiert,  und  so  die  ftir  V  regelmässige  Form  des 
Suffixes  hergestellt,  die  11.  8, 34  auch  PF  ausweisen,  lu  erscheint  in  V, 
und  im  Einklänge  damit  in  PFD  nur  bei  dem  Participium  indänlu  IL 
6, 19  im  Reime  auf  sconiv. 

Über  die  Abwerfung  des  Suffixes  s.  unten. 

9.  Der  Genetiv  plur.  weist  im  Masc.  und  Neutr.  in  der  Regel 
und  in  VP  immer  als  Suffix  mit  unzweifelhaft  kurzem  Vocale  ro  aus^ 
vor- dem  der  Themavocal  als  e  steht. 

a.  Masc.  6Ztn<ero  III.  14, 71.  fluhtigerom.2e,Aß,  halzero  Ulli,  72.  hei- 
dinero  IV.  20, 38;     25,10;    V.6,4.51;    6, 14  F.    iwdi%ero  IV.  27. 26.     krumhero 

III.  14, 72.    siei^ei'o  ü.  15, 9.    suntigero  II.  1, 45  und  aelbero  IV.  8, 5. 

Von  Participien  praet  heisfit  es  ebenso :  giborganero  V.  19, 30.   gistreauitero 

IV.  9, 13.   Von  Pronominalibus:  dLlero  II.  11, 20;   H122.   managero  1. 1, 101 ;    15,29; 
IV.  10, 15.  —  mUtchero  II.  8, 6 ;   V.  25, 65. 

b.  Neutr.  armero  IV.  2, 33.  frenkisgero  V.  14;  3  VP,  fronisgero  11. 10, 17. 
geistltchero  II.  9, 2. 93.  ginädigero  III.  17,  26.  h&nltchero  Ul.  23, 1 1.  krefligero 
V.14,3F.  fcurzero  11.23, 1;*  21,  7  VP.  8erltcherolU.2^12.  suazltcheroY.d^bS 
und  selbero  1. 17, 30. 

Und  ebenso  von  Participien  praet:  giborgenero  [giborganero  P]  n.  20,  6 
sowie  von  Pronominalibas :  aZZcro  L  5, 16;  11.11,58;  V.  12,91.  managero  Ll^  11; 
4,49;    16,2;  20,30;   IL14,78;    m.4,16.   stdtcheroiU A3, 12;    IV.  13,39;    V.17,24. 


*)  armun  in  P  ist  entweder  Schreibfehler,  oder  dorch  Missverständniss  der 
Construction  und  des  vorhergehenden  täte  entstanden. 
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F  setzt  als  Suffix  auch  bereits  das  weiter  abgeschwächte  re: 
11.21,7  kiirzere.  111.15,48  steht  in  allen  Handschriften  offonoro^\ 
das  IV.  1,  17  auch  in  VP  begegnet.  JJs  trat  also  Assimilation  ein, 
die  Graff  [Sp.  IV.  s.  1097J  auch  in  dem  IL  21, 18  in  allen  Handschriften 
begegnenden  lütoro  angenommen  hat.  Dem  Gedanken  entsprechender 
ist  es  indcss  hier,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wenn  man, 
was  grammatisch  ebenso  zulässig  ist,  lütoi^o  als  Adverbium  von  lutar 
auffasst.  managoro,  das  I.  20,  30  in  V  geschrieben  war,  ist  in  mana- 
gero  corrigiert;  V.  19,  24  steht  aber  in  allen  Handschriften  managoro, 
das  wahrscheinlich  gleichfalls  als  Genetiv  plur.  aufzufassen  ist.  s.  je- 
doch im  Glossar.  Mit  Apocope  des  Casuszeiehens  steht  VPF  V.  8,  4G 
alltir  er  ist,  über  das,  sowie  über  das  V.  12, 91  vorkommende  allero 
meist,  durch  welches  zugleich  die  Annahme  des  aller  als  Genetiv  plur. 
gesichert  ist,  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

10.  Als  Zeichen  des  Dativs  plur.  ist  im  Masc.  und  Neutr.  aus- 
nahmslos »gesetzt,  vor  dem  ein  noch  unbedenklich  langes  e  steht. 

a.  Masc  oftaÄen  II.  24, 24.  alten  IL  IS,  10]  in.6,40;  16,36;  H79;  1.3, 
37  V.  armin  V.  21, 6. 7.  eigenin  IV.  5, 37.  StiuinigSn  V.  25, 96. 104.  gidougnSn 
11.14,91.  flfi«*n/^ IV.  13, 54.  flr/ott^n  V.  23, 15.  guatSn  h2S,2;  lU.  17,48;  IV. 
37,2.  ÄöÄlnL22,2;  IV.  8, 13.  jungen  HL.  G,  40,  /teWn  IIL  5, 19 ;  V.9,40;  20, 
94.  104.  serltchin  UL  24,  9  VP.  suazUchSn  IL  14, 98.  suntigSn  III.  20,  151  VF; 
n.  13, 31  F.  uuackerSnlL 2i,S6  und  selbinllllyn \  24,20;  1IL26,5;  IV.  10,1; 
13,51;    V.9,6;    9,39;    IV.6,56VP. 

Von  Participien  steht:  giuuäfniten  [uudfnitenF]  IV.  36, 19.  firdänSnl. 
7, 28  und  von  Superlativen :  furistin  IIL  24, 108;  IV.  12, 53.  Von  Pronominalibua : 
aW^rtI.3,45;  12,24;  22,62;  26,1.4;  11.9,30;  21,35;  24,19.29;  m.10,21; 
12,25;  14,83.88;  17,5;  19,22;  20,22;  21,12;  26,70;  IV.  11,12;  24,32; 
V.3,16;  4,62;  9,28.50;  10,11;  15,6;  18,9;  20,11;  23,15;  25,87.88;  H57. 
115.  tagütcJiinlU.G,2S.  wiana^^n 1. 23, 36 ;  IV.  16,16;  V.12,21.  sumSnllLS, 
19. 20.  —  stdtchSn  IV.  9, 14. 21. 

b.  Neutr.  alanginV.  12,  21.  arm^n U.  20, 1 ;  m.10,22;  IV.  12, 48;  V. 
21, 5.  bimtcMn  III.  24, 80.  egisltchSn  V.  20, 96.  einizSn  UI.  22, 12.  emmizigSn 
S 17;  1. 11, 40;  14, 10  [s.  unten],  emmizin  S  17. 38;  II.  14, 45. 102;  HI.  14,  IIG. 
118;  19,26;  24,92;  V.  12,96;  23,109;  IV.4,34P;  V.  23, 156  V.  iuuinigin 
V.  25, 104.  /oZZ^  III.  17,5;  22,41;  14, 115  F.  forähtel&nUl  20,  Sl.  frauua- 
Kchin  II.  15, 23.  frenkisgen  L  3, 46.  frönisgen  IIL  20, 22 ;  IV.  1, 15.  garauuen 
IV.  16, 16.  ginädltchiniy. 1S,42',  V.20,59.  giuuaTalicMnm.20,Sl.  hebighi 
L23,36;  in.  18,1;  IV.  20, 16.  Äctz^/i  IV.  13, 40.  irthisginY.  2^,  10.  kurzUchSn 
n.9,74.  leidlichen  n,2S,2i;  UI.  17,60.  Zö<^Ji  HI.  24, 97.  Zö^ar^  ü.  24, 36 ;  IIL 
20, 86.  managfaltSn  IIL  17, 4.  missiltchSn  IIL  15,  40.  notltchhi  L  25.  offenai 
in.  21,33.  reÄ«^L23,28;  V.37,1.  rozagr^  V. 5, 20.  8caftnHll.2'6,^.  suorg- 
Itchin  IV.  7,  72.  uuuntarlichhi  L  3, 44.  uutsUchSn  IL  3, 30  P.  zomltchen  III.  24, 
108  und  seihen  1. 1 7, 35 ;    IL  5, 23 ;    IV.  30, 4 ;    V.  19, 41 ;   IV.  28, 23  VP. 

Ebenso  von  Participien :  bijUthi  IV.  19, 17.  Von  Pronominalibns:  aUhi  L  83 ; 
n.24,23;  m.6,40;  13,36;  23,4;  V,7,25;  9,42;  20,15;  23,121.  managSnh 
4,35;    23,36;   IIL  17,1;    ^8,1;    V.  12, 3.  —  «i/fcA^  IL  16, 22.    ««/fcW« IIL  14, 98. 


*)  Über  die  Constmction  8.  im  Glossar. 
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F  setzt  einmal  11.24,9  sirltchan,  Iässt,aIso  statt  i  ein  dialekti- 
sches a  eintreten.  [Vergl.  minan  Or.  Otl.  16.  43.]  —  on,  das  manch- 
mal in  einer  Handschrift  einem  en  in  der  anderen  gegenüber  erscheint 
[suntigon  VP,  mntigin  F  11. 13,  31 ;  amUigen  VF,  suntigon  P  III.  20, 151 ; 
tivUlichon  VF,  uuisUcUvh  P  11. 3, 30;  allen  V,  alton  P  I.  3,  37]  ist  nicht 
in  ähnlicher  Weise  zu  beurtheilen,  sondern  wie  oben  s.  269  angeftihrt 
ist,  aus  dem  consonantischen  Thema  zu  erklären.  Vergl.  I.  28,  14. 
VF  euuinigon  —  P  Suuinig6  u.  a. 

11.  Den  Accusativ  plur.  endlich  lässt  0.  ausnahmslos  gleich  dem 
Nominativ  auf  unzw^eifelhaft  kurzes  e  auslauten,    Belege  finden  sich: 

arme  IV.  2, 23;  V.  16,29.  blinte  llld,1\  14,61;  IV.  26, 17.  douhe  lll. 
9,7.  ddteYAß,m.  /o/ie  III.  22, 56.  flftta^«  IV.5,59;  V.20,55.  ÄÖÄeII.4,81. 
isine  1. 1,  70.  junge  IV.  19,  22.  kraflltche  V.  4,  49.  Habe  V.  25,  24.  nakote  IV. 
2, 24.  ötmuatige  1. 7, 16.  rehte  I.  10, 26 ;  26, 14 ;  U.  14, 69.  ungiloubige  I.  4, 43. 
ungtiate  IV.  25, 8.  uruuise  II.  6, 38.  uuinege  I.  23, 7.  uuinistre  V.  20, 95.  uuir- 
dige  I.  4,  45. 

Von  Partieipien  praet  findet  sich:  irmsteW.  37,17.  firdäne  1.2^,1:  Von 
Pronominalibus :  aUe  I.  2, 14 ;  7,  5.  18 ;  10, 7;  15, 35 ;  25, 27 ;  II.  2, 14;  3, 55 ; 
4,74;  11,11;  12,79;  13,14;  in.14,64.77;  18,34;  22,56;  26,56.63.64;  IV. 
5,36;  6,54;  20,23;  24,22;  29,24;  31,14;  V.  17,36;  19,28;  20,112;  21,26; 
23,275;    25,23.24;    H  95. 121.    «lanapc  I.  20, 3;    IL  15, 6.    «Mwte  II.  7,  75. 

STAMM  AUF  6.     [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

FEMININUM. 

2.  1.  Als  Zeichen  des  Nominativs  sing.  fem.  steht  in  allen 
Handschriften  in  der  Regel  u.    Belege  finden  sich: 

biituru  1. 15, 46.  einfoltu  V.  23, 165  VP.  egisltchu  IV.  4, 69.  Suuinigu  IV. 
35,43.  /oraÄ^a/M  m.  14, 41  VP.  ^arauuu  1. 5,  70  V.  ^rzta^M  IV.  32, 1  P.  güumpf- 
Itchu  IV.  14,  60.  halbu  III.  16, 1.  keilu  IIL  10,  45;  14,  24.  himüisgu  I.  12,  22. 
managfaltu  V.  23, 198.    michilu  III.  19, 10.    stummu  1. 9, 28. 

Ebenso  steht  von  Partieipien  praet. :  gihaltinu  IV.  29, 16.  giuuebinu  [giutu:' 
banu  F]  rV.  29, 14.  giuuebanu  IV.  28, 8  und  von  Pronominalibus:  ellu  1. 23, 1 ;  II. 
4,103;  12,30;  111.6,1;  IV. 4, 76;  V.20,i4.53;  23,53;  1.23, 14 FD;  H 61. 140; 
I.  26, 10  F  [VP  allu] ;    1. 23, 32  VP  [F  hellu]. 

Ausnahmsweise  steht  auch  in.  So  in  sämmtlichen  Handschriften 
im  Reime  auf  thiu  und  aconiu  [P«cdntc],  und  dadurch  veranlasst  1.5, 
65.  —  1. 12, 16  giboraniv.  In  VP  steht  elliu  I.  23, 14.  P  setzt  I.  5,  70 
garauuiu,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  [garavul  in  F 
ist  Schreibfehler]  durch  Auskratzen  des  i  aber  in  das  gewöhnliche 
gebessert  ist.  F  setzt  eUiu  [VP  diu]  IH.  12, 23. 26;  IV.  13, 10;  V.  9, 18. 
forahtUiuHl.  14,41.  —  Noch  andere  Belege  s.  unten  bei  den  fa-Stämmen. 

einfolta,  das  F  V.  23, 165  statt  einfoltu  in  VP  bietet,  gehört  dem 
consonantischen  Thema  an,  und  beruht  auf  dem  bereits  s.  269  erwähnten 
Wechsel  der  beiderlei  Grundformen,  der  im  Glossar  erörtert  ist.  s.  auch 
unten  s.  285  bei  den  la- Stämmen. 

Otfridll.  18     .  * 
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2.  Im  Genetiv  sing,  findet  sich  als  Casuszeichen  ausnahmslos  ra, 
und  vor  demselben  der  Themavocal  e. 

rOf  das  F  I.  20,  24  in  der  Form  jungei^o  erscheint,  ist  auf  keinen 
Fall  durch  weitere  Abschwächung  des  Suffixes  zu  erklären,  sondeni 
als  Dativ  aufzufassen,  der  dem  Sinne  nach  gleichfalls  stehen  kann, 
und  a  in  der  Form  grozara,  die  11.  4,  36  in  allen  Handschriften  be- 
gegnet, und  von  Graff  [Sp.  IV.  s.  330]  irrig  als  Nom.  sing.  fem.  des 
Comparativs  erklärt  worden  ist,  in  Folge  von  Assimilation  für  e  ein- 
getreten.   Belege  finden  sich: 

alangera  V.  12,  28.  grozera  IIL  23,  6.  jungera  t  20,  24  VP.  kreßigera 
m,  23,  6. 

Von  Pronominibns  correlativiß:  stUtcheral.  21,  IS;  11.15,16;  V.2, 6.  sus- 
Itchera  IV.  28, 24. 

3.  Im  Dativ  sing,  setzt  F  als  Suffix  mehrmals  ro  [pMuinigero  V. 
14,  18.  euvigero  III.  24,  28.  eigenero  I.  5,  69.  tnunegero  IV.  7, 12.  jun- 
gero  I.  20,  24.  zuiualfero  II.  6, 57.  eristero  Hl.  20,  156.  michilero  II. 
12,27. —  oZZcro  1. 3, 40 ;  IV.  4, 23.  manager o  II.  ly&b],  das  als  jüngere 
Abschwächung  eines  älteren  ru  aufzufassen  ist,  das  mit  Ausnahme  von 
kreftigera  HI.  25, 18;  V.  17, 12,  berahtera  V.  17, 32,  gihaltenera  V.  12, 29, 
aZZera  I.  5,  31,  «/ZicAera  IL  12,  68  in  allen  Handschriften,  sowie  mit 
Ausnahme  von  eristera  HI.  20, 156  in  VP,-  in  denen  die  im  Dativ  über- 
haupt seltene,  und  dem  ru  zum  Grunde  liegende,  ältere  Form  ra  ent- 
halten ist,  VP  mit  Ausnahme  von  allero  I.  3, 40  [heiligero  III.  13, 52  in 
allen  Handschriften,  das  Grafi*  als  Dat.  sing.  fem.  auftasst,  ist  Gen.  plur.] 
durchaus  bieten.    Vor  dem  Suffixe  steht  wie  im  Genetiv  e/ 

Belege  finden  sich: 

altem  V.  20, 44.  armeru  1. 7, 10.  eigenem  I.  5,  69  VP.  iuuinigeru  V.  14, 
18  VP;  m.  21, 28  VP.  fronisgem  IIL  4,  21.  (jeistltchem  111.  7, 48.  grozeru  IH. 
2,8;  18,25.  ÄeiZi^reru II. 9, 97.  honlickeru'BLli:.  jungerulA2j  14:.  michüeru  l. 
23,33;  11.12,27;  111.2,9;  7,16;  14,25;  IV.24,5;  33,32;  36,18;  V.6,7; 
20,66;  H22.86;  II.  12, 27  VP.  reÄ^en*  IV.  37, 9.  säligem  IL  8, 4:.  suadtcheru 
111.18,57;   IL  7,  57  P.    «t^^ne^mi  IV.  7, 12  VP.    «tt^Ma/^c^ii  IL  6, 57  VP. 

Von  Pronominalibus:  allein  11.1,1-^  24,25;  IV.4,23VP.  manageruL^; 
LI,  74;  5,60;  IL 4, 30;  7,65VP  und  Correlativis:  jw/fcÄ€ruL3,18;  IV. 4, 24. 26; 
13,  52;    V.  1, 6;    20, 90;   IV.  11, 48  F  [VP  susUcheru], 

4.  Im  Accusativ  sing,  erscheint  der  Themavocal  in  seiner  Ver- 
kürzung zu  a  im  Auslaute,  woftlr  sich  folgende  Belege  finden: 

alanga  IV.  28, 16.  breifa  IV.  16, 12.  diurltcha  IV.  2i),  1.  dougna  L  5, 43. 
egisUchaiy.  17,29.  Suuiniga  lY.  9,  SO  VF-,  V.  23,215  VP;  H166.  SnuigahSö; 
IV.  9, 30  F;  V.  23,  215  F.  folia  11 24, 3.  frenkiaga  1.1,1U.  122.  ^i/rcÄaL45. 
grozaJY.  1Q,21;  18,19.  guata IIA, Ijl.  haßaLS,2.  himilisgaUl. 9, 15,  horsg- 
ItcTtaV.  S,  10.  hdhal.5,21.  langltchalV.  15,24:.  liaba llllO^G.  Zuzito IV.  13, 4. 
managfalta  1.18,30;  m.17,25;  IV.13,2;  V.16,17;  1147.54.76;  IV.1,45F. 
micÄiteL  15,48;  20,4;  22,18;  HL  11, 17;  IV. 3, 8;  12,32;  V.11,2.  satam. 
24, 46.  seltsana  TL.  12, 15.  thurnina  IV.  23, 8.  ummedtcha  IV.  5, 12.  uuintriga 
m.  22, 5  und  selba  IIL  7, 62. 
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Von  Participien  steht  ebenso  giscribana  IV.  27,  23.  unfirslagana  II.  4,  9. 
vbarstigana  1. 4, 54  nnd  von  Pronominalibns:  alla  1. 11, 55;  15, 19;  II.  1, 49;  4,27; 
7,4;  9,89;  14,64;  24,4.27;  111.16,57;  IV.  7,59;  16,6;  19,10.48;  V.  12,92; 
H25;  IV.16,7VP;  IY.15,39VP  [FaZfe];  IV.1,32VP  [FaZ];  V.23,276VP  [FaZ]; 
V.  13, 5  F  [VP  aUa] ;  ethesUcha  V.  23, 18.  managa  1. 4, 54 ;  V.  23, 278.  —  mltclia 
IL  12, 47.    ««KcAa  m.  14, 85.    wwiaZecÄa  ü.  4, 70. 

5.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  giheütuTSl.  14,  48;  vergl,  auch 
nnten  bei  den  consonantischen  Stämmen. 

6.  Im  Nominativ  plur.  dagegen,  in  dem  damit  zusammenfallenden 
Vocativ,  sowie  im  Accusatiy  plur.  hat  der  auch  hier  auslautende  Thema- 
vocal  seine  ursprflngliche  Länge  auch  bei  0.  noch  bewahrt,  und  es  steht: 

a.  N om.  iuuinigd  1. 18, 10.  follo  V.  23, 111.  garauuö  1. 18, 20 ;  IV.  15, 42. 
guotd  V.  23, 125 ;  H  52.  managfalto  L 16 ;  n.  6, 18.  aamaltcho  1. 1, 61.  uuunno- 
samo  V.  23, 5. 

Von  Pronominah'bus  steht:  (dld  L  9,  35;  EL  13, 16;  21, 44;  V.  23, 124. 
managd  L  IS,  2S\    22,24;    ÜI.  7,  22;    V.  23,  77.  84. 

b.  Acc.  WttöTÖ  1. 18, 20.  euninigdV.  22, 3;  I.28,14P.  /rawwö  V.  7, 36. 
fridosamo  L  29.  giltcM  1. 17, 36.  gruzo  ÜI.  5,  20 ;  21, 7.  guato  L  7.  33.  81 .  95. 
Ä«izÖ  III.  3,  5.  him  üisgo  H  161.  UM  I.  28, 13 ;  III.  22,  2.  kunftigo  IM.  12, 20. 
lxuhUchdm.2^,23.  wanafl/aZfö  IH,  17, 62 ;  26,66;  IV.  9, 29;  15,8.31;  26,25; 
V.  23, 134;  H128;  IV.1,45VP.  witcÄiZÖ  L  3, 34;  17,40;  18,37;  V.7,3.4.5. 
samaltchd  1. 1, 61 ;     U.  9, 72.     suäaltcM  lU.  22, 38. 

Von  Pronominalibns:  alld  L  7. 8. 33. 75.  76.  95;  S  3  j  L 1, 45;  5, 20;  -  6, 13 ; 
7,21.26;  8,28;  11,32;  16,11;  27,55;  n.14,77;  24,33;  ra.20,155;  22,54; 
26,14.38;  IV.  34, 8;  35,11;  V.7,26;  23,20.91.209;  24,22;  H53.  managd 
IV.  15, 42 ;    L  38.  —  auttcM  V.  12, 6.    ^usltcM  lü.  5,  7 ;    14, 105 ;    20, 181. 

Dass  Formen  auf  a  gegenüber  solchen  auf  6  in  anderen  Band- 
schriften [managfalt&  in  VP;  managfalta  in  F  IV.  1, 45,  cdlo  IV.  29, 56  F; 
VP  alla\  meist  nicht  eine  bereits  weiter  fortgeschrittene  Abschwächung 
des  Vocales  beweisen,  sondern  auf  einem  leicht  begreiflichen,  auch 
sonst  vorkommenden  Wechsel  zwischen  Singular  und  Plural  beruhen, 
braucht  nicht  ausgeftlhrt  zu  werden.  Auch  jrröza  IV.  16, 21,  das  man 
dem  Sinne  nach  als  Acc.  plur.  aufzufassen  geneigt  sein  könnte,  ist 
sing.,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ipt.  In  giltcha  dagegen  L  45 
ist  a  unbedenklich  als  Abschwächung  aus  6  aufzufassen,  da  thegan- 
heilt,  bei  dem  giltcha  als  Attribut  steht,  nur  als  Plural  aufgefasst 
werden  kann,  wenn  man  nichts  was  indess  unstatthaft,  aus  dieser 
Form  allein  einen  sonst  nirgends  vorkommenden  io- Stamm  aufstellen 
wollte.  Mit  Abschwächung  des  o  zu  e  steht  IV.  7, 65  in  sämmtlichen 
Handschriften  der  Nom.  ungiuuare.  F  setzt  ebenso  alle  1. 1, 25;  III. 
25,23;  V.  12,44;  25,94  [YP  allo].  —  Vergl.  auch  unten  bei  den 
ta- Stämmen. 

c.  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  mihilo  1. 3, 4. 

7.  Der  Genetiv  und  Dativ  plur.  des  Fem.  fallen  in  der  Form 
mit  dem  Masc.  und  Nentr.  zusammen,  und  weisen  daher  als  Suftixe 
ro  [F  IV.  26, 48  bei  aultcheru  auch  rv]  und  n  aus. 

18« 
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9.  Gen.  reU^o  V.  25,  84.  märlichero  V.  23,  136.  —  suHchero  IL  18, 12; 
IV.  11, 20;    26,48VP.    «?i«?fcÄero  IV.22,26;    33,1. 

b.  Dat.  aZ/enI.20,25;  11.12,19;  IV. 7,50;  H12ß.  armü(chenm.U,S7 ;  V. 
3,13.  egi8lichSnU.2i,2Q,  SuuiginJAh!^.  iMumi^^n V. 23, 190.  /oZ^n  111.22,41; 
H154.  farahtltcMnmA.d,  gei8tlichenm.7,4:A7.  gihogtltcheny.2S,TS.  gr&zSnh 
22,27.  gotkundltch£nn.S,22,  hebigen UL  11,1.  höhen  1,20,28;  IL  14, 71;  DI. 
10,2;  IV.  1,52;  5,37;  20,13;  23,110.  irdisginU.  IS,  20.  managfalten  hl,  GS; 
18,22;  IV.  1,44.  mtcÄiT^n IV.  11,52;  V.6,48;  17,11;  23,74;  25,60.  missi 
liehen  Ihiri,  10.  östngSn  II.  11,59.  rehten  lY. '61,  U.  SS.  säligSn  1.2, 58.  suaz 
Itchin  II.  14, 98  und  sdhin  III.  15, 22 ;    V.  10, 2 ;    16,  7  VP. 

Von  Participien  praet.  findet  sich:  hispartenW .  11/6;  12,14.  ungtnöten 
IV.  29, 32.  Von  Pronominalibus:  allen  I.  7, 24 ;  15, 22;  28, 1;  IL  1, 1. 6;  UL 14, 
26;  20,164;  21,18;  IV.  7, 30;  37,38;  V.  24,20.  mawa^^/ilL4,35;  IV.  5, 18; 
20, 16.  —  svlichen  IV.  26, 46. 

Assimilierend  steht  V.  3, 3  allon  und  V.  3, 12  allan  s.  oben  s.  213. 

3.  Nach  Darstellung  der  Flexion  gebe  ich  ein  Verzeichniss  sämmt- 
licher  bei  0.  vorkommender  adjectivischer  a[-ö]  Stämme.  Dass  in 
dasselbe  auch  Comparative  und  Superlative,  sei  es  nun,  dass  sie  neben 
ihrem  Positiv  vorkommen  oder  allein  erscheinen,  aufgenommen  sind, 
versteht  sich  von  selbst.  Ich  habe  aber  ausserdem,  um  die  möglichste 
Emsicht  in  den  Wörtervorrath  zu  ermöglichen,  über  den  0.  geherrscht 
hat,  auch  die  aus  otfridschen  Adverbien  folgenden  Adjectiva  auf- 
genommen, wenn  sie  in  irgend  einer  althochdeutschen  Quelle  über- 
haupt als  selbstständige  Adjectiva  vorkommen.  Ist  dieses  nicht 
der  Fall  [bei  fram,  JUu,  sama,  tAd,  niuuan,  sumen,  min,  «mV«],  oder 
ist  die  adjectivische  Natur  überhaupt  bereits  so  zurückgetreten,  dass 
durchweg  nur  mehr  das  Adverbium  belegt  ist  [emmi^en,  kümo,  baz, 
halt,  und  den  nur  bei  0.  vorkommenden  grazzo,  heistigo,  urgüo,  blnogo, 
über  welche  das  Glossar  zu  vergleichen],  wurde  hier  natürlich  aus 
demselben  kein  Adjectivum  aufgestellt,  was  selbstverständlich  auch 
dann  nicht  geschehen  ist,  wenn  die  Ableitung  aus  einem  Adjectivum 
überhaupt  nicht  unbedingt  feststeht  [dichör,  bigon6to].  Ich  habe  jene 
Adjectiva,  von  welchen  daneben  bei  0.  auch  das  Adverbium  belegt 
ist,  durch  adv.  bezeichnet,  jene  aber,  welche  aus  Adverbien  nur  auf- 
gestellt sind^  als  Adjectiva  bei  ihm  aber  nicht  wirklich  vorkommen, 
Antiqua  drucken  lassen  und  eingeklammert. 

abah,  [comp.]  after,  alang,  alt;  [comp.]  alter,  arg;  [comp.] 
arger,  arm,  armalih,  adv.  bald,  [baldlth],  beraht,  [comp.]  bezzer 
(alabezzer);  [superl.]  adv.  bezisf,  bittar,  adv.  *blidlih,  blint.,  ein- 
boran,  *niutu-boran,  breit,  **bruzig,  dagalih,  untar-dioY^),  [superl.] 
diurist  [vergl.  diuri  unter  den  la- Stämmen],  dot,  doub,  dougan  (adv. 
gidougan),    [driullh],    [drugilih],    drtU  (adv.  drütUK),   düfarlih,   dultig, 


*)  F  setzt  Btatt  untarthio  L  22, 57  in  V  untartMn;  P  untarthioh,    VergL 
1.3,41  thiohmuati. 
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dvmh,  dunkal,  [eben],  egisUJi,  eigen,  [einaz],  einfcdi,  einlth,  adv. 
emazig,  *engellth^),  [comp.]  adv.  erer;  [superl.J  adv.  erist^),  [§rl!h], 
i'uuig  (ehaiieuuig) ,  einig,  eumnig,  feh,  feizit,  [comp.]  adv.  festir 
[vergl.  festi  unter  den  ia- Stämmen],  finstar,  fltzig,  fleisdih^,  fluhtig 
( *  vnßvhlig) ,  adv.  fol,  [follth] ,  forahial  (goteforahtal)  *) ,  adv.  foraht- 
Uh,  [comp.] /orrfor,  adv.frauvalih,  frenkisg,  fridtiaam,  frt>  (unfrd), 
Siäy.frdmsg^),  [fruo],  fäl^  funs,  [comp.]/ttriV/  [8uperl.]/«ri«^,  ganz, 
[garalfh],  adv.  garo,  adv.  geiatlih,  **gelpf,  [gester],  gersfin,  glat, 
glan^) ,  [gomilth],  gorag ,  *goragl{h,  grdz,  adv.  guat  (unguat), 
[guallih],  haft,  halb,  halz^  **hamm,  adv.  hebig,  heidan,  heileg, 
adv.  heiz;  [superl.]  heizist,  [herlth],  [comp.]  herer;  [superl.]  adv.  herost, 
himilisg,  adv.  höh,  gi-hogüih,  hol,  nnfir  -  holan'') ,  hold,  honüih, 
*hor8glth,  h&rsam  (gihorsam),  huariltn,  hungarog,  irdisg,  i^n^,  ital, 
Rdv.  jämar,  jdmarag^  jdmarlih^)^  j^^d)  [comp,]y«ngrir;  [superl.]  adv. 
jvngiat,  jvgundlth,  kalt,  kindisg,  [comp.]  [kleinor]  [s.  kleini  unter  den 
m- Stämmen]^  kreftig,  adv.  *kraßlih,  kriahhieg,  kristan,  krumb, 
kümig,  kund;  [comp.]  kundir,  (nnkund),  got-kundlth,  künftig,  adv. 
kuninglih,  kurz,  kurzlth^^),  Sidv,  lang  (sidv.  bor alang)j  [comp.]  [lan- 
g6r] ,  *  langlth ,  gi-  lang  *  *) ,  *  im  -  lastarbarig,  leid;  [comp.]  [leidftr], 
(*gote-leid),  adv.  leidlih,  [superl.]  [lezist],  gi-liab,  libhaft,  eban-Uh, 
**frinnti-lth,   mannt-  [manno-]  lih,    leida-  [leidi-  F]  tih  VP,    **lido'lth. 


')  DasB  hier  mit  Graff  [Sp.  I.  8. 80]  kein  Adjectivum  obanentig  aufznsiellen 
ist,  s.  oben  b.  225. 

')  Wenn  Graff  [Sp.  Ls.  436]  aus  dem  Satze  uutb,  so  ih  thir  redinon,  irist 
gammannonY,Sf62  ein  Adjectivum  er  aufzustellen  versuchte,  so  konnte  ihn  offen- 
bar nur  ein  völliges  Missverstehen  desselben  übersehen  lassen,  dass  Srist  gelesen 
werden  muss. 

»)  V  setzt  II.  2, 29  fleislth, 

*)  F  setzt  1. 15, 3  goteforahtar. 

')  frum  ist  hier  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  &i5]  nicht  aufzuführen,  denn  sowohl  S  6 
als  auch  ni.  10, 33  ist  fruma  als  Substantivnm  zu  erklären. 

^)  F  schreibt  IV.  7, 9  statt  glauue  in  VP  gilauue ,  woraus  indess  nicht  mit 
Graff  [Sp.  IV.  s.  294;  IL  s.  35]  ein  von  glau  verschiedenes  Wort  gefolgert  und  auf- 
gestellt werden  darf,  s.  im  Glossar. 

^  Wenn  Pai*ticipia  den  verbalen  Charakter  aufgegeben  haben  und  zu  Ad- 
jectiven  geworden  sind,  werden  sie  hier  aufgeführt. 

*)  So  scheint  aufzustellen  aus  dem  Satze  zi  nuzze  grebit  man  ovh  th&r  h* 
inte  kupfar  ioh  tsine  steina  L 1,  70,  denn  obwohl  tsarntne,  isintne  zu  erwarten 
wäre,  ein  Schreibfehler  ist  der  Übereinstimmung  der  Handschriften  gegenüber  um 
so  weniger  anzunehmen,  als  bei  Aufeinanderfolge  der  beiden  Silben  in  [es  heisst 
hochdeutsch  nicht  nur  tsam,,  sondern  auch  tsin]  die  einmalige  Auslassung  des- 
selben nichts  Auffallendes  hat.  Ähnlich  heisst  es  auch  angelsächsisch  Ps.  149  * 
tsene  bendäs  neben  Ps.  106*^  tsei'ne. 

»)  F  schreibt  auch  dmarltch  V.  23, 101. 

'•)  F  schreibt  IL  9,  74  churtlich. 

*')  s.  über  dieses  Adjectivum  oben  und  das  Glossar. 
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guatß -    [guati-  VP]  Ith ,     **  vuibi  -  lih ,     **  muyrto  -lihF,    adv.  gi  -  lih 
(**gtiaH'gilih  VP,     **leido-  [leidi^  FJ  gilih  VP,     **manno-gilih  V, 
**uuortO'gilih  VP,    un- gilih),    [comp.]  ZJA^r  [vergl.  lihti  unter  den  fa- 
Stämmen],  Untn,  B.dY.lind,  SLdy.liuhlih,   Hob;  [comp.]  Hoher;  [superL] 
adv.  liobdst,    [superl.]  liohtost,    lobosam,    un-gilon^t,    gi-los,    ^gourna- 
los,     *dr68tO'lo8,     *8unti'l68,    gi-lovhig  (ungiloubig) ,     [lugilth],     gi- 
lumpflih,     gi'lu8tigy     *gi-lv8tltk,    adv.  lüt  [abarifit],     IfUnr,    Ivzil, 
gi-mach  (ungi-mach),    [comp.]  adv.  mer;    [guperl.]  adv,  mei8t,    mdhiig 
(ummahHg),   adv.  managfalt,   [mezhaft],  um-mezUh,    um-mezzig,   adv. 
meiBÜg,    gi-meit,    ungi-men'it,    michil,    [comp.]  minnir;    [sQperl.]  min- 
nist,  mtssUth,  miitem,  mittü,  otmuatig,   [comp.]  [nähör];  [superl.]  adv. 
ndlidst  [vergl.  nähi  unter  den  ta- Stämmen],   ungi-ndt,    [namohaft],   gi- 
nddig,     adV.  gi-nädlih,    nakot,     thurvh-nah(in^),  *  nidig,     nStag  [un- 
nötag],    *nötlih^),    [comp.]  obor;    [superL]  obor68t,    odeg,    adv,  offan, 
**6sterig,    purpttrin,    quek,    adv.  reht  [unreht];     [comp.]  adv.  rehter, 
*rehtem,   adv.  redihaft  (adv.  unredihaft);   [comp.]  [redihaftör],    [comp.] 
[reinßr]  [vergl.  reini  unter  den  ta-Stämmen],    riuuuag,    r6t,    **rozag, 
*umbi'ruah,    [comp.]  [rfimör]  [vergl.  rünu  unten  bei  den  ta- Stämmen], 
8dlig,    samalHp),    sancte,     **ungi'8aro,    sat,     scdftn,    ungi-scaffan, 
scalklih,    **8cant  (**un8cant),    sdn  (8cinhaft) y    [comp.]  8c6ndr  [vergl. 
sconi  bei   den  la- Stämmen]^    sculdig,    8irag,    *8erlth,    [ungiseuuan], 
8ichur,   8ieh,   unfir-slagan,    gi-slaht,   sieht,   un-sitig,   adv.  snelj    sorg- 
lih,    adv.  stark,    steinin,    stetig,    stum,    suangar,    ^suärlih,    adv.  gi- 
suds,    adv.  sudslth  (adv.  gisvdslih)^     [comp.]  suazer;    [superl.]  stiazist 
[vergl.   unten   suazi  bei  den  la- Stämmen],    suazlih,    stintig,    suntlth, 
[theganlih],   **gi'thig{?),    thuniin*),   ubbig,  ^imm&fit,   unakar^),   adv. 


*)  So  ist  aufzustellen  ans  dem  Satze  si  bar  uns  thurüknahtin  then  himi' 
lisgon  druMtnl.  11,54,  in  dem  6ra£f  [Sp.  U.  s.  1023]  irrig  thuruhnahtin  als  Dat 
plnr.  eines  Substantivums  durchnohti  erklären  will.  —  Allerdings  findet  sich  sonst 
nur  die  Form  durhnohti,  durhnoht,  man  wird  indess  um  so  weniger  Anstand  neh- 
men dürfen,  hier,  wo  der  Reim,  der  bekanntlich  bei  0.  selbst  ungrammatische  Formen 
hervorrief,  dazu  zwang,  eine  Form  auf  in  neben  der  sonst  vorkommenden  auf  i 
anzunehmen,  als  auch  andere  adjectivische  ia- Stämme  unzweifelhaft  den  unflectierteD, 
auf  i  endenden  Formen  ein  im  Glossar,  das  überhaupt  wegen  dieses  Wortes  nachzu- 
sehen ist,  erklärtes  n  beifügen  [s.  uneddin  in  den  Glossen  ex  Ebneriano  Prud.  in 
Eccart,  Fr.  Or.  s.  1000.  Nro.  16  neben  dem  sonst  gewöhnlichen  unedili,  dteüin  in 
den  Glossen  im  Freisinger  Codex  M.  I.  7  neben  sonst  vorkommenden  ättili  n.  a.]. 

')  Dass  aus  V.  22, 7;  6, 14  hier  mit  Graff  [Sp.  IL  s.  1048]  kein  adjectivische« 
niot  aufzustellen,  s.  s.  152.  Anm.  8. 

»)  Über  ÄamaZ^Ä  mit  vorausgehendem  «ö  [1.1,61;  11.5,13;  9,72;  m.16,48; 
IV.  15, 36;    13, 49 ;    V.  25, 65]  s.  im  Glossar. 

*)  Dass  hier  mit  GraflF  [Sp.V.  s.  208]  kein  thurfl,  unthurß  aufzustellen  ist, 
8.  oben  s.  205.  Anm.  2. 

^)  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  698]  kein  adjcctivisches  giuuag  aufzustellen 
ist,  s.  oben  s.  246.  Anm.  7. 
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gi-uuar  {un-giunar),  Sidy.  gi-uuaralih^),  nuärhaft,  Siäy.uuärHh,  adv. 
tiuass  [*alauua88),  uueih,  uiieneg,  gi-uueltig,  adv.  uiienaglih,  uuerd, 
vveroltUh,  ana-uuert^)^  äb-uuert,  gegen- urteilt,  [thara-uuert;  tiz-uuert, 
heimorty  *hintarort,  framort^  uuidarort]^),  gegefi-uuertig,  ubil-umllig, 
unola-uuillig,  uuinistar,  **uuintarig,  vuirdig  (unuuirdig),  *gi'Uuur- 
tig,  [superl.]  [uuirsistj,  ur-ums,  nuislik,  [m^^erl.]  uuisSst  [vergl.  uuisi 
unten  bei  den  ia- Stämmen],  [comp.]  giuuissdr  [vergl.  unten  bei  den 
/a-Stämmen  giuuissi],  nutz,  gi-uuon,  uuunnisam,  adv.  uuuntarltk, 
**gote-uvuot,  gi-zal,  *gi-zdvüih,  [comp.]  ziardr  [vergl.  unten  bei  den 
/a- Stämmen  ziari\y    zeso,    zornlth,    zuiualt,    *zmfaUn, 

Das  lateinische  '^*8anct,  welches  sonst  im  Althochdeutschen  nicht 
vorkommt,  aber  von  0.  in  sein  Werk  aufgenommen  wurde,  braucht 
er  in  der  Form  sancte  wks.  157  und  aancti  H  112.  154,  wenn  es  bei 
einem  männlichen  Substantivum  steht,  in  der  Form  sancta  aber  I.  3, 31 ; 
5,7;  6,1;  7,1.25,  wenn  es  zu  einem  weiblichen  Substantivum  ge- 
setzt ist.  Die  Casus  des  Substantives  wirken  auf  die  Form  des  aancte 
in  keiner  Weise  ein. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

4.  Gleichwie  neben  den  substantivischen  a-  [ö]  -  Stämmen  Stämme 
auf  ia  [io]  einhergehen,  so  auch  neben  den  adjecti vischen,  welche  aus 
ähnlichen  Gründen  wie  beim  Substantivum  auch  hier  eine  eigene  zu- 
sammenhängende Darstellung  erheischen. 

1.  Ausser  den  bereits  s.  119  angeführten  Participien  praesentis, 
welche  aus  den  in  Kelle,  Gramm,  s.  315  fgg.  angeführten  Grtlnden  gleich- 
falls als  la- [iö]- Stämme  behandelt  werden,  finden  sich  bei  0.  folgende 
adjectivische  Stämme,  deren  Themavocal  ein  i  vorausgeht. 

[agaleizi]*),  *gi'hdri,  um-heri,  tin-beranti ,  blidi  (xmblidi,  *herz' 
blidi),  [ä-deili],  bi-derbi,  umbi-derbi,  diki,  adv.  diufi,  adv.  diuri 
[vergl.  den  superl.  diurist]  (undiun),  gi-driuui,  drdgi,  adv.  drdti 
(undrati),  edili,  [ekordi],  erakaH,  **feigi,  [ferri],  adv.  festi  (ala- 
feati)  [vergl.  den  comp. /e^^iV],  Sidv.fravili,  f remidi,  fruati,  adv.  ji- 
ftwri,  gdhi,  [geri],  [gernij  (ungerni)^  gruani,  haldi  (framhaldi, 
'*t1fhaldi,    nahaldi)^),    heili,    adv.  herti,    ai^m-herzi,    hSni  i^unhoni). 


»)  IL  5, 4  VPF,  1. 17, 47  F  steht  giuuarilih. 

^)  Kein  Nomen ,  wie  Graff  [Sp.  I.  s.  998]  fälschlich  annimmt.  Mit  Ausnahme 
von  IV.  17, 1 ,  wo  anauuert  steht,  ist  überall  ajiauuart  gesetzt,  s.  das  Nähere 
im  Glossar. 

')  Dass  heimort  n.  s.  w.  hier  anter  den  Adjectiven  aufzuführen  sind,  s.  im  Glossar. 

^)  Folgt  nnr  ans  dem  Adv.  agaleizo,  denn  dass  a^/a^tzt  III.  10, 27  Substan- 
tivum ist,  s.  oben  s.  152.  Anm.  8.  und  im  Glossar. 

*)  Dass  mit  Graff  [Sp. IV.  s. 988]  kein  heri  aufzustellen  ist,  s.  s.  182  vergl. 
herer;  hiröst. 


/U^ 
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irri,  adv.  kleini  [vergl.  den  comp,  kleinör] ,  Tcuani,  **eui'kunfd, 
fküögi]  *),  di'lenti,  lihti  [vergl.  den  comp.  Ithter],  luggi,  adv.  ein- 
Ivzzi,  mdri  {einmäri,  lütmäri,  urmäri),  adv.  gi-nieini,  [un-gimezi], 
milti,  **mi8si,  mitti,  ^ur-minni,  muadi,  [**muari]*),  *dump-fniuUi, 
ein-rmiati,  fasi-muati,  fro-mnati,  [^gimein-muati],  adv.  ^gi-rnuati 
{ungi-muati) ,  thio-rnuaH^),  uuidar-muati,  adv.  mam-munti^) ,  ndhi 
[vergl.  den  comp,  nähör;  snperl.  adv.  ndhist],  nämi,  nidifi^),  niuui 
(alaninui),  [nßti],  [gi-noti,  *un-n6ti],  adv.  gi-nuagi,  nuzzi,  [6di] 
(adv.  un-6di),  hi-qtidmi,  **redi,  adv.  reini  (uureini)  [vergl.  den  comp, 
reinör],  **eban-reiti,  rtchi,  [*gi-ringi]  {*ungi' ringt),  adv.  ♦•«^mf  [vergl. 
den  comp,  rümör]^  sarß,  [sciori],  adv.  «cww  [vergl.  den  comp. 
sedner]  ^  adtsäni^  adv.  stri,  [sliumi]^  smähi,  adv.  gpdti,  adv.  stüH, 
ein- stimmig  strengi,  gi-sunti,  adv.  sudri,  adv.  suazi  (unsuazt)  [vergl. 
den  comp,  suazer,  den  superl.  auazist],  [gidagi]*),  adv.  *  gi-thiati, 
ihurrl,  Sidy.iAili,  uudhi,  ur-tiudni,  uudii  (*cdauudri,  Sidy,  giuudri), 
[äauiggi],    uuihi,    uutsi   [vergl.  den  saperl.   uuisost],    adv.  gi-uuissi, 


')  Folgt  nur  ans  dem  11.3,24  vorkpmmeDden  Adv.  küsgo.  Irrig  und  den 
Zusammenhang  missverstehend  erklärt  Graff  [Sp.  IV.  s.  528]  auch  das  111. 19,  35 
stehende  Substantivnm  husgt  adjectivisch. 

^}  Aus  1.19,7  wäre  hier  muari  anzuflihren,  denn  dass  dasselbe  als  adver- 
bialer Aceusativ  aus  einem  adjectivischcn  ta- Stamme  aufzufassen  ist,  kann  nicht 
zweifelhaft  sein.  Unterlasse  es  [die  Flucht  nach  Ägypten]  nicht,  sagt  der  Engel 
zu  Joseph,  die  Mutter  führe  hin  . . . .,  und  besorge  auch  zugleich  das  Kind  mit 
Anstand.  So  wenig  bedenklich  aber  ist,  dass  muari  eine  adverbiale  Bestimmung 
zu  tharafuari  enthält,  [das  Komma  steht  in  meiner  Ausgabe  irrig  nach  muar%]y 
so  schwer  ist  anzugeben,  was  es  bedeutet,  da  sich  nirgends  ein  Adjectivum  muari 
nachweisen  lässt.  s.  das  Nähere  im  Glossar.  Zu  beachten  ist,  dass  V  ursprünglich 
märt  geschrieben  hatte,  und  erst  durch  Überschreibung  eines  u  das  muari  her- 
stellte, und  schon  der  Schreiber  von  P,  der  nuari  setzte,  über  dieses  Wort 
im  Unklaren  gewesen  zu  sein  scheint.  Vielleicht  ist  indess  die  Form  muari 
irrig,  und  dadurch  entstanden,  dass  u  an  einer  falschen  Stelle  und  zwar,  was 
zunächst  läge,  vor  statt  nach  dem  r  übergeschrieben  wurde,  in  welchem  Falle  O. 
das  einen  ganz  entsprechenden  Sinn  gebende  unverfängliche  marui  [s.  das  in  den 
Junianischen  und  im  Reichenauer  Codex  86,  sowie  sonst  vorkommende  murui; 
Salzburger  Codex  249  marui]  der  grösseren  Deutlichkeit  wegen  statt  des  ursprüng- 
lich gesetzten,  allerdings  auch  teuere  bedeutenden  [s.  Rhabanische  Glossen  maro, 
Emmeramer  Codex  B.  1  mariuu],  aber  wegen  der  äusseren  Gleichheit  mit  mdri 
[egregie]  leicht  misszuverstehenden  m>ari  setzen  wollte. 

'}  P  schreibt  1. 3, 41  vielleicht  durch  Verkeunung  des  ursprünglich  in  V  ge- 
schriebenen tkiotmuati,  bei  dem  das  zweite  t  ausgekratzt  wurde,  thiohmuatt, 
Vergl.  oben  s.  276.  Anm.  1. 

*)  IL  14, 42  bietet  P  man-m/ynto  als  Adverbinm.  o  statt  u  in  der  dritten  Silbe 
steht  beim  Adverbium,  wahrscheinlich  durch  Assimilation  veranlasst,  übcraU. 

')  Neben  nidiri  steht  nidari,  nideri  s.  Lautlehre. 

^)  So  ist  unzweifelhaft  nach  Analogie  von  giztH  aus  dem  IV.  1, 12  vorkom- 
menden Adv.  gidago  aufzustellen. 
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[vergL  den  comp,  giuuissdr],  [untti];  firu-uuizi^),  uuuaati,  gi-zämi 
{ungizämt),  zeizi,  adv.  **g{'Zengij  adv.  ziari  [alaziari]^  [vergl.  den 
comp,  ziarär],     [gi-ztti],     zutuali/  zuisgL 

2.  Das  volle  Thema  ist  bei  0.  mit  Ausnahme  von  redie  1. 1,  75 
bei  keinem  adjectivischen  la- Stamme  mehr  erhalten;  auch  Ausfall  des 
Themavocales  ist,  abgesehen  von  dem  Dat.  plur.  ginuagin  IV.  37, 27, 
und  vielleicht  von  Acc.  plur.  fem.  sdtsäni  V.  4, 28  F  [s.  unten]  nirgends 
eingetreten.  —  Überall  ist  das  i  des  Themas  abgefallen,  wodurch,  da 
nur  das  {  einen  Unterschied  zwischen  a-  und  la- Stämmen  bedingte, 
die  adjectivischen  Stämme  auf  ia  [io\  in  allen  flectierten  Formen  voll- 
ständig mit  den  Stämmen  auf  a  [6\  zusammentreffen.  Dass  da,  wo 
Themavocal  und  Casuszeichen  fehlen,  das  dem  ersteren  vorausgehende  i 
in  den  Auslaut  tritt,  und  dann  wieder  ein  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  obwaltet,  ist  schon  aus  der  Analogie  der  Substan- 
tiva  klar.  In  gruannan  IV.  26,  59  F  ist,  wofern  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen,  i  dem  vorhergehenden  Consonanten  assimiliert  worden. 

A.  MASCULIKUM  UlfD  NEUTRUM. 

3.  1.  Der  Nominativ  sing,  aus  einem  ia- Stamme  heisst  daher 
gleichwie  von  a- Stämmen  [s.  s.  266.  Ij: 

aJiCnSi'  IIL  20, 163.  bltder  I.  15, 14.  dioßr  III.  14,  29.  diurir  1. 15, 17. 
fremeder  UJ.  18, 14.  fruater  L  8, 10;  22, 11 ;  IL  12,  1.  24.  gimuatir  ir.  7,  24. 
herterULl,2Ö.  märer LS^Q,  muadirUAi,!.  n4Ä(?> III. 24, 15.  reiner IV. 32, 5. 
smäher  1. 25, 5.    ubiUr  V.  25, 78.    umblider  V.  23, 135.    miUir  I.  1, 100. 

Von  Participien  pracs. :  riazetUer  [riazantcr  PF]  IIL  24, 63.  sprechanter  I. 
9, 29.  —  hangentir  IV.  32, 11. 

2.  Ebenso  steht  in  Übereinstimmung  mit  den  a- Stämmen  [s.  s.  266. 2J 
im  Nominativ,  Accusativ,  Vocativ  neutr.  auf  az  endend: 

».  Nom.    mdraz  L 11, 1.    nitiaz  IV.  37, 24.    ginuagaz  UL  6, 34.    rümaz  HI. 

18.64.  seltsänazl.  11,1;  19,30;  V. 23, 175.  scönazU.  1,25;  V.4,31;  23, 175 VF. 
»Mdraz  L  4, 52.    ö/^aWa«  V.  1, 37.    uuärazl.ld,20. 

Von  Participien  prae«.  steht:  sctnantaz  [scinentaz  P]  II.  17, 11.  ut^hsen- 
taz  1.  5,  66. 

b.  Acc.  alamuaz  IV.  13,  7;  35,  36.  bltdaz  IV.  33,  6.  diuraz  in.  7,  85. 
ginuagaz  IV.  15, 46;  V.  22,  7.  gähaz  L  5,  42.  giuuüsaz  HI,  24,  93 ;  IV.  10, 12. 
kaldazY.  1,S1.  manmuntaz m.ld,S5.  mdraz ULQ, 2)  16,33.  ntuuoz IV.  10, 8. 
reinaz  U.  16, 61.  scdnaz  I.  17, 18 ;  II.  1, 25 ;  IV.  4, 41 ;  33, 5.  seltsdnaz  1. 27, 30 ; 
IIL  6, 2.  «^a«nL21,8;  24,49.  «*draz  V.  23, 100.  «iaÄazL27,28;  nL18,37V. 
ii5t^2  IIL  20, 8.    ttruudnos  L  4, 52.    uudhazl.  27, 30;   5,42. 

Von  Participien  praes. :    fliazzantaz  IL  14,  30.     sdnantaz  [sctnentaz  P]  I. 

1 7. 65.  sctnifUaz  [sctnantaz  P]  V.  22,  7.  —  ßUlentaz  L  4, 6  VP.    lütentaz  L  2, 5. 

Auch  hier  belegt  F  die  Abschwächung  des  a  zxx  e  [s.  oben  s.  267] 
durch  das  Participium  ftdlentez  I.  4,  6.  —  HI.  18,  37  setzt  P  suazzat, 
hat  also  eine  niederdeutsche  Form  zugelassen,  wie  dieses  ausnahms- 


')  V.  18, 4  setzt  F  firuuizi  s.  Lautlehre. 


282  Adjectivum. 

weise  auch  in  anderen  hochdeutschen  Denkmälern  stattfindet.  F  setzt 
dafür  suaza,  hat  also  eine  an  sich  mögliche  Form  aus  dem  con- 
sonantischen  Thema  gesetzt,  vorausgesetzt,  dass  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen  ist,  was,  wie  ans  dem  Reime  auf  sdtsdnaz  hervorgeht, 
sicher  der  Fall,  wenn  F  V.  23,  175  statt  sconaz  in  VP  gleichfalls 
scona  setzt. 

Über  die  syntactisch  auffallenden,  aus  ßeimnoth  gesetzten  Formen 
fullentaz  I.  4,  6.    lütentaz  I.  2, 5  s.  im  Glossar.    Vergl.  Grimm,  Gramm. 

IV.  s.  579. 

Dass  auch  hier  praed.  und  attributive  Nominative  des  Masc.  und 
Neutr.,  sowie  praedicative  und  attributive  Accjisative  des  Neutr.  Thema- 
vocal  und  Casuszeichen  ablegen  können,  s.  unten. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  endet  wieder  auf  es 
[s.  s.  267.  3]. 

a.  M  a  8  c.    ediles  S  2.    festes  IV.  16, 4. 

Von  Participicn  praes. :  i'uafentes L  23, 19 ;  27, 41 .   irrentes  [irrontes  F]  1. 4, 37. 

b.  Neutr.  blides II  S,  10.  diwres 1. 5, 61.  festes IV.  1,2^.  sarphes  l.  23, 2o. 
scones  1.12,32;  111.26,22,  sdtsänes  IV.  28,  Q.  siresm.1,11.  suazc8llLll,3L 
MÖt7c«n.4,37;    111.20,140.    uuthesl.e,S. 

Von  Participien  praeB.:  fliazentes  V.  24, 5  VP. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Casnszeichen  mo 
und  vor  demselben  mit  Ausnahme  von  tiofomo  II.  14, 74  in  F,  wo, 
glejjchwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  268.3],  Assimilation  eingetreten  ist, 
der  Vöcal  e. 

a.  Maac.  keilefno  Lei]  111.26,25;  IV.  37,37.  miitemo lY.  19, S.  richano 
11.3,27.    «UiSrcmo  IL  5, 8;    V.20,98.    m^>i7cwio  III.  22, 41. 107.    ttufsemo  1. 4, 44. 

Von  Participien  praes. :  farantemo  II.  14, 3.  scinentemo  1. 27, 62.  uttaltan- 
fsmo  [uualtentemo  F]  V.  25, 91. 

b.  Neutr.  hltdemo  S  43.  diofemo  II.  14,  74  VP.  diureino  H  80.  fremi- 
demo  1. 18, 16;    III.  13,  8.     mammuntemo  III.  11, 26.     missemo  V.  25, 80.     siremo 

V.  20, 98  VP.  suäremo  III.  26, 23.  thurremo  V.  13, 18.  unreinemo  II.  19,  ij.  zei- 
zemo  II.  2, 35.    zutucdemo  V.  11, 19. 

Dass  feste  IH.  13, 54;  IV.  31, 35;  V.  25, 6  nicht  mit  Graff  [Sp.  lü. 
8.  713]  als  adjectivische  Dative  aufzufassen  sind,  s.  oben  s.  231.  3. 

5.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc.  endet  auf  n,  vor  welchem 
wieder  in  der  Regel  reiner  Themavocal  gilt.    Belege: 

bltdan  II.  13, 36.  diuran  IV.  35, 12.  gruanan  IV.  26, 49.  gimeinan  IL  2, 2. 
gisuntan  L  79.  heilan  1. 1, 98 ;  III.  16, 44.  mammuntan  IV.  4, 28  VP.  mdran  II. 
2, 1.     niutiun  1. 17,  26.     reinan  IV.  12,  21 »).     rtchan  III.  3, 13.     scönan  I.  4,  21. 


')  Offenbar  Accusativ  sing.  masc.  und  nicht,  wie  Grimm  [Gramm.  IV.  b.  535] 
meint,  ein  vQ|jig  falscher  Acc.  plur.  masc.  tJioh  si  sich  uuestin  reinan,  üzana 
then  einan  sagt  0.  und  hätte  alao  wohl  reine  oder  nach  seinem  Sprachgebrauch 
auch  reinun  sagen  können.  Allein  er  nahm,  wie  es  auch  sonst  vorkommt,  aus  der 
Gesammtzahl  qaemlibet  heraus,  auf  den  er  dann  reinan  construicrtc,  und  das  da- 
her nicht  fehlerhaft,  wenn  auch,  wie  nicht  zu  verkennen,  lediglich  des  Reimes 
wegen  gesetzt  ist. 
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strengan  IV.  7, 16  VP.    suazan  I.  28, 16  VP.    uuäran  V.  12, 10.    tmihan  III.  22,  55. 
zcizan  1.8,25;   4,30;    11,31. 

Von  Participien  praes.  steht:  sehentan  III.  24, 78  VP.  springentan  II.  14, 26. 
vualtendan  [uuaUentan  P,  uualtentkan  F]  I.  5, 23.    uuirkendan  I.  4, 7. 

F  gestattet  sieh  auch  hier  [s.  oben  s.  269]  etliche  Male  die  Ab- 
schwächuDg  des  a  zu  e  [IV.  17, 16  strengen :  bringen;  1.28,  16  suazen: 
niazen;  IV.  4,  28  mammunten],  die  III.  4,  36,  wo  F  aus  dem  consonan- 
tischen  Thema  tiuron  bietet,  ohne  äusseren  Grund  bei  diuren  auch 
in  VP,  und  eigenthtimlicher  Weise  in  der  Form  mitten  [in  mitten  then 
r/njT  in.  17, 9;  um  sdban  mitten  then  dag  lY.  24^23]  in  allen  Hand- 
schriften begegnet,  ohne  dass  auch  hier  ein  bestimmter  Grund  für 
diese,  sonst  erst  in  späteren  Quellen  vorkommende  Abschwächung  vor- 
läge, die  überhaupt  wahrscheinlich  durch  Verwechslung  mit  dem  ad- 
verbialen mittel  I.  22, 36,  in  mitten  JH.  24, 68  [d.  pl.  s.  unten  s.  284] 
gesetzt  wurde.  Läge  in  dem  zweitangeftihrten  Beispiele  der  Accusativ 
nicht  über  alles  Bedenken  erhoben,  liesse  sich  in  dem  analogen  ersten 
sogar  wirklich  ein  adverbialer  Dativ  annehmen  und  lesen  hrähtun  da 
mitten  in  then  ring. 

Gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  269]  hat  auch  hier  mitunter 
consonantisches  Thema  mit  vocalischem  gewechselt  So  in  dem  ange- 
führten tiuron  III.  4,  36  in  F  und  ebendort  bei  dem  participialen  seJien- 
tan  III.  24,  78,  bei  denen  also  gleichfalls  o  nicht  durch  Abschwächung 
aus  a  erklärt  werden  darf. 

Über  das  syntactisch  auffallende,  aus  Reimnoth  gesetzte  uuirkeh- 
dan  8.  im  Glossar. 

6.  Über  den  Vocativ  s.  unten  bei  dem  consonantischen  Stamme. 

7.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Vocativ  plur. 
endet  auch  hier  [s.  270]  ausnahmslos  auf*  ein  unzweifelhaft  kurzes  e. 

a.  N o m.  armherze  IL  16, 17.  blide  1. 9, 19;  28, 19 ;  U.  11, 55;  15, 16. 117 ; 
24,41;  IIL2,26;  20,142;  26,58;  IV.  36, 3;  V.  23, 182.  einfomne  L  4, 4.  ein- 
^MZ2€  III.  14, 97.  einmtta^  IV.  29, 5.  elilente  l.  IS,  U.  feste  UI.  20,  dS.  fastmuate 
LI, 73;  IL  10, 22;  IV. 29, 4;  37,22.  frauuamuateV. 23, 1B2.  ginuageW. 30, 3 \ 
IL  11, 23.  giuuissel.  1,4Q\  15,30;  IIL7,7;  20,20;  21,22;  26,24;  IV.  16, 26; 
36, 22 ;  37, 43.  heile  I.  23,  38;  26, 13 ;  IIL  1,  15;  14, 66.  mammunte  IL  16,  5. 
wf i7«e  IL  16, 5.  retn€L26,13  r«cÄeL27,8;  28,11;  IL  16, 31;  V.16,29;  19,53. 
«c6neV.18,2;  20,9.  ««are  IL  23, 10.  «tta«elL17,5.  wWfen.  19,24;  IIL  20, 68; 
V.20,22;  25,80.  umbitherbe  lY,  5,1b.  unbltdeUL  IS,  2ß,  undiure  IL  22,  IS. 
undräte  lY.  1,4:.    «w^Äre  II.  14, 68.    ttttf«6  IIL  10, 39. 

Von  Participien  praes.:  gangente  IV.  26, 17.  gisehente  IV.  26, 17.  haÜente 
L  12, 1.  singenU  [singante  F]  1. 12,  33  VP.  suintante  H  85.  —  feriente  V.  13,  27. 
farahtenteY.20,Ql.  tlentel.ll,lS.  momSnteh  IS,  2V,  IIL  14, 61^  suargenteL 
11,20.    thimbnte  1.1, 112  P.    uuall(mtelY.2,2b\   9,26. 

b.  Voc.    dumpmuateY.d,4tl. 

8.  Im  Nominativ,  Accusativ  und  Vocativ  plur.  des  Neutr. 
erscheint  auch  hier  [s.  oben  s.  271]  in  der  Regel  als  Suffix  u. 

a.  No m.    diuru  L  4, 5  F.    einstimmu  1. 9, 2a    mdru  II.  15, 3.    stillu  IL  3, 43 
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und  das  Byntactisch  aufföUige  im  Glossar  besprochene  participiale  kundentu 
I.  4,  62. 

b.  Ace.  alauudru  n  60,  gimuatu  U.  20,  S  Y ;  III.  22,  37  VP.  luggulV. 
19, 24.  märu  I.  7, 10;  III.  5, 18  VF.  scanu  I.  1,  44  seltsdnu  III.  1,  5;  *  2, 12. 
uutsu  m.  17,  24. 

Ausnahmsweise  findet  sich  aber  auch  hier  das  schon  bei  den 
a- Stämmen  erwähnte  tu.  So  in  dem  Nominativ  acöniu  11.  6, 19  in  allen 
Handschriften,  bei  den  Accusativen  märiu  III.  5, 18,  gimuatiu  II.  20, 3 
in  P  und  III.  22,  37  in  F,  wo  das  IL  20,  3  stehende  gimuati,  das 
das  Casuszeichen  abgeworfen  bat,  [s.  hierüber  unten],  den  Schreib- 
fehler bei  dem  darauf  reimenden  guati  veranlasst  hat.  Auch  L  7, 10 
hatte  V  bei  vidriu  das  Suffix  iu  gesetzt,  i  wurde  aber  vom  Corrector 
unterpunctiert. 

Über  die  Abwerfang  des  Suffixes  s.  unten. 

9.  Der  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  endet  gleichwie  bei 
den  a- Stämmen  auf  ro,  vor  dem  hier  ausnahmslos  e  gilt,  untsoro,  das 
L  13  in  V  geschrieben  war,  ist  in  uutsero  corrigiert. 

a.  Masc.    kleinero  L 17.    uutsero  L 13  und  l^Sntero  V.  23, 86. 

b.  Neutr.  diurero  1.6,12.  gäJierol.27,3ß.  iW«tnero IV. 29, 33.  «conero 
111.17,4;   20,162.    uudhero  L  5,11.    uuisero  IV.  1,23.    zeizcro  1. 4, 9. 

Und  das  Participium :   klagdntero  V.  7,  48. 

10.  Der  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  setzt  gleichwie  bei 
den  a- Stämmen  [s.  s.  272]  das  Casuszeichen  n  an  den  zu  e  verlän- 
gerten Themavocal. 

a.  Masc.  bltd^  l.2S,S.  gidriuuin  l.  3, 45.  i^etW»  IV.  29, 7. 32.  luggen 
11.23,8.    rCcÄ^/i  III.  20, 22. 

b.  N e u  t r.    bUdin  II.  15, 14 ;    ffl.  20,  7 ;    23, 42.     diafin  V.  8,  24.     duirin 

IV.  2, 15.     ginuaginiy.  20,  Ibx    V.25,90.     Äcrfln  1.1,90;    m.18,11;    IV.  27, 8; 

V.  1, 4.  kleinin  IV.  8. 3 ;  35, 34.  mären  in.  27, 8.  mittSn  I.  22,  36 ;  III.  24,  68 ; 
V.11,4;  12,14.  rctn^n rV. 35, 34.  8ConenllS,lß',  V. 23, 28. 58. 130. 172.184. 194. 
206.  220.  232.  242.  256.  270.  283.  290.  seltsdnBn  IU.  9, 2 ;  25, 8.  siren  V.  20, 113. 
suazin  V.  20, 65.    unsuazin  in.  20,  70.    vbilH  V.  3, 14.    ungimezen  V.  10, 24. 

Von  Partieipicn:   htzentinl.  1^,10. 

11.  Der  Accusativ  plur.  masc.  endet  gleich  dem  Nominativ  auf 
ein  unbedenklich  kurzes  e.    Belegt  ist  er  durch: 

hltdt  IV.  7, 79 ;  *  23, 181.  ginuage  IV.  16, 14.  giuuisse  V.  8, 12.  mitte  Uh 
17,10.  retne I  1,102;  18,35.  rJcÄe  1.7,15;  IV.  7,82.  «cöneU.  7,13.  sudreUl. 
9, 6.    uutse  L 11, 3.    urmäre  IV.  27, 3,  sowie  durch  das  Participium  sizzente  II.  11, 8. 

B.  FEMININUM. 

4.  1.  Als  Zeichen  des  Nominativs  sing,   steht  in  der  Segel 

gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  273]  u,  das  durch 

blidu  1. 12, 11.    diuru  V.  25, 22.     giuuism  IL  11, 38.    märu  1. 1 1, 53.    rtchu 
11.14,60.     wÖ7iwL12,60P;    V.23, 176VP.     8mähuh2Q.    »uÄrw III. 24, 66.    ur- 
minnu  I.  4,  50, 
sowie  dorch  das  Partioipiom  praes.  berarUu  L  4, 29  VF  belegt  ist.  .    . 
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Aasnahmsweise  erscheint  auch  hier  iv.  [s.  oben  s.  273.]  So 
I.  12,  16  in  VF  scßniu  und  I.  4,  29  in  P  berantiu. 

8c6na,  das  V.  23, 176  in  F  sieht,  gehört  gleich  anderen  ähnlichen 
bereits  erörterten  Formen  dem  consonantischen  Thema  an. 

2.  Im  Genetiv  sing,  steht  [s.  oben  s.  274]  als  Casuszeichen  aus- 
nahmslos ra,  und  vor  demselben  e.    Belege: 

aednera  in.  17, 6.    sirera  IIL  24, 16  und  uutsera  L 14. 

3.  Auch  im  Dativ  sing,  begegnet  gleichwie  bei  den  a-Stämmen 
[s.  oben  s.  274]  das  Suffix  ra  [stkozera  I.  5, 34  VF},  in  der  Regel  ist 
aber  auch  hier  das  dort  im  Allgemeinen  geltende  ru  gesetzt,  vor  dem 
wieder  e  gilt.    Beleger 

mammunteru  IV,  1 1, 25.  sconeru  L  1, 36 ;  23, 26 ;  II.  12, 40.  suazeru  1. 5, 
34 P;    U.  7, 57  VF. 

Und  von  Participien :  setnenderu  [sctnenteru  P]  IL  6, 39.  uualtanteru  [mtal- 
fenteru  F]  V.  25, 92. 

4.  Der  Accusativ  sing,  endet  in  Obereinstimmung  mit  den  a- 
Stämmen  [s.  s.  274]  auf  a. 

WfdaIL19,21.  dta/aV.6,2.  c^wra  IV.  35, 19.  rfrtfto  1. 22, 18.  festaUl, 
11,1;  V.22,12.  (Ttzdwa IV. 37, 45.  ÄetZa IE.  14, 49 :  IV. 24, 6 P').  lüfmärall 
20,11.  mdral.17,66;  n.16,7;  IV.1,32;  V.6,1;  12,1;  16,27.  nidaraV. 
23,228.  «cöna  1.1,30;  IV.  37, 45.  «eZto^na  V.  12, 1.  «i<Sra  II.  24,4;  1V.5,9VP. 
«uaza  m.  7, 28.    «ndr<5<a  HI.  14, 100.    liwÄra  IV.  1, 32.    «lara  1.21, 13. 

Und  von  Participien  praes.:    trüreTita  1,6^9. 

sudro  rv.  5, 9  in  F  ist,  wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen, 
Plural,  als  welcher  auch  burdin,  bei  dem  es  als  Attribut  steht,  aufge- 
fasst  werden  kann. 

5.  Der  Nominativ,  sowie  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
plur.  enden  in  Übereinstimmung  mit  den  <i- Stämmen  [s.  s.  275]  auf  6. 

Ä.  N  0  m.  diuro  IIL  3, 15;  V.  19,  45.  märd  III.  23,  22.  sudro  IIL  21,  9 ; 
V.  23,  92. 

b.  Acc.  gimuaidS32.  githiutB  1,15,20.  «cönöL  18,39;  V.4,51.  selt- 
säno  V.  4, 28  VP.     suazB  HL  5, 20.     uuäro  L  18, 38. 

Ausnahmsweise,  und  um  einen  Reim  auf  gdste  zu  erhalten,  steht 
IL  4,  2  in  allen  Handschriften  der  Accusativ  uunaste,  sowie  11. 18, 20 
gleichfalls  in  allen  Handschriften,  um  auf  biete  einen  ßeim  zu  ge- 
winnen, gimvate.  Es  wurde  also,  gleichwie  bei  den  a- Stämmen 
statt  6  dessen  Abschwächung  e  gesetzt,  die  V.  23,  70  auch  bei  dem 
Nominativ  riche  auf  himilriche  reimend  in  allen  Handschriften  be- 
gegnet, seltsdni  Y.  4, 28  in  F,  in  sofern  es  nicht,  was  wahrscheinlich, 
als  Schreibfehler  aufzufassen  ist,  hat  den  Themavocal  abgeworfen, 
wodurch  das  demselben  vorausgehende  i  regelrecht  im  Auslaut  er- 
scheinen muste. 


')  Vergl.  ilber  diese  Form  oben  8.  214. 
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6.  Im  Dativ  plnr.  steht  als  Saffix  n,  vor  dem  auch  hier  [s.  oben 
s.  275]  zu  e  verlängerter  Themavocal  gilt.    Belege: 

^tta^Ä»IL16,24;  UI.7,8.  ÄciTeii IV. 24, 6  V «).  «cön^n IL  9, 39;  V.16,7. 
«er^n  IV.  7,  31.  märinhb^\  IL  9, 85;  IIL1,16;  IV.  22,  34.  mmJä^h  L  22,  5; 
ULIS, 34. 36.    «€iÄ^ V. 20, 46. 


n.  GONSONANTISCH  ENDENDER  STAMM.     [ORIMMS  SCHWACHE 

DECLINATION.] 

STAMM  AUF  AN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.  J 

MASCULINUM   UND    NEUTRUM. 

5.  1.  Beim  Thema  auf  n  hat  auch  das  Adjeetivnm  [s.  s.  240 
beim  Subst.]  im  Nominativ  sing,  des  Masc.^  der  auch  hier  eines  Casus- 
zeichens entbehrt^  das  n  des  Themas  abgeworfen,  und  den  demselben 
vorausgehenden  Vocal  in  der  Abschwächung  zu  o  in  den  Auslaut  treten 
lassen.    Belegt  ist  er  durch: 

ahdho  m.  7,  82.     alto  L 15, 14. 25 ;    ÜL  18, 49 ;    V.  6, 1 1.  60.     horalango  EL 
11,3:     Winto  UL  20, 104.     (fßto  IIL  24,  60.  68.     etw>o  L  22, 26.  50;    25,22;    IL  3 
26.49;   m.  13,50.    ^«iMim> IV.  12,55;   23,39;    V.14,13.   foüoLl;    Sa    ginä 
dt>L13,6;    26,9.     gofeuuuoto l  Id, IS.    guotoLiS;    S 28.  32. 38. 47;     LH, 51 
15,12;     19,18;   27,15;    U.2,16;    3,23;    5,6;     12,21.49;    21,27;    23,16;    IILi 
11.25;    6,26;    7,1;    23,5.43;    24,  a5;    IV.  4, 53;   27,30;    35,17;    V.8,16;    12,  a») 
H,25;    23,115;    H 35. 132.    Äeite^oL8,24;    25,29;     U.3,51;    12,43;    IV.  15, 37 
V.  12,63;    17,10.    Äm»7w^oL  12,9;    rV.23,40.    irdfi«^o IIL 2, 37.   jungoL'^O, Sl 
IL  5, 6.     liobo  m.  21, 1.    luzilo  V.  19, 40.     mittilo  V.  1,  21.     oboro  L  22 ;    V.  18, 9 
rdto  IV.  25, 10.     säligo  I.  15,  9.     mntildso  m.  21,  4.     uuSnego  L  17, 51 ;    IL  6, 24 
IV.  22, 18. 

Ebenso  steht  von  Participien  praet :  ginanto  L  4, 2 ;  15, 25.  gidiurto  L 10, 3 
IL  12,  2.  firdäno  IV.  36, 6  und  von  dem  Pronomen  selb  —  sdbo  L 17.  la  3a  43 
44.71;  S32.47;  L2,12;  3,3;  4,68;  5,4L57;  10,4.24;  18,7;  20,26;  23,64 
25,9  14;  27,26;  ü.  3, 4. 51. 60. 68;  4,8;  7,5L52.75;  8,a5;  9,50. 7L  79;  10,7 
12,43.64;  13,6.29;  14,102.120;  15,25;  24,2.9;  m.1,39;  2,15.37;  3,7.21 
4,19.41;  7,88;  8,30.33;  9,17.18;  10,16;  11,19;  12,25.26;  13,13.16.22.36 
44.57;  14,4.9.81;  16,16.60.72;  17,15.35;  18,20;  19,16;  20,33.49.51.171 
176;  21,L24;  23,48.58;  24,62;  25,27.35;  IV.1,5.6.9;  4,27.40.48.67;  5,5 
6,13;  7,25:  8,14.19;  9,25;  10,9;  11,9.17;  12,40;  13,17;  15,53.60;  16 
9.39.47;  17,12.15.21;  19,67;  20,3.19;  22,17;  23,25;  26,28;  27,28;  28^18 
29,a24.30;  30,34;  34,ail.  15;  35,9;  V.  I,a21;  2,12;  4,46;  6,20.56.68 
9,46;  10,34;  11,37;  12,11.13.29.49;  13,3.14.24;  15, 3. 3L  33. 40;  16,a9.25 
17,10;  19,40.62;  20,3.4.5.13.17.47;  23, 17a  227;  24,14;  H  38.  68. 84. 144. 
145;    IV.  7,52  VF.  [F  selben,  das  als  Schreibfehler  aufzufassen  ist.] 

stanteUI.  12,41,  das  Graff  [Sp.  VI.  s.  589]  den  Satz  vollständig 
missverstehend  als  Participium  praet.  mit  consonantischer  Form  auf- 
führt, ist  3.  Person  sing.  Praes.  conj.  —  Vergl.  VI.  597  er  staute,  wo 
dasselbe  Citat  noch  einmal  steht. 


*)  Vergl.  über  diese  Form  oben  s.  214. 
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Comparative,  welche  im  Althochdeutschen  überhaupt  aus  den  in 
Kelle,  Grammatik  s.  315  fgg.  angegebenen  Gründen  ihre  Casus  aus  dem 
cousonantischen  Thema  bilden ,  werden  auch  bei  0.  in  der  Regel  aus 
dem  männlich -neutralen  an-,  und  dem  weiblichen  ^-Stamme  decliniert. 
fVergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  519.]    Nur  ganz  vereinzelt  erlaubt  sich 

0.  das  auch  sonst  vorkommende  vocalische  Thema.  So  steht  IL  6, 45 
bezziremo,     • 

Über  den  Dat.  plur.  rehteren  Ul.  20^  11 ,  suazeren  IL  Q,  28  und 
merenIV.  23, 43,  welche  gleichfalls  in  diesem  Sinne  aufgefasst  werden 
könnten,  s.  unten. 

Es  steht  daihcr  von  Comparativcn  altero  1. 22, 1,  in  dem  die  Comparativform 
wegen  des  folgenden  zuiro  sehs  jdro  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  da  dieses  paren- 
thetisch gesetzt  ist,  und  das  daher  irrig  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  730]  als  Hlr 
altir  stehend  anfgefasst  wird,  sowie  &6ziro  II.  6, 47. 

Ebenso  findet  sich  von  Superlativen:  ^'WoL 3, 5;  IV. 28,21.  furistol. 
27,56;  111.12,21;  IV.  19, 43;  I.  6,8F;  IL  8,  38  VF;  11124,  57  F.  hSröstoh 
27,56;    111.20,67;    IV.  12,34;    19,16.     HobÖ8tnin,2b,    nähüto IV.  12, SU 

Mit  Apocopc  des  o  vor  folgendem  Vocale  steht  I.G,  8  und  III.  24,57  in  VF/wmf. 

Ausnahmsweise  setzt  P  statt  für  lato  in  VF  II.  8, 38  fnrista,  hat 
also  das  dem  o  zum  Grunde  liegende,  auch  sonst  vorkommende  a,  das 
ursprünglich  auch  IV.  19,43  geschrieben  war,  jedoch  in  das  gewöhn- 
liche 0  corrigicrt  wurde,   erhalten.    Dasselbe  a  steht  ferner  cbendort 

1.  6,  8,  sowie  III.  22,  29  im  Reime  auf  ffionsta  und  IL  8, 10;  IV.  IG,  24 
auch  ausserhalb  des  Eeimes  in  allen  Handschriften.  Denn  dass  auch 
hier  furista  auf  diese  Weise  [s.  namentlich  IV.  16,  24  iüdna  sprach, 
ther  furista  uuas  thera  armiltchnn  fdra]^  auf  keinen  Fall  aber  mit 
Graff  [Sp.  ni.  s.  G23]  als  Adverbium  oder  als  Nominativ  des  Neutrums 
aufzufassen  ist,  kann  ebensowenig  einem  Bedenken  unterliegen,  als 
dass  das  gleichfalls  in  allen  Handschriften  vorkommende  a  in  dem 
Comparativ  fnrira,  das  IV^.  15, 26  im  Keime  auf  unredina,  und  IL  14, 31, 
sowie  III.  18,  33  ausserhalb  desselben  steht,  gleichfalls  als  die  ältere, 
dem  0  zum  Grunde  liegende  Form  aufzufassen  ist.  Dafür  spricht  schon 
der  U.  22, 20  in  allen  Handschriften  ausserhalb  des  Seimes  begegnende 
Nominativ  liabdra,  der  keine  andere  Auflassung  zulässt.  Irrig*nimmt 
Graff  [Sp.  IIL  s.  622]  auch  hier  Adverbia  an. 

Dass  die  Form  des  Nom.  masc.  mit  dem  Adverbium  zusammen- 
fällt, und  in  etlichen  Fällen  Zweifel  obwaltet,  ob  das  Adverbium  oder 
der  Nom.  masc.  anzunehmen  ist,  s.  unten. 

2.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
sing.  Neutr.  endet  gleich  den  entsprechenden  Casus  beim  Substantiv 
auf  ein  unbedingt  kurzes  a. 

n.  Nom.  a/toIIL7,4G.  ^MMimflra  11. 14,84;  IV.  19,2;  V.9, 1.  gtyragltcha 
IV.  26,  8.  guata  V.  25, 50.  managfalta  V.  9,  8;  23,  67.  71.  uuerda  II.  17,  1. 
ii«oro/«?cÄa  V.  14, 2.  —  «c/6a  1.5, 45;  11.21,13;  IIL  18, 68;  IV.  5, 5;  15,25;  V. 
6,9;    12,7;    14,12;    20,15;    H 116. 
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Von  Pronominalibii8  8teht9naYia^aiy.l7,17.  Von  Comparativen  steht:  hezira 
y.  25,45.  kunderal,  2j2^.  Ithtera IL ^,30,  sowie  von  SaperiatiTen:  minnistaL 
3, 9.  auazista  IV.  23, 287.  diurista  IL  15, 20  VP.  liohtösta  IV.  33, 10.  irhta  I. 
14, 21  und  furista  I.  3, 22;  IV.  5, 39,  das  Graflf  [Sp  III.  s.  623]  irrig  als  Adverbium 
oder  gar  als  Nominativ  des  Femininums  erklären  will. 

In  dimrosto,  das  F  11. 15^  20  wahrscheinlich  durch  das  vorher- 
gehende ireso  veranlasst,  auf  uvesta  reimend ,  bietet,  sowie  in  manago 
V.  23,  223  VP  ist,  vorausgesetzt,  dass  nicht  etwa  Schreibfehler  anzu- 
nehmen ist,  0  statt  a  gesetzt,  s.  den  Voc.  zeizdsto  I.  5, 16  VP,  unten 
beim  Adverbium  zioro  IV.  9, 13  und  vergl.  das  Femininum. 

b.  Acc.  arga  V.  25, 42.  heraUa  IV.  33, 11.  breita  IL  2, 18.  egisltcha  V. 
20,1.  et^eTMi IV. 34, 25.  iuuinigahdS;  840;  in.18,65;  22,24;  IV  1,50;  V. 
8,57;  20,110;  23,227.  /rawMa  V.  23, 254.  /rön%a  IV.  33,2;  V.8,48.  ffuata 
V.  23, 25.  41. 66.  81. 212.  heüigaI.2S,n.  Ä6ÄaI.5,56;  11.21,29;  IV.  4, 50;  V. 
18, 11.  himilisga  IV.  27,  20.  hördtcha  IV.  4,  43.  irdisga  II.  12,  57 ;  V.  23, 102. 
ftotoV.4,30.  iiafta II.  6, 52 ;  V.  7,30.  Tnanagfcdta^m-,  11.6,2;  ni.11,8;  18, 
10;  V.  23, 71. 212.  micÄt7ani.8,26;  V.7,53;  12,99.  reWa III.  21, 10;  22,97; 
IV.  20, 33.  «eraflFa  V.  9, 22.  «^einCna  m.  16, 67 ;  V.6,35.  zeÄwa  Ilit  17, 6.  zuiualta 
S  4  und  «6»a  1.4, 58.  63;  17,44;  IL  12.  88;  14,90;  18,17;  m.20,56;  26,59; 
IV,4,56;  5,6L62;  16,45.46;  18,23;  29,38;  31,12;  V.6,27;  10,17;  14,22; 
19,22;    20,2;    H 115. 

Von  Comparativen  steht:  fiirira  L  5, 62.  giuuissära  IL  3, 41.  mSra  IL  3,  7; 
III.  9, 10.  sconöra  IL  10, 11.  ziarära  II.  10, 11  und  ebenso  von  Superlativen:  bezista 
L13,10.   furistaU.  11, 45.    lioböstaU.  11,^. 

Ein  Vocativ  des  Neutrums  ist  belegt  durch  liohosta  I.  22, 43  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  IV.  s.  272],  sowie  durch  das  1. 5, 16  in  F  begegnende 
zeizdsta,  wofttr  VP,  um  einen  Reim  auf  uutbo  zu  gewinnen,  zeizosto 
bieten,  über  das,  gleichwie  über  die  Anwendung  von  liobosta  noch  im 
Glossar  nachzusehen  ist. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  gleichwie  bei 
den  Substantiven  im  Auslaute  en,  woHir  mit  der  auch  sonst  vorkom- 
menden, dialektisch  aufzufassenden  Umwandlung  F  m.  26, 18. 22  in 
[hohin,  eigenin]  hietet.  Über  «eZitin  1. 18,  35;  IV.  18,21;  V.  1,5,  sel- 
ben III.  12, 38  in  F  s.  im  Glossar,  und  vergl.  oben  beim  Substantivum. 
on  kenne  ich  sonst  bei  Adj.  nicht. 

a.  Masc.  attcnL9,14;  IV. 23, 22;  V.25,70.  armen IV. 31, 22.  ar^enlV. 
20,11.  arwio/fcÄen  IV.  23,2;  24,24;  36,1.  ^rua^en  III.  10, 10;  V.25,53;  H108. 
lieben  V.  10, 24.  lüteren  IL  9, 6a  managfalten  V.  9, 32  und  selben  L46 ;  L  22, 61 ; 
24,20;  25,16;  IL4,9ö;  7,6;  11,9;  m.1,1;  7,19;  8,50;  16,71;  20,8;  24,86; 
25,32;  IV.  2,20;  3,8.12;  5,40;  15,40;  16,11;  18,34;  19,56;  23,26;  35,22; 
V.2,2;  4,1.54.55;  6,10.31;  7,14;  11,4;  12,56;  15,61;  25,1.9.19.70.88; 
H37;   L18,3öVP;    m.l2,38VP;   IV.27,19VP;   18,21VP;    31,26.VP;    V.1,5VP. 

Von  einem  Superlativ  findet  sich  hiresten  IIL  14, 7. 

b.  Nentr.  ar^ren  V. 25, 72.  ei^wie»  111.26, 18 VP.  ^Mini^€nIL12,20;  S4& 
Äfiife^en L 8, 15.  MhenSSl;  IIL 26, 22  VP;  IV.5,38.  >nflf€nL22,37.  lietenllL 
1, 36.  managfalten  Sil;  V.  9, 35.  uuunnisamen  IL  6, 11  und  selben  I.  1, 1 15 ; 
IL2,10;   UL2,25;    16,28;    IV.4,52;    11,42;    26,2;    30,18;    V.2,8;    25,17. 

Von  Comparativen  findet  sich  Sreren  V.  11, 45. 
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4.  Auch  im  Dativ  sing,  des  Masc.  imcl.Neutr.  steht  wie  beim 
Snbstantiynm  in  der  Kegel  en  im  Auslaute.    F  setzt  HI.  21,  22  cdtin, 

III.  25,  3  seibin,  —  I.  24, 2  egisUchaii,  —  IV.  30,  20  Bdhon.    Weder  an 
noch  on  sind  sonst  bei  Adjectiven  belegt. 

a.  Masc.  alten  II.  5, 15;  IV.  36,  3.  bruzigen  IL  12,  33.  d^n  UL  24^  37. 
egisltchenl.24,2\F.  eigenmU.9,lS;  IV. 6, 18;  H34.  /ö^en  10. 24, 98.  hei- 
derwn  IV.  20, 4.  heilegenl.2ß,6;  11.9,6.  Ämi7%cn  III.  2, 38.  iVd%en  V.  20, 28. 
kümigen  IE.  4, 34.  lieben  III.  24, 64 ;  IV.  6, 1 8 ;  V.  7, 42  und  selben  I.  8, 20 ;  II.  2, 
34;  14,12;  11114,33;  20,28.98;  IV.4,57.74;  30,25;  34,10;  V.4,35;  6,57; 
9,48;    10,11;    12,32;    17,14;   H 112. 150. 157. 

Von  Comparativon  steht  afteren  1. 22, 14  und  von  Superlativen :  Fristen  TL. 
4,11.    ÄÄ-«<enIL8,37;   V.3,6;    11,42. 

b.  Neatr.  aZ^cn HI.  21, 22  VP.  ar^en  V.  25, 67.  amen  III.  17, 62.  Suuigen 
L77;  n.1,42;  24,41;  V.  23, 188.  /öZe»  V.  20, 26.  JieüegenUUl.  himilisgen 
L12,4.  ÄöÄenI.28,12;  11.16,32;  IIL26,62;  V.23,70.  Tnanafl/ottcn  III.  6, 30. 
mittemen  III.  17, 52.  rehtemen  1. 1, 52.  säHgen  1. 9, 19  und  seihen  II.  14, 117;  III. 
4,18;    16,49;    20,120;     IV.  16, 14;    30,4;    V.  20, 29. 56;    23,260;    m.25,3VP; 

IV.  30,  20  VP. 

Von  Comparativen  steht  ar^cre?i  IV.  2,21. 

5.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc.  endet  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Substantivum  mit  Ausnahme  von  IV.  8,  23,  wo  sich  in  V  bei 
nühilun  das  ältere  nn  findet,  das  I.  1,46  bei  frenkiskun  auch  in  F 
begegnet,  stets  auf  on,  wofür  sich  folgende  Belege  finden: 

aUon  1. 16, 15;  II.  5, 5.  blinlon  III.  24,  78.  einboronan  II.  12, 86.  einegon 
1.22,10;  11.12,72.85;  IV.  6,10;  29,34.  /mi/i/«<7cmI.l,3L  126;  m.7,13;  LI, 
46  VP.  /r(5?«Ä^onV.22,10;  II.  8, 41  F.  ^iwiac/wn  II.  8, 52.  ^wa^on  II.  8, 51 ;  10, 
19;  23,18;  V.  25,  40  F;  25,  48  F;  II.  9,  16  F.  Äej7«</on  II.  9,  67.  98;  V.  11,  9; 
12, 58 ;  1. 27, 61  F.  himilisgan  1. 1 1 ,  r)4 ;  12, 13 ;  -  IV.  19, 47 ;  27, 9  F.  kriahhisgon 
111.4,4.  /iofton  I.  22,  41 ;  111.2,34;  24,48;  V.7,29.  managfalton  IL  4,  dOF; 
6, 35  F.  «iicAiZon  III.  15,1  PF.  JwwcÄon  III.  23, 41  F.  «^e%onV.  17,31.  stummon 
1.9,23  und  «6Zi»on  1.25, 19;  11.4,97;  7,28;  8,10;  9,98;  10,2;  12,68;  14,34; 
16,22.27;  18,14;  111.7,15;  11,25;  13,34;  20,94;  24,87;  IV.11,2;  17,32; 
22,18.21;  24,11;  26,32;  27,10;  29,50;  33,14;  35,10;  V.  11, 7. 9;  13,2; 
16,10;    17,18;    22,10;    23,180.288;    16,37VP;    II.  9, 41  VF;    IV.  7,40 P. 

Von  Comparativen  steht:  alabeziron  II.  9, 88.  minniron  11. 22, 23  und  ebenso 
von  Superlativen :  diuroston  IV.  35, 41.  irisionll.  5, 2. 23 ;  III.  17, 40.  furiston  II.  8,48. 

selben  IV.  7, 40  in  VF  [then  selben  mennisgen  sun]  ist  vielleicht 
Schreibfehler,  veranlasst  durch  die  umstehenden  Wörter.  P  setzt  sd- 
bon.  Zu  beachten  ist  aber  eine  gleiche  Form  beim  Substantivujn 
[s.  s.  242}  und  then  sdben  sinen  diiJtsun  11.  9,  41  in  F.  In  selben 
druhttnes  sun  11. 7, 6,  das  anscheinend  ebenso  aufgefasst  werden  könnte, 
ist  sdben  Genetiv  singularis. 

6.  Der  Vocativ,  mit  dem  Nominativ  in  der  Form  zusammen- 
fallend, ist  belegt  durch: 

guato  ID.  4, 23 ;  V.  15, 17 ;  23, 11.  79. 105.  148. 157.  liobo  L  35 ;  IL  7, 27 ; 
ni.1,31;    IV.  13, 28;    11,36. 

Dass  der  Vocativ  des  Adjectivums  auch  bei  0.,  wie  überhaupt 
im  Ahd.,  in  der  Regel  aus  dem  consonautischen  Thema  gebildet  wird, 
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8.  im  Glossar  [vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  560],  wo  auch  die  verein- 
zelten Fälle  erörtert  sind,  in  denen  der  Vocaidy  das  vocalische  Thema 
ausweist  [vergl.  unten  s.  301.  10]  oder  durch  den  Nom.  [guater  I. 
22, 46]  ersetzt  wird.  —  Über  ther  beim  Vocativ  [III.  7, 1]  s.  gleichfalls 
im  Glossar. 

7,  Der  Nominativ  plur.  des  Masc.  endet  gleichwie  bei  den  Sub- 
stantiven auf  n,  vor  dem  sich  aber  im  Gegensatz  zu  dem  Gebrauche 
bei  den  Substantiven  [s.  oben  s.  243]  sowohl  im  Keime  [ddtnn :  indätun 
IV.  34, 3],  als  ausserhalb  desselben  der  dem  n  vorausgehende  Vocal 
in  der  Regel  zu  u  abgeschwächt  hat.    Es  steht: 

aZft^n  1.10,2;  14,3;  17,38.  döfwn  IV.  31, 3.  /ordorun  IV.  4, 55.  güoubi' 
flfwn  III.  25, 13.  A«7c^n  II.  9,  %  VP.  ÄoZrfttn  III.  2, 26 ;  V.20,3;  23, 28. 5a  130. 
172. 174. 194. 206.  220. 232. 242. 256.  270. 284. 296.  Mhun  I.  3,  25;  IH  7, 51.  jun- 
gistunl.27,1.  Woftwn  111.8, 20;  V.15,2;  20,68;  m.23,29D.  ntthigunV. 21, Iß. 
«t6cAKn  in.  14, 55.  Äwn^i^un  II.  19, 27.  uuSnegunYA9,5,  ttMfzunV.8,2;  20,9. 
tiuo^auutZZt^^tm  10.10, 17  und  «eZ^n  1.13,1;  27,10;  11.9,84;  111.7,33;  10,18; 
IV.  19,11.23;  21,14;  30,19;  36,2;  37,26;  V.6,17;  11,34;  22,5;  25,54; 
in.4,9VP;    14, 16  VF;    II.  14, 65  F. 

Von  Comparativen:  alabezirunE  123 ,  sowie  von  Pronominalibus  IV.  7, 10 
maneffun  [s.  im  Glossar]. 

Nur  vereinzelt,  und  meist  auch  nur  wo  äussere  Verhältnisse  es 
bedingten,  erscheint  das  bei  Substantiven  gewöhnliche  on.  So  1. 27, 10 
bei  dem  auf  unzweifelhaft  substantivisch  aufzufassendes  furiston  [es 
war  mit  der  adjectivischen  Form  fnriatun  geschrieben;  m  wurde  aber 
in  0  corrigiert]  reimenden  nuisostan,  IV.  9, 27  bei  dem  auf  mennisgoii 
gebundenen  furiston,  TV.  16,  4  bei  dem  auf  notigistallon  reimenden 
foUan.  Ausserhalb  des  Reimes  begegnet  nur  thie  furiston  ^narton  IV. 
3,  9,  tituV  uutnegon  uueison  1. 18,  24;  beziron  I.  23, 50,  sdbon  IT.  13,  2; 
in.  7, 70;  IV.  15, 23  in  allen  Handschriften,  sowie  HI.  23, 29,  wo  D 
das  gewöhnliche  liobun  bietet,  thie  sine  liobon  holdon  in  VPF,  und 
ausserdem  in  F  selban  UI.  4, 9;    14, 16. 

heilegen,  das  F  IL  9, 96  setzt,  darf  abgesehen  davon,  dass  die 
Abschwächnng  in  so  früher  Zeit  überhaupt  nicht  zu  erwarten  ist, 
um  so  eher  als  Irrung  des  Schreibers  aufgefasst  werden,  als  das 
Wort  überhaupt  verschrieben  war.  s.  unten  beim  Acc.  plur.  der  ia- 
Stämme  s.  295. 

8.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
plur.  des  Neutr.  endet  gleichwie  bei  den  Substantiven  auf  ein  auch 
hier  unzweifelhaft  kurzes  un. 

a.  Nom.  armun U.  16, 17  P  [s.  hierüber  oben  b.  271]  und  «eZ5vuIII.20, 77; 
IV.  18,36;   34^25. 

b.  Acc.  iuaigunL^i,  Aet7e|7unlV.'22,32.  managfaltunY, 21,19.  stet- 
nffiimU.9,14  und  «e2&iinL13,2;   n.20,5;   IIL20,101;   V.25,28. 

Von  Comparativen  steht  mirun  IlL  1, 28  F,  wo  VP  aadera  eonatmierend  den 
Infinitiv  mir&n  setzen. 
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9.  Der  Genetiv  plnr.,  der  dnrch  das  männliiAe  sdbun  Elll 
und  das  neutrale  düfarlichunIV.  31, 6,  managfalton  11.  21, 16  und  sd- 
htm  rV.  18, 37  belegt  ist,  endet  auf  un  oder  on;  es  ist  also  im  Gegen- 
satz zu  den  Substantiven  das  Casuszeiehen  abgeworfen  worden,  was, 
wenn  der  Grund  nicht  zufällig  und  in  der  geringen  Anzahl  der  Belege 
zu  suchen  wäre,  hier  auffallen  müste,  weil,  wie  unten  s.  295  aufgeführt 
ist,  die  adjectivischen  Stämme  auf  ia,  in  Übereinstimmung  mit  den 
Substantiven  die  Genetivform  tno  ausweisen.  Von  adb  setzt  auch  F 
III.  12, 27  8db6no  statt  sdbm  in  YP. 

10.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  ist  auch  hier  das  n 
des  Themas  vor  dem  Casuszeichen  n  abgefallen,  und  der  demselben 
vorausgehende  Vocal  in  o  übergegangen. 

a,  Masc.   Ä«i7c(70» V. 24, 2. 20.   liobonlTLl,\\   IV. 7, 63.   «*nh*^on IV. 27, 5; 

III.  13, 31 VP;  20, 151 P,  Comparativ  hezirm  V. 25, 87  und  selbm  IV.  9, 23;  H 143; 

IV.  0, 5ß  F. 

b.  Nentr.  foUon  III.  14, 115  VP.  iämarlichon  V.  9,  6.  managfalton  II. 
23, 24.    uuisltchon  II.  3, 30  VP  und  sdbon  IV.  28, 23  F. 

suntigtn  IH.  20, 151  VF,  uvtsltchen  II.  3, 20  P,  auntigen  III.  13,  31 
und  f ollen  ffl.  14,  115  in  F,  sowie  sdbin  IV.  6,  56;  28,  23  VP  sind 
nicht,  was  an  sich  nahe  läge,  durch  weitere  Abschwächung  des  o  zu 
erklären  und  den  s.  244  angeführten  substantivischen  Formen  gleich- 
zusetzen, sondern  gleich  allen  Dativen  auf  m  auf  den  vocalischen 
Stamm  zurtlckzufllhren,  der  wie  bereits  mehrmals  zu  erwähnen  Gelegen- 
heit war,  und  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nachgewiesen  ist,  in  allen 
müglichen  Beziehungen  in  verschiedenen  Handschriften  sowohl,  wie  in 
derselben  mit  dem  consonantischen  Thema  wechselt,  wie  aus  zahl- 
reichen unzweideutigen  Belegen  hervorgeht. 

11.  Der  Accusativ  plur.  des  Masc.  endlich  endet  gleich  dem 
Nominativ,  abweichend  wieder  vom  Substantiv,  in  der  Regel  auf  un. 
Belege  finden  sich: 

ÄoWtm  V.  23, 58. 130.  hungorogunLl^llVF.  /lefttinlV.  7,18;  V.21,25; 
22, 14  F.  <}degun  I.  7,  la  suntigun  n.  1, 47  F.  uuinegun  IV.  12, 3  und  sdbun  III. 
12,23;    IV.  4, 60;    29,3;    V.8,13;    11,31;    19,11.19.55.63;    H95. 

Von  Partieipien  praet  steht  in  gleicher  Weise  firddnun  H 121. 

Ausnahmsweise  steht  im  Einklänge  mit  substantivischen  Formen 
auch  hier  wie  beim  Nominativ  (m.  So  V.  19,28-«iin%on^  1.4,44  dum- 
bon  in  allen  Handschriften,  sowie  11.1,47  svntigon,  V.  22, 14  liebon 
in  VP,  und  I.  7, 17  hungorogon  in  P.  Ebenso  IV.  24, 30;  26,  32  sdbon 
und  IV.  2, 18  sogar  sdben.  s.  noch  andere  Belege  unten  bei  den  ta- 
Stämmen. 

Ebendadurch  aber,  dass  das  Adjectivum  im  Accusativ  und  Nomi- 
nativ pluralis  das  Substantiven  zukommende  on  verschmäht,  und  mi, 
welches  dort  zu  den  Ausnahmen  gehört,  als  Kegel  ausweist,  ergiebt 
sich   ein   neues   ziemlich   sicheres   Kriterium  zur  Feststellung  jener 
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Adjectiva,  welche  bei  0.  bereits  wirklieh  siibstantivigche  Katar  erlangt 
haben  [s.  oben  s.  246  "j,  oder  bei  ihm  noch  als  Adjectiva  gebraucht 
sind.    Vergl.  thie  fordoron,   I.  14,  3  aber  thie  fordortm  Uuti  IV.  4,  55. 

STAMM   AUF  ÖN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE   DECLINATION.] 

FEMININUM. 

1.  Gleich  den  substantivischen  Stämmen  auf  (m  werfen  auch 
die  ad jecti vischen  im  Nominativ  sing.,  der  auch  hier  eines  Gasns- 
zeichens  entbehrt,   das  n  des  Themas  ab  und  lassen  den  demselben 

vorausgehenden  Yocal  zu  a  "verkürzt,  in  den  Auslaut  treten.    Es  steht: 
aZtoI.9,2.   örma  1.2,2.   iuuigah^iS\   IV.  9,23.   ^uato  1.15,11;   111.24,5; 

.IV. 2, 9;    29,15.51;     32,1  VF.     ÄÖÄa  III.  20, 182;     IV.ll,  18.     witcÄi7a  IV.  4,  17; 

5,41.    «<5/i^aI.9,2  und  «eZ/>aI.2,10;    6,10;    118,7;    9,1;    111.14,38;    16,27.43; 

20,4;    IV.  5, 53;    V.9,34;    12,4;    19, 52  F. 

Ebenso  von   Comparativen   ausser  q/^era  IV.  4, 56;    5,62    das  von   Graff 

[Sp.  III.  s.  622]  irrig  als  Adverbium  aufgefasste  furira  II.  22,  7;   HL  19, 31.    mira 

11.4,49;   14,116;    19,9;   IV.  31, 32  [vergl.  unten  beim  Ad v.]  und  von  Superlativen 

/itn^to y. 25, 16.    Äßize«#a II.  14, 10.    meistall,  U,\0\    V.-10,10. 

2.  Der  Genetiv  sing,  endet  in  Übereinstimmung  mit  den  Sub- 
stantiven [s.  s.  250]  ausnahmslos  auf  ein  wie  dort  unzweifelhaft  kurzes 
nn,  welches  belegt  ist  durch: 

a/^Mn V.9,34.  armj7rcÄwnlV.33,3;  16,24.  >fn«<er2m IlT. 20, 16.  frunisgwi 
111.17,70;  20,161;  V.  12,51.  guafun\,S,i\.  kreftigunh21,^,  /an^/un V. 6, 45. 
wicÄiZwn 1. 8, 16.  sali gunl. 3,27;  17,6.  <Ä?Ä:un V.  15, 29.  uueichun ULG^  19  und 
selbun  m.  10, 40\    17,12;    IV.  13, 50;    V.  8,20;    23,218. 

Von  Comparativen  heisst  es  ireran  III.  23, 30;    V.  12, 50. 

3.  In  weiterer  Übereinstimmung  mit  den  entsprechenden  Sub- 
stantiven findet  sich  auch  im  Dativ  sing,  ausnahmslos  tm  im  Aus- 
laut.   Belege : 

einegun  I.  22,  46.  goregun  I.  10,  8.  heÜegun  I.  26,  10.  s&ligun  I.  5,  19. 
uuuntarltchwi  1.11,10  niid  «e/6tt7iL81;  L5, 7;  11.5,25;  DI.  19,  18;  20,2; 
IV.  4,49;    V.  8,55;     14,15;    18,6;     19,50;    H  32. 

Ebenso  von  Superlativen  ohero8tunlAl,Q(2. 

4.  In  gleicher  Weise  endet  auch  der  Accusativ  sing.,  gleichwie 
bei  den  entsprechenden  substantivischen  Stämmen,  auf  im.    Belege: 

dagaltchun  II.  21,  31.  euuinigun  DI.  18,  66.  huhun  I.  8, 14;  III.  19,  22. 
jugundltchun  V.  23, 142.  langun  IV.  33, 30 ;  V.  6, 46.  liabun  II.  9, 48.  manag- 
faltun  1. 8, 13 ;  V.  12, 86.  michilun  II.  4, 38  VF.  uuSnegun  II.  14, 44.  uuinütnin 
V.20,58.  uuuniarlicliun  Y,  12,  IS  und  8elbunn,2r);  15,46;  111.2,36;  6,16; 
20,76;  IV.9,30;  19,61;  15,29;  31,2;  35,31;   V.9,54;  11,10;  12,92;  23,64;  24,4. 

Von  Comparativen  steht:  festirun  II.  7,  70.  mirun  I.  20, 15.  16;  II.  18,6 
und  ebenso  von  Superlativen  jungistun  IV.  7, 45. 

5.  Im  Yocatiy  sing,  heisst  es  1. 5,  21  umza,   I.  22,  52  einega. 

6.  Im  Plural  endet  der  Nominativ  und  Accusativ  mit  Aus- 
nahme von  ni.  20, 95,  wo  V  der  Accusativ  9elhon  und  mit  Ausnahme 
femer  von  II.  22, 13,  wo  in  allen  Handscloifien  wohl  ausserhalb  des 
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Reimes ,  aber  wahrscheinlich  durch  vorausgehende  o- Laute  und  das 
nachfolgende  bluomon  beeinflusst,  der  Accusativ  fronisgon  steht^  gleich- 
wie bei  den  entsprechenden  Substantiven  auf  un.  Oder  dürfte  aus 
dem  fr&nisgon  gefolgert  werden,  dass  auch  0.  gleich  anderen  Quellen 
bluoma  nicht  bloss  weiblich ,  [wofür  z.  B.  Gen.  sing,  bluomun  I.  3,  27 
etc.  vollgültigen  Beweis  liefert],  sondern  auch  männlich  brauchte? 
Dann  wäre  allerdings  der  zu  fronisgon  gehörige  Accusativ  pluralis 
bluomon  keine  des  Reimes  auf  anascdnuon  wegen  gesetzte  Ausnahme, 
sondern  regelmässig,  [s.  253.]  Die  Form  des  Artikels  thio  vermag 
diese  Annahme  nicht  vollends  zu  beheben,  da  sie,  wie  unten  ausge- 
führt ist,  in  einem  unzweifelhaften  Falle  für  thie  erscheint,  dass  hier 
übrigens  F  sogar  bietet,  was  freilich  wieder  nichts  beweisen  kann^  da 
umgekehrt,  wie  unten  angeführt  ist,  in  unbedenklichen  Fällen  thie 
für  thio  eintritt. 

euuinigon,  das  V  1. 28  14  bietet,  ist  keine  Ausnahme  von  der 
Regel,  sondern  erklärt  sieh  dadurch,  dass  ursprünglich  aus  dem  voca- 
lischen  Thema  thuruh  thio  euuinigo  uuunnt,  das  P  auch  wirklich  hat 
stehen  lassen,  geschrieben  war,  und  der  Corrector  bei  der  Änderung 
der  Form  des  vocalischen  Themas  in  eine  aus  dem  consonantischen 
durch  Beifügung  eines  n  übersehen  hat,  o  in  das  regelmässige  u,  das  F 
geschrieben  hat,  zu  ändern.  F  setzt  V.  7, 52  mit  einer  vereinzelt  auch 
schon  in  den  ältesten  Quellen  vorkommenden  Abschwächung  des  un 
lieben.    Vergl.  ein  gleiches  Beispiel  unten  bei  den  m- Stämmen. 

a.  Nom.  argun  IIL  7 fSi.  armiltchun  IILH,  120-^  iy.30,21.  egielichun 
IV.  12, 15.  J^Ohun  IV.  8, 1.  liebun  V.  7,  52  VF.  sdligun  IV.  ai,  4  und  selbun  I. 
l,2y;   IT. 4, 108;    12,46;  111.6,14;    7,42;   22,2;    IV.34,14;   V.6,3;   12,55;   25,89. 

Von  Comparativen  steht:    bezzirun  11  b2.    ererunV.  23, 143. 

b.  Acc.  aZ^un  III.  17, 29.  armilichun  lU.  15/Sl ;  2.),  41;  V.  9, 5.  blintun 
III.  21, 14.  egislichun  I.  23,  42 ;  V.  4,  5.  iuuigun  I.  28, 14  F.  euuinigun  H 162. 
geisUichun  IV.  5, 1.  hdkun  V.  20, 82.  kindisgun  1. 11, 37.  langun  III.  4,  19 ;  V. 
6, 43.  manafifaltun  V.  21 ,  19.  michilun  II.  4, 38  P.  uuSnaglichun  IV.  26, 10.  uuun- 
/aWfcÄttnI.9,33;  15,44;  V.  8, 47  und  scZöun  I.  1, 29 ;  IV.  7, 13.  38;  31,8;  32,2; 
V.6,8;    m.  20, 95  PF. 

Von  Comparativen:    Srerun  V.  6, 70. 

7.  Als  Genetiv  plur.  steht: 

amiZfcÄwn  IV.  34, 20.  selbun  lU.  20,  dQ-,  2i,lll;  26,8;  V.  23,11;  25,35; 
H  71.  113 

und  der  Comparativ  bezirun  H  119.  Es  fehlt  also  nicht  nur  in  ähn- 
licher Weise  wie  bei  den  männlich -neutralen  Formen  den  entsprechen- 
den Substantiven  gegenüber  das  Casnszeichen,  sondern  es  wurde  auch 
bereits  der  dem  n  vorausgehende  Vocal  in  u  abgeschwächt,  was  sonst 
nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommt. 

8.  Der  Dativ  plur.  stimmt  wieder  mit  entsprechenden  Substan- 
tiven und  endet  auf  6n,  das  belegt  ist  durch: 

heiUgdn  I  28, 20.    mihilon  lU.  10, 7.  —  selbön  V.  16, 7  F. 
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rekteren  in.  26,  11,  sowie  suazerin  II.  9,  28  und  mi^ren  IV.  23, 
43  in  allen  Handschriften  sind  wohl  kaum  aaf  das  consonantische 
Thema  zorückzuftihren,  und  durch  die  an  sich  allerdings  mögliche 
Assimilation  des  zu  erwartenden  o  zu  erklären,  sondern  aus  dem  voca- 
lischen  Stamm  zu  erklären,  den  0.  auch  sonst  und  zwar  in  unzweifel- 
haften Fällen  [s.  s.  287J,  beim  Comparativ  zulässt. 

[GRIMMS  2.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

6.  Stämme,  bei  welchen  dem  an[(3n]  ein  i  vorausgeht  [s.  oben 
s.  286],  haben  hier  das  volle  Thema  nirgends  erhalten.  [Yergl.  oben 
s.  281.]  Überall  ist  hier  das  i  des  Themas  ausgefallen,  wodurch  sie, 
da  auch  hier  überhaupt  nur  das  t  einen  Unterschied  zwischen  den 
beiderlei  Stämmen  bedingte,  mit  den  eben  behandelten  Stämmen  ohne  i 
vollständig  zusammentreffen. 

A.  HASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,  des  Masc.  endet  daher  auf  o.    Belege: 

diuro  L25/d.  flfero  IV.  28,  20.  gimuatoU,  21,  27 -y  lU.  6,26;  IV.  4,  48. 
githtuto  1.3,  20;  5,29;  a7,68;  12,53;  IV.  4,  44;  27,26.  Äono  IIL  20, 116. 
mdroR.7yl\  111.6,51;  12,12;  13,51;  18,29;  27,25;  V.12,83;  20,91;  H  75. 
ricÄoS29;  1.17,36;  U.  22,15;  V.20,13.  seUsdnoLn^bi.  tt6t7o  V.  23, 149. 
ttnÄöno  n.  4, 21 ;  H59.  «tt^ro  IV.  27, 25.  zeüso  U.  8, 15.  zioro  1.4, 19  und  du 
participiale  tlento  IV.  12, 53. 

2.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ  sing, 
des  Neutr.  endet  auch  hier  [s.  oben  s.  287]  auf  a. 

a.  N  0  m.  heila  U.  13, 15.  scona  L  9,  34 ;  IV.  31,  36.  seUsdna  III.  13, 44 ; 
IV.  29, 36  VP. 

b.  Acc.  WC<to  V.  23, 253.  Ä^ra  HL  24, 56.  «t««5aV.ll,30.  tifttYa V.  25, 49. 
uudra  111. 20, 125 ;    IV.  15, 20. 

Über  zioro  IV.  9, 13  s.  unten  beim  Adverbium. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  endet  wieder  [s.  s.  288] 
auf  an. 

a.  Masc.    sarphenlU.  7,23. 

b.  Neutr.  «cön6nll.5,10;  V.  23, 28.  58. 130. 172. 184. 194. 206. 220. 232. 242. 
256.  270. 284.  296. 

4.  Ebenso  endet  der  Dativ  sing,  in  Übereinstimmung  mit  den  an- 
Stämmen [s.  s.  289]  im  Masc.  und  Neutr.  auf  en. 

a.  Masc.  rtchen  V.  19, 49.  sconen  II.  18, 8;  III.  21, 23.  thurren  TV. 26, 52. 
uahalden  V.  1 7, 28.    unibiderben  IV.  26, 52. 

b.  Neutr.    uudhen  1.2,  IS. 

5.  Der  Accusativ  sing,  des  Masc.  endet  durchweg  auf  <m  [s.  oben 

s.  289].    Belege: 

diuron  IV.  33, 35.  drdgon  V.  17, 31.  mdran  IIL  7, 86.  tnuadon  TU.  13,  31. 
«cdnon  m.  16,27.    «mron  UI.  4, 36  F.    u6t7(m  H.  23, 17. 
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6.  Über  den  Vocativ  yergl.  oben  s.  2S9  und  ausser  den  spe- 
ciellen  Nachweisungen  im  Glossar  unten  s.  301  die  Fälle,  in  denen 
er  auch  bei  ta- Stämmen  aus  dem  vocalischen  Thema  gebildet  ist. 

7.  Im  Nominativ  plur.  des  Masc.  findet  sich  ausnahmslos  das 
bereits  s.  290  besprochene  un.    Es  steht: 

rfcÄi«nL27,9;   IV.  35, 21.    scönun  1^.29,13;   V.8,2. 

8.  Durch  sdtsdnnn  BI.  1;  2  ist  ein  Accusativ  plur.  des  Neutr. 
belegt. 

9.  Der  Genetiv  plur.  ist  durch  das  neutrale  uudr6no  I.  13,  22 
belegt,  weist  also,  wie  bereits  s.  291  bemerkt  wurde,  in  Überein- 
stimmung mit  den  Substantiven,  aber  abweichend  von  den  erhaltenen 
Belegen  der  a- Stämme  das  Casuszeiehen  aus. 

10.  In  Übereinstimmung  mit  den  a- Stämmen  [s.  s.  291]  endet  der 
Dativ  plur.  des  Masc,  und  Neutr.  auf  otl    Belege: 

a.  Masc.    muadan  V.  23, 94. 

b.  Neutr.  äuuiggon  m.  1,11.  gdhon  l.  22, 4SF;  III.  24, 43  F.  ginuagan 
11.16,6.    un^inn^on  III.  18, 12.    zutuoldrUonY.  11, 32. 

VP  setzen  1. 22,  48;   IV.  24, 43  gähun  s.  im  Glossar. 

11.  Der  Accusativ  plur.  des  Masc.  endlich  endet  gleich  dem 
Nominativ  in  der  Regel  auf  un.    Belegt  ist  er  durch: 

mvadun  n.  6, 51.    uutsun  1. 17, 41. 

Nur  ausnahmsweise  und  zum  Theil,  wo  äussere  Verhältnisse  es 
bedingten,  steht  auch  hier  wie  unter  denselben  Bedingungen  bei  den 
a- Stämmen  [s.  s.  291]  das  den  Substantiven  eigene  on.  So  L  7, 17  in 
allen  Handschriften  im  Reime  auf  euum :  muadon,  und  ebenso  IV.  5, 27 ; 
V.  21, 26  sogar  ausserhalb  des  Reimes. 

U.  6, 51  setzt  D  mvacJen;  s.  oben  beim  Nom.  plur.  der  a- Stämme 
8.  290. 

B.  FEMINIKUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,   endet  gleichwie  bei  den  a-Stämmen 

[s.  s.  292]  ausnahmslos  auf  a.    Belegt  ist  er  durch: 

,    dmraL 5, 22;    V. 23, 120;    H129.    mdral.%1.    tm6eral.4,9;    IV. 26, 37 
und  das  participiale  umberanta  I.  5, 59.    lebinta  IV.  26, 36. 

Über  scono  L  5,  33,  uuirkenlo  I.  5,  11,  welche  vielleicht  hieher 
gehören,  s.  unten  beim  Adverbium. 

2.  Genetiv,  Dativ  und  Accusativ  sing,  enden  gleich  den  ent- 
sprechenden Casus  bei  den  a- Stämmen  durchweg  auf  un. 

a.  Gen.    märun J.  3, 2S.    zuisgun IL  12, 40. 

b.  D  a  t.    diurun  IV.  27. 13.    muadun  III.  10, 30.    utähun  UI.  6, 14. 

c.  Acc.  A;Zemttn  HL  7, 62.  mtiodun  UL 1, 31.  rCc^un  1. 3, 31.  sconunY. 
12,100.    äudrunUL S,2b. 

3.  Ebenso  steht  im  Vocativ: 

«cdnaV.8,20  und  von  Partieipien:  8cinentaL6,2l.  Vergl.  das  oben  s.  289 
Angeführte. 
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4.  In  gleicher  Weise  und  wiedernm  mit  den  a- Stämmen  corre- 
spondierend  enden  auch  Nominativ  und  Accugativ  plur.,  welche  durch 

diurun  IV.  11,  IG  VP  und  spätun  V.  4, 11 

belegt  sind,  auf  tm. 

F  setzt  IV.  11,  IG  [s.  oben  bei  den  a- Stämmen]  tiuren. 

5.  Der  Dativ  plur.  lautet: 

ginuagon  V.  23, 279  und  von  Participien  praee.  zessonton  III.  14, 57. 

7.  Wenn  das  Adjectivum  als  Prädicät  steht,  kann  es  auch  bei  0., 
sowohl  im  Singular,  als  auch  im  Plural,  und  zwar  in  allen  Geschlechtem, 
Themavocal  und  Casuszeichen  aufgeben  [vgl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  478], 
in  welchem  Falle  aber,  wie  bereits  s.  281  bemerkt  ist,  bei  den  fa- 
Stämmen  das  dem  Themavocal  vorausgehende  i  in  den  Auslaut  treten 
muss,  wie  dieses  unter  derselben  Voraussetzung  auch  schon  bei  den 
substantivischen  ia-  und  zö- Stämmen  der  Fall  gewesen  ist.  Mit  wei- 
terer Abschwächung  des  i  in  e,  die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vor- 
zukommen pflegt,  setzt  F  IL  2,  22  umhilherhe,  III.  1, 40  biderbe.  Es 
findet  sich  daher  neben  Formen,  in  welchen  auch  prädicativ  die  Flexion 
steht  [s.  das  Nähere  im  Glossar],  ohne  Flexion  im 
1.  Singularis:   Nom.  masc. 

a.  Von  a- Stämmen: 

aZ/bZ  1.25, 4.  anauuertlVAl,!.  bald  11, 4yS7\  IV.  36, 24.  Mint  UI. 20, 37. 
83.122.  don.17,72;  21,7;  U.9,44;  IV.3,7;  10,4.  /rön.6,23;  m.2,29; 
20, 174 ;  IV.- 26, 14.  jTuns  V.  8, 28.  garo  IV.  13, 23 ;  22, 28.  geginuuert  IL  14, 67. 
gihdrsamtS^U.  gilthl.  25,25-,  V.19,37.  giloubiglA^lß;  11.12,12.  ginädig 
111.20,14;  ni58.  gi8urUh32',  111.25,27.  githig  IV,  31, 15,  giwwM  1. 11,  &2. 
giuueltig  1.3,^3;  IV. 23, 37;  31,17.  giuuarHUd',  1.2,8;  IV. 29, 2.  giuuonh 
17,43;  11.12,51;  111.8,32;  IV.  16,  9. 10.  gizal  l.l,9d.  goteforahtall.  Ib,  3. 
guotm.17,41;  IV.  7,80;  37,41;  V.19,61.  ÄÖÄV.20,14.  holdV,  15,22.  hor- 
sam  1.18,40.  jämar  y.i\,iO,  ftoZm.26,65.  jung  Y.  15, 3d.  kreftigm,2i,7S', 
V.9,26.  Ä:t2miflr  I.  4, 49 ;  111.23,5.  kund  U.  7,59,  Ql,  kunftiglU,  6, 52.  kurt  IL 
3, 28.  leid  H  39.  lind  IL  7,  36.  Hob  V.  15,  13.  27.  mahtig  V.  9,  25.  nachot  11. 
22, 21 ;  V.  20,  75.  offan  1. 25, 15.  sälig  V.  23, 54.  so  samalth  IV.  15, 36.  sab  IIL 
6,44.  «CttZdiV IV.  19, 70.  starkl\.7,3S.  «un% lU  20,60;  17,60.  unflvhHglY. 
1, 10.  unfro  V.  15,  30.  ungilönot  S  20.  unlastarbarig  III.  17,  68.  untarthio  I. 
22,57.  MwacÄarL  19, 16;  IV.  7,  78.  uudrhaßULlG,ßi.  wua«  IV.  13, 44.  uuirdig 
L5,35;  12,32;  27,19;  U.4,91;  IV.  13, 41;  19,70;  22,1;  31,23;  H 10. 13. 36. 
.56.66. 158,  sowie  von  Pronominalibus:  «1^2^ L 3, 19;  8,9;  IL 3,1.    tmiolthlY.  15,24. 

b.  Von  i'a  Stämmen: 

diurilV.  3,22.  dräti m.22,G2.  dumpmuatil.3,2d.  feigiL  11,10\  24,5. 
festi II, 21, (j;  m.9,19;  12,32;  22,51.  /ramZiV. 25, 31.  gimuatiLlß;  L  11,48; 
IV. 31, 14.  gizdmi II. 4:, IS.  herzblidi Li, 31,  kuani  1.1, 100.  märi l.A,3V,  22,40; 
27,12;  V.12,85.  ndmil.d,20.  ricÄnL12,61;  V.19,59.  «cörwIL7,49.  sdtsänill. 
3,22.  wr»n<2n  1.17,71.  uuähil,27,6.  uutsilY.22,7.  Noch  etliche  Belege  s.  unten  14. a. 

Nom.  fem. 

a.  Von  a- Stämmen: 

alang  IV.  29, 16.  aU  1. 16, 2.  breit  IV.  6, 36.  dröstolds  IV.  32, 9.  fol  1. 5,  la 
fro  IIL  11,  31.    funs  H  57.    ganz  III.  14,  21.     gilih  V.  12,  79.    giuuon  V.  23, 121 ; 
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H149.  glatll.hlS.  guatl.5,ß7;  U.  13, 15.  hafll.U,^.  h^ig  1.22,28.  heilag 
1.8,10.  ÄÖÄL27,57.  t^oZ  IV.  19, 46.  kreßiglV.37,lb.  w/cÄt7  IL  12,90;  H  13«. 
wiw«7rÄH58.  «<ä/i/7l.  11,43.45;  IV.  26, 37.  «terA:  IIL  10, 43.  suangarl.b,Sl. 
thuruhnahtin  L  11, 54.  ungilth  V.  12, 42.  unuwrdig  IV.  29, 21.  uuirdig  I.  6,  9; 
V.  17,21;    H62.    uuuntarlih  Y.  12,  U. 

b.  Von  m- Stämmen: 

Midi  I.  17, 6.  festi  II.  24, 11.  gimeini  L  5;  1. 2, 10;  IV.  4, 45;  V.  16, 41 ; 
H166.  gimuati  11. 24,  e;  in.  15,16;  V.23,16.  Äcr/i  II.  1,3.  im  11. 17, 12.  märi 
V.  4, 8;  12, 88.  nidiri  V.  4, 18.  nuzzi  V.  12, 75.  reini  1. 1 ,  19.  späti  IlL  21,  17. 
«uöznil.  17, 27;  IV.  11, 34.  U7u//'a^i  III.  26, 1 1.  ttnmni  I.  14, 12.  uuidarmuati 
III.  16, 43  und  II.  3, 9  sidih. 

Mit  Apocope  vor  folgendem  Vocal  8tebt  III  7, 25  hert  ist, 

Nom.  nentr. 

a.  Von  a- Stämmen: 

boralang  11. 3,13.  treiHV.  15, 5.  dunkall.i,S.  cflrwZiÄ IV. 6, 44;  13,17; 
V.20.4.  ein/oft  V.  23,  85.  /ciztH.  1,67.  /r6V.ll,28.  /MrwII.2,32.  geginuuert 
V.12,61.  flfi/iÄ  IL  14, 90.  /7iZoÄlIL21, 18.  gilumpflihLm,2!);  25,25;  IV.  11,21; 
15,4.  ^riwGcÄ IL  9, 59.  gisudslVb,^.  giuuakt  1.23,  IS-,  IV.  7, 92.  gizämlihU. 
4,72.  guatS21;  IL  19, 26;  22,25;  IlL 20, 139.  ÄcizV.9,18.  ÄraiziV.  18, 11. 
Ä:ttndn.6,25;  15,19;  m.20, 137;  IV. 20, 31;  H57.  langll.d,73;  14,38;  IIL 
13,10;  IV.  28, 18;  V.  17,33.  Zcid  UL  24,  112;  V.  10,  21.  Zioö  IV.  22, 16 ;  IIL 
24,20.    to6o«amIV.l,39.    Zt?«IL4,63;   9,40.   managfalt  11. 15, 5;    111.23,2.   quek 

III.  24, 101.     riuag  IL  8, 20. .  samalth  V.  25, 65.    sctnhaft  L  65.    ungilth  IIL  23, 4 ; 

IV.  7, 30;    V.  7,25.    ungimach IS, 2;    IIL 20, 104.    tt»Ä:ii7Mf  m.20,li3;    IV.  11, 27; 

V.  9,24.     unredihaßElO.     wuercZ  IV.  35, 15.     uuirdig  Sl   und  sulih  Hl  3,  IS-, 

IV.  11,33;    V.24, 12. 

b.  Von  ta- Stämmen: 

bideröi  II 1.  1,  40  VP.  drdti  V.  18, 13.  festi  L  15;  U.  11, 12;  21, 14;  IIL 
25,37;   V.  11, 14.18;    16,16.    gibäril.n,SH.   gif uarilV.ld, 27.   ^tmeinim.9,12; 

V.  20,  2;  23,  248.  gimuati  IL  17,  10;  lU.  3,  15;  10,  42;  IV.  11,  23;  V.  1,  5. 
giuuissi  IV.  37, 23;  V.  24, 11.  gizdmi  IL  4, 81;  III  3, 9;  IV.  28, 15;  V.  15,  39; 
23, 204.  gizengi  I.  20, 10.  herti  I.  18,  25;  IIL  8, 14;  V.  16,  13.  märi  1.  19, 14 ; 
IL  3, 6. 42;  IIL  2,1;  9,4;  14,2.  nuzzi  1.1,50;  IL  3, 46.  redniL19,4.  scönil. 
4,24;  U.2,34.  *e/tedfii  IV.28, 15;  V.  12,  7. 13.  späti  \.b,S;  6,67.  stiUi lU. 
8, 48.  suäri  U.  6,  9;  V.  19,  7.  suazi  L  1,  55.  41 ;  IIL  23,  12 ;  IV.  2, 16 ;  5, 30; 
22, 16.  thiomuati  L  3,  41.  umbitherbi  L  18, 17.  ungimuaii  1.  8,  11 ;  IIL  18,  60. 
ungizämi  lU.  3, 1.  unodi  V.  14,  3  VP.  umbitherbi  U.  2,  22  VP.  s.  unten  14.  a. 
noch  etliche  Belege. 

2.  PluraliB:   Nom.  masc. 
a.  Von  a- Stämmen: 

anauuart  L  18, 1. 13;  IL  1, 49.  alang  IV.  29, 4.  bald  L  17, 61.  filzig  L  1, 
107.  /wA^tVIlL26,45.  /o/L12,24.  /rcJS48;  L2,9;  V.25,84.  frimisgV. 7,1^ 
funsW.  12,77.  gillh IL 5,17;  6,21.  ^riZo«  L 18, 15.  gilovbigW.Q,2^.  giuudtig 
V.20,18.  giuwm  1.1,60-,  22,5;  IL  22, 37;  IIL  22, 10;  H  163.  ÄoZrf  L  1, 124. 
kund  IL  23,  27.  lang  L  77.  lind  IL  19, 19.  missilih  II.  19,  23.  offan  IL  17,  20- 
Ä/fZi>  IL  16, 1. 9. 17. 25.  20.  scantR  72.  seragW.  31,22;  H  134.  ÄicÄorL74.  78; 
V.  19, 12.  20.  42.  56. 64.  ««nZti/ UL  20, 6.  Mftt7ttw7%  IIL  17, 7.  unörmacÄ  1. 1,57- 
unsitig  H  121.  iiuachar  IL  3, 40 ;  IV.  7, 53. 62. 67. 83.  uuerd  11 131.  uuirdig  IV. 
7,87;    V.24, 16. 
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b.  Von  ta- Stämmen: 

bMiiy.Si,12,  ebanreiti  Y.W,bO,  düenti  111,2%,  Iß. 21.  frauililVAljU. 
irri  II.  1, 46 ;   UI.  26, 36.    kuani  1. 1, 59. 63  8.  unten  14.  a. 

Nom.  fem. 

a.  Von  a- Stämmen: 

/oZH126.    /iei7a<7 1. 22, 3.    Äciz  IJ.  19, 25.    Ko6V.15,36.    «tioJfcar  IV.  7, 66. 

b.  Von  ta- Stämmen: 

yi«-ttuwt22iia20,126;  V.18,4.  flrmua^iV.  23, 124.  niizziSS.  «Ärd/nv.  12, 15. 

Nom.  neatr. 

a.  Von  a- Stämmen: 

anawuarn.  22, 9.  dröHV.  12,  5.  c^wifÄ  V.  21,  2.  /oZII.  9, 13;  lU.  4,  & 
/roll.  8, 9;  Ul.  26,51.55;  IV.  2, 8.  gilthim.Vl.  flrmwar  III.  8, 8.  giuuonl. 
22,5;   IIL10,7;    15,15.    ÄoZIL9,13.    hdhh\2,    ttnyi7«Ä V.  12, 43. 

b.  Von  ta- Stämmen: 

festi  m.  21, 34.    mdri  II.  3, 81  8.  unten  14.  a. 

8.  Häafig  entbehrt  auch  der  prädicative  Accasativ  und  zwar 
sowohl  im  Singular  als  im  Plural  in  allen  Geschlechtem  des  Casus- 
zeichens und  Themavocals,  worüber  noch  im  Speciellen  die  Ausführ- 
ungen im  Glossar  zu  vergleichen  sind. 

Besonders  häufig  ist  der  unflectierte  prädicative  Accusativ  bei 
duan,  manchmal  steht  er  auch  bei  läzan,  eigan,  machdn,  ßndan  u.  a. 

Sing.  Acc.  masc. 

thü  findist  fol  then  salmon  IV.  28,  23.  —  giduet  mih  anauuert  1. 17,  45, 
sowie  dua  mih  uutsiW,  15, 13.  giduan  thih  es  uuis  IV.  19,52.  mtn  muat  dttat 
mih  uuts  II.  14,  55.  nü  dxian  ih  thih  es  uutsi  IV.  28, 21.  gidtui  mih  uuts  IV. 
21, 4 ;  23, 31 ;  V.  7, 49.  dueiU  thih  uuts  IV.  19, 12.  thih  deta  uuis  UI.  24,  85. 
gidua  mih  thes  gvuuissi  IV.  21, 36  und  von  Pronominalibus  siUih  U.  8, 50.  Vergl. 
auch  unten  14.  b. 

Sing.  Acc.  fem. 

duit  imo  uuidarmuati  thia  guati  V.  23, 142.  thera  sila  deta  er  gimdni 
thes  Ithamen  heilt  HL  20, 172.  gidua  thia  uuoroU  uuts  V.  15, 22.  thia  Srist  deta 
stna  kunft  kund  II.  14, 118.  dv^n  thera  giscefti  ebint  zi  nidin  III.  3, 19.  si  ganz 
sih  thanafuarta  III.  14, 10.    uuola  uuard  thih  lebenii  L  5, 6. 

Sing.  Acc.  neutr. 

sie  liezun  in  umbiruah,  thaz  n.  s.  w.  V.  6,  72.  thaz  uuir  nü  sehen  offan 
U.  1, 6.  iz  dunkcU  eigun  funtan  1. 1, 8.  er  deta  iz  offan  allaz  V.  11, 47.  er  uns 
manag  guat  offan  giduat  V.  14, 28.  stn  muat  in  kund  giddti  IV.  19, 58,  sowie 
thaz  duent  buah  festi  II.  3, 2.  er  deta  iz  festi  IV.  18, 16;  27, 16.  duent  iz  filu 
suazi  1. 1, 21.  duet  urdeili  uns  gimeini  III.  16, 46.  mtn  ummaht  duit  iz  späti 
IIL  4, 25.  sie  thunkit  thaz  giräti  filu  späti  V.  6,  39.  antuuurti,  thaz  pitnan 
thüfUa  herti  IIL  13, 19.  giduat  er  imo  fremidi  thaz  himilrtchi  L  5, 56.  ioh  aüaz 
thaz  gisidili  so  det  er  nidiri  II.  11, 18.  er  deta  in  offan  thaz  giscrtb  V.  11,  47. 
ther  uns  manag  guat  offan  giduat  V.  14,  28.  thaz  ih  mtn  giräti  iu  kund  däti 
IV.  12, 8.  gidätun  märi  ihaz  seUsäna  L  9, 34.  ih  thir  iz  uuts  däti  L  4, 64.  stn 
muat  in  kund  gidäti  IV.  19, 58.  scriptora  duent  thaz  lütmäri  III.  14, 3.  er  deta 
iz  m4n  in.  22, 6;  IV.  30, 34.  —  wmwi  IV.  5,  48.  er  deta  sulth  märi  IV.  23,  2e. 
ni  liaz  nuzzi  ihaz  annvzssi  IV.  33, 5.    sie  machont  iz  sd  gizdmi  L  1, 13.    eigun 
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ffiuuissi  thaz  8tn  irstantnissiY.S,^*).  thaz  uuir  uuizun  aZautt^r  IL  12,  55; 
14,  65.  unz  thü  iz  gisehSs  cUauuär  I.  4,  66.  thaz  uuir  gilouben  alauuär  III. 
24, 25;  und  ebenso  prädicativ:  offan  duat  er,  thaz  u.  s.  w.  L  15, 41.  det  er  offan 
in,  uuio  n.  s.  w.  111.23,49.  sie  giduent,  -^  er  deta,  —  giduemes  lüfmäri, 
thaz  u.  8.  w.  IL13,28;  —  IV.  34, 18;  —  IV.  37, 31;  er  duat,  —  sie  duent,  — 
er  deta,  —  ir  dättU,  —  sie  dätun,  —  er  dSti,  —  uuurti  märi,  thaz  u.  s.w. 
111.19,23;  V.5,16;—  111.20,55;—  IL  3, 36;  IIL4,18;—  m.20,83;—  L17,20; 
27,1;  DL  7, 87;  14,107;  20,35;—  IV.  20, 18;  V.4,12;—  IIL13,2  und  sulih 
I1L25,29.    tiuiaZf^  IL  1,44. 

Plur.  Acc.  masc. 

duent  unsih  ilüentilU..  25, 18.  theih  gidue  githiuti  thie  mtnes  fater  liuti 
IILIO,  24.  thid  buah  duent  unsih  uuisi  LS,  15,  dua  unsih  uuf^t  III.  20, 51. 
gidua  unsih  uuts  1. 27, 29. 37;  IV.  19, 49;   30, 37.    sume  duent  sie  uuts  IlL  12,  IL 

Plur.  Acc.  fem. 

liezun  in  umbiruah  gotes  buah  V.  6, 17;    25, 34. 

Auch  in  thaz  er  nan  zalta  s8  guat  U.  7, 58  kann  guat  als  prä- 
dicativcr  Accusativ  anfgefasst  werden  [vergl.  thaz  so  hohan  mih  giztlle 
1.27;  20.  nübegin  uns  redin&n,  uuenan  thih  zdles  lU.  18,36]  ^  obgleich 
hier  auch  die  AuffaHSung  als  Adverbinm  zulässig  ist,  die  auch  noch 
in  einigen  anderen  Fällen,  ttber  welche  im  Glossar  das  Nähere  ans- 
geftlhrt  ist,  möglich  ist.  —  Als  neutrale  Accusative  sing,  ohne  Casus- 
zeichen und  Themavocal  sind  auch  aufzufassen  gilth  IL  12, 10;  gimach 
1.0,32,  über  deren  Anwendung  indess  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

0.  Ebenso  kann  Casuszeichen  und  Themavocal  auch  beim  attri- 
butiven Adjectivum  im  Nominativ  sing,  und  plur.  aller  Geschlechter 
aufgegeben  werden,  wobei  es  dann  gleichgültig  ist,  ob  das  Adjectivum 
dem  Substantivum  voransteht  oder  nachfolgt.    Es  steht: 

a.  Vor  dem  Substantivum: 

Sing.  Nom.  masc.  et^an  IV.  11,22.  micAt7  V.  4, 22.  suntig  111,  20, io5', 
17, 59.  —  diuri  V.  9, 24.  sconi  1. 1, 48;  12, 29,  sowie  von  Pronominnlibns:  al  III. 
17,6;  26,29.  fnanaflf LI 7, 49;  9,3.9;  IV.3,11;  3i,9.  «t/fÄL20,24;  ü.4,13; 
9,27;   IV.  12, 20;    7,32  und  ausserdem  w»  IV.  13,15;   V.2,15. 

fem.  aZeL4,29.  awrferZiÄIV.19,38.  ei^anL2,2.  finstar  IV.  12, bl.  michil 
nL6,8;  16,56;  24,67;  25,4;  IV.  3, 2. 18;  16,18;  26,3;  V.  13,16;  4,21  und 
an.  12, 12;  IL24,8;  IV.3,19;  22,15;  24,4;  V.20,19.  fiiana<7lL4,83;  V.23,62. 
iftJtÄLl,26;    IL  4, 4L  80;    6,54;    10,4;    IV.  26,42;    V.12,8;    13,21;    23, 3L 

neutr.  aZnL7,43;  IV.  27, 6;  28,17.  ei5ranL18,2.  cmm/ziflr  IV.  8, 22. 
halb  L  5, 1.  jämarlth  IV.  26, 40.  Hob  I.  9, 16.  managfaU  IV.  15,  7;  V.  23,  2. 
«iicÄiUL  12, 50;    16^8;    17,1;    UL8,10;    14,112;    IV.  7, 49;    V.8,5;    23,169. 


')  Wenn  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  624]  auch  duent  in  giuuissi  ans  IL  12,  88 
unter  den  prädicativen  Aceusativen  anführt,  so  ist  der  Gedankengang  vollständig 
verkannt,  der  aussagt :  Sie  liebten  das  Licht,  welches  in  die  Welt  gekommen  war, 
noch  nicht  so  sehr,  wie  sie  in  der  That  die  Finstemiss  liebten,  sie  ni  min- 
notun  noch  thaz  lioht,  so  sie  duent  in  giuuissi  thaz  selba  finsfamissi.  über 
duan  zum  Ausdruck  eines  im  vorhergehenden  Satze  stehenden  Verbums  s,  im  Glossar, 

HOOERN  LANOÜAttiS 
f ACULTY  LItlUtV 

oxFoao 


300  Adjectivum, 

uuuntarlthUh2ß,SS.  zutualt  Y.  20, 115  —  gtmtuxti  1.25,  SO,  sowie  aZL  11;  IIL 
25,1;  IV.  7,38;  V.4,32;  20,7.  manag  LU-,  1.17,2;  11.16,4.11;  m.7,30; 
11,1.2;    IV.  30, 23;    V.23,63.    «uZiÄIL4,21;    IV.  12,17. 18;    34,7. 

Auch  IV.  35;  2  kann  bei  guat  thegan  das  guat  als  Nom.  sing, 
masc.  mit  abgeworfener  Flexion  angenommen  werden,  mit  Bezugnahme 
indess  auf  ediühegan,  drüttkegan,  bei  welchen  die  Composition  ausser 
allem  Zweifel  steht^  wird  auch  hier  besser  ein  Compositum  angenommen. 

b.  Nach  dem  Substantivum: 

Sing.  Nom.  masc.  driitLd,15.  etn/oZniI. 22, 45.  ^rtio^ IIL 20, 74.  ma- 
nagfalt  y.  1,  13  —  gizdmi  llL2i,3ij.  rfcÄt  IV.  7, 70.  «c^ni  1.12,3,  sowie  von 
PronominÄlibus:    a/ II. 3, 34;   IV. 3, 17. 18;    24,29.    manag V,Q,40, 

f  e m.  guat  1. 16, 3.  micJäl  IIL  6, 10;  15, 39  ^  alafesti  V.  1, 15.  festi IV. 
37,10.  gimeiniU.S,^^,  giinuaUBl;  1.16,4;  V.23,5.  ^izdwit V.23,221,  sowie 
aZII.3,14;    IV.  7, 48;    27,21;    V.  23, 236. 

neutr.  einfoll  IV.  31, 13;  V.  23,  85.  gimeit  III.  19, 10.  Tieilag  IV.  5,  55 
—  einmdri  1. 11, 30.   festi  111. 24, 28.    gimuati M  9, 62.    stonil.  4, 48. 

Pliir.  Nom.  masc.    tt!«Äi IV.  31, 26.  —  a/V.13,6VP. 

Manchmal  findet  sich  Abfall  des  Themavocales  und  Casuszeiehcns 
auch  beim  attributiven  Acc.  sing,  des  Neutr.,  wobei  es  dann  wieder 
keinen  Unterschied  macht,  ob  das  Adjcctivum  nachfolgt,  oder  voran- 
steht, welch  letzterer  Fall  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s,  476]  dem  Hoch- 
deutschen irrig  aberkannt  wird.    Es  steht  flexionslos 

a.  vorangestellt: 

thaz  sie  instuanttn  so  fronisg  gimach  V.  12, 46.  er  gihdrti  so  frönisg 
arunti  1. 12, 10.  kiar  lisis  michü  uuuntar  V.  12, 32.  zaUa  michil  uuuntar  IV. 
36,  7.  thaz  hizeinöt  michil  guat  V.  14, 1.  tnbran  in  mihil  heizmitati  I.  20,  2. 
niuzit  thtn  sSla  iuuinig  gimuati  V.  23, 214.  zalta  flu  hehig  thing  IL  8, 13.  thaz 
sie  suahttn  ma.nagfalt  giscuaJii  III.  14, 96.  bt  guat  githic  H  54.  zaltun  missilih 
gimach  III.  12, 10.  braht  guat  gimach  HI.  20,  28.  thaz  purpurtn  giuuäti  IV. 
25,  9.  nämun  kuninglih  giuuäti  IV.  22,  23.  druag  purpurtn  giuuäti  IV.  23,  7 
und  bräht  er  diuri  ärurUi  1.5, 4^,  in  sconi  rtchi  thtnaziy.Bl,20.  thaz  seit- 
säni  giuuäti  IV.  29,  36  F ,  ebenso  al  L  2,  42 ;  II.  16, 35;  lU.  14, 110;  IV.  7, 56 ; 
26,12;  V.4,5;  17,34;  23,169.  «MWia^r  1. 15,2;  16,1;  24,18;  27,30;  HI.  9, 4; 
17,69;  21,8;  IV.  6, 45;  V.14,28;  U  12.  sulth  IL  d,  5ß.  bS;  DL  7, 65;  11,28; 
20,6.66.150.160;  IV.  22, 33;  26,34;  35,13;  28,14;  V.17,26  und  «€i6L64; 
111.16,4;    IV.  24, 20. 

b.  nachgesetzt: 

thär  thuUent  beh  filu  heiz  H  24.  nämun  giuuäti  purpurtn  IV.  22,  24. 
thuruh  thaz  herza  frauili  II  12, 90.  sagita  er  bilidi  biqudnd  iah  gizämi  IV. 
7, 64.  gibüt  thaz  sie  uuoraMtn  uuuachar  gizämi  IV,  7, 74.  sagin  ih  iu  zeichan 
gizäfni  1. 12, 18.  sie  ni  eigun  muas  gimuati  II.  14, 21.  gab  antuuuHi  gimuati 
II.  14, 50.  zaltun  zeichan  uuähi  1. 17, 15.  silabar,  rtchiduam,  uuei'resal  ginuagi 
1.1,63.  VI;    IV.  18, 25.  —  aiL 2. 36. 64. 67;   1.3,21;    U.12,91;    IV.  20, 30. 

Ist  thaz  guat  uverk  ni  bdrun  IV.  6,  6  in  F  richtig,  so  haben  wir 
einen  Beleg  für  Abfall  des  Casuszeichens  auch  im  Acc.  plur.  des  Neu- 
trums. Wahrscheinlich  ist  aber  ein  Schreibfehler  anzunehmen,  der 
dadurch  leicht  entstehen  konnte,   dass  ursprünglich  auch  V  guat  ge- 
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schrieben  hatte,  das  F  gedankenlos  nachschrieb;  ohne  zu  beachten, 
dass  der  Corrector  durch  Beifllgung  eines  u  gnat  in  guatu  corrigierte. 

II.  9;  «32  stellt  in  dem  Satze  druhtin  koa  imo  elnan  utiini,  man 
filu  fiidri,  um  einen  Keim  auf  uudri  zu  gewinnen,  auch  der  Acc. 
sing,  des  Masc.  ohne  Casuszeichen  und  Then\,ayocal. 

10.  Die  Vocative  sing.: 

masc.  ginadiq  l\ .  l^y  ^1,  m^ri I.  6, 16.  17.  fem.  sconil.b^l'^.  ziert  h 
5, 15.    n  eu  t  r.  (Uuri  1. 6,  IG.  17, 

welche  d'.m  Substantivnm  gleichfalls  nachstehen,  sowie 

masc.  mahtig  I.  7, 9.    f c m.  mihil  IV.  9, 23.    seltsam  IV.  4, 32.    uuth  1. 6, 5, 

welche  demselben  vorausgestellt  sind,  können  streng  genommen 
nicht  liiehcr  gerechnet  werden,  da  in  der  uns  zugänglichen  Periode 
des  Hochdeutschen  im  Vocativ  überhaupt  weder  Themavocal,  noch 
Casuszcichcn  steht,  folglich  auch  von  einem  speciellen  Abfall  derselben 
keine  Kedc  sein  kann.  Es  sind  eben  im  Gegensatz  zu  den  gewöhn- 
liclien,  aus  dem  consonantischen  Thema  gebildeten  Vocativen  nach 
Analogie  des  Vocativs  der  Substantiva  aus  dem  vocalischen  Thema 
gebildete  Formen,  die  gleich  diesen  eines  Casuszeichens  und  des 
Themavocals  entbehren,  und  daher  bei  den  za- Stämmen  selbstver- 
ständlich auf  das  dem  Themavocal  vorausgehende  i  auslauten  müssen. 

11.  In  anderen  Casus  kommt  Abfall  des  Casuszeichens  und  Thema- 
vocales  bei  attributiven  Adjectiven  nicht  vor,  und  es  ist  überall,  wo 
sonst  Adjectiva  ohne  Flexion  vor  einem  Substantivnm  stehen,  entweder 
wie  bei  alt  I.  3, 37  F  statt  alten  V,  alton  P  Schreibfehler,  oder  Com- 
position  anzunehmen.  So  in  den  Casus,  welche  vorkommen  von  drüt- 
t'Oto,  'Hut,  -mag,  -man,  -mennisgo,  -sela,  -sun,  -thegan,  -thiama,  — 
edil'thegan,  -zunga,  —  reht-deila,  -redina,  koh-sedal,  —  alt-äno, 
'fater,  -fordoro,  -gilari,  -giscrib,  -mdg,  -uuorolt,  —  guat  -  thegan, 
liol-Mrero.    Vergl.  diese  Wörter  im  Glossar. 

12.  Weiter  aber  in  Abwerfung  der  Flexion  gehen  die  Pronomi- 
nalia  al  und  mllh,  sowie  namentlich  sdh,  bei  welchen  auch  noch 
andere  Casus  ohne  Flexion  gebraucht  werden.    So: 

Plural  Nom.  masc.  al  L  50;  II.  23, 17;  2i,  10;  V.  3, 10;  13,  6  VP 
[F  alla]  und  II.  1,49,  wo  indess  al  auch  als  Adverbium  aufgefasat  werden  kann. 
«e26  II.  19, 27.  Nom.  fem.  aZ  H  126,  wenn  es  nicht  besser  als  Adv.  aufgefasst 
wird.    Acc.  masc.  a/IV. 7,43.    «6/0111.20,143.    Acc.  fem.  aniL10,44;    14,56; 

IV.  19,  76;  V.  19, 10.  Acc.  neutr.  «mw»  IV.  6,  47.  Dat.  neutr.  ««/ö  111.  6, 40. 
Sing.  Acc.  masc.  o/ III. 26, 28.  «u/CA IV. 5, 46.  Acc.  fem.  a/ II.  12,47;  15,13; 
IU.22,33;   V,e,54;    13,5;    14,4;   25,40;   iy.l,32F;   V.13,5VP;   nndIV.'7,48; 

V.  14, 4,  wo  indess  al  auch  als  Adverbium  aufgefasst  werden  kann. 

Auch  in  dem  vor  steinonne  TU.  23, 32  stehenden  selb  ist  ein  Dat. 
sing,  neutr.  mit  abgeworfener  Flexion  zu  erkennen.  Wo  selb  aber 
vor  druh^n  steht,  ist  es  nicht  ebenso  zu  erklären,  sondern  Composition 
anzunehmen,    [s.  im  Glossar  und  vergl.  auch  L  5, 71  F  sdbemo  drvhdne.] 

Über  sdb  so,  so  selb,  so  sama  —  selb  so  s.  unten. 
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13.  Gleich  den  adjectivisch  gebrauchten  Pronomiiialibus  entbehren 
mitunter  auch  die  substantivischen  al,  iagiUh  [VPF  II.  23, 25  ingUth, 
F  auch  iagilich  und  V.  6,  33;  11,49  iagalkh,  D  11.3,66  iage/ichl 
manniWi  [1.6,15;  23, 12  VPF;  in.20,39P  mannolik;  F  auch  mannl- 
lieh],  mannogilih,  sum,  sumäih  [F  IV.  12,  11  sitmdich],  sulih,  uuiolth 
[P  II.  1, 44  uuidih,  VF  vuicdth,  F  auch  vmolich]  im  Nominativ  aller 
Geschlechter,  sowie  in  anderen  Casus  des  Casuszeichens  und  Theroa- 
vocales,  was  auch  bei  den  mit  Ith  [gilth]  und  einem  Genetiv  pluralis 
gebildeten  Adjectiven  [vergl.  Graff,  Sp.  II.  s.  109]  im  Nominativ  und 
Accusativ  stets  stattfindet. 

Sing.  Nom.  masc.  a/HI.  8,  49.  ia/7t7tÄ  I.  23,  45.  58;  U.  2, 10;  3,GG; 
8,32;  111.5,8;  15,51;  17,44.45.47;  22,40;  IV.r),39;  7,45;  15,52;  16,.54; 
V.  4, 1 1. 57 ;  6, 33 ;  1 1, 44. 49 ;  20, 79. 109 ;  25, 65  und  II.  23, 25  VP  [wo  F  jedes- 
faUs  irrig  iogiltcho  setzt],  mannilth  L  31 ;  L  3, 40 ;  6, 15 ;  23, 8. 55. 59 ;  ü.  2, 9 ; 
4,76;  17,24;  18,15;  111.6,44;  9,7;  21,23;  IV.  13,9;  19,68;  V.  1, 18. 24.  2». 
36.41.47;    7,54;    12,19;    19,51.     mannogüth h S.     sumilthULS,!!;    IV.  12,11. 

Ebenso  steht  V.  23, 240  ebanlth,  worüber  indess  im  Glossar  nach- 
zusehen ist,  —  sowie  friuntilih  V.  1, 17. 21.  30.  35.  42. 48;  4,  3.  guata- 
lih  V.  3,  20;  [guatim  VP]  V.  4,  4.  leidalih  V.  7,  23.  lidolih  I.  18,  5. 
uumm  IV.  26,  35. 

Nom.  neutr.  an.2,33;  13,20;  n.2,22;  4,22;  9,73;  11,46;  11,67; 
13,40;  22,20;  23,19;  ni.l0,a5;  12,44;  13,35;  17,56;  20,184.186;  IV.1,52; 
2,12;  5,39;  6,34;  7,37;  12,60;  18,38;  27,21;  V.1,27;  5,17.18;  10,12; 
23,187.197.292.  «tZ(ÄIL8, 17;  111.13,14.18;  V.  11,  31.  «moftÄ  V.  23,  226. 
Ebenso  steht  Nom.  fem.  se2&  IV.  29, 49. 

Aec.  masc.    oZ  IV 11, 33.    ta/777rA  III.  17, 42. 

Acc.  neutr.  alLU;  S26;  T.  1, 14. 16.26.52. 105;  9,21;  11,6.18;  17,1; 
25,22;  n.  I,33.a4.36;  3,54;  9,50;  11,51;  12,12.28;  13,24.30.40;  14,33.76. 
86.88.92;  16,36;  22,38;  111.4,37;  12,6;  14,12;  20,148.184;  23,2;  26,2; 
IV.  1,27.28;  2,10;  4,13;  6,17.50;  8,26;  9,11;  11,8;  16,7;  26,16;  29, 
44.55;  33,20;  V.1,9;  4,55;  5,15;  6,51;  7,11;  15,31;  16,22;  17,1.33;  23, 
19.122.190;  25,14;  V.  9, 46  PF,  wo  V  mit  Anlehnung  von  wein  aüiz  bietet, 
sowie  IV 33, 39 F,  wo  VP  aüaz  bieten,  das  auch  1. 1,105  in  VP  statt  al  in  F 
gesetzt  ist.  sidth  II.  8, 22;  12,  9;  22, 28;  lU.  6, 30;  7, 19;  8, 26.  27 ;  10, 16 ; 
12,30;  15,24.49;  17,15;  20,156;  IV.  2, 30;  11,47;  12,16;  21,7.30;  22,29; 
23,14.26;  25,10;  26,28;  27,11,28;  30,36;  31,11;  35,4;  V.  9, 45. 46. 52; 
23,  281. 

Femer  uuortogilth  I.  18, 5  VP,  uuortolih  F,  gtiatalih  I.  25, 12  und 
V.  23,  218  das  von  Graff  [Sp.  IL  s.  171]  falsch  verstandene  leido- 
gilth  VP,  leidigilth  F,  sowie  das  von  Graff  gleichfalls  nicht  verstandene 
und  Irrig  [Sp.  II.  s.  173]  zum  Adjectivum  leidlth  gezogene  leidalih  V. 
7, 23  VP,  woflir  F  leidiltch  bietet.  Dass  einige  der  angeflihrten  Belege 
auch  als  Adverbia  aufgefasst  werden  können,  s.  dort. 

Acc.  fem.    aH.  1,89,  wenn  nicht  besser  Adverbium  anzunehmen  ist. 
Gen.  masc.  steht  in  eines  selb  V.  7,61  VP,  wofiir  F  in  stnes  selbem  setzt. 
Plnr.  Nom.  masc.     aH.  1,80;    9,7.11;    11,56;   20,6;    27,8;    II.3,a5; 
14,94;    15,6.7;   111.3,17;   4,8;    9,3;    18,36;   36,34;    IV.  9, 18;    19,9;   29,5.6; 
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V.  16, 10. 29;  19, 50. 53;  23, 264.  8um  III.  12, 13;  IV.  18, 20  und  IV.  7, 4,  wo  in- 
dess  auch  Adverbium  [s.  d.]  angenommen  werden  könnte. 

Nora,  neutr.    «*/iÄ  III.  20, 90. 

Acc.  masc.  a/ 1.2, 35;  111.14,68.73;  26,35;  IV.  4, 65  und  II.  9, 90;  IV. 
11,33;    12,36,  vergl.  beim  Adverbium. 

Aco.  neutr.    aHII.  1,6. 

14.  Ausnahmsweise  und  meist  auch  nur  wo  äussere  Umstände 
es  veranlassten,  ist  bei  ta- Stämmen  im  Falle,  dass  Casuszeichen  und 
Theroavocal  fehlen,  auch  das  demselben  vorausgehende  und  dann  stets 
im  Auslaut  zu  erwartende  i,  das  sonst  erst  in  jüngeren  Perioden  ab- 
geworfen wird,  abgefallen.  So  abgesehen  von  jenen  Fällen,  in  denen 
es  wegen  des  darauf  folgenden  Vocales  abgeworfen  worden  ist  [thaz 
uudr  ist  IT.  7,  28;  14,  54;  IV.  21, 15.  vns  (dUn  giuuis  ist  III.  12,  25. 
theist  giuuis  io  so  dag  V.  12,  33] 

1.  Im  Reime  und  dadurch  bedingt,    a.  beim  prädicativen 

[s.  oben  s.  296]: 

Sing.  Nom.  masc.  heil  [:e7etZ]  III.  14,  65.  iracar  [:uuaA:ar]  1. 19, 16. 
uuts  ['.paTadys]\A%^,  Nom.  neutr.  «^r  [:«i^]  111.5,11;  [:&rMader]  111.24,21. 
8u6t  [ : uuäT]  1. 18, 38;  IL  16, 40;  IV.  24, 16 ;  [ :  Mar]  III.  5, 21.  uuär  [ : sär]  H. 
3,38;  ni.11,9;  IV.  16, 39;  11.7,46;  [:cZ/Jr]  1. 15,42;  11.8,55;  IU.9,18;  13,36; 
14,27;  20,59;  IV. 4, 27;  9,28;  11,46;  14,63;  V.7.51;  14,14;  20,42;  [idüfar] 
11.22,31;    [:«watiyar]  1.5,37;    [Ättn^ar]  V.  20, 105;    [:jÄr]L60. 

Plur.  Nom.  masc.   zeiz  [: heiz]  TL  19,25.    Nom.  neutr.   stiär  [:j^r]  L54. 

b.  beim  prädicativen  [s.  oben  s.  298]: 

Sing.  Acc.  masc.  uuts  [igüovbis] Ml. 2i,S5;  [:gwf«] IV.  19,52;  [:st8]M. 
14,  55;  IV.  21, 4;  23, 31;  [mämis]  V.  7,  49.  Acc.  fem.  uuts  [ists]  V.  15, 22. 
Acc.  neutr.  atewuÄr  [:ydr]  II.  12,55;    [:<Mr]  11.14, 65;    [:«Är]I.4,66;  111.24,25. 

Plur.  Acc.  masc.  «Mf«[:«f*]  1.27,29;  27,37;   111.12,11;  IV.19,49;  30,27. 

c.  beim  attributiven  nachgesetzten: 
Sing.  Nom.  fem.    girniag  [igiuutuig]  111.16,40. 

2.  Selbst  ausserhalb  des  Keimes  begegnet  dieser  Abfall,  und 
zwar  a.  beim  prädicativen: 

Sing.  Nom.  masc.  ^mww  V.  1, 18. 24.  30.  36. 42. 48.  7m7III.4,20.  vl>il 
H108.  ttuthl.7j9;  11.21,28.  «miäV.  12, 85.  Nom.  neutr.  ^riuMi«  II.  2, 19. 
«Ä-IIL17,52.    1*^71.15,42. 

Flur.  Nom.  masc.    uhilll.  12,89. 

b.  beim  prädicativen: 

Sing.  Aoc.  masc.    tiuf«  IV.  19, 12.    Acc.  neutr.  ttuf^I.  4, 64. 

c.  beim  attributiven: 

Sing.  Nom.  masc.  edilLlS.  tiZ>iZn.23,15;  V.23,111.  «ttdrV.  12,12. 
Nom.  neutr.  ubil  Y.  23,112;   25,57.    tttt^II.2,13. 

15.  Dass  es  aber  durch  diese  Abwerfung  des  i  bei  allen  den 
angeflihrten  Adjectiven  an  sich  zweifelhaft  sein  kann,  ob  wirklich  ein 
ta- Stamm  vorliegt,  ist  klar,  da  seit  die  übrigen  Oasus  das  dem  Thema- 
voeal  vorausgehende  i  aufgegeben  haben,  und  dadurch  mit  den  a- 
Stämmen  zusammenfielen,  hierüber  nur  mehr  die  flexionslose  Form  zu 
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entscheiden  vermag  [s.  oben  s.  281].  Bei  mär  entscheidet  indess  die 
IL  G,  9  vorkommende  Form  sudri,  bei  wh,  ginuag  und  ffiutus  das 
öfter  vorkommende  uuisi,  ginuagi  und  giuuusi  flir  den  ta-Stamm^ 
der  bei  edil  durch  edili  bei  Tatian  feststeht:  uuär,  vmh  wird  durch 
das  bei  Kero^  sowie  in  anderen  Quellen  begegnende  uväri,  uuthi 
ebenso  hieher  gewiesen^  wie  uhil  durch  Formen  aus  dem  Tegem* 
seer  Codex  S  34,  einem  Salzburger  und  Florianer  Codex  [s.  Diät.  III. 
s.  196.  292],  in  welchen  der  la-Stamm  belegt  ist.  Dass  eracar  ein 
ta- Stamm,  folgt  aus  dem  eracari  in  den  Monseer  Glossen;  h^l  wird 
durch  das  Notkersche  gangheile,  sowie  namentlich  durch  uuänheili  in 
dem  St  Galler  Codex  242  den  /a-Stämmeu  zugewiesen,  silri  darf, 
da,  wie  anderwärts  bemerkt  wurde,  hinsichtlich  des  Stammes  die  ein- 
zelnen germanischen  Sprachen  übereinstimmen,  mit  Sicherheit  nach 
dem  Angelsächsischen  angesetzt  werden,  das  auch  zeizi,  dessen  Thema 
ebensowenig  wie  jenes  von  seri  aus  hochdeutschen  Quellen  mit  Be- 
stimmtheit sich  ergiebt,  hieher  weist. 

IG.  Insofern  aber  bei  0.  nur  die  flexionslose  Form  eines  A^jeeti- 
vums  über  dessen  Thema  auf  a  oder  ia  entscheidet,  kann  das  Thema 
an  sich  überhaupt  bei  allen  jenen,  welche  diese  Form  nicht  belegen, 
in  Frage  kommen.  Der  Gebrauch  in  räumlich  und  zeitlich  nahe  stehen- 
den Quellen  oder  wenigstens  in  verwandten  Dialekten  giebt  indess 
im  Allgemeinen  hierüber  Aufschluss  und  bedingt  den  obigen  Ansatz 
unter  den  a-  oder  fa- Stämmen.  Wirklich  zweifelhaft  bleibt  das  Thema 
nur  bei  jenen  Adjectiven,  welche  bloss  bei  0.  vorkommen  [s.  die- 
selben unten].  Von  diesen  werden  aber  blidlih,  engdlth,  gihistlth, 
gizdmlih,  goragWi,  horsglih,  kraßlih,  langUh,  notlih,  s&i'Uh,  sudrlih, 
sowie  hruzig,  östefi^g,  rozig,  unflvhiig,  uuintarig  und  zutvalm  durch 
ihre  Bildung  mit  lih,  ig  und  in,  die  überall  und  unzweifelhaft  eine 
Grundform  auf  a  ausweisen,  zu  den  a-Stämme»  gewiesen,  zu  denen 
friuntilih,  leidolth,  lidolih,  untbüih,  tiuortolih,  mannogiWi ,  utiortogilih 
und  droatolos,  goumalos,  suntilos  deshalb  unbedingt  zu  stellen  sind, 
weil  andere  Composita  mit  Wi,  gllth  sowohl  als  mit  loa  als  a- Stämme 
gebraucht  sind.  Der  a- Stamm  von  alauuass,  gotddd  und  goteuuuot 
steht  durch  charakteristische  Formen  der  Simplicia  oder  anderer  als 
bei  0.  belegter  Composita  fest,  wodurch  auch  der  ta- Stamm  der  Com- 
posita unhoni,  ilfhaldi,  urminni,  h&i^zbltdi,  ditmpniuafi  und  gimucUi 
gesichert  ist  Wo  indess  ähnliche  Kriterien  durch  die  Bildung  nicht 
zu  Gebote  stehen,  und  weder  Ableitung  noch  Zusamm^setzung  Auf- 
schluss giebt,  also  bei  gdph,  hamm,  scant,  unscant,  umhiruah  und 
giihlg  ist  das  Thema  nicht  mit  Bestimmtheit  anzusetzen.  Nur  mit  Be- 
zugnahme darauf  also,  dass  der  a- Stamm  überhaupt  der  gewöhnlichere 
ist,  und  überall  angenommen  werden  darf,  wo  nicht  äussere  oder 
innere  Gründe  ftlr  den  la- Stamm  sprechen,   wurden  diese  Adjectiva 
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unter  den  a- Stämmen  aufgeführt.  Dass  dafür  das  Mittelhochdeutsche 
nicht  zu  sprechen  vermag^  ist  klar,  wenn  man  bedenkt^  dass  im  Mhd. 
viele  la- Stämme  auch  im  flexionslosen  Zustande  ohne  das  für  den  ia- 
Stamm  charakteristische  e,  das,  wie  bereits  bemerkt  und  anderwärts 
[vergl.  Kelle,  Gramm,  s.  125]  ausgeführt  ist,  seit  dem  zwölften  Jahr- 
hundert immer  mehr  und  mehr  verschwindet,  getroffen  werden.  Da- 
gegen darf  allerdings  auch  für  ältere  Perioden  ein  ta- Stamm  ange- 
nommen werden,  wenn  mhd.  unflectiert  auslautend  e  erscheint,  und  es 
darf  daher  nach  dem  Mhd.  veige,  geringe  auch  für  O's  Sprache  feigi, 
giringi  als  ta- Stamm  angesetzt  werden.  Der  ta- Stamm  für  das  nur 
bei  0.  vorkommende  redi  ist  aus  dem  vollen  Thema  [s.  s.  281]  selbst 
ersichtlich. 

17.  Aber  nicht  nuf  über  den  Ansatz  eines  a-  oder  ta- Stammes 
kann  Bedenken  obwalten,  selbst  darüber  kann  manchmal  Zweifel  ent- 
stehen;  ob  überhaupt  ein  Adjectivum  und  nicht  vielmehr  ein  Substan- 
tiyum  anzusetzen  ist. 

Dadurch  nämlich,  dass  die  adjectivischen  Stämme  im  Nominativ, 
Accusativ,  Vocativ  singularis  und  pluralis  Casuszeichen  und  Thema- 
vocal  ablegen  können,  gewinnen  sie  äusserlich  in  diesen  Casus  das 
Ansehen  substantivischer  Formen,  [vergl.  oben  Nom.,  Acc,  Voc.  sing, 
und  plur.  der  neutralen  ia-,  und  femininen  to- Stämme  mit  den 
oben  s.  296  ff.  angeführten  unflectierten  Formen  aus  adjectivischen  ia- 
Stämmen^  und  ebenso  die  unflectiei'ten  Formen  aus  adjectivischen  a- 
Stämmen  mit  dem  Nom.,  Voc,  Acc.  sing,  und  plur.  der  substantivischen 
a- Stämme],  und  wenn  daher  nur  ein  prädicativer  Nominativ  oder  Accu- 
sativ ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  belegt  ist,,  so  kann  es  an 
sich  zweifelhaft  sein,  ob  ein  Adjectivum  oder  Substantivum  anzunehmen 
ist.  Dieses  Bedenken  wird  indess  in  den  wenigen  Fällen,  die  über- 
haupt theoretisch  in  Betracht  kommen  können,  wie  da,  wo  Casus  des 
Substantivums  und  Adjectivums  zusammenfallen  [z.  B.  Gen.  masc, 
neutr.^  verschiedene  Casus  des  ti- Stammes],  insofern  nicht  schon  in 
anderen  Denkmälern  vorkommende,  unzweifelhaft  substantivische  oder 
adjectivische  Formen  entscheiden,  durch  die  Bildung  des  Wortes  oder 
seine  Bedeutung  und  Stellung  im  Satze  behoben.  Wirklicher  Zweifel 
über  substantivische  oder  adjectivische  Natur  eines  Wortes  bei  0.  be- 
steht also  überhaupt  nur  bei  sein,  giuuaht,  welche  auch  anderwärts 
sowohl  substantivisch  als  adjectivisch  vorkommen^  sowie  bei  githig, 
6th,  welche  allein  bei  0.  begegnen,  und  beide  Erklärungen  zuzulassen 
scheinen. 

Unbedenklich  substantivisches  sein  steht  indess  in  den  Redens- 
arten 8cin  uuegm  [1. 18, 15;  II.  6,  32;  IV.  1,46;  31,  33]  und  8<nn  tum 
[IV.  2,  8;  V.  15,  36],  in  welch  letzterer  Graff  irrig  [Sp.  VI.  s.  510]  8<nn 
als   Adjectivum   [vergl.   zeichan  scinaz  I.  17,  18;    thaz  uuurti  in  imo 
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thwnih  thaz  gotes  utierk  sdiuiz  lü.  20,  18]  auffaBst.  Vergl.  das  Nähere 
im  Glossar.  In  ist  ira  loh  ioh  glunaJit  I,  11^62,  so  hiar  f(yi*a  uuard 
giuuahtTV,l,^*)2.  thdr  uuard  stis  er  tan  giuuahtl.2iij\^  kann  giuuaht 
nur  als  Adjectivum  aufgefasst  werden,  wie  im  Glossar  gezeigt  ist.  —  oth 
dagegen  in  den  Sätzen  thes  thie  liuti  nuas  filu  rl^JV.  ß,  lO;  thes  sie 
uitas  ovh  od  IV.  19,  35  ist  unbedenklich  als  Substantivum  aufzufassen, 
worauf  abgesehen  von  anderen  Momenten,  die  im  Glossar  angeflihrt 
sind,  schon  die  Constnietion  mit  dem  Genetiv  der  8ach«  und  dem 
Accnsativ  der  Person,  die  bei  0.  in  unpersönlichen  Redensarten  nur 
bei  Substantiven  gebraucht  ist,  hinweist.  Vergl.  sie  uuas  uuuntar  IL 
14, 81 ;  sie  uuas  agaleizi  III.  10,  27 ;  sie  uuas  firtiuuizilH,  20, 41  u.  8.  w. 
H  56  in  dem  Satze  ht  guat  gifhic  uuard  noe.  druhtme  uuirdig,  sowie 
in  dem  Satze  H  3()  thaz  deta  th&i^o  uuerko  githig  gebietet  die  Con- 
struction  die  Annahme  eines  Substantivums,  das  auch  in  den  beiden 
anderen  Stellen,  in  denen  dieses  Wort  überhaupt  vorkommt,  ange- 
nommen werden  darf,  wie  im  (Slossar  ausführlich  dargelegt  ist.  tiiiz 
scdl  sin  io  thes  gif h ig  V.  23,  54  und  thaz  thir  sin  töd  st  githig  TV. 
37, 15.  Für  die  substantivische  Auffassung  des  githig  in  dem  letzteren 
Beispiele  sprechen  auch  analoge  Sätze,  wie  ther  töd  uuas  in  uuunna 
IV.  5, 47,  in  denen  das  Substanti\Tim  unbedenklich  ist.  Es  vergleichen 
sich  aber  auch  wieder  Constructionen  mit  prädicativem  Adjectiv,  wo- 
durch man  veranlasst  sein  kann,  in  dem  letzteren  Beispiele  githig  als 
Adjectivum  aufzufassen  und  neben  substantivischem  githig  auch  ein 
adjectivisches  aufzustellen.  Dass  niot,  not,  thurft,  zom  bei  0.  nur  als 
Substantiva  vorkommen  s.  oben  und  im  Glossar,  wo  auch  überhaupt 
das  Nähere  über  unpersönliche  Redensarten  nachzusehen  ist,  welche 
mit  diesen  und  etlichen  anderen  Substantiven,  von  denen  einige  [z.  B. 
agaleizi,  ßruuuizzi]  daneben  deutlich  als  Adjoctiva  vorkommen,  ge- 
bildet werden. 

18.  Ebenso  werden  endlich  die  Bedenken,  welche  durch  den 
Abfall  des  i  der  la- Stämme  und  die  dadurch  eintretende  äOBsere 
Gleichheit  mit  daneben  bestehenden  substantivischen  neutralen  a- Stäm- 
men [Subst.  uudr;  Adj.  undr;  uUL-ubil;  ser-ser  u.  a.]  über  den  An- 
satz eintreten  können,  in  den  wenigen  überhaupt  in  Frage  kommen- 
den Fällen  im  Einzelnen  stets  durch  analoge,  unbedenkliche  Beispiele 
sämmtlich  behoben,  zellen  uuir  thir  uudr  II.  7, 17.  29. 52;  thaz  er  mo 
uudr  zalta  11. 12, 11  enthalten  sicher  das  Substantivum  s.  ih  zdlu  tu 
bUhen  thaz  uudr  11.  14,  48 ;  thaz  sin  gizaltin  thaz  uudr  lü.  20,  79. 
vergl.  in.  16,  11;  V.  12,  89;  —  ebenso  sagen  ih  thir  uudr  11.  19,  25; 
ih  uueiz  uudr  I.  1,  87;  s.  er  ni  uuesti  thaz  uudr  IH.  25, 33;  vergl.  IV. 
15, 40  und  sprah  ich  alauudr  IV.  19,  20.  Das  Substantivurn  steht 
femer  in  guai  ioh  ubil  uuesttn  11.  6, 22;  IL  5, 18,  vergl.  V.  19,  43.  65, 
dagegen  ist  Adjectiv  sicher  anzunehmen  tlioz  uuir  uuizzun  alauudr 
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0.12,55;    14,65;    thaz  gilouben  \mir  aZa?<w^r  III.  24,  25;    um  thü  iz 
sehes  alanuär  I.  4,  66.     alanuär  1. 17,  37;    IV.  19,  20  ist  Adverbium. 

19.  Kein  wirklich  zweifelhafter  Fall  ist  also  hier  zu  untersuchen, 
dass  aber  manchmal  [vergl.  drnt,  liobo,  furiato,  agaleizi,  gimuaii, 
imgimvati  u.  8.  w.]  syntaktisch  sowohl  das  bei  0.  vorkommende  Sub- 
stantiv, als  auch  das  Adjectiv  zulässig  ist,  und  daher  fltr  den  speciellen 
Fall  nicht  festzustellen  ist,  ob  0.  in  den  einzelnen  anzuführenden 
Fällen'  das  Substantivum  oder  das  Adjectivum  gesetzt  hat,  s.  im 
Glossar,  wo  Überhaupt  jene  Wörter  untersucht  sind,  welche  als  Ad- 
jectiva  und  Substantiva  vorkommen.  Vergl.  oben  s.  246**  und  Grimm, 
Gramm.  IV.  s.  255  fg. 

Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  adjectivischen  Stämme 
beträgt  442;  darunter  sind  12  Stämme,  welche  sich  nur  als  Compara- 
tive  oder  Superlative  finden  [2  nur  als  Comp.;  3  nur  als  SuperL;  7  als 
Comp,  und  S»perl.]  und  430,  welche  als  Positive  vorkommen.  Dass 
von  22  davon  auch  Comparative  und  Superlative  [19  Comp.;  7  SuperL] 
belegt  sind,  ist  bei  dieser  Zählung,  bei  der  es  sich  um  Feststellung  der 
überhaupt  bei  0.  vorkommenden  Stämme  handelt,  nicht  in  Anschlag  zu 
bringeii.  Von  den  442  Stämmen  sind  216  Simplicia  [145  a- Stämme; 
71  la- Stämme]  und  226  Composita  [162  a- Stämme;  64  fa- Stämme], 
und  unter  den  letzteren  85,  welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen, 
141  aber,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

Alle  angeführten  Adjectiva  mit  Ausnahme  von  guatigilih,  uiiorto- 
giWi;  welche  nur  in  VP,  mit  Ausnahme  von  uuortolih,  welches  nur 
in  F,  und  mit  Ausnahme  von  mannogiltk,  welches  nur  in  V  vorkommt, 
finden  sich  in  allen  Handschriften,  aber  nur  bei  0.  begegnen  61  Stämme 
[41  a- Stämme;  20  la- Stämme].  Darunter  sind  a.  37  Composita:  bltd- 
Ith,  niuuihoran,  engdlih,  wifluhtig,  goraglih,  horsglih,  kraftlih,  lang- 
Ith,  unlastarharig ,  goteleid,  gilusüih,  drSstolos^  gmimalos,  auntilos, 
notlih,  rehtem,  nmhiruali,  serlth,  suärlth,  alauuass,  giuuurtig,  gote- 
uuuotf  gizämlihf  zmfalm,  —  gibdri,  herzbltdi,  üfhaldi,  nnlidni, 
vrminni,  diimpmuati,  gimeiriTnuati ,  ginmati,  vnnoti,  giringi,  ungi- 
ringt,  gühiiUi,  alauuäri,  denen  in  anderen  hochdeutschen  Quellen 
entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vorkommende 
Compositum  gegenübersteht  und 

b.  folgende  24 :  bruzzig,  hamm,  friuntilih,  lidolth, .  uutbiUh, 
nuortolih,  guaiigilth,  leidogilih,  mannogilih,  uuortogilth,  österig, 
rozag,  ungisaro,  scant,  unacant,  githig,  nuintarig,  feigi,  einkunni, 
mian,  muari,  redi,  ebanreiti,  gizengi,  welche  weder  selbst,  noch 
in  Composition,  wenn  sie  Simplicia,  noch  als  Simplicia,  oder  in 
Zusammensetzung,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  vorkommen,  in 
anderen  hochdeutschen  Quellen  getroff^en  werden.  Die  ersteren  sind 
mit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet. 

20* 
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Von  15  Positiven  [nämlich  alt,  arg,  kimd,  lang,  leid,  rtht,  redi- 
Jiaft,  festi,  kleini,  Ithti,  reini,  rümi,  sconi,  giuuissi^  ziari]  ist  der 
Comparativ,  von  3  [nämlich  heiz,  diuri,  uutsi]  der  Superlativ  belegt. 
Von  4  Adjectiven  [nämlich  jung.  Hob,  ndhi,  suazi]  finden  sich  Com- 
parativ und  Superlativ. 

Nur  als  Comparativ  oder  Superlativ  erscheinen:  after,  —  bezzer, 
bezzist,  —  irer,  erist,  —  fordor,  —  furir,  fürtet,  —  Mrer,  herost,  — 
leziet,  —  liohtost,  —  mer,  meist,  —  minnir,  minnist,  —  obar,  obar- 
6et,  —    uuirsist. 

Von  den  442  Adjectiven  begegnen  nur  als  Adverbia  50  Positive 
[27  a- Stämme;  23  la- Stämme],  7  Comparative,  2  Superlative,  zu- 
sammen 59  Stämme,  welche,  wie  bereits  s.  276  bemerkt  wurde,  oben 
im  Verzeichniss  cursiv  gedruckt  und  eingeklammert  sind. 

Das  Adverbium  ist  ausserdem,  sei  es  nun  durch  das  SufSx  o, 
oder  durch  einen  Casus  oder  die  flexionslose  Form  des  Adjectivums 
[s.  Über  die  Bildung  der  Adverbia  unten]  bei  68  Positiven  [42  a-Stämme ; 
26  ia- Stämme],  4  Comparativen  und  6  Superlativen  belegt,  welche 
oben  im  Verzeichniss  durch  adv.  hervorgehoben  sind. 
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I.  CARDINALIA. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I».  s.  765;  II.  s.  945  ff. ;  'in.  s.  634  ff.  Geschichte 
der  deutschen  Sprache.   Leipzig  1853.  s.  239  ff.] 

1.  Die  Reihe  der  Einheiten  ist  bei  0.  vollständig  belegt.   Es  steht: 
I  ein,  welches  gleich  einem  adjecti vischen  a- Stamm  theils  aus 

einem  Thema  auf  a,  theils  aus  einem  auf  an  [s.  hierüber  im  Glossar] 

decliniert  wird.    Belegt  ist: 

a.  S  i n g.  Nom.  masc.  einer  IIL  12, 18.  23 ;  25, 21.  26 ;  IV.  32, 5 ;  V.  9, 15 ; 
22, 15.  Neutr.  Acc.  einaz  L  5, 45.  Dat.  neutr.  einemo  IV.  6, 47.  Acc.  masc.  einan 
U.2,2;  in.  1,2;  9,9;  26,29;  IV.  12, 21;  24, 2L  Fem.  Gen.  ei7wraL9, 11;  HL 
3,18;    IV.  4,54.    Acc.  ciVia  IIL  14, 19 ;    15,6;   V.  25,43.—  Plur.  Acc.  fem.  einö 

IV.  25, 28;   V.  15, 12. 

b.  Sing.  Nom.  masc.  eino  IV.  35,35;  V.  7,15.  Neutr.  Nom.  tJua  einaU. 
3, 46 ;  V.  1, 5.  Acc.  eina  L  24, 6  und  II.  9,  76  durch  den  Reim  auf  biteind  bedingt 
eino  [ß.  oben  beim  Adjectivum  s.  288].  Gen.  masc.  einen  IIL  12, 60;  25, 27 ;  26, 28. 
Dat.  masc.  einenJU.  26,56.    neutr.  einen  IIL  26, 55.  —   Plnr.  Nom.  maBC.  einun 

V.  25,  81. 
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Im  Noni.  sing.  masc.  steht  ohne  Casuszeichen  und  Themavocal 
cm  1.4, 59;  ü.  7,5.38;  111.14,65;  23,57;  25,25;  IV. 2, 13;  12,13; 
15,15.25;  19,13;  33,27;  V.  10,23,  das  III.  11, 16;  22,32.64;  IV. 
19, 37  auch  als  Nom.  neutr.,  III.  11, 16  als  Acc.  neutr.  und  V.  1, 10  als 
Nom.  sing.  fem.  steht.  —  Über  die  Redensart  ih  sagen  ihir  einl.  18,44; 
n.2,11;  8,17;  12,7;  20,7;  m.12,32;  20,89;  IV.4,7;  31,1; 
33,32;  V.2,7;  10,33;  19,62;  23,261;  H.  72. 130. 133;  zdlu  ih 
thir  ein  11.23,3;  IH.  17,40  s.  im  Glossar,  wo  auch  wegen  ther  eino  — 
ther  ander  Y.  7,  15;  thie  einun  —  thie  andere  Y .  2b,  Sl  ^  sowie  wegen 
ein  ist,  fhaz  —  theist  anderltch  gimacha,  ihaz  IV.  19,  37,  wegen  ein 
andremo  IV.  11,  50,  und  ein  zi  anderemo  IV.  12, 13;  V.  10,23,  ein  after 
ander emo  III.  17, 45  und  der  Redensart  ein  inn  III.  22,  64  nachzusehen 
ist.  Ebendort  s.  auch  über  die  Fälle,  in  welchen  ein  mit  dem  Posses- 
sivum  bei  einem  Substantivum  steht  [11.2,2;  7,38;  111.11,16;  26, 
29.55.56;  IV.  7,  20;  25,28;  32,5;  verschieden  HI.  26, 28;  IV.  12, 60]. 
Nom.  sing.  fem.  emaIL3,  8,  Nom.  sing,  neutr.  einlll.  22,  32,  Dat. 
sing,  neuti'.  einemo  11. 14,  22,  Gen.  sing.  fem.  einera  III.  3, 18  steht  im 
Sinne  von  idem  s.  im  Glossar. 

Auch  steht  es,  worüber  das  Nähere  gleichfalls  im  Glossar  nach- 
zusehen ist,  als  Pronomen  indefinitum  im  Sinne  von  quidam,  ali- 
quis,  quis,  qui,  woflir  die  Belege:  Sing.  n.  m.  einer  III.  6,*27,  g.  eines 
I.  4,  1 ;  n.  18,  21 ;  a.  m.  einan  IV.  17,  2.  f.  eina  HI.  17,  8;  ein  [Nom. 
sing,  m.]  1.4,2.  [Nom.  sing,  fem.]  1.5,59  und  im  Plural  n.  f.  eino 
in.  15,  5,  d.  m.  einin  VP  [F  einan],  f.  1. 1,  87;  HI.  15,  9;  6,  13;  V. 
4,36;  IV.  1,33  VP;  18, 5  VP  [F  et nan],  a.  f.  emön,8,3;  IV.6,15VP 
[F  eine],  sich  finden. 

Ebenso  findet  es  sich  als  unbestimmter  Artikel,  wobei  jedoch 
noch  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  als  Artikel  nur  Formen  aus  dem 
a- Stamme  gebraucht  werden,  und  dass  es  im  Allgemeinen  oft  zweifel- 
haft sein  kann,  ob  Artikel  oder  Pronomen  indefinitum  anzunehmen  ist, 
worüber,  wie  über  den  Gebrauch  des  unbestimmten  Artikels  bei  0. 
überhaupt,  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Belege  ftir  den  Artikel 
finden  sich: 

Nom.  masc.  einer  UL  6, 25.  Acc.  neutr.  einaz  IlL  23, 3 ;  V.  11, 2 ;  13, 1 ;  19, 1  VP 
[F  einiz].  Gen.  masn.  eines  I.  10,  6.  Dat.  masc.  einemo  IL  14,  8.  neutr.  einemo 
n.  14, 6  VP  [F  zeinemo],  Acc.  masc.  einan  I.  5, 23 ;  II.  9, 31 ;  14, 43 ;  15, 14 ;  HI. 
6,5.12;  13,4.>;  14,5;  15,17;  16,44;  17,19;  20,1;  IV.  4, 6;  6,29;  7,20; 
8, 18;  11, 13;  16, 1.  2;  22, 10;  III. 4, 15 VP  [F  einen];  lU.  16, 34  bt  einan  [F  bei- 
nan].  —  Dat.  fem.  eineru  III.  15, 10;  17,  21  und  einera  IV.  4,  76;  II.  14,  5  VP 
[F  zeinera].    Acc.  eina  L  21, 13 ;    II.  4, 51 ;    UI.  4, 41 ;   25, 2. 40 ;   IV.  6, 31 ;    12, 38. 

Im  Nominativ  aller  Geschlechter  und  im  Accusativ  des  Neutr. 
steht  auch  ein.    So: 

Nom.  maac.  I.  15, 1 ;  IL  7, 38 ;  14, 75 ;  lü.  2, 3 ;  3, 5 ;  17, 45 ;  IV.  6, 16 ; 
7,70;   9,10;   17,13;   35,1;   37,31;    V.4,25.    fem.  LH, 23.    Neutr.  Nom.  L  5,1; 
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16,1;  m.8,24;  10,1;  14,9;  IV.4,9;  8,3.  Acc.  U.4,1;  9,29.59;  14,43.84; 
20,10;  m.15,18;  16,33;  20,23.25.48.59;  IV.  11, 14;—  II.  12, 1  setzt  V  cm^in 
statt  ein  man  in  PF. 

Ausserdem  ist  ein  auch  in  der  Bedeutung  solus  gebraucht,  wofür 
sich  aus  beiderlei  Stämmen  folgende  Belege  finden: 

Sing.  Nom.  masc.  einl.  2, 33 VF  [P  eino].  fem.  einu III.  17, 51.  Acc.  masc. 
eman  n.  4, 97.  Plur.  Nom.  masc.  emell.  8, 56;  —  und  Sing.  Nom.  masc.  eino 
1.22,36;  11.4,20;  14,13;  ni.18,39;  26,24.33;  IV.7,46;  19,4;  30,11;  V.9,17; 
H  59. 60. 62  und  H  62  mit  nachstehendem  Artikel,  worüber  im  Glossar  nachzusehen 
ist.  fem.  eina  I.  5,  22.  Gen.  piasc.  einen  IV.  12,  60.  Acc.  masc.  einon  IV.  3,  3; 
15,27.    Plur.  Nom.  masc.  ctnon  1.1,33;    II.  9, 4  und  IV.  16, 18  VP. 

F  setzt  an  letzterer  Stelle  offenbar  mit  dem  Adverbium  eininj 
das  in  der  Form  einen  I.  1,57;  IL  (>,  5;)  in  sämmtlichen  Handschriften 
begegnet.  Dass  selbst  ei^ion  adverbial  aufgefasst  werden  könnte,  s.  im 
Glossar.  Über  die  Adverbien  eines  III.  12, 1 ,  in  ein  1. 1, 16;  III.  24, 81 
und  eino  I.  1, 115,  das  wahrscheinlich  auch  in  dem  Satze  then  meistar 
liazun  sie  emo  IV.  17, 28  anzunehmen  ist,  s.  unten,  über  emell.  17, 5, 
das  als  Dat.  sing,  neutr.  aufgefasst  werden  muss,  im  Glossar.  Vergl. 
die  Dative  niheine,  andere  V.  20,  20. 

Gleich  ein  declinieren  auch  die  Composita  fliehein  [thiheinUA,  13; 
V.  23,  259  VP;  IV.  4,  24  V.  ihihhein  IV.  4,  24  P.  dickhein  V.  23,  268  F. 
dichein  IV.  4,  24  F;  V.  23,  250  F.  theihein  IL  18,  3  F]  —  theheinig  \fhi- 
heinig  IV.  37,  46  \T ;  I.  1 ,  96  VP.  dicheinig  IV.  37,  46  F.  thaheinig  V. 
11, 14  F.  theheining  L  5,  30  P.  thiheinuig  L  1,  96  F,  das  H.  7,  47  in 
sämmtlichen  Handschriften  steht]  uUus,  quisquam  [IV.  5,  63  auch  in  posi- 
tivem Satze],  nihein  [nihhein  H.  12,  7  V;  22, 31 F;  IV.  6, 11 F;  6, 25  F; 
14, 8 F;  14, 4 F;  V.6,23F;  12,39F;  17, 35 F.  nicheinm.  21,  27 F. 
nichheiii  V.  12,  22  F]  —  niheinig  [niheining  TL.  12,  75  F],  nuUus,  wofür 
sich  folgende  Belege  finden: 

Sing.  Nom.  masc.  theheiner  S  23  V.  niheiner  III.  U,  11 ;  21, 27;  V.  19, 3F. 
Neutr.  Acc.  «ÄcÄcinaz  V.  23, 268.  niheinaz  h  20,  S;  11.16,25;  IIL19,5;  V.12,39. 
Gen.  masc.  niheines  1. 4, 35.  Dat.  neutr.  thiheinigemo  L  1, 96.  masc.  niheinemo 
IV.  15, 39.  niheinigemo  I.  2, 22.  Acc.  masc.  theheinan  [theinan  F  Schreibfehler] 
m.15,29;  IV.5,46  [Fciecinan];  II.  18, 3  P.  ntÄeinan  1. 1, 98 ;  n.4,98;  HL  14, 92; 
IV.  24, 21;  V.13,6>  Instr.  «Ä6Ä€ino  IV.  12, 46.  Plur.  Nom.  masc.  niÄeinel.  1,94. 
Fem.  Dat.  niheineru  1. 22,  .56.  niheinigeru  II.  12,  75  VP  [F  niheiningeru],  Acc.  the- 
heina  V.  5, 4.  theheiniga  LI,  SO.  niheina  I.  20, 20 ;  IL  4, 9 ;  6, 16 ;  22, 34;  IV. 
11, 32.    Plur.  Dat.  niheinen  IV.  22, 6  VP  [F  niheinan]. 

Ohne  Flexion  steht  attributiv: 

Sing.  Nom.  masc.  thehein  II .  4, 13 ;  UI.  3, 25 ;  IV.  5, 63 ;  4, 24 ;  V.  23, 259. 
niÄetn  1. 5, 38 ;  9,32;  11,10;  17,1;  23,53;  24,5;  11.4,42;  12,61;  19,2;  22,1; 
in.17,16;  22,53;  IV.  7, 76;  15,21;  V.  7,33;  14,23;  17,7.35;  23,19.191.261; 
niheinig  V.  19, 3  VP.  fem.  thehein  IV.  28, 22  VP.  thiheining  U.  7, 47.  nihein  I. 
12,8;  11.3,1;  12,7;  111.20,89;  IV.  28, 22  F.  nentr. /ÄeÄcm  IV.  13, 44.  nihein 
IV.  9, 21.  Acc.  sing,  neutr.  thiheinig  IV.  37,  46.  theheinig  I.  5,  30;  V.  6, 60.  6«; 
11,14;    21,22;    25,92.102.    niÄem  U.  22, 24 ;    V.  12,22; 

und  alleinstehend: 
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Sing.  Nom.  masc.  tf^Jiein  TV.  13, 52 ;  V.  13, 9.  nihein  II.  12, 58;  22,  31 ; 
111.5,9;  16,52.59;  17,43;  22,32;  IV.G,25;  14,4.8;  27,2;  29.18;  V.6,23; 
19,62;  20,38;  23,155  nnd  selbst  im  Acc.  sing.  masc.  ^AeAem  II.  18, 3  VF  [statt 
theheinan  in  F].  nihein  II.  23, 3 ;  IV.  6, 11  in  sämmtlichen  Handschriften.  IL  18, 16 
steht  nihein  auq^  als  attributiver  Acc.  sing.  masc. 

Über  niheine  V.  20,  29  8.  im  Glossar,  wo  auch  Über  die  Ver- 
bindung von  thehein  und  nihein  und  dem  Pronomen  poss.  [IV.  5,  63; 
V.  IQ,  3],  Sowie  über  den  Gebrauch  dieser  Pronoraina  überhaupt,  und 
den  Unterschied  zwischen  thehein  einerseits,  ein^  uxier,  ethesuuei^,  ethes- 
Ifch,  8um  anderseits  nachzusehen  ist. 

n  bildet  alle  Casus  mit  Ausnahme  des  Nom.  und  Acc.  masc. 
aus  dem  Stamme  zua  [F  auch  zuua  s.  die  Lautlehre]  und  es  steht: 

Nom.  fem.  ZM«  II.  14, 21 ;  IV.  21),  57;  V.12,55;  23,125.  neutr.  zwei  1. 19, 24 ; 
V.  19, 28.  Gen.  masc.  zueio  IL  7, 23;  III.  22, 32;  V.  6, 2.  neutr.  zueio  I.  13, 11; 
II.  14, 82  und  III.  23, 24  VPD ,  wo  F  das  sonst  nirgends  vorkommende  zueiu  aus- 
weist. Dat.  masc.  zuein  n.  7, 5 ;  22,1;  m.16,46;  IV.  4, 7;  15,25;  31,1;  V.2,7. 
neutr.  zt4€tn  n.  8, 17 ;  HL  4, 17;  IV.  5, 23;  33,32.  Acc.  fem.  zua  I.  14,24;  n.9, 
IK);    111.14,95;     V.  12, 56. 57;    H41.    neutr.  zwei  I.  20,  7 ;    24,5;    IL  1,26;    9,95; 

IV.  14, 13;    V.12,76. 

Der  Nominativ  und  Accusativ  des  Masc.  ist  dagegen  aus  dem 
Stamme  zuSna  [F  auch  zuuena]  gebildet,  und  es  heisst: 

Nom.  z«i^«L5,2;  IV.5,24;  7,75;  19,29;  35,21;  V.2,8;  9,4;  18,2; 
20,  9.  Acc.  zuene  IL  14, 113;  IIL  6,  3.  29;  23,  26;  IV.  7,  79;  27,  4;  V.  6,  3; 
7,13;    8,11. 

Daneben  besteht  das  Zahlwort  Thema  heda,  von  welchem  bei  0. 
nachstehende  Formen  belegt  sind. 

Nom.  masc.  bSde  V.  14, 20.    neutr.  bedu  IV.  6, 27 ;    DL  20, 83  VP ;    L  4, 9  F. 

P  setzt  1. 4,  ü  bediu,  das  ebendort  auch  V  geschrieben  hatte,  aber 

durch  Unterpunktierung  des  i  in  das  gewöhnliche  bedu  änderte.  III.  20, 83 

setzt  auch  F  bediu. 

Gen.  masc.  bidero  IL  22, 2.  neutr.  hedero  H  5().  Dat.  neutr.  bithin  IL  14, 48. 
fem.  bethtn  H  117.  Acc.  neutr.  bedu  UL  7,  20  VF;  V.  12,  30.  DL  7,  20  setzt  P 
tidiu,  das  II.  18,4  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 

III  Den  Formen  der  Dreizahl  liegt  der  i- Stamm  dri  zum  Grunde 
und  es  heisst  im 

Nom.  masc.  thri  IL  8, 1.  neutr.  thni  IL  9, 95;  V.  23, 128.  Gen.  masc.  thrio 
IL  11,  ;U.  40.     Dat.  masc.  thrin  IV.  19,  32.     Acc.  masc.  thri  L  7,  23;     III.  U,  46; 

V.  13, 20.    neutr.  thriu  L  3, 23;    IL  1, 4. 

Im  Nom.  und  Acc.  des  Femininums  ist  aus  anderwärts  erörterten 
Gründen  der  »-Stamm  aufgegeben  worden  und  ein  Thema  auf  io  ein- 
gedrungen, aus  dem  es  bei  0.  heisst  Acc.  MnolV.  33,  8. 

Über  thria  [1.5,3;  V.  13,111;  15,25]  in  Verbindung  mit  stnnta, 
stnnton  s.  beim  Adverbium. 

IV  ßar  [L  lU,  23;    III.  G,  53;    V.  1,  32j. 

V  ßnf  [III.  6,  3.  28;    7,  23;    IV.  4,  3j. 

VI  aehs  fl.  1, 49;    II.  8,  29;    10,  3.  5;    IV.  2, 5;    V.  13, 4]. 
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VII  sibun  [IV.  6, 32  und  IV.  6, 47  F,  wo  VP  aiban  bieten]. 
Vin  ahto  [in.  13, 43]. 

IX  ninuan  [n.4,3VFD;    P  aber  ninn], 

X  zeha7i  [IV.  7,  63  F,    VP  aber  zehen]. 

In  der  angeführten  Form  braucht  aber  O.  die  Zahlen  in — X 
mit  Ausnahme  von  I.  22 y  1  [s.  unten]  nur  dann ,  wenn  sie  mit  einem 
Substantivum  adjectivisch  verbunden  werden;  stehen  sie  substantivisch 
[entweder  allein,  oder  mit  abhängigen  Genetiv],  so  werden  sie  wie 
auch  sonst  als  i-Stämme  decliniei*t,  und  es  heisst  daher: 

Nom.  masc.  ir  quedet  mänddo  sin  noh  fiari  II.  14, 103.  thero  [der  Jfinger] 
uudrun  sibini  JV.  14,  20.  unanta  iro  uudrun  fiari  lY.  28,  3.  zehini  uuurtun 
heile  III.  14, 66.  fem.  uuio  thiö  finfi  [Jungfrauen]  fuarun  IV.  7, 65.  neutr.  sehsu 
sint  thero  fazzo  II.  9, 19.  thero  jdro  uuas  fiarzug  inti  sefisu  IL  11,  38.  Gen. 
masc.  ih  bin  ein  thero  sibino  I.  4, 59.  Acc.  masc.  finfi  habotost  thü  iu  U.  14, 52. 
neutr.  gideiltun  iz  in  fieru  [fieriu  F]  IV.  28, 2.  uvorolt  ist  in  sehsu  gimeinit 
IL  9, 20.    nam  iagüth  thtzug  siuntdn  zehinu  IL  8, 32. 

Ausnahmsweise  und  namentlich,  wo  ihn  der  Reim  zwang,  erlaubt 
sich  0.  jedoch  diese  declinierte  Form  auch  4a,  wo  das  Zahlwort  ad- 
jectivisch gebraucht  ist.  So  im  Reime  auf  lütmdri :  thie  scriptora  fieri 
IU.  14,  3;  im  Reime  auf  umbi  :porzicha  ßnfi  HL  4,  7  und  selbst  ausser- 
halb des  Reimes  V.  14,  24  krist  gisaz  mit  knehton  sibinin,  nur  dass 
er  dann,  wie  aus  den  angeführten  Belegen  ersichtlich  ist,  das  Zahlwort 
dem  Substantiv  stets  nachstellt,  während  er  das  unflectierte  demselben 
stets  vorausgehen  lässt.  —  sibini  in  dem  Satze  zdi  thü  thaz  kunnij 
s6  ist  einlif  stuntdn  sibini  I.  3,  36  ist  auf  keinen  Fall  als  eine  flectierte 
Form,  sondern  als  das  Thema  des  Zahlwortes  aufzufassen,  hervorge- 
rufen durch  den  Reim. 

Umgekehrt  setzt  er  aber  1. 22, 1,  wo  ihn  der  Keim  dazu  nOthigte, 
in  dem  Satze  th6  er  uuard  alter o,  zuiro  sehs  jdro,  den  Genetiv  auch 
neben  der  unflectierten  Form. 

In  gleicher  Weise  und  unter  derselben   Voraussetzung  werden 

auch  die  Zahlen  XI — XIX  decliniert,  und  es  heisst  daher: 

Nom.  masc.  sie  uudrun  einon  zuelifi  IV.  16, 18.  Gen.  masc.  einlifo  IV. 
15, 15.    Acc.  masc.  ih  zuelifi  iuih  zelita  IV.  12, 6. 

Stehen  sie  aber  adjectivisch,  so  blieben  sie  wieder  unverändert, 
und  es  heisst  daher: 

XI  einlif  [1.3,36-,   IV.  9,  24;    12,57]. 

XII  zuelif  \IU.  6, 48-,    14,85;    23,33;    IV.  10, 1;    V.  17,27] 

die  einzigen  Belege,   welche  aus  der  Reihe  der  Zehner  zu  Gebote 
stehen. 

Die  Zahlen  XX — XC  werden  bei  0.  durch  Zusammensetzung  mit 
zug,  wofür  F  IV.  28, 19  zoch,  11. 11,38  zeg  und  V.  13, 19  im  Reime 
auf  gihugt  und  offenbar  dadurch  veranlasst  zitght  [znt  IL  4, 4  in  P  ß. 
Lautlehre];  setzt,  gebildet.    Belegt  ist: 
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XX  zuein-zug  [zueimoch  F]  IV.  28, 19  VP. 

XXX  thri-zug  [thrizzug  P]  IL  8,  32  VP. 

XL  ßar-zug  [1.14,  V2'j    H.  11,38;    HI.  4, 17;    15,14]. 

L  ßnf-zttg  [m.  18,  55;    V.  13,  19]. 

LiX  sehs'zug  [IL  4, 4],  von  denen  alle  mit  Ausnahme  von  U.  8, 32, 
wo  thnzug  adjectiviseh  mit  einem  Substantiv  verbunden  ist,  sowie  mit 
Ausnahme  von  IL  4,  4;  V.  13,  19,  wo  die  Zahlen  ohne  Substantiv 
stehen,  einen  Genetiv  bei  sich  haben,  zueifizug  [zueinzug  selmo  IV. 
28,  19],  ßarzug  [fiarztig  dago  I.  14,  12^  thero  jdro  fiarzvg  IL  11,  38; 
IIL  4, 17;     15,  14],   finfzug  [finfzug  jdro  IIL  18,  55]. 

Bei  Verbindung  der  Decaden  mit  Einheiten  setzt  0.  IL  11,  38 
inti  zwischen  beide  [fiarzvg  inti  8ehsn\,  V.  13,  19  sagt  er  aber  thria 
stunton  finfzvg  ouh  thrt,  [CLIII], 

C  ist  bei  0.  durch  das  U.  8,  33  vorkommende  zehanzvg  [F  cehan- 
zug]  ausgedrückt.  Von  den  folgenden  begegnet  nur  niuuan  hunt  II* 
4,  3.  —  Die  zusammengesetzte  Zahl  DCCCCXL  giebt  0.  IL  4, 4  durch 
muuan  hunt  sehszug  onh  thärmüL 

M  bezeichnet  0.  durch  thüsunt,  das  er  III.  6, 53  adjectiviseh  be- 
handelt, und  mit  dem  folgenden  Substantiv  im  Casus  übereinstimmen 
lässt  [er  muases  std  gab  follon  fi>or  tMaonton  mannon],  111.6,4  aber 
substantivisch  auffasst  und  mit  dem  Genetiv  verbindet  [i  r  gab  follon 
mvases  finf  ddsmiton  mannes],  Dass  beide  Male  der  Reim  die  Wahl 
der  Form  bedingt  hat,  ist  klar.  —  IV.  17, 17  steht  der  Nom.  sing. 
ihüsunt,  zu  dem  des  Reimes  wegen  eine  neutrale  Form  aus  dem  con- 
sonantischen  Thema  construiert  ist,  denn  dass  managa  nur  in  dieser 
Weise,  und  weder  als  Nom.  plur.  fem.,  noch  als  Nom.  plur.  neutr. 
aufgefasst  werden  kann,  versteht  sich  aus  verschiedenen  Grllnden  von 
selbst.  Ebenso  steht,  wie  aus  dem  Verbum  klar  ist,  der  Nom.  sing, 
in  dem  Satze  unäri  in  mir  manago  thiisunt  mnato  V.  23,  223,  womach 
nicht  zweifelhaft  sein  kann,  dass  auch  manago  als  Nom.  sing,  neutr. 
aus  dem  consonantischen  Thema  aufgefasst  und  ftir  managa  gesetzt 
oder  verschrieben  ist.     [s.  ähnliche  neutrale  Formen  auf  o  oben  s.  288.] 

F  setzt  manag  düstmt. 

« 

n.  ORDINALIA. 

1.  Die  Ordinalzahlen  von  III  aufivärts  bildet  0.  durch  das  Suffix 
to,  welches  regelmässig  als  n- Stamm  decliniert  wird. 
Belegt  sind: 

in.  (her  thritto,  von  welchem  vorkommt: 

Siii^.  Nom.  masc.  thritto  lY.l,  IG;  V.  9,  38.  fem.  thritta  l.  S,  2G,  Gen. 
maac.  dritten  I.  22, 32 :  II.  4, 50.  53 ;  Dl.  13, 10 ;  IV.  30, 12 ;  36, 8 ;  V.  11, 4  und 
IL  8,2VP,  wo  F  thnttan  bietet.  Dat  masc.  thntten  l.lb^SL  Acc.  fem.  thrittun 
V.  15,  23. 
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IV.  ther  fiardo  durch  den  Aecusativ  sing,  masc.  fiardon  III.  24, 
2.  84  [wo  fiardo  in  F  Schreibfehler]  belegt. 

VI.  iher  sehato  [sexto]  belegt  durch  den  Nom.  sing.  fem.  sexta 
n.  14,  9. 

Vn.  ther  sibunto,  welches  durch  den  Nom.  sing.  fem.  sibunta 
111.2,31  und  den  Dat.  sing.  fem.  »ibuntunl.  1,50  belegt  ist. 

XII.  ther  zuellfto  steht  fest  durch  den  Nom.  sing.  masc.  zudifto 
IV.  12,  58. 

XL.  tlier  fiorzegusto  folgt  aus  dem  Dat.  sing,  neutr.  fiarzegu- 
sten  H  90. 

Der  Erste  ist  durch  eristo  ausgedrückt,  dessen  Formen  bereits 
oben  beim  Adjectivum  angeflihrt  sind.  Der  Zweite  ist  unbelegt,  ander, 
das  sonst  diesen  Begriff  ausdrückt,  findet  sich  nur  in  der  Bedeutung 
alter,  alius,  woflir  sich  folgende  Belege,  sämmtlich,  auch  wenn  der 
Artikel  dabei  steht  [s.  im  Glossar],  aus  dem  vocalischen  Thema 
finden : 

Sing.  Nom.  masc  anderir  V.  15, 42;  H 39,  daneben  ander  1. 1, 95;  18, 43; 
20,34;  21,11;  11.7,23;  IV.27,15;  31,5;  V.5,7.10;  6,27;  7,16;  15,4.18; 
19,62;  H31.36,  in  welchen  keine  Flexion  steht  Nom.,  Acc.  neutr.  anderazL 
19,4;  U.6,26;  V.4,52;  H84;  1.19, 4 PF  [Y  antheraz]',  andaraz  IL  22, 30.  — 
Ohne  Flexion  steht  Nom.  ander  IV.  5, 39 ;  26, 31 ;  V.  23, 163. 253 ;  12, 15. 31.  75 ; 
II 42.  Aoe.  ander  L  1, 120;  18, 29 ;  IV.  7, 69. 70 ;  31,13 ;  V.  8, 19.  Dat  masc. 
neutr.  anderöwo  m.  17,45;  IV.  37,5.  6;  V. 21, 8. 14;  IV.  11, 50  F;  IV.  12,13F; 
V.10,23F  [YF  andremo]',  II. 5,  HD  [YPF  andremo];  V.9,17F  {YF  andaremo]; 
andremo  IV.  29, 41.  Acc.  masc.  anderan  II.  4, 97 ;  IV.  24, 21 ;  V.  21, 10  VP  [F  an- 
deren]. PI ur.  Nom.  masc.  anrtere  IL  3,21;  111.4,26;  15,43;  IV.  21, 8;  V.2<J, 
52.57;  25,82.85;  H23;  V.13,27F  [VPan^/iere].  Gen.  masc.  neutr.  antZcrcro 
U.  14,  HO;  IIL  3, 14.  Dat.  masc.  neutr.  anderin  IV.  6, 14;  37, 4;  V.  19, 37;  III. 
23, 4  VP  [F  annerin],    Acc.  andere  III.  7, 38.  40;    IV.  7,  79. 

Vor  folgendem  Vocal  unterpnnkticrt  P  V.  20, 57  im  Nom.  plnr.  das  c. 

Fem.  Sing.  Nom.  ohne  Flexion  a?M?6r  1. 1,  56.  Acc.  awdera  1.  18, 33  PF 
[V  andara]\  andara  I.  17,  77  VPF.  Plur.  Dat.  anderen  V.  12,  42.  79.  Acc.  an- 
derö  IV.  8, 16. 

Über  den  Dativ  sing,  neutr.  andere  V.  20,  2Ü  s.  im  Glossar.  Das 
Compositum  anderlth  [alius]  s.  oben  s.  26(5  ff. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Cardinalzahlen  beträgt  20. 
Ordinalzahlen  finden  sich  7.  Zusammengesetzte  Zahlen  sind  nicht 
berücksichtigt. 

Über  Zahladverbien  s.  unten  bei  den  Adverbien. 
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IV.  PRONOMEN. 

0 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I.  s.  78ü;   IIL  8. 1  ff. ;    IV.  s.  293  ff.] 

Belegt  sind  bei  0.  alle  Arten  der  Pronomina  und  zwar  jede  der- 
selben beinahe  durch  alle  überhaupt  zu  Gebote  stehenden  Formen. 

I. 

PROiXOMEN  PERSONALE, 

I.   PERSON. 

1.  Der  Nominativ  sing,  der  ersten  Person  lautet  bei  0.  durch- 
weg lA.    Belegt  ist  er: 

L 4. 9. 12. 37.  44.  62. 80.  a5. 87;  S  5. 10. 11. 17.  33.  34;  1. 1, 52.  57.  80.  86. 112; 
2, 1. 5.  7.  8. 11. 1.5. 17. 21. 22. 23.  42. 43. 48. 49. 53. 55. 50.  57;  3, 9. 30. 31. 45. 47;  4, 27. 
49.i>5.59;  5,35.36.37.39.40.45.65;  6,9.11;  7,5.8;  8,3.9;  9,17.37;  10,19; 
11,25;  12,7.9.17.19;  14,22;  15,10  40;  17,3.4.5.49.50.67;  18,3.-^.6.26.28. 
29.  43.  44;  19, 5. 17. 25. 26.  27;  20, 22 ;  22, 48. 49.  50. 82;  23, 63;  24, 4. 20;  25, 
20.  21 ;  27, 19. 28.  33. 34. 49.  54. 59.  60.  69 ;  II.  2, 11. 15. 23  u.  8.  w. ;  V.  19, 22. 23.  28. 
31.  32.  33.  34.  35.  38.  55.  79.  87. 99;  H  1.  3.  6.  10. 11. 12. 13. 15. 16.  24.  72.  95.  99.  124. 
130. 133. 149. 158. 

Häafig  wird  \h  dem  vorhergehenden  Worte  angelehnt,  wobei  es,  wenn  das- 
selbe vocalisch  schliesst,  entweder  den  Voea!  anfgiebt,  oder  den  auslautenden 
verdrängt  So  nsmentlich  in  der  ersten  Person  Präsens  der  starken  und  1.  schwa- 
chen Conjugation,  wie  bereits  dort  8.  31.  85  angeführt  worden  ist. 

2.  Der  Genetiv  sing,  lautet  durchweg  mxn^  das  sicher  anzu- 
nehmen ist 

1.2,25;  111.2,19;  17,59;  22,22.39;  IV.  13,35;  31,21.36;  V.3,4;  16,46; 
20,78;    23,17.44;    25,98,    sowie  III.  20, 40, 

WO  es  in  Verbindung  mit  sdhes  [s.  Über  diese  Redensart  unten  und 
im  Glossar]  steht.  Auch  V.  3, 3  ist  mm  als  Genetiv  des  Personalpro- 
nomens aufzufassen.  I.  2, 32  dagegen,  wo  Graff  [Sp.  II.  s.  592]  gleich- 
falls ein  Personalpronomen  annimmt,  ist  mm  als  Possessivpronomen 
aufzufassen,  das  auch  V.  IG,  43;  20,71;  25,44;  DT.  22,  57,  sowie 
namentlich  mit  Bezugnahme  auf  111.7,52  auch  lU.  18, 10;  V.  20, 12; 
25, 56  anzunehmen  ist.  *mmir  III.  20, 50,  das  Graff  gleichfalls  hieher 
zieht,  ist  unbedingt  Nom.  masc.  des  Possessivpronomens;  vergl.  unten 
und  s.  llber  den  Gebrauch  des  Geuetivs  des  Personalpronomens  und 
des  Possessivpronomens,  von  denen  an  sich  oft  beide  angenommen 
werden  können,  das  Nähere  im  Glossar. 
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3.  Der  Dativ  ging,  heisst  mir.    Es  steht: 

S  9. 22.45;  1.2,18.24.26.30.49.51.53;  5,66;  7,8.10;  15,15;  17,48.49; 
18,5.28;  22,44.45.54;  25,17.18;  27,34.55;  11.4,80;  7,30.55.59;  8,21.45; 
13,23.26;  14,15.16.18.43.61.80.87.88;  17,5.6;  23,27.28;  IH.  1, 8. 18.  22. 28. 
29.32.41.42.43.44;  2,20;  4,24.26.27;  7,2;  8,34.41;  10,9.29.32;  12,6.7; 
13,21.23.27.30;  14,36.102;  15,30;  16,18.19.26.63;  17,13.63.64;  18,5.41; 
20, 13  48. 49.  59.  74.  113.  117, 146.  149.  178;  21, 1 ;  22, 20. 21. 23, 29 ;  23, 8.  24. 39 ; 
24,82;  IV.1,5;  5,34;  10,6;  11,23.31.34;  12,5.6.9.10.11;  14,11;  15,12.32; 
19,53;  20,31.34;  21,7.8.12.13.14.16.33.35;  23,35;  25,34;  28,19;  31,24. 
25.27.35;  V.1,33;  2,18;  3,8.11.16.20;  4,2;  7,4.22.24.27.29.37.40.42.52; 
12,38;  14,17;  15,6.9.14.18.21.22.27.28.33;  16,20.37.39;  17,10.11;  20, 
40. 44.  73.  76.  78. 105. 109 ;  23, 211.  223.  227 ;  25, 29. 34. 100. 101 ;  H  4. 8.  9.  22. 151. 
153.  166. 

4.  Im  Accusativ  sing,  steht  mih.    Belegt  ist  es: 

L94;  S12.39;  1.2,30.40.48;  4,63;  5,38;  7,6.8;  17,45;  18,4;  22, 
47.53;  25,7.8.19;  27,20.51;  11.4,79.86;  7,29.60;  8,19;  9,27;  13,5;  14, 
16.44.55.91.92;  16,35.36;'  18,2;  23,20;  111.1,15.19.42;  4,24.37.38;  7,1; 
10,44;  12,5.12.21.29.31;  13,5;  14,35;  15,32;  16,24.48.64.66;  18,3.4.18.39; 
20,14.46.114.118;  22,18.58;  23,51;  24,96;  25,28;  IV.  2, 34;  5,8;  11,21. 
33.45.48;  12,12;  13,5.10.33.48;  15,4.23.32.34;  17,19;  19,11.20.54;  21,4. 
21.22.24.36;  23,31.41.43;  31,34;  33,18;  V.  3, 13. 19;  7,21.25.30.38.49.57; 
8,31.43;  9,21;  15,3.4.13;  16,36;  20,74.80.93.106.107.108;  25,8.9.12.14. 
78.87.90.98;    24,17.18;    H  5. 10. 11. 160. 

5.  Im  Plural  lautet  der  Nominativ  ausschliesslich  uuir.  Es  ist  belegt: 

L  29.  30. 45. 74.  78. 79.  80;  S40.41.48;  L  1,40.  58. 114.122.125. 126;  2,9; 
3,46;  10,15.23;  11,56.61;  12,29;  13,4;  14,10.18;  15,38.41;  17,21.22.25. 
26.32.69;  18,1.2.11.13.15.19.21.24;  22,4.51.60;  24,13.16;  25,11.12;  26, 
11.13;  27,16.24.38;  28,3.4.8.11.17;  U.  1,6;  2,33;  3,5.46.50.56.67;  4,88. 
103;  5,1.3.4;  6,31.32.55.56.58;  7,17.18.44;  8,31;  9,4.5;  10,12.22;  41, 
41.44;  12,8.55.56;  14,7.8.65.119;  15,16;  21,21.30.35.36.38.39;  24,5.19. 
20.21.24.29.31.32.36.39.41.42.43;  ffl.2,31;  3,4.13.17;  5,1.5.21;  6,17;  7, 
5.10.65.69.70;  8,18;  10,35;  12,13.25;  16,29.56.57;  17,19.26;  18,13.14.27; 
19,2.4.7.26.29.30;  20,45.89.90.91.92.108.132.135.138.142;  21,12.31.32;  22, 
11.14.43.44.64;  23,9.44.57;  24,51;  25,7.10.11.19.20;  26,3.11.12.19.21.24. 
26.  31.  34.  36. 49.  51;  IV.  1, 46.  47;  5, 5.  6.  7. 10. 13. 15. 17.  31.  49  50. 52. 54.  55. 57. 
59.  64.  66;  8, 2. 15;  9, 5.  6.  7.  8.  33.  37;  13, 54;  14,  3.  4.  13.  16.  17. 18;  19,  66; 
20,14;  24,7.21.32;  25,6;  26,24;  28,13.14.16;  30,28  30;  31,11.12;  32,12; 
33, 32 ;  34, 12 ;  36, 5.  22 ;  37, 1.  3.  5.  7.  21.  33.  43 ;  V.  1, 6.  7.  9. 10. 13.  14.  15.  16 ; 
2, 1. 3.  7.  13 ;  4, 40 ;  5, 12.  21 ;  8, 7.  24 ;  9, 20. 27. 31 .  35 ;  10,  7 ;  12, 4.  6.  9. 12.  15. 
52.53.80;  16,17;  18,14;  19,2;  21,19;  23,9.10.14.29.59.71.72.82.83.84.93. 
98.  99. 103. 108. 109. 114. 118. 131. 148. 151. 160. 173. 185. 195.  207.  221.  232. 243. 257. 
271.  285.  288.  292.  297;  24, 2.  3. 4.  7. 9. 16.  21;  H  17.  68.  96.  97.  105. 127.  131.  133. 
134.  138.  142.  161. 164. 

Über  den  relativen  Gebrauch  dieses  Pronomens  [IV.  5,  66]  s.  im 
Glossar. 

6.  Der  Genetiv  plur.  heisst  unser,  welches  sicher  anzunehmen  ist 

1.10,24;   111.3,17;   IV.  5,14;    14,4;    18,26. 

7.  Besonders  wichtig  ist  der  sonst  nirgends  vorkommende  Genetiv 
dualis  unker,  welcher  ni.  22, 32  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 
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8.  Im  Dativ  plur.  steht  uns.    Es  ist  belegt: 

L  27. 28.  72.  73. 91 ;  S  42. 43. 47;  1.1,51;  2,11;  3,2.3.8.16.19.39.44;  4, 
51.52.53.55;  6,19;  7,26.28;  8,28;  10,2.5.9.14.18;  11,31.54.62;  12,25.30; 
13,6;  15,18;  17,23.26.27.28.52.69.71;  18,17.18.23.31;  19,12;  22,62;  24,15; 
25,12;  26,1.2.11.12;  27,15.23.30;  28,2.5.9;  11.2,2.32;  3,1.21.41.46.47. 
49.53.57.67;  4,42;  5,1.3.25;  6, 23. 24. 25.  a5. 36.  37. 40. 50;  7,2.27.43,44;  8,17; 
9,15.16.18.30;  10,7.8.15.16.19.20;  11,38.42;  13,17.31;  14,2.34.75.76.77. 
120;  15,15;  21,29.32.33.35;  24,17.21.27.28.29.30.31.33.34.37.38;  111.1,1. 
2. 3. 11. 13. 15. 20.  21.  22.  26;  5, 5. 6. 10.  21.  34;  7,  11.  30.  43.  44.  46.  56.  62.  67.  87; 
10,10.20;  12,15.25.26;  16,46.59;  17,17;  18,35.59;  19,3.6.25.30;  20,32.34 
43. 85.  91. 137. 141 ;  21, 11. 14.  16. 20.  21.  30.  34.  35;  22, 14;  25, 36;  26, 4. 5. 20. 
31.32.53.59.65.70;  IV.  4, 48. 62;  5,18.23.53.59;  7,7;  9,10.31;  12,64;  13,54; 
14,28;  15,28;  16,33;  24,16;  25,3.5.14;  26,21;  27,6.16;  28,14;  31,9; 
32,3;  33,29.30.33.38.39.40;  35,41.43;  37,6.21.23.30.35.42;  V.  2,4;  8,13. 
14.15.18.25;  10,6;  12,5.35.54.55.77.99;  13,1;  14,28.29.30;  18,13;  19,36; 
20, 13. 23. 81. 83.  87.  94.  95.  97, 104;  23, 11.  25. 26.  30. 52. 60.  71.  77.  78.  79. 105. 107. 
111. 115. 117. 132. 145. 147. 157. 159. 174. 186. 196. 208. 222. 234. 244.  258. 272. 286. 287. 
291. 294. 298;  24, 1.  3. 11 ;  H  43, 47.  57. 115.  116.  117. 13^  136. 139.  141.  142.  146. 
148. 158. 159. 

Mit  Unterpunktiemng  des  u  setzt  Y  statt  si  uns  in  P  1. 3, 38  si  \ins, 

9.  Im  Aeeusativ  plur.  endlich  steht  unsih  [F  auch  unsich  und 
1. 18, 2  hunsich].    Es  ist  belegt: 

S40.41;  1.1,55;  2,12;  3,15.38;  10,4.9;  11,58;  17,72;  18,1.2.14. 
31.34;  20,34;  22,89;  26,9.14;  27,29.37.38;  28,2.4.6.9.10.11.18;  II.  3, 
54.55.56.65;  4,87;  5,26.28;  6,28.38.51.52.54;  9,14.77;  10,19.21;  11,43; 
18,1.2;  21,37.39;  24,18.23.25;  111.1,4;  3,25;  5,5.19.21;  7,8.10.44.89; 
10,19;  12,16;  13,17;  17,20;  19,1.2.3;  20,51.164;  21,10.19.29;  22,11; 
25,17.18.25.26.35;  26,11.12.33.35.47.56.60.63.64;  IV.  1,6. 42. 48;  2,4;  4, 
2.61;  5,20.36.51;  8,15;  9,5;  14,18;  15,17.27;  19,49;  22,33;  25,2.4.5.7. 
8.12.13.14;  27,12.15.28.29;  28,11.13;  30,27;  31,4;  36,10;  37,8.17;  V.l. 
3.8;  2,1;  6,21.69;  8,12;  9,2.32.33;  10,5;  12,23.57;  16,3;  21,26;  23,75. 
288;  24, 2. 15. 16;  H  130.  131. 132.  140.  142.  145.  150.  159.  164;  IV.  4,  51  F;  14, 
18  P;    24,31VP;    V.  12, 20  F. 

Manchmal  findet  Anlehnung  an  das  vorhergehende  Wort  statt.  So  V.  12, 
20  VP  bunsih,  und  ebenso  IV.  14, 18  VF;   IV.  4, 57  ihunsih  VP. 


II.  PERSON. 


1.  Der  Nominativ  sing,  heisst  durchweg  tM.    Belegt  ist  es: 

1.1,37.43.50;  2,23.25.27.32.33.34.47.52;  3,36;  4,65.66.67;  5,22.23. 
28.68;  10,19.20;  11,62;  12,26.27;  13,44.46;  14,31.34;  15,15.18.28.47; 
16,27;  18,3.7.26.28.29.37.45;  19,3.6.12;  22,44.45.50;  23,18.60;  23,43; 
25,7.23;  26,7.8;  27,23.24.29.37.45.61;  n.2,15;  3,4.57.61.68;  4,39.55.73. 
86 ;  7, 18. 30. 32. 36. 38. 50. 67. 70 ;  8,  21.  48.  51 ;  9, 19.  21. 22. 23. 68. 69.  70.  72.  88. 
89.91.92.96.98;  11,39;  12,8.34.37.43.45.53.54;  14,17.18.23.25.28.30.31.43. 
44.51.52.53.54.55.58.61;  18,19;  20,1.7.8.9;  21,1.2.13.14.20.27.32;  22,20. 
21.22.24.32.33.36;  23,4;  24,38;  lU.  1,19.44;  2,19.33;  4,28.45;  5,18,70; 
7,35.73.77.79.81.85;  8,33.50;  10,21.44;  11,15;  12,11.13.18.20.25.30.31.32. 
33.35.36.38.40.42.43;    13,13.14.15.16.17.21.22.24;    14,33.50;    16,29.47;    17, 
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20. 57. 58.  59. 63;  18, 27. 55. 56;  19, 16. 38;  20, 43. 44. 131. 132. 139. 163.  164.  177. 
178;  22,11;  23,8.11;  24,51.85.80.92.94.96;  IV.  1,23. 42.48;  4,43.49;  5,34; 
6,2;  7,8;  9,7;  11,21.22,31;  12,44;  13,19.32.33.35;  15,17.59;  18,7.8.13. 
14.23.25;  19,11.19.20.40.49.52;  21, 4.  7. 15.  29.  ^io ;  23,31.32;  24,6,8;  28,19. 
20.22.23;  29,53;  30,17.27;  31,3.7.8.12.21.22.23.24.28;  33,17.21.24;  37,13; 
V.  1, 12. 33. 38;  2,3.9;  7,49.57.60.63;  8,30;  9,17.19.23.27.38;  10,6.8;  11,6. 
8.9;  12,31.39.58.66.91;  13,3.30;  14,6;  15,  3.4.5.  6.  7. 17. 18.  22. 31. 32.34.  ^Ä*. 
40.41.43.44;  17,3.32;  19,15.21.31;  20,33.40;  22,11.13.16;  23,27.112.123. 
179.202.203.210.227.229;  24,3.13.14.15;  25,25;  H  25. 39. 49. 54. 105.108. 119. 
122;    1.15, 18  VP. 

Mit  vocalisch  anlautendem  Worte  wird  thü  manchmal  zusammengezogen. 
So  ßtehtl.4,66  thüz  ftir  thüiz;  1.2,30  thüzar;  L  19, 12  für  thü  uns  daal.15,18 
auch  in  F  begegnende  thüns.  Mit  Unterpunktieraog  des  u  setzt  V  III.  20, 132 
thu  imo.    IIL  24, 62  steht  mahtuz  für  mäht  thü  iz. 

Häufig  wird  es  an  das  vorhergehende  Verbum  angeleimt,  worüber  indess 
bereits  beim  Verbum  [s.  32.  85.  94]  das  Nähere  angegeben  ist. 

Über  Auslassung  des  Pronomens  bei  der  zweiten  Person  s.  im 

Glossar,   wo  auch  über  den  relativen  Gebrauch  sowohl  dieses  als  der 

übrigen  Casus  [vergl.  IV.  11,41)],   sowie  über  die  ethische  Anwendung 

des  Pronomens  [III.  14, 65]  gehandelt  ist. 

2.  Im  Genetiv  sing,  steht  tktn,  welches  sicher  anzunehmen  ist 

1.2,37;  22.48.49.50;  IL  3, 62;  4,59;  ni.2,19;  18,28;  IV.  11,35.36; 
13,48;    18,24;    V.2,18;    15,5  und  IIL  10,32;    7, 74  F, 

WO  es  in  Verbindung  mit  selbes  steht.  Dass  in  diesen  Stellen  thm 
auch  als  Posscssix'pronomen  aufgefasst  werden  könnte,  s.  das  Glossar. 
n.  14, 54;  V.  24, 7. 15  aber,  wo  tMn  au  sich  gleichfalls  als  Genetiv 
des  Personalpronomens  aufgefasst  werden  könnte,  wird  besser  das 
Possessivpronomen  angenommen,  das  auch  bei  dem  gleich  anzuflihren- 
den  Genetiv  pluralis  merll.  1(5, 3  angenommen  werden  kann. —  Vergl. 
unten  iin  und  s.  das  Nähere  im  Glossar,  t^ber  Verbindung  mit  selb 
[in.  10, 32]  s.  dieses  und  das  Glossar. 

3.  Im  Dativ  sing,  steht  thivr  welches  sich  an  folgenden  Stellen  findet: 

L  4. 12.44.62;  L  1,41. 48;  2,24.41.43;  3,9.29.30;  4,27.29.31.63.64; 
.5,19.20.43.46;  6,2.13;  8,3;  9,37;  10,19;  12,26.28;  13,44;  15,28.40.48; 
17,67;  1«,26.37.39.4L42.44;  19,5.25;  20,22;  21,7;  23,18.44.63.64;  24,20; 
IL  2,11. 15.23;  3,58.68;  4,57.80;  7, 17. 29. 30.32. 5L  52.55.59.  69;  8,13.17.18. 
1^.20.52;  9,11.25.65.71.87;  11,7;  12,7.15.29.30.92;  13,3;  14,25.29.32.36. 
52.53.56. 6L  80;  18,21.22.24;  20,2.5.6.7.8.9.10;  21,3.4.13;  22,22;  23,3.4; 
24,2.5;  nL2,4.31;  4,17.27.46;  7,41.48.72.73.75.79.82.83.84;  8,^32. 34. 41; 
9,6;  10,9.29;  11,2;  12,18.20.21.29.31.32.37.38.44;  13,13.14.18.25.53;  14, 
4.6.36.52.65.77;  15,39.50;  16,18.29.30;  17,53.58.65;  18,13,14;  19,16.36. 
37;  20,  44.  71.  72.  131.  179;  21,  9;  22, 11.  43;  23,  7.  12;  24,  66.  84.  91.  93. 112; 
IV.  1,39;  4,7;  5,5.31.34;  9,25;  11,30.31.49;  13,13.23.25.27.31.41.42.4:]. 
54;  15,59;  19,29.64;  20,14;  21,7.8.14.17;  22,27;  23,35;  24,7;  28,iai9; 
29,25.27.54;  30,28.29;  31,1.3.25;  33,24.32;  34,5.13;  35,14;  37,11.12.14. 
15.16;  V.1,33.37;  2,7.9.17;  6,6;  7,5;  8,32.44.52;  9,18.37;  10,5.7.33; 
12,40.74.82;  13,20;  15,7.13.18.19.27.32.33.34.36.38.39.40;  19,3.30.62;  20, 
16.53.85.90;    21,2.15;    23, 53. 135. 164. 187. 188. 190. 212. 26L  273. 274;    24,8.11; 
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25,  22.  79;     H  8.  15.  26.  48.  49.  51.  52.  55.  72.  99.  102.  120.  123.  124.  125.  13().  133; 
V.  9,24F;     20,85  V. 

In  dem  V.  9,  24  in  VF  vorkommenden  ütir  ist  Contraction  aus  üt  thir 
eingetreten. 

4.  Im  Accusativ  sing,  steht  thik    Belegt  ist  es: 

L47;  1.1,14.19.50;  2.38.48.53;  5,17;  6,G;  18,44;  19,3;  22,13;  23, 
43.  61.  62;  25, 6, 8;  27, 61;  II.  3, 61 ;  4, 55.  58.  59.  74;  7, 31.  (V).  66.  69;  8, 46; 
9,23.89.92;  11,39;  12,37.46;  14,24;  18,23;  19,23;  22,23.25.26.32.33.36; 
24,40.46;  m.7,78;  8,2;  10,22;  12,12.31;  13,26;  14,32.34.49.50;  16,47; 
17,55.57;  18,35.36;  23,4;  24,8;').  94;  IV.  5, 32.  aS.  35. 44 ;  7,30;  13,17.18.19. 
28.f>3.54;  15,33;  18,27.28;  19,11.12.40.50.52;  21,5.12.13.16;  23,41;  24, 
5.31;  25,11;  28,21;  30,18,30;  31,25;  V.1,12;  6,14;  7,57;  8,37.38.39.40; 
12,3;  15,17.42.43;  19,51;  20,84.87;  21,14:  23,218;  24,19.22;  25,  a5; 
1111.58.64;    V.  20,  85  PF. 

5.  Der  Nominativ  plur.  lautet  er.    Belegt  ist  er: 

S  6. 7. 12. 22;  1.9,18;  12,17.19;  17,28;  23,38.41.56;  24,11.12;  27,27. 
51.53.54;  11.7,71.72.73;  12,56;  13,5;  14,59.63.64.103.109.110;  16,1.2.21. 
22.23;  17,1.5.9.11.18.19;  18,6.25;  19,ai9;  20,13;  21,15.21.22.41;  22,3. 
4.6.27.28.37.38.40;  23,2.5.8;  HI.  2, 11. 12;  8,29;  12,21;  13,9;  14,102.103. 
104 ;  16, 23. 25.  33.  35. 41.  66 ;  18, 5. 9.  43.  44. 52.  64 ;  20, 1 7.  34.  HS.  123.  125.  127. 
128.145.148.155;  22,15.19.20.27.39.57.59.60.63;  23,22.37.52;  25,24;  IV. 
2,33;  4,10;  7,21.22.24.61.62.87.88;  10,6.11.12.14;  11,44.45.46;  12,5.7. 
9.10;  13,5.8;  15,12.14.20.23.32.45.49.51;  16,25.27.36.40.48;  19,53.65.67; 
20,10.31.33.34;  22,11.12;  23,10;  24,29;  26,29.30.41.43.47;  30,32;  V.4, 
37.38.41.45.48.59;  9,4;  11,11.13;  16, 35r.  36.  37.  38.  39.  42. 43.  44.  45;  18,3.5; 
20, 71.  73.  75.  76.  77.  94.  99. 101. 105. 106;    H 153. 156. 

IV.  24,  29  setzt  F  statt  ir  in  VP  er;  in,  das  F  V.  11, 11  statt  ir 
in  VP  setzt,  ist  Schreibfehler.  Vergl.  er  bei  Notker  10,  2.  4.  und  aer 
Fragm.  theod.  17. 

6.  ir  steht  I.  23,  42  auch  als  Vocativ. 

7.  Im  Genetiv  plur.  steht  in  der  Regel,  und  in  VP  durchweg  iuer; 
F  setzt  IV.  13, 15  iuar.    Belegt  ist  es: 

n.14,48;  16,3.34;  22,19.31;  lU.  22,32;  IV.  7, 45;  15,47;  V.20,79. 
IV.  13, 15  VP. 

8.  Im  Dativ  plur.  steht  iu.    Belegt  ist  es: 

S 5. 18.19.21.24.25.29.31.36.37;  18,25;  9,17;  12,7.8.9.17.19;  14,22. 
23,  27.  30.  37;  24, 4. 11;  27,  28.  51.  54;  II.  6, 3;  7, 19.  71;  11, 26;  12, 55. 57; 
13,34;  14,48.64.107;  16,3.21.33.34.38;  17,22;  18,5.13;  19,3.9.13.14.17. 
20.25.26;  20,14;  21,5.6.8.21.23.41.43;  22,5.7.16.18.30.42;  23,7.9.11.22; 
111.2,11;  4,38;  8,29;  13,9.39;  14,99.100.101;  15,29.30;  16,23.43;  17,39. 
40;  18,3.4.5.6.10.61;  20,11.45.59.89.92.125.159;  22,4.17.19.50.52.53.62; 
23,50.52.54;  IV.2,33;  4,9.11;  6,26;  7,3.10.25;  9,42.43;  10,3.7;  11,12. 
13.14.27.28.44.49.51;  12,5.8.25;  13,4.7.8.16;  14,2.6;  15,9.11.31.45.51; 
16,27.28.47;  18,17;  20,31.34;  21,30;  22,9.10.12;  23,3.14;  26,32.39.41; 
V.4, 37. 40. 51;  7,35.37;  8,55;  16,22.29.41.45.46;  17,5.9.10;  18,5;  20,72. 
78.91.92.103.110;    H156;    IV. 22, 12 F;    23,19VP;    V.4, 48 F. 

Angelehnt  an  zi  steht  ziu  III.  16, 66 ;  IV.  22, 12  VP;  IV.  33, 19F;  V.  18, 5F, 
and  mit  Anlehnung  von  iz  V.  4, 48  iuz  VP  [iu  iz  F] ,  das  V.  9, 43  in  sämmtlichen 
Uandachriften  begegnet. 
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9.  Der  Accnsativ  plur.  endlich  lautet  in  VP  stets  iuih.  P  setzt 
IL  13,  5  ivuih,  ni.  23,  51  iunuih,  II.  17,  5  iuh,  sonst  gleichfalls  stets 
luih.    Belege  finden  sich: 

S33;  1.23,45.55;  24,9;  27,62;  11.3,40;  7,20;  13,5;  14,109;  16,23. 
24.35.36.37;  17,5  21;  18,5.7;  19.14.16;  21,25;  22,6;  23,1;  IU.12,5.6; 
18,18;  20,123;  22,60;  23,51;  IV.  7, 23. 54;  10,4;  11,43;  12,6.10;  13,6.8; 
14,1;  15,47.48.50.51;  26,32.44.45;  V.  16,21;  20,70.109;  H160;  III. 8, 30 VP; 
IV.  15,10 VP;    V.4,39VP. 

Ilf.  PERSON. 

A.  GESCHLECHTSLOSES  [REFLEXIVES]  PRONOMEN. 

1.  Ausser  dem  Nominativ  fehlt  diesem  Pronomen  bei  0.  wie  allent- 
halben im  Ahd.  auch  der  Dativ,  der,  worüber  das  Nähere  im  Glossar 
nachzusehen,  sowohl  im  Singular  als  im  Plural  in  allen  Geschlechtem 
durch  den  Dativ  des  geschlechtlichen  Pronomens  ausgedrückt  wird. 
Ferner  fehlt  der  Genetiv  pluralis  in  allen  Geschlechtern,  sowie  der 
Genetiv  singularis  fem.,  die  gleichfalls  durch  das  geschlechtliche  Pro- 
nomen ausgedrückt  werden  müssen.  Erhalten  ist  also  nur  der  Accu- 
sativ  sing,  und  plur.  in  allen  Geschlechtem,  sowie  der  Genetiv  sing, 
masc.  und  neutr.,  welche,  mit  Ausnahme  des  letzteren,  sämmtlich 
belegt  sind. 

2.  Im  Genetiv  sing.  masc.  steht  ausnahmslos  sin,  welches 

123,59;  11.3,37.49;  4,15;  8,44;  13,33;  HL  18,8;  IV.9,11;  15,56.57; 
V.5,7;    16,1.4;    17,15;    18,8;    20,31 

belegt  ist,  und  vieUeicht  auch  11.4, 15;  111.14,1;  IV.  1,34;  27,21 
in  der  Redensart  shi  uuesan  anzunehmen  ist.  [s.  oben  bei  thtn;  vergl. 
unten  beim  Possessivpronomen  und  das  Nähere  im  Glossar.] 

Über  die  Verbindung  sin  selbes  II.  13,  33;  HI.  18,  8;  TV.  15, 
56;  V.  16,  1.4;  17,15;  18,8;  V.  1,  45  F;  HI.  7,  20  F  s.  selb  und 
das  Nähere  im  Glossar,  wo  auch  die  Redensart  sin  einen  UI.  26,  28, 
wofür  rV.  12, 60  stnes  einen  steht,  erörtert  ist. 

Dieses  sin  steht  aber  bei  0.  nicht  nur  im  reflexiven  Sinne  von 
sui,  sondern  auch  als  ejus,  d.  h.  als  Genetiv  masc.  des  geschlecht- 
lichen Pronomens,  und  zwar  findet  es  sich  so  gebraucht: 

1.4,22;  8,3;  11,32;  17,20.47.56;  23,18;  27,53;  IL  3, 60;  4,101; 
6,46;  12,74  76;  14,116;  m.3,8;  5,7.11;  14,105;  17,44;  20,36.181;  23, 
14.23;  25,32;  26,28;  IV.  2,8;  8,10;  12.39;  15,28;  26,4.24;  27,21;  36, 
21.24;  V.  1,34;  4,45;  7,3.8.45;  9,34;  10,19.22.25.28;  12,24;  15,24; 
18,10;  H40.99,  sowie  U.  3, 49;  12,76;  13,7;  14,116;  23,14;  m.3,8;  IV. 
26, 4;    V.  18, 10  in  der  Redensart  stn  selbes. 

In  den  Sätzen  ir  vuollet  uuerdan  jungoron  sin  TU,  20, 127,  sowie 
sie  uudrun  manslagon  sin  IV.  20, 39  aber,  in  welchen  Graff  [Sp.  VI.  s.  6] 
sin  als  Personalpronomen  erklärt,  muss  das  Possessivpronomen  ange- 
nommen werden,  da  0.  sonst  und  in  unzweifelhaften  Fällen  von  Sub- 
stantiven abhängig  nicht  das  persönliche,  sondern  das  Possessivpronomen 
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gebraucht.  [Vergl.  III.  16,  64.  s.  das  Nähere  unten  beim  Possessiv- 
pronomen und  vergl.  das  Glossar.]  —  sin  m  der  Bedensart  sin  nitesan 
in.9, 17;  27,21;  V.  1,34  und  an  uuerdan  HL.  20,  Hb  wird  gleich- 
falls besser  als  Possessivpronomen  erklärt,  obgleich  die  Erklärung  als 
Genetiv  des  Personalpronomens,  das  sicher  m.  25, 32  anzunehmen  ist, 
nicht  unzulässig  wäre.  [Vergl.  oben  ihm  und  s.  das  Glossar.]  —  Dass 
auch  das  neben  $db  stehende  «Cn  manchmal  fV.  9, 34  —  n.  13, 33 ; 
n.3,49;  12,76;  13,7;  14,116;  m.3,8;  18, 8]  als  Possessivpronomen 
aufgefasst  werden  könnte,  s.  im  Glossar  und  vergl.  oben  bei  nun,  thtn. 
3.  Im  Accusativ  aller  Geschlechter  steht  im  Singular  und  Plural 
8ih  [F  auch  ncA],  welches  durch  folgende  Stellen  belegt  ist: 

Sing.  masc.  L8;  846;  1.1,10.77;  3,8;  4,35.83;  5,54;  8,21;  11, 
25;  12,31.32;  14,1;  15,34.50;  16,20;  22,34;  23,2.12.16.39.55;  24,17; 
25,24;  n.2,25;  4,21;  5,21;  6,43.44;  7,16;  8,44;  9,53.64;  11,61;  12,18. 
19.20.70;  13,35;  18,12.15;  19,7;  22,15;  23,30;  m.1,7;  2,5.23;  4,46; 
5,13;  7,15.16.18;  8,3.36.37;  12,42;  13,34;  14,29;  15,23.28;  17,38.41.48; 
18,49.50.73;  19,27;  20,94.106.111.152;  23,26.36;  24,57.58.76;  25,12.22. 
26.89;  IV.1,2.7;  6,22;  11,13;  12,2.55;  15,6;  16,30.31.34.49;  17,2.13; 
18,12.29.35;  19,31;  20,17;  23,28.29;  24,9.26;  25,11;  30,9.26.31;  31,5; 
36,16;  V.3,16;  4,50.61;  5,10;  6,33;  10,21;  12,36.37;  16,33;  17,13.30; 
19,34.40.51.58;    23,122.138;    H  41.  61. 148. 

fem.  1.4,32.85;  7,2;  11,17.38;  14,13;  15.21;  17,13;  22,58;  n.9,2; 
12,38.39.73;  14,83;  IH.  7,17.67;  11,8.21;  12,36;  14,10.18.23;  22,46;  24, 
46;    IV.  1,7;   2,2;   23,1.4;   33,7;   V.4,23;    12,76;    14,10;   23,216.217. 

neutr.  1.3,13;  6,12;  8,17.18;  9,30;  16,26;  20,7;  25,19;  11.1,21; 
16,4;  21,10;  24,37;  IIL4,10;  6,38;  7,83;  12,21;  22,30;  IV.  7, 37;  29,9. 
37.40;   V.1,25;   2,5;    6,36.37;   23,197;   25,49. 

Plur.  masc.  LI, 75. 123;  9,4.10;  13,8.22;  17,55.70.75;  23,13;  II.  2, 
27;  3,15;  8, 2a  37;  11,30;  12,36;  14,82.107;  15,8;  17,23;  19,10;  22,12; 
23,23;  in.8,2;  10,38;  13,56;  14,76;  15,34;  17,46.50.54;  18,6;  20,68.161; 
22,42;  25,13;  IV.  1,16;  4,8.36;  5,16.25.65;  6,7;  7,69;  12,21.50;  13,50; 
14,7;  16,15.19;  17,18;  19,72;  24,30;  28,2;  29,42;  30,1;  34,2.6;  36,12; 
37,35.36;  V.4,44;  6,41.44;  8,6;  10,1;  11,28;  12,65.71;  13,13;  16,31; 
17,24;  19,14.44.66;  20,37.39.43.111;  22,12.32;  23,8.46.51.128.150.153. 
154.167;    H71. 

fem.    LH,  29;   23,24;    in.4,1;    14,110.111;   15,5;   25,5;   IV.  8,1. 

neutr.    L20,29;   22,19;   IL  8, 7;   m.7,86;   IV.  34, 3;    V.4,9;   10,18. 

B.  GESCHLECHTUCHES  PRONOMEN. 

A.  MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

1.  Das  geschlechtliche  Pronomen  der  dritten  Person  lautet  bei  0. 
im  Nominativ  sing,  des  Masculinums  er.  [F  auch  Aer  I.  5,  57;  U.  4, 
107;  15,24;  m.  9,  18,  das  U.  7, 34  in  sämmtlichen  Handschriften.] 
Belegt  ist  es: 

L  2.  8. 13. 14, 16. 19. 22. 24. 25. 27. 28.  32.  SH.  38. 39. 41. 42. 49. 50. 51. 55.  56. 57. 
58.  66.  67.  74.  82.  87.  88.  89,  95.  99.  101.  1C2.  117  121;  S  18.  35.  44;  L  1,  2.  7. 9. 
10.12.13.14.29.30;    3,3.6.7.12.14.15.18.20.21.34.39.42.43.48;    4,2.3.11.12. 
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13. 18. 19.  21.  24.  25.  26. 30.  31.  33. 34. 35.  37. 39.  41.  43.  45.  47.  58.  61.  63.  76.  77.  80. 
82.84;  5,5.9.13.29.32.51.52.53.54.55.56.57.58.72;  6,19;  7,10.11.13.14.15. 
16. 17. 18.  20.  21. 28;  8,  7.  9. 10. 12. 13.  15. 17. 18.  20.  21. 27;  9, 13.  24.  25. 26.  31. 39; 
10, 5.  7. 11. 12. 13. 14.  21. 24;  11, 3.  9. 26. 47.  50.  58.  60;  12, 12. 13. 21;  14,7  u.  B.  w. 
Mit  Anlehnung  etelit  H  28  uuior,  lU.  19,28  obar  V  [PF  ob  er],  zi  phüip- 
puser  III.  6, 16. 

2.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Aecusativ  sing, 
des  Neutr.  steht  in  der  Regel,  und  in  VP  immer  iz.  F  setztl.  3,  23; 
17,58;  111.13,36  is  [s.  im  Glossar].  Über  giuueizet  IV,  13,26.  zelit 
1.9,21  in  F  flir  giuveizez,  zel  iz  in  \T,  sowie,  wenn  kein  Schreib- 
fehler anzunehmen  ist,  Hber  sazzat  IV.  17,  24  P  fllr  saztaz  in  VF  s.  beim 
t,  z  in  der  Lautlehre. 

a.  Nom.  L21.60;  S21;  1.1,7.8.16.67.68.83.85.86;  2,18.19.21.24;  3,23. 
47;  4,24.53.56;  6,35.37.46;  8,2.5.11.12.14.24;  9,13.20.36;  14,22;  15,42;  16, 
17.28;  17,8;  19,14;  20,13.19;  22,26.60;  23,26.29.64;  25,11;  27,46;  28,6; 
II.  1, 8. 9. 32.  39.  41.  43.  47.  49.  50;  2, 3. 6. 11.  38. 42;  4, 57.  63. 105;  6, 7;  7,  7.  8. 
49.50.58;  8,50;  9,12.16.73;  11,12.21;  12,22.59;  13,3.6;  14,54.89.90.114; 
17,7.9.10.16.17.19;  18,24;  19,6.14;  21,5.14;  23,17.20;  24,14.17;  ULI, 27; 
2,2.13.14;  3,4.12.18;  4,48;  5,9.15;  6,13.36.37.38.52;  7,37.49.53.80;  8, 
21.30.34.50;  10,28.35.42;  12,23.36;  13,10.18.26;  14,22;  15,9.50;  16,5.68; 
17,18.28;  18,27;  19,6;  20,11.26.33.35.37.60.141.149.157.170.177;  21,10.34; 
23,4.54;  25,11.34;  26,4.13.31.32;  IV.  1, 37. 38. 51 ;  2,12;  4,4.20.39;  5,9. 
30.48;  X 44. 49;  7,47.67;  9,13.31;  10,8.15.16;  11,9.23.27.28.33.35;  12,9. 
19.24.60;  13,17;  14,2.3;  15,2.44;  16,27.35.39;  18,11.38;  19,53;  20,34; 
21,18.19.25;  24,32;  26,24;  27,29;  28,15.18;  29,2.28.39;  32,3.4;  33,37.40; 
34,24;  37,16;  V.  1,31.37.39.40.43;  2,4;  5,8;  6,5.49.67;  7,26;  9,24.27.31; 
11,18;  12,3.34.78;  13,22;  14,3;  17,33;  18,13;  20,18.89.101;  23,36.178. 
204;    24,12.15;    25,19.55.59.83;    H  67.  70.  73. 133. 

b.  Acc.  L44. 48;  8  8.15. 18.33;  1.1,10.13.14.15.20.23.26.27.39.41.50. 
52.54.79.80.82.105.109.110.119.120;  2,22.27.42;  4,52.64.66.69;  5,63;  8,5; 
9,8.37;  10,12;  11,2.6.18.50;  12,30;  13,5.13.23;  14,5.7.8.21.24;  15,43; 
17, 14.  28.  44.  48 ;  18, 4.  7.  8. 11.  28;  ^9,  7. 26.  27;  20,  23.  31 ;  22, 4. 25;  23, 16; 
24,16;  25,4.10.11.13;  26,2.11.66.67;  27, 1. 6.  15.  20. 21. 24.  3a  44. 61 ;  11.1,10. 
15. 16. 19. 20.  23. 24. 27.  28. 29. 32.  33. 39.  40.  44. 46. 49 ;  2, 15. 16 ;  3, 4.  5. 12. 16. 19. 
44. 47. 48. 51. 59. 61 ;  4, 45.  62. 77 ;  5, 4. 17. 20 ;  6, 6.  7. 8. 10. 25.  28. 29. 30. 31. 33. 42 ; 
7,33.37.41.42.73;  8,12.26.31.41;  9,46.54.60.61.66.69.70.74.80;  10,11.14; 
11, 5.  6.  16. 19. 23.  25. 34. 49. 51. 56 ;  12, 10. 22. 28.  39. 43. 52. 86. 94. 95 ;  14, 33. 92. 99 ; 
16,1.32.33.40;  17,8.9.16.17;  18,23;  21,18.22.23.26.43;  22,24;  23,17;  24, 
2.10.31.32;  111.1,19.32.38;  2,3.33.36;  3,1.20;  4,4.12.25.30.37.38;  5,15. 
16;  6,6.56;  7,38.45.52.53. 54.  .55. 79;  10,46;  11,12;  12,6.21;  13,1.14.16.24. 
39.49.53.57;  14,9.20.23.24.37.46.80;  16,21.59.61;  17,34;  18,9;  19,19;  20, 
5. 9. 10. 11.  25. 60.  (>4. 175. 176.  ia5;  21,5;  22,15.44.50;  23,50;  24,74.75.84.93. 
106.110;  25,16;  26,2.19.20.26.68;  IV.  1,8. 16.  21.  34;  2,3.8.10.32;  4,11.12. 
21.60;  5,5.6.18.45.48.66;  6,2.13.17.20.46.48;  7, 16.  47.  48.  .59.  71.  73.  75;  8, 
13.17.25;  9,8;  10,3.7.9;  11,3.26.29.52;  12,20.23.36.43.44.47.58;  13,8; 
14,9.12;  15,9.10.30;  16,5.37.38.41;  17,16;  18,3.16;  19,7.30.32.34.60.62. 
63;  20,12.28;  21,8.10;  22,29;  23,44;  24,29.35;  26,49;  27,7.12.27.28;  28, 
4.18.22;  29,26.29.30.37.44.51.54.55;  30,11;  31,33;  33,11.21;  34,14;  35, 
11;  36,23;  37,3;  V.1,9.31.38;  2,17;  3,11;  4,6.12.63;  6,26;  7,11.24.27. 
54;  8,23.32.44.45.53;  9,15.27.46.52;  10,8.12.17;  11,13.26.39.46;  12,17.50; 
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13,3;  14,25.27.29;  15,8.20.44;  16,6.8.16.36.37;  17,ai3;  18,3;  19,7.34. 
62;  20, 3.  4.  34. 36. 38.  41. 47. 49.  52.  71.  92.  94. 102;  23, 1. 10. 17.  24.  41. 48.  52.  61. 
94.  122.  227;  24,  9;  25,  9.  12.  18.  26.  37.  38.  41.  42.  49.  60.  62.  69.  82;  H  24.  38. 
49.  67.  68.  105.  134.  148;  V.  10,  32  F;  II.  2,  37  VF;  14, 114  P;  lU.  26, 10  VP; 
IV,  2, 27  VF. 

Geht  dem  i  ein  Vocal  vorher,  so  wird  das  i  ebenso  häufig  unterpunctiert 
nnd  abgeworfen,  als  ihm  selbst  der  vorausgehende  Vocal  weichen  muss,  woftlr  die 
Belege  anderwärts  angeftihrt  sind.  So  steht  zaZ^az  1. 20, 26.  döfasll.  1,36;  III. 
8,4;  22,6;  IV.  27, 16.  ruare^z  III.  24, 12.  ojonötoz  V.  23, 63.  aZtoz  UI.  15, 4  VP 
[F  allaz  ist  Schreibfehler],  gihdrthaz  1. 9, 3  F  [gikdrta  t'z  P,  gifurrt  iz  P].  ginädaz 
III.  24, 14  V  [PF  ginäda  iz].  liggez  V.  1, 37.  uuesez  IIL  12, 44.  giuueizez  IV.  13, 
26  VP  [F  giwieizet].  giscrtbee  IV.  1, 39.  uuemoz  1. 15, 32  F  [VP  wiemo  tz,  D  uuemo 
iz].  vuioz  V.  25, 74;  TL  4, 17  VF  [P  uuio  iz],  mahtuz  III.  24, 62  VP  [F  mäht  düz]. 
Hndz  IL  14, 114  F  [V  stnd  iz ,  P  sind  iz].  düz  H.  9, 69  F  [VP  du  iz].  duaz  H  11. 
iw  V.  9, 42. 43 ;  4, 48  VP  und  festiz  1. 17, 37.  zttiz  lU.  15, 33.  zaUiz,  uuurtiz  II. 
6, 44.  guatiz  IIL  2,  20.  irquictiz  IV.  19,  34  PF  [V  irquicti  iz].  zeliz  I.  9,  21  VP 
[F  zelit],  ttu^nz  IV.  15, 9.  nzIII.  26, 70,  in  denen  indess  auch  t  des  Pronomens 
abgeworfen  sein  kann. 

Häufig  steht  iz  angelehnt  an  sie.  So  siez  V.  6,  7  VP  [F  sie  iz],  V.  11, 
16;  20, 46. 49,  1. 1, 105  PF  [sie  iz  V];  13, 23  F  [sie  fz  VP] ;  I.  7, 22  F  [P  sie  ü, 
\sieiz],  IV.22,5P  [«leüVF],  IV.6,56F  [VP«i6tz],  V.  1, 27  V  [PF «f e tz],  III. 
20, 88 P  [V  sie  iz,  P  sia  iz],  I.1.83F  [V  sie  iz,  F sie  iz].  siesiy.2S,2F  stott 
sie  iz  P,  sie  iz  V  ist  Schreibfehler  s.  im  Glossar.  ~  Mit  Anlehnung  an  thie  steht 
1. 13, 15  thiez  F  [V  thie  iz,  P  thie  iz]. 

Dass  auf  ein  neatrales  Substantiv  [kind,  uutb]  manchmal  ein 
Pronomen  im  iKlasculinum  oder  Femininum ,  also  im  natürlichen  Ge- 
schlecht bezogen  wird  [vergl.  z.  B.  11. 9, 43. 44;  22, 33;  m.  1, 35. 39.  — 
lU.  10, 1],  s.  im  Glossar,  und  vergl.  unten  beim  Fem.  Nom.  plur. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masculinums  wird  bei  0.,  wie  bereits 
s.  320  angefahrt  wurde,  stets  durch  sin,  also  durch  den  Genetiv  des 
geschlechtslosen  Pronomens,  ausgedrückt,  worüber  noch  im  Einzelnen 
die  näheren  Ausftlhrungen  im  Glossar  zu  vergleichen  sind.  II.  8, 46 
in  dem  Satze  sagt  mir  nü,  friunt  min,  uuio  ddti  so  hi  then  uutn, 
thih  8U8  es  nü  inthabStds,  s6  lango  nan  gisparätos  scheint  ftlr  den 
Genetiv  masc.  auch  es  zu  stehen,  allein  abgesehen  von  allgemeinen 
Gründen  spricht  gegen  diese  Annahme  und  ftlr  die  Thatsache,  dass 
als  Genetiv  des  Itfasc.  auch  bei  0.  nur  das  Reflexivpronomen  gebraucht 
wird,  die  Wahrnehmung,  dass  0.,  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nach- 
gewiesen wird,  oft,  und  in  unzweifelhaften  Fällen  da  mit  dem  Neutrum 
weiter  constmiert,  wo  man  ein  anderes  Geschlecht  erwarten  sollte. 
Es  steht  z.  B.  dem  angeftlhrten  Beispiel  ganz  analog  uuard  thS  men- 
nisgen  uue,  thaz  er  nan  [then  aphul]  üz  thoh  ni  spe,  iz  uuidorort  mV- 
uuanta  ....  ioh  thaz  er  es  firleipti,  iz  auur  tharaMeipti  11.  6,  27. 
Vergl.  femer  I.  11,  44.  45;  H.  9,  25;  9,  3;  HI.  14,  80  u.  s.  w.  und 
ähnliche  Fälle  beim  Pronomen  demonstrativum  und  relativum. 

Im  Genetiv  des  Neutrums  aber  findet  sich  sowohl  aUeinstehend 
als  auf  ein  vorhergehendes  Substantivum  bezogen  [1.2,33;   n.  4,42; 
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14,32;  m.  1,35;  17,16;  vergl.  n.4,45;  6,30;  HI.  6, 39]  mit  Aus- 
nähme  von  IV.  20, 25;  V.2,8,  wo  F  ia  bietet  [1.17,58;  lü.  13,36 
kann  is  auf  keinen  Fall  als  Oenetiv,  sondern  nur  als  Aecusatiy  auf- 
gefasst  werden,  s.  oben],  durchweg  m  sämmtlichen  Handschriften  das 
vom  t- Stamme  gebildete  es.    Belege  finden  sich: 

L51;  S  28. 29. 33. 45;  1.1,14.31.81.86.111.123;  2,33.49;  3,30;  5,35; 
7,27;  11,5.6.14.50;  17,24.31.55;  18,1.3.7.15;  21,7;  22,9.18.29.55;  23, 
35.39.57;  24,12;  27,9;  IL3,50;  4,33.42.45.80.91;  5,12;  6,30.32.47;  7,19. 
34;  8,9.21.39.40.48;  9,3.19.25.26.36.49.89;  10,12.18.21;  11,24;  12,29.38. 
39;  14,4.32;  15,3;  16,15;  20,6.7.8.14;  21,3.5.12.24;  22,25.27;  23,14;  24, 
5.38.42;  DI.  1,14.35;  2,4.29;  3,10;  4,40;  6,20.39;  7,6.27.42.44.69.78; 
8,35;  10,15.27;  11,7.8;  12,43;  13,50;  14,31.46.58.80.83.104;  16,32.40.52; 
17,12.16.20.26.69;  18,43;  19,36;  20,24.27.52.93.107.123.124.125.150.176; 
21,15.26;  23,13.16.37.51;  25,6.24.32;  26,69;  IV.  1,  24.  25.  37.  46 ;  3,10; 
4,71;  5,49;  6,26;  7,6.75;  9,7.25;  11,19;  13,41;  15,2.17;  17,1;  18,10. 
21.27;  19,11.12.27.39.52;  21,3.23;  23,10;  24^25;  25,14;  26,26;  28,20.21; 
29,2;  30,31;  31,23;  33,37;  34,15;  36,24;  37,13;  V.  1, 22. 25. 46 ;  2,8;  7,28; 
9,16.33.36;  10,28;  12,55.91;  13,12;  14,5.6.30;  15,20.30;  16,19.39.44; 
18,16;  19,8.15.60;  20,72.93.110;  22,11;  23,21.23.123.252;  24,6.16;  25,4. 
11. 18.  32.  83 ;  H  4. 10.  36.  49. 105. 111.  134. 158 ;  IV.  20, 25  VP;  V.  2, 8  VP  nnd 
'  U.  12, 7  PF,  wo  V  thes  bietet,  wie  umgekehrt  II.  24, 32  VP ;  IV.  6, 32  VP;  6, 45  VP; 
11,42VP;  10,32VP;  16,26VP;  V.23,200VP  es  setzen,  wo  F  mit  dem  Pro- 
nomen demonstrativam  tJies  setzt  1.1,95;  V.  10,28  setzt  auch  P  e»  statt  thes 
in  VF  [s.  hierüber  unten  beim  Demonstrativnm].  Mit  Anlehnung  an  das  vorher- 
gehende Wort  steht  IV.  27, 18  fastos. 

er,  das  P  1. 19, 24  statt  a«  in  VF  setzt,  ist  durch  Verkennnng 
des  Gedankens  hervorgerufen,  und  irrig,  wogegen  er,  das  PF  IV.  22, 1 
statt  esinY  setzen,  richtig  ist  und  in  einer  verschiedenen  Gonstruction 
seinen  Grund  hat  [s.  im  Glossar,  und  vergl.  1. 5, 35;  27, 9;  m.  14, 80; 
IV.  13, 41 ;  31, 23;  V.  24, 16],  die  auch  H.  8, 40;  V.  10, 32  den  Wechsel 
von  es  in  VF  und  VP  und  t«  in  P  und  F  bedingte.  —  Über  'es  V.  1, 
25VPF  s.  das  Glossar. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Nentr.  steht  imo.    Belege: 

a.  M  a  8  c.  L  23. 24. 35. 36. 37. 43. 49. 51. 52.  53.  54.  63. 82. 94. 96 ;  1. 1, 3, 41. 49. 
121.122;  4,26;  5,27.56;  8,2.19.20.24  26;  9,8;  10,16;  11,45;  15,13.39; 
17,50;  16,25.27;  19,3;  20,35;  21,4;  22,12;  23,13;  25,9.1^29;  27,8;  II. 
1, 15. 19.  23. 27. 31.  43;  3, 13. 34. 37. 51 ;  4, 13. 36. 37. 39. 42. 45. 54. 65. 81. 82. 84. 91. 
96.100;  5,9.10;  6,7.9.17;  7,15.17.25.33.42.58;  8,40;  9,33.37.39.47.51.53; 
11,  29.  62.  65.  66;  12,  4.  41.  42.  48.  51.  52.  80;  13,  7. 16. 31.  40;  14, 40.  41. 42. 112; 
15, 9. 13;  19, 6;  21, 19;  23, 15;  m.  1, 34. 38;  2, 3.  5. 6. 10. 14. 26. 27.  30.  36;  4, 19. 21 ; 
5,4.8;  6,9;  7,10.21.38;  8,39.46;  9,20;  10,8;  11,22.23;  12,4.9.10;  13,30.32; 
14,76.80.82;  15,17.18.25.26.41;  16,47.65;  18,12.61.64;  20,12.24.25.28.84. 
91.130.132.136.160.171;  22,ai0;  23,19.45.58.60;  24,42.101;  25,29.30;  26, 
42.62;  IV.  2, 14;  4,6.12.18.26.29.31.36.42.75;  5,16;  6,24;  7,1.2.90;  8,7. 
8.23;  9,24;  10,2;  11,8.37;  12,28.30.43;  13,12.22;  14,15;  15,25;  16,3.17. 
37.  46.  53;  17,  6.  12.  27. 30;  18, 1. 26. 32. 38;  19, 39.  51. 59. 60.  73;  20, 11. 20.  32; 
21,1.2.9.25;  22,13.15.21.29.32;  23,4.14.20.21.34;  24,11;  25,4;  26,4.6.13. 
14.  16.  23. 25;  27,  30;  30,  21.  23.  31;  31,  2;  34,  26;  35, 1.  6. 10. 18;  V.  1, 27.  31. 
38.39;    4,50.54.55;   6,20.28.54;   8,27;   9,7.48.52;    10,16.34;    13^11;    14,28; 
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15,1.11.23;  16,6.44;  17,1.23;  19,23;  20,61;  23,3.37.41.139.142.144.249; 
2ö,  28.  57.  61. 63;   H  43. 44.  77. 82. 

b.  Neutr.  DL  1,38. 

Häufig  wird  %  bei  vorausgebendem  Vocal  nnterpnnktiert  oder  selbst  weg- 
gelassen, und  imo  dann  angelehnt.  So  si  imo  IV.  14, 5  F  [VF  si  imo] ,  si  imo  I. 
5, 34  V  [F  si  imo,  in  P  ausserdem  auch  o  unterpunktiert  s.  unten],  sd  imo  III.  17, 3  P 
[VF  8d  imo],  und  angelehnt  zimo  1. 1, 118;  II.  3,  52;  II.  7,  33. 35. 46. 53.  54. 75; 
8, 43;  13, 4;  m.  8, 31. 35;  9, 8;  14, 59.  62.  63. 78.  79;  25, 13;  IV.  15, 18;  17, 15  P 
[VF  zi  imo],  11.12,5.  12.94  PF  [V  zi  imo],  iü.  14,84;   20,46;  22,42;   IV.  5, 28; 

IV.  1,16;  16,11V  [PF  «i  imo],  11,4,70;  7,31;  14, 112  F  [VP  zi  tmo],  IV.  6, 21 
VP  [F  zi  imo]y  wino  L5,49P  [V  m  imo,  F  ni  imo],  wobei  indess  ancb  Abfall 
des  i  von  zi,  ni  angenommen  werden  kann,  wie  aus  II.  3, 37  vi  imo  P  [VF  zi  imo], 
U.  4, 39  zi  imo  V  [PF  zi  imo],  II.  12,  79.  80.  81  V  zi  imo  [PF  zi  im^)],  II.  7, 17  V 
zi  imo  [PF  zimo],  zp  imo  m.25,14V  [PF  zi  imo],  zi  imo  IV.  11, 10 P  [VF  zi 
imo]  hervorgeht.  —   Angelehnt  steht  femer  stmo  [ftir  st  mo]  11.4,49;   IV.  4,45; 

I.  5, 48  F  [VP  si  imo] ,  situo  [für  si  imo]  IV.  29, 50  in  sämmtlichen  Handschriften, 
simo  [si  imo]  1. 5, 34  P,    simo  IV.  13, 51  P  [VF  sie  imo],   simo  L 17, 64  P  [sie  imo 

V,  si  imo  F],  siemo  III.  16,  32  F  [V  sie  imo],  siemo  IV.  19,  73  F  [VP  sie  imo], 
«icwio  IV.  4, 70  VF  [P  «ip  s.  unten] ,  «emo  H.  13, 26;  m.15,46;  20,140;  24,61, 
siumo HI.  1,37,  tkiumo  V.  15,45;  23, 141  VF,  thümo IL  22, 10. 32.   Temer folgSte  mo 

II.  24, 8.  ruarto  mo  IV.  18, 40.  indeta  mo  IV.  33, 28.  ruere  mo  V.  23, 253.  thurfli 
mo  III.  11,24  VF  [P  imo].  zaUa  mo  m.17,41  VP  [F  imo],  uuio  mo  111.20, 121 
VF  [P  imo].  sunta  mo  V.  11,  11.  ruarta  mo  IV.  17, 23 F  [VP  ruarta  imo].  io 
mo  L  9,8F  [VP  ioh  imo].  gizauua  mo  L2,28.  höhe  mo  L6.7.  freuxie  mo  L7. 
rtchi  mo  L  55.    lokd  mo  L  75. 

Mitunter  wird  i  auch  nach  consonantischem  Auslaut  unterpuuktiert  oder  ab- 
geworfen. So  er  imo  V  [P  er  imo]  I.  3,  50;  I.  5, 55  V  [P  imo,  F  mo]-,  IL  6, 5 P 
[VFD  er  imo],  tker  imo  1. 15.  5  PF  [D  mo,  V  mo  s.  unten],  und  er  tfio  I.  4,  58; 
5, .57;  25,14;  27,5;  IL 6, 4;  7,62;  9,35;  13,13;  37.38;  12,27.28;  m,l,39.40; 
2,9;  5,3;  12,27;  IV.15,30;  femer  IL  7, 25  VF;  H.  7,57V;  12, 57  VF ;  L  3,50  F; 
1L12,27VF;  IL12,28VF;  IV.4,70VF;  IL  7, 61  VF  [P tmo] ;  L 5, 53 F  [V  er  tntp, 
P  er  imo],  sowie  ir  mo  II.  22, 40,  ther  mo  L  15, 5  D. 

Umgekehrt  wird  aber  bei  nachfolgendem  Vocal  auch  o  Of^er  unterpunktiert, 
(80  imo  ist  L  15. 39  V  [PFD  imo  ist],  IL  11, 67  P  [VFtwio  ist],  imo  anan  L16,28 
V  [PF  imo  anan],  imo  iz  n.21.22P  [VF  imo  iz],  L27,6VP  [F  imo  ?z],  imo  in 
IL  3, 18;  lU.  18, 9 ;  V.  23, 142  P  [VF  imo  in],  imo  (It  U.  7, 25  P  [VF  imo  tU],  imo 
ouh  HL  20,  162,  IL  3,  28  P  [VF  imo  ouh],  imo' uns  HI.  20,  16  P  [VF  tmo  uns], 
imo  einan  IV.  6, 29  P  [VF  imo  einan],  imo  io  1. 5, 53  V  [P  imo],  imo  avigust  IV. 
18,*  19  P  [VF  imo  angust],  imo  al  V.  20, 7'p  [VF  imo  at],  imo  er  L  25, 10  VP  [F 
imo  er],  imo  alle  m.l6,32P  [V  imo  alle],  imo  äna  utiäni  L9,48  VP  [F  mo], 
man  imo  io  IL  4, 96  P  [VF  imo],  ther  mo  anauuas  1. 15, 5  V ,  er  mo  awtuuurti 
IL  7, 57  P,  IL  12. 27.  28  P,  si  mg  antuuwrti  I.  5,  34  P,  mo  innouuo  IV.  4,  70  P, 
mo  aUaz  V.  23,  141  P])  oder  abgeworfen.  So  im  iz  V.  20, 102  F  [VP  imo  iz],  V. 
18,16  im  c*  V  [P  imo  es,  F  imo  es],  erm  antuvurti  IL  7,  57  F  [er  mo  V,  er 
mo  P],  und  HL  25,  11  mes  [für  imo  es],  das  IL  5,  19  auch  in  VF  begegnet,  in 
welchen  Anfangs-  und  Endbuchstabe  abgeworfen  ist.  P  setzt  an  letzterer  Stelle 
imo  es,  D  mit  Abwerfung  des  e  von  es  aber  mos,  dem  IL  1,9  imos  [imo  es  P] 
in  VF  entspricht.  Ähnlich  setzt  VP  für  imo  in  in  F  HI.  23, 46  imon  [imom  in 
D  ist  Schreibfehler]. 

Selbst  vor  folgendem  Consonanten  findet  IV.  11. 26  bei  imo  gisagBta  in  P 
ünterpunktierang  statt 
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Dass  dieses  geschlechtliche  Pronomen  auch  für  den  Dativ  des 
reflexiven  eintritt,  wurde  bereits  s.  320  angeführt.    Belegt  ist  es: 

L49;  1.8,12.13;  17,41;  11.4,31;  6,42;  9,31;  13,33;  lU.  13,46;  IV. 
8,18;    11,6;  21,10;    28,10;    30,15;    32,6.9;' V.  13, 34;    17.14. 

Abgeworfen  ist  das  i  bei  er  mo  1.4,3.47;  24.18;   11.6,5;   7,3.40;   12,11; 

IV.  15,  63;  V.  13,  26;  11,33  F  [VP  er  wno]  und  so  mo  II.  21,  10.  —  o  ist  unter- 
punktiert  I.  8, 13  in  V,  PF  setzen  imo  oufu 

5.  Im  Accusativ  sing,  steht  in  sänmitlichen  Quellen  vnan.    Belegt 

ist  es: 

L65;  S4;  1.1,98.126;  5,50;  8,9.27;  11,49;  15,8.13;  19,9;  21,1; 
23,17.58;  25,2.14.18;  U.  1,36. 37;  2,19.25.26.27;  3,52;  4,45.53.89.104;  5, 
9.16;  6,11;  7,51.53;  9,52.84;  10,16.17;  11,1;  12,40.77;  13,35.38;  14, 
25.72;  15,7;  18,18;  HI.  1,21;  4,20.48;  8,38.40.49;  10,28;  12,23.28;  13, 
11.  20;  14, 13. 15;  15, 20;  16, 10. 62. 65;  18, 45.  47. 56.  70;  20, 15.  70.  73.  93.  101. 
108.110.165.170;  21.24;  22,56;  24,60.  81. 103. 104;  IV.  1, 14. 15;  2,28;  3,5.11; 
5,  10.  50;  7,  77;  8,  7.  8.  11.  18.  24;  10,  2;  12,  64;  13,  16;  15,  22;  16,37.  51; 
17,26;  18,3.41.42;  19,26.68;  20,31;  22,8;  23,3.19;  24, a  15. 36. 37 ;  25,3; 
26,30.50;  30,1.16;  31,30;  36,12;  V.  1,45;  4,42.58.63;  6,38;  7,2.44.51; 
9,7.16;  10,13.14.18.22.34;  11,36.40;  12,38.60.78;  19,35;  21,6;  23,247.252. 
260;    H14;    1. 1,103  F;    IV.  21, 26  F. 

Ebenso  häufig  steht  aber  auch  nan  [auch  inan],  und  zwar  nicht 
nur,  wo  es  sich  leicht  erklärt,  nach  vocalischem  Auslaut,  sondern  auch 
vor  vorausgehendem  Consonanten.    So 

Äic  nan  1.1,104;  17,55;  22,22;  11.14,70.94,114;  111.20,80.83.183;  22, 
31.65;  24,61;  IV.  4,18;  7,6;  8,15;  16,38;  19,25.28.64;  20,15,40;  23,15; 
25,1;    26,23;    27,7;   29,12;    33,19;    35,25.27;   36,15;    V.  1,  11;    6,22;    7,32; 

V.  7, 31 ;  9, 11 ;  10, 4. 14. 35 ;  17, 40 ;  20, 63.  sie  nan  IV.  1, 3  P  [V  sie  inaUy  F  sie 
imn],  IV.  22, 30  PF  [V  inan],  IV  24, 14  F  [VP  inan].  si  nan  1. 11, 33.  35  36 ;  23, 59 ; 
11.2,20;  V.7,53;  8,33;  7,55.66  VP  [F  si  inan].  sin  nan  1.23,54.  nwinanlll. 
1 1, 18  V  [PF  inan],  iru  nan  1. 11, 42.  imo  nan  IL  8, 43.  tkü  nan  V.  7, 49.  thiu  nan 
L54;  1.11,40.43.45;  11.3,7;  14,33;  19,4;  111.20. 77;  22^  8;  V.5,11;  11,24; 
12, 20 ;  1. 1, 103  VP.  thie  nan  V.  5, 12 ;  HI.  20, 29  VF  [P  tnan].  thia  nan  V.  5. 3 
VF  [P  thia  inan].  rafsta  nan  IV.  19,  14  PF  [V  jnan].  legita  nan  IV.  35, 35  VP. 
lerta  nan  I.  3, 19.  irkanta  nan  V.  8,  42.  manöta  nan  III.  25,  31.  uuoUa  nan 
1. 17,  52.  lohdta  nan  II.  7,  54  VF.  krisle  nan  III.  20,  99.  stdlu  nan  IV.  36, 11. 
vfahto  nan  V.  23, 141.  eltt  nan  V.  23, 140.  dötJie  nan  IV.  19,  69.  hellu  nan  V. 
16, 3.  scdno  nan  1. 11, 42  VP.  gemo  nan  II.  4, 14.  lango  nan  II.  8, 46.  hoho  nan 
II.  12, 67.  uuola  nan  IV.  5,  40;  37,  13.  uuio  nan  V.  4,  3;  9, 29.  bt  nan  IIL  23, 
49  VPF  [D  inan].    inti  nan  1. 11, 43  VP. 

So  namentlich  er  nan  L  55. 79.  L  4, 26 ;  5, 58 ;  25, 24 ;  IL  3, 66 ;  4, 27.  44- 
51.101.107;  5,22;  6,23.24.25.26.27.37;  7,35;  7,53.58;  9,35.45.47;  12,28.75; 
111.11,6;  14,14;  24,71;  IV.3,16;  12,62;  16,52;  18,22.31;  19,5;  24,1;  31,6; 
;J3,27;  35,18;  V.  4, 26. 52;  12,69;  13,28;  H.  79  und  IV.  8, 19 PF  [V  tnan] ;  IV. 
17, 11  F  [VP  inan].  man  nan  1. 7, 12 ;  11, 57 ;  IIL  16, 74 ;  25, 38 ;  26, 15.  53 ;  IV. 
4,4;  8,4.6.20;  16,20.32;  18,20;  20,24;  25,2;  27,17.24.35;  36,20;  V.7,33. 
34.39.40;  13,46;  23,262;  H  161.  IV.  23, 17  PF  fV  tnan].  tV  nan  1.12,17;  IV. 
16,25;  20,31;  V.4,28.  ttwir  nan  L  10,23;  15,38;  17,25;  IL  3, 67;  7,44;  DL 
20,  90;  21,  33;  IV.  20,  14;  24,  7.  thes  nan  III.  16,  21.  thir  nan  IV  37, 11. 12. 
thernan  11% 24.  uv^  nan  IIL  14,  30.  VI.  19, 74 P  [VF  inan].  ih  nan  L  27, 49 F 
[VP  tnanj;  femer  sliuig  nan  IV.  19, 14  F  [VP  inan].    beton  nan  1. 17, 49.    bditm 
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nan  1. 24, 1.  fähan  nan  IIl.  8, 1.  fragetun  nan  1. 27, 26;  V.  17, 2.  Jiaftun  nan 
II.  9, 85.  hiazun  nan  1. 14, 4  P  [VF  inan].  hontun  nan  II.  9, 86 ;  IV.  30, 19.  dätun 
nan  IV.  22,  24  P  [VF  inan],  sualvtun  nan  III.  15,  37.  hahifun  nan  V.  11,  32- 
lostun  nan  IV.  35,  21.  sculhm  nan  IV.  30,  20.  habin  nan  L  79.  sculun  nan 
111.23,44;  IV.  26, 22.  lobötun  nan  lll.  15^43.  ^n^n  nan  IV.  16, 55.  uuoltun 
nan  III.  20, 30.  leittun  nan  IV.  20,  1 ;  26,  2.  irstantan  nan  V.  16, 14.  namün 
nan  IV.  22,  19;  26,  1.  habitun  nan  IV.  30,  3;  22,  25  PF  [V  inan],  intiretun 
nan  IV.  30, 2.  brähtun  nan  1. 22, 22.  firuuurfun  nan  III.  20, 170  VP.  irluagetun 
nan  V.  17,  39.  naht  nan  IV.  12,51.  suntigon  nan  IV.  27, 5.  iudeon  nan  IIF. 
22,  9.   fater  nan  III.  20, 28  VP  [F  inan],    uuazar  nan  IL  12,  28.    stunt  nan  V. 

15,  23.  kriahhisgon  nan  III.  4,  4.  suntar  nan  II.  9,  49.  auur  nan  III.  14,  38. 
so  nan  IL  8, 39;  IV.  26, 13.  thdr  nan  IV.  27, 18.  lis  nan  IV.  23, 18.  hiar  nan 
IV.  20, 30. 

F  setzt  statt  inan  oder  nan  auch  das  abgeschwächte  in^n  und 
nsn.  So  inen  III.  18,  44;  20,170;  22,34;  IV.  1,  3,  7wii  HI.  20,  90; 
20,99;  21,33;  25,31;  22,9;^  20,183;  26,15;  IV.  3, 15;  5,40; 
20,40;     23,15. 

III.  20,  176  in  dem  Satze  er  selbo  [ChristusJ  aconon  [für  scono 
inan,  nämlich  den  BlindgcbornenJ  es  girihta  steht  durch  das  Metrum 
bedingt  die  sonst  im  Allgemeinen  nur  in^  jüngeren  Quellen  vorkom- 
mende Accusativform  in,  die  vielleicht  auch  bei  lohotan  IL  7, 54  P  [VF 
lob6tanan\  und  legitanVf.^ibY  \yT^  legita  nan\  angenommen  werden 
darf.  Ebenso  setzt  Tatian  163. 6,  obwohl  ihn  kein  Metrum  zwang, 
die  Accusativform  in  in  dem  Satze  santan  th&  Annas  gibuniammi  zi 
Caiphase  themo  bisgoffe,  et  misit  cum  Annas  ligatum  ad  Caipham  pon- 
tificem;  vergl.  c.  134.  36,  wodurch  die  Richtigkeit  dieser  Form  für  0. 
ausser  Zweifel  gestellt  wird. 

6.  Im  Nominativ  plur.  steht  mit  Ausnahme  von  HL  20,  129.  183; 
22,  34.  25;  IV.  1,  3;  15, 58;  V.  1, 11,  wo  F  die  überhaupt  nur  selten 
vorkommende  Form  sia  belegt,  in  sämmtlichen  Handschriften  sie. 
Belege  finden  sich: 

1. 1, 3.  IL  21.  23.  25. 27. 29. 3L  53. 59. 61.  62.  73.  75.  78. 82.  8J.  88.  94  97. 98. 104. 
105. 107.108. 109. 110.  in.  115;  2,37,38;  4,16.79;  9,4.  7.  8. 10.  IL  19.  23.  24.3 L 
37.38.39;  11,5;  12,4.5.25.34;  13,2.7.8.9.13.14.15.22.23.21;  17,1L15.4L 
53. 55. 59. 6L  62. 63.  64.  66.  67. 69.  73.  74.  75;  20,8;  22,22;  23,49;  27,3. 1L22.  30. 
43.  70 ;  IL  1, 16. 20. 28. 32.  46 ;  2",  23. 29.  30;  3, 15. 17. 18. 35.  37 ;  4, 58.  59. 89. 90 ; 
5,17;  7,15.17.21.22;  8,36.37.42;  9,14.15.18.63.85.97;  10,9.15.17;  11,6.13. 
14. 15.  30. 48. 60. 62 ;  12,  6.  80.  85. 88. 89 ;  13, 26. 28 ;  14, 12.  70. 81 .  93.  98. 100.  107. 
114.117;  15,7.17;  16,7.15.16.19.26.31.34;  17,3;  18,11;  19,28;  20,12.13; 
21, IL  12;  22,10.12;  23,9.  IL  17. 18.  27;  24,13.40;  27,13.14;  IIL  2,32;  3,17. 
19;  5,n.l5;  6,44.47.49;  6,21.37.43.45.48  56;  7,39.54.56.57.59.60.61.62; 
8,  7.  8.  9. 11. 12. 21. 22. 23.  25.  47;  9, 3.  5.  9. 10. 13;  12, 4. 8. 9.  22.  3t;  13, 1.  38.  41. 
47. 48. 56. 57;     14, 76. 87.  89.  91. 98.  95.  97.  107.  1 15 ;     15,  2. 1 1.  17?  32.  33.  34.  38.  46 ; 

16,  9. 31.  32. 38. 50.  53. 54. 67 ;  1 7,  7.  21. 22.  29.  37.  45. 49;  18,  11.  23.  25.  26.  53.  69. 
71. 72;  19,  15.  23.  24. 25.  28;  20,  6.  20.  53.  75.  79. 103.  119. 140. 160.  165.  170. 18(5 ; 
22, 9. 10. 42. 65. 68;  23, 31. 47;  24, 44. 61. 72.  74.  75. 87.  88.  96.  105.  110;  25, 6. 19; 
26,7.9.15.16.43.45;  IV.  1, 4. 12. 14. 16. 2L  22 ;  2,7.8;  3,4.7.21;  4,6.8.13.14. 
15. 18. 19.  29. 31.  35. 36.  41. 57.  70;    5, 25. 27. 28.  29. 32. 33. 43. 45 ;    6, 6. 13. 20. 23. 24. 
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28.  29.  38.  42.  43.  46. 48.  50.  51.  54.  56;  7, 2. 4. 6. 16. 31. 41. 42.  43. 44.  69. 73.  81.  90; 
8,12.15.23.27;  9,5.15.16.18.27;  10,10;  11,1.15;  12,19.21.22.32.50;  13,20. 
25. 49 ;  14,  7 ;  16, 3. 15. 18. 37. 38. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 55 ;  17, 19. 24. 25. 26. 28.  29. 
32 ;  18, 3. 13. 20;  19, 9. 26. 28. 30. 33. 40. 60. 64. 71. 73 ;  20, 4. 5.  7.  8. 15.  20.  35.  36. 
39.40;  21,16.22;  22,5.20.23.29.30.31.32;  23,15.22;  24,3.14.24.34.35.38; 
25, 1.  7 ;  26, 6. 11. 16. 19. 20. 23. 44. 45. 49. 52 ;  27, 1. 3. 5.  7.  9. 17. 18;  28^  1. 2. 4. 11 ; 
29,4.5.11.12;  30,7.22.24;  33,19;  34,5;  35,16.25.37;  36,3.10.11.15.17.21; 
37, 35;  V.  1, 6.  7. 19.  22. 24. 27. 28. 32. 36. 38. 41 ;  4, 6. 35. 43. 44. 64;  5, 4. 11. 16. 17 ; 
6,  5. 19.  22.  31.  41.  44.  45.  48.  49.  50.  55.  67.  71 ;  7, 14. 17. 18. 29. 32. 64;  8, 5. 9. 11 ; 
9, 5.  7. 11. 12.  22. 28. 45.  54;  10, 1. 4. 9. 13. 14. 15. 25. 26. 28. 31. 32. 33. 35.  36;  12, 45. 
70.71.72;  13,2.5.11.13.15.16.31.36;  14,29;  15,1;  16,6.7.9.10.28.32;  17,1. 
23. 37. 38. 39. 40;  18, 1. 3 ;  19, 9.  50;  20,  33. 61.  63.  81. 82. 111.  113. 115. 116;  21, 
19.23;  22,4;  23,31.32.43.45.50.60.90.153.154.166.264.281.282;  25,9.21.26. 
52.  66.  67.  72.  73.  74.  75.  76;  H 20. 69.  71. 72. 80. 87.  90.  99. 103. 104;  LI,  100 VP; 
7,22VP;  ni.20,129.183VP;  22, 25.34 VP;  IV.  1,3VP;  V.1,11VP;  IV.  15, 
58VP;    III.23,30F;    IV.28,9PF;    m.22,52D. 

Hin  nnd  wieder  findet  unabhängig  von  dem  darauffolgenden  Laut  Unter- 
punktiemng  [«i>  iu  III.  22,52  V;  »e  otiA  1.1,5  P;  »e  untor  III.  20, 102  P;  stets 
1. 1, 83 ;  IV.  28, 2  P ;  sie  thanakermV,  20, 113  P]  and  Abfall  des  e  statt,  in  welchem 
Falle  ebensowenig,  wie  in  allen  ähnlichen,  langes  t  angenommen  werden  darf. 
So  st  ähtun  III.  20, 181  in  sämmtlich^n  Handschriften,  si  dUe  IV.  8, 10  VF,  si  uuur- 
ftn  IV.  28, 9  V;  —  «  imo 1. 17, 64F;  si  iro  1. 1, 2F  [V  sie  iro] ;  —  P  unterpunktiert 
IV.  8, 10  selbst  das  i  und  setzt  si  alle.  Über  si  mo,  si  nan  s.  oben  den  Dativ 
und  Accusatiy.    Über  siez  s.  oben  iz. 

L14,4,  wo  V  bei  sie  die  beiden  Vocale  unterpunktiert,  und  sfe  <mh  setzt, 
bietet  F  mit  Unterpunktierung  des  i  sie  [auch  P  ü.  4,31;  9,14;  IIL17,7;  IV. 
22,21  steht  spe  ftlr  ^«  VF],  und  P,  das  i  sofort  auslassend,  se,  welches  fttr  sie 
auch  noch  an  anderen  ^teilen  begegnet.  So  L  17,37;  IV.  17,24  in  VF  [P  sie]^ 
1.5,20;  9,6;  iL  16,35;  10.15,25;  IV. 6, 37;  V.21,4  in  VP  [F  sie],  IV.  22, 27 
inPF[V«c],  1.27,35;  IV.  6, 40  in  V  [PF  «e] ,  LI,  78;  24,2;  HL  25, 13  P 
[VF  «e],  U.3,17;  IV.  17, 25  F  [VP  «c] ,  lU.  22, 52  P  [D  «le] ,  L  1, 66  P  [F  We] 
und  1,27,44;  IL  11,29.47;  12,80;  24,12;  IIL4,39;  17,49;  21,10;  24,62; 
26,41;  IV.  3, 13;  5,59;  7,17.39;  9,16.17.28.29;  14,13;  25,8;  33,20;  V.7, 
32;    23,180.181;   H  92. 102  in  sämmtlichen  Handschriften. 

Manchmal  wird  selbst  das  e  unterpunktiert.  So  se  iro  L 1, 80  P  [VF  se  iro]j 
se  io  L 1, 100 P  [VF  sie],  se  al  IL  16, 36  P  [V  sie  dl,  F  sie  dl],  se  äna  I.  20, 4  V 
[P  se  äna,  F  sie  äna] ,  «e  oZ  L  1, 14  P  [F  sie  al,  V  s^c  oZ],  se  iro  L 1, 2  P  (V  sie, 
F  «],  se  inan  L  1,  98  V,  ««  er  L  15,  49  VP,  wofür  PF  und  F  mit  Auslassung 
des  e  sogar  sinan,  ser  setzen.    D  bietet  an  letzterer  Stelle  se  er. 

Häufig  wird  es  an  sie  angelehnt  und  sies  gesetzt  So  L 1, 24.  76. 105. 106 
IL  1,49;  3,25;  6,14;  24,11;  HL  12, 9;  18,38.54.70;  20,42;  25,17;  26,7 
IV.  9, 4;  10,10;  16,22;  19,26;  30,22;  37,27;  V.10,25;  11,16.17;  13,11 
25,25;    H19  in  sämmtlichen  Handschriften,   IV.  6, 23  VF. 

Statt  sies  IV.  19, 12  in  V  setzt  P  sies,  das  statt  sies  VF  ebendort  auch 

III.  16, 32  begegnet,  und  F  mit  Auslassung  des  i  sofort  ses,  das  ursprünglich  aaeh 
V  geschrieben  hatte,   aber  in  sies  corrigierte.    In  ähnlicher  Weise  corrigierto  V 

IV.  6,37  se  in  sie,  das  es  doch  wiederum  in  derselben  Zeile  unverändert  -stehen 
liess.  P  setzt  an  letzterer  Stelle,  die  Correctur  verkennend,  sfe,  welches  L 1, 66  V 
bei  sie  unscante  aus  metrischen  Gründen  richtig  gesetzt  ist,  und  auch  sonst 
begegnet.  So  steht  statt  sie  io  HI.  22,  52  F  sio,  das  IIL  17, 8  in  VF  sich  findet 
P  setzt  sio.    Vergl.  unten  beim  Accusativ.    Statt  sie  imo  in  F  setzt  V  sip  imo, 
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für  sinan  1. 12,  5  in  VF  bietet  P  sie  inatiy  für  sie  iz  1. 1, 83  P  setzt  V  sie  iz. 
Femer  ^e  «fu IL 9, 15  VP  \F  suns];  11.9, 16  V  [PF  sie  uns],  sie  omäI.1,9P 
[VF  sie  auh],  Aoch  andere  Wörter  werden  dem  sie  angelehnt  So  sierquämun 
III.  23, 30  VP  \E  sie  irquänwn]. 

7.  Der  Nominativ  und  Accosativ  plor.  des  Nentroms  lautet  mei- 
Btena  siu,  für  welches  sich  nachstehende  Belege  finden: 

a.  Nom.  1.4,5;  11,29;  14,2.19.20.23;  15,24;  16,22;  20,13.29;  22,5. 
9.15.17.19.20.27.29.31.32.55;  n.3,28;  8,9.34;  9,13;  22,17;  111.20,79.80. 
101;  IV. 26, 9;  33,38;  35,25;  V.21,2;  1.22,21F;  IV. 26, 6 F;  U.12,36P; 
III.  20, 102  F. 

b.  Acc.  L13,ll;  19,15.17.28;  24,4.14;  IL  1,4;  6,13.15.20;  8,35; 
12,35.96;    17,23;    18,4;    lU.  1,6;   26,20;    V.12,76;    15,10.38;    IV.26,8VP. 

Ausserdem  findet  sich  aber,  und  zwar  oft  unmittelbar  neben  siu 
[vergl.  L  20,  29;  IV.  35,  24.  25.  27;  ü.  12,  35.  36;  HI.  20,  80.  102; 
rv.  26,  5.  7.  9]  ftkr  beide  Casus  auch  ein  in  gleichalten  Quellen  nicht 
vorkommendes  sie,  welches  L  22,  21;  m.  20,  102;  IV.  26,  6  in  VP; 
II.  12,  36  in  VF,  IV.  26,  8  P  ftlr  siu  in  den  übrigen  Handschriften 
gesetzt  ist,  und  L  22, 2.  7. 8.  22;  20, 29;  H.  3, 24. 25;  8, 10;  m.  20, 
88.96;  IV.  26,  7;  35,24.27.31;  V.  4,  16.  17.  19;  19,  48  in  allen 
Codices,  sowie  HI.  20,  80  VP  [P  sie],  IH.  20, 95  VP  [F  se]  und  m.  20, 
88  VD  steht,  wo  P  mit  Anlehnung  des  folgenden  iz  siez  und  P  sia  iz 
bietet.  —  sie  11. 9, 15  gehört  nicht  hieher,  sondern  beruht  auf  einem 
auch  sonst  vorkommenden  Wechsel  des  Snbjectes,  ttber  den  das 
Nähere  im  Olossar  zu  vergleichen,  wo  auch  jene  Pälle  erörtert  sind, 
in  welchen  Pronomina  auf  nachfolgende  Substantiva  [vergl.  11. 17,  23] 
constmiert  werden. 

Mit  Anlehnung  eines  es  steht  1. 22, 18;  V.  4, 10  in  sämmtlichen  Handschriften 
sies,  und  mit  Apocope  des  e  [oder  u]  vor  folgendem  Vocal  V.  4, 17  in  P  si  erbdttn 
statt  sie  erbdttn  in  VF.  P  setzt  V.  4, 10  sie,  woftlr  VF  mit  Auslassung  des  i 
sofort  M  bieten,  das  1. 11, 7;  4,10;  11,7;  IV.  26, 27;  V.  4, 13. 22  in  s&nmtlichen 
Handschriften,  und  1. 11,  8  VF  [P  sie],  IIL  20,  87.95 F  [VP  sie]  begegnet  Vor 
erdrtehes  1. 11, 8  und  L  85  vor  iamer  unterpunktieren  VP  selbst  se, 

8.  Im  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  der  Regel  iro, 
welches  belegt  ist: 

a.  Masc  L70;  1.1,77.80.93.116.117.119;  2,36;  17,10;  22,35;  IL  4, 
100.102;  11,63;  14,115;  16,18.20;  23,12.28;  24,14;  m.5,9.16;  10,25;  13, 
53;  14,43.56.70;  15,31;  16,52;  19,14;  20,100.166.186;  22,66;  23,28;  26, 
44;  IV.  1.4;  4,66;  6,5.9.22.27.35;  7,19.41.80;  8,20;  9,33;  11,15;  15,25; 
16,23.56;  17,20;  19,4.8.27;  20,18;  21,4.15;  28,3;  29,18;  V.  6,2.23.34; 
7,63;  9,8;  12,64;  13,9.17.21;  16,26.32;  20,112;  21,3;  23,56.63.70;  26, 
21.77.78.89;    H  89. 122. 

b.  Neutr.    1.13,11;    20,31;    21,5.7.8;    U.6,19;    14,82;    V.4,ia 
Folgt  dem  iro  ein  Voeal,  wird  o  bei  irp  ein  IV.  2, 13 P  [VF  iro  ein],   irp 

anan  H.  16, 39  P  [VF  iro  anan]  nnterpunktiert.  HI.  14, 53  ist  bei  thiu  diußl  ir 
ü:^fitarun,  sowie  II.  12, 90  bei  mihü  ist  ir  tUnlt  wegen  des  folgenden  Vocales 
o  abgeworfen,  und  tV  darf  daher  in  dem  letzteren  Beispiele  nicht  etwa  als  ein 
vereinzelter  Beleg  für  ein  Possessivpronomen  ir  aufgefasst  werden,     biro,  das 
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1. 1,  78  in  PF  begegnet,  hat  gleich  dem  ziro  IL  23, 11  in  P  das  i  der  Präposition 
aufgegeben,  wie  ans  bi  iro  und  zi  iro  in  V  [F  zi  iro]  klar  hervorgeht,  s.  unten 
beim  possessiven  Gebranch,  wo  umgekehrt  das  i  des  Pronomens  abgeworfen  wird. 

Ausnahmsweise,  und  wie  es  scheint,  durch  die  umstehenden  a- 
Laute  begünstigt,  steht  IV.  16,6  in  VF,  sowie  V.  11, 15  in  VF  ira; 
F  an  ersterer,  P  an  letzterer  Stelle  setzt  das  gewöhnliche  iro.  —  In  F 
begegnet  ferner  IV.  9, 31  statt  iro  in  VP  iru,  auf  dessen  Wahl  gleich- 
falls die  YOi-ansgehenden  «-Laute  eingewirkt  zu  haben  scheinen.  Ohne 
eine  solche  Veranlassung  steht  ausserdem  iruY.  13, 17  F. 

Nicht  nur  als  Genetiv  des  geschlechtlichen  Pronomens  steht  aber 
iro,  sondern  auch  als  Genetiv  plur.  masc.  und  neutr.  des  Reflexiv- 
pronomens, sowie  statt  des  Possessivpronomens  der  dritten  Per- 
son, in  reflexivem  Sinne  auf  ein  plurales  Subject  bezogen,  wie  s.  320 
und  8.  335  bemerkt  ist  und  im  Glossar  weiter  erörtert  wird. 

Reflexiv  steht: 

masc.  iro  II.  14, 11 ;   V.  16, 9, 

neutr.  V.19,48, 

und  an  der  Stelle  des  Possessivpronomens: 

a.  Masc.  1.1,2.4.5.6.72.74;  9,38;  17,53.63;  27,13;  11.2,5;  3,18; 
9,86;  11,14;  14,100;  16,6;  111.7,39.58;  10,39;  15,11.33;  18,65.72.74; 
19,23;  26,10.17.39.43;  IV.  4, 13. 15.  30. 32 ;  5,33.43;  8,5;  16,15;  17,25.30; 
20,40;  21,20;  22,25;  24,3.38;  28,3.9;  30,2.4.7.8;  34,21;  V.4,44;  6,43; 
10,2.16;  13,15;  19,6.9.12.20.42.56.64;  20,26;  21,21;  25,52;  H71;  L4, 
16  VP;    IV.3,9VP;    IV.  16, 13  F. 

b.  Neutr.    1.16,22;    20,28;    11.6,22;    IV. 35, 40;    V.4,13;    IV.26,9VP. 
Gebt  ein  Voeal  voraus,  wird  i  hier  manchmal  unterpunktiert  [uitassidu  iro 

IV.  20, 40 P  [VPiVo],  sie  iro  m.  26, 10  V  [F  si  iro],  bt  iro  III.  26, 39  V]  oder  abge- 
worfen. So  ziro  II.  14, 22  P  [VF  zi  iro],  siro  III.  26, 10 P  und  biro  III.  26, 39 PF 
statt  M  iro  in  V.    s.  oben  beim  geschlechtlichen  Pronomen  den  umgekehrten  Fall. 

IV.  34, "25  begegnet  gleichfalls,  durch  die  vorausgehenden  und 
nachfolgenden  Laute  begünstigt,  wenn  nicht  geradezu  hervorgerufen, 
in  sämmtlichen  Handschriften  das  sonst  nicht  vorkommende  ira,  wel> 
ches  V.  9,  22  auch  in  V  [PF  iro]  erscheint,  s.  oben.  —  iru,  das  F 
auch  hier  [m.]  I.  4,  16;  IV.  3,  9,  [n.]  IV.  26,  9  statt  iro  in  VP  setzt, 
scheint  gleichfalls  durch  die  vorausgehenden  «-Laute  hervorgerufen 
zu  sein. 

Über  die  Verbindung  mit  selb  s.  selb  und  das  Glossar. 

9.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  ausschliesslich  in 
den  Handschriften  in,    Belege  finden  sich: 

a.  Masc.  1.1,23.60.74.  77.  78.81.  aö.  86.  93. 108;  2,36;  3,24;  7,21;  9,25; 
10,12;  12,3.21;  13,14.23;  14,5.9;  16,17;  17, 14.  42.43.54.  74;  20,1. 11;  24^  1 ; 
27,19.22.31.39.47.48;  28,19;  11.2,7.8;  3,16.19.26;  6,18;  7,10;  8,26;  11, 
16.63.64;  12,78;  14,86.97.99.113.116;  15,12;  16,10.11.12.19.27.28;  17,11; 
20,14;  21,12;  22,11.38;  23,27;  24,11.15;  UI.  3, 15;  4,12;  5,11;  6,11.12. 
32.39.41;  7,51;  8,10.15.17.47;  9,12;  10,23.37;  13,3.57;  14,69.70.97.111. 
112.113;  15,8.26.27.31.43.50;  16,11.12.51.52.62;  17,67.69.70;  18,2.22.24. 
37. 59.  60;     19,  17.  20.  21.  22;    20,  8.  88.  143.  152.  168.  184;    22,  24.  36.  47;    23, 
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2a 49;  24,9.112;  25,20.34.37,39;  26,14.69;  IV.  1,17;  4,22;  5,47.48;  6,14. 
15.  20.  34. 35. 40. 45. 47. 49.  52. 53 ;  7, 13.  19.  22.  27.  2a  44.  80.  82 ;  8,  17.  19 ;  9,  9 ; 
10,9;  11,12.39.40.41;  12,1.13.15.36;  13,2.54;  14,16;  15,2.37.38.41.42.44. 
53.55.57;  16,7.10.23.34.85.39.44.47.54;  18,12.30.31;  19,9.10.27.42.58;  20, 
9.35.36;  21,11.22;  22,16;  23,2;  24,2.11.33;  26,12.28;  27,2;  29,14;  30,24; 
33,4.5.6.  a  10.  11.  12;  34,24;  35,5;  36,8;  V.  5,2.  16;  4,4.60.61.62.63.64; 
6,18;  7,21.31.63.66;  8,10.46;  9, a  10. 50. 51. 53. 55;  10, 4. 10.  la  29. 35 ;  11,5. 
7. 10. 13. 15. 2a  37.  41.  43. 44. 46. 47. 48;  12, 14. 5a  59. 60. 61.  62.  67.  94;  13,  6.  a  9. 
12. 14. 16;  14, 2 ;  16,  7.  a  9. 11. 13. 15. 16. 17.  25. 27 ;  17, 30;  18, 3.  9 ;  19,  52;  20, 
4.62.64.67.95.99.114;  23,16.33.46.48.50.55.67.69.89.154.246.248;  24,3;  25, 
10.71.86;    H48.70.92. 147. 166. 

b.  Neutr.  1.15,12;  16,21;  22, 6. 2a 57. 58;  11.3,28;  8,11.14;  IV.37,19. 
20.24;    V.4,12;    15,22.26;    20,42. 

Mit  Anlehnung  an  zi  setzt  YP  ftir  zi  in  in  F  IV.  16,36  zin,  das  anch  IV. 
14, 15  in  V  [PF  zi  in] ,  IH.  20, 152  in  F  [V  zi  in,  P  zi  in] ,  und  1. 4, 80;  II.  7, 16  in 
allen  Handschriften  begegnet;  —  statt  thiu  in  I.  15,  22  in  PFD  setzt  V  thiu  in. 
In  sösin  1. 22, 16  VF  ist  das  o  des  Wortes  au  anfgegeben.    P  setzt  si  in. 

Dass  in  auch  als  reflexiver  Dativ  masc.  und  neutr.  steht,   ist 

bereits  s.  320  bemerkt.    Belegt  ist: 

a.  Masc.  1.1,3. 61;  12,5;  11.11,32;  14,11;  19,10.28;  lU.  7,40;  13,48; 
14,89.90.92.95;  16,54.67;  18,71;  20,102.165;  IV.5, 25;  6,13.29;  9,4;  12, 
17,19;  13,51;  19,73;  20,96;  21,11;  22,20;  23,22;  21,54;  29,42;  V.4,34; 
6,17.72;    10,2a  27;    12,65;    20,152. 

b.  Neutr.  ni.20,96;    V.  4, 13. 

10.  Im  Accusativ  plur.  steht  gleichwie  im  Nominativ  in  VP  immer, 
und  mit  Ausnahme  von  IIL  22, 23,  wo  sia  steht,  auch  in  F  He.    Belege: 

1.1,96.118;  2,35;  3,12;  4,71.74;  17,34.57;  22,36.37;  23,28;  U.1,49; 
2,4.12;  4,32;  15,11.23.24;  16,18;  17,5.6;  23,28;  111.8,6.9;  12,2.3.11.16; 
16,5;  18,34;  20,42.144;  22,4a50;  IV.1,11;  2,17;  5,52;  6,12.2a50;  7,6. 
14.15.51;  11,  ia20;  15,1.43.54.63.64;  16,49;  19,  la  35;  24,24;  26,44; 
28,10;  29, 7.  a  19;  34,21;  V.  6,  39;  11,45;  12,  27.  59  68;  14.12;  16,11.28; 
17,37;    20,62.65.96.114;    21,3;    22,7;    23,156.169.280;    III.  22, 23  VF. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  ^manchmal  unterpunktiert  [nie  auur  III.  22,36; 
23, 32  P  [VF  sie],  sie  iz  1. 1, 83  P,  sie  iro  lU.  26, 10  V,  sie  ana  V.  11, 9  P  [VF  sie], 
sie  alle  V.20, 112P  [VF  sie],  oder  weggelassen.  So  si  iro  III.  26,10  P,  und  selbst 
vor  einem  Consonanten  si  thär  II.  4, 31  VF.  II.  15,  14,  wo  V  sie  setzt,  bietet  P, 
welches  auch  II.  4,  31;  V.  13, 35  statt  ^'e  in  VF  ^'e  setzt,  mit  Unterpunktierung  des 
i  sie,  wofür  F  mit  Auslassung  des  i  sofort  se  bietet,  das  für  sie  auch  1. 1, 79. 84. 102; 
11,11;  24,15;  n.  2, 28;  7,73;  12,79;  13,4;  20,12;  21,12;  ni.8,21;  14,77; 
15,45;  20,152;  IV.  6, 4;  7,82;  11,16;  12,36;  15,53.59.60;  V.10,20;  12,63; 
16, 12. 38;  17, 36  in  sämmtlichen  Handschriften  und  ausserdem  1. 11, 10;  IV.  6, 55; 
m.  22,  27  VP  [P  sie],  L  10,  22  V  [F  sie],  IV.  6,  21;.  16, 12;  V.  13,  8  F  [VP  sie], 
IV.  11, 31 ;  4, 67  P  [VF  sie]  begegnet.  —  Manchm«*!!  wird  vor  Vocalen  und  selbst 
vor  Consonanten  auch  e  unterpunktiert.  So  se  uharuuunnan  I.  1,  76  VP  [F  se], 
se  ouh  I.  10,  22F  [W  se  ouh],  se  auur  III.  17,  3  P  [V  se  auur] ,  «e  oZ  IV.  4,  65  P 
[VF  se  aq,  und  se  lobd  II.  21, 11 P  [VF  se  lobö].  V.  23, 155  ist  es  in  semmizigSn  F 
[V  se  emmiziytn,,  P  sie  emmizigen]  angelehnt. 

Mit  Anlehnung  von  iz  steht  V.  25,  68  statt  ^e  iz  in  F  in  VP  siez,  welches 
1. 1, 83  auch  in  F  sich  findet.  P  bietet  sie  iz,  V  mit  Unterpnnktierung  beider  Vo- 
cale  sie  iz.    Ebenso  steht  mit  Unterpunktierung  beider  Vocale  1. 23, 3i  VP  sie  io, 
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woftir  F  910  setzt  [vergl.  oben  beim  Nom.]  and  selbst  vor  Consonanten  tp^  hiazi 
IV.  6,  37  P  [VF  sie].  —  es  ist  angelehnt  bei  sies  II.  4, 12,  IIL  20, 42;   er  bei  ner 

II.  7, 3  nnd  U.  4^  31  F.  —  Ober  siro  IIL  26, 10  s.  oben  beim  Genetiv  s.  330. 

B.  FEBONINUM. 

1.  Als  Nominativ  sing,  des  Femininums  findet  sich  bei  0.  siu, 
welches  belegt  ist: 

S.6;  1.4,86;  5,61;  7,1;  14,1;  22,41;  23,54;  U.  8, 24;  9,2;  14,85; 
m.  1,37;  7,67.72;  11,7.10.15.17.27;  14,10.18.37.41;  IV.  2, 17.  32;  28,12; 
29,31;  V.7,8.12;  12,41.54;  23,123;  H58.  L5,65P;  13,10F;  11,53P;  22, 
12  F;  IL  8, 23 F;  14, 43.  49  VP;  lU.  11, 28  PF;  III.  24,5  VP;  10,  35  P;  IV.  6,  36 
VP;  V.  7, 6  P;  17, 21 F;  111. 14, 41  VF;  1. 11, 54  P  und  HI.  14,  28  PF,  wo  V,  das 
ursprünglich  geschriebene  i  corrigierend,  minder  gut,  so  liest. 

Ungleich  häufiger  aber  erscheint  si,  und  zwar  nicht  nur  vor  fol- 
gendem Vocal,  sondern  auch  vor  folgendem  Consonanten,  wobei  noch 
ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  beiderlei  Formen  nicht  etwa  nur  dicht 
beisammen  stehen  [vergl.  ü.  14, 85;  m.  14, 18  u.  s.  w.],  sondern  n  oft 
vor  Consonanten  erscheint,  während  unmittelbar  daneben  vor  einem 
Vocale  siu  steht;  vergl.  IV.  2, 32  u.  s.  w.  Es  steht  si  [siu  toL  5, 12  V, 
PF  siu]    a.  vor  Vocalen: 

1.5,34;  6,3;  14,12;  16,2.7.11;  17,7;  IL  6, 31;  8,12;  12,39.74;  HL 
1,33.34.37;  10,19;  11,10.22.23;  14,12.20.40.44;  17,14.51;  IV.  2, 11;  2,16; 
11,43;  28,8;  29,16.29.30.35.44.56;  31,34;  33,8;  V. 5, 2;  7,11;  12,22;  20,41; 
1.5, 12  PF;   m.  10,35  PF. 

b.  vor  Consonanten: 

1.1,35.36;  5,70;  7,2.24;  8,3.25;  11,30.31.37,54;  14,6.17;  16,3. 
4.5  7.9.14.16.17;    22,25.42;   23,52.59;   11.8,25;    12,75;    14,14;    17,73.85.87; 

III.  1, 35;  10, 5.  9. 13.  20.  27.  29 ;  11, 1. 2.  3.  9. 16. 20. 31. 32;  14, 10. 18. 21. 25. 39. 
45;  16,13.18;  17,55.56;  23,12;  24,6.11.43.46.47.48.49.50;  IV.  2, 10.  31. 32 ; 
29,21.25.26.27.33.43.46.47.51.52.55;  32,9;  33,2.5.11.12;  V.  4. 24;  7,2.3. 
7.8.13.17.21.43.44.45.47.48.49.53.54.55.56.65;  8,33.34;  12,21.24.81.88; 
14,17;  23,216;  L5,65VF;  13,10  VP;  11,53VF;  22,12VP;  II.8,23VP;  14, 
43.49F;  I1I.24,5F;  14,41P;  IV.6,36F;  V.17,21VP;  25,15F;  IV.29,24V; 
1.11,54 VF;   III.  11, 28V;    V.7,6VF. 

Manchmal  wird  bei  folgendem  Vocal  selbst  i  unterpunktiert  (sf  iz  11. 6, 31 P 
[VF  si  iz],  si  in  I.  6,3;  16,6;  III.  26, 14  V  [PF  si  in],  III.  17, 14  P  [VF  si  in], 
II.  6, 31  P  [VF  si  in],  si  unreini  1. 14, 12  VP  [F  si],  si  irbaldöta  III.  14,  44  P 
[VF  si],  si  iamir  U.  12.  74  P  [VF  si  iamir],  si  ouh  IV.  2, 11  P  [VF  si  ouh],  si 
imo  111. 11,  22  P  [VF  «  tmo],  si  um  I.  5, 10  VF  [P  si  unz],  «i  io  U.  3, 9  VP  [F  si  io], 
si  iru  1. 16, 3  V,  si  uns  I.  3, 38  V  [P  «t  uns;  F  su  uns]),  oder  weggelassen.  8o 
stlti  III.  24, 45  V  [P  si  tUi,  F  si  tUi] ,  sovh  U.  14, 67  F  [P  si  ouh],  und  siz  L  11, 
34PF  [V  «t  iz],  das  II.  17, 14  in  sämmtlichen  Handschriften  steht;  1. 16,3  siru  P 
[si  iru  y,  si  iru  D,  si  ira  F],  siro  1. 16,7P  [VF  si  ira],  simpI.b,HF  [F  si 
imo,  siimoV],  «tn  III.  26, 14 P  [V  si  in,  F  si  in],  nnan  1. 11,33.35.36;  II. 
2,20;  V.  7,53;  8,33;  7,55. 66P  [F  si  inan],  und  «i«  IV.  15,3  V  [PF  si  iuz 
und  dieses  für  si  iu  iz].  L  7, 23  hat  V  bei  siyt  öfter  beide  Vocale  nnterponktiert; 
PF  setzen  si  after. 

Besonders  zu  beachten  ist,  dass  statt  n  in  F  LH, 38  und  V. 
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25, 15  yP  das  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  yorkommende  sie  [V  1. 
11,  38  Sie]  setzen,  das  auch  IV.  29,  24  in  P  statt  si  in  V  begegnet. 
F  liest  s6. 

2.  Der  Genetiv  sing,  heisst  in  der  Regel  ira,  welches  belegt  ist: 

1.3,35;  5,68;  6,3.4;  8,8;  9jl5;  11,27.47.48.51.52;  14,16;  22,26. 
30;  25,26;  n.8,15;  ÜI.  1,38;  14,13;  17,52;  IV.  2,20;  29,18.22;  32,10; 
V.7,18;    12,87.88;    25,17;    1.3, 34  VF;    IV.29,3VP. 

1. 22, 24  steht  in  V,  wahrscheinlich  durch  die  nmstehenden  Laute 
veranlasst,  iru  [andere  Beispiele  s.  unten],  und  ebendadnrch  mindestens 
begünstigt  L  87;  I.  3, 37;  IV.  29,  57;  32, 2;  V.  23, 124.  125  iro  in 
sämmtlichen  Handschriften  und  1. 22, 24  PF;  3, 34  P.  Auch  TV.  29, 3  F 
kann  bizeindt  auf  die  Wahl  des  iro  eingewirkt  haben.  Auffallend,  aber 
unzweifelhaft  als  Genetiv  aufzufassen,  ist  die  IV.  31, 35  in  sämmtiichen 
Handschriften  begegnende  Form  era.  s.  im  Glossar,  das  auch  ttber 
die  Bedensart  iru  uuesan  [vergl.  oben  s.  321  «in  uuesan]  L  9,  15  zu 
vergleichen  ist. 

Mit  Abfall  des  i  wegen  des  vorausgehenden  Vocales  setzt  VF  III.  7, 35  thü 
ra  [P  umgekehrt  den  Vocal  u  unterpimktierend  ihu  ira]  und  V  bei  darauffol- 
gendem Voeal  1. 22, 26  ira  einego. 

Das  Possessivpronomen  [s.  s.  335]  vertritt  ira: 

LH,  41;  13,10;  16,8;  20,19;  UI.  1,36;  10,1.6.8.28;  11,7.8.18; 
14,12.17;  17,13;  23,11;  IV.33,2.6;  I.16,3F;  16,7VP;  IIL10,5P;  IV.33, 
11 VP;   33,13VP. 

Ausnahmsweise  steht  auch  hier,  namentlich  wo  die  vorausgehen- 
den oder  nachfolgenden  Laute  es  begünstigten  [vergl.  ähnliche  Fälle 
s.  274],  iru.  So  1. 7, 26;  13, 17  in  sämmtiichen  Handschriften,  1. 6, 2  VP; 
I.16,3VPD;  IV.2,17VP;  2,18F;  V.12,21F.  —  1.16,7,  wo  V 
gleichfalls  tni  stand,  hat  der  Gorrector  u  unterpunktiert  und  a  darttber- 
gesetzt.  D,  welches  die  Correctur  ttbersah,  ^etzt  iru,  und  P,  die  nicht 
sehr  gelungene  Gorrectur  verlesend,  iro,  welches  auch  1. 7, 24;  16, 5; 
m.  10, 5  VP;  rv.  2, 18  VP;  IV.  33, 11 F,  wo  es  die  umstehenden  Laute 
begünstigten,   gesetzt  ist.    [s.  oben.]    Ohne  äusseren  Grund  steht  iro 

IV.  2, 17  F;    V.12,21VP. 

Mit  Anlehnung  an  si,  dessen  i  dann  aufgegeben  wird,  steht  ziru  I.  7.  26  PF 
[V  z»  iru],  ziro  I.  7, 24  PF;  16,  5  PF  [V  zf  iro].  —  Über  «iro,  siru  ».  oben  beim  Nom. 

Durch  vocalischen  Anhint  des  folgenden  Wortes  bedingt,  steht  IV.  33, 13  P 
ira  irhangan,  und  umgekehrt  durch  vorausgehenden  Voeal  bedingt  si  ira  HL 
14, 12  P,  Aber  dessen  Gebranch  das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

3.  Der  Dativ  sing,  lautet  in  VP  immer,  und  mit  Ausnahme  von 
n.  8, 15;  12,66,  wo  mit  weiterer  Abschwächung  des  u  zu  o,  iro,  sowie 
mit  Ausnahme  von  DI.  23, 12,  wo,  offenbar  durch  Assimilatioi)i  begün- 
stigt, ira  steht,  auch  in  F  iru.  iro,  das  V 11. 14, 35  geschrieben  hatte, 
ist  in  iru  corrigiert;  ebenso  11. 14, 79  in  F;  ira,  das  UI.  24, 47  als 
Genetiv  gesetzt  war,  der  gleichfalls  einen  entsprechenden  Sinn  giebt, 
ist  in  den  Dativ  iru  geändert.    Belege: 
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1,4,02;  r>,4]:  7,93;  8,17.18.21.29;  14,18;  17,8;  22,41;  23,2;  H. 
8,24;  14,35.79;  111.10,12.40;  11, 9G;  14,19.92;  17,10.52;  24,10.44.47; 
lV.2,]e;    V.4,24;   7,57.66;   8,31.43;   23,122;   25,18;   n.8,I5VP;    12,66VP; 

III.  23, 12  VP. 

Mit  Anlebnnng  an  zi  steht  ziru  I  5.  41 F  (VP  zt  iVu] ;  II.  8, 15.P  (V  zi  t'ru] ; 
12,66P  [V  zi  int,  F  ziro]-  14,35P  [VF  ai  iru].  Ebenso  sieht  biru  l.  11,32F 
[V  bi  iru,  Pbiiru];  iz  ist  &n  t'ru  angelehnt  III.  11,26  iruz  in  eümnitlicbeD  Hand- 
achrifUn,  IH.  24. 10  in  VPF  [D  int  tz]. 

KeflexiT  [vergl.  obfen  8.  320]  steht  tVw  I.  11,42;    IV.2G,35. 

4.  Im  Accusativ  sing,  steht  mit  Ansnahme  vonll.  20,  11;  IV. 
39,  24,  wo  P  sie  bietet,  das  IV.  29,  19  auch  in  P  begegnet,  sowie  mit 
Ansnahme  von  in.  24, 53;  IV.  12,  38;  28,10.16;  V.7,47.55;  16,42, 
wo  in  sämmtlichen  Handschriften  >a  steht,    das  sich  anch  1.8, 2  VF; 

IV.  28, 13  VP;    m.  17,  27  P  findet,    durchweg  «ia.     L  15, 25  begegnet 
in  allen  Handschriften  aiu. 

Belegt  ist  es: 

1.1,8»;  3,32;  5,9.69;  6,3;  8,7.12;  11,52.60;  22,30;  1L3,10!  19,6; 
111.7,35;  10,22;  11,10.12.19;  16,18;  17,9.16.31.40;  24,12;  IV.2,22.31; 
29,24.31.46.47.49;  32,4.9.10;  33,4;  V.7,38.56;  8,29.34;  12,83, 89.90.95: 
17,22;  II.  20,11  VF;  IV.29,19VP;  99, 24  VF;  L8,2P;  IV.28,13F;  III.17,27VP. 

Hit  A  jm  Vocal  steht  V.20,4I  si  iz,  nnd  1.8,8  in 

F  eelbat  mit  nnleipunktiert,  sqfitr.  P  bietet  so,  du  L  88 

VP  begegne  ichen  Handschriften  ist  ans  sia  ee,  ftr  das 

IV.  34, 1  sie- 

5.  iE  .  it  1.3,1;  V.25,99VP  «Ö,  das  sich 
111.16,8  in  sämmtlichen  Handschriftea  auch  im  Accusativ  findet  — 
Mit  Abachwächung  des  6  za  a  setzt  P  III.  16, 10  sia.  In  der  Begel 
steht  aber  in  allen  Handschriften  sie.  So  setzt  F  V.  25, 99  statt  des 
angefUhrten  siS  in  VP  sie,  mit  dem  auch  I.  3,  2.  3  nach  dem  1. 3, 1 
stehenden  si$  weiter  conatrniert  wird.  Ausserdem  steht  feminines  m 
in  den  Nominativen  I.  6,  14;  20,  II;  U.  18,  11;  HI.  7,  64;  14,  58; 
23,15;  24,4;  IV.  7, 66.  68;  26,41;  34,5;  V.  23, 166.  274,  sowie 
in  dem  Accusativ  IV.  25, 13. 

V.  23, 121  ist  ungeachtet  dea  daraufToIgenden  Consonanten  n  geaetzt;  1.  3, 8, 
wo  V  sje  uns  bietet,  aetzt  P  sie,  dem  ae  I.  3, 2  in  F,  sowie  III.  16, 10  in  VP  gluch- 
kommt ;  wegen  des  darauffolgendeD  Vocales  haben  VP  e  nnterpnnktiert  und  setsen 
se  äna.  —  Mit  Unterpnnktierung  dea  o  aetzt  P  III.  16, 8  aip  er. 

stelV.  30, 22,  das  äusserlich  betrachtet  ebenso  an^efasst  werden 
konnte,  ist  Masc,  indem  wie  auch  sonst  [vergl.  oben  s.  323]  mit  dem 
natürlichen  Gesehlechte  weiter  constmiert  wurde. 

6.  Im  Genetiv  plur.  steht  gleichwie  beim  Hase,  und  Neutrum 
ausnahmslos  iro.    Belegt  ist  es  HI.  1,  18. 

Mit  Anlehnung  an  zi  steht  I.  20, 18  ziVo  P  [VF  zi  iro];  s.  oben 
beim  Masc.  s.  330. 

111.23,15.34;  24,56  steht  iro  statt  des  Pronomen  posses- 
sivnm  [s.  s.  335J. 
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7.  Im  Datir  plur.  steht  gleichwie  beim  Masculinnm  und  Nentnim 
[fl.  s.  330]  in.     Belegt  ist  es: 

11,10.0;    ni.l,n;    23,1G;    H 127. 
Reflexiv  steht  in  Ul.  24, 4;    14, 58. 


n. 

PRONOMEN  POSSESSIVUM. 

1.  Als  PoSBessivpronomina  stehen  bei  0.  mtn  —  unser;  tMn  — 
iv^;  i^n,  welches,  wie  im  Glossar  ansgefUhrt  ist,  tbeils  in  Beziehung 
auf  ein  männliches  oder  neutrales  im  Singular  stehendes  Snbject,  thcils 
im  Sinne  von  ejus  in  Bezug  auf  ein  drittes  mit  dem  Subjeet  nicht 
zQBammenhängendes  singulares  mfinnliches  oder  nentrates  Wort  ge- 
braucht wird.  In  Bezug  auf  ein  solches  ,Ies  Wort 
steht  das  geschlechtliche  Pronomen,  welc  itritt,  wo 
Beziehung  anf  ein  weibliches  oder  im  f  tct  stntt- 
findet.  —  Über  die  Einwirkung  des  natttrlic  Glossar. 

Decliniert  werden  diese  Pronomina  ;n  gleich 

Adjectiven  und  zwar,  mit  Ausnahme  von  imtlichen 

Handschriften  der  aus  dem  consonantiscben  Thema  gebildete  Nom.  sing, 
masc.  vnno  steht,  sowie  mit  Ausnahme  des  I.  2, 20  im  Reime  gesetzten 
Vocativs  masc.  sing,  mino  stets  aus  dem  vocalischen  Thema,  wobei 
indess  zu  beachten,  dasB  anch  0.  hei  vnser  und  iuer  aus  anderwärts 
erörterten  GrUnden  die  Flexion  theilweise  an  una  und  iu  antreten 
lässt.  —  Belege  s.  unten,  mtnon,  das  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  514]  aus 
III.  18,  50  als  Beleg  einer  consonantiscben  Declination  aus  0.  anfUhrt, 
ist  Dmckfehler  in  Graffs  Ausgabe,  wie  Graff  [Sp.  H.  s.  695]  selbst 
anfuhrt.    Es  steht  daher: 

A.  UASC'ULIMUII  nND  NEUTBUU. 

Singular.     1.  Nominativ  masc. 

fflfnfrl.7,3;  n.7,38;  111.20,50;  V.  15, 18.  (A£»er  1I.2),28;  IV.1,4;). 
»[nÄrI.3,48;  7,9;  9,29;  15,24;  n.12,93;  111.13,10;  20,50;  IV.2,2a;  V. 
18,3;  IU.23,8VPF,  sowie  unser  L  18,14;  ILU,31.36j  in.17,25;  19,11;  21,1; 
23,43;  IV.30,27;  V.12,3ö.  iuir^S;  U.18,8,  welche  indesa  auch  als  flexions- 
lose Nominkäve  anfge&sst  werden  kODDeii,  and  daher  auch  unten  aufgeführt  aiid. 

2.  Nominativ,  Accusativ  nentr. 

«.Nom.  mftuiz  U.  13, 15;  1U.20,74;  IV.7,87;  15,51.  fUnoz  I.  4,  28; 
5,45;  11.21,29;  111.2,33;  18,31;  V.7,20;  15,28.  rtnoa!  I.  5, 66;  IH.  18, 10; 
21,17;    IV.87,24;    V.20,15;    23,40;    1.6,47VP.    »«en»  8. 10. 16;    U.17,2. 
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b.  Ace.  mtn<KL15,27;  m.1,32;  14,74;  18,21;  IV.10,M;  28,29.81; 
31.20;   V.ie,21;  HS.    Üttnazl,  S,5. 39. 50;    15,27.45;   n.13,3;   m.7,36;  17,18; 

IV.  1,42;  4,50;  23,36.164;  31,20;  36,5;  H 17.  rfjWKL.  9.  G7;  3  4, 36;  L 
1,28.32;  4,G;  16,12;  20,34;  26,14;  11.1,30;  2,33;  12,81. 91;  13, 31 ;  14,2; 
17,15;  nLI,10.39.40;  2,21;  11,25;  13,29;  16,19.20;  18,7.51.54;  24,75; 
26,57;  IV.4,46;  7,71;  7,58;  11,3;  12,62;  15,64;  19,71;  21,26;  27,24; 
35,35;  T.6,62;  8,88;  9,47;  17,6;  20,64.^.102;  21,6.8;  23,254;  25,93; 
H78.91.    MMaroa  V.25,11. 

Mit  einer  anch  bei  Adjectiren  Torkommenden  Abschwächong  des  a 
in  e  setzt  F  I.  &,  47  iinez,  das  bei  Graff  gleich  vielen  anderen  wichtigen 
Formen  fehlt,  was  ich  hier  bemerke.  Sonst  ist  nicht  stets  speciell 
darauf  Bezug  genommen.  Ebensowenig  konnten  hier  alle  die  Immgen 
namhaft  gemacht  werden,  welche  sich  beim  Possessirpronomen  im 
Sprachschatz  finden,  was  ich  hier  gleichfalls  ein  fllr  alle  Mal  aoftthre.  — 
Dass  Nom.  nnd  Acc.  des  attributiven  Pronomens  Casnszeichen  und 
Themavocal  aufgeben  können,  s.  nnten. 

3.  Genetiv. 

a.  Ha  ;    22,54;   n.14,101;    18,18;    21,24;   23,22.26;   m. 

1,48;    10,  17.26.28.38;    24,82;    IV.1,36;    13,38;     15,5;    21, 

24>34;    23  58.62;    15,10;    16,12.27;    17,3;    20,67.104;    25, 

31.34;    H  0;  2,6;  0.21,34;  HI.  1,  26.  28;  4,28;  IV.  13, 37. 38; 

IV. 21, 12;  0;  23, 12.  27. 57. 80. 96. 106. 116. 146. 129. 158. 171. 183. 

198.205.2:  .283.295;    24,1.10;    m.7,74VP;   IL24,26VP.   rin«* 

L15.30;  15,6;   0.3,32;   4,34;   9,62;    11,44;  13,17;   14,50; 

15,21;    II  20;    14,42;    15,2.21;    16,6;     17,32;    18,2;    19,12; 

20,117.138;  23,53;  24,104;  26,48;  IV.l,e.ll:  9,1.15;  10,8;  12,2.60;  15, 
85.38.62;  19,6.34;  20,26;  22,8;  23,34;  25,12;  27,14.19.23;  30,6.25.33; 
31,17;  88,16,26;  V.1,40;  4,53.56;  7,61;  9,25.26.40;  12,82.84.94;  14,7; 
18,7;     19,52.60;    20,66;    23,289;    H  19.  29.  77.88.  146.  147. 164;    m.7,20VPi 

V.  1,45TP;    18,8F.    »iie«S12. 15;    n.  17,20;    H162. 

Über  die  Verbindung  von  mtnei,  thinw,  iine$,  tue»  mit  tdh  B. 
im  Glossar. 

b.  Kentr.  rnftw»  1. 2, 27;  11112,84;  IV.10,8;  V.4,56;  23,226;  25,3: 
H16.  öifnMl.5,17;  18,41;  19,6;  in.17,19;  23,31;  IV.37,10;  V.  2, 10; 
15,14.  «{nuS37;  n.13,11;  4,16;  10.7,26;  11,81;  25,36;  IV.9,20;  1^30; 
18,8;  19.72;  24,27;  26,18;  V.10,8.ia30;  20,32.60;  25,16.70;  H45.  vnata 
V.  28, 114.    tue*  S  24. 

4.  Dativ. 

a.  Haso.  Mtneino  UI.  1,23;  V.  15, 44.  .  >(n«mo  111,11;  in.26,56;  IV. 
6,18;    V.17,14;   28,22. 

b.  Neatr.  f&tnemo  1.9,21.  «{nemo  L 4, 82;  23,40;  n.2,39;  9,38;  lU. 
13,42;  26,55;  IV.  37, 16.  ufuemo  V.  2,4.  nnd  iuuuem«  IU.22,40  P,  wofDr  TF 
mit  Aanmllation  des  t  luomo  bieten. 

5.  Accusativ. 

HsHO.  mfnan  I.  2,3;  11.7,20;  14.39;  18,14;  10.18,17.42.60.51; 
24,92;  IV.10,11;  26,80;  83,24;  V.3,1;  7,29;  7,50.  thtnan  l.%3;  15,16 
25,7;  n.14,47;  20,179;  11L17,17;  IV.I,41;  V.8,44;  8,32VP.  *ianL4,7i 
7,19;  9,13;  11,10;  17,21.22;  19,21.22;  23,35;  27,42;  0.1,34;  2,2;  6,48; 
7,9.41;    9,34.41;     12,72.86;     13,29.86;     15,19;     19,11.12;    01.3,1.22;    3,«; 
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e,98;  8,43;  9,9;  13,3.28.49;  18,51;  20,134.136.153;  23,41,47;  25,7;  2G, 
29  34;  IV.6,10;  7,14.20;  9,10;  13,11;  15,60;  17,7;  19,44;  V.3,1;')  19,36; 
23,4^.192.246;  H.2e;  n.l3,32VP;  TV.17,13VPi  L6,3GVP;  15,I3VP;  II. 
6,25VP.  «nsan  1. 22, 60;  111.17,11;  IV.27,10;  31,18;  V.G,20;  4,41;  8,27; 
22,14;  V.  12,8VP;  20,89VP.  titeron  S  26  P,  wofilr  V  iuMuei-an  setzt,  itian 
11.19,15;    IV.  24, 18. 

F  gestattet  ascb  Absehwächnng  dea  a  zu  e  und  setzt  tMiim  III. 
20,179;  V.8,32.  rfncn  1.5,36;  15,13;  n.13,32;  IV.  17,  13.  unsen 
V.  12,8;    20,89. 

6.  Über  den  Vocativ  masc  s.  unten  b.  342. 

7.  Der  Instrumentalifl  ist  belegt  dnrch  Knu  V.  3,  19,  wobei  indess 
inB  Ange  zu  fassen  ist,  dass  das  dazu  gebtlrige  Snbstantivum  nide  im 
DatiT  steht,  oder  vielmehr  des  Reimes  auf  bimide  wegen  das  u  des 
Instnunentalis  in  e  hat  übergeben  lassen. 

Flnralis. 

8.  Nominativ. 

H&BC.    »n(Mn.l5,18;    1117,52;    12,33;    IV.  11,20!    V, 

15,2;     20,17.68;    25,24.64;    IV.  15,50  VP;     7,24  V  ;    21,39 

24,21;  IV.30,30;  V.2,17;  H7.    •ftieL77;   1,1,51.]  33;  4,42 

8,56;    9,8;    10,10;    11.55.57;    13,2;    15,18;    m.2,a  ;   14,106i 

15,15;  20,3.142;  IV.7,18.4];  26,1;  34,10.23;  V.  4;  12,47( 
H163;    11.3,4;    28,29;    IV.  7, 1  VF.    «n*e  V.  9, 30.    * 

Hit  Anlehnung  an  die  vocalitch  sohlieuende  la  steht  L 
12,15  thiuue  [thiue  PF]  V  fflr  thie  iu«. 

F  läsat  einige  Male,  wie  dieses  anch  in  anderen  gleichzeitigen 

Quellen  vorkommt,  a  statte  eintreten  und  setzt  mfna  IV.  7, 24;  15,50. 
«(nan.3,4;    23,29;    17.7,1. 

9.  Nominativ  imd  Aceusativ  neutr. 

a,  Nom.  mtni*  11.13,18;  19,8;  21,23;  in.18,22;  V.23,235.  thfnu  H. 
24,37.30;  m.10,36;  IV.18,28;  II.14,56VP.  rtnuLlS;  1.27,52;  U.14,32; 
III.22,65VP;   24,58VP.    mjwuIV.31,9;   V.I8,15. 

b.  Aco.  m(n«  in.22,39;  V.4,60;  15,9.21.35;  III.10,43VP;  24,33VP; 
IV,19,9VP.  /Ä(nMV.15,9;  21,35;  IV.23,37VP.  rfnML64.54;  1.27,67;  IIL 
4,29;  17,24;  19,38;  20,13;  22,61;  22,59VP;  IV.  1,30VP,  ond  WM  bewnden 
zd  buchten  ist,  m  III  16,35.41;    IV.  26, 33. 

Offenbar  ist  dieses  aas  dem  Thema  tu  gebildet,  womach  Graffa 
Angabe  [Sp.  I.  s.  576],  dass  der  Nom.,  Acc.  plnr.  nicht  aus  dem  kür- 
zeren Thema  gebildet  wird,  zu  berichtigen,  a.  unten  Acc.  plur.  masc, 
Acc.  sing.  fem. 

F  lässt  auch  hier  manchmal  die  Endung  tu  eintreten.  So  mimu 
m.  10,43;  24,33;  IV.  19,9.  (A™«  IV.  23,37.  rin.«  ID.  22,59;  IV. 
1, 30.  —    Mit  Apocope  dea  u  wegen  des    folgenden    Vocates  steht 


')  Gleich  dem  Y.  3, 3  stehenden  atn  von  0,  offenbar  anf  hrüei  bezogen,  nnd 
daher  weder  Ar  thinan  stehend,  noch  such  nberhaapt  auffiülend,  wie  Grimm 
{Gramm.  IV.  s.  957]  i 

Otfrld  IL 
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I.  15, 17  mtn  oftgvn  in  sfimmtlictieii  Handschriften,    ihtni  II.  14, 66  in  F 
ist  Schreibfehler. 

Der  Vocativ  des  Nentrama  ist  belegt  dorch  mtiat  IV.  13, 3. 

10.  Genetiv. 

a.  Masc.    ginero  IV.  17,10  VP.    wwerero  JH.  25, 23. 

b.  Nentr.  mfnero  1. 19, 11;  V.15,37,  tttwro  1. 4, 7a  »fn«roL2,8;  11. 
2,4;   9,57;    IV.12,32.    iuerero  V.  9, 14,    F  setzt  IV.  17, 10  rtn«rw. 

11.  Dativ. 

a.  Mase.  mtnAi  IV.  11,  48;  12,12;  V.?,."»;  20,94.104.  tAtnAi  L  2,  40. 
45.54;  n.  24, 18.  20. 39, 42.  43;  01.5,19;  7,4;  IV.  13,19;  V.  24. 2. 18.  20.  «TnAi 
Llß;  1.3,45;  5,51;  15,9;  20,33;  26,2;  28,18;  27,59;  U.4,19;  7,5;  9,71; 
m.6,45;  9,19;  18,74;  20,4;  23,42;  24,80;  2.5,40;  26,67.08;  IV.1,9;  4,7; 
5,19;  7,72;  29,26;  36,9;  V.3,18;  4,59;  9,39;  13,4;  16,5;  20,3;  V.  11, 
8VP.    WM?«  1.7,20;   10,11;   V.2,7;   V.20,1IVP. 

b.  Nentr.  mtnAt  L2.45;  V.13,4.  (AfnAi  IV.  1,38;  V.7,59.  «foiÄtLSS; 
\.%n;  n.24,10;  in.3,28;  5,23;  G,  15;  9,10;  IV.23,24;  V.20,21;  H30. 
«n*fti  IV.  5, 30;    24,32;    V.2,3. 

12. 

Has  5;    IV.11,24;    H7.    ttfne  11.9,24;   V.21,25;  23,28.58. 

130. 172. 1*  J.  232. 242. 256. 270.  28a  296 ;  1. 1, 47  VP;  El  7,  71  P.    rftt« 

1.1,102;  11,3;     27,58;    n.7,8;     10,4;     111.6,11;    8,20;    19,32; 

22,50;    IV  23;    6,19,41;    7,33.43.79;    19,5;   27,22;    V.12,93.98; 

13,;i4;    15  23,4.50.181.280;    25,24;    m.lO,27P;    24,70VP;   IV. 

11,5VP.  U.3,64;    tue  S39. 

F  setzt  auch  hier  a  statt  e.  So  iktna  I.  1,  47,-  ««na  III.  24,  70; 
IV.  11,5,  dem  ofTeobar  durch  das  daranffolgende  daga,  wenn  auch 
nicht  veranlasst,  doch  begünstigt,  I.  2,  56  mtna  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften entspricht.  Anlfallend  aber  unzweifelhaft  ist  das  UI.  1,  71 
statt  thtne  in  F  begegnende  tktno  VP,  sowie  das  IH.  10,  27  in  VP 
statt  tnne  in  F  stehende  «Jno,  dem  keine  äbnlicbe  Form  zur  Seite 
steht,  fuazi,  bei  dem  sie  als  Attribut  stehen,  als  Fem.  aufzufassen 
und  die  Formen  als  Fem.  zu  erklären,  ist  unstatthaft 

B.   PEUININUM. 

Singular. 

1.  Nominativ. 

minu  1.2,31;  4,50;  11116,13;  I7,C1.  ^fnu  1.4,39;  111.17,61;  U14; 
II!.10,43VP.    jJnw  1.2,31;    12,11.    imw«  L26;    IIH9,9P. 

Hit  Apocopo  des  u  findet  sieb  VF  III.  19, 9  uns  vharrnuatl. 
F  setzt  auch  hier  tu.    So  steht  III.  10, 43  tktniu. 

2.  Genetiv. 

«Wnera  1.2,26;  111.10,30;  IV.1,40.  »Enera  IV.ö,21.22;  V.23,248;  IV. 
29,45VP.    iuuuera  1.23,49;    23,50P. 

Ausnahmsweise  tritt  statt  des  als  Regel  zu  betrachtenden  a  ein  ii 
und  ein  daraus  abgeschwächtes  o  ein.  So  setzen  VP  1. 4, 32  sCneru^ 
das  I.  7, 13  in  sämmtiichen  Handschriften  begegnet,  und  UI.  16,  7  io  P, 
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sowje  IV.  20, 45  in  F  steht.  VP  setzen  an  letzterer  Stelle  das  regel- 
mässige äinera,  lU.  16,  7  aber  bieten  VF  einer o,  das  ausserdem  auch 
1. 4, 32  F  und  1. 22, 38  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet.  1. 23, 50, 
wo  V  das  ursprüngliche  iuuuera  in  iuuxiefru  corrigierte,  bietet  P  iuuuero. 
Wegen  .des  darauffolgenden  Vocales  ist  o  1. 22, 38  in  P  und  I.  4, 17  in 
sämmtlichen  Codices  nnterpunktiert. 

3.  Dativ. 

Oewöhnlicher  ist  das  beim  Adjectivum  als  Regel  zu  betrachtende  ru. 
[s.  8.  274.  3.]    Es  findet  sich: 

mtneru  1. 11, 15.  18;  IV.  7,  88.  thineru  L  2,  35.  44.  4«;  IL  4,  85;  24, 44; 
IV.  1,54;  V.  23, 257.  271. 297;  I.5,44VP;  V.23,131P;  25,77F;  IV.  4, 49  F. 
«fnerul.4,60.74;  10,17;  16,28;  17,58.60;  23,44;  n.11,2;  13,30;  111.11,8; 
20,23;   26,58;    IV.  4, 22;    5,63.65;    13,1;   V.  18, 15;    III.  21, 20  VP. 

Häufig  erscheint  aber  auch  das  Suffix  als  ra,  weldhes  in  sämmt- 
lichen Handschriften  steht  bei: 

min&ra  V.  3, 2 ;  25, 30. 32. 77.  thintfra  I.  2,  47 ;  V.  23, 29. 59. 131. 173. 185. 
195. 207.  221. 233.  243. 285.  tinera  IIL  14, 114;  22, 30;  IV.  37, 41 ;  V.  25, 1. 20. 27; 
ausserdem  findet  sich  statt  {htneru  P  in  VF  V.  23, 131  thtnera^  das  I.  2, 47  cbendort 
aus  ihtneru  corrigiert  ist,  und  auch  V.  25, 77  in  VP  statt  IMriera  in  F  gesetzt  ist. 

Mit  Abschwächung  des  u  zu  o  findet  sich  in  F  thtnero  I.  5,  44 
und  iinero  HI.  21,  20.  Wegen  des  folgenden  Vocales  hat  VP  ffl.  21, 32 
bei  siineru  das  u  unterpunktiert;    F  setzt  ^ner. 

4.  Accusativ. 

mfna  L 2, 19. 41 ;  5,40;  IL 7,19;  m.1,22;  10,31;  18,48;  22,22;  IV. 
13,46;  15,14;  19,10;  33,23;  V.li;i2;  15,32;  23,228.  «Wna  L 1, 18. 44 ; 
2,4;  6,11;  12,27;  15,16;  IL14,119;  111.10,31;  IV.13,46;  14,14;  15,16; 
IV.  31, 28;  33,23;  V.24,21;  25,36;  IV.31,4VP.  «Ina  L  31.  76;  S33;  1.1,31; 
27,63;  11.2,33;  8,55;  9,48;  11,12.14.32.73.118;  13,10.27;  19,21;  24,3.23; 
111.1,9;  4,22;  8,43;  13,33;  16,57;  17,23;  19,17.22;  18,48;  22,7;  IV. 4, 27; 
7,76;  16,52;  29,12;  32,8;  33,25;  V.1,46;  9,47;  11,10.21;  14,8;  23,49; 
H4;  1.27, 3 PF;  IIL  26, 49  VP;  IV.  23, 10 F.  tt?wara  L  1, 125;  IIL  3, 12.  unsa 
IV.  32, 12. 

Ebenso  steht  tiiaV.  4, 41,  wornach  sich  auch  GraflTs  Angabe  [Sp.  I. 
s.  576],  dass  der  Acc.  sing.  fem.  nicht  aus  dem  Thema  tu  gebildet 
wird,  als  irrig  erweist,    s.  oben  beim  Acc.  plnr.  neutr. 

Statt  tiina  in  VP  setzt  F  UI.  26, 49  mit  Abschwächung  des  a  in  e, 
die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommt,  sine,  das  L  17, 66;  IL 
3,50  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 

Mit  Unterpnnktiemng  das  a  wegen  des  daranffolgenden  Vocales  setzt  V 
statt  gtna  in  F  IV.  23, 10  stna  unSra,  wofür  P  sofort  stn  un&ra  bietet  Ebenso 
ist  das  IV.  1, 45  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnende  thuruh  unser  ubtlt  zu 
benrtheilen,  in  dem  vbilt  wegen  des  damit  verbundenen  ioh  managfaUd  [F  manag- 
faUa]  frauilt  wohl  als  aco.  plnr.  anfgefasst  werden  muss. 

Plural.    • 

5.  Nominativ. 

mint  S 13. 16;  Ifl.  18, 63;  V.  3, 9;  15, 36;  V.  20, 93  VP.  thtnZ  1. 23, 62; 
III.  10, 10;  IV.  1, 61 ;  V.  24, 9.    «InÖ  1. 3, 2 J ;  18, 18 ;  IL  21, 42 ;  ID.  18, 63 ;  20, 114; 

22» 
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22,68;  23,13;  IV.  11, 16;  V.3,7;  25,46;  II.  U,  114  VP  [F  mit  Anlehnung  von 
iz  stndz].  niwö  IV.31,10.  iuwö  1.17,28;  III.  22, 49  P.  tiiö  UI.  20, 126;  V.18^4; 
m.  22, 49  VF. 

S  9  findet  sich  id,  das  indess  vielleicht  als  Schreibfehler  aufzu- 
fassen ist.    s.  jedoch  unten  beim  Acc. 

Zu  beachten  ist  die  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  nachweisbare 
Abschwächung  des  6  in  a^  welche  sich  bei  mtna  11.  13,  16  in  sämmt- 
lichen  Handschriften  findet.  [11. 5;  5,  das  Graff  citiert,  steht  kein  Beleg.] 
An  den  Sing,  zu  denken,  verbietet,  abgesehen  von  dem  dabei  stehen- 
den all6,  die  Gonstruction,  welche  über  die  Annahme  des  Plurals  kein 
Bedenken  aufkommen  lässt. 

Im  Keime  und  durch  ihn  bedingt  findet  sich  V.  25,47  $6  eigvn 
ddti  dne  Ion  fon  trvJutne,  ü.  9,  6  frouvin  lidi  thtne  fon  ihemo  hei- 
legen  uutne,  V.  2, 17  theiz  in  thir  seine,  intiz  dragen  lidi  thtne  auch 
die  Abschwächung  des  6  zu  e,  die  V.  20, 93  in  F  auch  ausserhalb  des 
Reimes  vorkommt,  und  namentlich  auch  mit  Bezugnahme  auf  diese 
unbedenklichen  Belege  ohne  Zweifel  auch  1.25, 6;  ü.  12,46;  V.25,39 
angenommen  werden  muss,  wo,  wie  bereits  s.  93  angeführt  wurde, 
zu  dem  pluralen  Subjecte  das  Verbum  im  Singular  construiert  und,  um 
zu  einem  Reime  zu  gelangen,  mtne,  tAne  gesetzt  ist  tnne  V.  25,  39 
als  Nom.  sing,  zu  erklären,  was  abgesehen  vom  Verbum  auch  durch 
die  Form  guati,  bei  dem  es  steht,  nahegelegt  ist,  wird  durch  die 
anderen  analogen  Beispiele,  in  welchen  diese  Deutung  unmöglich  und 
der  Plural  feststeht,  abgewiesen. 

6.  Genetiv. 

wifnero  IV.  31, 31.    «fnero  111.17, 68;    IV.  1,29;   23,12.    ttn«erero  H 115. 

7.  Dativ. 

wifnen  III.  1,16;  V.24,20.  <Äfn^n  n.2 1,40;  DI.  17,56;  IV.  1,52;  V.  23 
14.  82.  98.  108.  118. 148.  160;  IL  24,  26  F.  iinhi  L  27 ;  1. 1,  90. 118;  28,  a  20; 
n.4,10;  13,18;  15,8;  111.5,10;  7,89;  20,118;  21,5.18.26;  IV.  7, 34;  26,16; 
37,40;  V.  12,42;  23,290.  wn«cr^  1. 18,22;  IV.  1,44;  19,75.  ttywÄi  1. 1,68; 
28,1;    n.9,85;    IV.  5, 12;    22,34;    V.6,66.    iu^m.18,46. 

8.  Accusativ. 

fwfnÖLlO.  11;  ÜI.  17,62;  18,19;  V.  7,36;  25,46;  iai,29VP.  tktnB 
1.2,48;  11.7,65;  14,46;  nL24, 95;  V.15,41;  23,13.81.97.107.117.147.159. 
«fnoLlO;  S42;  18,19;  17,62;  24,17;  IL  12,93;  lU. 7,22.66;  11,11;  13,47; 
15,47;  19,21;  20,32;  25,28;  IV.  7,80;  12,3;  24,20.25;  32,7;  36,13;  37, 
42.46;  V.7,38;  8,14;  11,22;  12,64;  25,59;  L4,  12VP;  17,22VP.  unserö 
HL  21, 13;  26,66;  IV.  19, 76  VP.  ttiwö  V.  18, 13.  iuöS35;  n.21,42VP,  wofUr 
F  tc)  setzt.    8.  oben  beim  Nominativ. 

Hit  Anlehnung  an  den  Artikel  steht  VP  1.23,46  ihiuuo  [für  thio  ivMo; 
vergl.  n.  21, 42]  däti;  F  setzt  irrig  uaola  dätL 

Mit  Abschwächung  des  $  in  a  steht  wie  beim  Nominativ  ni.  15, 19 
fAna  VPF,  IV.  31, 4  ihtna  VP  [F  tMn&]  und  mina  HL  1,  29,  Ana  I. 
4, 12;  1. 17, 22 F  [VP  min6,  «Snö],  obgleich  I.  17, 22;  m.  1, 29;  IV. 
31,  4  auch  Accusativ  sing.,   also  jener  auch  sonst   [v^gl.  B.  275.  6] 
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Yorkommende  Wechsel  des  Nnmerus  angenommen  werden  könnte.  Ana 
1. 4, 12;    in.  15, 19  ist  sicher  Acc.  plur. 

Mit  der  auch  im  Singular,  sowie  im  Nom.  plur.  vorkommenden 
Abschwächung  zu  «  steht  thtne  in  sämmtlichen  Handschriften  U.  9,  94 
auf  uutm  reimend,  und  ausserhalb  des  Reimes  111.5,20  in  sämmt- 
lichen Handschriften  unse,  sowie  I.  27, 3  in  V  tfi^ie.  PF  lesen  daftlr 
Ana,  das  gleich  dem  eben  aus  HI.  15, 19  angeftlhrten  nur  als  Ab- 
schwächung aus  sind  zu  erklären  ist,  da  die  Annahme  des  Acc.  sing, 
durch  den  Umstand  abgewiesen  wird,  dass  gomaheiti,  bei  dem  es  als 
Attribut  steht,  nur  als  Acc.  plur.  erklärt  werden  darf.  Auf  Grund 
dieses  Ana  das  Wort  gomaheiti  als  Sing,  zu  erklären,  und  daraus 
einen  sonst  nirgends  vorkommenden  t6- Stamm  aufzustellen,  ist  un- 
statthaft. 

Über  unser  statt  vnserQ  IV.  1 ,  45  s.  oben  s.  339.  4. 

III.  19, 76  liess  F  durch  Assimilation  unsoro  eintreten. 

2.  Dass  der  Nom.  sing,  aller  Geschlechter  des  attributiven 
Possessivpronomens,  gleichwie  beim  Adjectivum  [s.  s.  299. 9],  Themavocal 
und  Casuszeichen  abwerfen  kann,  wurde  bereits  bei  den  betreffenden 
Casus  [s.  336]  bemerkt. 

Belege  finden  sich 

a.  Vor  dem  Substantivum: 

« 

Nom.  sing.  masc.  wrnl.25,17;  HI.  1,44;  12,29;  18,16.20.41;  IV. 7, 46 
15,24.36;  21,20;  V.17,6;  20,12;  25,6.56.  «Ärnl.2,52;  0.4, 60;  m.1,41 
9,17;  20,175;  22,46;  24,21;  V.8,30;  15,4.  «fnl.3,16;  U.9,32.40;  13,11 
m.2,4.28;  5,12;  24,2.77;  26,65;  IV.  5, 63;  11,7;  32,5;  V.  18, 10,  sowie 
vfwcr  1. 18, 14;  11.14,31.35;.  m.17,25;  19,11;  21,1;  23,43;  IV.  30, 27;  V. 
12, 35.  titer  11. 18, 8,  welche  indess  auch  als  Nominative  aus  dem  kürzeren  Stamme 
uns,  tu  aufgefasst  werden  können,  und  daher  auch  bereits  s.  335. 1  angeführt  wor- 
den sind. 

Nom.  «ing.  fem.  min  II.  8,  18;  13,  15;  13,  23;  lü.  4,25;  10,  11 
IV.  15, 13;  V.16,26.  <ÄrnI.5,')9;  11.21,37;  111.1,27.42;  2,20;  7,3;  22,46 
IV.  11,24.34;  18,27;  21,27;  31,27;  V.7,50;  23,213.  «f/iL3.4.93;  1.3,19 
5,70;  6,5;  8,28;  12,16;  15,33;  20,32;  22,58;  11.2,35;  4,68;  8,7.24 
10,8;  11,1;  12,20.44;  13,22;  14,76.77.83;  111.2,2;  3,11;  7,11;  8,4;  13 
58;  14,70;  15,27;  16,68;  19,1;  21,30;  26,35.59;  IV.6,15;  7,13;  11,18 
16,33;  19,41.45;  30,12;  33,16;  V.6,69;  12,30.57;  25,94.  unser  HS,^ 
IV.  4, 73.    iuerliuarF]    J.3,39;   IV.  15,13;    V.9,13. 

Nom.  sing,  nentr.  nifnl.5,25;  6,12;  25,8;  11.14,55.101;  lU.  18,63;  20, 
149;  IV.12,7;  21,23;  V.3,8.  thtnUlA^SO;  4,46;  IV.  1,50;  15,28;  21,27;  22,32; 
V.23,211.  «fnL26;  1.15,39;  27,48;  H.  1,33;  7,12;  22,8;  in.4,42;  11,14; 
13,25;  14,59;  20,62;  22,33;  IV.  8, 19;  24,16.31;  37,23;  V.4,32:  9,8; 
12,50;  17,13;  20,7;  23,24.34.  wjwer  1. 18, 17 ;  111.19,10;  20,151;  IV.  36, 6; 
V.2,5;    12,11;    24,10.12;    H17.    tti€rIL16,4;    m.22,16;    18,6;    IV.  15, 3. 

b.  Nach  dem  Substantiv: 

Nom.  sing.  masc.  wfnl.22,50;  25,22;  IIL21,29;  22,31.64;  24,52; 
V.15,6.    <ÄfnL26,5;    2,29;    11.21,31;    111.17,59.66;  22,13;   IV.  11,22;   31,36; 
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V.25,37.   «£»1.10,19;    11.7,24.34;    111.6,26;   20,131;    V.23,52.    ütwcr  IL  4^  67 ; 

11,43;    m.  18,43;   24,63;   IV.  23, 23;   V.  8, 16;    H 132. 144;    III.23,8D.    iuer  IL 
22,39;    IV.  20, 32;    24,12. 

Nom.  sing.  fem.  m£nl.2,2;  U.13,7;  111.12,8;  22,31.  ^Äfnl.2,2.28; 
111.14,49;  IV.  31, 32;  37,15.  «fnl.6,10;  9.28;  27,57;  U.  12,78;  111.14,38; 
19,2;    V.2,13;    14,26;   20,38. 

Nom.  sing,  neutr.  winl.9,16;  27,53;  m.18,61;  IV.1,50;  12,20; 
21,17;  V.25,45.  ^Ä£n  1.15,15.  ÄfnL2,32;  HI.  20, 121;  V-4,31.  itter IL  17,21; 
III  20,  82. 

Häufig  findet  Abfall  des  Casuszeichens  und  Themavocales,  gleich- 
wie beim  Adjectivum  [s.  8.300],  auch  im  Aceusativ  sing,  neutr. 
statt;  wobei  es  dann  wieder  gleichgültig  ist,  ob  das  Pronomen  dem 
Substantivum  vorausgeht  oder  nachfolgt    Belege  finden  sich 

a.  vorangestellt: 

mfnl.5,38;  9,17;  22,45.47;  27,34;  m.12,34;  23,40;  IV.14,1;  29,58; 
V.7,30.  «fnL36.55;  1.1,106;  3,4;  10,14;  27,64.65:  11.1,38;  4,105;  6,52; 
7,58;  9,42;  111.3,6;  8,19;  11,13.16;  13,37;  16,38;  20,61;  IV.2,7;  6,39; 
7,60;  11,12.41;  19,58;  20,38;  27,15;  29,52;  32,12;  V.4,51;  6,32;  8,14; 
18,11;  21,4;  23,289.  «Äfnl.6,14;  n.2,39;  9,96;  21,2;  IIL4,27;  IV.  11, 23; 
H12.    ttn^er  1.1,113;    11.6,2;   IIL1,30;    3,2;    V.  25, 10.   tttcrIV.7,83;   V.4,38. 

b.  nachgesetzt: 

min  1.2, 29. 32;  6,10;  8,3;  11.8,1;  9,88;  13,9;  111.18,38.61;  20,127. 
155;  22,24;  23,23;  IV.  20,39;  24,17.27;  33,10;  a5,ll;  V.  14,26;  15.24; 
20,31;  24,7;  H99.  ^Äfn  II.  24, 40 ;  m.20, 131;  V.21,15;  24,16.  sinL75\ 
1.17,18;    IV.  12,56;    V.  11,30;    18,12;    H51. 123. 

Mit  Ausnahme  von  I.  2, 20,  wo,  um  einen  Reim  auf  dilo  zu  ge- 
winnen, in  sämmtlichen  Handschriften  druhtin  mtno  steht,  mangelt 
Themavocal  und  Casuszeichen  auch  im  Vocativ  sing,  aller  Geschlech- 
ter, fUr  den  sich  folgende  Belege  finden: 

a.  Masc.  m£nL35. 94;  1.2,1.40.55;  5,35;  22,46;  II.Ö,45;  12,37; 
14,27.89;  111.1,31;  7,1;  17,66;  IV.  13,28.41;  11,36;  33,17;  V.  7, 35. 49. 
unser  II.  21, 27. 

b.  Neutr.    mtn  1. 10, 19;    EL. 8, 13.     ^ 

c.  Fem.    min  I.  22,  52. 

Vereinzelt  findet  Abfall  des  Casuszeichens  und  Themavocales  auch 
in  anderen  Casus  statt.  So  im  Acc.  sing.  masc.  V.  16, 43  in  dem 
Satze  ni  mag  diufal  ihara  ingegin  sin  thdr  ir  ginennet  nanwn  min, 
sowie  V.  20,  71  iV  eigut  iz  gisculdit,  uuillon  min  irfvlliL  —  Acc.  sing, 
fem.  all6  tmunna  quemSn  in  gidrahta  thtn  V.  23,  209.  thuruh  nngi- 
uuara  mtn  V.  25,  44.  [«in  IV.  23,  10  P,  sowie  unser  IV.  1,  45  VPF  ist 
anders  aufzufassen  s.  oben  s.  339.  4].  —  Nom.  plur.  masc.  in  den 
Sätzen  ir  uxiollet  •uuerdan  jungoron  si7i  HL  20,  127.  sie  widnm  man- 
slagon  stn  IV.  20,39.  —  Nom.  plur.  fem.  thaz  thie  smdht  mtn  in  gi- 
hugti  iro  stn  V.  25,  89.  —  Acc.  plur.  masc.  III.  16,64  in  dem  Satze 
ni  uuizvt  sin  giuuanta.  —  Nom.  plur.  neutr.  ir  qu^det  thaz  thiu  uuart 
mtn  uuidar  thrtthitne  «nlll.  22, 57,  und  Acc.  plur.  neutr.  rihti  uuort 
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«ntnl.  2, 32;  wo  indcss  unoH  auch  als  Acc.  sing,  aufgefasst  werden 
kann.    Anders  ist  za  erklären  min  ougun  1. 15;  17  s.  oben  s.  338.  9. 

An  den  Genetiv  des  Personalpronomens ,  den  Graff  in  einigen 
dieser  Beispiele  [s.  oben  s.  315]  annimmt;  ist  nm  so  weniger  zu  denken, 
als  0.;  wie  aus  unzweifelhaften  Belegen,  tiber  die  das  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist;  hervorgeht;  von  Substantiven  abhängig  nur  das  Posses- 
sivum  gebraucht.  In  einigen  anderen  Fällen  aber  ist  es  wirklich  zweifel- 
haft; ob  das  Possessivum  oder  der  Genetiv  des  persönlichen  Pronomens 
anzunehmen  ist.    s.  hierüber  das  Glossar. 

In  weiterer  Übereinstimmung  mit  dem  Adjectivum  darf  aber  auch 
Abfall  beim  prädicativen  Pronomen  angenommen  werden;  worauf 
schon  s.  320.  2,  wo  die  Kedensarten  thin,  An  uuesan,  sin  unei-dan  ange- 
ftihrt  sind;  hingewiesen  wurde.  Mitunter  findet  Abfall  auch  bei  sub- 
stantivischem; sowie  bei  absolutem .  Gebrauche  des  Pronomens  statt. 
Vergl.I.9;18-,    n.24,29;    IV.  7, 60;    V.4;39. 

Über  dessen  Anwendung  als  Substantivum  überhaupt  [vergl.  I. 
9;  18;  n.  24;  29;  IV.  11,  48  u.  s.  w.]  s.  im  Glossar,  wo  auch  von  dem 
absoluten  Gebrauch  desselben  [V.  15, 9],  sowie  von  seiner  Anwendung 
überhaupt,  es  stehe  nun  allein  [z.  B.  1.4,50],  bei  einem  Substantivum 
oder  neben  einem  Adjectivum,  mit  dem  Artikel  oder  Pronomen  demon- 
strativum,  mit  al  oder  ein  verbunden,  sowie  von  seiner  Stellung  in 
diesen  und  allen  anderen  Fällen  gehandelt  ist. 


IIL 

PRONOMEN  DEMONSTRATIVUM. 

1.  Belegt  sind  die  Demonstrativa  tlier,  therer,  gener,  über  deren 
Bedeutung  und  Gebrauch,  in  dem  die  einzelnen  Handschriften  von 
einander  abweichen  [vergl.  1. 8, 27 ;  23, 6o;  25,20;  IV.  15,25;  V.15,34 
u.  s.  w.],  das  Glossar  nachzusehen  ist.  —  Über  eine  Spur  des  Demon- 
strativstammes Al  s.  unten  beim  InteiTogativum. 

I.  rter,  welches  aber  in  derselben  Form  [Abweichungen  im  Ein- 
zelnen und  Verschiedenheiten  bei  Anlehnung  anderer  Wörter  s.  unten] 
auch  als  Artikel,  Determinativum  und  Kelativum,  als  welchem 
ihm  aber  bisweilen  auch  thdr  [s.  d.]  und  H  157  so  [s.  d.]  beigeftigt  ist, 
gebraucht  wird.  —  Dass  manchmal  sowohl  Artikel  als  Demonstrativum 
angenommen  werden  kann,  s.  im  Glossar. 

A.  MASGULINUM  UND  NEUTRUM. 

1.  Im  Nominativ  sing,  des  Masc.  steht  in  sämmtiichen  Hand- 
schriften in  allen  Bedeutungen  ihei\ 
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a.  DemonBtrativum.  L18;  1.12,32;  20,36;  24,20;  25,20;  27,28;  U. 
11,27;  12,41.92;  13,9;  14,71;  111.4,39;  6,28;  16,19.22;  17,40.47;  18,7; 
20,35.149;  25,7.22;  IV.  3, 7;  7,61;  12,26;  16,27;  21,33;  24,10;  28,12; 
3Cf,9;  35,19;  V.1,22;  6,53;  8,17.19.20;  12,49;  17,17;  20,14;  21,5.9.11. 
12.13;   23,277.   H 136. 

b.  Artikel.  Ll.17.18;  828.29.32.38.47;  1.1,92;  2,29;  3,42;  4,18. 
23.26.47.57.71.72;  5,41;  6,4;  8,1.19.24;  9,3.15. 16. 18.20.26;  ,10, 1;  11,2. 
12.19;  12,7;  13,6;  14,1.5;  8.16.17.24;  15,5.9.12.14.25.26;  17,12.23.36. 
43.51.54.60;  18,14.43;  19,3.9.18;  20,1.26.31;  21,1.7.10;  22,23;  24,10; 
25,3.9.29;  26,1.8.9.12;  27,12.26.27.42.45.51;  IL  1,17. 21;  3,16.19.23.26. 
27.34.44.45.51.52.60;  4,5.6.7.26.33.99.101.104;  5,2.6;  6,56;  7,7.11.12.49; 
8,15;  9,7.51.75.81;  11,1;  12,2.21.23.31.35.41.43.49.62;  13,4.35;  14,9. 
29.71.72;  15,4;  18,10;  19,1.11;  22,15;  23,16;  24,37;  m.1,7.39;  2,20. 
35.37;  3,9.20;  4,44.48;  6,18.22.26.31.51;  7,15.29.37.82;  8,13.15.39;  9,1. 
17.18;  10,12;  11,4.5;  12,7.10.13.24;  13,16.49.51;  15,6.7.20.30;  16,3.40. 
42.61;  17,6;  18,13.28.29.49;  20,15.31.33.51.78.97.104;  21,2.4.28;  22,3.6. 
33.48;  23,5.43;  24,2.52.  60.68.  77.83;  25,  7.  26.27;  26,27.29;  IV.1,2;  2,8.31; 
3,1.6.17.20;  4,27.48.53.63.64;  5,20.47;  7.52.55.56.76;  8,14.18.28;  9,12; 
11,2.37;  12,40.42.52.55.58;  13,15.47;  15,26.37;  16,47;  18^33;  19.  39. 43. 5i. 
57.59.69;  20,2.9.37;  21,5.13;  22,13.18;  23,27.39.40;  24,22.23.29;  25,10; 
27,25;  31,5;  32,8;  34,8.15;  35,17.35;  36,6;  37,17.24.30;  V.1,21;  2, 
12. 15 ;  3, 3. 19 ;  4, 36.  57 ;  5,  7. 13 ;  6, 9. 13. 27.  56.  59. 61.  66 ;  7, 9. 15. 16.  46.  63 ;  . 
10,8;  12,28.29.63.83;  14,7.9.18.19.25;  17,10. 16;  19,21.30. 34. 60;  20,5.13; 
20,42.59.91;    23,54.90.149.154.277;    25,37.56.69;   H.  2. 31.  35.  36.  39.  75.  84. 

c.  Relativum.  82. 4. 20.44;  1.1,79,89.118.119;  3,11.17.38.49;  4,14;  8.1. 
25;  9,22.31;  11,31.47.48.50;  12,10.31;  13.11;  18,34.36;  20.12.86;  21,2; 
24,5;  27,6.23;  IL 2, 3.  24;  3,68;  4,29.67;  5,20;  6,36;  7,8.56;  8,10.47;  10,20: 
11,27;  12,16.31.32.61.81.83.91.95;  13,3.9.19.21;  14,17.39.87;  18,81;  29, 
3.20;  111.1,6;  2,18;  4,13.37;  6,52;  7,37.86;  12,14.15.41;  13,31;  14,12. 
29.84;  15,23;  16,10.19.21.64;  17,33.48;  18,4.7.41;  20,18,31.32.34.37.71. 
72.  82. 105. 111. 122. 146. 150. 153. 154. 156. 173. 178;  21, 1.  3.  26;  23, 39;  24, 57.  78; 
25,22;  26,42;  IV.1,34;  2,21;  3,7;  4,23.61;  5,40.63;  6,22;  7,46.55;  11,37; 
lÄ,  2. 23. 45.  62;  13, 53 ;  15, 6.  21 ;  16, 6. 23.  49 ;  17, 7.  8.  9 ;  19,  48.  52 ;  21, 13 ; 
23,43.44;  24,9;  26,12;  28,12.21;  33,14;  35,18;  37,42;  V.  1,21.44;  5,5; 
6,53;  8,17;  11,39;  12,9.24.25.28.36.95;  15,25.26;  16,33;  17,17.18.20.30; 
19,  7. 33. 61 ;  21, 5. 6.  7. 8.  9. 10. 11. 12. 13. 14;  20, 32. 48. 102. 107;  23,19.54. 122. 135; 
2.5,97;   H 40. 75. 78.  92;   L 23, 53  VF;  II.  12, 9  VF. 

Statt  eines  relativen  ther  iz  steht  III.  4, 39;  19,  3  in  sämmtlichen 
Handschriften  iheiz  und  V.  23, 3  VP  statt  th^mo,  ther  imo  —  themo  thi  imo, 
wofür  F  ein  gleichfalls  richtiges  [s.  im  Glossar]  ther  imo  setzt.  Über 
ther  ni.  7, 1  beim  Vocativ  s.  im  Glossar. 

2.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Accusativ  sing, 
des  Neatr.  steht  in  allen  Bedeutungen  ausnahmslos  thaz.    Belege: 

a.  Demoostrativum.  Nom.  L60;  1.1,18.19.56;  3,17.26;  5,30;  11,7; 
16,25;  17,10;  18,3;  27,53;  n.1,6;  2,20.22.34;  3,6.20.38.46;  4,22.72.105; 
7,13.46.50;  8,29;  9,59;  11,46.52;  12,49;  14,63.66.80;  19,9:  21,31;  III 
3,9;  5,11.21;  10,33;  11,9;  12,25;  13,35.36;  14,27.75;  .16,37.56;  17,2.49; 
18,40.60;  19,35;  20,59.145.184.186;  21,7;  22,7.67;  25,28.31.37;  26,37; 
IV.1,49;  4,3.31.69;  5,64;  6,34;  13,31;  15,21.49;  16,5.39;  21,15;  23,8; 
27,21;   29,13;     30,35;     33,9.10.?9;     34,11;    35,15;     V.  1, 1. 17. 19. 26;     3,13; 
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5, 14 ;    7, 51 ;   8, 5. 15;   9, 18. 21.  24;  12, 3. 100 ;    14, 14.  39 ;    15, 45 ;    16, 30 ;    17, 5 ; 
19,25;   20,42.89.105;    23,25.31.33.177.291;   25,17. 

Acc.  L4. 9. 14.19.39.41.42.44.47.62.79.88.92;  S 13.  25.  26.  43 ;  L  1,  2 
33.41.49.60.74.108.126;  2,45.49;  3,19.45;  4,68;  5,12;  9,31;  11,8;  15,5 
17.31.40;  16,27;  17,1.16.67;  18,11;  20,22.29;  23,10;  24,8.9.18;  25,25 
26, 11 ;  27, 24. 26. 40. 4a  52;  U.  1, 22;  3, 2.  20. 21. 32. 49.  57. 61 ;  4, 6.  7. 17. 19. 88. 92 
5,1.9.16;  6,5.20;  7,25.61;  -8,12.19.23;  9,11.61,70;  10,4;  11,15.39.47 
12, 14. 18. 51. 55. 57. 58.  78. 81;  13, 2. 24.  26. 32.  34. 35.  37;  14,  2. 17.  19.  20.  61.  66. 
76.85.87;  15,21;  16,3.26.36;  18,5.16.24;  19,7.9.13.14.23.26.27;  20,13 
21,11.14.15;  22,1.16.17.30;  23,15;  24,4.5.36;  IH.  1,18;  2,1.31;  4,9.13,17 
5,1.9.18;  6,1.34;  7,5.31.41.43.47.48.57.73.85;  8,2.28;  9,1.6.18;  10,13 
33.35;  11,2.13.21.23.27;  12,7.25.28.29.35;  13,7.11.43;  14,3.6.37.54.69 
102.103.109;  15,23.25.29.43.47.50;  16,25.29.33.47.53.63.70.73;  17,21.46.67 
18, 4. 7. 18. 20. 21.  22. 32. 40. 42. 47.  52.  64.  66;  19, 9. 16. 22. 33 ;  20, 24. 34. 37.  65. 99. 
102. 151. 158 ;  21, 9. 15.  25. 31 ;  22, 13. 14.  27. 63 ;  23, 4.  9. 11. 13. 17. 22. 45. 48.  54 
24, 43.  59.  66.  93;  26, 31.  33. 59. 60.  69 ;  IV.  1, 4.  6.  8. 15. 20.  23,  33 ;  2, 1. 21. 23. 27 
3,1.7.13;  4,19.27.55;  5,7.19.20.24.50;  6,21.26.33.42.46;  7,30.33.42;  8,24 
9,12.17.28;  10,6;  11,17.26.39.44.46;  12,25.31.37;  13,7.31.51;  14,16.17 
15,23.33.34.43.58;  16,9;  17,4;  18,8;  19,13.29.59.67.73.75;  20,34.35;  21,25 
22,1.2;  23,41;  24,3.9.17;  25,6.11.14:  26,6;  27,5.24;  28,16.19.24;  29,22 
28.33.43;  30,10.32.34;  31,12;  33,12.14.20.40;  34.13;  35,12.14.26;  36, 
2. 11 ;  37, 8. 20. 24.  30. 34.  36;  V.  1, 23  35. 37.  38, 41 ;  2, 3.  7;  4, 12.  15.  17.  29.  39. 
55.58.61;  5,15.17;  6,21.29.62.69.72;  7,9.35.43;  8,7.9.16.17.21.37;  9,11. 
16.18.20.38;  11,10.15.23.44;  12,10.12.59.99;  13,^;  14,1.13.23;  17,13.18; 
18,12.14;  19,15.51;  20,9.11.16.34.40.51.77.79.86.92.101;  21,17;  22,4.9.13; 
23, 15. 19. 23. 31. 35.  37.  40. 55. 64.  92.  93.  111.  112.  126.  154.  168.  202.  203.  210.  218. 
229.  235. 245. 247.  249.  268 ;  24, 3. 7 ;  25, 13.  21.  22. 26. 57. 64  73.  75.  76 ;  H.  13.  26. 
32. 36. 40. 48. 58. 62. 83.  88.  89. 96. 98.  99. 102. 103. 108;  IV.  2, 27  P  [VF  m];  III.  26, 
10  F  [VP  12];  V.  15, 34  VP  [F  thiz],  fowie  IV.  4, 2 ;  V.  5, 15  VP,  wo  F  irrig  thdr 
setzt,  wie  amgekehrt  V.  23,  267VP  irrig  tTMZ  sfatt  des  zu  erwartenden  and  von 
F  gesetzten  tkär  bieten. 

Folgt  auf  den  Nominativ  die  3.  Person  sing.  Präsens  des  Verbums 
substantiyum  findet  häufig  Zusammenziehung  in  theüt  statt.  So  IL  14, 
10  VF  statt  thaz  ist  P,'  und  1. 1, 17.  20.  48.  55;  3, 41;  5,  25;  12, 14, 
29;  24,15;  26,1;  28,13;  H.  2, 19.31;  8,55;  12,34.84;  13,15; 
21,13.34;  22,25;  HI.  1,22;  6,29;  7,59;  10,37;  17,56;  19,4; 
20, 50;  . IV.  5,  7.  39.  55;  9,  7;  15, 4.  51 ;  19,  38;  V.  1,  33. 34;  7,  25; 
8,16.57;  12,33.63.91;  19,10.27;  23,163.164.248.291.292;  H57 
in  sämmtlichen  Handschriften,  V.  11, 14  PF,  wo  F  irrig  theiz  bietet, 
sowie  n.  15, 19;  m.22,29;  24,29VP,  wo  F  thes  ist  setzt,  s.  im 
Glossar. 

Dass  thaz  sowohl  als  das  zusammengezogene  theist  in  Beziehung 
auf  einen  vorhergehenden  Satz  steht  [1.3,17.26;  17,10;  11. 8, 29; 
19, 9;  m.  23, 13;  IV.  5, 24;.  29, 13;  —  1. 12, 14;  28, 13]  s.  gleichfalls 
im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch  des  thaz  in  Fällen  wie  IL  14, 10 ; 
m.  7, 59;    IV.  5, 7  erörtert  ist.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  275. 

In  Verbindung  mit  Präpositionen  steht  thaz  im  Sinne  von  Ad- 
verbien oder  Coiyunctionen.     So  dna  thaz  [praeterea].  in.  7,  85.    bt 
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fÄoz  [ideo,  idcirco]S37;  1.2,22;  5,3;  22,53;  «.12,58;  111.7,59; 
15,1;  17,33;  20,128.170.186;  IV.  13,44;  15,46;  17,24;  V.19,2; 
23,6.83. 170.  —  Anders  ist  bt  ihaz  aufzufassen  IV.  21, 2,  wo  sich  das 
relative  thaz  darauf  bezieht,  sowie  S  38,  wo  relatives  iliaz  von  der 
Präposition  M  regiert  wird,  welche  das  Verbum  erheischt,  s.  im  Glossar. 
in  ihaz  IV.  12,  47;  26, 49.  thurvh  ihaz  [propterea]  L  49;  11. 4,  102; 
16,38;  17,15;  21,12;  111.7,21;  20,184;  26,57;  IV.  7, 78;  8,23; 
18,11;  33,6;  V.  17,21  und  111.8,4,  wo  relatives  bt  ihiu  darauffolgt. 
—  n.4,  102;  111.20,184;  IV.  7,  78;  18,11;  V.  11,  23;  17,21  folgt 
unanta.  III.  20,  12  bezieht  sich  ihaz  auf  das  vorhergehende  iz,  und 
thwtiJi  thaz  ist  also  nicht  wie  in  den  angeführten  Fällen  zu  erklären, 
sondern  als  dadurch,  durch  dieses  aufzufassen,  ubar  thaz  [prae- 
terea]  IL  17, 11;  14,  30;  IH.  12,  28;  13,  29;  14, 75. 109;  19,  5.  71; 
20,17.53;  25,15;  V.  1, 16;  21,6;  1142.91.  [Anders  i&t  ubar  ümz 
aufzufassen  III.  6, 56.]  umii  thaz  [idcivQo]  1.21,11]  111.14,99;  20,68; 
rV.  14, 10.    unz  thaz  [bis  dahin]  I.  4, 69. 

thaz  selbst  ist  endlich  häutig  als  Conjunction  gleich  dem  lateini- 
schen quod  oder  ut  gebraucht,  sowie  nach  Comparativen  im  Sinne  von 
als  dass  [vergl.  11.3,42],  worüber  im  Einzelnen  gleichfalls  das  Glossar 
zu  vergleichen  ist.  So  1. 2, 5.  8. 11  u.  s.  w.  Mit  folgendem  ih  wird  es 
meist  in  theih  [IV.  13,  41  thüh]  zusammengezogen,   welches  belegt  ist: 

L9. 10;  1.2,41.50;  4,64;  22,54;  23,64;  25,18;  27,20.58;  11.9,27; 
14,45.46.102;  23,28;  111.1,8.14,23.41.42;  12,8;  10,24,26;  16,34.44.63; 
20,13.148.175;  22,61;  IV.  1,33;  11,30.36;  13,4.48;  17,22;  21,29.30.31; 
24,18;  29,27;  31,35;  V.  7, 36. 38.  60. 61 ;  8,39;  16,25;  20,74.79;  24,8.19  in 
Bümmtliehen  Handschriften,  sowie  V.  15, 17  in  VP,  F  setzt  daz  ih. 

Folgt  iz  steht  in  der  Kegel  und  manchmal  unmittelbar  neben 
thaz  iz  [s.  III.  20, 35  u.  s.  w.]  theiz,  welches  belegt  ist: 

1.1,22.37;  2,28;  8,4.18;  9,12.26;  17,68;  23,44;  25,8;  27,48;  II. 
2,19;  3,6.13.29.49;  4,84;  8,40.42;  9,40;  11,52;  14,9.91;  17,10;  24,34; 
111.1,34;  2,35;  8,24;  12,30;  13,2;  19,25;  20,36;  21,20. 35;  22,3;  21,15. 24; 
IV.  1,39;  7,20;  11,30;  13,29;  16,33;  29,17.45;  30,12;  37,6.14.28;  V.l, 
25.26.27;  2,17;  3,2;  5,17.18;  7,46;  8,54;  9,36;  11,15;  12,12;  13,24; 
17,7;  19,23;  23,86.228;  25,65.86;  H  129  in  siimmüichen  Handschriften  und 
I.  27, 2;   IL  7, 28;    III.  20, 158;   IV.  19, 59  VP  statt  daz  iz  in  F. 

Statt  thaz  in  VP  setzt  F  V.  20,  34  den  Gedanken  anders  auf- 
fassend, aber  jedesfalls  richtig  thdr,  das  in  andern  Fällen  irrig  statt 
thaz  steht.  So  unzweifelhaft  II.  9,  7  V  [PF  das  richtige  thaz],  1. 12,2«: 
111.16,61;  IV.3,2;  11,44;  15, 14 F  [VP tfiaz],  wie  umgekehrt  mitunter 
in  Fällen,  in  denen  unzweifelhaft  thdr  stehen  muss,  irrig  thaz  gesetzt 
ist.  So  U.  9, 27  V  [PF  richtig  fÄar];  III.  4,  3  F  [W  thdr]]  IV.  1,«F 
[VP  thdr]]    V.  23,  267  V  [F  thdr]. 

b.  Artikel.  Nom.  L11.93;  1.1,93;  3,9.24;  4,4148.51;  5,45;  6,12; 
8.23;  9,35;  10,27;  12,26;  15,15.48;  16,23;  17,57;  18,3.17;  20,7.8.10.19; 
21,14;    22,9.47.61;    23,10.61;    26.1;    27,66;    28,13;    H.  2, 13, 15. 31 ;    4,42; 


PemonstrativpronomeD.    Sing,  Nom.  masc,  neutr.  347 

6,9;  8,20;  9,30.39.43.52.76.82;  12,4;  13,15;  14,84;  15,5;  16,1.3;  18, 
7.17;  21,7.10.13.29;  22,7.30;  UI.  3,26;  4,10;  6,42;  7,46.63.79.83;  8,14, 
40.48;  10,16;  14,22;  15,49;  16.4.36.55;  17,52;  18,10.24.61.65;  20,53.74. 
91.139;  21,17.25;  23,49;  24,47.70.101.112;  25,1.29;  IV. 2, 16;  5,3.5.22.39; 
7,51.82;  13,31.36.43;  18,6.34;  19,2.21;  20,1;  21,36;  23,16.36.42;  24,20; 
25,9;  26,a42;  27,20;  29,38;  30,16;  32,4;  33,33;  34,12;  37,23.24;  V.  1, 
5.10.14.15;  5,16;  6,9.33.39.68;  7,25;  S,4c0.4/&;  9,1.2.8;  10,29;  11,28; 
12,7;  13,21;  14,12.19.21.22;  15.28;  16,13;  19,46;  20,15;  22,3;  23,46.67. 
291 ;   24, 11 ;   25, 45.  71 ;   IV.  15, 25  P  [VP  thiz]. 

Acc.  L6.64.75.93;  8  36.40.41.42;  1.1,5.32.93;  2,23;  3,4.21.36;  4,10. 
20.24.58.65;  5,56.72;  7,2.;  8,1;  9,2.10.18.25.34.38;  11,57;  12,18.29;  13, 
4.7;  13,13;  14,1.11.14.15.20.23;  15,11;  16,8.16;  17,9.44.46.53.59.62.63; 
19,8;  20,11.17.32;  22,6.32.41;  23,9;  24,6.8;  25,26;  27,13.16.64.69;  28,17; 
11.2,7;  3,15.17;  4,30.61;  5,61;  6,2.14.40.42.52.58;  7,4.21.51;  8,31;  9, 
42.43.51.79.80.91;  11, 11. 12. 18.  19;  12,8.56.  87.88.  90.91.92;  13,25;  14,20. 
48.90.109;  16,10.11.28;  21,9.19;  UI.  1,32;  2,2;  4,5.12.24.26.29.43;  6,35; 
7,2.37;  8,3.11.13.26.28.31.32.47;  9,10;  10,1.8.28.32;  11,8.15  28;  12,34; 
13,40.44;  14,20.50.60.74.77.97.99.118;  15,27.30;  16,2.11.19.20.38;  17,3. 
9. 18;  18, 5.  6.  42.  58.  59.  67.  71 ;  20,26. 27. 49.  72. 79  92. 117. 125. 135. 139  147.  167 ; 
21,4.10;  22,16.24.36.43.47.53;  24, 7. 5a  55. 56.  75.  79.82.  88;  25,14.15.21.33; 
26,3.30.59;  IV.  1, 1. 4.  5. 13.  43;  2,10.17;  3,6;  4,10.14.50.56.65;  5,50.61.62; 
6,17.35-^  7,60.56;  8,12.19;  10,4.9;  11,45;  12,11.35.53;  13,14.16;  15,10. 
18.  30.  a5;  17, 1.  6.  9. 12. 21. 22;  18, 4.  21.  23. 25  36. 40;  19, 19.  36.  65;  20, 27.  30. 33 ; 
21,6.35;  23,14.30;  26,20.29.31;  27,7.17;  28,1;  29,36.50;  30,8.10.24;  31, 
11.20.26;  32,6;  33,2.5.11;  34,25;  35,3.8.38;  36,5. 16.  17.  21;  37,7.32.  33.  42; 
V.  4,19.  20.  S;4.  30.  61.  62;  5,9;  6,23.27.31.32.35.59;  7,7.30;  8,18.23.41.46. 
48.51.57;  9,22.51;  10,17;  11,30,42.47.49;  12,30.39.44.61.62.67.80.86.96; 
13,15.30;  15,7;  16,46;  17,3.29.34;  18,11;  19,22;  20,1.2.100;  21,14;  23,6. 
13.  29. 39. 43. 59.  71.  81.  97. 107. 127. 131.  147.  159.  169.  173.  185.  195.  201.  207.  212. 
221. 233. 243. 253. 254. 257. 271.  277. 285. 291.  292. 297;  25, 27.  41.  42. 49, 66. 81 ;  H  91. 
94. 125. 139. 146. 151. 161 ;   1. 8, 27  F  [ VP  thiz]. 

c.  Relativum.  Nom.  87;  1.1,77.81.85.105.108.122;  2,33.52;  3,41; 
5,64;  14,15;  15,19;  20,15;  IL2,11;  3,18.54;  4,37;  7,47;  9,43;  12,87; 
13,33;  22,17.20;  23,15.50;  lU.  7, 14. 30;  9,12.17;  22,30;  IV.  7,37;  9,19; 
10,14;  18,6;  19,29;  V.  1, 18.24. 30. 42.48;  6,60;  7,11.25;  9,2.16.19;.  23, 
240;   25,29. 

Acc.  L68;  8.12.24;  1.1,39.51;  3,49;  4,1^54.68;  7,1.21;  10,2.12; 
13,5.14;  14,10;  15,10.41.49;  17,3.32;  19,17.26.20.84;  24,9.10.19;  26,20; 
n.  1,4. 6. 87. 38;  8,20.45;  4,61.67;  5,16;  6,4.20;  7,12.62;  8,2.21;  9,87; 
10,9;  11,43.45.67.68;  12,12.52.56;  13,24;  14,56.64.65;  18,18;  21,22;  22,21; 
23,6;  24,30;  01.1,27;  6,1;  7,13.52.56;  10,32.86;  13,19.20.22;  14,40;  16, 
16;  17,16.34;  18,22.31;  20,102;  22,19.44;  24,25;  26,26;  IV.  1,27.28.37.42; 
5,66.56.64;  6,60.51;  7,46;  11,27;  14,11;  16.7.45.46.63;  18,38;  20,37; 
21,3;  27,16.30;  29,54;  33,34;  V.4,6;  8,7.34;  9,16.18.35;  11, 43. 4ß;  12,33; 
16, 11. 31. 34;  17, 6. 20. 50;  21, 24;  23,  35.  88. 127.  176. 187. 197. 199. 201. 212.  221. 
236.237.293.294;   H  106. 

Mit  folgendem  lA  ist  relatives  thaz  in  iheih  zusammengezogen. 
So  1. 15, 28;  IL  6, 4;  9,  71 ;  14,  35;  HI.  14,  4;  V.  IG,  22;  H  48. 125 
in  sämmtlichen  Handschriften  und  ¥.20, 104  VP,  sowie  1. 11, 25  in  F. 
V  setzt  an  letzterer  Stelle  thiih,    welches  Y.  14, 30  in  allen  Hand- 
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Schriften  steht;  P  bietet  1.11,25  thih,  das  ursprttnglich  auch  V  ge- 
schrieben hatte.  Für  relatives  tkaz  ist  steht  VPF  IV.  33,  26  theiat.  — 
Statt  eines  zu  erwartenden  relativen  ihaz  steht  V.  4,  24 ;  23,  25  in 
sämmtlichen  Handschriftien  thdr,  das  wohl  namentlich  mit  Bezugnahme 
auf  ähnliche  unbedenkliche  Fälle  [s.  oben  s.  346]  als  Schreibfehler 
aufzufassen  ist.  s.  indess  hiertiber  das  Nähere  im  Glossar  und  ver- 
gleiche unten  über  den  Gebrauch  von  ihär  und  so  statt  des  Relativ- 
pronomens. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  in  allen  Bedeutungen  ihes. 

a.  Demonstrativum.  Masc.  1.27,56;  11.3,67;  4,29;  111.16,23;  IV. 
13,52;    10,48;    V.  23,54. 

Neutr.  L8.  25.  26.  82;  S  7.  10.  45;  1.1,3.6.43.  48.  60.  65.  85.  97.  109; 
.%!0;  5,28;  8,21;  11,13;  12,11;  13,24;  17,5.75;  22,13;  23,8;  27,37;  II. 
1,37;  3,1;  5,21;  7,31.66;  8.33.62;  10,2.5;  11,33;  12,9.19.30.36.69.74.77. 
H).«3;  14,12.14.58;  16,23.37;  17,17;  18,19;  22,11.33.36.37;  23,8.26;  III. 
3,27;  4,10.28;  6,4;  6,45.40;  7,65;  8,27.45;  11,9.10.21;  12, 2«.  44;  14,1. 
79. 95.  120;  15, 11. 24.  45.  .51 ;  16, 20.  30. 67;  17, 20;  IP,  16.  37.  49. 50. 51. 58.  72; 
19,  7.  27.  34;  20, 20. 41.  45.  46.  56.  69.  73.  89.  92.  123.  126.  137.  140;  22,  12.  33.  48. 
58.60;  23,8.24.31,37;  24,46.50.104;  25,16.20.24.26;  26, 15. 24.61.  «7;  IV. 
1,53;  2,11.24;  ;M3.  18;  4,6.11.30.33.35.36;  6,34;  7,43  a5. 86;  8,11;  9.9. 
10.20;  12,4.49;  18,28;  14,9;  15,6. 12. 2.?, 52;  16,9;  17,3.23.25;  19,3"».  41. 
51.70.72;  20,7.8.14.27;  21,10.36;  22,2.7;  26,32;  28,2.17.22;  29,9.10.19. 
20.63;  30,10.18;  33,7.8;  81,17;  iö,2\29;  36,17;  37,13.^5;  V.  1,7. 18.24. 
30.36.42.47.48;  6,24;  7.1.18.56.65;  9,19.21.31.55;  11,21.4*;  12,6.89; 
13,19;  16,31.33;  18,4;  19,1.4.30.58;  20,33.34.83;  22,7.8.15;  23,17.36. 
51.  52.  53.  73.  10.0.  111.  121.  151.  155.  156.  162.  221  268.  288;  24,  8;  25,  5  71.  101 ; 
II  6  13.  83.  62.  69.  1.m9.  163.  161;  II  n,  7  V  [PF  c«];  1. 1,95  P  [VF  theH]',  II  21, 
32  F;    IV.  6,32  F;    6,45F;    11,42F;    16,26F;    V.  23, 200  F  [VP  ««]. 

L  30. 31 ;  IV.  13, 52;  V.  19, 1  und  vielleicht  auch  L  25. 74;  1. 13, 
24,  sowie  in  etlichen  anderen  Stellen  steht  thes  im  Sinne  von  ideo, 
in  dem  es  auch  bei  thes  ihiu  vor  Comparativen  1. 27, 5;  11.6,56;  17, 
21;  m.8,47;  V.7,12;  23,152;  25,39  aufzufassen  ist.  H  114  steht 
es  relativ. 

Mit  Präpositionen  verbunden  im  Sinne  von  Adverbien  oder  Con- 
junctionen  [s.  auch  im  Glossar]  steht  *dna.Jhe8  [praeterea]  V.  24,  13, 
und  namentlich  innan  thes  [interea]  I.  14, 13;  11. 14, 15. 81. 95;  24, 12; 
111.2,27;  12,37;  14,47.106;  16,6;  22,5.17;  IV.7,2;  8,12;  19,1; 
V.  23,  139;    H  16. 

b  Artikel.  Masc.  S27;  1.3,12;  4,15.78;  5,28;  9,14,17;  12,6 
14,4;  17,45;  18.35;  22,6.32;  23,24.60;  25,16;  11.4,31.48.65.69;  6,23 
7,50;  8,2.  11.  14.25;  9,44.68;  11,50;  12,47.66.94;  13,12;  16,2»;  21,37 
2^,8;  111.1,14;  2,31;  3,23;  4,33;  5,10;  7,23.28.63;  10,10;  12,38;  13,10 
14,7.18.53;  20,8.172;  21,6;  22,1;  23,21;  24,82.90;  25,27.32;  26,51;  IV 
3,19;  4,43;  6,41;  6,9.12.30;  7,19.28;  12,32.60.69;  13,38;  14,8;  16,11 
18,10.21.84;  19,18;  20,11.22;  22,3.16.19;  23,2;  24,24;  26,3;  28,20;  29, 
48;   31,22;    83,10;   35,16;    36,1.9;   37,2;   V.  4,8.9. 16. 19. 34;    7,1.62;    8,22 
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9,8.9.32;  10,10.24;  11,4;  12,24.66;  13,7.25.3«;  17,34;  20,25;  23,68.144; 
25, 6. 17.  53.  70;    H.  159;    IV.  24, 6  VP  nnd  I.  4,  83  VP,  wo  ihe  in  F  Schreibfehler. 

Nentr.  LI;  S7.  11.37.48;  1.1,115;  4,22.81;  8,6.15.20;  12,2;  13, 
14;  14,6.20.21;  15,8.23;  16,6.13.22;  17,11.61;  18,6;  19,1.7;  21,4.8;  22, 
20.37;  28,15;  U.  2, 10;  3,28;  4,106;  6,10.18.21;  6,11;  7,48;  9,5.80.83; 
12,20;  16,14;  21,19;  22,29;  24,18;  HI.  1,36.43;  2,26;  4,48;  6,24.32.41; 
7,60.76;  11,20;  13,22;  14,24.28.106;  16,28.60;  17,28.50;  18,60;  19,8; 
20,84.105.174;  21,36;  23,9;  24,67.76;  25,22,31;  26,17.18.22.41;  IV.  1,26; 
2,20;  6,38;  6,30;  7,29.68.84;  8,27;  10,3.6;  11,42;  12,69;  14,7;  16,8; 
17,13;  18,8;  26,2.50;  28,11;  30,14;  33,29.36;  V.  1,2.19;  2,1.8;  4,1.  .56; 
6, 13;  7, 4;  9, 36. 44;  11, 20. 56;  16, 16;  19, 18;  23, 33.  34. 40. 42.  50.  72. 114.  225; 
25,72;   24,13;   H  22. 108. 114. 138. 

Statt  zi  thea  PFD  setzt  V  1. 23,4  zj  thesy  wofür  ebendort  II.  14,45  zes  be- 
gegnet, das  auch  F  steht.    P  liest  zi  ihes. 

c.  Relativam.  Hase.  11.6,3;  111.16,21;  IV.  31, 34;  V.6,10;  III.  20, 
14  VF,  wo  P  mit  einer  andern  Constraction  ther  liest. 

Neutr.  S23;  1.2,9;  9,1.32;  n.8,24;  12,30;  13,13;  14,92;  III.  10, 
46;  12,5.6;  20,49;  22,29;  IV.  13, 13;  33,7;  34,12;  36,6;  V.6,14;  7,9; 
12,52;  13,9;  20,109;  23,63.101.200.230;  24,8;  25,8.14;  H114;  V.20,104F, 
wo  VP  anders  construierend  tJieih  [s.  oben]  setzen. 

Über  den  ArtikenÄ6«  vor  naÄte«  [IV.  9, 2;  11,4;  13,2;  15,54; 
19, 181  8.  oben  s.  259  und  yergl.  im  Glossar. 

4.  Im  Datiy  sing,  des  Masc.  und  Nentr.  steht  mit  Ausnahme  von 
V.  18,  7,  wo  F  d&me  bietet,  in  sämmtlichen  Handschriften  in  allen 
Bedeutungen  themo. 

a.  Demonstrativum.  Hase.  L5. 87;  L23,62;  11.12,82.84;  21,44; 
m.  12,42;  20,98.153.164;  IV.  17,82;  82,8;  V.1,46;  5,6.10;  21,10.14;  28,3; 
26,93;   H78. 

Nentr.    V.8,6. 

b.  Artikel.  Hase.  1.2,56;  10,13;  16,34;  17,75.76;  20,  U;  24,2; 
26,6;  11.3,64.65;  4,2.11.60.63;  6,11.15.27;  6,3;  7,64;  8,4.37;  9,6.78; 
10,18;  11,62;  12,33;  18,39;  14,44;  22,14;  24,7;  m.2,39;  4,34;  7,83; 
14,90;  16,10.39;  17,36.42;  20,71.112;  21,23;  23,34.44.60;  24,64.97;  25,8; 

IV.  4, 37. 67. 68. 74;    7,5.21.27.86;    10,6;     11,11.17;    16,21;    16,30;     18,22; 
•    19,1;   20,4;   21,6;   23,6.40;    26,51.52;    80,15.29;    31,28;    a5,4.6;    36,3.4; 

V.  1,17. 23. 29. 35. 41. 47;    4,35;    6,16.67;    7,42;    8,36.86.49;    9,23;    13,7; 
14,21;   16,2;   17,28;    19,49;   20,81.101;   23,292;   25,91;   H34. 

Nentr.  L49.77;  1.1,40;  2,16.66;  8,8;  9,19;  13,3;  14,^3.19;  16,7; 
18,32.40;  22,34.42;  23,88;  25,1;  26,13;  28,6;  11.1,42;  3,24.65;  4,52; 
6.38;  7,64.76;  10,22;  11,4.37.54.57;  12.10;  14,6;  14,38.117;  16,2;  16, 
31;  17,4;  18,8.20;  21,4.7;  24,41;  ULI, 3;  2,23.24;  4.18.21.32;  6,30.43; 
7,6.7.67.78;  8,17.31.36;  10,18;  14,8.69;  16,28.52;  16,49;  20,20.54.120; 
21,22;  24,45.70.98.101. 109;  25,6.12;  IV. 2, 21;  3,16;  4,8;  5,36;  6,3.18; 
11,5.11;  12,39.62;  13,9;  16,14.28;  19,62;  20,8;  22,10;  27,4;  29,56; 
30,20;  86,22;  37,32.43;  V.2,5;  4,2.10.16;  6,4.6;  6,15.60;  8,12;  9,1; 
10,1;  17,28;  19,4;  20,26.28.29.48.56;  23,28.58.70.130.172.184.183.194. 
206.220.232.242.250.256.269.260.264.270.283.296;   25,58;   H  82. 90. 167. 

Mit  Unterpanktiemng  des  o  vor  folgendem  Vocal  setzt  V  I.  23, 4  themp 
ein$te  {PFD  themo],  I.  22. 14  themp  öfteren  [PF  themö],  them  [VF  themo]  garten 
IV.  18,  24  in  P  ist  yielleicht  InUDg  des  Sehraibers. 
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Statt  vdes  Artikels  nentral  ze  demo  IIL  24, 54  in  F  setzt  V  n  Aemo,  P  zemo, 
welches  ausserdem  männlich  I.  9,  6  VP  [F  ze  demo] ,  neirtral  DI.  26^  62  PF  [V  2s 
themo]  and  ÜI.  3,  24;  4,6;  14,55;  V.  11,5;  25,Sr.67  in  allen  Handschriften 
steht.  Statt  zemo  äbande  IV.  2, 7  VF  setzt  P  zemp  äbande,  nnd  statt  zemo 
opphere  II.  9, 59  in  F  setzen  VP  mit  Wegiasrang  des  o  zem  opphere, 

c.  Relativnm.  Masc.  SSO;  1.10,3;  19,26;  24,7;  11.2,5;  13,37; 
14,4;   22,25;   in.J6,J4;   IV.  4, 38;   12,37;   18,21;   V.4,4;   23,245. 

5.  Im  Accusativ  siog.  des  Magculinums  steht  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften in  allen  Bedentangen  then.    Belege: 

a.  Denionstratfvum.    L28;   1.1,9;   9,17;   26,7;    11.5,11;   6,51;    14, 
41;    19,28;   UI.  2, 17;   4,7;    12,41;    14,117;    16.53;    18,43;   20,75;   IV.  15, 27 
16,27;   23,27;   26,11;   V.  23, 265;   H90.  92. 

b.  Artikel.  L49;  1.2,23;  4,14;  5,52.55;  9,12.22.23.24.31;  11,12 
88.64;  12,13.28;  14,2.7;  15,7;  16,6.9.15;  17,29;  18,34;  20,12;  22 
10.41;  23,32;  25,15;  26,8.7;  27,25.34.61;  28,8.16;  11.2,28.36;  3,38.45 
4,10.63.66.90;  5,2.5.23;  6,31.36;  7,6.22.32.45.74;  8,20.43.44.45.48.50 
51 ;  9, 5. 16. 41. 47. 87.  97.  98;  10, 2. 15. 19;  11, 15. 42. 50. 63. 63;  12,  19.  65.  68. 
72.85;  13,8.82;  14,63.68.87.95;  15,19;  16.27;  18,2;  21,8.40;  23,2.6.17 
18;  24,43;  ÜI.  1,21;  2,6,84;  3,13;  4,36.43;  5,8;  6,15.24;  7,2;  8,32.37 
48.86;  9,10.16.29;  11,23;  12,14;  13,3.28.31.41.49;  14,73;  15,1.4i;  16, 
15.  29.  44.  52;  17,  2. 9. 17. 19. 30.  40;  18, 15.  28.  42.  50;  19,  15.  3i ;  20,  62.  105 
136  145. 173. 180. 182;  22, 8. 25;  23, 15.  41. 59 ;  24, 8.  48. 58. 69.  78.  81.  87 ;  25, 19 
26,28.84;  IV.  1,41;  4,18.28.29.81.34.36;  5,4.42.56;  6,5.8.10.52;  7,84.40 
58.62.89.91;  10,13;  12,21.29.(0;  15,27.33;  17,4.28;  18,16.18.30;  19,47 
20,20;  21,1.9.13;  22,21;  23,9;  24,8.15.23.33.37;  26,49;  27,9.10;  28,23 
33,14.24.35;  35,6.7.10.28;  86,23;  V.1,22;  2,9;  4,26.27;  5,6.11;  6.28 
7,50;  8,38.42;  11,7.9;  12,58.73;  13,15.30;  17,18.25.30.31;  19,6;  21,7 
28,10;  28,189.265.298;  24,14;  25,5.40.48.57.62.63.76;   H 89. 157;  II.6,25P 

IV.  24, 6  F. 

c.  Relativnm.  1.1,10;  4,40;  5,10;  14,3;  17,74;  23,52;  27,27;  H.  1,11.50 
4,64;  7,43;  9,77;  12,29;  14,40.53;  18,14;  111.12,42;  16,50.54;  18,34 
20,45;  22,65;  23,18;  IV.  4, 25;  13,47;  15,5;  16,26.40.48;  V.1,44;  4,42 
48;   8,19;    10,26;   16,2;    17,32;  20,14;   H186. 

Folgt  anf  relatives  then  das  Pronomen  ihy  erfolgt  manchmal  Zu- 
sammenziehung  in  theih.  So  I.  8, 1  und  H 135  und  1. 11, 36  F,  wo  VP 
thth  lesen.  Statt  then  er  setzt  V  II.  9,  35  the  er,  woftlr  PF  ther  bieten, 
das  n.  4,  66  in  sämmtlichen  Handschriften  ftlr  then  er  steht. 

6.  Demonstrativ  und  relativ  findet  sich  auch  ein  Instrumen- 
talis und  zwar  in  der  Regel  in  der  Form  thiu  [F  II.  16,  2  thio]. 
So  demonstrativ  nentral  namentlich  in  Verbindung  mit  Adverbien 
[s.  diese]: 

thiu  baz  n.  5,  3;    6, 5;    15, 15;    21, 12;     V.  12, 16  und  H.  6, 56; 

V.  25,  39,  wo  demselben  noch  thes  vorhergeht  thiu  halt  11. 12,  56; 
m.  22, 19;  V.  5, 7;  23, 154.  thiu  mer  11. 16, 34  und  mit  vorhergehen- 
dem thes  I.  27, 5;  11. 17, 21.  thiu  min  IE.  22,  47;  V.  6, 25,  sowie  HI. 
8, 47 ;  V.  7, 12  thes  thiu  min,  welchem  V.  23, 152  im  Nachsatze  thiu 
halt  folgt.  —  U.  14, 90 ;  IV.  22,  28  findet  sich  neutrales  thiu  aber  auch 
alleinstehend  [s.  über  die  Construction  das  Glossar]. 
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Statt  Hau  baz  in  F  setzt  VP  IV.  33, 36  tM  haz,   das  IV.  25, 14, 
wo  VP  <A^  baz  bieten,  auch  in  F  steht. 

-  Relativ  und  zwar  anf  ;ein  Mascnlinam  bezogen,  steht  der  Instra- 
mentalis thiu  1. 26, 9  P,  y  <Ae,  F  M. 

Hänfiger  noch  erscheint  diese  Instnunentalform,  welche  V.  9,  44 
anch  alleinstehend  deshalb  ausdruckt,  in  Verbindung  mit  Präpositionen 
im  Sinne  von  Adverbien  oder  Conjunctionen,  worttber  das  .Nähere  im 
Glossar  nachzusehen  ist  So  after  fAtu  [postea]  1. 5, 1;  7, 23;  14, 14; 
28,7;  n.8, 1;  DI. '1,24;  4,43;  13,9.43;  15,35;  IV.  11, 14;  V. 
12, 74.  *fora  iMu  [antea]  IV.  2, 5;  [idcirco]  IV.  1, 12.  6J  thiu  [ideo, 
iddrco,  ex  hoc]  L 16. 56;  1.1,56.66.84;  2,25;  3,14;  4,84;  10,24; 
11,25;  14,16;  17,3.26;  19,16;  21,8;  22,29.60;  23,55;  27,11. 
32.43.51;  H.  3, 22. 63;  4,28;  6,2;  > 9, 46;  11,30;  12,12;  14,54. 
90;  16,2.40;  21,11.12.21;  22,25;  m.3,21;  5,11;  8,6;  9,4.16. 
17.18;  10,9;  11,15.27;  14,108;  15,22;  16,66;  18,54;  20,11. 
101;  22,15.59;  23,52;  24,84;  25,33;  IV.  1,12.35;  2,30;  6,52; 
7,53.59.66.83;  8,16;  9,34;  10,3;  12,10;  15,20.45;  16,32; 
20,31;  22,3;  23,43;  24,7;  29,8.28;  37,44;  V.  1, 29. 41. 47; 
4,22;  7,30.35;  11,24.28;  12,77.88.99;  14,14;  16,45;  18,5; 
19, 63;  23, 114. 178. 262;  H  12.  70. 97.  —  relativ  als  qnapropter  steht 
es  n.  12, 85;  m.  8, 4;  16, 68  und  mit  folgendem  uuanto,  thaz  im 
Sinne  von  propterea  qnod  1.3,14;  n.4,27;  in.5, 11;  11,28;  20, 
102;  IV.  7, 54;  H70.  1.17,3;  11. 12, 93  [verschieden  davon  III.  13, 43, 
vielleicht  auch  1. 17, 3]  worttber,  sowie  Über  die  Constructionen  bei  M 
ihiu  im  Allgemeinen  im  Glossar  nachzusehen  ist.  V.  11, 24  steht  es 
in  der  Bedeutung  von  dabei,  darin  s.  im  Glossar,  tn  ikiu  [si,  anch 
dum]  I.  1, 85.  103;  2,42;  5,63;  7,12;  11,7.8;  16,19;  20,32 
n.4,86;  5,17.22;  12.63.80;  16,1.2.21.32;  ra.7,27.78;  20,80 
IV.  2, 23;  8,24;  19,12;  20,24;  H134.  —  [in  hoc,  hierin]  I.  1,  9 
n.3,47;  4,48;  7,38;  9,33.55;  18,2;  21,14;  HI.  1,29;  16,22 
18,72;  19,36;  IV.  13, 10.45;  23,3;  28,13;  37,39;  V.  1, 13;  20 
78;  25,40;  IV.  15,5VP  [F  ihdr],  —  Folgt  thaz  drückt  es  1.2,42  si 
modo  und  lU.  7, 78  P  dummodo  aus.  VF  bieten  hier  tn  thiu,  fassen 
also  den  GManken  anders  auf,  wenn  nicht  auch  t»  ihiu  in  diesem 
Sinne  gebraucht  ist.  s.  im  Glossar,  innan  thiu  [interea]  UL  8, 28;  IV. 
19, 24.  mit  thiu  [cum  hoc,  damit]  1. 24, 11 ;  22, 56;  n.  5, 11 ;  14, 33; 
23,5;  24,38.59;  EL  4, 38. 46;  23,12;  IV.  2, 26;  3,23;  11,27.40;  11, 
45;  16,34;  20,30..S7;  25,2;  28,10;  29,12;  87,11;  V.1,27;  2,13. 
14.15;  3,9.15.17;  12,23.65.71.72;  15,45;  19,14.44.66;  23,8; 
V.2, 14;  3,15.17;  11,13;  12,63.65.71.75;  15,45;  23,8.— 
relativ  [quo,  womit]  n.  9,  13;  16,26;  10.7,24;  V.5,11;  11,48; 
12,68;  19, 14;  23,3. 180. 181;  25,4  und  IV.  5,  56  PF,  wo  V  mit 
Anlehnung  von  uns  thiuns  setzt     ttiu<^  thiu  [e  contrario]  IL  9, 17. 
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zi  ihiu  [dam]  L 10]  S4;  1.1,11.57;  2,19;  25,7;  n.6,53;  8,29 
10,13;  11,28;  12,48.63;  13,27;  14,27.53.60.106.107;  16,18 
17,7.10;  18,1;  19,4;  21,11;  24,7;  m.1,24.29;  3,12;  4,24.32 
6,22.24.29;  7,49.53;  12,12;  14,18.20.22.23.24.50.93.103.104 
16,5;     17,45.54;     18,3.44;     20,65;     21,5;     22,8.21;     24,15.44 

IV.  1,51;  4,4;  7,3.25;  9,2.6;  11,24.30;  12,41;  13,10;  15,2 
50;     16, 3;     21,  5.  29.  30;     23,  44;    24,  18;     27,  7;     29,  40;    33,  34 

V.  6, 23. 53;  8,45.54;  12,98;  19,34;  23,167;  25,2;  H  73  und 
m.  21,  19  PF,  wo  y  mit  Anlehnung  von  iz  thiuz  setzt,  das  auch 
III.  23, 56  VD  [PF  diu  iz]  sich  findet  Statt  si  thiu  V.  2, 5  in  VP  setzt 
FM  thiu.  Folgt  thazsxifzi  thiu  \l.4y^.  89]  27,60;  11.1,46;  19,3; 
m.  16, 38;  V.  25, 39]  drückt  es:  auf  dass  aus,  wofllr  II.  6, 12  zi  thiu 
allein  gesetzt  ist.  —  Relativ  steht  zi  thiu  TU.  14, 44;    14, 45  F  [VP  ziu]. 

Dass  diese  Ausdrücke  mitunter  sowohl  demonstrativ  als  relativ 
auf  ein  Substantivum  bezogen  sind  [11. 4, 48 ;  9, 14;  16, 26 ;  m.  18, 44] 
8.  im  Glossar  und  vergl.  unten  beim  Relativpronomen. 

7.  Im  Nominativ  plur.  des  Masc.  steht  sowohl  als  Demonstra- 
tivum  und  Artikel  als  auch  als  Relativum  mit  wenigen  Ausnahmen 
[s.  unten]  thie. 

a.  Demonstrativum.  1.3,27;  12,14;  15,43;  n.1,48;  7,4;  8,41;  14,67; 
15,6.9;  20,11;  22,21;  ül.  4, 8;  6,42;  8.16;  22,22;  IV.  5, 61;  6,24;  19,29; 
27,4;   87,25;   V.l,20;   5,11;    12,97;    19,26;   20, 10;  23, 237 ;   25,53;   H141. 

b.  Artikel.    1.1,59.64.104;  3,10.25;  4,4;  5,8;  9,5.33;  10,10;   13,1. 
14.16.21;   14,3;   15,43;   17,38;    18,33;    22,14;    23,56;    24,1;    27,1.7.9.69 
11.2,23;  3,15.17. 33;  4,10.102;   7,13;   8,3.41.49.56;   9,17.83.84.96;    10,10 
11,31.35.36.56;    13,9;   14,11.81.95.108;    15,17.18;  16,5.9.17.25.33;   17,10 
19,23.27;   24,10;   111.2,26;   4.9.35;   5,7;   6,46.49;    7,33.39.45.51.87;   8,1 
10,17.18.37.39;    12,17.33;    13,7.55;    14,3.16.55;    15,22.37;    16,78;    18,30 
20,57;    22,2.9;    24,54.71;    25,1.5;    IV.  1,1;    3,23;    4,30.55.71;    5,24,56 
6,7;    7,3.10  36.75;    8,3;    16,4.13.21;    17,25.27;    18,19;    19,11.22.23;    20, 
1.22;   21,11.14;   24,19;   26,1.4;    27,20.27;    28,9;    29,13;    30,1.19;    33,22; 
34.2.3.19;    35,21.22;    36,2;    37.26;   V.  1,20;   4,58;   5,19;   6,1.17;    7,6;   8, 
1.2  11.13;    12,47;    li,  11;    15,2;     16,29;    19,5.53;    20,9.25.52.57;    21,15; 
22, 1.  2. 5.  43.  69.  87 ;   25, 51 .  54.  81.  82.  83. 85;   H.  7. 19.  23.  67.  85.  163. 

c.  Relativnm.  1.1,58.103;  4,60;  9,37;  10,25;  12.24;  13,15;  15,30 
17,9;  18.27;  23,85;  27,38;  11.2,27;  4,89;  8,14;  10,13;  11,13;  13,27 
14,112;  16,6.13.14.29;  17,23;  22,9.18;  24,40;  HI.  6, 43;  8,16;  9,ai3 
10,38;  12,19.39;  13,40;  14,4.61.62.63;  15,12.25.43.47;  17,53.54;  18,21 
20,29;  24,54.69.105;  IV  4,59;  6,4.16;  6,19.24;  9,26;  16,53;  28,8;  80,86 
31,25;  36,23.24;  37,25;  V.4,34;  5,12;  8,3.9.13.14;  12,48;  15,1;  17,1 
19,6.12.20.42.56.64;  20,39.45.51.58.67;  21,17;  22,12;  23,7.8.32.61.88.89! 
162.167.170.192;    H 19. 123. 168;    V.  23, 166 F. 

Vereinzelt  steht  daneben  als  Artikel  und  Relativum  auch  ikia 
und  zwar  m.  20, 68;  23,29;  25,13;  IV.  25, 6 —  IV.  22, 51;  IV.  5, 61; 
25,6;  30,5;  V.8,11;  11,34;  13,6;  15,16  in  F  [VP  tiWe],  sowie 
1.17,77;    in.  15, 41   offenbar  durch  Assimilation,   die  bei  den  aus  F 
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angefahrten  Beispielen  gleichfalls  eingewirkt  haben  mag,  her?orgerufen 
anch  in  V  [PF  tläe]  und  1. 14, 18  in  VP;  —  Y.  5, 3  hatte  V  thie,  wel- 
ches auch  PF  ausweisen,  geschrieben,  der  Corrector  setzte  aber  a 
über  e. 

IV.  5, 4  setzt  als  Artikel  Y  statt  tMe  in  P  [F  theae]  the,  welches  auch  H 121 
nnd  1. 14, 18;  III.  2G,  2  in  F  steht.  P  setzt  an  letzterer  Stelle  thie,  V  thie  iuuarton, 
welches  ebendort  auch  II.  2, 5  [PF  thie]  steht.  Ebenso  findet  sich  thie  engila  I. 
12,33;  13,23  V  [PF  thie],  thie  aUunl.  10, 12  V  [P  thie,  F  thie].  Relativ  steht 
angelehnt  V.  16, 14  thierstantan  VPF,  IV.  16,29  theiz  [für  thie  iz]  VPF,  und 
1. 23,27  the  VF  [P  thie].    thiu^e  ftlr  thie  iuue  1. 12, 15  s.  oben  s.  337.  8. 

8.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Accusativ  plun 
des  Neutrums  steht  in  allen  Bedeutungen  durchweg  in  allen  Hand- 
schriften thiu. 

a.  Demonstrativnm.  Nom.  1.22,13.15;  11.3,31;  8,34;  19,8;  21,26; 
111.7,17;    IV.  14, 15;    18,28;    26,5;    31,9;    V.  23, 78. 128;    25,79. 

Acc.    n.  1,4;   111.4,30;   20,79. 

b.  Artikel.  Nom.  L 12. 54.92;  1.2,16.36;  13,19;  1.5,17;  22,13.15; 
11.3,31;  4,50;  6,19;  8,5.9.34;  ra.20,77;  22,17.57;  IV.  18, 36;  26,5;  34, 
3.25;    35,23.39;    V.  1,33;    4,9;    10,18;    12,5;    19,28. 

Acc.  1.13,2.17;  19,28;  20,5;  21,9;  23,45;  24,13;  27,65.68;  n.1,26; 
3,27;  4,83;  8,42;  9,11.21;  10,3;  11,16;  14,36;  20,5;  11.7,15;  Hl.  1, 
2.5;  5,18;  7,20.86;  9,3;  10,43;  14,41.53.92;  19,38;  20,91.101.146;  21,4. 
30;  22,39;  26,20;  IV. 2, 31;  19,73;  22,31.32;  29,25;  33,34.36;  V.4,60; 
17,27;    25,28;    H14. 

c.  Relativum.  Nom.  1.13,19;  ra.20,77;  22,17;  IV.34,26;  V.10,10;  23,7a 
Acc.    1.2,9;    24,4;    n.4,50;     14,36;    ra.1,3;    14,52;    22,17;    IV.  1,31; 

2,31;   V.7,66;   9,37;   16,36. 

Mit  Unterpunktiemng  der  Vocale  setzt  V  III.  24, 89  ihiu  [PF  thiu]  augun, 
und  relativ  st^t  statt  thiu  in  VF  in  P  V.  20, 114  thiu  in^  sowie  VPF  IL  24, 27 
thi  uns,  und  n.  11,58  f^i  er  VP,  wofür  F  ther  setzt 

9.  Im  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  allen  Bedeut- 
ungen tJiero,  welches  belegt  ist: 

a.  Demonstrativ.    Masc.    1.1,100;   27,33.46;   IV.  18, 15. 
Neutr.    1.23, 57  F. 

b.  Artikel.  Masc.  L34;  L3,5. 17.20;  4,59;  11,22;  U.4,68;  7,23; 
9,12;  10,9;  11,3.61;  12,2;  14,111;  16.39;  18,3;  24,8;  m.4,23;  6,38; 
6,55;  7,12.75;  12,18;  14,100;  15,16.48;  16,69;  19,38;  20,10.33.54;  23, 
57;  24,3;  IV.  5,2;  5,54;  6,25;  12,4.34.53;  15,14.15;  17,14;  19,4.13.22; 
22,22;  23,21;  24,4.13;  26,5;  31,1;  33,27;  V.6,12;  8,25;  11,1;  13,a5; 
14,19.20;   22,15;    23,179.293;    H 106. 109. 111. 

Nentr.  1.2,8;  4,70;  13,22;  15,4.21;  17, iO;  18,4;  19,11;  21,12 
24,3;  27,44;  U. 4, 93. 104;  6,50;  8,38;  9,19.46.93;  11,37.58;  12,21;  14,73 
17,24;  21,16;  ra.4,17;  12,27;  14,43;  20,24.162;  23,24;  26,46;  IV.  5,8.57 
12,14.22;  13,32;  19,14;  21,2;  23,29;  27,1;  29,21;  31,6.18;  V.7,48;  10,9 
15,37;    17,37;    21,1;    H36. 

F  setzt  dafür  als  Artikel  1. 14,  9  thera  [VP  thero],  IV.  13,  34  dem 
[VP  thero],  rV.5,57  dei^e  [YP  thero]  über  das  dabei  stehende  uuerehe 
8.  oben  a  163.  10]. 

c.  Relativum.    Masc.    m.22,20;    I.27,46VP,   wofiir  F  fÄ^rtt  setzt, 
otfrid  II.  23 
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Vor  folgendem  Voeal  steht  11.  7, 2  in  sämmtlichen  Handschriften 
das  Relativum  Hier  nn»,  und  V.  17,29  in  VP  vor  einem  Consonanten 
der  Artikel  iher  miagano  [F  thet^o],  VP  haben  I.  27, 46  vor  einem 
Vocal  das  o  unterpunktiert.  AufTallend  ist  das  relative  thth,  welches 
IV.  11,47  in  sämmtlichen  Handschriften  steht  und  nach  analogen  Be- 
legen [vergl.  1. 2, 34;  H.  6, 11 ;  16, 6;  IH.  12, 38  u.  s.  w.]  als  ZusammeD- 
Ziehung  aus  thero  ih  erklärt  werden  muss.  Oder  sollte  hier  ausnahms- 
weise mudtan  mit  dem  Accusativ  construiert  sein  und  iMh  fllr  thie  ih 
[s.  unten  beim  Accusativ]  stehen? 

10.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  in  allen  Bedeutungen  then.    Belege: 

a.  Demonstrativum.  Masc.  L90;  1.3,9;  15,30;  27,38;  8,25;  12,48; 
111.6,4;  12,39.40;  IV.2,26;  4,34;  16,39;  27,6;  37,34;  V.23,6.167;  III. 
19,  24  VP. 

Neutr.    IV.  33, 32. 

b.  Artikel.  Maso.  1.7,20;  10,11;  21,14;  22,33;  23,6;  28,2.3.15; 
11.2,11;  3,12.25.30;  7,9;  8,28;  11,17.59;  14,66.91;  15,22; '21,8.9;  84, 
15.24;  111.1,19;  4,15.47;  7,4;  8,7;  10,38;  12,1.2.15.19;  13,1;  14,57. 
88;  1.5,36;  16,31;  17,5;  20,7.109.151;  22,35;  23,4;  24,43.108;  25,4.12; 
IV.1,19.31;  2,2;  6,40.55.56;  7,63.91;  9,22;  10,1;  11,48;  12,12;  19,G3; 
20,13;  24,36;  30,36;  a5,30;  36,7.12.19;  V.4,3.59;  5,14;  6,58;  7, 15.r)9;. 
8,45;    9,6.39.40;    10,17.32;    11,8;    13,23;    18,13;   20,94;   25,87;    H125.143. 

Neutr.  S14;  1.19,10;  20,17;  28,10;  U.5,5;  8,13;  9,60;  14,105;  III. 
5,6;  6,40;  10,34;  12,41;  14,8;  23,36;  24,79.105;  IV.  12,48;  26,20;  27, 
27;    V.13,10;    17,38;    19,11.19.41.55.63;    20,44;    23,38;    34,5. 

Als  Artikel  gestattet  es  Verkürzungen.  II.  14, 1  setzt  V  [neutr.]  zi  fhen, 
FF  zen,  welches  [männl]  1. 17,35;  28,11;  11.14,86;  IU.23,27.42;  24,80.*i<>3; 
IV.  22, 5;  23,1  [Fc^n] ;  34,6;  V.5,1;  7,65;  8,19;  H79;  [neutr.]  IIL9,2;  IV. 
37,19;  V.4,36;  7,16;  8,17  in  allen  Handschriften  steht  Statt  z^  inheimon 
1. 18, 12  in  VP  setzt  F  wahrscheinlich  irrig  zeinheimon. 

c.  Relativum.  Masc.  1.23,35;  11.8,25;  16,18.30;  19,25;  111.15,16; 
22,52;    IV.  2, 13. 26;    10,2;   37,33;    V.6,58;    11,13;   23,4;   23,166VP. 

Neutr.   1.17,38. 

11.  Im  Accusativ  plur.  endlich  steht  in  sämmtlichea  Handschriften 
in  allen  Bedeutungen  in  der  Regel  thie.    Belege: 

a.  DemonstratiYum.  1.10,25;  19,16.17;  IQ.  10,26;  14,64.68;  IV.G, 
54;    11,47;   V.4,4;    20,31;    H122. 

b.  Artikel.  L35.50.59;  11,21.24.41;  3,2.50;  4,43.44.45;  7,15.16. 
17.18;  10,7;  17,33.41;  23,7.21;  n.1,47;  2,3.5.9;  7,70.72;  8,8;  9,24; 
10,4;  11,1.13.14;  22,18;  111.6,41;  7,24.56;  10,24;  12,23;  15,1;  16,4; 
17,10;  24,72;  IV.2,18;  4,33.35.60;  6,7.41;  7,18.33;  11,34.38;  12,3;  15, 
62;  16,14;  20,23;  24, 19;  '  27,22;  29,3;  36,14;  37,25;  V.3,7;  4,17;  6,4. 
10;  8,13;  11,31.35;  12,98;  13,34;  19, 11. 19. 2a  55. 63;  20,95;  21,25;  23, 
4. 28. 130.  172. 184. 194. 206. 220. 232. 242. 256. 279. 280. 284.  296 ;  H  83. 95. 103. 121 ; 
IV.  7,  79  VP. 

Daneben  begegnet  aber  gleich  wie  im  Nominativ  als  Artikel  thiOf 
und  zwar  unzweifelhaft  III.  24,48.70;  IV.  11,5;  26,45;  29,24;  V. 
15,  IG;    19,54  F  [VP  thie],   sowie  V.  23,  278  in  sämmtlichen  Hand- 
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Schriften  und  H,  4, 44  VP  [F  thiel  V.  G,  55  VF  [P  thiel  H.  5,  20  V  [F  und 
P,  das  aber  ursprünglich  gleichfalls  ihia  geschrieben  hatte^  thie] ,  hcr- 
Yorgerufen  durch  Assimilation,  welche  auch  schon  bei  den  aus  F  an- 
geftlhrten  Belegen  einwirkte,  und  1.27,60  das  auffallende  thio  rionum 
in  VF  [P  thie]  bedingte. 

c.  Relativum.  11,58.94;  14,18;  in.12,40;  22,21;  V.13,36;  19,13. 
43.  G5;   20,60. 

Mit  Unterpunktiening  des  e  bei  folgendem  Consonanten  setzt  V  I.  23,  27 
thie  uuega  [PF  thie]  und  mit  Anlehnung  an  das  folgende  Wort  steht  V.  25, 33 
theuangelion  VP  [F  thie  iuangelion].  Belativ  ist  e  bei  folgendem  Vocal  manch- 
mal abgeworfen  [tM  ih  FV.  6,25  VP,  F  thie  ih]  nnd  das  folgende  Wort  oft  ange- 
lehnt. So  thier  I.  4, 61 ;  27, 60 ;  II.  4, 11 ;  8, 8 ;  9, 9 ;  EI.  8, 49 ;  V.  20, 17  in 
sämmtlichen  Handschriften,  IV.  11,6  VP  [F  thie  er].  Statt  thier  II.  2,  21  F  setze 
VP,  den  Gedanken  anders  auflassend,  thö  er.  I.  27,  33  steht  statt  des  in  P  be- 
gegnenden tM  ir  In  F  thir  [V  the  ir].  Statt  thie  ih  III.  14, 73  VF  setzt  P  theih, 
nnd  1. 17,41,  wo  F  thie  ih  bietet,  IMh;  V  hatte  hier  ursprünglich  thi  ih  geschrieben, 
corrigierte  es  aber  in  the  ih. 

B.  FEMININUM. 

1.  Im  Nominativ  sing,  steht  sowohl  als  Demonstrativum  als 
auch  als  Artikel  und  Relatiram  ansschliesslieh  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften thiu, 

a.  Demonstratiynm.  n.  10,23;  14,116;  24,6;  HI.  14, 49;  20,17;  IV. 
28,6;    31,33;    V.  12,1;    23,120. 

b.  Artikel.  L4.65.96;  1.1,42;  2,2.10;  3,26;  4,9.15.50.54.85;  5,33; 
6,1.3.5;  8,6.28;  9,1.2.15.26.40;  11,40.59;  12,12;  13,17;  14,16;  15, all. 
21.32;  16,17;  22,23.30;  23,3.58;  25,9;  26,4.8.14;  28,5;  U.1,22;  2,8; 
3,48.53;  4,45.49.68;  6,13;  7,44;  8,7.23.24;  10,7.8;  11,9.20.38;  12,14.76; 
14,83.120;  16,4.17;  22,7;  24,11;  HI. 2, 35;  3,11;  5,5;  6,1;  7,3.11.34.58; 
8,40;  10,15.45.46;  12,3.35;  13,58;  14,15.38.70.116;  1.5,29;  16,1.12.27; 
18,67;  19,31;  20,4.17.182;  21,11.30;  22,31;  23,19;  24,5.7.83;  25,30; 
26,35.59;  IV.  1,7;  2,3.9.13.19.20;  4,17.56;  5,3.41.53.62;  6,15;  7,7.8. 
13.35;  9,23.31;  11,18;  12,53.59;  13,6;  19,41.46;  26,35;  28,5;  29,3.14. 
15.51;    30,12;    32,1;    33,16.30;    34,1;   35,43;   37,21;    V.4,12.23;    7,30.50; 

'8,50;   9,34;    12,41.53.57.66.79.82;    16,26;    17,8;   20,35;    23,16.120.246.265. 
291;    25,57.86;    H  43. 57. 62. 70. 107. 110. 129. 155. 166. 

c.  Eelativum.  L 11, 40. 43. 44;  ü.  3, 7. 9. 10. 12. 16 ;  14,118;  17,13;  IV. 
6,32;  26,36;  V.8,56;  12,20;  14,10;  23,141;  25,101;  —  1.11,41.45;  in. 
23,11;   IV.  26, 37;  —   V.8,41. 

Als  Artikel  werden  die  Vooale  vor  anderen  Vocalen  manchmal  nnterpnnktiert : 
ihiu  tla  1. 22, 28  VP  [F  thiu] ,  thiu  akus  I.  23, 51 V  [P  thiu  akm]  oder  abgeworfen 
[so  1.23,  51 F  thahus],  was  IV.  16,  33  bei  thi  uns  VP  [F  diu],  thi  tmsih  H  150 
anch  bei  relativem  Gebranch  nnd  H  130  bei  thi  gileitit  nngeachtet  des  nachfol- 
genden Consonanten  selbst  beim  Demonstrativnm  stattfindet. 

thie,  das  IV.  2, 28  VP  statt  diu  in  F  steht,  ist  Nom.  iflhral,  beruht 

also  auf  einem  auch  sonst  vorkommenden  Wechsel  des  Numerus  [ttber 

das  im  Sing,  dazu  construierte  Verbum  s.  s.  93],   über  thin  V.  23,  75 

d.  unten,  ttber  ihin  beim  Vocativ  [1.5,21.22]  im  Glossar. 

23* 
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2.  Im  Genetiv  sing,  des  Artikels  [das  Demonstrativnm  und  Re- 
lativum  ist  nicht  belegt]  steht  in  der  Regel  ikei*a,  welches  belegt  ist 

L56;  1.1,18;  2,26;  3,12.27.28.36;  4,83;  8,16;  14,12;  18,45;  19,13; 
n.6,12.41.49;  7,22;  9,36;  10,21;  11,65;  12,34.40;  14,3.67;  24,6;  111.3,19; 
5,9;  6,19.36;  7,61;  8,44;  10,40.41;  13,55;  15,10;  16,14;  17,70;  19,30; 
20,16.106.161;  23,30;  26,45;  IV.  2, 19;  4,20;  5,21.22.51;  9,1;  13,50;  16, 
24;  18,17;  25,12;  26,40;  29,45;  V.6,46;  8,6.20;  9,34;  12,51;  15,29; 
23,248;    H2;    IV. 26, 39 VP. 

Manchmal  ist  indess  auch  tlierv  gesetzt.  So  1. 2, 47 ;  4,  76;  9, 30; 
23, 50;  27, 4;  ü.  1,  7;  4, 49  in  sämmtlichen  Handschriften,  1. 17, 6  VP 
[P  thera],  I.  22, 51  P  [F  thera]y  wobei  zum  Theil  wenigstens  die 
umstehenden  Laute  nicht  ohne  Einfluss  gewesen  sind.  [Vergl.  oben 
s.  274].  Statt  theru  VP  bietet  F  I.  9,  4  das  weiter  abgeschwächte 
derOy  das  IV.  26, 39  ebendort  statt  thera  in  VP  gesetzt  ist,  .auch  in 
P  I.  3, 22  statt  eines  aus  thera  corrigierten  tlieru  in  VF  begegnet,  und 
unbedenklich  auch  III.  7,  72  in  V  [PF  the^^a]  sowie  I.  22, 38  VP  anzu- 
nehmen ist,  womach  auch  das  ebendort  H  2  begegnende  relative,  sowie 
das  L  22;  I.  28,  18;  m.  6, 55  in  allen  Handschriften  als  Artikel 
stehende  thero  gleichfalls  als  Genetiv  sing,  aufgefasst  werden  darf,  was 
auch  fllr  die  dabei  stehenden  Substantiva  resto^  redino  und  ^eibo  nicht 
zweifelhaft  ist,  wie  bereits  s.  208  angeführt  wurde. 

Mit  Abschwächung  des  a  in  e  setzt  F,   wenn  die  Form  nicht 

verschrieben  ist,  1.22,38  there. 

Mit  Unterpanktierung  des  a  setzt  V  I.  23,  49  thera  [therra  F]  iuuuera 
und  ebenso  P  IV.  33,  3  thera  [F  thera]  armiUchun,  wofür  P  und  V  mit  Weg- 
lassung des  a  ther  setzen,  das  V  1. 22, 51  selbst  vor  folgendem  Consonanten  setzt. 
L  17, 21  ist  ebendort  thera  [PF  thera]  hurgi  gesetzt,  V.  12,  88  setzt  F  ther 
[VP  thera]  ira. 

3.  Im  Dativ  sing,  steht  in  der  Regel  beim  Artikel  sowohl,  als 
auch  beim  Demonstrativnm  und  Relativum  theru,  welches  sich  findet 

a.  Demonstrativnm.    ü.  3, 7;   7.8,55. 

b.  Artikel.  L  1, 91;  2,15.39;  5,6;  11,26.34;  12,19;  14,6.19; 
15,26;  17,2;  20,13;  22,29.31;  23,2.51;  n.1,8;  3,11.20;  7,56;  9,8;  11, 
4.40.64;  12,25.64.83;  13,14;  14,98.100;  21,6;  01.6,14;  8,14.48;  10,26.45; 
14,6.12.51;  IV.  7, 57;  9,34;  13,22;  15,44;  26,19;  27,2;  28,3.5;  V.  1,44; 
5,21;  8,55;  11,18;  12,94;  17,27;  20,27;  21,18;  23,144;  25,77.102;  H32. 
144;   IV.4,49VP;   1.11, 62  F. 

Daneben  findet  sich  aber  auch  thera  und  zwar  L84;  1.17,70; 
22,46;  m.  11, 14.28;  14,96;  19,18;  20,2.52.58.84.172;  22,1; 
30.62;  26,42.52;  IV,  1,48;  15,57.59;  22,23;  24,2;  29^44;  V. 
10,20.36;  12,45;  16,13;  18,6;  23,68;  25, 59  in  sämmtUchen  Hand- 
schriften und  II.  11, 32;  V.7,41;  19,50;  25, 101  VP  [F  <Äert«];  HI. 
9,  19  VF  [P  theru]]  III.  11,  22  P  [F  <Äer«];  IV.  36,  18  F  [VP  theru]] 
m.  5, 6  PF  [V  theru]. 

F  [1. 23, 1  D  und  1. 11, 62  assimilierend  auch  VJ  kennt  ferner  auch 
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bereits  die  Abschwächtmg  des  u  zu  o  und  setzt  tkero  1. 1,00;  11.3,32: 
8,4;  11,2;  IV.  3, 15;  4,39.58;  18,9;  27,  13  [VP  rteru];  111.20^ 
76;    23,21;   IV.  24,26  fVP  <ÄeraJ;    1.6,2;    23,63;   HL  20, 154. 

Häufig  ist  beim  Artikel  u  [a]  abgeworfen  und  ther  gesetzt,  und 
zwar  nicht  nur  vor  Vocalen  (1.4,56;  9, 12;  II.  13, 19;  III.  8,  18  in 
säromtlichen  Handschriften,  femer  L6,2VP;  23, 63  VF  [F  the^-o]-,  I. 
22, 44  VF  p?  theru])y  sondern  häufiger  noch  auch  vor  Consonanten.  So 
1.9,14;  20,18;  5,21;  111.20,63;  IV.  4,  62;  8,28  in  sänuntlichen 
Handschriften  und  n.  4, 46;  IV.  7, 55;  8,22;  16,31  VP  [F  <Ä«ra];  III. 
4,  42  VF  [P  «A^n*];  1.7,14;  23,33;  HI.  8, 22;  10,41;  12,36;  IV. 
29,  28  VP  [F  them]',  lü.  20,  154  VP  [F  thero]]  IE.  11,  22  V  [P  ikera, 
F  thern]]   11.21,20  F  [VP  thera]. 

Mit  Unterpnnktierung  des  Vocaics  steht  theru  oberdstun  1. 11,62  P,  them 
fristi  IIL  14, 40  P  [VF  theru],  theru  muater  1. 6, 4  V  [PF  tfieru].  Mit  zi  zusammen- 
gezogen statt  zi  theru  steht  111.15,18  zeru  VPF,  und  IV.  5,35  zer,  1.26,10  zir 
gleichfalls  in  sämmtlichen  Handschriften.    Vergl.  oben  im  Dat.  masc. 

Ebenso  steht  c  auch  relativ  IV.  3, 16  mit  abgeworfenem  Vocal 
tkery  neben  dem  aber  lü.  1, 37  die  volle  Form  theru  gebraucht  ist. 
4.  Im  Accusativ  sing,  steht  in  der  Regel  in  allen  Fällen  thia. 

a.  Demonstrativum.    U.12,72;    IIL  7,62;    IV. 7,46;   V.16,27. 

b.  Artikel.  L45;  S44;  1.1,36.70;  2,4.20;  3,31;  4,69;  5,9;  6,11. 
19;  7,25;  8,13.14;  9,5.27;  11,26.36;  12,25;  13,9;  14,18;  15,18.46;  17, 
37.43.52.76;  18,42;  19,2. 12.25;  20,20.36;  21,5;  22,9.60;  23,3.9;  25,26; 
11.1,13;  4,14.25;  6,16.17;  7,10.11.27;  9,22.48;  11,48;  12,14.25.71.76; 
13,10.35;  14,23.86.112.118;  15,13;  16,12;  22,4.22.25.34.35.42;  24,20.21;  DI. 
1,22.31.35;  2,10.29.30.36;  3,16.20;  7,31.32.40.51.62,81;  8,25;  10,14.40; 
11,17.30;  13,23;  14,14.19.29.36.45.50.69.91;  15,3.4;  16,57;  17,6.23.29; 
18,53.66;  19,11.22;  20,44.47.75;  22,33.43;  23,53;  24,5.6;  26,6;  IV.  1, 18; 
4,49.58;  5,22.32;  6,14.36;  7,37.51. 59.61. a5;  9,9.20.30;  11,32;  12,41.57; 
13,6.29.40.46;  14,6.10;  15,29;  16,7;  19,38;  20,20;  24,34;  26,23.36; 
27,1;  29,15.27.40;  30,6;  31,2.27;  32,11;  33,25.28.30;  34,2.6;  35,31; 
37,5;  V.3,12;  4,13.21;  5,5.9;  6,24.46.48;  7,7.64;  8,54;  9,54;  10,5;  12, 
18.23.37.86.92.100;  13,5;  14,4.8.17.22;  15,22.26.32.33;  16,10.26;  17,17. 
21;    19,21.31;    23,44.  64.  65.  ia5. 142.228.275.276;    25,43.44;    H  54. 66. 139.  140. 

c.  Relativum.  1.18,18;  11.21,36;  24,12;  in.  14,  39;  22,4;  IV.  2, 
16;  4,10;  5,41;  27,2;  31,28;  V.12,80;  23,275.276;  24,4;  H  43. 139;  III. 
20, 155  VP. 

III.  3, 12,  wo  VP  in  Verbindung  mit  einem  unzweifelhaftien  Acc. 
sing,  thia  als  Artikel  setzt,  gewährt  F  das  abgeschwächte  ttfe,  das 
ebcndort  auch  1.27,43;  V.20,58;  12,23  [VP  thia]  und  ausserdem 
auch  unbedenklich  II.  18,  9  P  [VF  thia],  und  IL  12,  63;  V.  11,  10; 
17,25  V  [PF  thia],  1.1,46;  22,7;  V.25,72VP  [F  thia],  1.23, 22  VF 
[P  thia]  begegnet.    Vergl.  unten  beim  Accusativ  pluralis. 

Vor  folgendem  Vocal  steht  1.3,1  V  thfa  arca,  P  tha  arca,  wofür  F  mit 
Auslassung  der  Vocale  tharka  bietet,  dem  ebendort  III.  20, 8  thungimacha  gleich- 
kommt. V  setzt  thia  ungimacha,  P  thia  ungimacha.  —  diu  III.  23, 18  F  statt 
thia  VP  ist  Schreibfehler. 
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Kelativ  steht  VP  statt  thia  ih  in  F  IV.  %  30  ihth,  das  sich  IL  9, 1 ;  IV.  33, 7 
in  sämmtlichen  Handschriften  findet;  H5^  steht  daftir  tJieih,  Mit  Anlehmug  von 
er  setzt  V  statt  thia  er  in  F  V.  12,  92  thiaTf  P  thi  er,  das  cbendurt  statt  thia  er 
in  FD   auch  III.  23, 18  begegnet.    V  setzt  thia  er, 

5.  Im  Nominativ  plur.  steht  in  der  Regel  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften ftir  alle  Bedeutungen  thio.    Belege: 

a.  Demonstrativ  um.    IV.  32,2. 

b.  Artikel.  S.3.9.15;  Ll,9;  3,15;  11,29;  U.  14, 2. 21. 62;  19,25; 
111.4,1.4;  6,6;  7,42.84;  8,38;  10,44;  14,120;  18,63;  20,114;  24,55;  IV. 
11,16;  14,12;  16,56;  20,36;  29,57;  30,21;  31,10;  V.  6, 22. 29. 72;  9,42.43; 
17,9;    20,93;   23,70.89.111.124.143.167;    H89. 

c.  Relativum.  111.23,34;  IV.8,2;  15,42;  25,5;  V.23,209;  H51; 
m.20,155VP;  —  IV.  35, 11. 

Daneben  begegnet  aber  auch  bereits  die  weitere  Abschwächung 
thia  und  thie.  So  setzt  F  IV.  7, 67  statt  thio  VP  relativ  dia,  welches 
1. 1, 108;  m.  6, 34;  IL  13, 16  als  Artikel  in  allen  Handschriften,  and 
I.  9,  35  in  VF  [P  thiö]  begegnet.  Auch  IV.  14,  12  hatte  V  thia  ge- 
schrieben; es  wurde  aber  vom  Gorrector  o  über  a  gesetzt. 

rv.  8,  1,  wo  VP  als  Artikel  thio  bieten,  und  das  Femininnm 
keinem  Bedenken  unterliegt,  setzt  F  die,  das  in  derselben  Bedeutung 
auch  n.  18,  9  P  [VF  thi6\  IV.  18, 33;  26, 39;  V.  3, 10;  7, 52  VF  [P  ihiS\ 
III.  21,  21  VP  [F  thidy,  m.  12,  39  V  fP  thiS\  und  I.  22,  3;  H.  12,46; 
14,4;  in.  1,8;  IV.  12, 15;  34,4.21;  V.1,20;  18,4;  12,55.56;  25,89, 
ohne  dass  ein  Zweifel  vorhanden  wäre,  in  sämmtlichen  Handschrifteu 
vorkommt.  —  Auch  IV.  34, 14;  1.8,26;  m.20,55;  H  126VP  [F  fAiß]; 
V.  10, 28  V  [PF  thio]  ist  thie  unbedenklich  als  Nom.  fem.  aufzufassen, 
8.  oben  s.  203.  Wenn  aber  HI.  14, 105  statt  thio  VP  in  F  thie  steht, 
so  ist  hier  kein  ähnlicher  Wechsel  der  Form  anzunehmen,  sondern  lint 
von  F  als  Masculinum  aufgefasst,  s.  oben  s.  193.  thiuj  welches  F  m. 
20, 155  statt  thio  in  VP  setzt,  ist  Schreibfehler;  an  neutrales  huah  [s. 
oben  s.  203]  zu  denken,  und  einen  den  angefhhrten  ähnlichen  Wechsel 
anzunehmen,  verwehrt  das  vorausgehende  aUo.  —  1. 16, 21,  wo  D  thiu 
huah  [VPF  thio  huah]  liest,  ist  eine  solche  Auffassung  zulässig.  Ebenso 
steht  relativ  statt  thio  VP  IV.  7, 65  in  F  unbedenklich  weibliches  ihiey 
welches  ebenso  sicter  H.  11,64;  22,14;  IV.  7, 14;  V.1,20;  H52  in 
allen  Handschriften  begegnet,  und  U.  18, 9  statt  thio  in  VF  in  P  auch 
demonstrativ  gebraucht  ist.  In  allen  Handschriften  steht  demonstrativ 
thie  unbedenklich  1. 20, 9. 

U.21,44  setzt  V  ihig  undäti,  P  thio  undäti,  F  thundäti;  IL  14, 4  bietet 
P  thie  arabeiti  [VF  thie] ,  und  relativ  steht  V.  6, 19  mit  Anlehnung  von  in  in 
sämmtlichen  Haoäschiiften  thin. 

6.  Im  Genetiv  plur.  steht  demonstrativ  und  als  Artikel  [das  Re- 
lativum ist  nicht  belegt]  mit  Ausnahme  von  HI.  26,  8  und  1. 27, 50,  wo 
F  als  Artikel  thera  setzt,  durchweg  in  allen  Handschriften  thero. 

a.  Demonstrativum.    IV. 5, 12. 
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b.  Artikel.  11.7,26;  9,4;  22,16;  1IL7,  50;  10,38;  13,56;  20,119; 
23,1;  26,4;  IV.1,10.35;  4,72;  7,9;  15,52;  18,6.37;  20,42;  22,14;  31,20; 
V.4,7;    6,71;    12,52;    23,11;    25,7.35.97;   H.  1. 71. 113. 119.  - 

Mit  Unterpnnktierong  des  a  setzt  V  111.26,8  thera  sdlmn^  P  ^Aer,  das 
P  »uch  1. 27,50;   IL  12,89  statt  thero  in  V  [F  1. 27,50  thera]  bietet. 

7.  Im  Dativ  pinr.  steht  als  Demonstrativum^  als  Artikel  und  Rela- 
tivnm  in  sämmtUchen  Handschriften  then.    Belege: 

a.  Demonstrativnm.    lY.  7, 67. 

b.  Artikel  L2,58;  3,11.39;  11,58;  13,4;  15,22;  20,17.25;  22,25 
26,4;  27,ö;  28,4;  U.3,63;  4,52.89;  7,14;  8,30;  9,18;  10,15;  11,59.68 
14,89;  17,3;  24,45;  HI.  1,25;  3,7;  7,5.70;  8,12.20.49;  10,2.34;  14,57.75 
19,23.24;  20,183;  22,66;  24,4;  IV.3,3.4.21:  7,63;  8,13;  14,7;  18,4 
19,75;  20,5;  22,32;  26,43.46;  27,10;  28,1;  .33,4;  35,40;  37,40;  V.4,29 
6,65;    10,31;   11,3.38;    12,77;    14,13;    16,7.14;    20,8;    23,180.290;    H44.63 

c.  Relativnm.    HI.  21, 12. 

Als  Artikel  findet  manchmal  auch  hier  [s.  oben  s.  354]  Zusammenziehnng 
mit  der  Präposition  zt  statt    Soz^L15,8;   22,2.5;    IIL7,89;   8,16;   15,34.36; 

IV.  3,  17;    7,  91;   9,  31;    12,  49;   34,  26;   V.  10,  2;    12,  72  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften. 

8.  Im  Aecnsativ  pInr.  steht  in  der  Regel  gleichwie  im  Nominativ 
in  allen  Bedentangen  thio. 

a.  Demonstrativnm.    L22,25;    IV.6,2.16;   V.  17,10. 

b.  Artikel  L29;  814.42;  1.1,4;  9,33;  11,37.39;  23,6;  24,12;  IL 
14,46;  15,11;  17,22;  21,42;  1113,11;  5,3.17.20;  7,66;  10,42;  14,56.70. 
119;  16,7;  17,62;  19,21;  20,41.95;  21,14;  22,2;  24,3;  IV.1,47;  4,12.66; 
6,11.27;    7,13;    11,41;    12,3.35;    19,76;    25,9;    26,9.10;    31,8;    32,7;    35,3; 

V.  4, 11. 28;    6,19.43.54;    7,17;    9,5;    10,30;    14,2;    20,37;    23,9;    23,75;    25, 
5.34.46.52;   H  5.  51.  55. 151. 162;    L28,14VP. 

c.  Belativnm.    11.8,30. 

Vereinzelt  begegnet  aber  dafär  gleichwie  im  Nominativ  [s.  s.  358] 
die  weiter  abgeschwächte  Form  thia  oder  thie.  So  sicher  ¥.8,47,  wo 
P  ihio  bietet  in  VF,  in  denen  thia  uuuntarltchun  ddti  gesetzt  ist.  Ebenso 
unzweifelhaft  f Ata  artei^' IL  21, 20  F,  thia  Aur/^i  DI.  11,24  VP  [F^id; 
wo  aus  dem  thia  nicht  etwa  ein  singniares  thwrfHj  nnd  daraas  ein  io- 
Stamm  neben  dem  bei  0.  allein  vorkommenden  t-  Stanun  gefolgert 
wwden  darf],  thia  grunni  IV  7,  38  VP  [F  thiS]  und  thia  zuhti  S  25; 
n*21,33,  thia  gamahsiti  HI.  15, 19  [s.  oben  s.  202],  thia  muattäti  TV. 
12, 46  in  sämmtlichen  Handschriften.  In  manchen  Fällen  aber,  welche 
allerdings  an  sich  gleich  den  angeftlhrten  beurtheilt  werden  können, 
kann  die  Form  thia  statt  thio  auch  durch  einen  überhaupt  vorkom- 
menden, und  im  Glossar  erörterten  Wechsel  des  Numerus  erklärt 
werden,  der,  wie  hier  in  verschiedenen,  so  auch  in  derselben  Hand- 
schrift vorkommt.  So  namentlich  thia  diufi  HI.  7, 49  VF  [P  thio],  thia 
guati  H.  4, 38  VF  [P  thiS],  thia  armuatt  m.*21, 13  F  [VP  thio],  thia  suazi 
in.  7,  71  VP  [F  thio],  ferner  thia  ß-uma  V.  23,  7  P  [VF  thio],  thia 
smerza  HI.  24, 56  VF  [P  thiö],  thia  vieina  HI.  18,  69  PF  [V  thi6],  thia 
9unta  V.  23, 7  VP  [F  thio] ,  wobei  noch  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass, 
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worüber  im  Glossar  nachznseheD,  0.  Abstracta  gern  im  PInral  gebraucht. 
Über  thia  I.  27,  3  V;  IL  11,  17  F  s.  unten.  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
IV.  8.  217. 

Auch  thia  misdddt,  das  F  IIL  15,  32  statt  thi6  misddät  in  VF, 
in  welchen  Abfall  des  i  stattgefunden  hat  [s.  s.  200] ,  setzt,  beruht  auf 
einem  Wechsel  des  Numerus.  IV.  1,  48  steht  relatives  thia  in  sämmt- 
liehen  Handschriften. 

thie  findet  sich  als  Acc.  plur.  des  Artikels  unzweifelhaft  I.  1,  25; 
II.  22, 13;    11, 64;   V.  6,  70  F  [VP  /Aiö],  1. 15, 44  P  [VF  thid],  DI.  8, 13; 

IV.  20,  6;  V.  20, 95  VF  [P  thi6],  II.  21,  20  VP  [F  thia],  V.  16,  38  VP 
[F  thi8\,  sowie  in  I.  1,17;  20,11;  n.4,53;  in.4,19;  6,46;  IV. 5,1; 
9,4;  V.  4, 5;  6, 67  in  sämmtlichen  Handschriften,  bei  denen  der 
Acc.  plur.  des  Femininums  difrch  das  dabei  stehende  Substantiv  gleich- 
falls gesichert  ist,  was  auch  bei  dem  demonstrativen  thie  IV.  25, 1 1  VPF 
sowie  bei  dem  relativen  thie  V.  23, 9  VF  [P  thio]  durch  die  Beziehung 
stattfindet.  Auch  IL  8, 30  war  V  thie  geschrieben,  der  Corrector  besserte 
aber  e  in  o.    Auch  IL  16, 2;  V.  6,  8  [tJUe  ddti;  vergl.  sino  ddti  IIL  25, 28], 

V.  20,  82  thie  guallichi  [vergl.  I.  28,  13;  IH.  18,  19],  thie  Un^  ioh 
thie  kurti  L  1,  22,  wo  sämmtliche  Handschriften  thie  lesen,  wird  der 
Plural  angenommen  werden  dürfen,  sicher  ist  die  Annahme  aber  nicht, 
da  0.,  wie  oben  s.  357  angefahrt  wurde,  thie  unzweifelhaft  auch  als 
Acc.  sing,  gebraucht,  der  hier,  sowohl  was  Form  als  Bedeutung  des 
Substantivums  anbelangt,  ebenso  gut  angenommen  werden  kann,  wie 
der  Plural.  Plural  scheint  thie  auch  zu  stehen  11.3,46;  III.  1,28; 
rV.  15,  38  in  sämmtlichen  Handschriften,  sowie  V.  11,48  VP  [F  thi], 
ferner  I.  27,  3  PF,  wo  V  thia  und  IL  11, 17  VP,  wo  F  thia  liest,  obwohl 
auch  hier  die  Annahme  eines  Singulares  an  sich  nicht  unstatthaft  ist. 

thie,  das  F  L  23, 15  statt  thid  in  VP  setzt,  findet  seinen  Grund 
in  dem  doppelten  Geschlechte  des  Substantives  Hut,  zu  dem  es  gehört. 
thie  in.  25,  11  VP  [F  dia]  ist  wahrscheinlich  Masc,  kann  aber  auch 
als  Fem.  aufgefasst  werden,    s.  oben  frist  s.  201.  4.  2. 

1. 28, 14  setzt  F  als  Artikel  theo,  I.  22, 24  steht  V  thip  iru  [P  thio  tro],  HL 
10,5  thio  iro  P  fVF  Ihid],  m.4,34  thip  ungangt  V  [PF  thio]  und  1.23,46  an- 
gelehnt thiuuo  VP  [F  irrig  thi  uuola],  I.  4, 12,  wo  V  die  bietet,  setzt  F  de.  ~ 
Relativ  ist  l.  IB,  15  vor  folgendem  Vocal  o  [e]  abgeworfen  und  D  thi  ih  gesetzt, 
woför  V  thi  ih,  PF  aber  thih  bieten. 

n.  therev.  Dieses  Pronomen  decliniert  gleich  einem  Adjectivum. 
Belege: 

A.  MASCULIMUM  UND  NEUTRUM. 

Singular.      ^  4 

1.  Nominativ. 

Masc.  therer  [lU.  20, 137  D  theser]  L 47. 58.  60.  71 ;  L  18, 36 ;  25, 12 ;  ü. 
3,38.39;  11,42;  10.20,159;  26,47;  IV.  4, 61;  31,13;  36,14;  V.1,33;  6,23; 
1. 25, 20  VT  (P  ther]. 
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2.  Nentram. 

».  Nom.  thiz  1.3,1;  9,16;  12,13;  13,20;  15,20;  17,68;  18, 43^ 
25,17;  U.4,29;  7,14;  11,56;  13,40;  18,6;  24,1.37;  m.3,1.2;  6,51;  7,42; 
16,50;  17,13;  18,68;  20,31.82;  23,11;  IV. 4, 63;  7,38;  11,44;  30,33;  V. 
7, 11 ;    23, 54. 85;    I.  23, 63  VP  [F  t?iaz]\    IV.  15, 25  VP  [F  tJiaz]. 

b.  Acc.  L72;  1.13,16.18;  11.2,18;  4,a5;  6,12;  8,2.53;  9,63;  11,21. 
33.60;  12,57;  14,86;  21,4;  24,34;  111.6,49;  12,13.14;  14,108.110;  17,35.41 
20,56.&5;  22,51.65;  24,52.74.105;  IV.  4, 71. 75;  12,37.44;  16,32;  17,22.23.27 
20,25;  24,7;  25,3.4;  32,1;  33,27;  35,23;  V.4,5;  5,20;  11,50;  14,29 
17,1;  23,102.103.287.288;  25,52;  H  26. 116;  I.  8,  27  VP  [F  ^Äa«] ;  V.15,34F 
(VP  thaz].    Über  thiz  in  Fällen  wie  I.  3, 1;   lU.  23, 11  s.  im  Glossar. 

3.  Genetiv. 

H.  Masc.    thessesLiß;   L4,37;   11.14,37;   m.25,37;    IV.  18, 7. 14;  30,16. 
b.  Nentr.    11.12,54;    14,18.28;    111.14,101;   25,7;    IV.  4, 54;    19,68;   20, 
29;   30,18;    V.  14,30;    23,104;   H126;   UL 11,  IS  PF  [V  theses]. 

4.  Dativ. 

a.  Masc.    thesemoLGb;    L20,22;  11.5,24;    111.14,32;   17,64;   IV.  19,15. 

b.  Neutr.    S22;    IL  17, 12;    HI.  1,10;   24,100;    V.12,16. 

5.  Accusativ. 

Masc.  <Ä€»an  1.2,14;  15,36;  18,44;  19,4;  11.2,13;  5,19;  9,67; 
14,34;    IV.10,16;    20,10;    21,6.32;   27,20;    V.1,21.32;    16,24;    17,26. 

F  setzt  daneben  häufig  auch  thesen.  So  1.20,25;  111.20,107. 
134;  26,37;  IV.  7, 11;  12,23  [VP  ^Awan].  thesa,  das  F  IV.  21, 12 
statt  thesan  in  VP  setzt,  beruht  auf  dem  verschiedenen  Geschlecht  von 
not  [s.  oben  s.  193.  3].    Ursprünglich  hatte  auch  V  thesa  geschrieben. 

6.  Der  Instrumentalis  lautet  thisu  und  findet  sich  bei  after  thisit 
IV.  19,53;  zi  thisu  [dazu]  l.S,ö]  IE.  7, 2;  IV.  12,9;  20,12;  23,32 
und  mit  thisu  [damit]  rV.24, 23. 

Plural. 

7.  Nominativ. 

Masc.  «A«re  1. 10, 21 ;  11.4,40;  11,25;  ffl.13,7;  14,34;  25,9;  IV.  19, 
36;    V.4,42;   9,30;    IV.  37,4  VP   und  L 3,22  VP,  wo  F  thesa  bietet.  —  thesm 

IV.  37, 4  F  ist  Schreibfehler. 

8.  Nominativ,  Accusativ  neutr. 

a.  Nom.    thisu  L 10;    L  17,29;    27,52;    11.3,43;    111.7,23;     IV.  6,  27; 

V.  12,  43. 

b.  Acc.    V.1,39;    16,24;    H120  und  IV.  17, 21  VP,  wo  F  tMsiu  bietet. 

9.  Genetiv. 

a.  Masc.  ^Äercro  1.10,3;  15,20;  11.7,68;  12,53;  IV.  4, 44;  22,27;  23,24; 
I.  5,  29  VP. 

b.  Neutr.    therero  IV.  15,8;   V.  12, 1  nnd  1.23, 57 VP. 

F  bietet  hier  thero,  das  fUr  männliches^  therero  ebendort  auch 
1. 5,  29  begegnet.  —  therrero  II.  7, 68  F. 

10.  Dativ. 

a.  Masc.    <Äe«^ii  III.  10, 21 ;    IV.  26, 43;   V.6,6;    9,28;    10,33;    17,4. 

b.  Neutr.  ^Äe«^n  1.17,35;  23,20;  27,14;  IL12,6;  14,1;  IH.  17,38; 
20,94;   IV.  1,33;    16,1:2;    28,23;   34,16;    V. 9,20.42;   25,25. 
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11.  Accusativ. 

a.  Masc.  these  I.  23,  47.  4«;  U.  22,  9;  HI.  20,  143;  IV.  31, 14  und  IIL 
24,95  V,  wo  PF  iDdem  sie  das  dabei  stehende  litUi  weiblich  aufifaasen  [s.  oben 
s.  193J,  thead  setzen. 

B.  FEMININUM. 

1.  Nominativ. 

ütisu  L23,l;  26,10;  11.4,103;  9,1;  m.7,17;  9,14;  15,26;.  16,13.43; 
22,4;  IV.  4, 76;  29,1.58;  V.8,41;  9,18;  12,4;  16, 23,  und  L  18, 1 VP,  wo  F 
(hiu  bietet.  —  Statt  Giüu  IV.  19, 7  in  VP  setzt  F  thisiu 

2.  Genetiv. 

therera  S  5 ;  1. 17, 1 ;  II.  4. 15 ;  lU.  17, 12 ;  IV.  12, 63 ;  U.  4, 8  VPF ,  woftir 
in  D  ihera  sich  findet,  nnd  L91  therero, 

3.  Dativ. 

In  der  Regel  steht  «Äerera  1.  5, 4 ;  111.10,30;  17,24;  20,66;  26,1;  IV. 
14, 14 ;  19, 56 ;  V.  6, 12 ;  14, 15 ;  20, 100 ;  IV.  21, 21  VP  and  IV.  32, 7  VP  [P  thera]. 
Daneben  auch  thereru  II.  7, 60;  III.  11, 4  VF,  P  mit  weiterer  Abschwachnng  ther- 
ero. —  Durch  AssimiUtion  veranlasst  setzt  F  IV.  21, 21  derara. 

4.  Accnsativ. 

^Äe«a  1.3,30;  12,12;  18,41;  11.1,29.34;  2,17;  4,18.28;  6,34;  9,87; 
10,7;  m.4,22;  9,15;  15,13;  16,17;  24,51;  25,2;  IV. 2,1;  7,45;  11,43; 
16.48;  19,41;  20,28;  21,14;  V.11,20;  23, 14. 82. 98. 109.  im  282 ;  24,4;  25, 
51;   H107. 

Plural. 

5.  Nominativ. 

<Äe«o  n.4,108;  111.20,9;  IV.  32, 2;  V.6,29;  12, 44  und  10.  6, 14  VP ;  V. 
6, 3  VP,  wo  F  und  V  these  bieten. 

6.  Genetiv. 

therero  TL.  12, 3 ;  HI.  11, 3 ;  14, 32 ;  20, 96. 103 ;  24, 111 ;  IV.  24, 28;  V. 
20, 18;    23, 79. 95. 105. 145. 157. 161  und  23, 115  VP,  wo  F  therera  setzt 

7.  Dativ. 

thesSfiLSQ;  11.4,35;  19,18;  111.1,11;  15,22;  20,144;  IV. 6, 8;  21,18; 
V.  10,2;  11,36;  14,16;  16,5;  17,4;  25, 33  und  1. 16, 15  VPF ;  IV.23,1VP. 
An  ersterer  Stelle  bietet  D,  an  letzterer  F  thesan. 

8.  Accusativ. 

<Aesö  1.1,49;  20,27;  23,42;  28,14;  IV.3,12;  19,76;  34,8;  35,2;  V. 
23, 148. 160  nnd  IL  14, 77  VP,  wo  F  thesa  bietet,  das  IV.  22, 9  in  sämmüichen  Hand- 
schriften begegnet. 

ni.  Von  dem  Pronomen  gebier  [P  IL  5, 14;    18, 17   setzt  statt  g 

eint,  das  II.  5, 14;    18,17;    9,82;    HL  3, 8;    18,36;    20,61);    IV.  17,5; 

V.  9,  16;    23,  67  auch  in  V  geschrieben  war,   aber  jedes  Mal  vom 

Corrector  in  g  gebesseii;  wurde ;    II.  5,  7  blieb  es  aus  Versekfen  stehen, 

und  wurde  dadurch  auch  in  P  und  F  aufgenommen;    n.  9, 82,  wo  V- 

das  i  undeutlich  in  g  corrigiert  ist,  setzt  P  geinen,  F  gievien.  —  inan 

U.  5, 7  D  statt  ienan  VPF  ist  Acc.  des  Personalpronomens]. 

Singular. 

1.  Nominativ  masa    ^en^r  L59;   IIL  3, 8;  IV.  17, 5;   V.9,16. 
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2.  Neutrum. 

a.  NomiDativ.    genaz  V.  23, 67. 

b.  Accusativ.    genaz  IL  S,  11;   V.  23, 102;   25,67. 

3.  Acoiisativ  maac.    genan  JH.  20, 69 ;    II.  5, 14     ienan  IL  5, 7  VPF. 

Plural. 

4.  NomlDativ  maac.    gene  TU.  18, 36. 

5.  Dativ  masc.    genin  IL  9, 82. 

Singular.    Femininum. 

Nominativ,    genu  IIL 14, 17  VF  [P  geniu]. 

Wegen  des  folgenden  Vocales  ist  UI.  18,  36  in  P  6  unter- 
punktiert. 

Die  Formen  des  Determinativpronomens  selb  sind  bereits 
oben  beim  Adjeotivum,  mit  dem  es  in  der  Deelination  vollkommen 
übereinstimmt^  angeführt  worden.  Über  seinen  Gebrauch  alleinstehend 
und  mit  einem  Substantivum ,  Pronomen  personale,  reflexivum  und 
namentlich  possessivum,  sowie  mit  vorausgehendem  oder  nachfolgen- 
dem Artikel  oder  Demonstrativum  ther,  thesh^  im  Sfame  von  idem 
[und  ipse]  s.  im  Glossar.  Über  Abfall  des  Casnszeichens  und  Thema- 
vocales  s.  oben  s.  301.  12. 

Zu  bemerken  ist  aber  hier  noch,  was  im  Glossar  weiter  erörtert 
wird,  dass  auch  bei  0.  mitunter  neben  dem  Personalpronomen  statt 
einer  mit  demselben  in  Casus  und  Geschlecht  übereinstimmenden  Form, 
die  gewöhnlich  steht,  sdho  gesetzt  ist  So  steht  ei  edho  IV.  29, 24. 27. 
28. 43. 44. 46. 47. 51  und  IV.  16, 37  irf  F  statt  inan  adban  in  VP  inan 
sdbOfs  und  IV.  24, 29  VP  ir  selboy  aus  denen  hervorgeht,  4a8S  auch  in 
den  erst  angefahrten  Stellen  sdbo  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  III.  s.  5] 
als  eine  auffallende  Form  des  Nom.  sing.  fem.  aufgefasst  werden  darf. 
F  liest  IV.  24, 29,  vielleicht  den  Gedanken  anders  auffassend,  er  selho. 
[s.  s.  319.  5.]  Über  (her  in  determinativem  Sinne  s.  oben  s.  343 
und  im  Glossar,  über  ein  im  Sinne  von  idem  [11.3,8;  14,22;  lU. 
22,32J  s.  oben  beim  Numerale. 


IV. 

PRONOMEN  KELATIVUM. 

1.  Als  Relativum  steht  in  der  Regel  iheils  ther  allein,  theils  in 
Verbindung  mit  thdr^  und  H 157  mifß  8o,  wie  bereits  oben  s.  343,  wo 
auch  dessen  Flexion  angefhhrt  ist,  erwähnt  wurde.  Ausnahmsweise 
ist  aber  als  Relativum  auch  tiuer  und  utidth  gebraucht,  worüber  unten 
beim  Interrogativum  nachzusehen  und  das  Nähere  im  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist.  —  Dass  auch  das  Pronomen  personale  in  relativem  Sinne 
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gebraucht  werden  kann^  s.  s.  316.  —  Über  die  Beziehung  des  Rela- 
tives anf  ein  oder  mehrere 'Snbstantiva^  von  gleichem  oder  ungleichem 
Geschlecht,  auf  Adjectiva,  Pronomina,  Numeralia,  und  seine  Überein- 
stimmung mit  diesen  Wörtern  in  Geschlecht  und  Zahl  s.  im  Glossar, 
wo  auch  jene  Fälle  erörtert  sind,  in  welchen  das  Relativum  im  Sin- 
gular auf  ein  im  Plural  stehendes  Wort  [EL  26, 42;  L  1,  79],  das  Re- 
lativum im  Plural  aber  auf  ein  Wort  im  Singular  [III.  1, 3]  construiert 
wird,  oder  das  Relativum  sich  nach  dem  natürlichen  Geschlechte  des 
Wortes  richtet,  auf  welches  es  sich  bezieht  [vergl.  I.  14,  12;  11.  14, 
1 18;  IQ.  8,  49;  20, 82].  Gleichwie  beim  Pronomen  personale  [s.  s.  323| 
ist  ferner  auch  hier  manchmal  das  Neutrum  auf  das  Masc.  [IL  14,  7] 
oder  Fem.  [V.  12, 52;  25,8;  H114],  sogar  nach  vorausgegangenem 
Plural  im  Singular,  construiert,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist. 
Ebendort  ist  auch  seine  Stellung  nach  oder  vor  dem  Demonstrativum  be- 
handelt, und  auseinandergesetzt,  dass  ther  oft  Demonstrativum  und  Rela- 
tivum in  sich  schliesst.  Zu  bemerken  ist  indess  bereits  hier,  dass  in  diesem 
Falle  ther  stets  als  Relativum  aufzufassen  ist,  also  nicht  nur,  wo  die  Con- 
struction  für  das  Relativum  denselben  Casus  bedingt,  wie  ftlr  das  De- 
monstrativum [z.  B.  U.  2, 3;  14,37;  UI.  4,37;  18,31;  23.39;  IV. 
16,6;  u.  s.  w.,  und  in  den  häufig  vorkommenden*  Verbindungen  nistj 
ther  I.  20, 12;  II.  12, 91.  92  u.  s.  w.,  II.  12, 9  VF;  I.  23, 53  P,  wo  auch 
V  nist  ther  geschrieben  hatte,  aber  in  nist  er  con*igierte,  das  auch  U. 
12,  9  P  statt  nist  ther  VF  steht;  nist  thaz  I.  5, 64;  III.  22,  30  u.  s.  w.], 
oder  bei  Verschiedenheit  der  Casus,  wo  <Aer  im  Casus,  der  dem  Re- 
lativpronomen zukommt,  steht  [IV.  4, 33;  12,  37;  V.  23, 245;  —  HI.  10, 
46;  12,5.6;  IV.  36,6;  —  ü.  1, 11;  111.16,50;  23,18;  IV.16,26.40; 
V.8,30;  10,26;  — IV.  19, 52;  1.3,38;  V.  23, 166 F],  sondern  auch  da, 
wo  tfier  den  Casus  ausweist,  welcher  dem  Demonstrativum  zukommt 
[1.19,26;  24,7;  11.13,37;  14,4;  22,  25;  —  1.9, 1;  U.  8, 24;  13,13; 
m.  16,21;  20,14;  V.24,8;  IV.  15,5;  —  1.23,35;  11.12,48;  IV.  37, 
33.34;  2,25;  V.  23, 166;  —  1.13,11;  HI.  20, 156;  —  IV.  2, 25;  — 
111.22, 20;  V.23, 166VP  vergl.  auch  im  Glossar],  wobei  zu  beachten, 
dass  bisweilen  auf  dieses  das  Demonstrativum  enthaltende  Relativum 
im  Nachsatz  wieder  das  Demonstrativum  [11.12,91;  13,9.19;  14,39; 
in.  22,  21;  IV.  2, 25.  26]  oder  das  Personalpronomen  [II.  12,95;  3,54; 
ni.  4, 13]  folgt.  S.  das  Nähere  im  Glossar.  Verschieden  hie  von  sind 
Fälle,  in  denen  wie  z.  B.  IL  15,  6;  V.  20,  10  die  Form  des  ther  so- 
wohl demonstrativ  als  relativ  aufgefasst  werden  kann. 

n.  8, 25  steht  das  Relativum  gegen  die  Rection  des  zu  ihm  ge- 
hörigen Verbums  in  dem  Casus  des  unmittelbar  vorausgehenden  De- 
monstrativums,  und  FV.  1 0, 2  gleichfalls  gegen  die  Rection  des  Verbums 
im  Casus  des  Substantivums,  auf  welches  es  sich  bezieht.  I.  17,  74 
ist  das  Relativum  zum  Substantivum  construiert,   1. 3, 21 ;    17, 1   und 
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1.11,13;    n.  14,44;    ffl.  16,30;    IV.  16,46   ausgelassen.     Vergl.  im 
Glossar. 

Über  die  yerallgemeineraden  Relativa  ad  uver,  so  uuer  so,  8$ 
uudih  90  [qaicunqne]  s.  unten  beim  Interrogativum  und  vergl.  im 
Glossar. 


V. 

PRONOMEN  INTERROGATIVUM. 

1.  Als  Interrogativum  erscheinen  uuer  [quis]  und  vnelth  [quis, 
qui]  sowie  uuedar  [uter],  über  deren  Bedeutung  und  Anwendung  in 
directer  und  indirecter  Frage  im  Glossar  nachzusehen  ist 

I.  uuer  entbehrt  wie  allenthalben  des  Plurals  und  des  Femininums 
im  Singular,  wofllr  die  Formen  des  Maseulinums  gesetzt  werden. 

1.  Nominativ  masc. 

ttwer  L23,37;  27,12.37;  11.2,15;  4,5.26.46;  14,24;  17,8;  111.4,39; 
12,8;  14,30.34;  16,30;  18,3;  20, 44.  &5.  147. 175.  184;  IV.  4, 61;  12,30;  19,74; 
V.9,12;    19,33;    20,83. 

D  setzt  n.  2, 15;    4,  5  uuir  statt  uver  VPF. 

2.  Nominativ  neutr. 

«MO«  1.22,53;  11.7,16;  HI.  13,53;  17,61;  20,124;  IV.21,36;  V.  7,20. 
42;   9,21;    12,25;    21,6.10.14. 

3.  Accusativ  neutr. 

ui«i»L90;  1.1,121;  9,39;  12,26;  19,19;  22,52.56;  D.  1,12;  3,50; 
4,41.42;  6,24.39.56;  8,17;  9,22;  11,32.66;  14,29;  m.2,4;  6,20;  7,3.33. 
45;  8,38;  12,3.4.7.9;  13,31.53.54;  16,32;  17,12.18;  18,13.27;  20,71.123. 
125;  22,9.48.52;  23,13;  24,59;  25,7;  IV.5,3;  7,22;  9,25;  11,40;  12,45; 
18,2.3.13;  19,40.68;  21,35;  22,18;  23,10.a5;  24,12.33;  26,16.51;  V.  1.26; 
7,17.48;  8,1;  10,28;  12,53.54;  14,19;  19,30;  20,8;  23,239;  25,77;  V. 
20, 64  VP,  wo  F  mit  Anlehnoog  des  folgenden  er  vuazzer  setzt. 

Eigenthttmlich  aber  regelrecht  gebildet  ist  die  sonst  nirgends  vor- 
kommende Form  uueist  V.  9, 13  flir  uuciz  ist,  wie  theUt  für  thaz  tat 
\uueUt  iv£T  redina  steht  analog  dem  thetsi  fihu  ftLu  dumhaz\,  welche 
Graff  [Sp,  IV.  s.  1183J  irrig  aus  tiner  ist  erklärt.  Ebenso  steht  einem 
demonstrativen  aus  thaz  ih  entstandenen  theih  entsprechend  f&r  uuaz  %h 
1. 3, 29;  n.  8, 18;  21, 13  uueih.  —  Über  uuas  HL  26,  ?  s.  unten  beim 
Indefinitum. 

1. 27, 54  und  vielleicht  auch  noch  bei  einigen  anderen  Beispielen 
ist  muu;  wie  auch  sonst  [vergl.  Graff  IV.  s.  1185  und  das  Glossar]  im 
Sinne  von  quare,  cur  aufzufassen,  in  dem  V.  18,3  der  Genetiv  ums 
gesetzt  ist.  —  III.  18,  13  in  dem  Satze  uxuizi  missiquedan  umr  steht 
uuaz  als  Frageinterjection. 

Dass  je  nach  der  Auffassung  oft  statt  des  Interrogativums  auch 
das  Relativum  zulässig  wäre,  und  dass  wirklich  in  derselben  Redensart 
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einmal  das  das  Demonstrativ  enthaltende  Relativum  [s.  oben  s.  364],  das 
andere  Mal  das  Interrogativnm  gesetzt  ist,  s.  im  Glossar.  —  Hier  ist 
aber  noch  zu  erwähnen,  dass,  was  Graff  [Sp.  IV.  s.  1188]  nur  spärlich 
ans  Notker  und  Kero  belegt,  1.27,52;  11.8,19;  01.20,110;  IV. 
19,67;  22,2;  26,6  utiaz  selbst  »als  Relativum  gebraucht  ist  [s.  den 
Instrumentalis],  und  dass,  worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen 
ist,  V.  23, 26  ihaz  in  der  indirecten  Frage  steht 

4.  Genetiv  nentr.    tcue«  m.  20, 110 ;   V.18,3;    25,36. 

5.  Dativ  masc    uumo  IlL  18, 35;   IV.  12, 16. 17. 

6.  Accusativ  masc.   uuenan  III.  18, 36 ;   IV.  16, 36. 44;  V.  7, 19  und  111.21,2 
VP,  wo  F  uuenen  setzt. 

7.  Im  Instrumentalis  steht  mit  uuiu  [womit]  II.  17, 8;  22,6;  V. 
1, 12.  zi  uuiu  [wozu]  IV.  18, 3.  M  uuiu  [warum]  11. 14, 20,  daneben 
aber  auch  hiu,  in  dem  wie  anderwärts  von  dem  ursprOnglichen  Stamme 
huua,  das  titi,  dem  in  anderen  Casus  das  h  gewichen  ist,  aufgegeben 
'wurde.  So  unzweifelhaft  III.  14, 113  in  dem  Satze  er  <nigta  in  io  flu 
fram,  hi  uuiu  er  hera  in  uuorolt  quam,  wo  VP  statt  ht  uuiu  in  F  bt 
hiu  [quare,  cur]  lesen,  so  11. 14, 19. 20,  wo  in  dem  Satze  ihm  offonot 
iöhanne»,  M  hiu  [corrigiert  aus  ihiu,  das  F  irriger  Weise  stehen  Hess] 
9i  sS  qfiad,  M  uuiu  si  thaz  sS  zdita,  die  beiderlei  Formen  neben 
einander  stehen,  so  femer  in  ht  hiu  ni  gHoubet  ir  mir  särf  III.  18, 5 
[vergl.  Isidor  5,  7  bi  huuiu  uuard  christus  in  Ithhi  ehiborcm]j  zoita,  bi 
hiu  si  68  flizun  III.  16, 32,  bt  hiu  thea  leides  er  ni  Hh  uuamdtif  IV. 
24,  76,  bt  Mu  er  ni  biuuurbif  IV.  24,  77,  bt  hiu  se  thes  ni  hogettnf 
IV.  3, 13,  bt  hiu  ist,  thaz  sie  thih  ndmunf  IV.  21, 16,  zalta,  bt  hiu  in 
iz  uuesan  scolta  IV.  6, 49,  sowie  in  III.  13, 4  zdlt  er,  bt  hiu  er  hera  in 
uuorolt  quam  VP,  III.  14, 44  zalta,  bt  hiu  si  irbaldota  s6  fr  am  VP, 
m.  24, 75  U  hiu  er  ni  bidrdhiot  iz  erf  VP,  UI.  7, 57  sie  eigun  thaz 
giuueizit,  bi  hiu  man  sie  korbi  heizit  VP,  in  denen  F  thiu  setzt,  das 
aber  ohne  Zweifel  ebenso  fehlerhaft  ist^  ids  das  ebendort  m.  14, 45  ftlr 
ziu  in  VP  gesetzte  zi  diu,  da  weder  ein  Demonstrativum  noch  Rela- 
tivum Platz  haben  kann.  —  Auch  zi  €du  III.  14, 44  in  VF  neben  dem 
angeftohrten  M  hiu,  das  P  auch  hier  setzt,  scheint  irrig,  und  der  Auf- 
merksamkeit des  Gorrectors,  der  11. 14, 19  in  einem  ähnlichen  Falle 
bt  thiu  richtig  in  bt  hiu  corrigierte,   entgangen  zu  sein,  obwohl  hier 

die  Erklärung  als  Demonstrativum  nicht  gerade  unstatthaft  wäre.  s.  im 
Glossar. 

Zum  Interrogativum  gehört  femer  unbedenklich  das  durch  Gon- 
traction  aus  zi  hiu  entstandene  ziu  [vergl.  Tatian38y3;  52,5  ziu; 
64, 4;  183, 4  zi  hiu]  in  der  Bedeutung  cur,  quare,  quid  in  den  Sätzen 
ziu  seulun  frankon,  zi  thiu  einen  uuesan  ungimaeh  I.  1,  57,  uuas  sie 
■uuuntcHr,  ziu  ther  ^uarto  dualeti  1. 4,  72,  ziu  scal  iu  ISn  Stn  IL  19, 26, 
ziu  ist,    thaz  tkü  es  eiseos  nü  sus  Ml.  14,31,    ziu  ist  iu  umdarmnati 
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ikisu  ffuati  HI.  16, 43,  ziu  nnt  ttid  uuizs^  thes  mera  firuuuizzi  III.  20^ 
126;  V.  18,4,  ziu  thü  fräges  es  mihf  IV.  19,  11,  zalia,  ziu  si  fareta 
ni.  14, 45VP  [F  zt  diu  8.  oben],  ist  uuvntcar,  ziu  druhän  thes  krOzea 
tod  irunditi  V.  1, 2,  frdgeta,  ziu  si  ruzzi  V.  7, 47,  ziu  Mmistu  V.  7, 19, 
refsit  sie,  ziu  se  irgäztn,  sin  Unonost  ßrliasSn  V.  21, 4,  sowie  in  I.  27, 
45;  n.4,  78;  HI.  8,  45;  IV- 19, 20;  20,31;  26,11.23;  33,17.— 
zi  hiu  dagegen  in  dem  Satze  er  ahto  dagon  after  thiu,  zi  hiu  er  sär 
tho  gifiang,  er  üftm  einan  berg  giang  TU.  13,  45  ist  nicht  mit  Graff 
[Sp.  IV.  8.  1184]  hieher  zu  ziehen,  sondern,  wie  schon  die  Constmction 
unzweifelhaft  ausweist,  demonstrativ  aufzu&ssen,  und  aus  dem  sonst  bei 
0.  nicht  vorkommenden  Demonstrativstamm  hi  zu  erklären.  F  setzt  hier 
richtig  zi  thiu,  das  ursprünglich  auch  in  V  gestanden  zu  haben  scheint. 

Offenbar  relativ  steht  mit  uuiu  11. 5, 2. 

n.4, 22;  in.  16,19;  IV.  1,24;  2,30;  12,48.49;  V. 7, 41  steht 
uuaz  als  Indefinitum  [aliquis],  in  welchem  Sinne  aber  in  der  Regel 
das  Compositum  ethesuuer  gebraucht  wird,  welches  gleich  dem  Simplex 
uuer  decliniert.  Belege  finden  sich:  ethesuuer  JH.  14^  3b y  ethesuuazJl. 
15,8;  9,3;  IV.  1,25.  Vergl.  oben  s.  309  ein,  thehein,  ethedih,  sum, 
sunUKh  und  den  Unterschied  zwischen  denselben  im  Glossar,  wo  auch 
ttber  sdies  uuaz  [irgend  etwas  anderes]  IV.  7,  20  nachzusehen  ist 

Gleich  uuer  declinieren  auch  die  relativen  so  uuer  und  so  uuer 
so  {quicunque,  qoisquis],  von  denen  belegt  ist: 

1.  Nom.  maac  sduMrsdLl,123\  3,33;  24,7.17;  2ß,5;  H.  12,69;  19,17.28 
23,29;   UI.9,11;    13,27;   14,78.79;    16,15;    18,32;    19,33.34;    20,99;    23,35 
24,29;   IV. 8, 7;    15,33;   21,33;   23,28;   26,13.14.28.    so  uuer  lA,12i;    24,17 
27, 49 ;   n.  9, 63;    IIL  17, 39 ;   IV.  14, 5  und  II.  19, 16  P,  wo  VP  so  uuer  sosÖ  lesen. 
Hit  Unterpunktienuig  des  o  vor  folgendem  Vocal  steht  1. 27, 56  so  uuer  sp  in  VP 
[F  sd  uuer  sin]^  und  in.  14, 83  sd  uuer  so  es  F,  wofür  F  mit  Znsammenziehnng  so 
uuer  ses,  V  aber  sd  uuer  so  es  bietet 

2.  Nominativ  nentr.    sd  uuaz  sd  V.S.IO;   16,30. 

3.  Aocnsativ  neotr.    sd  uuaz  sd  IV.  33, 39.  —  sd  uuaz  n.  9, 65. 

Bei  folgendem  yocal  wird  o  manchmal  nnteipnnktiert  [sd  uuaz  sp  er  11. 
14, 102VP],  oder  abgeworfen  und  das  nächste  Wort  angelehnt.  So  sd  uuaz  sih 
[fUr  sd  ih]  n.  14, 88,  und  sd  uuas  ser  [sd  er]  IL  14, 102 F,  —  «^  uuas  ses  [so  es] 
II.  1, 16.  20. 24. 28.  32. 

Bei  den  letzteren  ist^  was  noch  besonders  ins  Auge  zu  fassen  ist^ 
in  Folge  des  auf  uuaz  folgenden  so  durch  Assimilation  z  in  s  umge- 
wandelt, was  auch  11.8,26;  III.  12;  43  bei  so  uuas  so  in  sämmtlichen 
Handschriften,  und  11. 1,  35  P  [VF  sd  uuaz  sd],  U.  14,  102  PF  [V  sd 
nnaz  s6]y  sowie  IV.  30,  22  in  sd  uuas  siez,  durch  sie  bedingt,  der  Fall 
ist.  —  Ebenso  steht  auch  bereits  beim  Interrogativum  III.  26,  7  in 
sämmtlichen  Handschriften  uuas  sies. 

4.  Genetiv  nentr,  so  uues  sdsd  II.  12, 28  VF  [wegen  des  folgenden  er  setzt 
P  sdsp]. 

5.  Dativ  masc.    sd  uuemo  V.  11, 11  nnd  1. 15,32  VD  [P  uuetnp  fz,  F  mit 
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AnlehDung  uuemoz  s.  oben  s.  323],  fiber  deasen  Constmction  im  Glosaar  nachsa- 
sehen,  und  das  s.  364  Gesagte  zu  vergleichen  ist. 

6.  Instrumentalis,    so  uuiu  so  III.  4, 14  V  [sd  uuiu  so  er  P,  so  uuiu  ser  F]. 

n.  utidth  decliniert  gleich  einem  adjeeti vischen  a- Stamme.  Be- 
legt ist: 

Sing.  Genetiv  masc.    uudtches  IV. 28, 12. 

Genetiv  fem.    uueltchera  IV.  23, 32. 

Dativ  fem.    uueltcheru  U.  4, 23  VP  [F  uudtekero], 

Accnsativ  fem.    uudtcha  V.  12, 9. 

Plnr.  Nom.  fem.    widtchd  IV.  12, 18. 

Nom.  sing.  masc.  [TV.  28,  10]  ist  uuelih  gesetzt,  also  Casus- 
zeichen und  Themavocal  [s.  oben  s.  299  beim  Adjectivum]  abgeworfen, 
was  rV.  20;  10  selbst  im  Accnsativ  sing.  masc.  stattfindet. 

y.  9,  55  steht  der  Genetiv  neutr.  unzweifelhaft  relativ,  womach 
Grafts  Angabe  [Sp.  IV.  s.  1207],  dass  wielih  niemals  als  Relativum 
gebraucht  werde,  zu  berichtigen  ist. 

Ebenso  decliniert  das  relative  sS  uuelih  so  [quicunque]  nnd  das 
indefinite  giwidth  [unusquisque],  von  denen  belegt  ist: 

Sing.  Nom.  masc.    s^  uudth  sd  IV.  14, 9.  —  gmuelth  11.8,47. 
Nom.  neutr.    sd  uuelih  so  1. 14, 11.  ^ 

nL  uuedar,  welches  gleichfalls  gleich  einem  adjectivischen  a- 
Stamme  decliniert.  Belegt  ist  nur  Singular  Acc.  masc.  uuederan  IV. 
22, 11  VP,  F  uvedaran. 

Von  einem  mit  iogi*  gebildeten  indefiniten  Compositum  in  der 
Bedeutung  nterque  ist  nur  der  Nom.  sing.  masc.  iagiuuedar  IV.  9, 
1 1  VP  [P  iogiuuedar]  belegt  Vergl.  oben  s.  299.  Geht  dem  unadar 
ni  voraus,  erlangt  es  die  Bedeutung  von  neuter,  welches  V.  6, 62  den 
Acc.  sing,  neutr.  ni  uuedar,  und  V.  12, 75  den  Nom.  sing,  nentr.  ni 
uuedar  belegt. 

Über  die  IV.  30,  13  vorkommende  Conjunction  m  uuedar  —  noh, . 
s.  unten  und  im  Glossar,   wo  auch  von  der  Conjunction  s6  uuedar  so 
I.  22, 15;    rV.  23, 38  gehandelt  ist. 


PRONOMINALIA. 


Pronominalia  finden  sich  bei  0.  folgende: 

1.  al  [omnis]'),  ander  [alter,  alius],  anderlih  [alius],  ein  [qui- 
dam,  aliquis,  quis,  qui,  solus],  ethesUh  [aliquis],  iagilih  [unusquis- 
que],   taman  [quis,  aliquis],   tatititAf  [aliquid],   man,   mana^  [nonunllus], 


*)  Über  (d  in  der  Bedeutung  totus  [II.  8, 50  u.  a.  w.]  s.  im  Gloaiar,  wo  auch  fiber 
den  zur  Verstärkung  dienenden  Genetiv  desselben,  über  seine  Stellung  etc.  nachzu- 
sehen ist   Über  aZ  mit  folgendem  Genetiv  [1. 2, 3S;  11.22,18]  s.  gleichfalls  im  Glossar. 
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mannolth  [mmsqnisque] ,  mannogilth  [nnusquisque] ;  niaman  [nemo], 
nihein,  niheinig  [nullus],  niimiht,  niauuiht  [nihil],  aum  [quidam,  ali- 
qnis],  sumilth  [quidam],  thehein,  iheheinig  [uUas,  quisquam,  aliquis], 
uuiht  [aliquid]. 

Die  Fonnen  von  ein,  nihein,  thehein  und  ander  sind  bereits  oben 
beim  Zahlwort,  die  Formen  von  al,  aivdeiWi,  ethealih,  iagilth,  manag, 
mannolth  y  mannogilth,  sum,  stimilth  bei  der  Declination  des  Adjectiys 
angefahrt  Zn  untersuchen  sind  noch  iaman,  niaman,  man,  uuiht, 
iauuiht,  niuuiht,  niauuiht 

I.  iaman  [quis,  aliquis],    niaman  [nemo].     Belegt  ist: 

Nora.    tawiattLöl;    L  17,  24;     U.  11.66;    III.  1,34;  .  16,45;     19,3;    IV. 

4,11;  15,22;  29,22;  V.7,39;  19,58;  23,250;   III.1,35VP;   17, 55  VP  [F  lamen]. 

niaman  lU.  4, 23;    17, 56;   IV.  3, 10;   29, 47;  lU.  12, 44  VP  [F  niamen], 

Dativ  tamanne  III.  19, 8 ;    11. 18, 15  VP,  wo  F  das  negative  niamenne  bietet 

f 8.  hierüber  und  über  den  Gebrauch  der  Negation  bei  niaman  im  Glossar]. 

In  ioman  IQ.  15,  23  Y,  in  dem  Satze  ni  duit  thaz  iaman  [PF  nio- 
man]f  ther  sih  ofonon  scal,  sowie  iomanne  I.  18,  8  in  dem  Satze  ni 
mahtu  iz  ouh  irzellen  iomanne  ist  statt  des  gewöhnlichen  ia,  wie 
auch  sonst  [vergl.  s.  368],  ein  in  anderen  Quellen  häufig  vorkommen- 
des 10  gesetzt,  wenn,  was  an  sich  nicht  unmöglich  ist,  0.  hier  nicht 
etwa  das  Substantivum  man  mit  vorausgehendem  io  setzen  wollte, 
welch  letzteres  n.  6, 49  bei  er  io  man  ni  gisah,  sowie  IV.  35, 13  in 
dem  Satze  ni  findist  thü,  thaz  er  io  man  in  uuorolti  sulth  treso  legiti 
in  ri  unbedingt  anzunehmen  ist.  Dafür  spricht,  abgesehen  von  Anderem, 
das  y.  17, 26  stehende  ni  gisah  man  er  io  sulth  thing,  sowie  das  dem 
letzteren  Satze  coordinierte  thaz  man  io  thaz  gitäti,  sd  diuran  scaz 
irbitu    Vergl.  auch  DI.  8, 26. 27;    10, 12;    20, 111;    V.  20,  84.  90. 

n.  uuiht  [F  auch  uuith;  IV.  29, 39  P  uuih;  IV.  19, 41  uih]  [aUquid]. 

Nom.  Acc.  Ll,58.106;  2,30.50.51;  4,80;  5,63;  11,5;  18,28;  20,5; 
32,55;  23,25;  25,27;  27,53;  n.1,4.37;  4,16.65.66.106;  6,14;  8,39.40; 
9,68;  12,30.54.82.94;  14,27.28.49.98;  21,3.12;  22,10;  24,32;  lU.  1,30; 
4,40;  6,24;  7,11.12.37.72;  8,29.35;  11,8.21;  12,5;  13,22.35;  14,20.89. 
99.104;  16,52;  17,20.69.70;  18,38.44;  19,8.27;  20,19.46.52.137.152;  21,3; 
25,24;  IV.  2, 28;  4,73;  6,12.45;  9,7.8;  11,31;  14,4;  18,10.18;  19,41; 
20,7;  26,21;  28,7;  29,8.9.10.18.20.37.39.46.48.53;  30,14;  33,37;  36,16; 
V.  1,17. 22;  4,37.45.56.63;  7,45;  9,19.33;  13,9.11.12;  20,19.25.28;  15,20; 
18,12.16;  19,13.38.43.47.52.57.65;  20,33.103.112;  23,247.252;  24,8;  25, 
18;   H30. 

Dieses  mit  Ausnahme  von  1.23,25;  n.  1,4;  4,106;  lU.  6, 24; 
20,19;  IV.  2, 28;  V.  13,9;  19,38  nur  in  negativen  Sätzen  vorkom- 
mende uuiht  [s.  hierüber  wie  tlber  seine  Stellung  theils  vor,  theils 
nach  der  Negation  und  sein  Verhältniss  zu  uuaz,  und  zu  dem  in  posi- 
tiven Sätzen  stehenden  Compositum  iauuiht  [aliquid]  im  Olossar]  steht 
manchmal  auch  [so  namentüch  H.  22, 10;  HL  8, 29;  20,152;  25,24; 
IV.  36, 16;    V.  4, 37. 63;    7,45]   allgemein,    gleichwie  drof  [s.  dieses 

OtfMd  u.  24 
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unten];  um  die  Negation  hervorzuheben  [vergl.  neben  m  forihH  tkir 
bi8cof!  I.  4,  27,  neben  drof  ni  foraktet  ir  iu!  HI.  13,  19,  mUht  ni 
forahtet  ir  iu!  III.  8,  29  u.  s.  w.],  worüber  die  weiteren  Ausführungen 
im  Glossar  zu  vergleichen  sind. 

Häufig  ist  von  uniht  der  Oenetiv  eines  Substantivums,  Adjecti- 
vums  oder  Pronomens  [1.23,25;  25,27;  11.1,37;  4,16;  12,82.94; 
14,27.49;  in.7,37;  13,22.35;  17,70;  IV.  9, 7. 8;  11,31;  28,7; 
29,18;  30,14;  V. 4, 45. 56;  10,19;  20,103;  H 30]  abhängig,  worüber 
gleichfalls  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.    s.  auch  unten  beim  Genetiv. 

Tm  Genetiv  steht  uuihtea,  welches  sicher  anzunehmen  ist  IV.  14,  2; 
V.  20, 78.  In  manchen  anderen  Fällen  aber,  in  denen  man  bei  ober- 
flächlicher Betrachtung  gleichfalls  einen  Genetiv  von  umhf.  annehmen 
könnte,  ist  nuiht  es  zu  lesen,  und,  wie  aus  der  Construction  deutlich 
hervorgeht,  es  als  Genetiv  des  geschlechtlichen  Pronomens,  der  sonst 
auch  dem  uuiht  vorausgeht  [z.  B.  es  mäht  I.  22, 55;  11.  6,  14;  21, 12; 
111.7,37;  11,8;  14,104;  16,52;  V.  13, 11.  12;  25,18],  oder  durch 
andere  Wörter  von  ihm  getrennt  steht  [111.8,35;  18,38],  aufzufassen. 
So  unzweifelhaft  er  uuiht  es  thoh  ni  uuesta,  ü.  8,  39  [s.  quad,  es  uuiht 
ni  uuestL  HL  4, 40;  vergl.  U.  14, 98;  HL  20, 52;  V.  10, 25],  und  1. 11, 5 
[vergl. III. 8, 35];  11.1^,13;  24,42;  ra.6,27;  7,44  [vergl. HI.  17,20]; 
18, 44,  wo  in  meiner  Ausgabe  fehlerhaft  uuihtes  gesetzt  ist. 

Ebenso  n.  24, 32;  IV.  6, 45;  V.4,46;  9, 33. 44  in  VP,  wo,  abge- 
sehen von  der  Construction,  der  von  uuiht  abhängige  Genetiv  des  ge- 
schlechtlichen Pronomens  auch  dadurch  feststeht,  dass  in  F  daftlr,  und 
zwarV.  4, 46  sogar  von  uuiht  getrennt,  der  auch  sonst  [11.12,30;  IV. 
20,  7;  19,41  u.  s.  w.]  von  uuiht  abhängige  Genetiv  des  Demonstrativ- 
pronomens ther,  das  auch  sonst  mit  dem  geschlechtlichen  Pronomen 
wechselt  [vergl.  s.  324.  345],  gesetzt  ist.  Verschieden  davon  sind  Fälle 
wie  ni.  25, 24,  in  welchen  thes  vom  Verbum  abhängt,  und  uuiht  die 
Negation  verstärkt,  s.  oben.  Irrig  ist  uuith  des  V.  20, 78  in  F,  worüber 
gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Ein  Instrumentalis  ist  belegt  zi  uuihtu  II.  17, 9.  mit  uuihtuN.  19, 58. 

Ebenso  dedinieren  die  Composita  iauuiht  [FV.  19,49;  20,34.35; 
23,  253.  263  «a^mVÄ;  ^1  iauuicht;  V.  23,  253  V  io«tttA<]  [aliquid;  in 
positiven  Sätzen  s.  oben  bei  muht,  neben  dem  es  manchmal  (1. 23, 25) 
in  demselben  Satze  steht],  niuuiht  und  niauuiht  [F  V.  19,57  niauuitk; 
VP  V.  17,30  nieuuiht,  F  neuuiht;  F  IV.  16,20  niuuuiht]  [nihil],  über 
deren  Gebrauch  und  Verhältniss  untereinander  [vergl.  II.  5, 12]  und  zu 
uuiht  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.    Belegt  ist: 

Nom.  Acc.  iauuiht  Bl\  1.17,24;  23,25;  11.7,47;  V.1,34;  19,49;  20, 
34.35;  23,263;  Hl;  V.23,253P.  niuuiht  11.5,12;  9,43;  111.6,29;  13,35;  18,40; 
IV.  5, 39 ;    19, 30 ;    H 140.    niauuiht  I.  25, 27 ;   U.  5, 12 ;    V.  19, 57. 

Genetiv,    niuuihtes  II.  11, 39.    nieuuihtes  V.  17, 30  VP  [F  niuuihtes]. 

Dativ,    niuuihie  IL  13, 8. 
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InstramentaHs.  mit  iauuMu  Hl,  6, 52.  mit  niauuihtu  lY.  16, 20  VP,  wofiir  F 
niuvmJUi  setzt,  das  als  fort  niauuiJUi  II.  10, 1  in  sämmtlichen  Handschriften  steht. 
Ähnlich  heisst  es  IV.  19, 45  zi  muuihti  VPF. 

Über  uuiht  alles  [sonst  etwas,  etwas  anderes;   anderweitig  alles 

xiuiht]  L  2j  50.  51  und  U.  23, 4,  wo  ni  s6  folgt,  s.  alles  und  das  Glossar. 

Vergl.  auch  Grimm,  Gramm.  III.  s.  61. 

2.  Correlativ  kennt  0.  unter  den  Pronominalibus  das  fragende 
uuioUh  [P  n.  1,44  uuielih,  VF  uuialih,  F  auch  uuioltck]  [qualis]  und 
das  demonstrative  svlth  [IV.  27,  28  F  soltch] ,  susltk  [talis] ,  dem ,  wie 
unten  bemerkt  und  im  Glossar  näher  ausgeführt  ist,  als  relatives  qualis 
sd,  oder  8086  entspricht.  Die  Flexion  ist  bereits  bei  den  Adjectiven 
aufgeflihrt  worden. 

Der  Begriff  quantus  wird  durch  uuio  mihil  [IL  22,  19  uuio  mihil 
mer,  quanto  magis],  tantus  durch  so  mihil  [IL  12, 50J  und  so  managfalt 
[TV.  15, 31  80  managfalto  ziti,  das  tanto  tempore  Job.  14,  9  übersetzend] 
umschrieben.  Quot  wird  durch  uuio  manag  [s.  1.17,2  u.  s.  w.],  tot 
durch  so  manag  [1. 20, 30. 35  u.  s.  w.]  ausgedrückt,  worüber  im  Speciellen 
das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

3.  Das  unpersönliche  man  ist  belegt  : 

S45;  1.1,4.11.17.39.60.69.116;  3,50;  5,13;  7,12;  9,10.14;  11,4.16. 
22.32.55.57;  15,31;  17,14.16;  19,23.28;  20,17.22.27;  22,3;  23,14.21.39; 
26,7;  27,22.25;  11.1,40;  2,26;  3,27.45.52;  4.71.74.96.97;  6,49;  8,8.22; 
9,74;  10,5;  11,22;  12,50.67;  14,72.99.104;  16,19.20.30;  17,8.9.15;  19,11; 
23,14.21;  24,5;  ni.2,17;  4,3.5.6;  6,30;  7,31.32.49.55.57.60;  8,26.27; 
10,33;  13,5;  15,5;  16,42.74;  17,10.27.30.31.35.36;  18,34.71;  20,97;  22, 
8.50;  23,16;  24,58;  25,25.38;  26,15.27.53.54;  IV.  2, 22. 23. 24. 26 ;  3.10;' 
4,4.75;  5,1.42.45;  6,14.21.37;  7,77;  8,6.11.20;  9,1.2;  13,26.49;  14,17; 
16,20.32;  18,2;  19,37.38;  20,21.24,30;  22,16;  23,14.17.27.44;  24,36;  25, 
2.3.4;  26,19;  27,17;  28,17;  29,34;  31,2;  33,34;  35,6.13.24.44;  36,20; 
V.4,28;  7, 31. 33. 34. 39;  40;  8,19.38;  9,22;  10,16;  11,39;  12,33.69.95;  15, 
11.46;  17,26.36;  19,23.38.39;  20,80.84.90.110;  21,7.24;  23,61.189.262; 
24,19;  25, 12.  la  40;  H 25. 101.  148  und  IV.  36, 24  VP,  wo  F  mit  Anlehnung  des 
folgenden  e8  mannes  setzt,  das  II.  3, 22  in  sämmtlichen  Handschriften  und  11. 11, 24 
in  VP  [F  man  es]  steht. 

Dass  in  einigen  der  angefahrten  Fälle  man  auch  in  concretem 
Sinne  als  homo  aufgefasst  werden  kann  [s.  1. 23, 39;  11. 15, 17,  wo  im 
folgenden  Satze  das  Pronomen  er  darauf  bezogen  ist],  wie  umgekehrt 
in  einigen  Belegen,  die  oben  beim  Substantivum  aufgeftlhrt  worden 
sind,  die  Annahme  des  unpersönlichen  man  zulässig  ist  [vergl.  S  27], 
s.  im  Glossar,  wo  auch  die  Fälle  erörtert  sind,  in  welchen  oblique 
Casus,  theils  mit,  theils  ohne  Artikel  [vergl.  z.B.  V.  17, 5;  S27]  oder 
der  Plural  [vergl.  11.14,56;  19,10],  pronominal  aufgefasst  werden 
können. 

Die  Oesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  Pronomina  beträgt  43. 
Darunter  sind:  a.  3  Personalpronomina;  b.  5Possessiva;  c.  3  [4  s.  s.  367] 
Demonstrativa;  d.  3  Interrogativa;  e.  3  Indefinita;  f.  25  Pronominalia, 
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bei  welcher  Zählung  selbstverständlich  jene  Pronomina^  welche  in  mehr- 
facher Bedentnng  [als  Demonstrativa  und  Indefinita,  Relativa  n.  s.  w.] 
gebraucht  sind,  nur  einmal  gezählt  und  jene,  welche  durch  Verbindung 
mit  anderen  Wörtern  ausgedrückt  werden  [aS  uuer  so  u.  s.  w.],  nicht 
berücksichtigt  sind.  Sämmtliche  Pronomina  finden  sich  in  allen  Hand- 
schriften. 

Nur  bei  0.  findet  sich  der  Dual  des  Personalpronomens  der  1.  Pers. 


V.  ADVERBIUM. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  III.  ■.  88  ff. ,   s.  226  ff. ,  s.  585  ff. ,  s.  920  ff.] 

L 
ADJECTIVISCHE. 

1.  In  Übereinstimmung  mit  anderen  gleichzeitigen  Quellen  bildet 
0.  Adverbia  aus  Adjectiven  durch  das  Suffix  o,  vor  dem  der  Thema- 
Yocal  und  das  demselben  theilweise  vorausgehende  i  ausfällt,  der 
Stamm  des  Adjectivums  selbst  aber,  abgesehen  von  der  mitunter  ein- 
tretenden Assimilation,  welche  in  der  Lautlehre  bei  den  einzelnen 
Yocalen  erörtert  ist,  keinerlei  Änderung  erleidet. 

a.  Aus  a- Stämmen  finden  sich  nachstehende  Belege: 

baldo  IM. S,SO.SQ;  16,51;  20,73.111;  26,57;  IV.5.45.54.58;  12,58;  35,5. 
ftoZdZfcÄo  1.27,40;  IV.  13,21;  17,8;  aM.  bltdltcho  B2d\  11.4,64.  btügo  U. 
4, 38. ')  baralango  U,  11, 3.  driidtcho  1. 16, 10.  drügiltcho  II.  6, 13.  drütltcho 
11.2,36.  eftono  1. 13, 18;  IV.18,4.  IrZfcÄo  1. 5, 13;  6,3;  8,7;  28,13;  IV.4,4a 
folltcho  1. 2,  25:  IL  23,  6;  III.  22, 18.  follo  H.  14, 101;  13, 16.  forahütcho  I 
15,24;  22,4;  11.4.96;  V.  20, 12.  20.  frauualtcho  Lll,56;  U.  9, 14;  13,14; 
16,32.  /rÖ»t«^o  IV.  15, 11.  i^aro  1.4, 19;  IV.  9, 13;  W,5Ö;  33,11.18;  V.8,34; 
23,102;  25,49.  yaWfcÄo  IV.  21,26;  IV.  24, 31.  ^ct^WcAo  II.  10, 16 ;  10,20;  14, 
68.  70 ;  m.  7, 30. 46 ;  V.  23, 203.  gidougno  [güaugono  F]  I.  8, 18 ;  II.  21, 4 ;  lü. 
15, 24. 35 ;  V.  6, 6.  giltdko  I.  17, 56 ;  U.  22, 15 ; '  1. 13, 24  V  [vergl.  auch  unten  io 
gütcho].  ginädlteho  l  2,20;  IV.  25,  i.  gisudsltcho  lY.  35,21.  SO.  gtsuäso  TU. 
12,1;  22,68;  IV.8,24.  giuuaraltcho  1.11,^1;  IL5,4;  in.16,22;  IV.29,36, 
giuuaro  1. 19, 12 ;  22, 35 ;  27, 67 ;  U.  4, 59 ;  11, 52.  gamütcho  1. 27, 47.  grazo 
II.  19, 11. 16.  guaütcho  1. 1, 3 ;  13, 24 ;  IV.  19, 55 ;  V.  20, 13.  guato  L  7. 33.  he- 
bigo  n.  11, 5.  heiüigo  UI.  13, 6.  h^zo  U.  22, 41 ;  HL  15, 37;  17, 37;  IV.  13, 5. 
34;   23,18;    34,15.     Ä^rWcÄo  1.19,8;    IV.  19, 55.     AöÄoL  15,38;   H.  12,67;   IIL 


')  Statt  blügo  in  VF  setzt  P  bluogo,  n.  den  Diphthongen  tio. 
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6,12;  12,28;  IV.Ö,54;  V.  8, 22.  23,  jämarltekollL2^S;  V.  20,99.  krafiltcho 
1. 23, 84 ;  IL  11, 10;  IV.  7, 42 ;  V.  4, 23. 54.  hämo  III.  24, 50 ;  V.  17, 32. 39.  hi- 
mngltcho  IV.22,2S.  kin^o  L32.a5. 74;  1.15,49;  11.8,46;  20,31;  23,28;  HL 
22, 11 ;  IV.  26, 27 ;  V.  10, 22 ;  17, 37;  21, 2 ;  23, 52.  leidltcho  IIL  17,  54.  lindo 
1.20,30;  25,9;  IIL  1,31;  IV.  12. 42. 55;  23,39;  V.9,9  livbltcho  hb2^  IV. 
29,35;  37,18.19.  Zii^fcÄo  IL4,62.  Zö/om.8,25;  IV.  12, 34;  24,13;  26,5.7. 
mono^oZ^)  IL  1,33;  24,1;  IV.  9, 32;  V.9,53;  12,84.  mez^/to  U.  4, 92.  na- 
mohafio  1.27,27.  o/ono  IL 20, 12;  EI. 8, 6;  15,35;  16,51;  20,144;  25,39;  IV. 
7,89;  V.8,26;  IV.1,17F.  reÄ^?L2,46;  15,3;  IIL1,12;  2,28;  20,33;  23, 
39.57;    IV.  7, 78;    10,5;    11,46;    16,13.48;    18,7.14;    24,26;    28,18;    V.  14,15; 

IV.  19, 52  VP  [F  rehte].    redthafto  U.  9, 92.    starko  V.  20, 22.    suazltcho  IV.  1, 18; 

V.  16, 11.  iheganlicho  III  26, 40;  IV.  13, 21.  ungin^acho  V.  7, 20.  ungiseuuan- 
Iteho  IL  12, 44.  tmrechto  UL  4, 35;  IIL  16, 45.  unredikaflo  II.  11, 6.  urgüo  IV. 
24,16.  «M^rZf  f Äo  L  24, 18;  IL  14, 4;  V.  15,  28.  ttUOMO  Ll,84;  U.6,6;  KI.  13, 
20;   IV.  17,11.    uuSnagltcho  m  10,  U;   V.6,44.    uuuntarltcho  lY.  2b,  S, 

b.  Von  Stämmen  anf  la  finden  sich: 

agaleizon,  22,41-,  m.15,37;  17,37;  IV.  13, 5,  ateioro  IV.  15,48.  ango 
IV.  12,13»).  ädeilo  1.1,115-,  n.9,4F.«)  W^cm^to  V.  19, 12.  20. 42. 56.  64  bora- 
dräto  IV.  24, 28.  diko  IIL  7, 79;  V.  15, 12.  24.  25.  dräto  h  37;  S  28;  L  4,  75; 
5,51;  27,35;  n.4,54;  12,3.89;  13,17;  14,42.69.111;  17,20;  18,12;  lU,  2. 
27;  6,2;  8,14;  11,3;  13,56;  14,32;  17,68;  20,42.96.103.108.113.130;  23, 
L5;  24,68.111;  25,8;  26,4;  IV.  1, 10. 29. 35 ;  4,72;  7,9.26,53;  9,32;  11,20; 
22,8.26;  23,12;  26, 7.48;  27,8;  29,35;  31,31;  33,1;  V.  7,2;  9,26;  12,1. 
52;  15,17;  19,29.39;  20,18;  21,3;  23,90;  25,35.84;  H 12. 35. 71. 106. 113. 
119.  132. 152;  V.  21  F.  eirUuzzo  I.  5, 40.  ehrodo  [ekordo  IV.  8, 22  V,  erkardo  P 
Schreibfehler];  IIL  11, 7;  17,51;  IV.  8, 22  F.  /a«eo  L  72;  L9,38;  28,18;  U, 
9,45;  21,7;  24,15;  IIL  8, 18;  20,179;  22,26;  IV.  8, 25;  V.12,11;  15,7.  ferro 
1. 17,23.  54;  IL  3, 19;  IV.  18, 1;  V.  17,  35;  21,  8.  frauUo  IV.  19, 16.  gemo 
L31;  S34;  L5,12;  17,32;  21,9;  27,33.49;  ü.  1,45;  4,14.17;  8,47;  17,14; 
19,17;  lU.  13,27;  IV.  1,28;  6,25.29;  9,16;  11,50;  18,15;  22,22;  29,33;  V. 
15,43;  23,35.89;  25,62.  gidago lY.  1,12.  gifuaro IL  19,2-,  IV. 35, 23. 26.  gimeino 
V.8,39;  17,2;  23,246.  gimeinrnuato  lY .  4,  b3.  pimuaZo  L  7.  33.  43. 8L  95 ;  S47; 
L  11,51;  15,12;  27,15;  n.2,16;  3,23;  5,6;  23,16;  IIL4,11;  6,54;  7,1;  14,42; 
23,43;  24,35;  IV. 35,17;  V.8,16;  12,35;  14,25;  23,125;  HllL  ^•|i6toIIL6, 
38;  20,119.130;  24,60;  26,8;  IV.  7,28.53. 90;  17.10.14.37;  24,4;  V.7,2; 
13,17;  19,29;  23,90.136.161.223;  H109.  ^rinpo  U.  14,  78.  githiuioh  1,101-, 
IL  24, 8.  gizango  IV.  26, 27.  giztto  IV.  7, 90.  giuudro  IL  7, 7 ;  19, 5 ;  DL  6, 51 ; 
8,12;   12,13.16;   13,51;   15,14;   18,29.55;  20,10.43;  21,9;  23,22;   IV.15,34; 


'}  D8S8  ango  nicht  mit  Graff  [Sp.  L  8. 341]  als  Sabstantivnm  aufzufassen  ist, 
s.  oben  s.  245.  Anm.  1. 

^)  Folgt  aus  dem  Satze  tJuiz  sie  n»  Wieain  eino  thes  selben  ädeilo,  wo 
Graff  [Sp.  V.  s.  406]  irrig  einen  prädicativen  Nom.  sing,  bei  plündern  Verbum  an- 
nimmt. IL  9, 4  steht  VP  ihaz  uuir  ni  uuerdSn  einen  thero  goumano  ädeilon 
[ddeilo,  das  F  auch  hier  setzt,  ist,  wie  der  Reim  lehrt,  Schreibfehler]  und  auf- 
fallen muss  es,  dass  0.  nicht  auch  in  der  in  Bede  stehenden  Stelle  einon  und 
ädeüon,  sondern  das  allerdings  anf&llende,  aber  durch  analoge  Redensarten  ge- 
schlitzte adverbiale  ädeilo  gesetzt  hat,  das  übrigens  wahrscheinlich  dadurch  her- 
vorgerufen wurde,  dass  0.  das  Adverbium  eino  gesetzt  hatte,  und  dann  darauf 
einen  Reim  gewinnen  wollte. 
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V.6,4;  11,25;  12,83;  20,91.110;  "23,92;  25,69;  H 15. 50.75.»)  giuuisso 
L47;  1.19,26;  11.12,84;  13,20.34;  14,52.54.58.64;  17,15.39;  18,5;  19,2. 
23.27;  21,14;  23,21;  01.1,41;  4,30.38;  ,5,15;  6,13;  7,5;  8,2;  10,35; 
11,15;  12,6;  13,20.39;  14,11.52;  16,25.29.33;  18,21.47.52;  19,18;  20,11. 
17.34.151;  22,20.27.50;  23,26.35.40.51;  24,9.23;  25,29;  26,31;  IV.  1,23; 
5,31;  7,3.30.78;  12,31;  13,3;  15,4.36;  17,11;  19,33;  25,11;  29,2.25;  V. 
1,38;  6,49;  7,45;  9,31;  10,30;  11,12.38;  12,12.39.80;  15,42;  19,10.51; 
23,112.113.218.261;  H.  13. 58.  72. 102.  Äarfo  L20;  S  12;  1.1,53.67.107.117; 
2,8.24.27;  4,1.23.47.65.70.71.72.85;  5,42;  8,2;  10,23;  12,6;  13,8.15.»; 
15,21.28;  17,30.78;  18,4.15.25.26;  19,11.16;  21,12;  22,25.35.37;  23,52. 
56.57;  24,3.13;  25,4;  26,11;  27,36.44;  11.2,4;  3,33.60;  4,27.59.69.95; 
6,4.5.6.32.50;  8,44;  9,1.46.56.93;  10,17;  11,49.58;  12,21.22;  13,22;  14, 
73. 82. 115. 116;  15, 12;  16, 11. 37. 40;  19, 24;  21, 16.  17;  22,  19.  31.  36,  39.  41; 
23,1.7;  24,6.13;  111.2,29;  7,36.42;  8,10.44;  12,16.22.27;  13,4.12;  14,94; 
17,4.26;  18,49;  19,14;  24,12.67.112;  26,8.31;  IV.  1, 17. 20.22;  4,71;  5,8. 
10.15.18;  7,23.80;  8,5;  9,15.29.32;  11,3.27.49;  12,14,22;  13,5.12.14.15. 
17,21.32.39.43;  15,1;  17,11.14.19.43;  18,6;  19,70;  20,26.62.104.140.162; 
21,3;  22,28;  23,4.11.29;  26,25.32;  28,6.15;  29,2.4.21;  30,4;  31,6.29.32; 
33, 12. 14;  35, 34 ;  V.  2, 15. 18 ;  4, 4.  8.  22 ,  6,  15.  40 ;  7,  8.  9.  22.  48 ;  9,  8.  25 ; 
10,9;  12,1.5.7.8.32.55.81.90;  14,3.28.29.30.36.37;  16,22;  17,2.24;  20,62; 
18, 2;  23, 10.  25.  62. 63. 113. 121. 228.  230;  H  31. 37.  116.  139.  147;  V.  21, 1. 2  VP ; 
IV.  1,46  F.  Äj/eino  1.1,7,27;  22,36;  27,64;  V.9,56;  14,27;  17,2.  küsgo  U. 
3,24.  mawwiMwto  n.  14,42;  111.19,20;  26,30;  IV.  23,33;  H.  96.  nöto  1.4,84; 
14,9;  V.6,51.  Ödo  L SS;  S14.24;  11.4,28;  6,33;  11,29;  14,25.100;  IH. 
4,21;  17,33;  20,127;  23, 30  VP  [F  <f 6] ;  lY.  2Q,  11  \F  \F  ouhdö].  reino  1.1,27; 
11.4,20;  nL18,16;  IV.  7, 68;  11, 38;  35,35;  V.9,56.  röwjo  1.2,31;  U.1,2; 
IV.3,22;  V.2,16;  6,65;  12,8;  17,39;  20,89.  moro  L 20;  1.4,19;  21,15; 
11.7,54;  11,33.49;  16,19;  IV.2,22;  4,29;  15,48;  19,45;  V.4,64;  23,29. 
«cöno  L59.67;  1.1,29.37.38.39;  3,1;  4,41;  5,33.46.72;  11,42;  12,34; 
15,38;  16,24;  17,57;  18,29;  21,14;  23,16.22;  U.4,21.56;  11,5.57;  12,52; 
14,78;  22,12;  111.1,12;  5,22;  6,12;  7,56;  13,41;  16,3;  20,28.44.58.116; 
IV.  2, 10. 18;  4,25;  6,17.33;  7,81;  9,8;  19,51.54;  29,23.30.41;  34,14; 
35,31;  V.6,30;  8,3;  9,56;  14,26.28;  17,16;  20,80;  23,187.203;  H59. 150. 
s^ro  1.22,26;  111.1,33;  23,38;  IV.  25, 7;  V.  15,26;  20,88;  25,85.86;  H133. 
ä/imwo  1.6,11;  17,48;  19,9;  23,55;  25,3.13;  27,35;  11.7,42.63;  11,35; 
14,85;  in.4,30;  11,10;  14,10;  17,41;  18,70;  20,60.165;  24,40.81.104.110; 
IV.  11,40;  12,44.51;  15,9.56;  16,11.36.41;  17,1;  18,9.26;  21,9;  33,31; 
36,17;  V.5,1;  4,34;  7,43;  10,23;  16,27.38;  I.25,24P;  in.l4,58P.  sneUo 
in.  4, 31;  24,39;  IV.  17, 18;  37,30.  «p^to  1. 4, 75. 84 ;  IV.  34, 20:  V.6,71.  stiüo 
1.18,14;  22,16;  11.12,41;  IV.  11, 15.  sudro  U.  19, 6;  IIL4,16;  8,12;  12,16; 
IV.25,7;  V.  11,25;  20,88.110;  23,103.  «uazo  1.15,4;  27,59;  H.  8,15;  9, 
37.64;  IIL7,12;  IV.  11, 26;  V.8,25;  23,274.  tiufo  IIL  3,28)  7,35;  V.23,36. 
266.  tiuro  IV.  2, 22.  ubilo  IL  6, 7;  19, 17;  IV.  19, 19;  30, 7;  V.  25, 61.  64.  un- 
gemo  1. 17,  32.')     unnöto  IL  4,  3.     unödo  V.  14,  3  F.     uutto  L  3,  42;    11, 4. 12; 


')  Irrig  werden  diese  Belege,  welche,  wie  der  Zusammenhang  unzweideutig 
ausweist,  zu  dem  Adjectivum  giuuäri  gehören,  von  Grafif  [Sp.  L  s.  910],  soweit  er 
sie  überhaupt  aufflihrt,  zu  dem  Adjectivum  giuuar  gestellt,  s.  im  Glossar  und 
vergl.  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  757] ,  wo  wenigstens  IL  7, 7  auf  giuuäri  bezogen  wird. 

')  Dass  hier  mit  Grafif  [Sp.  IIL  s.  601]  aus  V.  7, 20  kein  Adverbium  ungi- 
fuaro  aufzustellen  ist,  s.  oben  s.  180.  Anm.  3. 
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23,10.    ziaro  L90;   1.2,41;   4,19;  21,15;   11.7,54;   11,49;   m.20,45;  IV.  4,29; 
6,16;    28,8;   29,38;    V.  13,29;   H15. 

Mit  Apocope  des  o  bei  fulgendcm  Vocal  steht  slium  er  V.  25, 24  VF;  I. 
25,13P;  m.  14, 58  VF.  hart  es  IV.1,46VP,  wo  F  harto  es  bietet.  In  fastos 
IV.  27,18  ist  Gen.  Sing,  und  in  scönon  111.20,176  der  Accusativ  Sing,  des  Perso- 
nalpronomens [s.  dort]  angelehnt.  Es  darf  also  in  dem  völlig  klaren  scönon  weder 
die  Form  eines  Snbstantivums  noch  die  eines  Adjectivnms  vermuthet  werden. 

2.  Auf  dieselbe  Weise  bildet  0.,  wenn  auch  selten,  Adverbia  aus 
Participien.    [Vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  1019  ff.;    lU.  s.  118.] 

Das  Adverbinm  des  Participinms  praeteriti  steht  in  dem  Satze 
sprah  ther  gotes  boto  th6  m  doh  irbolgono  I.  4, 57  [vergl.  sprichit  offoito 
111.16,51],  und  11.9,12  in  dem  Satze  herza  iz  sint  gidigano  thero 
gotes  drüttkegano,  das  Adverbium  des  Participinms  praes.  ist  belegt 
durch  di'ürento  in  dem  Satze  ir  get  sns  drurento  V.  9,  14  [vergl.  Gramm. 
IV.  s.  125,  wo  Grimm  auch  diilrente  vermuthet],  das  indess,  da  gdn 
sonst  mit  dem  Adjectiv  [thü  gdst  nakot  II.  22, 19]  oder  adjectivischem 
Participium  [giang  kdsonii  V.  9,  10;  10,  27;  giangun  klag&nti  V.  9,  7 
und  besonders  zu  beachten  V.  10,  36,  wo  in  P  nrsprtlnglich  giangun 
kdsönto  stand,  das  letzte  o  aber  in  i  corrigiert  ist]  construiert  wird, 
wahrscheinlich  auch  hier  nur  gesetzt  wurde,  um  einen  Reim  auf  uuorto 
zu  gewinnep.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  935. 

Gleichfalls  durch  den  Reim  [auf  linto]  veranlasst  steht  in  dem 
Satze  er  fuar  tlonto  zi  furieten  thero  liuto  IV.  12,  53  das  adverbiale 
Participium  statt  des  adjectivischen,  das  bei  faran,  wie  bei  gdn  in  der 
Regel  [farent  uucdlonte  IV.  2,  25;  farent  uuankonti  L  69;  ih  fuar 
ferimti  V.  25, 4;    faret  bredigdnti  V.  16, 23]  gebraucht  ist*). 

Wahrscheinlich  gehört  auch  uuirkendo  in  dem  Satze  fand  sia 
drürenia  uudhero  duacho  uuerk  uvirkento  I.  5,  11  hieher.  Oder  sollte 
in  dieser  Form,  welche  gleich  andern  sicher  nur  aus  Reimnoth  gesetzt 
ist,  o  statt  a  gesetzt,  und  als  Fem.  aus  dem  consonantischen  Stamme 
zu  erklären  sein? .  Vergl.  thiu  fhiama  flu  scdno  1. 5, 33  und  s.  nament- 
lich im  Glossar,  wo  auch  erörtert,  dass  selbst  auch  noch  eine  andere 
Erklärung  zulässig  ist.  Es  kann  nämlich  eine  ähnliche  Construction 
angenommen  werden,  wie  I.  4,  6.  7.  Vielleicht  ist  auch  Udnto  nicht 
als  Adverbium,  sondern  als  participiales  Adjectivum  in  consonantischer 
Form  aufzufassen,  die  0.  auch  im  Nom.  sing.,  gleichwie  in  anderen 
Casus,  was  schon  s.  273  zu  erwähnen  Gelegenheit  war,  manchmal  und 
zwar  in  unbedenklichen  Fällen  [unbera  uuas  thiu  ^ru^al.  4, 9;  vergl. 
IV.  26, 37;  bist  thü  hist  guato  I.  27, 15  u.  s.  w.  s.  im  Glossar]  da  ge- 
braucht,  wo  sonst  eine  Form  aus  dem  vocalischen  Thema,   entweder 


')  mammunto,  das  Grimm  [Gramm.  V.  s.  1019]  ans  III.  19,20;  26,30;  IV. 
28, 33  hieher  gezogen  hat,  als  einziger  Beleg  eines  participialen  Adverbiums  ans  0., 
ist  das  Adverbium  vom  A<yBctivnm  mammunti. 
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flectiert  oder  unflectiert^  erscheint.  Dasselbe  Bedenken  waltet  bei 
ingiang  er  garo  zioro  1. 4^  19^  sowie  namentlich  mit  Bezngnahme  aaf 
spätere  Perioden  in  der  Redensart  oba  thü  es  ouh  sS  gero  bist  IV.  28, 20. 
[Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  128],  Über  welche  noch  im  Speciellen 
das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Wahrscheinlicher  ist  indess  fbr  O's 
Sprache  die  Annahme  eines  consonantischen  Nominativs,  der  anch  in 
den  Redensarten  mit  thir  bin  garo  [F  garu]  IV.  13,  23,  tM  bist  garo 
TV.  22, 28  besonders  wegen  des  folgenden  ioh  harto  kuningltcko  ange- 
nommen werden  könnte,  wenn  man  nicht,  was  mir  entsprechendoi: 
scheint,  hier  garo  einfach  als  einen  nnflectierten  Nominativ  [aus  dem 
Stamme  garawa  regelmässig  gebildet  wie  substantivisches  balo,  mdo  etc. 
s.  s.  131]  auffassen  will.  Adverbium  anzunehmen,  was  wohl  der  Forpi 
nach  möglich  wäre,  ist  hier  noch  weniger  statthaft,  in  githitUo  aber 
in  dem  Satze  er  richisdt  githiuto  kuning  tkerero  liuto  I.  5,  29  sind  an 
sich  wieder  beide  Erklärungen  zulässig;  nach  Analogie  anderer  un- 
zweifelhafter Fälle  wird  indess  auch  dieses  besser  als  Adjectivum  er- 
klärt, das  unbedenklich  auch  in  den  Sätzen  er  uuard  githiuto  kuning 
thero  liuto  I.  3,  20;  thü  bist  githiuto  meistar  therero  liuto  U.  12,  53; 
bist  kuning  githiuto  therero  lantliuto  11.  7,  68;  IV.  4, 44;  ist  kuning 
githiuto  Jvdisgero  liuto.  TV.  27,  26,  in  denen  Graff  [Sp.  I.  s.  132]  gleich- 
falls ein  Adverbium  annehmen  will,  gilt  [Vergl.  fater  unser  guafo, 
bist  druhtin  thü  gimuato  11.  21,  27;  engU  gotes  guato  UI.  4,  11  und 
andere  analoge  Belege  im  Glossar.] 

Ebenso  ist  unh6no  11. 4,  21  unbedenklich  [Graff,  Sp.  IV.  s.  689  ist 
auch  hierüber  zweifelhaft]  als  Nom.  sing.  masc.  aus  dem  consonanti- 
schen Thema  aufzufassen,  gimtdno  dagegen  in  dem  Satze  thiu  freuut 
ist  in  gimeino  V.  23, 246,  bei  dem  Graff  [Sp.  11.  s.  784]  abermals  ttber 
den  Ansatz  im  Unklaren  ist,  sicher  Adverbium.  Vergl.  im  Glossar, 
wo  der  Gebrauch  des  Adverbiums  bei  uuerdan  und  ^n,  das  z.  B.  un- 
bedenklich anzunehmen  ist  in  «in  kunß  ist  ungiseuuanltcho  TL.  12,  44, 
femer  1. 1, 115;  8, 18;  IE.  5, 15;  V.  6, 65,  sowie  alle  Fälle,  in  denen 
das  Adverbium  ungewöhnlich  oder  auffallend  ist  [1.5,72;  15,38;  m. 
6,  12 ;  IV.  15,  11 ;  35,  35 ;  V.  20,  88 ;  25,  64  u.  s.  w.]  eingehend 
erörtert  sind. 

Nur  in  den  wenigen  oben  angeftthrten  Fällen  findet  also  über- 
haupt Berührung  mit  dem  Nom.  sing.  masc.  und  Bedenken  über  den 
Ansatz  als  Adverbium  statt,  das  auch  sonst,  obwohl  auch  Nom.,  Acc. 
plur.  fem.  des  vocalischen  Themas  eine  mit  dem  Adverbium  äusserlich 
gleiche  Form  ausweisen  [githiuto  in  dem  Satze  uucmta  thiu  min  ougun 
nü  giscouudtun  gualltcht  githiuto  I.  15,  20,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  131] 
sonderbarer  Weise  als  Adverbium  auflftlhrt,  ist  offenbar  ebenso  Acc. 
plur.  fem.  als  scono  I.  18,  39,  bei  welchem  Sp.  VL  s.  516  ttber  den 
Ansatz  zweifelhaft  ist]   nur  bei  zioro  in  dem  Satze  iz  [ihaz  gadum] 
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vuas  garo  zioro  IV.  9;  13  obwaltet.  Es  kann  nämlich  das  jedesfalls 
durch  Reironoth  hervorgerufene  und  auffallende  zioro  j  das  0.  wohl 
als  Adverbium,  als  welches  es  daher  auch  aufgefasst  ist,  setzte,  den 
oben  s.  288  angeführten  Formen  an  die  Seite  gesetzt,  und  o  als  eine 
durch  den  Reim  hervorgerufene  Änderung  des  a,  mithin  als  Nom.  sing, 
neutr.  aus  dem  consonantischen  Thema  aufgefasst  werden. 

Welche  Änderungen  sich  0.  des  Reimes  wegen  bei  den  End- 
vocalen  gestattet,  hat  sich  schon  mehrfach  gezeigt,  es  kann  also  dieser 
Wechsel  auch  hier  nicht  besonders  auffallen,  ja  man  könnte  sogar 
geneigt  sein,  auch  sc&no  in  dem  Satze  ihiu  thiama  flu  8c6no  sprah 
zi  Voten  I.  ö,  33,  in  dem  indess  auch  das  Adverbinm  vollständig  am 
Platze  ist,  auf  ähnliche  Weise  durch  Änderung  aus  scona  zu  erklären 
und  dann  als  Attribut  auf  thiama  zu  beziehen,  während  »c6no  das 
sprah  näher  bestimmt. 

Die  wirklich  zweifelhaften  iWnto,  githiuto  [I.  5,  29]  und  ztoro 
[1.4,19;  IV.  9,  13]  sind  oben  doppelt,  unter  den  Adjectiven  und 
Adverbien,  die  übrigen  aber  nur  da,  wohin  sie  entweder  sicher  oder 
mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  gehören,  aufgeführt. 

2.  Mitunter  braucht  aber  0.  gleich  anderen  Denkmälern  und  ver- 
wandten Sprachen  auch  verschiedene  Casus  des  Adjectives  als  Adverbia« 
So  stehen 

a.  adverbial  die  Genetive: 

aües  [omnino;  nicht  zu  verwechBeln  mit  Mes  =  aliter  s.  unten]  IL  6,44; 
m.  12,38;  20,123;  IV.  6, 36;  7,19;  15,17.28;  18,10;  lö,  12  and  Bein  Compo- 
sitnm  fiöZ««  S 16;  1.4,77;  10.5;  12.8;  U.6,21;  m.13,26;  19,9P;  15,35; 
1V.2,34VP;  3,3;  16,38;  20,34;  V.8,39;  15,9,21.35,  wofür  1. 1,83  VF;  10, 
5F;  12, 8F;  IV.  2, 34;  19,10VP;  III.  19,9  VF,  und  II. 2, 19;  12,13  in  »ftmmt- 
liehen  HMidschriften  ncda$  gebraucht  ist.  mihiles  IL  22, 19. 39;  IV.  1. 20.  rehtes 
L  17, 64 ;  IV.  29, 11.  üzuuertes  1. 4, 15.  frammorte^  lU.  26, 6. 10 ;  IV.  8,  27.  hei- 
mortes  l,4y7S;  21,6;  13,21;  27,70;  IILll,  31;  14,47;  26,51;  34,22;  35, 
38.  39;    V.  25, 3.    umdarortes  V.  10, 31 

aus  den  nur  adverbial  gebrauchten  Adjectiven  frammort^  heimort, 
tiuidarort,  üzuu^rt,  und  den  daneben  auch  adjectivisch  vorkommenden 
mihil,  reht  und  dem  Pronominale  al,  deren  Formen  bereits  oben  beim 
Genetiv  des  Adjectivums  s.  267.  3  angefllhrt  worden  sind. 

Ebenso  sind  aufzufassen  niuenes  [ninuenes  F]  V.  9, 19,  nivvanes 
[niumnea  F]  HI.  20,  76,  welche  auf  ein  im  Ahd.  sonst  allerdings  un- 
belegtes, aber  aus  diesem  Genetiv  aufzustellendes  niuuan  =  nuper 
[angels.  nivan,  neovan]y  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  111.5,90]  auf  niuvi 
=  novus  zurückgeführt  werden  müssen,  -m-  ist  daher  weder  „ein- 
geschoben, noch  uralte  schwache  Form",  und  bietet,  aus  diesem 
Th^na  verstanden,  in  keiner  Weise  etwas  Auffallendes.  Auch  in  dem 
IV.  29, 57  vorkommenden  9umene$  ist  en  nicht  aus  einem  consonanti- 
schen Thema  zu  erklären,  sondern  dem  Stamme  angehdrig.    Ich  leite 
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nämlich  diesen  Genetiv,  wie  mir  scheint  unbedenklich^  von  dem  im 
Gothischen  als  suman  erscheinenden,  in  den  andern  germanischen 
Sprachen  freilich  nicht  belegten,  aber  sicher  ans  diesem  mehrfach  vor- 
kommenden Genetiv  aufzustellenden  Worte  anmen  ab,  und  fasse  den 
Genetiv  ebenso  auf,  wie  er  bei  angelsächsischem  nivanes  längst  all- 
gemein aufgöfasst  worden  ist.  sumes,  welches  II.  9,  98  begegnet,  ist 
adverbialer  Genetiv  aus  dem  Pronomen  sum.  Ebenso  stehen  die  aus 
dem  Numerale  ein  gebildeten  Genetive  eines  HI.  12, 1  [aus  dem  voca- 
lischen  Thema]  und  einen  1.1,57;  11.6,53;  IV.  16, 18  F  [aus  dem 
consonantischen  Stamm]  adverbial,  s.  oben  s.  310.  Über  Uebesten  II. 
13, 33,  das  wahrscheinlich  gleichfalls  als  adverbialer  Genetiv  zu*  er- 
klären' ist,  8.  im  Glossar. 

b.  Als  adverbiale  Dative  sind  aufzufassen: 

einizSa  III.  22, 12.  emmizigen  [hemhigSn IV.  4, 34  F,  emizigSnY,  23,  löß  P] 
S  17.  38V;  1.11,40;  14,10;  18,24;  11.1.17;  7,18;  21,30.36;  22,26;  I!l. 
5,16.22;  7,14.18.80;  18,59.67.128;  26,61;  1V.4,34V;  29,58;  V.  20, 50; 
23,73  155;  23, 156 P.  emmizen  [F  mch  emizen]  LS. (il;  S17.  38P;  11.14,45. 
102;    11114,116.118;    19,26;    24,92;    IV.  4, 34  P;    V.12,96;    23,109;    23,156  V 

aus  den  Adjectiven  einaz  und  emmizig  und  dem  nur  adverbial  ge- 
brauchten Adjectivum  emaz. 

F  schreibt  auch  emmizigony  das  1. 18,  24  auch  V  geschrieben  hatte, 
jedoch  in  emmizigen  corrigierte,  und  das  1. 15, 10  selbst  ausserhalb  des 
Reimes  in  allen  Handschriften  steht.  Es  hat  also  0.,  wie  er  Überhaupt 
zwischen  consonantischem  und  vocalischem  Thema,  abweichend  von 
anderen  Quellen,  ohne  inneren  Grund  wechselt,  auch  hier  die  beiderlei 
Themen  neben  einander  zugelassen,  womach  es  wohl  auch  keinem 
Bedenken  unterworfen  ist,  dass  die  Form  ungimezen,  welche  V.  10, 24 
im  Reime  auf  gimazen  und  dadurch  bedingt  aus  dem  auch  sonst  vor- 
kommenden ia  -  Stanmie  ungimezi  begegnet,  und  von  Grimm  [Gramm. 
III.  s.  94]  als  schwacher  Gen.  sing.  masc.  oder  neutr.  aufgefasst  wird, 
als  Dativ  pluralis  aus  dem  vocalischen  Thema  erklärt  werden  muss. 
Es  erscheint  nämlich  daneben  IV.  31, 31  gleich  wie  neben  emmizigen 
die  von  Grimm  übersehene  Form  ungimezon^  welche  nach  O's  Sprach- 
gebrauch lediglich  als  Dativ  pluralis  aufgefasst  werden  kann.  Ebenso 
ist  unzweifelhaft;  als  adjectivischer  Dativ  plur.  aus  dem  consonantischen 
Thema  aufzufassen: 

ndton  IV.  19, 4.  ginoion  III.  26, 43.  duuiggon  III.  1, 11.  ginuagon  IL  16, 
16  [B.  oben  s.  ia5.  b].  gähon  1. 22, 48;  lU.  24, 43  F  [VP  gdhun],  und  folUm  U.  9, 55 ; 
11,63;  21,34;  22,2;  23,2.22;  01.1,26;  6,4.53;  13,3.28;  14,115;  17,17; 
18,42;  20,136;  24,92;  IV.1,41;  15,60;  24,38;  V.  12,72;  14,30;  19,6;  23, 
216;   25,40.48.63 

von  denen  HI.  13, 3. 28;  n,  17;  18, 42  von  Graff  irrig  und  oft  sogar 
gegen  die  gewöhnlichsten  Regeln  der  Grammatik  [z.  B.  geU  filu  foUcn 
Y.  25^  48]  als  attributive  Acc.  sing.  masc.  erklärt  werden.   Dass  foüon 
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nicht  auf  ein  Substantivum  znrttckgeftlhrt  [Grimm,  Gramm.  HL  b,  96] 
und  aus  demselben  kein  sonst  unbelegter  an  -  Stamm  follo  neben  dem 
anderwärts  vorkommenden  iö  -  Stamm  folla,  foüi  aufgestellt  werden 
darf,  s.  im  Glossar.  Über  scönon  III.  20, 176,  das  man  bei  oberfläch- 
licher Betrachtung  gleichfalls  hieher  ziehen  könnte,  s.  oben  s.  327. 

Auch  das  III.  2, 32  vorkommende  gesterin  halte  ich  unbedingt  für 
den  Dativ  ploralis,  der  auch  in  dem  Tatianischen  gesterwi  anzunehmen 
ist,  das  dem  otfridschen  gesterm  ebenso  gegenübersteht,  wie  emmizigen 
dem  emmizigon. 

c.  Adverbiale  Accusative. 

1.  Dagegen  dürfte,  obwohl  die  äussere  Form  gleichfalls  einen 
Dativ  ploralis  annehmen  liesse,  als  Accusativ  singularis  aufzufassen  sein, 
wenn  IV.  7, 36;  9,24  und  34,23  im  Reime  auf  sterron,  dagasierron 
und  kundon,  und  dadurch  veranlasst,  das  sonst  nicht  weiter  vorkom- 
mende ferron  von  dem  Adjectivum  ferri  erscheint  [vergl.  oben  s.  373 
das  Adverbium  ferro].  0.  bedient  sich  nämlich  bei  allen  Ortsbestimm- 
ungen, sie  mögen  wie  immer  ausgedrückt  sein,  des  Accusativs. 

2.  Namentlich  häufig  steht  in  diesem  Sinne  der  Accusativ  singular 
mit  abgeworfenem  Casuszeichen  und  ThemaVocal.  So  steht  das  un- 
zweifelhaft accusativische 

/rawwnor^  m.17,57;  22,36;  IV.  1,3. 5;  4,73;  9,34;  11,52;  37,16;  V. 
4,2.  heimort  l.  21yd',  111.2,21;  IV.  18,36.  *Äintoror^  V.  25, 74 ;  H31.  thara- 
nuer<  V.  7, 58.  uuidaroH  [IV.  11,21  F;  III  24,99  F;  I.  22, 29  V  wuidaror^-  IIL 
8,7P;  I.  22,  29P;  I.  11,  21  V  uuidorot,  das  wafaracbeitilich  Schreibfehler]  IL 
6,28;  9,45;  12,23;  111.14,29;  IV.  3,5;  16,42;  18,26;  V.  7,43;  LH,  21 
PF;  22,29F;  IIL  8,  7  VF;  m.24,99VP;  IV.  17, 21  VF.  ttm^L20,8;  IL  15, 
3.4;   IV.  11,7. 

von  dem  schon  angefllhrten  Adjectivum  uuiti  und  den  theilweise  gleich- 
falls schon  [s.  279]  erwähnten,  überhaupt  nur  als  Adverbia  gebrauch- 
ten Adjectiven  frammort,  heimorty  hintarort,  uuidaro9't  und  tharauuert.  — 
Eine  weitere  Fortbildung  von  heimort  ist  das  nur  bei  0.  vorkom- 
mende *heimort8un  II.  4,  73. 

3.  Aber  auch  da,  wo  keine  Ortsbestimmung  ausgedrückt  wird, 
erscheint  bei  0.  unzweifelhaft  der  Accusativ  singularis  mit  abgewor- 
fenem Themavocal  und  Casuszeichen  als  Adverbium.  So  unzweifelhaft 
in  dem  neben  angefllhrten  ekrodo  II.  4, 10.  20  in  VP,  11. 8, 56  in  VF 
begegnenden  ekordi,  wofllr  mit  Abwerfung  des  i  vor  folgendem  Vocal 
P II.  8,56,  F  II.  4, 20  ekord  eino  setzt,  das  HI.  14, 19  vor  eina,  IV.  12, 
57  vor  einlif  in  allen  Handschriflien  begegnet.  HI.  23, 17  steht  in 
sämmtlichen  Handschriften  ekrodi,  von  welchem  III.  23, 16  vor  es  der 
Vocal  in  sämmtlichen  Quellen  abgeworfen  ist.  Mit  Umwandlung  des 
o  in  a  findet  sich  II.  3,  8  einem  ekord  in  P  gegenüber  in  VF  ekard 
eina.  Adjectivisch  scheint  es  0.  ursprünglich  lY.  12, 57,  wo  ni  habdt 
er  ni  ei  ekorde  einlif  tkegana  geschrieben  war,  anfgefasst  zu  haben. 
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6  ist  aber  ausgekratzt  und  so  das  Adverbinm  hergestellt ,  das  einen 
ebenso  entsprechenden  Sinn  giebt. 

Als  adverbialer  Accusativ  ist  femer  aufzufassen  ginuag  L  48 ;  II. 
4,47;  9,54;  m.14,83;  IV.  15, 28;  26,26;  28,17;  V.  1,22;  12,89; 
14, 30;  23, 200.  230.  [glwtag  HL  16, 40  das  Graff,  Sp.  TL.  s.  1009  gleich- 
falls als  Adverbium  aufRihrt,  gehört  zu  dem  Adjectivum  ginitagi].  Statt 
ginvag  m  VP  setzt  F  IV.  14, 15  ginuagi,  lässt  also  den  Accusativ  sing, 
neutr.  des  ad jecti vischen  ia-  Stammes  ginuagi  als  Adverb  eintreten, 
der  unzweifelhaft  auch  1.1,100;  n.3,47;  4,43;  8,29;  IH.  16, 74; 
23,16;  25,38;  26,15;  IV.  8,  11;  14,5;  19,74;  23,17;  V.9,55; 
10, 4;  H  33.  lOL,  sovrie  nach  Analogie  sicher  stehender  Belege  auch 
1.2,54;  11.9,33,  welche  Graflf  [Sp.  11.  s.  1009]  als  Substantiva  auf- 
fasst,  in  sämmtlichen  Handschriften  anzunehmen  ist.  Auch  lU.  14, 71 
und  IV.  14,  4  kann  ginuagi  in  gleicher  Weise  adverbial  aufgefasst 
werden,  obwohl  hier  die  Erklärung  aus  einem  auch  sonst  vorkommen- 
den Substantiifum,  die  auch  schon  in  einigen  der  angefllhrten  Belege 
an  sich  zulässig  wäre,  vorzuziehen  scheint.  Steht  aber  hieraus  ein 
Substantivum  fest,  darf  auch  ginuages  [thoh  ni  bristit  in  thes  ginuages] 
II.  22, 1 1,  das  sonst  ebenso  richtig  als  Genetiv  des  Adjectivums  aufge- 
fasst werden  kann,  auf  dasselbe  zurückgeführt  werden,  wodurch  sich 
dann  auch  wenigstens  fUr  die  Sprache  O's  das  sonst  nirgends  belegte 
Geschlecht  dieses  ginuagi  ergiebt,  das  ich  oben  bei  den  neutralen  ta- 
Stämmen  als  zweifelhaft  mit  [?]  aufgeftihrt  habe.    Über  ginuagon  TL. 

16. 16  s.  oben  s.  185.'b. 

Adverbial  steht  femer  sicher  suazi  in  dem  Satze  themo  alten  det 
er  suazi,  thaz  er  thaz  ohaz  dzi  IL  5, 15,  alauudr  in  den  Sätzen  sprcJi 
ih  auur  alauudr  TV.  19,  20  [s.  das  unmittelbar  vorausgehende  ob  ih 
ubilo  gi8prah]y  in  festiz  dätun,  alauudr  I.  17,  37,  guat,  ubil  in  den 
Sätzen  oba  er  guat  giduat  S  27,  sd  uuer  sd  ubil  ddti  11. 23,  29  [vergl.  II. 

19. 17  mit  dem  sicheren  Adverbium  die  analoge  Redensart  s6  uuer  so 
iu  ubilo  gidue,  Tatian  69,  88  und  namentlich  im  Glossar  bei  duan  die 
von  obigen  ganz  verschiedenen  Wendungen  mit  adjectivischem  oder 
substantivischem  Accusativ,  welche  mit  adverbialem  Accusativ,  mit  dem 
sie  da^  wo  dem  Substantivum  ein  gleichlautendes  Adjectivum  zur  Seite 
geht,  äusserlich  zusammentreffen  (s.  z.  B.  «er  H34  u.  s.  w.),  nicht  ver- 
wechselt werden  dürfen],  gorag  und  luzU  in  dem  Satze  luzü  drank  ih 
es  thdry  luzil  ih  es  mohta,  ioh  goi'ag  es  gismakta  11.9,25,  wo  Graff 
[Sp.  rV.  s.  237]  und  in  seiner  Ausgabe  O's.  s.  127  irrig  gorages 
liest.  Auch  in  dem  Satze  II.  18, 22  gihugis  eines  man,  iher  thir  si  tr- 
bolgauy  thoh  iz  s6  luzil  uudri,  in  muat  thir  h'  ni  qudmi  kann  husil  sds 
Adverbinm  aufgefasst  werden,  obwohl  hier  auch  eine  andere  Erklärung 
zulässig  ist.  s.  im  Glossar. 

Unbedingt  als  adverbialer  Accusativ  singular  muss  femer  aufgefasst 
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werden  framhald  1. 17, 61;  IQ.  20, 180.  gimmrtig  II.  8,  36.  Äeur  V. 
8,32.44.  «awiaZa  L  47;  EL  16,  48.  miM  V.  23, 124.  meistig  Vf. 
12, 10.  unnotag  HI.  4, 36.  uuunnisam  V.  23, 20  und  gizämi  III.  20,  121 ; 
IV.2,12;  V.12,31.  gimuatil.2b,\Q,  wi<lri  1.3,16;  21,11;  n.4,26. 
niuuui  1. 12, 13.  scöni  V.  22, 11,  sowie  «f  spdü  IE.  1,20  und  zi  suär 
IV.  1, 34.  Auch  irri  in  den  Sätzen  thaz  uuorolt  irri  ni  ge  II.  17, 12. 
sie  irri  ni  gimngun  U.  1, 46;  —  uuir  irri  fuarum  HI.  26, 36>  sowie  ah'ug 
in  dem  Satze  sie  giangun  s^ag  heimortes  lY,  M^  22,  welche  bereits 
oben  s.  296.  7.  8.  beim  prädicativen  Adjectivum  angefUhrt  wurden, 
können,  da  ghi  und  faran  bei  0.  nicht  nur  das  Adjectivum,  sondern 
auch,  und  zwar  in  unzweifelhaften  Fällen  das  Adverbium  bei  sich 
haben,  als  Adverbium  erklärt  werden,  was  an  sich,  je  nachdem  man 
das  Wort  auf  das  Subject  oder  Prädicat  bezieht,  auch  bei  dem  gleich- 
falls bereits  s.  296  unter  den  prädicativen  Adjectiven  angeftlhrten  scant 
H  72,  sowie  bei  lang  HI.  13,  10;  V.  17, 33,  suäri  V.  19,  7  und  einigen 
ähnlichen  geschehen  kann.  Oedankengang  und  Sprachgebrauch  ent- 
scheiden indess  für  die  obigen  Ansätze,  die  ihre  weitere,  syntaktische 
Begründung  im  Olossar  finden,  wo  auch  zur  Sprache  kommt,  dass 
umgekehrt  einige  nach  O's  Sprache  sicher  als  adverbiale  Accusative 
[z.  B.  giuuurtig  11.  8,  36]  aufzustellende  Wörter  auch  lebendiger  auf 
das  Subject  bezogen  und  als  prädicative  Adjectiva  aufgefasst  werden 
könnten.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  928. 

Ebenso  ist  das  adverbiale  /r«a  S.  39;  1.12,25;  13,8;  19,3; 
n.3,40;  4,54;  24,13;  m.17,3;  18,8;  IV.  37, 29;  V.5,  21;  23, 
39.45;  25,85;  H79  als  Accusativ  von  dem  in  einigen  Quellen  noch 
erhaltenen  Adjectivum  fruo  aufzufassen. 

4.  Besonders  zu  beachten  ist,  dass  sich  diese  accusativischen 
Adverbia  von  einigen  Adjectiven  erhalten  haben,  welche  als  solche  in 
der  uns  zugänglichen  Periode  des  Hochdeutschen  nicht  mehr  vorkom- 
men, zum  Theil  überhaupt  nicht  mehr  als  Adjectiva  nachgewiesen 
werden  können,  so  dass  ihr  ehemaliges  Vorhandensein  überhaupt  nur 
aus  diesen  Adverbien,  welche  aus  einer  längst  vergangenen  Periode, 
in  welcher  sie  sich  eine  allgemeine  Verbreitung  und  Anwendung  er- 
worben haben,  in  eine  jüngere  Periode  herübergekommen  sind,  und 
ebendadurch  auch  meist  eine  alterthümliche  durch  den  adverbialen 
Gebrauch  geschützte  Form  ausweisen,  erschlossen  werden  kann. 
Hieher  gehören  fram. 

Es  findet  sich  L  42. 58;  1.3,3.14.43;  8,9;  15,9.13;  16,4;  17,52;  20, 
33;  22,61;  23,5;  n.2,34;  5,2;  6,81;  7,8.27.32;  8,18;  9,67;  10,7.11; 
11,25.42;  12,87;  14,68.69;  12,71;  19,27;  DI.  12,7;  13,4;  14,44.113;  16, 
12.63;  15,31;  20,6.71.107.146;  21,29;  24, 7a  90;  26,32;  IV.  1,39;  4,47.61; 
7,16;  11,29;  8,14;  9,14;  17,9;  18,5;  20,4.10;  23,9.20;  24,11;  30,24; 
33,15;  V.5, 6;  7,14;  8,4.26;  9,51;  11,17;  12,10;  13,28;  16,25;  23,25; 
25,  32.  66. 
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Es  stammt  von  dem  im  Hochdeutschen  adjectivisch  nirgends  be- 
legtCBi  aber  abgesehen  von  anderen  Gründen  schon  nach  Analogie  an- 
derer Sprachen  [gothisch  adj.  fram,  Marc.  1,  19]  auch  für  das  Hoch- 
deutsche mit  Sicherheit  zu  vermuthenden  adjectivischen  a- Stamme 
fram,  —  In  Verbindung  mit  einem  Verbum  erscheint  framhringu 
(II.  14, 87],  framldzu  [IV.  .30, 24],  sowie  was  Graff,  der  Sp.  V.  s.  110  aus 
1. 22, 61;  m.  26, 32,  den  Gedanken  ganz  verkennend,  ein  framtkihn  auf- 
stellte, übersehen  hat,  IV.  24, 11  framgangu.    Ebenso  beurtheilt  sich  das 

L  15.20.39. 54. 58;  S9;  1.1,1.15.20.27.31.63.67.75.84.90.107;  2,23;  3,1.3 
43;  4,5.24.80.31.33.34.37.49.51.62.84;  5,27.33.42.43;  9,3.19.38.39;  11,1 
3.20;  13,7.8;  14,9;  15,2.13.14.24.31.38.40.45.49;  16,1.11;  17,15.16.20 
49.52;  18,19.26;  19,3.11.16.20;  20,21.28.33;  21,15;  22,29.31;  23,28.34 
36.42.47.56.66;  27,12.40.64.67;  28,11;  n.1,43;  2,1.13;  3,5.19.39.40.43 
54;  4,2.56.92;  5,14;  6,6.9;  7,8.28.31.49;  8,9.13.20.41;  9,32.56.67.93 
10,11;  11,5.10.18.25.42.49.55.59;  12,5;  13,36;  14,29.60.69.71.90.111.115 
16,  7. 10.  11.  15.  20.  31.  40;  17, 5;  18, 24;  19, 19.  21.  25. 27. 28;  22, 41 ;  23. 10 
24,3.4.28;  HL  1,17;  2,4.27.29;  3,13;  5,11.18;  6,2;  7,77.79.85;  8,12.48 
10,25;  11,1.17;  12,28;  13,4.12.20.28;  14,51.113.114.117;  15,36;  16,12 
51.62.69;  17,1.3;  18,1.8.11.54.72;  19,4;  20,64.107.108.173.182;  21,9.28 
22,18.41.54.56;  23,22;  24,12.28.66.68.90;  26,32;  IV.  1, 11. 18.  29. 32 ;  2,8 
15.22;  4,22.29.41.42.47.72;  5,15.37.59.60;  6,47;  7,6.16.36.42.53.79.82 
8,5;  9,14;  11,20;  12,26;  13,12.34;  16,12;  17,11.17.25;  18,11.15;  19,27 
54.55.59.70;  20,16;  22,24.32;  23,9.12.18;  24,14;  25,7;  26,7.48;  29,7.21 
30,23;  31,5.29.32;  33,15.30;  34,14.15;  35,19.34;  37,1.10.29;  V.  1,1. 13 
2,15;  4,8.54;  6,2.11.39.40.46;  7,14.56;  8,24.26;  9,26.51;  10,9.21;  11,17 
18.25.28;  12,1.84.97.99. 100;  13,16;  14,26.27;  15,4.13.22.27.36.43;  16,15.25 
29;  17,2.16.39;  18,2;  19,2.10.49;  20,18.45.46.65.100.113;  21,2;  22,7.13 
23, 29. 35.  39.  45.  70.  71.  92.  181.  228.  229.  278;  25, 32. 48.  85;  H  11. 24.  34.  72.  79 
154.229;    IV.  16, 13  VP 

vorkommende  jIfZt«  [ßlo  Hl.  20, 1S3]  21, 9  F]  als  Accusativ  singular  aus 
dem  im  Hochdeutschen  gleichfalls  nicht  m^r  adjectivisch  vorkommen- 
den u- Stamm  ^u,  in  dem  sich  sogar  eben  durch  den  feststehenden 
adverbialen  Gebrauch  noch  eine  der  ältesten  Periode  angehörige,  längst 
nicht  mehr  verstandene  Form  des  ti- Stammes  erhalten  hat.  Vergl. 
Kelle,  Gramm.  I.  s.  213.  • 

Auch  das  L 39. 42;  n.17,9;  ffl.3,18;  6,53;  20,166;  21,6.21; 
25,  37;  IV.  3,  24;  6,  8;  8,  27;  28,  21;  V.  6,  7;  12,  12,  60.  69  be- 
gegnende ^d  [postea]  ist  als  Accusativ  singularis,  und  zwar,  wie  das 
gothische  Matth.  27, 57;  Job.  6, 16  vorkommende  seühu  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  67.  590]  nicht  bezweifeln  lässt,  wieder  eines  tf- Stam- 
mes aufzufassen,  und  daher  durch  Abfall  eines  in  gleichzeitigen  Quellen 
bei  flu  noch  erhaltenen,  später  aber  gleichfalls  abgeworfenen  u  zu  er- 
klären. IV.  28, 21  folgt  noch  darauf  thanne.  —  Theilweise  erscheint 
dieses  M  auch  als  Conjunction  im  Sinne  von  ex  quo,  postquam,  cum. 
So  1.26,2;  n.  8,  54;  IH.  24,  30;  26,30.53;  IV.  24, 37;  29,46.47; 
V.4,52;    12,11.64;    17,15.  —  1.26,3.4  steht  auch  im  Nachsätze 
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M,  während  ihm  1. 16, 5.  6  im  Nachsati^e  8$,  V.  4, 51  fhär  entspricht. 
8.  hierüber  im  GIoBsar,  nnd  vergl.  unten  die  Präposition  ^. 

5.  Gleichwie  aber  bei  Adjectiven  der  Aceusativ  singularis  »hue 
Casuszeichen  und  Themavocal  als  Adyerbium  stehen  kann,  so  endlich 
auch  bei  Pronominibus  indefinitis.  So  ist  unzweifelhaft  als  Adverbium 
aufzufassen  ai  L  33;  1.15,50;  25,18.29;  11.3,47;  13,34;  III.  7, 
66.67.71;  20,163;  IV.  4, 54. 66;  7,54;  19,29;  28,12;  34,22;  V. 
2,14;  3,15;  5,13;  8,38;  10,12;  13,22;  19,30;  23,102.163.164; 
—  femer  1.25,4;  II.  2, 19,  wo  in  meiner  Ausgabe  irrig  eine  Compo- 
sition,  die  mit  al  bei  0.  nirgends  anzunehmen  ist,  steht,  und  vielleicht 
auch  noch  in  einigen  der  oben  beim  Adjectivum  angeführten  Belege, 
worüber  dieses  und  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Adverbial  steht 
ferner  wa/iafl/aft  m.  23,  2;  «mZiA  II.  8,  40;  HI.  3, 18;  26,28;  IV.  2, 
30;    11,33;    21,30;   26,41;    V.  18, 4  und  wtiioZ^Ä  IV.  16,  30. 

6.  Gleichfalls  als  Aceusativ  singular  und  zwar  aus  einem  con- 
sonantischen  Stamme  ist  aufzufassen  das  Adverbium  sama  [aeque, 
similiter],  da8L48;  1.1,62;  V.11,5;  17,19;  20, 10  und  IL  17, 19  VP, 
wo  F  8oma  bietet,  begegnet.  In  derselben  Bedeutung  steht  III.  19,26; 
H  141  86  8ama. 

Mit  folgendem  86  steht  8ama  so  V.  8, 31  VF  [P  sama  «pj,  V.  8, 
43  VF  [P  8amo  86]  in  der  Bedeutung  quasi.  86  sama  —  sdb  s6  über- 
setzt I.  1,  59  aeque  —  ac,  wofür  V.  18,5  sama  —  so  steht.  Über 
zuivalta  S  4,  das  vielleicht  ebenso  aufzufassen  ist,  s.  im  Glossar. 

7.  Andera  aufzufassen,  und  nicht  damit  zu  verwechseln  ist  das  a, 
welches  sich  bei  uuola  findet,  das  vorkommt  L  68;  1. 1, 14.43. 123;  4,38; 
6,6;  "8,20;  11,39.41;  14,7;  21,4.15;  26,12;  27,2.21.31;  II.4, 
77;  7,62;  8,41;  10,14;  12,37.95;  14,33;  18,4;  24,11.17;  ffl. 
6,45;  7,30.78.80;  8,37;  14,21;  15,41;  16,56.62.68;  19,33;  21, 
21.34;  23,45;  26,19.31;  IV.  5, 48;  7,66.67.75;  15,5;  20,12; 
26,36;  31,33;  37,13;  V.  1,9;  2,4;  6,14;  8,4;  12,17.78;  13,22; 
16,6;  17,36;  19,11.19.41.55.63;  22,6;  23,166.280;  H 19. 49. 78; 
V.  22, 16  F.  Es  ist  eines  jener  Adverbien,  welche  in  die  älteste  Sprach- 
entwicklung zurückgreifen,  und  aus  derselben  in  ihrer  ursprünglichen 
Form  erhalten  sind,  ohne  dass  man  das  der  Adverbialform  wohl  un- 
bedenklich zum  Grunde  liegende  Adjectivum  nachzuweisen  vermöchte. 
Vergl.  Grimm,  Grammatik.  lU.  s.  118,  unten  die  Interjection  uuola 
und  oben  s.  174.  Anm.  2  das  Adverbium  uue.  1. 1, 10  ist  wegen  des 
darauffolgenden  Vocales  bei  uuol  er  das  a  apocopiert  [vergl.  V.  22, 16 
uuolast  V,  uuola  ist  P],  was  bei  dem  gleichfalls  zu  dieser  Kategorie 
gehörigen  Adverbium  näh  1.2,31;  11.9,57,  wie  überhaupt  im  Hoch- 
deutschen, durchaus  stattfindet.  Über  den  aus  dem  Adjectivum  ndhi 
gebildeten  adverbialen  Comparativ  und  Superlativ  ndhör,  ndhosi  s.  unten 
und  vergl.  im  Glossar  näcMoufu,  ndchgangu. 
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In  o/toL  19.23;    S  9. 11.27;    1.8,25;    10,12;    20,21;    27,30 
n.4,92;  8,31;  9,92;   11,6;   14,3;  16,30;  m.  15, 15;    16,37;   22,19 
23,46;    24,49;    IV.  15,28;    16,10;    23,16;    31,11.33.34;    V.9,22 
H  12.  76.  92.  113  ist  wie  allenthalben  das  orspiUngliche  a  in  o  über- 
gegangen. 

8.  Anch  beim  Comparativ  drückt  0.  in  Übereinstimmung  mit 
anderen  Quellen  das  Adverbium  bisweilen  durch  den  Accusativ  sing, 
neutr.  des  consonantischen  Stammes  aus.    So  setzt  er  von  dem  Com- 
parativ wi^ro  das  adverbiale  «jSra  1. 3, 30;    17,5.67;   22,53;   27,4.43 
n.3,7.50;    7,72;    12,29;    14,115;    20,14;    21,24.34;    22,7.23.52 
24,1;    in.  3, 20;    5,6;    7,11;    14, 20. 46, 109;    15,16.26;    16,71.72 
19,17;   20,125.126.158.182;   25,32;    IV.  8, 21;   9,25;    10,5;    11,38 
16,6.8;    19,6.66;    20,22;   23,10;    V.  1,34. 46;    8,54;    12,51;    14,6 
19,52;    23,144;    25,36;    rV.6,9PF,    wo  mgro,.das   hier  V  bietet, 
wahrscheinlich  Schreibfehler  ist.    Vergl.  oben  s.  288. 

Zu  verkennen  ist  indess  nicht,  dass  einige  der  angefahrten  Be- 
lege an  sich  auch  als  wirkliche  Accusative  neutr.,  sowie  als  Nominative 
neutr.  [s,  oben  s.  381]  aufgefasst  werden  kannten.  So  abgesehen  von 
mehreren,  welche  Oraff  [Sp.  n.  s.  837]  irrig  unter  dem  Adjectivum 
aufltlhrt,  namentlich  uuio  mag  lAn  mera  uunntar  II.  3,  7 ;  theiz  uudri 
mtra  tmuntar  V.  8, 54;  m.  20, 158.  Durch  Belege  wie  ir  sehet  mera 
uutmtar  U,  7,  72  [vergl.  M.  16,  71.  72],  wo  uuuntar  nur  Plural  sein 
kann,  sowie  durch  wiae  sie  filu  nnurUar  1.4,71,  wird  indess  die 
adjectivische  Natur  von  m^a  im  Speciellen  ftlr  O's  Sprachgebrauch 
hier  ebenso  zurückgewiesen,  wie  in  allen  anderen  ähnlichen  Fällen 
[vergl.  IV.  9, 25;  23, 10]  durch  analoge  Fälle,  weshalb  auch  keiner 
jener  Belege,  in  dem  an  sich  das  Adjectivum  angenommen  werden 
könnte,  oben  bei  dem  Adjectivum  aufgeführt  ist.  Vergl.  noch  das 
Olossar.  Vielleicht  sind  sogar  mera  11.  4,  49;  14,  116;  19,  9;  IV. 
31,  32  adverbial,  und  nicht  als  Nom.  sing.  fem.  [s.  oben  s.  292.  1] 
au^Eufassen. 

Abgesehen  aber  von  diesen  Belegen  setet  0.  gleich  anderen 
gleichzeitigen  Denkmälern  in  der  Regel  auch  beim  Comparativ,  wie 
dieses  beim  Positiv  stattfindet,  den  Accusativ  sing,  neutr.  ohne  Casus- 
zeichen und  Themavocal  vom  vocalischen  Thema,  das,  wie  Kelle, 
Gramm.  §.  246  gezeigt  ist,  urisprünglich  auch  beim  Comparativ  ge- 
golten hat,  und  nur  aus  den  dort  angegebnen  Gründen  später  dem 
consonantischen  weichen  muste.  Während  also  die  aus  dem  conso- 
nantischen Thema  gebildeten,  auf  a  endenden  Formen  einer  jüngeren 
Periode  angehören,  sind  die  auf  r  ausgehenden,  aus  dem  vocalischen 
Thema  gebildeten,  einer  älteren  Periode  zuzuschreiben,  und  aus  einer 
Zeit  durch  fortwährenden  Gebrauch  erhalten,  in  der  das  jüngere  con- 
sonantische  Thema  noch  nicht  entwickelt  war. 
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In  diesem  Sinne  sind  aufzufassen: 

fast&r  n.  11, 51.  Weinör  IT.  9, 69 ;  III.  20, 64.  langdr  HI.  7, 81.  Idddr  II. 
6,36.46;  IV.31,12;  V.9,31;  23,99.  nÄÄor 1. 27, 21 ;  11.15,17;  V.  16,11.  redi- 
Äo/^Ör  m.  11, 3.    reÄ^ni.26,12;    H67.    mnör  IIL  20, 64.    »-ÖmörV.  10, 3 

aus  den  Adjectiyen  lang,  leid,  reht,  redihaft  und  festi,  Ideini,  ndhi, 

reini,  rümi. 

Ebenso  beurtheilt  sich  aidör  [F  siddr]  IV.  6,66;  V.  12, 48. 62. 63; 
20, 16  aus  dem  nur  adverbial  gebrauchten,  bereits  angeführten  itd, 
und  elich&r  H.  11,  52;   V.  23, 266.  274. 

Zu  den  comparativischen  Adverbien  gehören  femer  unzweifelhaft 
er  [antea,  prius;  IV.  3, 10  unzweifelhaft  potius;  111.17,1  wahrechein- 
lich  dudum;  s.  im  Olossar],  das  S  3;  1.9,32;  12,10;  13,19;  14, 
6.8;  15, 17.38.49;  18,23.24;  20,26;  22,48;  23,18;  27,55;  IL 
2,30;  6,29;  7,61.69;  10,9;  11,56;  14,7.56;  18,22;  HI.  2, 20; 
4,14.26;  8,26;  10,3;  13,40;  14,9.11;  16,8.9.36.54;  17,33; 
18,62.72;  20,5.29.77.102.147;  21,3.4.5;  23,50;  24,3.13.75.76. 
78.84;  IV.4,3;  7,32.49.71;  11^41;  16,54;  20,37;  26,34;  27,4; 
28, 17;  31, 11;  35,13;  V.4,48;  5,17.18;  6,15.27.44;  7,16.53. 
63.64;  8,34;  12,46.50;  14,2;  15,11;  17,20;  20,16;  25,78;  H144 
und  in.  18, 62  vorkommt,  wo  ihm  das  auch  hinter  andern  Comparativen 
stehende  thanne  [s.  d.]  folgt  Häufig  steht  es  auch  als  Conjunction 
im  Sinne  von  priusquam.  So  1.6,18;  11,21;  14,6;  15,7.18;  n.  1, 
13.17;  7,63.66;  9,45;  21,22;  IE.  1, 4;  2,20;  8,21;  18,63;  20, 
77;  IV.  4, 3. 4;  8,8;  10,4.7;  13,35.36;  15,1.2;  25,1;  35,37;  V. 
23,  26  und  ffl.  2, 20;  13, 40;  IV.  4, 3;  20,  25,  wo  ihm  auch  im  Vor- 
dersatz  tr  vorausgeht.    Im  Nachsatz  steht  manchmal  [II.  1, 13. 17]  ad. 

Über  eriu  s.  unten  und  im  Glossar.  —  Über  die  Präposition  er 
s.  unten  bei  den  Präpositionen;  hier  ist  noch  anzuführen,  dass  dem  ad- 
verbialen er  manchmal,  wo  es  den  verallgemeinernden  Sinn:  früher  je- 
mals ausdrücken  soll,  io  [s.  d.  unten]  suffigiert  wird.  So  I.  17,  25; 
n.  6, 49;  7, 60;  III.  20,  111.  147.  156;  IV.  20, 25;  35, 13;  V.  17, 18. 
26 ;  20, 50,  und  durch  andere  Wörter  getrennt  IV.  7,  32.  Über  ero  III. 
23, 1  VP,  ero  F,  er  D,  das  unbedenklich  hieher  gehört  s.  im  Glossar, 
wo  auch  über  tra  III.  20, 101  nachzusehen  ist,  das  vielleicht  gleichfalls 
hieher  zu  ziehen  ist.  Femer  halt  II.  12,  56;  UI.  22, 19.  44;  V.5,  7; 
23, 154.  [Vergl.  oben  beim  Pronomen  den  Instrumentalis  thiu,  und 
8ieheüberfAmÄ€iZtII.12,56;  V.5, 7;  23,154;  wigr  <Aiw  ÄaZ<  m,22,44; 
ihoh  thiu  halt  in.  22,  19  das  Glossar],  irier  I.  13,  16;  16,  8;  22,47; 
27,5;  n.6,2.40;  14,29.41;  18,23;  22,19.39;  24,42;  El.  1,22; 
2,4;  5,11;  4,45;  6,27;  7,82;  8,23;  10,8.28;  11,7;  13,25.50; 
14,27;  16,8.34.36;  17,21;  18,14.43;  IV.  1, 16;  6,32;  7,69;  11, 
49;  12,22;  13,47;  22,44;  23,13;  24,12;  26,31.69;  31,5;  36,  - 
14.21.22;    V.4,50;    6,15;    7,27;    14,2.12;    15,4;    16,46;    19,30; 
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22,15;  23,26.67.93  [vergl.  oben  beim  Pronomen  den  Instrumentalis 
thiu  und  8.  ttber  die  Kedensarten  thiu  mer  IV.  7,  69;  thes  thiu  mer  I. 
22,47;  «6  mh-  —  so  wgr  IV.  36, 21. 22;  mihiles  mer  11.22, 19.39  im 
Glossar],  wml.  22, 57;  H.  12,59;  13,6;  111.7,83;  8,47;  16,65; 
22,47;  IV. 2, 32;  V.4,61;  6,25;  7,12;  11,5;  17,30;  23, 152  [vergl. 
oben  thiUf  und  s.  ttber  thiu  min  III.  22,47;  thes  thiu  min  1.22,57; 
n.  13,6;  111.8,47;  16,65;  V.  7, 12;  23,152;  thoh  thiu  min  Y.6/2b] 
nieuuihtea  min  V.  17, 30;  uuio  min  II.  12,  59  das  Glossar],  uuirs  III. 
4, 46 ;  5, 4,  welche  alle  das  Comparatiysnffix  entweder  ganz  oder  zum 
Theil  abgeworfen  haben,  worauf  indess  einzugehen  hier  nicht  der  Ort  ist 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  HI.  s.  591.  607].  utnr  1. 1, 86  V  in  dem  Satze 
nub  in  es  tht  uuir  A  [vergl.  ttber  th%  für  thiu  oben  s.  351]  darf  kaum 
als  ein  Beweis  flir  das  Fehlen  des  der  Comparation  angehörigen  z 
auch  bei  umm  betrachtet  werden,  sondern  ist  wohl  als  Schreibfehler 
aufzufassen.    P  setzt  th%  uuirs  d. 

Als  Comparativ  ist  endlich  auch  baz  1.2,23.49;  19, 14.  15;  II. 
2,5.15;  3,5;  5,3;  6,5.56;  8,34;  15,15;  18,17;  19,10.14;  21, 
12.19;  111.2,30;  11,4;  20,10,6;  23,45;  25,25;  IV.  1,20;  25,14; 
33,36;  36,21;  V.5,5;  12,16;  17,38;  2&,3».öO;  H91  MfinfiMflien, 
ttber  dessen  Verbindwig  mit  thiu  [thiu  baz  11.5,3;  thes  thiu  baz  II. 
6,56]  und  the  [the  baz  IV.  25, 14],  sowie  ttber  mihileM  6«  lY.  1,20 
wieder  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

9.  Wie  beim  Oompai*atiy  ist  ferner  auch  beim  Superlativ  der 
Accusativ  sing,  neutr.  ohne  Casuszeieben  und  Themavocal  als  Adver- 
bium gebraucht.    Denn  so  ist  aufzufassen 

bezist IV. 2d,Sh  inst  1.3,41-,  13,6;  22,49;  11.1,40;  5,26;  7,35;  8,48. 
53;  14,118;  19,15.26;  111.4,13.29;  8,37;  14,13;  19,29;  IV.6,10;  7,51; 
11,6.19;  17,32;  18,35;  21,3;  26,15;  28,20;  V.4,26;  8,46.52');  12,61; 
16,12;  H41.99.  [Über  zi  erist  und  die  CoDJanctioii  sd  Srist  s.  unten  und  im 
Glossar,  wo  auch  über  das  verstärkte  aller  Srist  y.S,4ß  nachzusehen  ist]  hh'ost 
11.10,13;  15,22;  IV.  6, 38.  jungist  V.U,  24;  17,39.  lezist  IV.  13,33.  meist  l. 
8,24;  25,29;  11.3,51;  7,50;  12,34.35.54;  14,72;  m.13,22;  IV.9,7;  15,37; 
V.5,3;  9,27;  12,63.66.67;  15,34;  17, 10  und  V.  12, 91  verstaiTkt  aUero  meist, 
sowie  1. 25, 29  al  meist,  worüber  im  Glossar,   ndhist  V.  17, 40.   uuirsist  IIL  19, 29 »;, 
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*)  Irrig  wird  von  Grimm  [Gramm.  III.  s.  587]  ans  IV.  21,  3  ein  Superlativ 
hartos  aufgestellt  und  durch  Abfall  des  t  aus  hartost  zu  erklüren  versucht,  denn 
offenbar  gehört  s  gar  nicht  zu  harto,  sondern  zu  einem  folgenden  so,  von  dem 
wegen  des  daraufifolgenden  Vocales  o  apocopiert  ist  Besser  wird  es  daher  auch 
an  das  folgende  Wort  angelehnt  nnd  gelesen  zi  irist  frägHa  er  [Pilatus]  bt  thaz, 
thaz  er  es  harto  sinsaz  [so  insaz],  was  auch  allein  einen  entsprechenden  Sinn 
giebt,  den  der  Superlativ,  der  also  schon  deshalb  abzuweisen  ist,  nicht  gewährt. 
F  liest  ebenfalls  richtig  harto  insaz,  was  Graff  sonderbarer  Weise  gegen  Überein- 
stimmung von  VP  in  den  Text  aufnahm ,  ohne  auch  nur  im  Sprachschatz  auf  die 
Leseart  von  VP  Rücksicht  zu  nehmen. 
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von  den  sonst  auch  adjectivisch  vorkommenden  Superlativen  bezist, 
erist,  her 09t,  jungist,  lezist,  meist,  nähist,  uuirsist  gebildet  ans  den 
Adjectiven  jung,  laz,  ndhi,  hSri  nnd  den  nur  comparativ  vorkommenden 
baZy  tr,  mer,  uuirs. 

Allerdings  könnte  an  sieh  betrachtet  n.  7, 50;  V.  9, 27  [vergl. 
auch  V.  12,  91]  meist  anch  adjectivisch  als  Nominativ  oder  Accusativ 
aufgefasst  werden,  der  Sprachgebrauch  O's  und  andere  analoge  Belege, 
in  denen  kein  Bedenken  waltet,  weisen  indess  diese  Annahme  auch 
für  diese  Belege  zorttek.  meista  dagegen  in  dem  Satze  thiu  in  thär 
uuärun  meista  thes  äines  tddes  drosta  V.  10, 10,  sowie  zit  arabeito  meista 

II.  14, 10  ist  sicher  4^djectiv,  prädicativ  auf  drdsta  und  ztt  bezogen, 
und  nicht,  wie  Graff  [Sp.  II.  s.  885]  annimmt,  und  wie  es  wenigstens 
in  dem  ersteren  Beispiel  an  sich  allerdings  zulässig  wäre  [vergl.  meista^ 
pothm  in  den  Jnniamschen  und  anderen  Glossen  uird  Grimm,  Gramm. 

III.  s.  102],  der  Accusativ  sing,  nentr.,  der  bei  0.  beim  Superlativ 
als  Adverbium  nicht  vorkommt.  Dass  fnrista  nicht  als  Adverbium 
aufzufassen  ist,  wurde  bereits  s.  287  auseinandergesetzt. 

d.  Endlich  ist  zu  bemerken,  dass  0.  adverbiale  Bestimmungen  auch 
durch  die  Verbindung  eines  Adjectivs  mit  einer  Präposition  ausdrückt 
Dahin  gehören: 

ubaralLlS',  S6.17;  Ll,99;  3,50;  5,13;  9,25;  15,3.28;  23,14;  26,6; 
11.1,10.36;  2,26.35;  4,6.71;  8,16;  17,18;  21,25;  22,27;  111.2,13;  7,44; 
8,40;  14,20.39;  18,17.25.28;  22,4;  24,26.65;  26,3;  IV.12,40;  13,13.26; 
19,46;  23,26;  28,8;  29,34.41;  32,10;  34,17;  35,44;  V.  1,7;  7,5;  11,14; 
12,36;   20,4.92;    23,119;   24,19;  H124.    mit  oZZu  ÜI.  1, 27 ;    V.16,19.   in  ander 

IV.  32, 4.  in  anderen  L  69  [s.  im  Glossar],  in  ein  1. 1, 16 ;  III.  24, 81.  ubarlüt 
[uberlüt  1.9, 15 FF;   oöarWH. 24, 20 P]  1.5,41;    9,15V;    20,26;    24, 20 VF;   IIL 

fr, 31;    7,25;    12,24;    16,61;    20,159;    23,7.41;    IV.  7, 89;    12,5;    24,26;    34,9; 

V.  13, 23;  19, 2.  —  in  giuuis  TL,  7, 18,  das  Graff  [Sp.  I.  s.  1106]  in  ähnlicher  Weise 
anffasst,  enthält  das  Substantivum  s.  oben  6.  226. 


IL 
NUMERALISCHE. 


1.  Die  ans  der  Einzahl  gebildeten  Adverbia  eines  Ul.  12,1]  einen 
1.1,57;  11.6,53;  emf/»  IV.  16, 18F;  efnol.  1,115;  IV.  17,28  wurden 
bereits  oben  s.  310  und  bei  den  genetivischen  Adverbien  s.  378  ei^ähnt. 

Zweimal  drückt  0.  ü.  8, 33;  V.  12, 58  und  1. 22, 1 VP  in  Über- 
einstimmung mit  anderen  Quellen  durch  zuiro  aus,  wofür  F  1. 22, 1 
das  auch  sonst  vorkommende  zuuiror  bietet. 

Dreimal  bezeichnet  0.  durch  die  Cardinal-  oder  Ordinalzahl  III 
und  einen  Casus  von  stvn^a.    Die  Cardinalzahl  nnd  /der  Dativ  plural 
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Bteht  IV.  13;  37  in  tJirin  stuntön,  die  Otdinal^ahl  nnd  den  AecoBativ  ent- 
hält offenbar  thrittun  shmt  V.  15, 23,  wo  stunt,  wie  auch  sonst,  und 
in  unzweifelhaften  Fällen  [z.  B.  bei  0.  habeta  eiu  in  thia  stunt  m. 
11,17;  yergl.  IV.  3, 8J  gleich  anderen  zu  adverbialen  Redensarten  ge- 
brauchten Substantiven  durch  Abfall  des  Vocales  des  Verses  wegen 
verkürzt  worden  ist  [s.  oben  s.  213  beim  Substantivumj.  Der  Accu- 
sativ  steht  auch  1. 5, 2  in  thria  stunta  [thria  stunta  zuSne]y  wogegen 
thria  nicht  zu  sprechen  vermag,  denn  es  kann,  da  0.  IV.  33, 8  im 
Accusativ  thrio  dages  ziti  setzt  [Tatian  bietet  dH6  stwit  161,  4;  162, 
11 ;  188, 6],  nicht  als  flectierte  Form  aufgefasst  werden.  Wahrscheinlich 
ist  Composition  anzunehmen,  wofür  namentlich  auch  das  V.  13,  19; 
15,25  begegnende  thria  atuwtdn  spricht,  in  dem  thria  unmöglich  als 
eine  flectierte  Form  gedeutet  werden  kann. 

Durch  Zusammensetzung  mit  stunt&n  werden  auch  die  übrigen 
Zahladverbien  ausgedrückt,  von  denen  bei  0.  belegt  ist  dnlif  stuntm 
1. 3, 36.  thrizug  stuntSti  IL  8,  32.  secundo,  altera  vice  ist  IV.  3,  8  durch 
das  accusativische  andera  stunt  ausgedrückt. 


ni. 

PRONOMINALE. 

Dass  auch  einzelne  Casus  der  Pronomina  demonstrativa  ther, 
theser,  sowie  des  Pronomens  interrogativum  theils  allein  stehend,  theils 
in  Verbindung  mit  Präpositionen  als  Adverbia  [Gonjunctionen]  gebraucht 
werden,  wurde  bereits  oben  bei  den  Pronominibus,  wo  diese  Adverbia 
[thes,  —  dna  ihaz,  M  thaz,  in  thaz^  thwruh  thaz,  ubar  thaz^  umbi  thaz,  um 
thazj  —  dna  thes,  innan  thes  —  thiu,  after  thiu,  fara  thiu,  bi  thiu,  in 
thiv,  innan  thiu,  mit  thiu^  uuidar  thiu,  zi  thiu  —  zi  thisuj  after  thisUf 
mit  thisu,  —  uues,  mit  wuiu,  zi  uuiu,  bt  uuiu]  auch  einzeln  erörtert 
sind,  erwähnt.  Es  ist  daher  hier  nur  auf  s.  345  ff.,  sowie  auf  das  Glossar 
zu  verweisen,  wo  auch  auseinfandergesetzt  ist,  dass  selbst  Verbalfor- 
men, und  zwar  theils  allein,  theils  mit  anderen  Wörtern  verbunden, 
sowie  endlich  ganze  Redensarten,  nachdem  sie  durch  häufigen  Oebraucb 
ihre  lebendige  Bedeutung  theilweise  verloren  haben^  im  Sinne  von 
Adverbien  gebraucht  werden. 
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IV. 
SUBSTANTIVISCHL 

Gleich  Adjectiven  und  Pronominibus  verbinden  sich  auch  Sub- 
stantiva  mit  Präpositionen ^  um  adverbiale  Bestimmungen^  namentlich 
um  Modificierungen  des  ganzen  in  einem  Satze  enthaltenen  Oedankens, 
wie  Bekräftigung;  Hervorhebung  oder  Beschränkung,  mitunter 
auch  Orts-;  Zeit-  und  Modalverhältnisse  auszudrücken.  Darauf  ist  in- 
desS;  soweit  es  überhaupt  in  die  Formenlehre  und  nicht  in  die  Syntax 
gehört;  schon  oben  beim  Substantivum  eingegangen  worden,  wo  auch, 
so  weit  dieses  hieher  gehörte,  jener  Fälle  gedacht  ist,  in  welchen 
einzelne  Casus  der  Substantiva  adverbial  gebraucht  sind.  Hier  ist 
also  nur  das  mit  dem  verloren  gegangenen  Demonstrativpronomen  hi 
zusammengesetzte  accusative  hinaht  IV.  12, 11;  13, 32. 35;  V.  10,  6.  7, 
sowie  das  mit  demselben  Pronomen  componierte,  aber  nicht  mehr  aus 
seinem  Stamme  verstandene,  instrumentale  hiutu  IV.  23, 78;  29,52; 
30,27;  31,24;,  V.4,62;  H  110;  II.  21, 33  P  [VF  mit  Apocope  des  « 
hiut  uns]  aufzufahren.  Über  das  Specielle,  namentlich  Alles  ^  was  zur 
Syntax  gehört,  s.  im  Olossar. 

Substantivischer  Natur  scheinen  auch  die  adverbialen  Bildungen 
mit  'ing-  [vergl.  Orimm,  Gramm.  H.  s.  356  sqq.;  IE.  s.  233  sqq.], 
von  welchen  bei  0.  belegt  sind  suntaringon  V.  8, 40  und  die  sonst 
nirgends  vorkommenden  **bliniiKng<m  TU.  20, 116;  23, 38.  **hdlingon 
I.  17,  42  VP,  wofUr  F  ungeachtet  des  Reimes  auf  thingdn  mit  d^r 
sonst  bei  diesen  Bildungen  gewöhnlichen  Endung  hdlingun  setzt. 


V. 
PARTIKELN. 

Ausser  den  angeführten  Adverbien  weist  die  Sprache  O's  in  ziem- 
licher Vollständigkeit  auch  jene  aus,  welche  theils  unzweifelhaft  aus 
Pronomen  entstanden,  theils  aus  anderen  Wörtern,  zum  Theil  selbst 
wieder  aus  Adverbien  abgeleitet  sind  und  zunächst  Verhältnisse  des 
Raumes  und  der  Zeit,  sodann  der  Beschaffenheit  ausdrücken,  nach 
welchen  Gesichtspunkten  ich  sie  hier  auch,  um  die  grösstmöglichste 
Übersicht  über  das  bei  0.  Vorkonmiende  zu  ermöglichen  und  Zusam- 
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mengehöriges  nicht  zu  trennen,  ordne.  Überall  kommt  ferner  Inter- 
rogativam,  Demonstrativnm  und  Relativum,  und  bei  den  Partikeln  des 
Ortes  Ruhe;  Bewegung  nach  einem  Orte  und  von  einem  Orte  in  Betracht. 

A.  ORT. 

1.  1.  Als  Interrogativnm  steht  in  directer  und  indirecter  Frage 
a.  für  den  Begriff  ubi  uudr: 

LH, 33;  16,6;  17,13.34.39;  11.7,11.18;  m.6,17;  15,38;  17.53;  IP, 
56;    20,51;    V.  4, 57. 58;    7,24;    10,8;    14,6;    21,15;    23,41. 

b.  flir  den  Begriff  quo  uuara,  das  111.7,9;  21,31;  24,61;  IV. 
9, 5;  13, 17;  35, 24;  V.  1, 43;  7, 39. 40. 50  und  H.  12, 45  vor  folgen- 
dem Vocal  mit  Apocope  des  a  vorkommt,  sowie 

c.  für  den  Begriff  unde  uuanaiia,  das  sich  II.  12. 46;  in.  16, 60. 62; 
IV.  23, 31 ;  l.  5,  35  F;  III.  12,  56  F;  III.  16, 12  VP;  20,  137  VP  findet, 
wofür  F  ni.  16, 12  uuanna  bietet.  1. 5, 35  unterpunktieren  VP  da3  a  und 
III.  12, 56  werfen  sie  es  ab  und  setzen  uuanan  er,  das  V  auch  1. 1, 33 
geschrieben  hatte,  aber  in  uuanana  corrigierte.  utiannaiia  IV.  23, 31 
in  F  ist  vielleicht  Schreibfehler.  I.  1,  33  steht  uuanana  im  Sinne  von 
cor,  worttber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  die  Fälle  erörtert 
sind,  in  welchen  unde  durch  uudr  ausgedruckt  ist.  So  II.  14,  30  uudr 
nimist  thü  ubar  thaz  uuazar  fliazzantaz  [unde  ergo  habes  aquam 
vivam.  Joh.  4,  11;  vergl.  Samariterin  14]  und  wahrscheinlich  auch  n. 
4,  13.  24. 

2.  A.  Ah  Demonstrativnm  steht  a.  im  Sinne  von  ibi  thdr, 
welches  sich  findet: 

L  24. 44. 92. 94. 95. 96;  S  40. 44. 46;  1.1,30.69.72;  2,56;  4,4.15.80;  7,21. 
23;  9,6.9;  11,23;  12,1.34;  13,11.13.23;  14,8.14.23;  15,1.2.4.19.40.42.49; 
16,1.7.8.10.13.16.17.24;  17,31.39.51.60;  18,9;  19,5.18.23.25.28;  20,26; 
21,11.14;  22,8.22.32.33;  23,17.18.25;  24,16;  25,2.16;  26,7.8;  27,24;  28, 
7.19;  11.1,9.14.15.19.23.27.30.31.39.41;  2,4.11;  3,4.15.24.25.54.60;  4,3. 
9.16.19.31.54.82.95;  7,10.40;  8,2.3.7.10.11.27.29.33.55;  9,25.52.54.60. 
61.  72.  82.  84;  10, 4;  11, 7.  8. 9. 13. 15. 30;  12, 1. 5.  65 ;  13, 11.  73 ;  14, 9.  13. 19. 
63.65.a4. 95.96. 113;  15,1^;  16,8;  17,10;  18,21;  20,13;  22,16;  23,21.23; 
24,9.12.32;  111.1,7;  2,6;  3,23;  4,4.9.15;  6,6.8.9.12.33.36.39.41.44.46; 
7,28.32.34.35.36.39.54.77.83.85;  8,3.17.33.43;  9,3.4.12.13.16.18;  11,2.6. 
8. 12.  25  27 ;  12, 24 ;  13, 36.  44.  46. 47. 54 ;  14, 16.  27. 29.  39. 41 .  53. 58. 67.  80. 83 ; 
15,19.37.41;  16,2.3.4.12;  17,22.49.51.52.69;  19,18.^1;  20,25.45.48.55.67. 
6a 77. 78. 101. 169 ;  21,25;  22,3.50.53.68;  23,16.26.58;  24,3.9.55.56.62.88.105; 
25,33;  26,6.54;  IV.1,11;  2,6.7.11.14.30;  3,H.19;  4,2.5.9.10.27.29.31. 
35.37.52;  5,40.59;  6,33.34.37;  7,25.41.43.66.67.92;  8,14.21.23;  9,28;  10, 
10.14;  11,2.13;  12,1.38.41.45;  13,11;  14,15;  15,7.20.35.55.09;  16,17.44; 
17,28.31;  18,11.12.21.23.24.25;  19,25.32.44;  20,3;  22,14;  27,9.18;  28, 
1.7.22;  29,8.20.22.37.39.47.48;  30,5.11.13.23.35;  32,5,11;  33,22.29.34; 
35,10.26.41.42;  V.1,19;  4,24.52.56;  5,11.13;  6,22.24.27.56.57.66;  7,2.6. 
10.12.13.19.31.44.51;  8,6;  9, 2a 44;  10,10;  11,3.6.25;  12,14.41;  13,3.19. 
30.31.32;    14,1;    16,17;   17,30.32;    18, all;    19, a  9. 16. 17. 22. 32. 3a 40. 45. 46. 
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47. 51.  53. 57.  60;  20, 17.  24. 3:^.  38. 39. 42.  43. 46. 49. 57;  21, 13. 23;  22, 5. 6. 11. 13 ; 
23, 6.  7. 20. 55.  62. 63.  78. 84. 85. 87. 90. 120. 126. 128. 165. 166. 175. 187.  189.  190.  191. 
197. 200.  |03.  210.  213.  216.  217.  226.  245.  261.  262.  263.  264.  273.  277.  288.  293.  294; 
25,29.63.64;  H 24. 61. 68. 85. 87. 92. 14L  143.160. 162. 163.168;  IV.  14,5F;  V.  13, 
34  VF;    14,30VP;    13, 16  F. 

Ausnahmsweise  und  abgesehen  von  V.  13,  34  in  P  nur  wo  der 
Reim  es  bedingte,  lässt  0.  auch  thdre  eintreten.    So 

thäre  [isäre]  1. 11, 35 ;  17, 33.  46. 63 ;  IV.  33, 21 ;  V.  7, 47 ;  13, 33.  thäre 
[: gihdre]  U,  21,  IS,  thäre  [lutiäre]  LSG;  11.24,2;  III.  2,34;  14,82;  23,54; 
IV.  6,31;  7,27;  31,24;  V.19,48;  20,72;  23,238.276;  H38.127.  thäre[:jdre] 
1.2,57;  11.4,32;  7,55.  thäre  [:aUdre]lld, m.  thäre  [:uuäge]l]l,7,Si.  thäre 
l :  irfare]  IV.  13, 53.  thäre  [ :  hiare]  1. 15, 14 ;  II.  21, 32.  thäre  [ :  zuSne]  IV.  5, 24. 
thäre  [ :  ISre]  IV.  20, 32.    thäre  [ :  hähe]  IV.  23, 27. 

Manchmal  verbindet  0.,  was  ich  sonst  nirgends  kenne,  thdr  mit 
tho  und  III.  14,  83  auch  mit  thanne,  und  zwar  demselben  theils  nach- 
stehend,  theils  vorangehend,  theils  unmittelbar  beisammen,  theils  durch 
andere  Wörter  getrennt,  ohne  dass  dann,  wie  Graflf  [Sp.  V.  s.  55] 
vermuthet,  die  räumliche  Bedeutung  des  thdr  schwände  und  eine  tem- 
porale einträte,  wie  im  Glossar  bei  Erörterung  dieser  Verbindung  im 
Einzelnen  gezeigt  ist. 

Es  findet  sich  III.  14,83  thanne  thär  und  thö  «Ä4rl.9,9;    11,29;    16,21; 
19,19;    22,7;    11.8,23;    9,44;    111.10,17;    17,47;    24,67.103;    14,15.42;    IV.  6, 
35;   9,15;   11,1;   14,8;    15,37;    16,55;   25,11;    26,3.8;    32,6;    V.4,33;    14,14 
tu  thäre  [isäre]  1. 17,33.  63;  [:uuäre]  lU.  8,  6;    V.  11,  41;    [ünnäre]  IV.  27,  3 
[sine]  IV.  6, 53.    thär  tho  1. 17, 62;     IL  11, 3. 27.  60 ;    14, 5.  97. 111. 114;     III.  4, 3 
6,43.48.49;    8,20;    13,53.55;    14,14.15.30;    15,39.40;    17,43;    18,12;    20,88 
111;    22,47.48;    24,89;    IV.2,9;    6,2;    11,26;    15,60;    18,6;     19,2.3;    24,35; 
30,3;     33,40;     34,23;    35,17.33;    37,19;     V.7,8;    6,55;    8,41;    13,7;     15,1; 
18,1;    H65. 

Verschieden  davon  ist  thd  thdr  1.12,1;  n.4,99;  13,39;  III. 
8,17;  IV.  12,38;  V.7, 13;  H61;  «Adr  <ÄÖ  II.  11, 13;  HI.  6,48.49; 
rV.  1, 8,  worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.  IL  13,  12 
folgt  ihm  die  adverbiale  Bestimmung  ihes  fartes. 

In  einigen  Beispielen  steht  thdr  auch  im  Sinne  von  illic,  istic. 
So  unzweifelhaft  IV.  12,  33  und  IV.  31, 21,  wo  ihm  hiare  gegenüber- 
steht. So  femer  IV.  15, 11.  12;  19,1;  20,2;  27,30;  28,18;  29,58; 
35,20.38;  36,12;  V.  4,  8,  und  vielleicht  auch  noch  in  einigen  der 
unter  ibi  angeftihrten  Belege.    Über  seinen  Gebrauch  statt  thara  s.  dort. 

Temporal  steht  thdr  ohne  Zweifel  rV.7,51;  19,26;  II.  3, 52 P, 
wo  VF  daflir  tho  bieten,  und  vielleicht  auch  II.  10,4;  HI.  12,24;  20, 
67.68;  IV.  22,20;  V.20,95,  in  denen  aber  thdr  auch  local  aufgefasst 
werden  kann,  was  1.26,8;  II.  1, 15;  2,4,  in  denen  Graff  temporales 
thdr  vermuthet,  unbedenklich  geschehen  muss.  Über  thdr  11.9,54; 
12,5;  IV.  11,46  im  Sinne  von  in  hoc,  in  thiu,  das  IV.  14,5  von 
VP  flir  thdr  in  F  wirklich  gesetzt  ist,  sowie  über  thdre  IV.  20,  32. 33, 
und  V.  4, 51 ,  wo  es  auf  einen  mit  sid  eingeleiteten  Vordersatz  folgt. 


392  Adverbium. 

8.  im  Glossar,  wo  auch  auseinandergesetzt  ist,  dass  es  [vergl.  z.  B.  HI. 
20, 45]  oft  mit  ganz  zurücktretender  localer  und  temporaler  Bedeutung 
als  Füllwort  des  Verses  gebraucht  ist,  —  Compositipn  mit  dtm  Ver- 
bum  scheint  anzunehmen  in  dem  IV.  27,  11;  30,5  vorkommenden 
ihdruuiau,  worüber,  sowie  über  das  möglicher  Weise  aus  HL  1,  7; 
24,  56  aufzustellende  thärdragu,  ikärougti,  thärstdn  im  Glossar  nach- 
zusehen ist 

Dass  mitunter  statt  thär  ein  thaz  gesetzt  ist  und  umgekehrt  s. 
8.  345.  346.  —  Sp.  V.  s.  54  fragt  Graff,  ob  thdr  L  96;  IL  1, 9  nicht  zu  io 
zu  ziehen  sei,  und  unserem:  immerdar  entspreche.  Hätte  indess  Graff 
die  Stelle  verstanden,  so  hätte  er  einsehen  müssen,  dass  sich  11. 1,  9 
in  dem  Satze  iz  [das  Wort]  nuas  mit  druhttne  sdr,  ni  hrast  imos 
[imo  es]  io  thdr,  —  thdr  auf  das  unmittelbar  vorhergehende  in  ther 
brusti  bezieht.  fV^or  allem  Anbeginn  der  Schöpftmgen  des  Herrn  be- 
fand sich  das  Wort  schon  in  seiner  Brust,  es,  das  Wort,  war  sogleich 
mit  dem  Herrn,  nie  fehlte  ihm  dasselbe  je  dort,  nämlich  in  seiner 
Brust.]  —  L91.96,  sowie  IV.  29, 58  übersetzt  io  ddr,  ohne  dass  Com- 
Position  anzunehmen  ist,  semper  ibidem. 

Oft  wird  thdr  mit  präpositionellen  Adverbien  [s.  unten]  verbun- 
den. So  steht  unbedingt  thdrafter  IV.  4,38;  V.  18, 1.  thdrana  I.  1, 
5.38.39;  11,9;  23,29.30;  18,36;  25,27;  n.3,3;  9,23;  24,35; 
in.  1,26;  14,5;  16,17;  20,48;  IV. 5, 58;  7,73;  V.2, 12;  10,12; 
11, 49  VP  [F  dara].  *thdrfora  IV.  5,  61.  thdrinne  I.  26,  3;  II.  3, 58; 
11,22.46;  15,20;  23,10;  in.4,5. 13;  7,27.30;  17,43;  IV.  4, 59; 
29,56;  V.  14,11.  thdmiit  1.24,9]  22,60;  IE.  6, 29;  IV.  8, 28;  14,6; 
30,7  und  thdrmiti  n.4,4;  iy.9,3.  thdroba  Ul.  12, 33]  24,65;  IV. 
4, 16  und  daftlr  HI.  7, 81;  9, 16,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen 
ist,  thdrobana,  thdrüz  TV.  33, 31.  thänmidari  IH.  19,  4,  wo  Graff 
[Sp.  VI.  8.  369]  uuidari  irrig  mit  dem  Verbum  verbindet 

Dass  bei  allen  diesen  Wörtern  in  Anbetracht  von  O's  Sprach- 
gebrauch, was  an  sich  oft  möglich  wäre,  das  präpositionelle  Adverbium 
ebenso  wenig  mit  dem  Verbum  verbunden,  und  thdr  als  freistehend 
betrachtet  werden  darf,  als  umgekehrt,  abgesehen  von  diesen  Fällen, 
irgendwo  die  präpositionellen  Adverbien  mit  iMr  verbunden  werden 
dürfen,  vergl.  im  Glossar.  Irrig  verbindet  daher  auch  Graff  [Sp.  U. 
s.  87]  das  zu  thdr  gehörige  oba  mit  dem  Verbum  ligu  n.  s.  w. 

b.  Im  Sinne  von  eo  steht  thara,  welches  sicher  1. 17,59;  H.  11,5; 
14,118;  111.8,41;  13,52;  17,9;  20,54;  24,64;  IV.  3, 2. 18;  6,3; 
15, 5 ;  V.  6, 52 ;  7,  17 ;  20,  19 ;  23, 27. 32. 57. 129. 171. 183. 193. 205. 
219.  231.  241.  255.  269.  283.  295;  6,  28  VP  und  vielleicht  auch  S  39; 
11.1,29;  HI.  3, 8;  4,26;  V.  10, 2  anzunehmen  ist,  obwohl  hier  thara 
auch  mit  dem  Verbum  verbunden  werden  könnte,  was  in  vielen  an- 
deren Fällen,  worüber  auch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  unbedingt 
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anzunehmen  ist  Dass  ihara  manriunal  [11. 14^  118}  durch  einen  Casus 
mit  einei:  Präposition  erweitert  wird^  s.  im  Glossar. 

Im  Keime  und  durch  Ihn  bedingt  steht  manchmal  üuir  statt  thara. 
So  in.20;59  kleipta  thar  luudr;    in.  1^35  rdmet  tKar  [isdr]. 

Ebenso  wird  vor  folgendem  Vocal  a  theils  unterpunktiert,  theils 
abgeworfen,  in  welchem  Falle  dieses  thar,  gleichwie  in  dem  eben  an- 
geführten,  nicht  mit  üidr  [ibi]  verwechselt  werden  darf.    So  thar  al 

IV.  3, 19,    thara  inquämun  1. 17, 59,    thar  ingdn  11.  23,  21,    thar  ingdh 

V.  6, 28  F  [VP  thara  ingdn,  vergl.  auch  IL  1 1, 5;  IV.  15, 5;  V.  6, 52], 
wobei  noch  ttberdiess  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  thar  nicht  etwa 
mit  dem  zum  Verbum  gehörigen  in  verbunden  werden  darf,  wie  dieses 
in  anderen  Fällen  [s.  unten]  stattfindet.  Manchmal  steht  thar  statt 
thara  auch  vor  folgendem  Consonanten.  So  IV.  4, 5;  31, 4  und  worüber 
mit  Bezugnahme  auf  IV.  6,  3  kein  Zweifel  sein  kann,  n.  3,  24;  IV. 
20,3,  über  die  auch  im  Glossar  nachzusehen  ist.  Verschieden  IIL 
24, 105,  wo  thdr  nicht  zu  qudmun  gehört,  sondern  mit  dem  voraus- 
gehenden ihie  das  Relativum  ausdrückt. 

Dem  8.  391  angeftihrten  thdr  thd  entsprechend  findet  sich  hier 
ihara  thS^  das  III.  17,  7  und  vielleicht  auch  11. 14, 13  anzunehmen  ist 
[thara  th6  11. 14, 5  F  steht  irrig  statt  thdr  thd,  das  VP  wirklich  bieten], 
wo  indess  thara  auch  zum  Verbum  gezogen  werden  kann,  was  in  vielen 
anderen  Fällen  unzweifelhaft  stattfindet,  's.  thara -bibringu,  -hringu, 
'kleibu,  -quimu,  -holdn,  -leitu,  -gileitu,  -gangu,  -giloufu,  -rnofu,  -faru, 
-sihuj  -nimu,  -sprichu,  Alu,  -uuentu,  -kern,  -fuaguy  -biutu,  -nennv, 
'zdhtj  'Uutsu,  -huggu,  -ßtzu,  -ndhu,  -sentu,  ^thenku,  -güadon,  'bisco- 
uu6n,  -rdmen,  -fuaru.    Über  hina  im  Sinne  von  eo  s.  s.  396. 

Häufig  erscheint  thara  auch  mit  präpositionellen  Adverbien  ver- 
bunden. So  tharaafter  V.20,52.  tharaana  11. 21, 38  V,  wo  PF  thar- 
ana  bietet,  tharafuri  IV.  35,  37.  tharain  IV.  16,  10  und  mit  Elision 
des  a  auch  <Aarin  m.  4, 11;  12,39;  IV.  11, 14;  V.5,7;  6,25;  7,12. 
tharaingegini  1.9,21  r,  0.14,116;  16,27;  19,18;  20,63;  IV. 4, 17; 
18,9;  V.  16,43;  20,35.48;  23,133.  <Aarat«j«jin  H.  3, 61  und  selbst 
getrennt  thiu  menigi  ihla  uudt  thar  breitta  ingegini  IV.  5, 41.  tharUf 
IV.  4, 15.  tharauuidari  E  lb6.  tharazua  839'^  1.1,71;  8,22;  13,20; 
n.12,69;  24,13.28;  m.6,3;  13,29;  IV.  1,22;  4,14;  7,64;  13, 
14;  35,8;  36,10;  37,12.29.33;  V.  20, 12.20;  23,237;  24,17;  I. 
13,  8  VF;  IV.  27, 2  F;  V.5,  21F;  23, 39.  72  F;  25,85F  und  thar- 
«tia  1.16,19;  17,50;  24,8;  H.ö,  15;  24,31;  10.7,2;  12,40;  14, 
73;  18,8;  IV.  29, 9;  33,28;  V.  16,40;  23,45;  25,99;  I.  13, 8  P; 
IV.27,2VP;  V.5,21VP;  23, 39. 72  VP;  25, 85  VP  und  getrennt  <Aara 
habit  i^i^  ssua  11.3,40;  thara  ouh  zua  gifvagi  HI.  14,71;  lertun  uns 
thar  sang  zua  I.  12,  25;  thara  harto  ouh  zua  drahtdn  I.  24,  14,  in 
welchen  Fällen  ihara  weder  als  allein  stehend  aufgefasst,  noch  mit 
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dem  Verbum  verbunden  werden  darf,  obgleich  in  einzelnen  Fällen 
[z.  B.  11.3,61]  es  an  sich  nicht  unm($glich  wäre,  das  präpogitioneUe 
Adverbiam  mit  dem  Verbum  zu  verbinden.  Über  die  weitere  Fort- 
flihrung  *thara8un  ß.  unten. 

c.  inde  ist  ausgedrtlckt  durch  ihanana  [F  auch  danana  und  I. 
19,22;  11.18,9;  111.5,5  dannana],  welches  sich  1.11,27;  12,15; 
18,13;  19,22;  11.4,51.52;  6,18;  11,44;  12,62;  15,1;  111.6,11; 
12,34;  14,91;  25,40;  IV.  4, 64;  6,1;  7,1.58;  17,46;  22,19;  29, 
55.57;  V.9,3;  20,112;  23,99;  11.11, 11  VP;  12,  42  VP;  IV.  6,  3F; 
31, 1  F  findet. 

1.3,26;  20,7;  V.  22,  1  hat  thanana  eine  temporale,  und 
manchmal  eine  causale  Bedeutung.  So  III.  20,  3,  wo  es  ideo,  U. 
19,26,  wo  es:  dafür  bedeutet,  s.  hierüber  im  Glossar,  wo  auch  der 
Gebrauch  desselben  bei  sagen,  zdlen,  scriban  im  Sinne  des  heutigen 
davon,  darüber  [ü.  18, 13;  IV. 21, 17;  28, 24;  V.  9, 54; .  23, 18.  31  und 
IL  2,12  VP;  18, 9VPJ,  sowie  hei  ßrneman  und  lösen,  tnnagilen  im 
Sinne  des  heutigen  daraus  [11.21,39;  IV.  35, 21.  —  IV.  30,30;  V. 
12,69],  bei  uuarten,  biscirmen  im  Sinne  von  davor  [III.  5, 5;  V.  21,25] 
und  in  der  Bedeutung  mit  Rücksicht  hierauf  [V.  19, 31]  erörtert  ist. 
Über  ihanana  um  I.  20.  7  s.  gleichfalls  im  Glossar.  Über  ihanana 
im  Sinne  von  hinc  s.  unten  B.  c. 

Mit  Apocope  des  a  vor  folgendem  Vocal  steht  thanan  [P  IV.  6, 3 
thannan]  IV.  4,  65;  6,3;  13, 1  VP;  20,  7VP,  das  I.  23,  5;  H.  11,  53 
auch  vor  folgendem  Consonanten  begegnet. 

In  sämmtlichen  Bedeutungen  findet  sich  ferner  statt  ihanayia  in 
VP  in  F  thanna  11.2,12;  11,11;  12,42.  Wahrscheinlich  verkürzt 
aus  thanana  ist  das  nur  in  Composition  mit  Verben  [thana-duan, 
-fluhtu,  'fuarn,  -/«»t*^  -gangu,  -keru,  -nimu,  -roufu,  -scin'u,  -slagu, 
'Sntdu,  'thuahu,  -uudzu,  -uneniu,  -uuifTu]  vorkommende  ihana  [III. 
4, 31 F  thannagiang].  Dafür  spricht,  abgesehen  von  Anderem,  dass 
in.  26,  3^  wo  VP  dummes  thana  setzt,  F  duemes  danäna  bietet,  und  11. 
4,  99,  wo  VP  thanafaru  lesen,  F  thananafaru  liest,  das  vielleicht  auch 
rV.  29,  57  angenommen  werden  darf.  IV.  15,29  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  thanananimu  statt  des  sonst  gebrauchten  thatianimu. 

B.  Im  Sinne  a.  von  hie  steht  hiar. 

Es  findet  pich  L  89 ;  S  7. 38. 47 ;  1. 1, 12.  58. 114. 121. 122 ;  2, 11. 27.  30.  41. 
51;  3,3.45.46.47;  13,19;  15,32;  17,4.24;  18,21.23;  19,26.27;  20,36;  22, 
44.45.60;  24,15.19;  26,6.7;  27,16;  11.2,3.6.16;  3,29.57.62.68;  4,33.63. 
70.77.79.103;  5,14.24;  6,2.3.4;  7,1.71.92;  9,1.3.11.29;  11,42.56.58;  12, 
53;  14,7.24.36.37.58.63.80.106.107;  16,8;  19,13;  21,25.31;  22,9;  23,21; 
24,27.40;  lU.  1,1.3.4. 12. 14. 15.23.27.30;  3,11.21;  5,1.21;  6, 1.  6.  la  27. 28. 
31.32;  7,3.58.64;  8,18.42;  9,16;  10,44;  12,6.37.43;  13,31.38.39.43;  14, 
36.49.50;  16,30.46.51.52;  17,15.17.54.55.63;  18,2.5;  19,24.34.56;  19,1,2. 
13.14.32.37;    20,21.31.32.37.46.92.159.178;    21,2;    22,4.14.51;    23,3.7.52; 
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24,2ail2;  25,29.30;  IV.  1, 23.  24.  27.  38.  39. 41 ;  4,34.51.61.62;  5,1.3.52; 
6,26;  7,4.37.67.68.83.92;  8,2;  15,31;  16,46.50;  17,19;  18,38;  19,16.19. 
67;  20,30;  22,33;  23,44;  24,12.29.30.51;  25,1.6;  26,21;  27,12.15.16;  31, 
4.16;  33,26;  34,9;  35,44;  37,21;  V.  1,2. 3. 14.28;  2,11;  3,2.20;  4,6.42. 
43.45.57;  6,5.9;  7,5.11.37;  8,1.11.29.41.47;  9,2.23.37;  11,31;  12,4.15. 
31. 35. 51.  54. 57.  59. 71.  72. 74.  93.  98.  99;  13, 1 ;  14, 5. 10. 24. 30;  15, 19.  26. 33. 37 ; 
17,7;  19,3.6.26,30.39;  20,9.11.17.39.45.51.104;  21,13;  22,4.6;  23,1.6.7. 
9. 15. 17. 32.43. 53.  64. 74.  75.  77.83.88. 91. 109. 122.  134. 137. 149. 162. 163.  166. 167. 
168.170.212.230.292;  24,4.8;  25,2.23.29.38.41.42.79.87.95.97.103;  Hl. 3. 5. 
48.  57.  97.  98.  117. 

1. 18,  20  setzt  F  flir  hiar  in  VP  hia. 

Im  Reime  und  durch  ihn  bedingt  steht  mitunter  das  sonst  nirgends 
vorkommende  hiare.  So  hiare  [:thdre\  1.15,41;  11.21,32;  IV.  31,21; 
[:/ttre]  rV.26,50;  [: undre]  TV.  13,  d-,  H  142;  [isdre]  IV.  IS,  13.  Dass 
es  oft  anderen  Partikeln  zur  näheren  Bezeichnung  vorausgeht  s.  bei 
oba,  obana,  nidare,  fora,  foma,  bifora,  nü  und  vergl.  im  Glossar. 
Mit  einem  präpositioneilen  ,  Adverbium  verbunden  steht  hiarfora  V. 
2, 11 ,  hiarana  III.  19, 13.  —  Über  heramn  im  Sinne  von  hie  s.  unten 
und  im  Glossar. 

b.  huc  drückt  0.  durch  hera  aus,  das  sich  findet 

'     1.3,44;     10,12;    27,54;    11.2,32;    3,1;    7,72;    14,48;    21,31;    111.6,52; 
10,20;    24,99;    25,3;    IV.  6,25;    30,14.28;    34,4;    V.8,28;    9,2. 

Oft  ist  hera  noch  durch  einen  Casus  mit  einer  Präposition  näher 
bestimmt,  so  hera  in  uuorolt  in.  6, 52,  in  welchem  Falle;  wie  im 
Glossar  näher  ansgeftlhrt  ist,  hera  meistens  sowohl  als  allein  stehendes 
Adverbium  betrachtet,  als  auch  mit  dem  Verbum  verbunden  gedacht 
werden  kann.  Wahrscheinlich  ist  indess  in  O's  Sprache  hera  in  den 
oft  vorkommenden  Redensarten  hera  in  nuorolt  [in  lant]  sentu,  quimu, 
(fisinnu,  sinnu,  uventu  mit  dem  Verbum  zu  verbinden.  Vergl.  ähnliche 
Fälle  bei  in,  und  s.  zi  thiu  quam  ih  hera  in  uuorolt  in  IV.  21, 29,  er 
quam  uns  svlth  hera  heim  11. 3, 1.  —  Selbst  wenn  kein  solcher  Beisatz 
steht,  ist  es  an  sich  oft  zweifelhaft,  ob  hera  mit  dem  Verbum  ver- 
bunden werden  soll,  oder  nicht,  da  an  sich  beide  Auffassungen  möglich 
sind.  So  U.  12, 54  bei  hera  hugi,  II.  9,  63  bei  hera  losen,  IV.  26, 29  bei 
hera  hören,  wo  indess  die  Berticksichtigung  des  Sprachgebrauches  die 
Zusammensetzung  wahrscheinlich  macht,  hera  ziUt  II.  14,  48,  sowie 
hera  bat ,  das  FV.  6, 25  begegnet,  scheint  freistehendes  Adverbinm  zu 
enthalten,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist.  [Vergl.  im  Glossar 
1. 27, 54,  und  analoge  mit  thara  gebildete  Redensarten  V.  7, 17;  23, 32, 
obwohl '  auch  hier  ein  herazildn,  herctbiUu  nicht  undenkbar  wäre.]  Auch 
1. 10, 12,  wo  bei  folgendem  Vocal  a  apocopiert  wurde,  ist  hera  als 
selbstständiges  Adverbium  aufzufassen.  Unbedingt  als  Composition  er- 
scheint heraleitu,  heragiilu. 

Mit  präpositioneilen  Adverbien  verbunden  steht  heratn  II.  14^  27. 
heraüz  IV.  23, 3.    herazua  11. 14,  28;    9,  64. 


396  Adverbiam. 

Ausserdem  steht  im  Sinne  von  huc  das  wichtige,  nur  bei  0.  vor- 
kommende **herd6  U.  7,  74,  sowie  das  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkom- 
mende aus  hera  weiter  gebildete  *hera8un  I.  19,21;  22,49;  11.3,  26; 
4,29.55;  6,48;  7,11.45;  12,62.72;  13,29;  in.7,67.88;  12,26; 
20,173;  IV.  7,40.52;  23,25;  30,17;  V.  17, 19;  20,5;  H107,  welches 
sich  y.  23, 46  sogar  in  der  Bedeutung  hie  findet. 

c.  hinc  giebt  0.  in  der  Regel  durch  hinana,  das  IV.  21,17. 19. 
23  und  II.  13,  19  VP  vorkommt,  wo  P  hinnana  setzt.  Daneben  ist 
aber  im  Sinne  von  hinc  auch  thanana  gebraucht.  So  sicher  n.  13, 21, 
und  vielleicht  auch  n.4,51;   IV.  29, 57. 

1.12,19;  V.  23, 99  bedeutet  aber  hinana,  wie  auch  sonst, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  nicht  hinc,  sondern  eo,  in  wel- 
chem Sinne  0.  neben  ihara  [s.  d.]  auch  Äina  1. 21,  3;  11.  4,  74;  EI. 
23,28;  IV.  24, 15;  H57;  H.  4,  79  VP  [F  Äinana]  gebraucht,  s.  unten 
hinan  üz. 

Oft  dient  dieses  hina  zur  näheren  Bestimmung  eines  Verbums 
[n.  4,  79] ,  manchmal  wird  es  selbst  durch  einen  Casus  mit  einer  Prä- 
position [1.21,3;  n.  4,  74;  111.23,  28]  oder  ein  anderes  Adverbium, 
mit  dem  es  indess  nicht  verbunden  werden  darf,  bestimmt.  So  steht 
hina  fom  H  126. . 

In  Composition  mit  Verben  steht  hina-nimti,  -fuaru. 

Mit  präpositioneilen  Adverbien  verbunden  steht  hinain  III.  23, 28. 
hinaüz  [hincuAz  V]  11.11,21,  wofür,  was  besonders  zu  beachten  ist, 
F  hinan  üz  bietet. 

G.  Im  Sinne  a.  von  istic,  illic  steht  neben  dem  bereits  s.  391 
angeftahiien  thär  das  V.  23, 83.  119  vorkommende  «Aord^. 

b,  istuc,  illuc  drückt  das  aus  ihara  gebildete  nur  bei  0.  vor- 
kommende *rtara«t*n  [1.14,16;  n.7,6.74;  9,41;  HL  2, 22;  14,12; 
20,180;   V.18,6;   23,^46]  aus. 

c.  thanana  scheint  11. 7, 47  istinc,  illinc  zu  bedeuten. 

D.  alibi  ist  ausgedrückt  durch  allemudr  IV.  15,  9,  aliunde  durch 
alle8t$uanana  IV«  30,  33.    alio  ist  unbelegt 

3«  Als  Indefinitum  findet  sich  in  der  Bedeutung  alicubi 
uuergin  [F  setzt  daftlr  n.  4,  107  uuergi,  IV*  15, 10  uuerkin,  IV.  31, 15 
nuerchin]  L2i]  1.22,22;  23,40;  11.4,26;  14,22;  21,8;  HL  5, 14; 
IV.  31, 15;  V.3,4;  19,16;  n.4,107VP;  IV.  15, 10  VP;  31,15VP; 
[io  das  demselben  IV.  31, 15;  V.3,4  vorausgeht,  gehört  nicht  zur 
Partikel],  IIL  7, 49  das  sonst  als  Indefinitum  nicht  vorkommende  uudr, 
sowie  V.  20, 86  io  uudr,  das  indess,  wie  im  Glossar  ausgeführt  ist, 
auch  als:  irgend  wie  aufgefasst  werden  könnte,  aliquo  und  alicunde 
sind  unbelegt. 

4.  Als  Relativa  endlich  setzt  0.  nach  den  drei  stets  in  Betracht 
kommenden  Reihen  a.  im  Sinne  von  ubi  thdr^    £s  steht: 
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1.5,53.54;  11,22.57;  17,57;  20,13;  22,31;  n.4,1;  6,31;  11,1.13.14 
14,47;  22,14;  24,10;  111.4,44;  6,37;  10,39;  11,5;  13,30;  18,6;  20,53 
22,10;  23,55;  24, 2. 42. 4a 58. 64;  IV.  1,8;  6,38;  7,21.77;  8,20;  15,13;  20,1 
V.5,22;   6,9.18;   7,15.16;   13,2.7;   17,13;    18,10;   23,128;   H  7  und  IIL  24, 42 

IV.  19,9;    V.  10, 12;    17,40,   wo  demselben  demonstratives  ^A^2r  entapricht. 

Manchmal  gesellt  sich  dieses  relative  thdr  [L75;  IV.  35, 11;  V. 
11,39  the],  was  bereits  erwähnt  worden  ist,  um  den  relativen  Sinn 
hervorzurufen  oder  wenigstens  zu  verstärken,  zu  dem  Pronomen  per- 
sonale [IV.  5, 66],  sowie  zu  uuaz  [111.20,110]  und  besonders  häufig 
zu  dem  Pronomen  demonstrativum,  wortlber  gleichfalls  das  Glossar  zu 
vergleichen  ist.    Es  steht:' 

«Äer^Ädr  1.15, 23;  11.21,43;  111.26,42;  IV.  26, 42;  V.20,32;  H108.  — 
ther  thi  V.  11, 39.  (hiu  tkär  V.  8, 41.  thaz  thär  V.  1, 18. 24. 30. 36. 42. 48 ;  7, 25. 
tUa  thär  lU.  23, 18 ;  IV.  30,  5.  thü  thär  U.  11, 13;  III.  8, 16. 41 ;  19, 19 ;  24, 
105 ;  V.  8, 3;  15, 1 ;  19, 12. 42.  54. 56. 64 ;  H 123.  me  thö  thär  V.  12, 48.  thia 
thär  III.  15, 41  V  [PF  thie  thär],  thü  thär  V.  20,  60.  thid  thi  L  75;  IV.  35, 11. 
thin  thär  IV.  2, 25 ;  10, 2.  Anders  sind  aufzufassen  II.  11, 13 ;  III.  14, 29. 39 ;  IV. 
5,40;    V.19,22. 

Manchmal  steht  dieses  thär  auch  bei  0.  al«  Conjunction  in  der 
Bedeutung  quum.  So  wohl  unbedenklich  1.23, 16;  11.3,34;  in.  18, 6; 
24,58;  V.  12,61;  16,39.43;  20,94,  und  vielleicht  auch  1.13,14;  H. 
3, 45,  obgleich  hier  auch  die  Auffassung  als  ubi  zulässig  ist. 

b.  quo  ist  durch  thara  ausgedrückt,   das  11.12,41;   HI.  21, 24; 

V.  11, 29;  15,  40.  43;  16,  8;  23, 4  vorkommt,  und  c.  unde  durch 
thanana.  Es  steht  n.13,19;  m.24,90;  V.  13,7;  17, 14VP,  wo  F 
danna  setzt. 

Relativ  steht  auch  das  zusammengesetzte  thdrana  TV.  1, 46;  thdrüfe 
n.  1, 22,  wo  Graflf  [Sp.  II.  s.  87]  ilfe  irrig  zum  Verbum  zieht,  und 
tharazua  11.  21, 30;  V.  8, 24.  Dass  diese  relativen  Partikeln  sich  auch 
oft  [vergl.  LH,  57;  22,31;  H.  6,  31;  11,13^  22,14;  HL  21,  24; 
24,90;  IV.  6, 9. 18.38;  11,29;  13,2.27;  18, 10  u.  s.  w.]  auf  einen 
unmittelbar  vorhergehenden  Casus  des  Substantivums  beziehen,  was 
manchmal  [III.  7, 34  u.  s.  w.]  auch  selbst  bei  den  Demonstrativen  der 
Fall  ist  [vergl.  oben  s.  352],  s.  im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch 
derselben  im  Sinne  von  womit  [in.  24, 48],  worauf  [111.10,39],  und 
ähnlichen  erörtert  und  besprochen  ist,  dass  auch  diese  Relativpartikeln 
gleich  dem  Pronomen  oft  das  entsprechende  Demonstrativum  ein- 
schliessen. 

5.  Manchmal  geht  den  relativen  Partikeln,  um  ihnen  einen 
verallgemeinernden  Sinn  zu  Terleihen,  aS  voraus,  das  sich  aus 
demselben  Grunde  oft  vor  und  nach  der  Partikel  findet.  So  steht  im 
Sinne  a.  von  ubicunque  1.11,16;  rV.B,24;  7,44;  V.  16,44;  H 104 
88  uuär,  und  IE.  3, 12;  7,53;  IV.  8, 6. 9;  21,27  sd  uuär  sd,  dem 
m.  14, 76  im  Nachsatze  «ö  folgt. 

b.  quocunque  drückt  0.  1. 11, 17,  wo  V,  falls  nicht  etwa  Apocope 
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des  a  anzunehmen  ist,  minder  gut  b6  uudr  $6,  ubicunque  bietet,  in  PF 
dnreh  sS  uuara  sd  aus.  —  undecnnqae  ist  unbelegt. 

6.  Das  einen  allgemeinen  Sinn  ausdrückende,  nicht  relative  ubi- 
que  übersetzt  0.  HI.  2, 16 ,  durch  iagiuuär,  L  4,  6  aber  durch  iogiuudr, 
wofür  F  die  Vorlage  entweder  nicht  verstehend  und  absichtlich  än- 
dernd, oder  durch  einen  Schreibfehler  io  gotouudr  setzt. 

n.  1.  Den  Begriff  von  a.  foris  giebt  0.  1.4,71;  IH.  14,75; 
15,7,  sowie  1.4,14;  IV.  6, 24;  V.  6, 16,  wo  demselben,  ohne  dass 
Composition  angenommen  werden  dürfte,  zur  näheren  Bestimmung 
thär  vorausgeht,  durch  üze. 

b.  In  der  Bedeutung  foras  steht  üz,  das  unzweifelhaft  11. 3, 24; 
4,52;  rv.  2y,3,  sowie  V.  20, 27  anzunehmen  ist,  wo  demselben  mit 
der  Präposition  zi  und  fon  eine  weitere  Bestimmung  beigefligt  ist,  und 
iiz  nicht  mit  dem  Verbum  verbunden  werden  kann  [s.  im  Gloasar^ 
was  in  vidoi  andereii  Fill^i  gesdiAeii  miifMr.  So  üzdribu,  -faru 
[auch  III.  14, 53  AzfuamM;  vergl.  oben  s.  329. 8],  -gangu,  -ßingu,  -fuaru, 
-gigang»,  -irstantu,  -irdi'ibu,  -keru,  -liuzu,  -smirzu,  -sptu,  -stdzti, 
-mnrfu,  über  welche  noch  das  Glossar  zu  vergleichen  ist 

c.  Das  III.  7, 29  begegnende  üzana  endlich  drückt  unzweifelhaft 
[s.  im  Glossar]  c$a>^cy,  1. 1, 109,  wo  F  ünzana  setzt,  memoriter  aus, 
und  es  sind  somit,  wornach  Grimm,  Gramm.  III.  s.  203  zu  berichtigen 
wk^  auch  hier,  wie  bei  den  eben  behandelten  Partikeln  die  Ausdrücke 
ftlr  Bube,  Bivegung  von  und  nach  einem  Orte  vollständig  und  in 
voffk<niimener  Übereinstinmung  mit  dem  Gothischen  ohne  irgend  einen 
Anstoss  erhalten,  wag  bei  den  Partikeln,  welche  die  Verhältnisse  des 
oben,  unten,  innen,  hinten  ausdrücken,  nicht  mehr  der  Fall  ist. 

Hier  fehlen  einzelne  Glieder,  namentlich  auf  ana,  die  belegten 
nehmen  häufiger  als  es  bei  den  behandelten  der  Fall  war,  eine  Stellung 
ein,  welche  ihnen  nach  ihrer  Bildung  nicht  zukommt. 

2.  Allerdings  steht  obana  IV.  26, 45;  11.1,12;  13,21;  S31  [an 
den  drei  letzten  Stellen  näher  bestimmt  durch  fon  himüe]  einem  uua- 
nana,  danana^  hinana,  üzana  entsprechend,  wie  es  seine  Bildung  ver- 
langt, in  der  Bedeutung  desuper  [V.  12, 69  genauer  bestimmt  fon  obana], 
in  den  meisten  Fällen  braucht  es  aber  0.  [1. 24, 19;  II.  4,  70. 103;  •  6, 3; 
9,1;  22,9;  24,27;  m.7,81;  8,20;  9,16;  IV.  27, 22;  V.  1,  19; 
12,4;  23,43  und  n.22,9;  24,27;  V.12,4;  15,19.33;  23,43,  wo 
demselben  näher  bestimmend  Mar,  sowie  V.  1, 19,  wo  demselben  thär 
vorausgeht]  gegen  diese  Analogie  in  der  Bedeutung  supra,  in  welcher 
1. 1,  58  durch  hiar  näher  bestimmt,  oba  steht  Die  Richtung  nach 
Oben  drüpkt  0.  V.  1, 19  durch  üf  aus,  das  vielleicht  auch  IV.  15, 61 
als  sursum  erklärt  werden  darf,  obwohl  es  hier  auch  als  präpositio- 
nelles  mit  dem  Verbum  componiertes  Adverbium  aufgefasst  werden 
kann,  was  in  vielen  anderen  Fällen,  über  welche  im  Glossar  das  Nähere 
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zu  vergleichen  ist,  unzweifelhaft  der  Fall  ist    So  ^f-gangu,  -heffu,  -ir- 
heffu,  'irstantu,  -in^rihtu,  -irscrikku,  -acrikku,  -stän. 

3.  nidana  IV.  27,  22,  dem  lü.  9,  16  zur  näheren  Bestimmung 
hiar  vorausgeht,  und  innana  11.4,106;  8,48;  9,13;  IV.  15, 6;  V. 
23,  51  [Über  die  Redensart  innana  sAn  s.  im  Glossar],  welche  nach 
Analogie  der  behandelten  Partikeln  xdtto&iv^ .  lam^tv  bedeuten  sollten, 
werden  sogar  ausschliesslich  in  der  Bedeutung  iufra,  intus  gebraucht, 
in  welcher  aber  daneben  der  Form  vze  und  weiter  dem  Gothischen 
entsprechend  auch  nidare  [H.  21,31;  nL24,89;  V.  1,28  und  25,95. 
103  F,  wo  VP  nidere  bieten],  sowie  inne  [1.11,44;  12,26;  23,4; 
in.  10, 12]  begegnet,  welch  letzteres  sich  indess,  worüber  im  Glossar 
nachzusehen  ist,  lU.  10, 12  auch  mit  dem  Verbum  verbinden  und  als 
inneuuesan  auffassen  lässt.  ,V.  14, 11;  U.  23,  .10  gehört  inne,  was  Graft 
[Sp.  I.  s.  295]  entgangen  ist,  zu  thär;  s.  oben. 

Oft  geht  zur  näheren  Bestimmung  noch  ein  anderes  Adverbium 
voraus.  So  hiar  nidare  IL  21, 31 ; .  V.  1, 28;  25, 95. 103.  thär  mdan 
III.  17, 43.  thär  tho  nidare  III.  24, 89.  nidar,  durcb  das  andere  Quellen 
deorsum  ausdrucken,  findet  sich  bei  0.  ab  selbstständiges  Adverbium 
nirgends^  woU  abor  in  V^rbindB^  nui  Yttbea»  So  nidar -fallu,  -gdn, 
-Mtir^  'Ueigu,  -scrikku,  -sikn,  -M§Sfu,  -BUurit^,  -uuirfu,  worüBer  nt 
Speciellen  im  61o0Bar  Bafibzusehen  ist,  wo  auch  erörtert,  dass  IL  14^  83 
in  dem  Satze  thiu  sin  diuri  liaz  rik  mütti,  um  einen  Beim  auf  diufi 
za  erhalten,  nidiri  ßtatt  des  gew((hnlichen  und  aaefe  hiai  ^a  erwar- 
tenden nidar  gesetzt  ist,  und  dass  dem  mit  einem  Verbom  verKim- 
denen  nidar  manchmal  noch  ein  anderes  Adverbium  zur  näheren  Be- 
stimmung vorausgeht.     So  hera  II.  7, 72;   IV.  30, 14.  28.     hina  II.  4,  79. 

Wo  keine  Verbindung  mit  einem  Verbmn  stattfindet,  drückt  0. 
deorsum  durch  nidare  aus,  das  sicher  111.17,43  anzunehmen  ist,  wo 
er  mit  xmz  er  thär  nidare  tho  screib  das  griechische  o  ik  ^ii^aovg  xdrw 
xvijfag  n^  daxivlff  i/Qa^tv  dg  r^w  frjv  Job.  8,  6  übersetzt,  womach,  wie 
aus  dem  über  nidana,  nidare  überhaupt  Angefahrten  das  von  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  203  Gebotene  zu  vervollständigen  ist.  Im  Sinne  von 
intro  steht  IV.  21,  29  in,  das  vielleicht  auch  H.  14,  86;  III.  24, 41;  IV. 
34, 6;  35, 5  anzunehmen  ist,  obwohl  hier  in  auch  mit  dem  Verbum 
verbunden  und  als  präpositionelles  Adverbium  aufgefasst  werden  könnte, 
das  in  Zusammensetzung  mit  Verben  oft  erscheint.  So  unzweifelhaft 
in-brinnu,  --biru,  -quidu,  -quimu,  -faru,  -seffu,  -stantu,  -bizu,  -alichu, 
'kliubu,  -sliiiau,  -ziuhn,  -blantu,  -gangu,  -gigangu,  »-ealzu^  -trätu, 
-Buebbu,  'Jdenku,  -sperru,  ^uuizzen, 

4.  Auch  das  unzweifelhaft  aus  forana  verkürzte,  nur  bei  0.  vor- 
kommende *foma  drückt  nicht,  was  seiner  Form  nach  zu  erwarten 
wäre,  die  Bewegung  von  einem  Orte  her,  sondern  offenbar  IV.  16, 35 
nach  einem  Orte  hin,    und  1.15,25;    17,3;    11. 2, 3. 6;    6,1;    3,29; 
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m.  3,  21 ;  19,  32;  23,  36;  IV.  1,  27;  16,  35.  50;  25,  6;  V.  23,  4. 
163;  24, 4,  die  Ruhe  aus  [ttber  seine  Anwendung  auch  in  tem- 
poralem Sinne  s.  im  Glossar],  in  welchem  Sinne  1. 18, 43;  IV.  7,92- 
8,2;  22,33;  27,12;  33,26;  35,44;  V.4,6;  5,12;  8,29  aber  auch 
regelrecht  fora  erscheint.  Zur  näheren  Bestimmung  geht  beiden  oft 
[1.15,25;  17,3;  n.6,1.  —  1.18,43]  iMty  noch  öfter  aber  [n.2,3.6 
3,  29;  m.  3,  21 ;  19,  32;  IV.  1,  27;  16,  50;  25,  6;  V.  23,  4.  163 
24,4.—  IV.  7, 92;  8,2;  22,33;  27,12;  33,26;  35,44;  V.4,6 
5, 12;    8, 29]  hiair  voraus.    [Vergl.  die  davon  verschiedenen  ihdrfora 

IV.  5, 61.    hiarfora  V.  2, 11  oben  und  im  Glossar.] 

111.7,26;  IV.  17,25  hat  fama  wegen  des  folgenden  Vocales  und 
ni.  18,  72^  sowie  H  126  um  einen'  Reim  auf  zorn,  fol  zu  gewinnen, 
das  a  aufgegeben.  Beide  Male  haben  also  äussere  Verhältnisse  die 
Form  fom  hervorgerufen,  die  nicht  mit  einem  sonst  vorkommenden, 
bei  0.  aber  unbelegten,  auf  andere  Weise  zu  erklärenden  fom  in 
Verbindung  gebracht  werden  darf.  Dass  ihm  H  126  zur  näheren  Be- 
stimmung hina  vorausgeht,  s.  oben. 

Als  Compositum  erscheint  durch  vorausgehendes  Mar  näher  be- 
stimmt rV.  16,46  bifora,  welches,  was  Graff  ttbersehen  hat,  1. 1,52; 
22,40  mit  dem  Verbum  zu  verbinden  ist,  und  die  nur  bei  0.  vorkom- 
menden Composita  hifora-tvuiau,  bifora-ldzu  bildet.  fomabi8c6uu&n,  das 
Graff  aus  III.  23, 36  aufführt,  ist  nicht  als  Composition  zu  betrachten. 

Dem  Stamme  nach  zu  den  behandelten  Adverbien  gehört  auch 

yWdirS45;    1.28,17;    11.10,20;    11,16;    18,23;    m.  7, 68. 84;    13, 

13;    17,58;    26,34;   IV.  10, 6;    12,64;   20,22;   31,35;    36,16;   37,39; 

V.  1,34;    4,50;     10,6;    12,38.40;     14,16.17;     17,22;    19,15;    20, 
40.41;    23,104.166. 

5.  Entsprechend  den  s.  398.  2  angeftlhrten  Formen  steht  auch,  um 
die  Richtung  von  einem  Orte  her  auszudrücken,  11.  4,  54;  IV.  18,  1 
rümana  [D  II.  4,  54  ruamana]  und  1. 17,  9  ebenso  bei  Bezeichnung  der 
Himmelsgegend  Sstana;  die  Richtung  wohin  ist  I.  17,  23  durch  6star 
ausgedrückt. 

B.   ZEIT. 

1.  1.  Die  Frage  ist  direct  und  indirect  ausgedrückt  durch 
uitanne  [quando],  das  I.  19,  6;  11.  1,  44;  IV.  7,  54  und  IV.  7,  47.  48 
vorkommt,  an  welch  letzterer  Stelle  F  uuenne  bietet  Statt  uuanne 
in.  2,  30  in  VP  setzt  F  mit  Apocope  des  e  mumn  er,  und  P  IV.  7, 
47.  48   uuanne. 

Über  uuär  im  Sinne  von  quando  V.  17, 8  s.  im  Glossar. 

2.  Demonstrativ  steht  a.  in  allen  Bedeutungen  von  tum,  tune 
ihanne  [F  auch  danne  und,  was  besonders  zu  beachten,  m.  7, 11;  22, 13 
denne,  sowie  111.23,45;   25,13  danna]. 
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1.1,38;  2,15.48;  4,13.44  55;  8,8;  15,50;  17,69.76;  21,16;  22,14; 
24,18;  27,46.68;  n.1,6;  4,72.73.74.78;  6,19.20.21.22.45;  7,52;  8,49; 
9,17;  11,22.46;  12,17.45.59;  14,24  30.40.104;  17,8;  20,12;  21,3;  23,5. 
14  27;  ni.2,15;  3,27;  4,6.13;  6,23;  7,73.80;  8,34;  13,21.30;  14,83;  16, 
39;  18,46;  25,13;  26,50;  IV. 7, 29. 31. 37. 57. 91 ;  8,9;  12,28.50;  13,6;  14,2; 
15,34.64;  26,47.51;  31,22;  V.  1,10. 12;  6, 35. 36. 37. 4a  42. 46. 47. 49.  70;  11, 
29.33;  12,47;  13,14;  16,32.34;  19,5.13.18.28.32.33.43.49.52.65;  20,22; 
23,202;    H  4  50. 53;    111.23, 45  VP. 

Manchmal  erscheint  dieses  thanne  in  der  Frage.  So  IL  4,  78 ; 
m.16,43;  18,31.56;  20,164;  IV.  19, 20. 74;  V.7,42;  21,10;  23, 
239;  25,77  und  ni.20, 124;  23,32,  wo  ihm  noch  auur  vorhergeht, 
sowie  im  Sinne  von  igitur,  itaque  bei  AuflForderangen  [IV.  7, 7],  worüber 
im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  specielle  Kedensarten,  wie  after 
<AiM  <Aan»6  1. 14, 14  erörtert  sind.  1,25,8;  11.11,46;  12,46;  14,24; 
23,14;  111.14,64;  18,40;  V.21, 16  steht  es  in  der  Bedeutung  prae- 
terea,  in  der  sonst  nur  noh  thanne  erscheint;  V.  22, 14  bedeutet  es  ni- 
mirum,  scilicet.  Dass  es  neben  fhär  ähnlich  wie  thd  gebraucht  ist,  s. 
oben  und  vergl.  gleichfalls  im  Glossar;  dass  es  gleich  th6  [s.  dort] 
verstärkend  1. 18, 8  neben  ni  noh  [npndum]  steht  [verschieden  davon 
noh  thanne  1. 17, 76,  wo  noh  zum  Verbnm  gehört],  s.  bei  noh  s.  405.  3.  — 
Hier  ist  noch  anzuftihren  äid  thanne  IV.  28, 21  und  mih  thanne  1.2, 13] 
4,44;  15,35;  17,48;  24,19;  in.7,9;  IV.  1,26  [aber  nicht  II.  9, 17; 
12,45;  111.16,39;  18,40;  20,63;  IV.  31,22;  V.  19, 5],  welches 
deinde  bedeutet,  in  welchem  Sinne  H82  thanne  allein  steht,  io,  das 
manchmal  dem  thanne  gleichwie  anderen  Partikeln  [s.  s.  407]  voraus- 
geht, drttckt  in  Verbindung  mit  demselben  keinen  modificierten  Begriff 
aus,  ist  daher  mit  demselben  nicht  zu  verbinden,  sondern  gleich  dem 
thanne,  dem  es  in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen  zufällig  vorge- 
stellt ist  [s.  1.21,16;  in.  13,30;  26,50,  wo  thanne  als  tnnc  steht; 
IV.  4,68,  wo  es  autem  bedeutet],  als  selbstständig  aufzufassen. 

Häufig  erscheint  aber  thanne  auch  als  Conjunction  und  zwar 
meist  in  der  Bedeutung  des  temporalen  cum.  So  H.  21, 15;  HI.  2, 11; 
16,59;    22,16;   26,39;   IV.  14, 1;    19,7;    V.3, 11;    19,34.35. 

Mit  Apocope   des   e  wegen   des   folgenden   Vocales  1. 4,  61   in 
sämmtlichen  Handschriften  thann  er,  das  IV.  1, 31  in  VP  [F  dan  er] 
in.  24, 24  V   [PF  thanne]  begegnet.     1.11,45  steht  in   allen  Hand- 
schriften than  imo.    Im  Nachsatz  findet  sich  III.  26,  39. 41  so. 

Manchmal  tritt  aber  die  temporale  Bedeutung  ganz  zurück  und 
thanne  drückt  nur  die  Verbindung  der  Sätze,  oder  einen  leisen 
Gegensatz  aus.  So  HI.  20, 63;  IV.  4, 68.  —  II.  11, 22  steht  es  gleich 
fh6  im  Sinne  von  ideo,  idcirco,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen 
ist,  wo  auch  der  ähnliche  Gebrauch  desselben  als  nam  [IV.  22, 13]  er- 
örtert ist.  Häufig  steht  es  auch  hii^er  Comparativen  [H.  3,  7 ;  14, 31 ; 
18,6;    22,8.20;    IH.  11,4;    13,25;    18,62;    IV.  36,  14;    15,4;    23, 
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67.68;  H68;  m.7,  IIVP],  und  hinter  ander  [IV.  37, 4]  im  Sinne 
von  quam.  —  Nach  oba  erscheint  thanne  gern  im  Nachsatz.  So  m. 
20,139;    22,13;    IV.  37,  3;    V.  1, 10. 

b.  Neben  diesem  thanne  findet  sich  aber  bei  0.  als  Demonstra- 
tivum  gleichfalls  in  allen  Bedeutungen  von  tum,  tunc  auch  thS  [F 
meistens  dß],  wortlber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist.    Es  steht  : 

L41;  1.2,9;  4,11.19.23.47.57.75.79.82;  5,3.13.41;  9,1.2.2G;  11,1. 
37.59.60;  12,5;  13,1.9;  14,1.8;  15,14.25;  17,12.29.41.54.57.59;  20,1.34; 
21,1;  22,1.19.23.24;  2.3,9;  24,1;  25,3.14;  27,9.14.17.26;  11.1,29;  3,25. 
31.32;  4,4.39.81;  6,20.27.47;  7,10.21.22;  8,8.9;  9,61;  10,10;  11,13.62; 
12, 6.  49. 52;  13, 1.  39;  14, 11.  35.  74.  93.  115;  15, 1. 2. 13;  19, 1 ;  24, 7. 9 ;  III. 
2,1;  4,1.32;  6,11.31.35.41.49.50;  8,1.9.15.17.23.31.37.39.47.48.49;  10, 
45;  11,31;  12,23;  13,11.20.45.56;  14,13.31.37.38.39.40.47.5.5.60.90;  15,5. 
34;  16,5.11.27.61.74;  17,46;  18,59.65.67.68.69.73;  19,17.19.25;  20,1.3.7. 
23.  29. 41. 46. 55.  57. 69.  83. 87. 103. 105. 109. 119. 129. 143. 158. 165. 169. 171. 174. 180; 
21,13.15.17.24;  22,5.33.34.35.36;  23,25.27.29.41.48.49;  24,1.11.21.25.40. 
41.49.50.53.57.63.73.80.97.106;  25,6.39;  IV.  2, 2. 3.4.7. 17.  21.27;  3,1.6.7. 
17.20;  4,1.5.13.15.17.39.41.42;  5,19.23;  6,1.13.21.35.41.45;  7,1.13.19.63; 
9,3.15.19;  10,9;  11,11.15.37.39.41;  12,4.19.23.35.38.41.43.55;  13,12.17. 
29.  40;  14, 7;  15, 1. 1.5. 25. 29.  42. 53. 59.  61.  62;  16, 6. 11.  23. 31.  36. 39. 43.  49. 53. 
54  55;  17, 23.  25;  18, 1. 5.  9.  15.  19. 29.  35. 37.  39 ;  19, 6. 13. 17. 69.  71 ;  20, 1. 15 ; 
21, 1.  7. 9.  21. 25 ;  22, 5. 17. 19.  25 ;  23, 5.  7. 15. 17. 23.  29. 30.  39 ;  24, 1.  3. 11. 12. 19. 
25.29.33.35.38;  26,1.5.7.28;  27,18.19.27.29;  28,2.5.9;  30,1.8.22.24;  31, 
17;  32,7;  33,15.19.30.33.37;  34,9.20.21.25;  35,1.5.18.21.31.35.41.42;  36, 
2.3.15.21.24;  37,24;  V  4, 10. 11. 21.34.36;  5,1.3.10;  6,25.28;  7,12.13.21. 
43.65.66;  8,56;  9,1.9.10  39.49;  10,1.2.13.17.19.20.21.27.32.33;  11,1.27. 
43. 45;  13, 11. 15. 17. 36;  15,  30;  16, 8.  9. 11. 15;  18, 2;  H  100.  101.  109;  V. 8, 
46  VP;    II.  14,109  V,  wo  F,   PF  den  Gedanken  anders  auffassend,  thoh  lesen. 

Über  seine  Verbindung  mit  thdr  s.  oben  s.  391  und  vergL  thanne 
[s.  401]  und  im  Glossar,  über  nah  th6  [II.  6, 20;  III.  8, 5;  20, 106]  im 
Sinne  von  adhuc  und  jam  nunc  s.  nah,  wo  auch  angefllhrt  ist,  dass  es 
sich  gleich  thanne  [s.  401]  dem  noh  ni  [nondum]  zur  Verstärkung  bei- 
gesellt. Hier  ist  aber  noch  anzuführen  das  dem  tid  thanne  ent- 
sprechende «Cd  th6  IV.  6,  8;  8,  27  [anders  aufzufassen  U.  14, 1.;  15, 1. 2; 
IV.  16,  2;  23, 1 ;  V.  16, 5],  femer  ouh  iho  lU.  23,  42,  sär  th6  HL  2, 37; 
IV.  12, 42;  16,44  [anders  aufzufassen  V.  5, 15  und  stets  th6  aar  UI. 
18,73;   IV,  9, 15;    12,43  u.  s.  w.]. 

Wo  th^  anderen  Partikeln  vorausgeht  oder  nachfolgt  [z.  B.  thß 
Jieimortea,  tho  thanana,  er  tho,  thoh  tho]y  gehören  sie  ebensowenig  wie 
bei  thanne  zu  tM,  und  müssen  daher  beide  als  selbstständig  aufgefasst 
und  erklärt  werden.  —  Dass  dem  tho  mitunter  andere,  näher  bestim- 
mende Adverbien  folgen  [th6  thea  fartes  V.  13,36;  tho  zi  themo  friste 
in.  14,  90;    th6  zi  themo  einde  11. 11,  62]  s.  im  Glossar. 

In  weiterer  Übereinstimmung  mit  thanne  steht  femer  auch  tho 
als  Conjttnction,  und  zwar  meist  im  Sinne  des  temporalen  oder 
eausalen  quum.    So  unzweifelhaft* temporal: 

1.2,12;    8,2;    11,55;    23,1;    11.1,21;    2,21;    3,38;    6,3.50;    8,42;    9,56. 
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58.79;  10,7;  13,40;  111.2,1;  4,34.43;  7,6.31.3?;  8,21.91;  14,54.59;  17, 
35;  20,56;  21,19;  22,65.67;  24,79;  IV.1,3.7;  2,1;  6,21;  11,6;  25,2.3.4; 
29,50;  V.  8, 22.  23.  42;  12,20.23.27.58.59.62;  14,8;  23,64.240.281;  H61.67. 
69.79.81.83.103;  II.  3, 52  P,  sowie  1.9,5;  17,5;  21,11.13;  ü.  10,  7. 10;  11, 
53.54;  m.  2, 31. 32;  5,3;  6,49;  7,19.20;  16,1.2;  24,71.80;  IV.  3, 1.2;  36, 
23;    V.10,15;    16,1.5;    17,1, 

WO  im  Hauptsätze  ein  correlatives  thS  erscheint^  das  sich  ebendort 
auch  1.14,1.2;  22,41.42;  11.15,5;  111.16,5;  20,171;  23,25;  V. 
15, 1  einem  temporalen  so  [quam]  und  1. 11,59  einem  conditionalen  si 
entsprechend  findet.  Gleich  quum  steht  fM  auf  ein  Substantiv  bezogen 
H  145. 

Manchmal  folgt  auf  tM  im  Vordersatz  im  Nachsatz  so  [1. 23, 1 ;  II. 
1, 21 ;  III.  22, 67  u.  s.  w.],  worüber  unten  bei  8$  und  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist,  wo  auch  erörtert,  dass  thS  und  h&  nicht  nur  in  völlig  gleichem 
Sinne,  sondern  in  eoordinierten  Sätzen  gebraucht  sind  [s.  IV.  2, 1.  3], 
und  in  einem  mit  dem  temporalen  tho  eingeleiteten  Satze  mitunter 
noch  die  Partikel  thS  steht,  s.  IV.  6,  21.  Vlber  thd  im  Nachsatze  hinter 
so,  um  8.  diese. 

Causal  steht  /Ad  unzweifelhaft  IL  14,  13;  IV.  34, 11  und  viel- 
leicht auch  V.  6, 28  und  etlichen  anderen  unter  dem  temporalen  ihS 
aufgeftlhrten.    III.  4,  22  steht  es  im  Sinne  von  ideo,  idcirco. 

Sehr  häufig  tritt  indess  auch  bei  tho  der  temporale  oder  causale 
Begriff  ganz  in  den  Hintergrund,  und  es  dient  nur  zur  Verbindung 
oder  Gegenüberstellung  der  Sätze,  im  Sinne  von  et,  autem,  manchmal 
auch  im  Sinne  von  stärkeren  Adversativconjunctionen  [s.  11.  8, 56,  wo 
es  tarnen  bedeutet],  worüber  gleichfalls  das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 
So  unbedingt: 

1.4,77;  6,1;  7,1;  9,15.23.29.33;  10,1;  11,19.31;  12,1.21;  13,7; 
15,9.21;  16,9.15;  17,61;  25,9;  11.2,1;  4, 1.5.14.16.47.75.91;  5,10.11;  7,4. 
9.17.39.46.54;  8, 11. 15c  37. 39;  11.9,41;  11,1.5.31.35.57;  12, 21 ;  14, 1. 7.  79. 
81.99.113.117;  15,3.19.21;  DL  2, 35. 37;  4,2.31.35.47;  6,25.45;  8,7.9.15. 
25.29.43.44;  10,23.33;  13,1.19;  15,1.15.35;  16,5.69;  17,9.36.37;  20,130; 
IV.7,81;    V.5,15;    10;4;    11,19.21;    13,8;    H60 

und  V.  6,  34  in  VP,  wo  F  ebenfalls  richtig,  indem  es  zu  dem  fol- 
genden brusii  einen  Artikel  setzt,  und  den  Satz  ohne  Verbindung  lässt, 
thio  liest. 

Auch  noch  in  einigen  der  oben  unter  dem  temporalen  tho  ange- 
ftlhrten  Beispiele  könnte  thS  in  diesem  Sinne  aufgefasst  werden,  wie 
umgekehrt  einige  der  vorstehenden  auch  die  Erklärung  mit  dem  tem- 
poralen thS  zuliessen.  Unzweifelhaft  concessiv  steht  tho  IV.  29,  43; 
V.  5, 8  P,  und  vielleicht  auch  1. 17,  8,  wo  es  indess  auch  temporal  auf- 
gefasst werden  kann. 

3.  Als  Indefinitum  im  Sinne  von  aliquando  findet  sich  1.23, 
29.31.61;  n.  12, 17. 38.59;  DI.  1,11;  4,5;  IV.  4,  74;  V.6,52  wttaw»«, 
das  in  VP  auch  III.  16, 10  begegnet,  wo  F  vuanna  bietet. 
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In  demselben  Sinne  findet  sich  aber  auch  mit  dem  bereits  s.  367 
erwähnten  ethes  zusammengesetzt  II.  16,  15;  IV.  11,  28  eihesuuanne, 
sowie  L  21;  1.2,18;  H.  4, 60. 78.  100;  8,28;  111.7,60;  9,20;  IV. 
14, 2;  29, 56  mit  präfigiertem  verallgemeinernden  io  [s.  nnten  s.  408 J 
*i(muanne.  Nicht  damit  zu  yerwechseln  ist  das  s.  405.  2  angefahrte  in 
anderer  Bedeutung  gebrauchte  iu  uuanne. 

Mit  vorausgehendem  noh  bedeutet  es  irgend  einmal  in  der  Za- 
knnft  nah  [F  noc^  uuanne  IL  14^  76. 

4.  Relativ  steht  mit  dem  bereits  erwähnten  verallgemeinernden 
80  V.  20, 28  80  uiumne  8680. 

II.  Ausser  diesen  Correlativpartikeln  finden  sich  bei  0.  noch  fol- 
gende Partikeln  mit  temporalem  Sinn: 

1.  das  demonstrativ  aufzufassende,  nunc  bedeutende  nu,  wie  ohne 
Zweifel  fbr  0.  anzusetzen  ist  [F  U.  14, 59  weiter  abgeschwächt  noj. 
Es  findet  sich: 

L  28.  29. 81;  82.17;  1.1,12.111.114.123;  2,9.10.41.49;  3,14.40.46.47; 
6,15;  7,3.8.19.20.22.25;  10,11.24;  11,25.36;  14,10.18;  15,10.15.17.27.41; 
17,4.5.26.32;  18,16.17.19.20.21;  19,7.17;  20,35;  24,4.15;  25,11;  27.24. 
29.33.51;  28,1;  11.1,6.41;  2,20.30.31.32;  3,2.53.55.68;  4,33.34.69.103; 
5,1;  6,2.26.36.47.55;  7,1.24.45.60.70;  8,14.21.45.46.52;  9,1.29;  10,13. 
14;  11,23;  13,4.6;  14,7.16.35.36.44.51.52.53.56.58.59.67.105.106.107.121; 
18,3;  19,14;  21,25;  22,27;  ULI,  1.7. 27;  3,1.24;  4,28.45;  6,1.17;  7,1.47; 
8,42;  10,44;  12,5.6.7.21.29.30.31;  13,31;  14,31.32;  16,51.54;  17,17.53. 
54. 55. 57.  63;  18, 19. 34. 35;  20, 43. 85.  86. 92. 116. 123. 124. 145. 148. 178;  21, 1. 2. 
23;  22,4.14;  23,3.32.43.46.51.52.55;  24,17.51.52.112;  26,37.57.61;  IV.  2, 
32;  4,69;  5,64;  6,25;  7,45;  9,30.31.34;  10,13;  11,21.27;  12,33;  13,3.13; 
14,6.12.14;  16,5.8;  18,8;  19,49.66.67.68;  20,30;  21,4.15.24;  22,11.12; 
23,9.31;  24,8.29;  25,1;  26,22.23.24;  27,16;  28,21;  29,21;  30,15.17.26.31; 
31,3.7.10.  12. a5;  33,7;  34,12;  36,6.9;  V.1,1;  2,1;  4,2.59.61;  7,3.5.37; 
8,7.28.51.57;  9,21.24.35.37;  10,7;  12,15;  13,12;  14,18.30;  15,35.37.38; 
16,21;  17,4;  18,6;  19,39;  20,11.23.110;  21,1;  23,1.53.103.212;  25,2.3. 
4.5.6.19.23.79.87;  H  20.  35.  46.  97. 106. 111. 112. 114. 115;  IV.  11,31V;  H.  14, 
59  VP;  III.  18, 27  VF  [wo  P  irrig  m  bietet],  und  IV.  11,  31  PF,  wo  V  irrig  m 
setzt.    Mit  Unterpnnktiernng  des  u  vor  folgendem  Vocal  steht  I.  27, 37  nu  unsih. 

Manchmal  erscheint  aber  dieses  nu  auch  als  enklitische  Par- 
tikel, worüber  im  äpeciellen  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  So  hinter 
noh,  hinter  so  II.  10, 10,  hinter  thoh  II.  12, 54  und  hinter  der  Conjunction 
wiz  III.  G,  18.  Auch  hinter  ouJi  scheint  es  II.  14,  59  enklitisch  zu 
stehen,  obwohl  hier  auch  jede  Partikel  selbstständig  aufgefasst  werden 
kann,  was  in  anderen  Fällen,  in  denen  nu  zufällig  anderen  Partikeln 
folgt  [z.  B.  hinter  8dno  H  15,  hinter  frammoi-t  IV.  9, 34  und  nament- 
lich hinter  Mar,  dem  es  aber  «auch  gleich  andern  Partikeln  (s.  nu  $är 
[modo]  III.  23, 56;  V.  15, 38;  17, 4;  nu  särio  IV.  21, 4)  wieder  voraus- 
geht], unzweifelhaft  stattlBndet.  Auch  hinter  Imperativen  scheint  es  O. 
meistens  im  Sinne  von  nunc  zu  gebrauchen;  zu  verkennen  ist  aber 
nicht,  dass  mitunter  auch  hier  enklitisches  nu  angenommen  werden 
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könnte-  Vergl.  1.15,27;  28,1;  H. 4,34. 69;  14,36;  I.13,3PF.  Über 
nu  in  der  Frage  [HI.  18, 33;   20, 123;   IV.  11, 21;   3J,  7]  s.  im  Glossar. 

II.  19,25;  m.  13,43  steht  es  im  Sinne  von  tantum,  und  oft  als 
Conjunetion  in  der  Bedeutung  des  temporalen  oder  eausalen  cum, 
worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.  So  abgesehen  von 
einigen  zweifelhaften  unter  dem  Adverbium  angeftihrten  Belegen,  sicher 
temporal  I.  1,  31;  27,  45;  H.  14,  120;  22,  37;  HI.  12,  22;  18,36; 
22,51;  IV.  11,47;  26,49;  V.  12,  7. 13;  24,15;  25,75;  causal  I.  4, 
65;  n.6,58;  IE.  23, 58.  59;  IV.  5, 52,  sowie  vielleicht  auch  noch  in 
einigen  der  unter  dem  temporalen  angeftihrten  Beispiele.  1. 4, 65.  66 ; 
111.23, 59. 60;  26,1.3;  IV.  1,1;  23,14  steht  im  Nachsatze  wieder 
nu,  das  auch  1.7,8;  11.6,47;  7,70  im  Nachsatz  nach  uuarUa,  und 
ni.  26,  55  nach  iid  begegnet.  —  F  setzt  IV.  23, 14,  den  Gedanken 
anders  auffassend,  ni. 

in  nu  n.  8, 51  übersetzt  usque  adhuc. 

Über  das  durch  Anlehnung  von  ni«  entstandene  senu  [ecce]  s.  unten 
bei  den  Interjectionen  und  im  Glossar. 

2.  iu  [jam,  olim]  L38;  S9;  1.1,87;  4,40.49;  5,60;  15,25; 
23,51;  n.5,9.28;  12,63.84;  14,52;  19,5;  22,18;  23,28;  HI. 
3,5;   4,16;    7,26;    12,15.19;    14,61;    15,8;    22,59;    23,11;    24,83; 

IV.  3,  7;    6,32;    7,50;   33,34;   V.  11, 10;    16,34. 

Oft  erscheint  es  neben  anderen  Adverbien,  entweder  um  den 
Zeitbegriff  derselben  näher  zu  bestimmen,  oder  um  selbst  durch  den- 
selben näher  bestimmt  zu  werden.  So  ausser  iu  lango  [I.  15,  49J, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  namentlich  er  iu  [jam  ante]  I. 
9,1;  m.  15,9;   IV.  17,25;   35,18;   V.  11,46;    12,59.60;    15,24  sowie 

V.  14,2  und  V.4,  48,  wo  VP  anlehnend  iuz  er  lesen,  in  F  iu  iz  et-, 
und  IU.  24,  2  VPD  iu  er,  wo  F,  den  Gedanken  anders  auflassend  oder 
durch  einen  Irrthum  io  er  bietet,  das  auf  keinen  Fall  als  eine  Neben- 
form von  in  er  erklärt  werden  darf,  obgleich  nicht  zu  verkennen  ist, 
dass  £stst  in  allen  Fällen,  in  welchen  $r  iu  steht,  auch  Sr  io  gesetzt 
werden  könnte,  wie  umgekehrt,  worüber  *das  Nähere  im  Glossar  zu 
vergleichen  ist,  wo  auch  der  Unterschied  zwischen  dem  bereits  s.  404 
behandelten  iouuanne  [aliquando]  und  dem  1.10,13;  11.11,37;  IV. 
30,9;   V.  8, 49  vorkommenden  iu  uuanne  [jam  quondam]  erörtert  ist. 

3.  noh  [F  auch  noch]  im  Sinne  von  adhuc.    Es  steht: 

1.1,84;  11.14,62.67.103;  23,20;  HI.  17,52;  19,37;  24,42;  IV.  7,3; 
13,32;  26,35.39.41;  29,52;  30,27;  V.6,29;  11,34;  12,51;  15,45;  20,23. 
24.78;    23,200;     H 110. 

noh  ni  oder  ni  noh  übersetzt  nondum  1.8,1;    15,27;    11.8,18; 

111.15,27;    16,68;    18,55;   20,16;   IV.  14, 17;    15,32;   36,1;   V.7,58; 

23,  230,  wofür  verstärkt  n.  13,  39;   HI.  8, 4;    24,41;   V.5, 17;    7,7VP 

ni  noh  thd  [F  V.  7,  7  ni  doch  dS],  I.  18,  8  ni  noh  thanne  erscheint. 
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noA  rfö  bedeutet  n.  6,  20;  HI.  20, 106;  V.  11,27  adhuc,  ffl.8,5 
aber  jam  nunc,  in  welchem  Sinne  III.  10,25;  24,65  auch  noh  nu  ge- 
braucht ist. 

Verschieden  hievon  V.  7, 58,  wo  nu  selbstständig,  und  ni  m  noh 
gehört.  Überhaupt  ist  zu  beachten,  dass  dem  twh  manchmal  zufällig 
andere  Partikeln  vorausgehen  oder  nachfolgen,  welche  nicht  als  zu 
noh  gehörig  und  eine  Modification  des  durch  noh  ausgedruckten  Be- 
griffes bedingend  erklärt  werden  dürfen.  So  folgt  io  IL  14, 92;  V.  20, 
23.78;    2a,  200.    owÄV.  12,51.    /W  III. 20, 106;  IV.  11, 1;  V.  14, 11. 12. 

noh  mianne  [qnandoque,  in  futnro]  U.  14,  76  wurde  bereits  s.  404 
angeführt;  über  noh  in  der  Bedeutung  nee  s.  unten. 

4.  sdr.     Es  steht: 

L19.24;  1.1,13.41.48;  2,39;  4,82:  5,1;  7,23;  9.6.17.25.29.38;  12,7;  13, 
13.21;  14,8.14.23;  16,7.25;  17,37.40.^.59;  19,5.13;  20,2;  21,9;  22,8.22. 
29.32.33.49.50;  27,24.34.48;  11.1,9.15.19.23.27.31.40;  2,8;  3,12.15.38.60; 
4,  75.  99.  105 ;  7, 9. 10. 15. 16. 17. 25.  29.  33.  35.  39.  40. 42.  46. 51. 59 ;  8, 2. 25 ;  9,  7. 
41.42.61;  11,5.15.40;  12,10.54.78.84.92;  14,25.28.47.48.49;  18,5.23;  19, 
5.8;  111.1,35;  2,3.  5.  2  i.  35.  37;  3,26;  4,28.29.30.33.41;  7,64;  8,11.17.35. 
39;  11,9.12.16;  13,45;  14,27.28.41.5^77;  15,24.34;  16,11;  17,41.42;  18, 
5.9.32;  19,4;  20,23.27.48.60.79.100.101.129.152.165.183;  22,14.34.66;  23, 
17.26.49.56;  24,6.19.25.37.62.81.101.103;  26,3.9;  IV.  2, 7;  4,10.12.63; 
5,16;  6,21.49;  7,90;  8,23;  9,7.15;  11,19.41;  12,1.25.38.40.42.43;  13,33; 
14, 13;  15, 9. 11.  18.  21.  50;  16,  11.  26.  27.  36.  37.  39.  41.  44.  51.  55;  17, 2. 19.  26; 
18,31.35.41;  19,20.21.26.32.34.69;  21,9.a5;  23,31;  24,10;  30,11.13.28; 
33,31.33;  34,22;  35,10.39;  36,4.17.19;  V.4,9.26.36;  5,1.2.3.9.15;  7,6. 
19. 55.  56.  65;  8, 10.  33.  51 ;  10, 18. 19. 21. 33;  11,  7. 12;  13,  7.  11.  29.  30;  15, 38; 
17,4;  19,38;  20,36.37;  22,42;  23,29.250.251.252;  25,81.82.83;  H45.102; 
V.  13, 16  VP. 

Wo  der  Reim  dazu  nöthigt,  setzt  0.  auch  sdre.  So  [igifuare] 
1.4,82;    [:«f/icl  IV.  19,  15;    7,33;    [.-ww^re]  ÜI.  13, 10;    17,11;    18,73; 

IV.  21,  31.  34;  V.  16, 42;  [xfiitre]  I.  27,  62;  [laere]  IV.  34,  19;  [isdt- 
adne]  V.  12, 17;  [ihiare]  IV.  18,  13  und  namentlich  [ithdre]  1.11,35; 
17,33.46.63;    IV.  33, 4;   V.7,47;    13,33. 

Oft  folgt  demselben  npch  eine  andere,  verstärkende  adverbiale 
Bestimmung.  So  sdr  tkia  mttla  V.  4,  21.  sdr  thes  farthes  IV.  34,  22; 
35,  39.  sdr  then  gangon  IV.  22,  31 ;  36, 19.  sdr  thes  sinihes  I.  13, 21 ; 
16,22;  111.1,36;  V.  13,  24.  sdr  thia  uuarhun  V.  4, 13.  sdr  then 
stunton  III.  22,  66.  sdr  gdhun  IL  8,  25.  sdr  then  uuUon  V.  25,  62.  sdr 
then  gdhun  V.  16, 14.  sdr  tn  gdhi  II.  9,  36.  sdr  zi  stdH  III.  24, 19. 
sdr  in  themo  fHste  11.19,4.  sdr  zi  theru  fristi  111.4,40;  20,52; 
23,17;    25,59.     sdr  zi  thenio  uuipphe  IV.  16,  28.     sdr  zi  theru  stullu 

V.  17, 27.     sdr  bi  themo  thinge  lU.  2,  23.     sdr  bi  themo  sinde  H  80. 

sliumo  geht  ihm  voraus  11.7,42;  111.11,16;  IV.  21,9;  16,11. 
36;  33,31.  Über  dessen  Verbindung  mit  tho,  thanne  s.  diese  und 
im  Glossar.    Mit  folgendem  sd  [sdr  so]  erlangt  es  die  Bedeutung  von 
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quÄmprimum  [1.15,37;  11.8,19;  HI.  16, 72;  IV.5,33;  V.6,51;  20,10], 
in  welchem  Sinne  aber  manchmal  [1.17,55;  2,39;  n.  8, 20;  IV.  13, 
19;  15,58;  31,21;  V.  15,41;  6, 33]  auch  «ar  allein  erscheint,  welchen 
beiden  im  Nachsatz  [1.2,40;  IL  8, 20;  IV.5,33;  7,87;  V.  15, 41] 
wieder  «0  folgt.  Anders  ist  sdr  aS  aufzufassen  11.1,39;  111.20, 60; 
V.  6, 26,  wo  beide  selbstständig  zu  betrachten  sind. 

Häufig  wird  ihm  io  [s.  d.  s.  408],  das  n.1,39;  8,48;  V.  17,28; 
H  92  in  io  sdr,  IV.  21,33  in  io  säre  [inuäre]y  sowie  IV.  36, 19  in  io 
sdr  then  gangon,  und  V.  25,  91  in  io  sdr  in  themo  fnate  vorausgeht, 
suffigiert.  So  sdrio  1.17,11;  22,20.28;  m.4, 14;  10,45;  11,14; 
14,21.25.64.85;  18,69;  19,23;  20,137;  26,18;  IV.  4,33;  21,4; 
33,25;  36,18;  V.4,59;  6,25;  7,43;  H 15,  dem  sich  gleichfalls 
wieder  andere  adverbiale  Verbindungen  beigesellen.  So  steht  sdrio 
gdhun  m.  24, 106.  9drio  thia  uuUa  I.  22, 28;  HL  1 1, 30;  IV.  33, 25. 
sdrio  thia  uuarba  III.  14, 26. 47;  V.  3, 12.  sdrio  tMn  stunton  V.  10, 31. 
sdrio  in  them  fristi  TV.  36, 18;  V.  11, 18;  10,  20.  sdrio  thes  farthes 
1. 17,  11;    m.  26, 18.     sdrio  thes  sinthes  I.  22,  20;   III.  17,  50. 

5.  unquam  und  semper  drückt  0.  durch  das  oft  vorkommende 
io  aus.    Es  findet  sich: 

L7.8.22.28.  33.34.43.53.61.66.92.  93.96;  813.31.34.38.44;  1.1,26.32. 
45.49.65.78.97.99.100.121;  2,25.37.47.50.51.52;  3,8;  4,7.36.60;  5,12.14. 
37.38.53.67;  6,9;  7,8.22;  9,14.18.22.32;  10,8.28;  11,5.13.14.23.31.39. 
48.50;  14,10;  15,7.15.44;  17,17.25;  18,7.11.12.23.38.40;  20,12.13.15.16. 
22.31;  21,2.8.16;  22,34.40.61.62;  23,31.43;  26,12;  28,4.7.9;  0.1,5.9. 
15.  16.  19.  20.  21.  23  24.  27.  28.  31.  32.  38.  41.  42.  43;  3, 40.  41.  42.  54.  58.  62.  63; 
4,18.23.24.37.43;  5,7;  7,12.38.43.46;  8,5;  9,9.28.65.66.67.68.72.78.88. 
91;  10,5.22;  11, 12.  22.  24;  12,9. 22.  33.  47.49.  51.92.  94;  13,28;  14,23;  15,8; 
16,2.14;  17,6:  18,7.8;  19,13.16.17.18.28.29;  20,4;  21,7.28.30.39.40.41; 
22,2.26.29;  23,7.8.15.29;  24,29.30.36.37;  m.1,25;  2,7;  3,12;  4,44; 
5,13.14.17.21.22;  6,42;  7,10.12.14.16.24.30.53.65.77.81.89;  8,27.45;  9,13. 
14.19;  10,7.8.16.21.28;  11,20.24;  12,32;  13,14.15.17.18.27.30;  14,83.88. 
112.113.119;  15,11.16;  16,4.16.19;  17,25.65.66;  18,  a  45. 62. 63;  19,15.20. 
24;  20, 12. 20. 38. 39.  40. 141. 142. 154.  184;  22, 22. 30. 52.  54;  24, 14. 15. 26. 92. 93. 
109;  25,9;  26,5.24.36.50.62.63;  IV.  1,4.  12.19.39.49;  2,21.33;  4,23.25.30. 
55.68;  5,11.59.60;  6,3.38.46.56;  7,32.53.62.67.83.84.85.86.90.92;  8,8.10; 
9,16.21;  11,3.24.30.36;  12,17.28.42.48;  13,22.25.47.48.51.53;  14,11;  18, 
31.32;  19,24.76;  22,25.30;  23,32;  24,17.18.24;  26,10.12.26;  29,4.6.11.14. 
26.58;  31,14.15.34.36;  33,7.39;  35,12;  36,6.7;  37,16;  V.  1,38;  3,2.3.4. 
15.16.17.19.20;  4,39;  6,17.38.43;  7,1;  8,8.24;  9,6;  10,7;  11,36;  12,65. 
66.67.77.99;  14,10;  15,8.10.34;  19,10.31;  20,8.12.23.84.85.89.109;  22,6. 
11.  12. 16;  23, 8. 19.  24.  41.  42. 46. 48.  49.  52.  54.  88.  89.  91.  138.  149.  153. 161.  166. 
179.  189.  199.  209.  245.  249.  267.  273.  277.  294;  24, 7. 17;  25,  31. 53. 57.  67. 6a  73. 
74.  94. 101 ;  H 10. 17.  19. 30.  73.  74.  77.  7a  82. 90. '91. 108. 110. 117. 119. 120. 122. 137. 
167 ;   1. 18, 40  VF ;   U.  4, 42  F;    II.  3, 9  VP,   wo  F  irrig  ümir  8etzt. 

Manchmal  nimmt  io  noch  andere  adverbiale  Bestimmungen  zu 
sich.  So  steht  io  thts  sinthes  1.19,1;  21,8;  11.5,10.  io  gimdlon 
Vf.  37, 40.    10  then  uuUdn  III.  19, 24.    io  themo  mezze  V.  18,  7.    io  bi 
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j&i*e  III.  7,  55.  10  vbar  dag  I.  20, 13.  lo  bt  manne  III.  26,  64.  io  in 
thesa  umsun  II.  1,34.  io  in  aladräti  111.23,40.  io  zi  ndti  TV.  18,31. 
io  in  gäJti  I.  20,  12.  io  in  alagähi  V.  20,  84.  io  gindto  IV.  7, 53;  17, 14. 
io  gidago  IV.  1, 12,  worüber  oben  beim  Substantiv  nachzusehen  und 
das  Nähere  im  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

Dass  es  sich  dem  er  und  sär  suflSgiert,  wurde  oben  s.  385.  407  er- 
wähnt. Als  Präfix  steht  es,  um  einen  verallgemeinernden  Sinn  ausza- 
drücken,  bei  den  Pronomen  iogilih,  ioman,  iouuiJu,  sowie  bei  den 
Adverbien  iogiuudr,  iogiuuedar,  iouuanne,  die  gleichfalls  schon  be- 
handelt sind. 

Sehr  häufig  findet  sich  auch  die  Verbindung  iogilicho  [F  setzt 
statt  iogilicho  in  VP  IV.  7, 42;  V.25,56  iagiUcho,  das  11.9, 14;  12,44 
in  sämmtlichen  Handschriften  und  ausserdem  auch  11. 11, 10  V;  V.  23, 
203  VF  begegnet;  vergl.  das  Adverbium  gütcho  s.  372  und  s.  das 
Nähere  im  Glossar].    Es  steht: 

L52;  1.1,3;  15,21;  16,10;  19,8;  23,34;  27,40.47;  H.  4,62. 64. 96; 
5,4;  6,13;  10,10;  13,14;  14,32.70;  22,6;  lU.  10, 14;  16,21;  20,36;  21,26; 
22,18;  24,8;  26,40;  IV.  1, 18;  29,35;  37,18;  V.4,23;  20,20;  i.l3,24PF; 
V.  25, 56  VP ;    II.  1 1, 10  PF ;    IV.  7, 42  VP ;    V.  23, 203  P  und  1. 17, 47  PF, 

WO  V  durch  einen  Schreibfehler  ioUho  setzt,  das  V  auch  V.  25, 56  ge- 
schrieben hatte.  Der  Corrector  schrieb  indess  gi  vor  l  tkber,  mid 
stellte  so  das  Richtige  her. 

Mit  der  Negationspartikel  ni  zusammengezogen  steht  nio,  das 
unbedenklich  II.  16, 6;   IV.  26, 36  anzunehmen  ist 

6.  semper  drückt  0.  durch  iamer  aus.    Es  findet  sich: 

L5.a>.94;    S46.48;   1.2,37.40.43.44.48.55.57;   23,61;  28,16;   IL  3, 10 
12,74;    15,15.16.19;    16,8;   24,42.46;    111.17,58;   18,32;   20,100.115.166.168 
21,36;    22,12;    26,67.68;    IV.1,53;    3,24;    7,32;    12,26;     15,12.13.58;    25,14 
27,15;    37,44.45;     V.2,14;    7,28.36;    9,20;     12,25.37.47;    16,45;    20,52;    21, 
23;    22,7;    23,6.181.182.210.211.214  217.282.290;    24,18;    H164;    I.2,49P- 

VF  setzen  I.  2, 49  iomer,  das  IV.  37,  39  in  V  [PF  iamer]  steht 
IV.  7, 22  steht  iamer  im  Sinne  von  unquam. 

Mit  der  Negationspartikel  ni  zusammengezogen  steht  im  Sinne 
von  nunquam  I.  18, 46;   IV.  15,  57  niamer. 

7.  aaman  [wofür  F  mit  Ausnahme  von  1. 17, 1 ;  III.  14,52;  V.  10, 15 

samant  bietet,  das  I.  9,  6  auch  in  VP  begegnet;   1. 9, 6;   IV.  2, 14  setzt 

F  sament].    Es  steht: 

1.17,1;  21,10;  11.1,16.20.24.28.32;  111.14,52;  24,55;  IV.  2, 14;  9,18; 
10,2.7.15;    11,6.39;    16,3;    18,12;    19,60;    31,24;    37,35.36;    V.24,22. 

8.  mithont.    Es  findet  sich: 

I.20,6VP;  II.  22, 17  VP;  111.1,37;  14,40.62.76;  18,24;  24,69VP; 
24,85;    V.7,10VP;    10, 2§. 

F  setzt  1. 20, 6;  II.  22, 17;  ÜI.  24, 69;  V.  7, 10  mithon  [middm,  midon], 
das  n.  8, 14  auch  in  VP  steht,  wo  F  mithunt  setzt. 
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Besonders  zu  beachten  ist  die  6ei\etivform  mithontes  IL  24,  12; 
V.  13, 36,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist  Dass  V.  10,  26  in 
dem  Satze  ioh  inUlupta  in  gdliun  then  mithont  se  gisäkun  nicht  mit 
Grimm,  Gramm.  III.  s.  216  an  eine  Verbindung  des  then  mit  mith(yfU 
zu  denken  ist,  s.  im  Glossar. 

9.  nua  [F  nunua]  IV.  18, 28. 

C.  ART  UND  WEISE. 

1.  Da  die  bei  0.  vorkommenden  Adverbia  der  Art  und  Weise, 
sowie  des  Grades,  welche  von  Adjectiven  gebildet  oder  wenigstens 
auf  dieselben  znrttckzuftahren  sind,  bereits  s.  372  sqq.  angeflihrt  wurden, 
so  sind  hier  nur  deren  pronominale  Stellvertreter  anzuführen.  Und 
zwar  zunächst  das  in  directer  und  indirecter  Frage  im  Sinne  von 
quomodo  stehende  nuio,  welches  belegt  ist: 

12,7.10;  3,3.48;  4,55;  5,37;  6,9;  9,10.24.37;  12,n;  13,19;  17,28; 
18,43;  19,28;  22,43;  24,2;  25,5.8;  26,6;  U.  3, 7. 11. 14.20.27.29;  4,19; 
7,1.46  59.75;  9,73.79.96;  12,22.23.49.50;  14,17;  18,10;  19,1.13;  23,2; 
111.3,4;  6,3;  7,17;  12,4.10.21;  13,48;  14,5.53.65.66;  15,12.13;  16,7.70; 
19, 1 1 ;  20, 43. 58. 65. 88. 121 .  151. 1(59 ;  23, 49.  M ;  24, 71 ;  25, 34;  IV.  1 , 3. 4. 6.  7. 
9.  43;  6,  4.  7.  11.  16.  17.  19  34.  37.  39.  54.  55;  7, 8. 17. 56. 65.  67.  70.  71 ;  8, 4.  11 ; 
9,16;  15,37;  16,54;  19,65;  20,27.28;  22,  ll.*30;  24,17;  25,2;  28,17;  36,15; 
V.1,43;  4,3.39;  6,5.7.18.20.21.22.68.69;  7,33.34;  8,26.27.28;  9,29.52; 
10,11.27.29.35.36;  12,13.93;  13,2;  19,21.31;  20,62.64.86;  23,7.123.128. 
155.191.235;    25,56.73;    H  27. 31.  33.  34.44.  56.  87.94. 101. 

Statt  vuio  in  PF  setzt  V  IV.  15, 43  uuie  und  F  I.  8,  26;  IH.  20, 
151;  IV.  1,  3  für  utuo  in  VP  uuia.  L  2, 13  ist  o  in  V,  V.  12,  94  in 
P  vor  folgendem  Vocale  unterpunctiert,  und  IV.  37,  8  in  V,  V.  4, 2  in 
VP,  V.  12,  94  in  V,  sowie  V.  12,  91  in  sämmtlichen  Handschriften 
abgeworfen. 

Ausserdem  steht  uvio  auch  vor  Adjectiven  und  Adverbien  im 
Sinne  von  quam,  wobei  indess  zu  beachten,  dass  manchmal  [s.  V.  22, 12] 
beiderlei  Auffassungen  zulässig  sind.  So  1.2,12;  11.3,28;  IV.  6, 33; 
25,3;  V.4,4;  9,24;  15,36;  20,4;  22,11.13;  23,20.134;  H39, 
sowie  IV.  15,  22;  V.  21, 2;  23,25.124,  wo  dem  Adjectivum' noch  die 
Adverbia  ßlu,  harto,  mihil  zur  näheren  Bestimmung  vorausgehen.  Vor 
min  und  mer  steht  es  im  Sinne  von  quanto  [so  vuio  min  II.  12,  59, 
uuio  harto  mer  IV.  11,49],  in  welchem  auch  uuio  mihil  [vergl.  s.  371. 2] 
gebraucht  ist  So  II.  22, 19. 39  uuio  harto  michihs  mer.  —  uuio  lango 
übersetzt  IIL  22, 11  quousque  —  uuio  manag  1. 17,2;  KI.  14, 1.2  quot. 
Über  uuio  II.  8, 45  s.  im  Glossar. 

2.  Als  Demonstrativum  sowohl  im  Sinne  von  sie  als  von  ita 
begegnet  a.  sua.    Und  zwar: 

1.8,6;  9,18;  12,22;  17,68;  22,17;  23,  la  20. 63;  25,11;  27,14;  II.  1, 
7.21.33;     3,42;    7,71;    8.28.46;    9,90;    12,6.14;     13,23,40;    14,45;    15,24; 
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111.2,33.34;  4,5.22.37;  6,16;  7,60;  10,1.20.42;  11,11;  14,31.62.91.93; 
16,54;  17,24;  18,2.36;  20,30.162;  22,11.12;  24,14.15.16;  IV.1,19;  4,62; 
6,48;  11,48;  15,18;  21,16.20.21;  23,6.44;  24,6.8;  25,1;  26,22.23.49.50; 
28,4;  29,51;  36,7;  V.  5, 17. 18;  8,54;  11,35.36.50;  15,3;  16,18;  20,3.53; 
25,51.53.79.80;    H107. 

Über  8U8  H.  8,  28:    V.  14, 3;    17, 33  s.  im  Glossar, 
b.  86,    Nämlich: 

L60;  1.1,41.50.64.84;  9,13;  10,15;  14,7;  18^14;  25,10.25.29;  26, 
10;  n.4,72;  8,45;  10,1;  11,41;  12,25.43;  13,40;  14,18.19.20;  16,40;  19, 
10.15;  20,7;  21,43;  22,17;  33,16;  HI.  1,39.41;  2,36;  5,15;  7,26.29.39; 
8,9.28;  9,16;  10,35;  12,22;  13,15.16.17;  14,7;  16.68;  17,44.48.49;  18, 
47;  20,62.65.124.128;  21,25;  22,11.67;  23,58;  24,22.23.47;  IV.  10, 7;  13, 
53;  17,7.27;  19,33;  21,6;  27,27;  29,2.17;  35,16;  V.  1,3;  4,22.39;  6,17. 
29.63;  8,5.6.35.41;  9,28.31.33;  10,7.25;  11,27.29.50;  16,10;  17,11.20; 
23,43.204;    25,47;    H  12. 133. 

Ausserdem  stehen  beide  im  Sinne  von  adeo.  Nämlich  sus  lY. 
33,18;  V.9,14.  —  «SI.1,89;  4,84;  22,45;  n.6,28;  14,83;  16,34; 
in.5, 15;  12,14;  20,72;  23,18;  IV.  5, 52;  V.  11,28;  17,6;  21,4; 
23, 18  und  namentlich  häufig  vor  Adjectiven  und  Adverbien.    So: 

1.1,7.13.15.29.  a*);  2,9;  3,14;  4,23.65.72;  5,61.67;  6,9;  11,10.48; 
12,10;  16,24;  17,18;  19,16;  20,31;  22,23.40.48.53;  23,7;  24,5;  27,5.6. 
20  57;  n.1,3.13.25;  2,4;  3,42;  4,18.20.21.37;  5,15;  6,31.44.50;  7,58; 
8,18.46;  10,7;  11,6.58;  12,71.«7;  13,15;  22,3.31;  27,33;  IU.2,11.18; 
9,4;  12,22;  13,31;  14,32.44;  17,54;  20,6.43.44.58.71.76.86.121.146;  23, 
19;  24,43. 60. 7a  102;  25,39;  26,65;  IV.  1,39;  4,25.61;  6,25;  7,4;  12,18. 
27;  13,31.43.44.47;  17,8.9.10;  19,16;  20,4.10;  23,20;  26,40;  28,15;  29, 
28.53;  34,11;  35,6.12;  37,17.44;  V.  6,44. 71;  7,8.20.48;  8,3.22.23;  12,88; 
13,28;   15,12.24  25.26;   16,13;   17,32;  19,59.61;  23,5.36.178;  25,31.34.75;  H% 

und  wahrscheinlich  auch  in  sS  gdhun  1. 22, 48,  das  sicher  anzunehmen 
ist  m.  24, 43.  Anders  ist  aufzufassen  IV.  7, 52.  Über  die  Anlehnung 
ainsaz  IV.  21, 3  [so  itisaz]  s.  oben  8.  386.  Anm.  2. 

Vor  Adjectiven  drückt  es  auch  tam  aus,  und  zwar  I.  5, 61;  IV. 
29, 54;  V.  12, 46,  wo  ihm  im  Sinne  von  quam  relatives  €o  gegenüber- 
steht, sowie  11.18,22;  V.  23, 224,  wo  ihm  ein  Folgesatz  entspricht. 
111.7,12;  12,32;  V.4, 31  correspondiert  das  unten  angeführte  ioso, 
1. 3, 42  ao^ß. 

11.13,40;  V.  16, 10  steht  im  Sinne  von  ita  und  IV.  19, 14  im 
Sinne  von  adeo  das  Compositum  also ,  das  vielleicht  auch  11. 23, 1 7 
anzunehmen  ist,  wo  indess  al  auch  als  Nom.  plur.  masc.  aufgefasst 
werden  kann.  —  III.  10,  35  ist  al  sicher  freistehendes  Adverbium.  — 
IL  2, 34  steht  aM  —  so  im  Sinne  von  adeo  —  ut.  —  to,  das  manch- 
mal [1.11,48;  20,31;  11.4,18  u.  s.  w.]  dem  demonstrativen  «o  vor- 
hergeht, ist  stets  ebenso  als  freistehendes  Adverbium  aufzufassen,  wie 
das  mitunter  [V.  11, 36]  dem  sua  folgende. 

Über  den  wichtigen  Gebrauch  desselben  in  der  Bedeutung  talis 
[IV.  11,46]  8.  im  Glossar,  wo  auch  die  Anwendung  desselben  [DI.  14, 
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48;  IV.  21, 15;  28,20;  32, 11]  zur  Hervorhebung  eines  Prädikates  er- 
örtert ist,  in  welchem  Sinne  11. 11, 12  auch  io  so  gebraucht  ist. 

Demonstrativ  ist  auch  aufzufassen  alles  [aliter;  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  oben  s.  377  angeführten  alles,  omnino;  IV.  7, 19 
steht  alles  im  Sinne  von  ceterum,  s.  im  Glossar]  L  8, 4;  23, 60;  m. 
13,24;  18,47;  24,18;  V.  1, 43,  sowie  das  zusammengesetzte  verallge- 
meinernde cdlesunio,  welches  sich  findet  1.1,119;  11.7,94;  12,95; 
22,24;  m.6,52;  17,28;  18,45;  20,80.150;  24,94;  IV.  1, 14;  5,26; 
6,44;  8,10;  13,29;  15,30;  22,5;  27,29;  V.9,36;  11,24;  19,4; 
24,  17;   H24  und  I.  1,24,  wo  ihm  ni  sd  folgt,  s.  unten. 

Die  mit  alles  zusammengesetzten  Partikeln  [allesuvar^  allesuua- 
na7ia]  und  Pronomina  [uuiht  alles,  alUsuuaz]  sind  bereits  s.  367.  371 
und  s.  396  erwähnt.    Über  Gebrauch  und  Stellung  s.  im  Glossar. 

3.  Als  Indefinit  um  im  Sinne  von  aliquo  modo  steht  V.  19, 14. 
44.  66  ethesuuio. 

4.  Als  Relativum  im  Sinne  von  ut,  sicnt  steht  s(>. 

Es  findet  sich  L  2. 4. 12.  36. 42.  71.  80;  1. 1, 14.  42.  52. 55. 114 ;  3, 40. 46. 47. 
50;  4,3.69;  5,13.14;  6,14;  9,26;  11,19;  13,23;  14,5.17.24;  15,25;  16, 
21.23.24;  17,69;  22,5.61;  23,14.18;  25,13.22.23;  26,8;  27,22.42.61;  U. 
1,14.50;  2,23.26.35;  3,16.68;  4,56.71;  7,50;  8,16  27;  9,47.50.98;  10, 
10;  11,50;  12,34.51.63.64.88;  13,3.31;  14,3.7.51.54.104.114;  15,2.17.20; 
18,3;  20,5;  21,9.23.32.35;  22,16;  24,40;  111.1,7.8.20.24.30.32;  2,13.14. 
15.32;  3,1;  4,31;  5,9;  6,10.44;  7,34.71.80;  8,ia32.40;  10,17.44;  11,1; 
13,26.38;  14,14;  15,6.15.25.30;  14,14.52.68;  15,8;  16,1.42;  17,3.7.8.36. 
55.63;  18,17.24.59.71;  19,1.29;  20,6.26.27.60.92.97;  22,10;  23,46;  24,49. 
65.87.88;  25,30;  26,6.53.54;  IV.4,39.40;  5,45;  6,46;  7,8.50.62.92;  8,18; 
9,7.11.14;  11,9;  12,33;  13,8.16.26.49;  15,40.59;  16,50;  19,64;  20,32; 
21,28;  22,17.33;  23,16.23;  24,32.35.37;  26,1.33.34;  27,12.17;  29,25.29. 
30.34.41;  31,17.23;  33,24;  o5, 1.  2.  20.  44;  V.  4, 54. 55;  5,3.12.16;  6,6.20. 
23.66;  7,5.14.35.37;  8,4.7.27.29.42.52;  9,22;  10,13.16;  11,8.9.17;  12, 
18. 20. 31. 34. 41. 43.  50.  58. 60. 66.  73.  74. 91 ;  13, 12. 20. 22.  30;  14,  26.  79 ;  15, 19. 
26.34;  16,2.9;  17,15;  20,14.32.53;  21,19;  23,163;  24,15.19;  25,19.21. 
28.  29;    H  24. 124. 148. 149. 150. 

Vor  folgendem  Vocal  findet  sich  so  ih  I.  12, 19  V  fPF  sd  lÄ],  I.  25,  ?1  V 
[P  sd  ih,  F  sih],  U.  17,5  V  [P  sd  ih,  F  sih],  IL  14,32VP  [F  sih],  d«8lll.3,24 
in  sämmtlicfaen  Handschriften  begegnet.  Ebenso  «p  er  L  50;  1.25, 21 VP  [F  sd]t 
I.  8,9  V  [PF  sd  er];    so  iz  L  60. 

1.1,99;  28,7;  11.7,38;  9,78;  ra.6,42;  10,7;  V.6,53;  12,33 
steht  im  Sinne  Ton  sicut  io  sd,  und  IL  10, 11;  13,40;  IV.  10, 10;  V. 
10,14;  m.  20, 148  VF;  V.  12,40  P;  IV. 4, 13 F  das  zusammengesetzte 
also.  Verschieden  hievon  ist  al  sd  V.  8, 38,  wo  oZ  als  selbstständiges 
Adverbium  aufzufassen  ist,  und:  genau  sowie,  gerade  sowie  bedeutet, 
in  welchem  Sinne,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  V.  12, 70  und 
vielleicht  IV.  23,  23  auch  ihuruh  ndt  sd  gesetzt  ist.  Auch  IH.  14, 68 ;  — 
rV.  9, 11;  34,13;  1.25,22,  sowie  H  25  scheint  aZ  «S  getrennt  aufzu- 
fassen  und  al  in  den  vier  ersten  Fällen  als  Adjectivum  [Acc.  plur« 
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masc.  —  Acc.  sing,  neutr.]  in  dem  letzten  als  selbstständiges  Adver- 
bium zu  erklären  zu  ^ein. 

Manchmal  stebt  dem  relativen  «6  demonstratives  gegenüber.  Näm- 
lich 1. 1,41.42;  IV.  7, 51. 52. 61;  19,42;  V.  9, 45. 46;  20,47.48.— 
BUS  entspricht  ihm  1. 25, 11.  In  demselben  Sinne  findet  sich  IV.  17, 13 
sösd  —  8$.  Dass  auch  in  sd  Demonstrativum  und  Relativum  enthalten 
ist  [vergl.  z.  B.  III.  13,38;    23,26],  s.  im  Glossar. 

Über  80  vor  Substantiven  im  Sinne  von  sicut  [I.  18,  33;  V.  23, 
165J,  quasi  [IV.  12, 61],  s.  unten  und  im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch 
desselben  vor  Adjectiven  und  Adverbien  in  verkürzten  Sätzen  in  der 
Bedeutung  von  quidem  [V.  11,  3;  12, 26]  oder  zur  Steigerung  im  Sinne 
unsers  noch  so  [1.23,25;  V.  12,85],  in  der  V.  19,59  auch  io  88  ge- 
braucht ist,  im  Sinne  von  quam  vor  adjectivischen  und  adverbialen 
Superlativen  [IV.  27, 18  8d  fa8to,  quam  firmissime,  quam  firmissime 
fieri  poterat,  s.  auch  die  Conjunctiou  bS]  erörtert  ist.  86  —  86  in  Ver- 
bindung mit  Comparativen  Übersetzt  III.  7, 82  quo  —  eo,  in  welchem 
Sinne  IV.  36,  21  86  io  —  sd  io  steht. 

Ebendort  sind  auch  jene  hier  nur  zu  erwähnenden  Fälle  unter- 
sucht, in  denen  relatives  bo  da  gebraucht  wh*d,  wo  man  andere  Par- 
tikeln, ja  selbst  das  Relativpronomen  erwarten  sollte.  So  steht  es  n. 
5,11  als  Correlat  zu  mit  thiu,  FV.  21, 5  dem  zi  thiu  gegenüber, 
in.  14, 13  steht  es  offenbar  im  Sinne  von  wohin.  Das  Relativpronomen 
vertritt  es  1.17,43;  27,69;  n.5,24;  7,4;  in.24,20.33;  18, 24  und 
vielleicht  auch  II.  7, 34;  14, 66.  —  Ebenso  das  unten  erwähnte  b6b6 
V.4,46  und  vielleicht  auch  V.9,48.  —  Über  Bulth  —  «6  1.8,9;  11. 
8, 50;  in.  20^  90,  Bvlth  —  söbö  V.  24, 12,  um  talis  —  qualis  auszu- 
drücken, s.  im  Glossar. 

Häufig  begegnet  bö  auch  im  Sinne  des  temporalen,  III.  11, 19  auch 
in  der  Bedeutung  des  causalen  quum,  gleichbedeutend  mit  dem  s.  403 
angeführten  tho,  neben  dem  es,  wie  bereits  erwähnt,  manchmal  in  co- 
ordinierten  Sätzen  steht.    Es  findet  sich  temporal: 

1.6,3;  12,5;  13,9.  IG;  14,18;  1G,21;  17,211.39;  20,1.7.33;  22,1.55; 
23,39;  IL7,21.5;i;  9,51;  11,9.60;  15,13;  24,7;  1II.4,6.2J);  6,15.35.43; 
7,21;  8,11.15.23.30.37.39;  11,16-,  13,11.37;  14,13.37;  16,5;  17,46;  20, 
46.49;  23,25;  21,5.11.37.53.74.106;  IV.2,3.17;  3,20;  4,20;  5,19;  9,17.31; 
11,1.39;  12,9.41;  13,1;  15,59;  16,43;  17,23;  18,5;  19,13;  20,9;  22,1; 
24,3.14;  26,52;  27,7;  29,37;  33,15;  36,8.13;  V.2,12;  10,25;  13,31;  16, 
15;  17,13;  20,36.38  nnd  vielleicht  noch  in  einigen  anderen  oben  beim  relativen 
80  angeführten  Stellen,  worüber  im  Glossar  nachzuselien  ist.  ^ 

Mit  Untcrpunktierung  des  o  vor  folgendem  Vocal  steht  I.  8,  5  «p  tz  V 
(PF  80  iz]  und  IV.  15, 10  bo  ih  V,  wofür  PF  sih  setzt,  das  !V.2,32  in  sammt- 
lichcn  Handschriften  gesetzt  ist. 

111.20,24;   IV.  13,5.6;   22,8  steht  es  concessiv  und  1.27,25; 

IV.  17, 23;  V.  8, 33.  39;  25,60  im  Sinne  von  qnamprimum,  simulac, 
in  welcher  Bedeutung  gewöhnlicher  bo  eriBt  1.22,49;   11.7,35;   IV. 
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6,10:  7,51;  11,19;  18,35;  26,15;  V.4,26  [aber  nicht  V.  12, 73, 
wo  beide  Wörter  für  sich  aufzufassen  sind],  nnd  11.21,40  auch  s&ao 
erist,  sowie  IV.  33, 25  sdrio  thia  uuüa  88  gesetzt  ist. 

Manchmal  folgt  diesem  temporalen  so  und  seinen  Verstärkungen 
im  Nachsatze  wieder  sd.  Und  zwar  so  —  «3  I.  18,45.46;  19,20; 
22,7.8.49.50;    11.1,29;    8,49;    IH.  7, 73;    8,38;    20,46.47.49.50; 

IV.  12,  1;  23,  25.  —  .8&  erist  —  sd  I.  22,  49.  50;  lU.  20,  46.  47.  — 
sdrio  thia  uvtla  sS  —  so  IV.  33,  25.  —  Ausserdem  findet  sich  im  Nach- 

%.     satze  auch  tfiö.    So  1.22,41.42;    14,1;   n.  15,15;   IE.  16,5;   20,171; 
23,25;   V.  15, 1. 

Umgekehil;  leitet  sS  oft  den  Nachsatz  hinter  verschiedenen  Con- 
junctionen  ein.  Hinter  sdr,  snr  so^  s6  sliumo  so,  oba,  um,  thanne,  tho^  tAd, 
er,  80  uudr  8^,  hinter  Conditionalsätzen,  wie  dieses  bei  den  genannten 
Conjunctionen  bereits  angeftlhrt  ist.  Hinter  Imperativen  steht  es  1.3,30; 
9, 22;     14,  48;     18,  42;    IL  4,  74;    9,  68.  92.  94;    IV.  15,  28;     16,  26; 

V.  12,78;  H54. 124,  worüber  noch  im  Speciellen  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist,  wo  auch  über  die  0.  eigenthllmlichen  Anwendungen  des  86 
zur  Anknüpfung  und  Einleitung  eines  neuen  Gedankens  [vergl.  z.  B. 
1. 7, 24;  4, 10;  15, 48;  IL  9, 18;  11, 4;  IE.  25, 15;  V.  20, 55  u.  s.  w], 
um  einen  Gedanken  als  Hauptsatz  an  einen  Nebensatz  anzureihen, 
mit  dem  er  eigentlich  cpordiniert  sein  sollte  {vergL  IV.  23,  26  u.  s.  w., 
und  ähnlich  IIL  4, 14;  V.  16, 34,  wo  statt  des  mit  einem  Relativpro- 
nomen correspondierenden  Demonstrativums  so  mit  dem  Personalpro- 
nomen gesetzt  ist],  im  Innern  des  Satzes,  um  ein  Object  hervorzu- 
heben [ähnlich  demonstrativem  ther,  vergl.  z.  B.  IV.  19, 44  u.  s.  w.], 
beim  Ausruf  [so  uiiola  IV.  5, 40;  27, 22],  in  der  Frage  [II.  4, 13  u.  s.  w.], 
bei  Imperativen  oder  scaly  um  Ermunterung  auszudrücken  [vergl.  I. 
17,46;  11.3,56;  IIL  23,  39.  40  u.  s.  w.],  sowie  in  allen  anderen 
Fällen  behandelt  sind. 

8.  L 2. 18. 19  33.57;  SU.  21;  1.1,25.62;  3,23.36;  4,36;  5,1;  9,6.36; 
15,38;  17,23;  20,25;  21,10;  22,17.32;  23,28;  27,49  55;  11.1,8.27;  4,4; 
5,14;  8,1.2;  9,15;  11,8.18;  12,47.72;  14,91;  111.5,7;  6,13;  10,43;  12, 
41.44;  14,25.28.82.85.105;  15,32;  17,2.5;  18,6.26.61;  19,24.29;  20,90. 
183 ;  24, 22.  69 ;  25, 37 ;  26, 2.  26. 56.  70;  IV. ,4, 38.  61 ;  5,  6.  16.  26.  27.  31.  66 ; 
7,16.39.84;  9,11.14;  12,27.39;  15,10.50;  18,40;  19,8.21;  22,14.32;  27, 
7.13;  30,29;  31,2;  V.  4,2.32;  16,19;  17,25;  22,3;  23,165  287;  25,51; 
H  107. 110.  126. 

Wo  dem  Relativum  ein  allgemeinerer  Charakter  verliehen  werden 
soll,  gesellt  sich  zu  ihm  gleich  wie  zu  anderen  Partikeln  so.    Es  steht: 

'fi«;«5L85;  11.12,71;  IV.5,56;  21,18;  29,31.39;  35,9;  V.9,51;  12,73; 
14,2;  2.5,12  nnd  theils  mit  Unterpnnktierung,  tlieils  Abwerfung  des  o  vor  folgen- 
dem Vocal  «Ö«  er  L  10,7. 13;  27,31;  IL  2, 21;  6,43;  9,77;  14,97;  15,11;  21, 
31;  m.6,20;  15,4;  IV. 4, 12;  H,3. 10;  H7a  —  «Öä  lÄ  II.  21, 25.  —  sds  imo 
V.17,14.  -  «ö«  ml.22,16.  —  «Ä»  wl.  16,17;  27,17;  U.1,41;  7,8;  8,50;  HL 
2,1;    13,26;    IV.  16,35;    18,3  in  B&mmtlichen  Handschriften,  forner  sösp  er  L65; 
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1. 25, 14  V  [P  sdso,  F  »Ö«] ,  V.  13, 14  P  [VF  sösÖ  er],  II.  1, 39  V  [F  «Ö«] ,  II.  4, 61 V 
[PF  8d8  er],  stsp  ih  II.  2,6  V  [P  sd,  F  8ob  lÄ],  IV. 31,  33  VP  [F  «Ö»  lÄ],  «d«p 
t«M>  IL  12, 42  VP  [F  «6«],  8t)8g  iz  III.  20, 176  P  [V  sdad,  F  so].  Statt  «a  H.  15, 20 
in  VP  setzt  F  sda,  das  umgekehrt  II.  14, 107  VP  statt  sd  in  F  gesetzt  ist 

Ebenso  steht  aus  den  mit  al  zusammengesetzten  Formen  m,  20, 
148  V  (üsdad,  das  auch  II.  2,  18  in  VP  gesetzt  ist.  F  bietet  hier 
ahßs  er.  Ebenso  steht  HI.  24,  94;  V.  12, 40  VF;  JII.  20, 148  P  alsds  ih. 
Aneh  IV.  4,  13  kann  VP  alsdsd  angenonmieü  werden;  besser  wird 
aber  hier  al  selbstständig  als  Acc.  sing,  neutr.  erklärt 

Fast  gleichbedeutend  [s.  hierüber  im  Glossar]  mit  diesem  860Ö 
steht  V.  1,  8;    11, 16  8$  uuio  ad. 

Dass  dieses  aS  auch  anderen  Partikeln  und  Pronominibus  theils 
vor-,  theils  nachgesetzt,  mitunter  auch  vor-  und  nachgesetzt  wird,  um 
denselben  einen  allgemeinen  Sinn  zu  verleihen,  wurde  bereits  zum 
grossen  Theil  erwähnt.  Es  steht  ao  wuAr,  ao  uudr  ao  [ubicunque; 
vielleicht  auch  qnocunque,  s.  oben  s.  397],  ao  vuanne  aöaS  [s.  s.  404], 
80  aama,  aama  aS  [quasi  s.  383],  aelp  a6,  a6  adp  [sicut  s.  301]  und  s6 
uuer,  ad  uuer  aS,  ad  utier  aoao  [quicunque  s.  367],  aS  uuelth  aS  [qai- 
cunque  s.  368]. 

Hier  ist  aber  noch  anzuftlhren,  dass  es  sich  auch  Adverbien  bei- 
gesellt Es  steht  im  Sinne  von  quam  primum  ao  aliumo  II.  14, 85 ; 
m.4,30;  14,10;  17,41;  24,110;  IV.16,41;  17,26;  V.7,43;  16,37 
[verschieden  hievon  1. 25, 13;  IV.  12, 44,  wo  beide  selbstständig  aufzu- 
fassen sind]  und  ad  aliumo  ad  111.20,60;  IV.  15,56;  V.  16,38  und  I. 
6,11,  wo  im  Nachsatz  wieder  aS  steht  1.25,24;  111.14,58  steht 
ad  atium  er,  und  IV.  12,  51  ad  aliumo  ada  er.  Ferner  ad  rümo  ad  II. 
1,2,  ad  uuito  ad  l.Uy  12;  23,10,  ad  uutt  ad  U.  \b,  S.  4;  IV.  11,7; 
V.  16, 23 ,   ad  uutt  1. 20, 8.    ad  uutto  adad  1. 3, 42 ;    11,4,   ad  fram  ad  L  65. 

Über  ther  ad  als  Relativ  s.  oben  s.  363. 
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An  diese  correlativen  Partikeln  und  ihre  Weiterbildungen  und 
Verstärkungen,  sowie  an  die  keiner  dieser  Richtungen  angehörigen, 
theils  abgeleiteten,  theils  als  Stämme  zu  betrachtenden,  reiht  sich  end- 
lich jene  Kategorie  von  Partikeln,  welche  theils  in  derselben,  theils  in 
wenig  veränderter  Form  zugleich  als  Präpositionen  [s.  unten]  und 
als  Adverbien  erscheinen,  und  zwar  sowohl  in  Zusammensetzung  mit 
Verben  und  Nominibus,  als  auch  alleinstehend.  - 
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1.  Wie  allenthalben  im  Ahd.  finden  sich  auch  bei  0.  tkwruh,  hintar 
und  untar  nur  in  Composition,  was  hier  auch  bei  den  sonst  daneben 
auch  allein  stehend  vorkommenden  umbi  und  uhar  ausschliesslich  der 
Fall  ist.  Denn  dass  auch  das  offenbar  nur  des  Reimes  wegen  statt 
des  gewöhnlichen  tihar  gesetzte  vhari  11.13,38;  IV.5,33  VP  [F  IV. 
5,33  uberi\j  nhiri  V.  23, 75  in  den  Sätzen  uuondt  inan  ubari  gotes 
dbvlgi,  sär  so  iro  sito  hilidi  »ie  thih  gileggent  uhart,  thiu  unsih  geit 
nbirl  nicht  als  allein  stehendes  Adverbinm  aufgefasst  werden  darf^ 
sondern  zum  Yerbnm  gezogen  werden  mnss,  ist  klar,  und  im  Glossar 
erörtert. 

Es  finden  sich  die  Composita  duruh-quimu,  -stichu,  —  hintarquimv, 
—  umbi'bisihu,  -bifähvy  -gvrtu,  -kern,  -scoutiSn,  -theku,  -uvirbu, 
-zerbu,  —  urUar-fdhu,  -fallu,  -sihu,  -uwiiz,  —  vbar-fani^  -gangu, 
-kobordn,  -mag^  -stigit,  -uumnu,  'uuintu,  über  welche  sowie  über  die 
folgenden  oben  bei  der  Coqjugation  und  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

2.  Auch  ana  [ana-brech&n,  -bldiu,  -fdhu,  -farion,  -findu^  -l^gg^f 
'liggn,  -nimu,  -quimu,  -aihu,  -uuentu,  -uuirfuj  -unim,  -zsllu],  furi 
[furi'bringu,  -duan,  -faru,  -jfrf»],  zua  [zua-roufu,  -sihu,  -gisprichu, 
-sprtchu],  sowie  mit  Ausnahme  von  IV.  4, 56  auch  ingegin,  ingegini 
finden  sich  nur  in  Gomposition  mit  einem  Yerbum  [ingegin-bringu, 
'faru'j  -dragu,  -gangu,  -scriu,  garauuu,  -tlu^  -qxumu,  -roufuf  -slihtu, 
'uui»ti].  An  sich  betrachtet  könnte  hier  allerdings  oft  auch  allein 
stehendes  oder  mit  thara,  hera,  hina  verbundenes  Adverbium,  sowie 
Präposition  angenommen  werden,  eine  specielle  Betrachtung  des  ot- 
fridschen  Sprachgebrauches  behebt  indess  auch  hier  alle  Bedenken, 
und  verlangt  die  obigen  Ansätze. 

3.  after  und  uuidar  dagegen,  die  wohl  gleichfalls  in  Verbindung 
mit  Verben  vorkommen  [uuidar- stantu,  -uuerttm,  uuirbu,  —  after-rotifu] 
erscheinen  daneben  auch  als  frei  stehende  Adverbien.  So  afier  UI. 
20, 183  in  der  Redensart  sär  afier,  uuidar  II.  7, 16;  IV,  17,24.  Wo 
der  Reim  dazu  nöthigte,  steht  auch  uuidari.  So  III.  8, 10  auf  ungiuui- 
Hrij  IV.  21, 1  auf  soläri  reimend.  ^-  Dmch  hera  ist  der  Begriff  näher 
bestimmt  V.  9, 2. 

Ebenso  findet  sich  auch  alleinstehend  IV.  2, 23  müi,  wofür  im 
Reime  auf  niuuiht  IL  9, 43  mit  erscheint,  das  hier  Graff  [Sp.  V.  s.  497] 
irrig  mit  dem  Verbum  verbindet.  Daneben  aber  auch  die  Compositionen 
miti  'fiiuhu,  -  loufu. 

4.  Nur  in  Verbindung  mit  Verben  erscheint  auch  zisamane  [F  I. 
1,8;  9,7;  11.8,5;  15,6;  HI.  9,  3  zt«a«ien«]  in  den  Verben  «wawia««- 
biuuintu,  -duan,  -faruj  -flihtu,  -fuagu,  -gibintu,  -gifuagu,  -g^t;^  -quimu. 

5.  Dagegen  finden  sich  wieder  ausschliesslich  als  selbstständige 
Adverbien  afur  [iterum,  rursns]  und  euntar  [seorsim],  die  ich  deshalb  hie- 
her  ziehe,  weil  das  erstere  im  Gothischen,  das  andere  aber  frühzeitig 
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im  Niederdeutschen  und  später  auch  im  Hochdeutschen  daneben  als  Prä- 
position vorkommt   Es  begegnet  suntar  [1. 24, 6 PF;  11. 12, 79  P  sunter]: 

1.1,12;  14,212;  22,13;  11.7,71;  111.1,2;  4,42;  13,11;  20,158.160; 
22,21;  23,3;  24,112;  IV.  1,  19;  4,31;  6,41;  7,6;  13,11;  15,40;  36,7;  V. 
1,1.10.39;    5,14;    6,55.66;    8,5.54;    12,6.15.32;    20,1;    H  45. 143 

und  sicher  auch  III.  14, 69,  denn  das  demselben  vorausgehende  in  ge- 
hört nicht,  wie  Graff  [Sp.  VI.  s.  49]  annimmt,  zu  auntar,  sondern  ist 
Dat.  plur.  des  Pronomens  der  dritten  Person. 

Häufig  steht  es  auch  nach  negativem  Satze  als  Conjunction 
im  Sinne  von  sed.     So: 

1.2,17.46;  11,38;  20,29^  24,6;  11.2,12;  9,49;  10,3;  12,39.79;  17, 
17.23;  18,4;  111.1,8.29.34;  11,11;  16,24;  18,46;  20,11.132;  26,67;  IV. 
3,4;   29,49;   37,29;    V.4,27;    7,32;   20,36;   21,4;   25,45.63, 

sowie  I.  18,  29  hinter  ander  gleich  dem   ebenso  gebrauchten  quam. 
Über  jene  Fälle,   in  welchen  statt  eines  Relativsatzes  ein  adversativer 
Satz  mit  mntar  und  dem  Personalpronomen  steht  [1. 20, 29;  vergl.  I. 
5,63],  sowie  über  ähnliche  auffallende  Constmctionen  s.  im  Glossar. 
afur  findet  sich: 

L18;  1.4,58;  3,10;  8,8;  9,27;  19,5;  26,22;  27,22.24.35.89.43;  II. 
6,30;  7,46;  12.17.35;  14,38;  111.1,14.18.32.40;  9,22;  11,23;  14,116; 
16,27;  17,3.37.42.67;  19,37;  20,69.105.119.122;  22,36.42;  23,28.32;  24, 
100;  IV.  3, 14. 15;  7,74;  10,7;  11,10.39;  15,47;  16,43.44;  19,32.34;  21, 
25;  30,11;  33,21;  V.  7, 7. 8. 10. 12 ;  8,51;  10,8;  11,5.6;  12,62;  15,11.15! 
27.30;    18,5;    24,12;    25,56;   H87. 

Häufig  erscheint  es  auch  als  Conjunction  in  der  Bedeutung 
autem,  vero.    So: 

1.27,23;  28,13;  n.8,51;  9,44;  12,23.88.95;  13,21.24.37;  14,39.53. 
65;  18,13;  19,3;  21,43;  23,18;  III  1,33»);  3,25;  8,37;  11,7;  16,21;  17, 
17;  18,18.45;  19,29;  20,85.116.124.137.153;  22,45.61;  23,48;  26, 19.47; 
IV.  2, 34;  6,48;  8,12;  19,20.36;  21,15.23;  22,13;  29,58;  V.  1,9.33.  35; 
11,13;    12,100;    16,33;    23,133;    H  52. 155;    IV.  26, 24 F. 

6.  Über  die  gleichfalls  als  Präpositionen  und  Adverbien  erschei- 
nenden Partikeln  nidar^  <7/,  {iz,  in,  inne  und  ihre  Anwendung  theils 
allein  stehend,  theils  in  Verbindung  mit  Verben  wurde  bereits  oben 
s.  398  gehandelt.  Ebenso  wurden  bereits  die  Verbindungen  angeführt, 
welche  diese  präpositionellcn  Adverbien  mit  thär  [s.  392],  thara  [s.  393], 
Mar  [s.  395],  hera  [s.  395],  hina  [s.  396]  eingehen. 

7.  Zu  erwähnen  ist  aber  hier  noch  erstens  des  adverbialen  Ge- 
brauches des  auch  unten  bei  den  Präpositionen  aufzuflihrenden  zi  vor 
Adjectiven  und  Adverbien  im  Sinne  von  zu  sehr,  welches  begegnet 
L3,2Qzidumj)mnatl;  IH.  3, 19;  Y.  4,  IS  zi  nidiri;  IH.  5,  21  «i  «urfr; 
IV.  6,  36  zi  breit;    IV.  11,44  zi  frauili;    11.6,9   zi  filu  audri;  —  zi 


')  Wo  von  Grimm  [Gramm.  IL  8.  710]   irrig  ein  Compotitnm  amurwäüu 
angenommen  wird,  s.  oben  8.  115. 
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longo  y.23,b2.  zitpäHUlAy  20.  zi  mar  Vf.  1,34.  zilangY. 17,33. 
zi  fram  IV.  8,  14;  18,5.  «t  jKti  IV.  6,47,  sowie  in  den  theilweise 
anders  aufzufassenden  zi  hSrSst  U.  10, 13;  15, 22;  IV.  6, 38.  zi  jungist 
V.  14,  24.  zi  trist  I.  3, 47 ;  H.  8, 53;  H.  14, 47  V  [P  zi  h%st,  F  zhist]. 
zi  lezist  IV.  13, 33;  zweitens  des  adverbialen  Gebrauches  des  als  Prae- 
position  nur  selten  rorkommenden  unz  vor  anderen  Präpositionen.  So 
unz  anan  JH.  22,  28;  1. 3, 35  VP;  F  unz  ana,  und  namentlich  unz  in 
1.4,56;  20,7;  28,6.20;  n.2,58;  8,36.51;  16,16;  24,45;  IV.  11, 
5.16;  33,9;  V.  3, 10;  21,23,  wobei  indess,  was  im  Glossar  genauer 
untersucht  ist,  nicht  übersehen  werden  darf,  dass  unzin  auch  als  die 
durch  andere  Quellen  unbedenkliche  Nebenform  von  um  aufgefasst 
werden  kann.  Dafür  spricht,  abgesehen  von  Anderem,  der  Umstand, 
dass  1. 4, 10  statt  unzin  in  P,  V  unzan,  F  unzun  bietet,  und  1. 5, 10 
statt  unzin  in  V,  in  F  unzun  gesetzt  ist^  bei  denen  die  Auffassung 
als  eines  adverbiiden  unz  und  einer  Präposition  nach  O's  Spradige- 
brauch  nicht  möglich  ist.  P  setzt  an  letzterer  Stelle  unzi  en.  Über 
unz  nu  s.  oben  s.  404. 11.  1. 

Häufig  erscheint  unz  [111.22, 68  F  unzi]  auch  als  Conjunction 
im  Sinne  von  dum,  donec,  quoad.    So: 

L41.55.79;  1.1,98;  3,8;  4,66;  8,19;  11,29;  12,31;  19,5.18;  11.14, 
100;  1X1.2,25;  6,18.32;  8,46;  13,58;  15,4;  17,43;  20,15;  22,33.68;  24, 
47;  111.1,4;  8,22;  13,58;  14,9;  17,43.44;  IV.  7, 74;  15,63;  17,12.15;  31, 
16;  35,18;  V.8,34;  10,29;  11,46;  16,36;  IV. 20, 30 PF  [wo  V  fehlerhaft  öz 
schreibt],  dem  II.  14, 13 ;  m.20,21;  V.15,39  Im  Nachsatze  «d,  V.  18, 1  aber  ^A()  folgt. 

VERNEINUNG. 

1.  Um  die  Verneinung,  worttber  noch  im  Speciellen  das  Glossar 
nachzusehen  ist,  auszudrücken,  braucht  0.  ni,  wie  unbedingt  ^überall, 
auch  vor  Pronominibus  und  Partikeln,  wo  Grimm  [Gramm.  III.  s.  710. 2] 
ein  ni  annehmen  zu  dürfen  glaubt,  anzusetzen  ist.  Über  die  negative 
Redensart  ih  uueiz  uuär  1. 1, 87  s.  im  Glossar. 

Fängt  das  folgende  Wort  mit  den  Partikeln  ir-,  int  (in -J-  an, 
tritt  Abfall  des  t  und  Gontraction  ein.    So: 

nirknäent  IV.  5, 6.  nirknähet  III.  20, 145.  nirknäti  IV.  16,  32.  nirzuken 
IV.  8, 15;  36, 11.  nirfüle  IV.  2,  32.  nirfüUn  IL  17,  4.  nircUdlet  lü.  16, 45.  m>- 
egisota  IV.  6, 12.  niruuant  IV.  20,  25.  nirsterbmt  HI.  18,  23.  nirbarmiti  IV. 
6, 11.  nirhuaM  IV.  8, 14.  nirsmähittn  L  1, 9.  nirsterbe  III.  18, 32.  nirsturhi  III. 
24, 77.  —  niwthabita  III.  24, 58.  nintstante  1. 1, 119.  ningangi  IV.  16, 20.  nint- 
slupfe  IV.  16,  28.  nintduat  HI.  18,  6.  ninbtzit  IV.  6,  26.  nintheizit  III.  20, 149. 
ninthabita  IV.  36, 11. 

Ebenso  steht  nist  II.  4,  47;    m.  14,  1;    V.  1,  17,    nimo  I.  5,  49  P 

|V  ni  imo,  F  ni  imo],    nir  HI.  16, 41;    lU.  16, 35  VP  [F  ni  tV],    H.  22, 

^8  V  [PF  fit  tV],   nih  IL  7, 30,  sowie  mit  edles  und  io  zusammengezogen 

nalles,  nio,  über  die,  gleichwie  über  die  weiteren  Zusammensetzungen 
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jDait  nio  als  niomcui,  niomer  oben  s.  368  beim  Pronomen  nnd  Adver- 
binm  nachzusehen  ist,  wo'anch  die  Verbindungen  niuuOity  niaumhf, 
niuuedar  angeführt^  und,  6o  weit  es  in  die  Formenlehre  gehört^  be- 
sprochen sind. 

Über  das  durch  Anlehnung  von  ni  an  die  Conditionalcoiyunction 
oha  entstandene  ntib  s.  unten  bei  den  Conjunctionen,  wo  auch  der 
Verbindung  77t  si  im  Sinne  von  nisi,  sowie  das  ni  in  Conditionalsätzen 
erwähnt  ist.  Über  ni  als  Prohibitiynegation  s.  im  Glossar  ^  wo  auch 
die  Anwendung  desselben  in  Final-  und  Consecutivsätzen,  sowie  in 
Substantivsätzen  im  Sinne  von  ne,  quominus  [ü.  22,  12]  und  quin 
erörtert  ist. 

2.  Hier  ist  noch  anzuführen  das  gleichfaUs  durch  Anlehnung  ent- 
standene njoTi,  welches  im  Sinne  von  et  non  [neque]  steht,  wenn  zwei 
negatiye  Sätze  verbunden  i^erden,  welche  dasselbe  Verbum  oder  min- 
destens gemeinschaftliche  Gopula  haben.    So  I.  5,  49.  53.  64;    11,  13 
14,16;    20,30;    n.2,29;    4,48;    6,16;     12,82;     m.5, 14;     16,10 
18,19;    IV.9,8.22;    11,36;    20,27;    29,10;    35,3;    V.17,5;    19,46 
20,103;    22,9;    23,66. 

Hat  der  angereihte  Satz  aber  ein  anderes  Verbum,   oder  ist  der 
vorausgehende  Satz  bejahend,  steht  noh  ni.    So  erstens  1. 2, 16;   5, 17 
20,23;   23,62;    27,19.33;    n.J2,87;    17,4;    m.3,2;    13,40;    18,10 
22, 60 ;    IV.  18, 32 ;    30, 13 ;    V.  22, 10 ;    zweitens  I.  19, 17 ;    ü.  9,  78 
12, 58 ;    V.  25, 43. 44.    Nur  ausnahmsweise  [1. 11, 48;    17,  76;    22, 58 

IV.  12,20;  36,12;  V.22,9]  ist  auch  bei  verschiedenen  Verben  noh 
gesetzt.  1.27,46;  n.4, 107;  m.  14,  1.96;  IV.  24, 28  ist  woA  cwä 
gesetzt,  und  IH.  14, 92  noh  ouh  ni.  Sollen  zwei  negative  Sätze  nach- 
drücklich zu  Einem  Ganzen  verbunden  werden,  steht  noh  —  noh  ni  IH. 
7, 40,  noh  —  Twh  ouh  ni  U.  14,  63.  Werden  aber  in  einem  negativen 
Satze  auch  noch  die  einzelnen  Theile  des  Gedankens  oder  Begriffes 
negiert,  so  steht  ausser  dem  den  Begriff  oder  Gedanken  im  Allge- 
meinen verneinenden  ni  nur  zwischen  den  beiden  Theilen  noh.  So 
1.11,14;    27,18;     H.  3, 10;     22,23;     0.14,91;     21,16;     IV.  28, 7; 

V.  19,45. 48;  20, 16.  —  IV.  30, 13. 14  aber  ni  uuedar  —  noh.  Zur  An- 
knüpfung eines  negativen  Satzes  dient  IH.  17, 57  noh.  1. 24, 10  steht 
noh  im  Sinne  des  prohibitiven  neve.  —  Vergl.  oben  s.  405.  3  noh, 
noh  ni,  adhuc,  nondum. 

Über  die  Häufung  der  Negationen  s.  im  Glossar,  wo  auch  das 
Nähere  über  die  Verstärkungen  derselben  überhaupt  [vergl.  s.  369.  IL] 
nachzusehen  ist.  Anzuführen  ist  hier  noch  das  0.  eigenthttmlicho  zur 
Verstärkung  dienende  *drof  [F  mit  Ausnahme  von  1.5,28;  ü.  9, 89; 
m.  23, 37  «ro/],  welches  1.5,28;  4,27;  22,8;  n.7,34;  9,89;  HL 
13,9;  14,102;  16,23;.  23,37;  24,32;  25,6.24;  IV.  15^46;  29,53; 
V.  4, 38;    7, 53. 57 ;    13, 21 ;    16, 46;    H  6,    und  zwar  IL  7, 34;    9, 89; 
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m.  14^102;  35,6.24;  V.7,53;  H6  in  sämmtlichen  HandschrifteD^ 
1. 4, 27;  V.  4, 38  in  P,  V.  13,  21  in  VF  accentuiert  begegnet,  wornach 
Grimms  Angabe  [Gramm.  III.  s.  730.  12],  dass  drof  niemals  aecen- 
taiert  erscheint,  zu  berichtigen  ist, 

9 

FRAGE, 

Zu  erwähnen  sind  noch  die  bisweilen  in  Satz  fragen  stehen- 
den Partikeln,  über  deren  Anwendung  nnd  Weglassang,  wie  tiber  die 
Frage  überhaupt  und  die  in  der  Begriifsfrage  stehenden  Pronomina 
und  Partikeln,  welche  bereits  angeführt  sind,  das  Nähere  im  Glossar 
zu  vergleichen  ist.  Nämlich  ausser  dem  bereits  s.  405  angeführten, 
im  Sinne  von  num  stehenden  nu  nnd  dem  in  indirecter  Frage  begeg- 
nenden oha  [s.  s.  427]  das  im  Sinne  von  nonne  stehende  ja,  wie  ftlr  0. 
unbedingt  anzusetzen  ist.  Es  findet  sich,  abgesehen  von  etlichen  Belegen 
[s.  1. 22, 54;  IV.  16, 47;  V.  4, 48],  in  denen  es  besser  gleichwie  in  anderen 
sicheren  Belegen  als  Adverbium  aufgefasst  wird,  unbedingt  III.  23,  33 
in  dem  von  Graff  [Sp.  I.  s.  568]  falsch  beurtheilten  Satze  ia  sint  zudif 
dago  ztti,  wo  es  das  nonne  der  Yulgata  [nonne  duodecim  sunt  horae 
diei.  Joh.  11,  9]  übersetzt,  sowie  V.  4, 40  in  dem  Satze  ia  birun  uuir 
iu  eigene  gibüra  nach  dem:  nonne  omnes  sunt  administratorii  Spiritus 
Paul,  ad  Hehr.  1,  14  nnd  ¥.9, 45  ia  lamf  nach  dem:  nonne  oportuit? 
Luc.  24,  26  nnd  wahrscheinlich  auch  I.  25,  5.  —  Manchmal  steht  es, 
was  Graff  gleichfalls  nicht  erkannt  hat,  im  Sinne  von  numquid.  So 
in  den  Sätzen  ia  ih  iz  druh^  ni  binf  IV.  12,  lU,  das  numquid  ego 
snm  Domine?  Matth.  26,  22  und  meistar  ia  ih  iz  ni  binf  IV.  12,  24 
das  numquid  ego  sum  Rabbi?  Matth.  26, 25  der  Vulgata  übersetzend. 

Die  Anzahl  der  hei  0.  vorkommenden  Adverbien  beträgt  126 
[80  Shnplicia;  46  Composita].  Dass  bei  dieser  Angabe,  bei  der  es 
sich  nur  darum  handelt,  die  bei  0.  überhaupt  vorkommenden  selbst- 
ständigen Wörter  festzustellen,  die  verschiedenen  Bedeutungen  eines 
Wortes  [auch  als  Demonstrativum  und  Relativum,  als  Adverbium  und 
Conjunction  u.  s.  w.]  nicht  berücksichtigt,  und  die  Wärter  nur  einmal 
gezählt  sind,  versteht  sich  von  selbst.  Aus  demselben  Gesichtspunkte 
sind  auch  die  Verbindungen  von  bereits  gezählten  Adverbien,  wodurch 
neue  Begriffe  ausgedrückt  werden,  hier  nicht  berücksichtigt,  nnd  die 
numeralischen,  pronominalen,  präpositionellen  nnd  theilweise  substan- 
tivischen Adverbien  nicht  gezählt.  Kommen  die  Substantiva  aber  als 
solche  nicht  vor,  so  sind  die  Adverbien  hier  ebenso  gezählt  [s.  s.  389], 
wie  jene,  welche  aus  unsicheren  oder  nicht  mehr  nachweisbaren  Ad- 
jectiven  gebildet  sind  [s.  s.  276].  Die  Adverbien  dagegen,  welche  aus 
bei  0.  vorkommenden  Adjectiven  gebildet  sind,  oder  welche  bestimmt 
auf  A4jectiva  zurückgeführt  werden  können,  wenn  sie  auch  als  solche 
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bei  0.  nicht  belegt  sind,  wurden  hier  gleichfalls  nicht  berechnet  Die 
Stämme  sind  bereits  hei  den  Adjectiven  aufgeftlhrt  und  gezählt 
s.  oben  s.  276. 

Nur  bei  0.  finden  sich  13  Adverbien,  Daronter  a.  6  Gomposita: 
[heimortsun,  heraaun,  hintarort,  i(muanne,  tharasun,  iharfor(i\,  welche 
wohl  selbst  nicht  bei  0.  vorkommen,  deren  Simplicia  aber  belegt  sind; 
b.  7  Simplicia:  \blintiling<m,  hdlingon,  bluogo,  grazno,  herot,  heUtigo, 
nrgilo]f  welche  überhaupt  nur  bei  0.  begegnen.  Die  ersteren  sind 
wieder  mit  *y  die  letzteren  mit  **  bezeichnet 


Tl.  PRÄEPOSITION. 

[Vergl.  E.  G.  Graff,  die  althochdeutschen  Präpositionen.  Königsberg  1824. 
J.  Grimm ,  Grammatik.  III.  s.  261  ff.] 

Belegt  sind  bei  0.  von  den  Präpositionen: 

a.  mit  dem  Genetiv:  iagiuuedarhcdp  Y. 20^31] 

b.  mit  dem  Dativ:  a/ter  [11. 3, 51  VF  a/tor] ,  er,  /ona  [1.1,91; 
10,22;  14,15;  17,73;  25,23;  28,3;  n.9,70;  HI.  20, 160;  V.20,41 
P/o«we;  L24, 1;  m.14,36;  IV.  11,9;  V.  20, 54  FD /<me,  vor  fol- 
gendem Vocal  in  allen  Handschriften  häufig  auch  fon,  ni.  21, 27  fun]y 
fora  [I.  23, 43  V /ore,  V.  14, 2  mit  abgeworfenem  a  for  in]y  ingegin, 
ir  [IV.  11, 10  V  yr,  HI.  24,  98  F  ar],  ^d,  üzar  [IV.  3, 16  VP  üzm-,  TV. 
3, 16  F  Hzzar,  V.  1,4F;  III.  18, 74  F  ^er]  mit  Zusammenziehung  mit 
dem  vorhergehenden  Worte  1.2,  39  V  thüzar],  zi  [1.6,2*;  11, 62  VF; 
IV.  27,  2  V,  1.23,  27  VP,  1.28,12;  IV.  18,5;  19,63Fä«,  1.28,2 
u.  ö.  F  d,  1. 27, 26  F  zu,  oft  %  unterpunktiert  und  ausgelassen,  1. 5, 65  V 
zerbe,  F  zi  erbe,  F  zi  erbe,  «en«6  V.  23,  225  VF,  P  zi  ente]  1.27,58 
zinbintanne]] 

c.  mit  dem  Accusativ:  äna  [IL  1,37  PF  mit  Apocope  des  a 
an  inan,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  aber  in  äna 
änderte.  Dass  in  anaauäni  1. 4, 48  nicht  mit  Graff  [Praep.  s.  276]  die 
Präposition  zu  erkennen  ist,  s.  s.  144],  durvh  [F  auch  d%irwh,  VJ.l, 
11  VF;  1. 1, 28 P  ihvruht]  *),  fuiri  [IH.  7, 38  F  firi],  ubair,  umH.   Das  Pro- 


*)  Irrig  nimmt  Graff  [Praep.  s.  204]  auch  L 11, 54  einen  Beleg  f^  duruk  an 
indem  er  si  bar  uns  thurvh  nahtin  then  himÜisgon  drvhtin  liest,  das  fehlerhaft 
auch  in  meiner  Ausgabe  stehf,  denn  ohne  Zweifel  ist  duruknahtin  zn  lesen  und  ein 
Adjcctimm  aus  dieser  StelM  aui^nstellen,  wie  bereits  s.  278.  Anm.  1.  ansgeAhrt  ist 
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Domen  demonstratiyum  hat  äim  auch  im  Genetiv  bei  sich;  s.  äna  thes 
oben  8.  348. 

d.  mit  dem  Genetiv  und  Aecnsativ:  üzana'j 

e.  mit  dem  Dativ  and  Aecusativ:  anan  [L2^3P  statt  anan 
in  VF  ana,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte  ^  vergl.  I.  3, 35; 
16,28,  wo  VP  anan,  F  ana  liest],  M  {Hl.  16, 34F  angelehnt  beinan], 
in  [I.22,36P  assimilierend  fw]*),  oba,  Ufan  [m.  7,  21  F  hilf  an]  11. 
21, 31  hatte  V  gleich  PF  ursprünglich  üfan  geschrieben,  stellte  aber 
durch  Correctur  üßn  her,  in  dem  ilf  vielleicht  als  Adverbium  aufzufassen 
ist,  was  von  Graflf  [Praep.  s.  171]  selbst  n.  17, 13;  19,40;  HI,  7, 21 
ftlr  möglich  gehalten,  aber  abgesehen  davon,  dass  üf  nirgends  die 
Bedeutung  snpra  hat,  schon  durch  das  IV.  30, 15  stehende  vfan,  bei 
dem  die  Erklärung  als  präpositionelles  Adverbium  und  die  Präposition 
in  nicht  möglich  ist,  ebenso  zurückgewiesen,  wie  es  durch  das  mit 
dem  Acc.  verbundene  üfin  VP  [F  üfan]  IL  9, 48  selbst  für  das  erst 
angeführte  Beispiel  zweifelhaft  gemacht  wird.  Verschieden  von  den 
angeftihrten  ist  das  V.  1, 19  vorkommende,  bereits  s.  398  besprochene 
ttf  in,  welches  sursum  ad  übersetzt],  untar  [TV.  28,  14  VP  u/idar], 
umin  [auch  uman  1. 4, 10  V ;  unzun  L  4, 10  F;  5, 10 F;  um  FV.  24, 23 
u.  ö.;  vergl.  oben  s.  417],  uuidar  [m.  20,  98  F  uuider,  I.  12,  2  F 
uuirdar] ; 

f.  mit  dem  Genetiv,  Dativ,  Aecusativ  innan  [1.6, 12 F  innar; 
V.20, 116F  statt  innan  in  VP  in,  das  V.21, 17  auch  V  geschrieben 
hatte,  aber  in  innan  corrigierte]; 

g.  mit  dem  Dativ  und  Instrumentalis  mit.  —  Pronomina 
stehen  auch  bei  anderen  Präpositionen  im  Instrumentalis.  So  findet 
sich  der  Instrumentalis  von  ther,  theatr  nach  after,  fora,  bt,  in, 
innan,  uuidar,  zi,  und  drückt  dann  Adverbia  oder  Conjunctionen  aus, 
s.  oben  s.  350. 361.  Ebenso  hängt  der  Instrumentalis  aulichu  [III.  24, 49] 
von  in,  der  Instrumentalis  uvihtu  [II.  17,9],  uuiu  [IV.  18,3  u.  s.  w.j 
von  zi,  der  Instrumentalis  uuiu  [III.  14,  113  u.  s.  w.]  von  bt  ab. 
s.  oben  s.  366. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Präpositionen  beträgt  25 
[24  Simpl.;  1  Comp.]. 


*)  Irrig  wird  von  Graff  [Praep.  8.  28]  aach  1. 19, 24  hiehergezogen,  denn  dort 
ist  nicht  thaz  es  uudr  in  zuei  iär,  sondern  unzweifelhaft  tJiaz  es  uuäHn  zuei 
iär  zu  lesen. 


VII.  CONJÜNCTION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Orammatlk.  IIl  b.  2T0  ft] 

1.  a.  Als  copnlatire  ConjonctioD  braucht  0.  zum  Aoedntcke 
von  et,  que  and  atque  neben  dem  ^wQtinliohen  ioA,  fUr  das  Belege 
anf  allen  Seiten  Bteben,  ziemlich  häufig  anch  inti  [IV.  31, 12  in  allen 
Handschriften  tndt,  V.  8,  55  VPF;  IV.  4,  35;  5,2;  7,84;  12,38; 
F  mti,   111.4,8  P  inte],  welches  an  folgenden  Stellen  begegnet: 

1.1,55.69.99;    2,38;    8,10;   9,35;    10,17.22;    11,24.40.41.42.43;    15,19; 

30;    17,65;     18,2.10.12.20.30;    22,36;    23,54;    25,30;    2S,2;    27,45. 

8,9;     IL3,t4;    6,28.29;     7,19;    8,21;    9,21.61;    11,14.38;    12,24; 

15,12;    m.6,5.10.11.40;    7,56;    17,57;    20,6.48.78;    22,31.55.64; 

IV.4,35;    5,4;    6,14;    7,84;    S,^;    22,24;    23,19;    24,15;    25,13; 

3;    32,12;    33,31;     V.  2, 10;    3,8;    9,5G;    12,54;    18,9;    20,43.73. 

86.105;    23,78.126.273;    24,5.6;    H  118;    lU.  4, 8  VF,  iowie  L  17, 18,  wo  VP  tn/| 

ouh  seizen,  F  aber  mit  Apocope  des  t  int,    du  in  den  Verbindan^n  int  in  IV. 

4,16.    t7i(  «  1.27,11.    int  ix  L  13,5;    27,66.    ini  trw L 22, 41.    irrf  imo L  11,6; 

n.  4,  64.     int  i'A  I.  10, 19.     in(  alles  I.  5,  24.     int  inan  1.  5.  50  in   ammtlichea 

UandBchriften  sich  findet.    Ausserdem  steht  trU  im  U.  1,46  VF  [P  in^t],   tW  in 

IV.5,2VP,    IV.7,12VP  \F  inti\.     In  allen  Handschiiften  steht  1.2,56  inti  diu, 

In  P  int}  in  L  14, 5  [VF  int  in].    V.  8, 55.  56,  wo  dfe  eine  Zeile  mit  mti  schlleast, 

die  andere  mit  ioh  beginnt,  ist  dea  Beimes  wegen  das  titich  Bonat  {vergl.  Isidor  4,  6) 

begegnende  enti  ioh  im  Sinne  von  atque  gesetst    Dass  nicht  an  mhd,   end  ta 

denken  ist,  s.  im  CHoiMtr. 

Über  int  am  Anfange  eines  Satzes  [1.4,56;  10,19]  im  Sinne 
von  ebenso  gebranchtem  atqne,  sowie  Itber  inti  bei  einer  rhetorischen 
Frage  [IV.  11,22;  V.  9,  23]  s.  im  Glossar,  wo  auch  die  gleiche  An- 
wendung des  ioh,  sowie  der  Gebrauch  desselben  nach  negativem  Satze 
im  Sinne  von  sed,  et  potiuß  [1.27,21;  11.12,91;  13,21;  111.15,51; 
16,39;  17,16;  26,35;  IV.29,19;  37,22;  H 52]  und  andere  specieUe 
Fälle,  namentlich  aach  solche,  in  welchen  man  wegen  des  Gegensatzes 
oder  sonstigen  Verhältnisses  der  Gedanken  eine  blosse  Anknüpfung 
nicht  erwartet  [s.  z.  B.  111.8,9],  erörtert  sind.  V.  7,63;  8,5  steht 
ioh  im  Sinne  von  quoque,  I.  11,52  fllr  adeo  mit  davon  abhängigem 
Folgesatz  und  manchmal  [vergl.  IV.  23,  II]  gleich  et  qnidem',  worüber 
gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Wo  zwei  bejahende  Satzglieder  enge  verbunden  werden  sollen, 
steht  auch  in  beiden  die  Conjunction  ioh.  So  V.  23,  33  ioh  —  ioh,  und 
U.  14,  78  ouh  —  ioh.  Verneinende  Glieder  werden  durch  das  bereits 
B.  418  angefahrte  nt  uuedar  —  noh  [IV.  30, 13]  verbunden. 

b.  etiam,  qnoqne  ist  in  allen  seinen  Anwendungen  durch  ouh 
ansgedritckt.    Da  es  mehr  zur  nachdrücklicheren  Hervorhebung  der 
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Begriffe  als  zur  Verbindang  von  Sätzen  dient,  steht  es  manchmal 
neben  anderen  copnlativen  nnd  disjunctiven  Conjunctionen.  So  gleich 
et  etiam,  et  queque,  atqne  etiam  ioh  ouh  1. 1;55;  4,  79;  21, 12;  27, 
21;  n.1,10;  7,75;  12,4.74;  14,67;  16,4;  18,16;  22,22;  HI. 
3,3;  6,47;  7,44.90;  10,37;  12,40;  13,4.12;  14,43. 108;' 15,21; 
19,36;  IV.35,44;  V.4,18;  12,48.66.85;  20,63.97;  23,113.238;  — 
[anders  ouh  ioh  U.  1, 44] ;  odo  (wA  IH.  8,  28;  14, 104  nnd  U.  4, 21. 66; 
V.  1,  12;  23,  21;  ffl.  20,  65  F;  V.  23,  23  F  fVP  odouh],  wo  es  im 
Sinne  von  vel  certe  steht.  Anders  ist  aufzufassen  1. 23, 25.  —  1. 14, 15; 
n.  7,  7;  9,  38;  12,  46;  IV.  16,  33;  35,  40  und  vielleicht  noch  in 
etlichen  anderen  Beispielen  [s.  hierüber  im  Glossar]  steht  es  im  Sinne 
von  nämlich,  und  mitunter  als  stärkere  oder  schwächere  Adversativ- 
eon junction.  So  abgesehen  von  einigen  zweifelhaften  Belegen,  über 
welche  im  Glossar  nachzusehen,  unbedenklich  11.  9,  39.  98;  14,  58; 
m.  17,  31;  20,  63;  IV.  7,  67  und  I.  8,  13  VP,  wo  F.  wahrscheinlich 
durch  einen  Schreibfehler  uh  setzt  s.  indess  die  Adversativconjunction 
oh  bei  Tatian,  Isidor;  vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  277. 
Über  ouh  thanne,  ouh  thd  s.  oben  s.  401.  402. 
•  2.  Von  disjunctiven  Conjunctionen  findet  sich  bei  0.  im  Sinne 
von  aut,  vel,  sive  odo;  in.  19,  8  steht  ftlr  odo  in  F  in  P  oda  und  V, 
obgleich  es  IV.  35, 26  das  ursprünglich  geschriebene  oda  in  odo  corri- 
giert  hat,  gleichfalls  oda,  das  wahrscheinlich  auch  IV.  16, 29  VP,  F  odo, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen,  anzunehmen  ist. 
Es  findet  sich: 

1.1,20.95;  15,42;  23,25.46;  IL1,14.18;  2,26;  4,22.106;  8,33;  9,28. 
95;  12,8.77;  17,22;  18,3;  20,3;  UI.  10,4;  14,104;  16.26;  IV.  7,47;  13, 
44;  21,8;  22,12;  35,14.26;  V.  1,37;  7,40;  9,12;  19,49;  20,88;  23,209. 
251.  252.  253.  254.  263,  sowie  IV.  2,  28;  12, 49 ;  V.  12,  87 ;  20,  34.  35;  23, 219 
in  VF,  wo  P  wegen  des  folgenden  Vocales  o  unterpunktiort,  was  ans  demselben 
Grunde  III.  20, 5  VP  [F  odo]  thun.  V.  23,  24  steht  VP  vor  folgendem  Vocal  od 
[F  odo],  das  III.  16,18  in  V  [P  odo,  F  odo]  steht. 

Das  n.  1,14.17;  4,22.106;  IV.  13,44;  V.  1, 12;  20,23;  23, 
247  vorkommende  odo  ouh  [XXL  20, 19  für  odo  ouh  in  F  setzt  P  odo 
ouh,  V  odovJi,  das  V.  20,  24,  wo  F  odo  ouh  liest,  auch  in  VP  begegnet] 
übersetzt  vel  etiam,  vel  potius,  vel  dicam. 

Über  odo  in  der  Bedeutung  selbst,  sogar  [V.  19, 49]  s.  im  Glossar. 
Nicht  zu  verwechseln  ist  dieses  odo  mit  dem  s.  374  angeführten  aus 
dem  Adjectivum  odi  gebildeten  Adverbium  odo  \forte]y  welches  L  88; 
S  14.  24;  IL  4, 28;  6,  33;  14,  25.  100;  III.  4,  21 ;  17,  33;  20,  127 ; 
23, 30  VP  [F  dd],  IV.  26, 11  VP  [F  ovJi  döj,  sowie  n.  11, 29  vorkommt, 
wo  das  darauf  folgende  uuän  [s.  s.  85]  nicht  mit  odo  zu  verbinden 
und  ödouudn  zu  lesen,  sondern  für  sich  als  ein  Incisum  zu  betrachten 
ist,  während  odo  zum  Verbum  gehört.  Über  odouuUa  II.  4, 7  s.  im 
Glossar  und  vergl.  Grimm,  Gramm,  ni.  s.  240*.    Dass  uudnia  in  dem 
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Satze  odo  er  uuänta  meinJti  m.  4^  21  unbedingt  als  Praet.  von  tmdnan 
aufzufassen  ist,  beweisen  die  ähnlichen  Gonstructionen  m.  23, 47 ;  24, 45. 

3.  Die  bloss  einander  gegenttberstellende  adversative  Gonjunction 
autem  drückt  0.  unzweifelhaft  meistens  durch  tM  und  ikanne  aus,  was 
bereits  s.  401  angeftihrt  wurde.  In  allen  Anwendungen  von  sed  und 
at  steht  das  gleichfalls  bereits  behandelte  suniar.  Das  s.  415  ange- 
führte  afur  übersetzt  alle  Bedeutungen  von  verum  und  vero,  in  wel- 
chem Sinne  aber  auch,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist, 
unbedenklich  giuuisao  [11. 14, 52;  m.  6, 13;  Y.  10, 33  u.  ö.],  ja  selbst 
die  Umschreibung  thaz  ist  uuar  gebraucht  ist.  tamen  ist  IL  8,  56 
durch  thS,  in  der  Regel  aber  durch  thoh  ausgedrückt.    Es  findet  sich: 

L71;  1.1,36.37;  2,19;  3,22.47;  4,47.69;  9,28;  11,53;  14,17;  15, 
31.57;  17,21.24;  18,6;  19,28;  27,29.37.51;  n.2,27;  4,44.46;  5,18;  7,49; 
8,23.39.41;  9,3.74;  11,28;  12,54.58;  13,25.26.27;  14,67;  15,22;  18,21; 
22,4.11.26;  111.1,5;  3,3.4.10;  6,20.23.29;  7,27.59;  10,37.40;  11,20;  13, 
13;  16,36.66.67;  18,44;  20,148;  22,15.19.59.62;  23,3.51.53;  24,17.30.95; 
26,9;  IV.  1,12. 25. 37;  6,25;  7,49;  11,28;  12,11.25;  16,8.38.40;  17,6.24; 
19,39;  20,7.39;  21,28;  31,7;  33,10.24;  V.5,7;  6,16.25;  7,1.6.39.41.45; 
9,11;  10,28;  11,24.26.30;  14,5;  15,44;  16,12;  17,9.35;  19,12.13.14.20. 
42. 43.  44.  56. 64. 65.  66 ;    23, 2. 17. 31. 140. 225.  252 ;    1. 15, 34  D,   VPF  tod. 

Über  ni  thoh  und  seine  Anwendung  als  non  tamen  1. 4, 57 ;  III. 
14, 86;  15, 3,  über  thoh  in  der  Frage  [11. 11, 24],  s.  im  Glossar,  über 
ni  thoh  cid  y.  7,  7  in  F  als  nondum  oben  s.  405.  Über  thoh  nu  oben 
s.  404. 

4.  Die  Ausdrücke  ftir  das  Causalverhältniss  sind  zahlreich. 

a.  Den  Grund  drückt  0.  in  coordinierten  Sätzen  H  58  und  an 

etlichen   anderen  Stellen   [s.  im  Glossar]   durch  giuuisso,    IV.  22,  13 

durch  thanne,    TU.  20, 3;    n.  19,  26  durch  thanana,   in  der  Regel  aber 

durch  uuanta   [HI.  7,  61  F  uvante,    IV.  36,  23  V  uuanto,    III.  7,  58  F 

uuanthay    11.  14,  69  F  uuanth]  aus.    Es  steht: 

L13. 79;  S45;  1.2,21;  4,4.28;  11,51;  ü.  11,67;  14,21.66.116;  16, 
3.10;  111.9,14.15;  13,37;  14,118;  15,2;  18,24;  20,140;  IV.14,6;  17,27; 
18,41;  21,25;  23,25;  26,35;  28,3.15;  29,23;  33,13;  37,44;  V.  11,39;  18, 
17;    15,38;    19,61;    23,86;    25,15;   H 17. 46. 64. 73. 

1.1,53.105;  14,21;  15,17;  ffl.1,6;  4,5;  5,11;  7,58;  8,26; 
11,28;  21,26;  22,44;  23,52;  IV.  3,5.  II;  6,6.20.50;  7,61;  12, 
33;  20,36;  33,38;  V.  10,5.6;  H  70  steht  t»wanto  nicht  gleich  nam, 
enim,  sondern  in  subordinierten  Sätzen  im  Sinne  von  quod,  quia, 
in  dem  daneben  aber  auch  die  meist  temporalen  Conjnnctionen  tho 
fn.14,13;  IV.  34, 11],  w«  [1.4,65;  n.6,58;  m.  23, 58. 59;  IV.  5, 52] 
und  80  [in.  11, 19],  sowie  bt  thin  [H.  12,85;  m.8,4;  16,68]  und 
namentlich  thaz  gebraucht  sind,  wie  bereits  bei  diesen  WOrtem  er- 
wähnt und  im  Glossar  näher  erörtert  ist.  Sowohl  in  coordinierten  als 
in  subordinierten  Sätzen  wird  a  bei  uuanta  vor  folgendem  Vocal  manch- 
mal unterpunktiert  oder  weggelassen.    So: 
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vuantg.  ih  II.  7, 09;  IIL  15, 31 ;  V.  8, 32;  11, 6  P  [VF  uuarUa] ;  UI.  16,  65  P 
[V  utumt,  F  utiatUa] ,  utumia  ira  I.  11, 27  P  [VF  ttuarU] ,  uuant^  iagilih  UI.  17, 
47  P  [VF  tittanto],  uuafda  unser  III.  17, 25  P  [VF  uuania],  uuanta  engila  1. 12, 
30  VP  [F  uuanta],  uuanta  er  I.  3, 14  V  [PF  uuant],  L  27, 5  VP  [F  uuant] ,  1. 14, 
7F  [V  uuanta,  F  uuant],  IL  1,10;  4,27;  III.  16,8 P  [VF  uuanta],  uuanta  es 
V.  19, 15  P  [VF  uuanta]  und  uuant  iz  L  4, 24  VP  [F  uuant],  1. 16, 28  V  [PF  uuanta], 
uuant  es  III.  21, 15  VP  [F  uuanta],  sowie  namentlich  uuant  er  V.  17, 19  V  [PF 
uuanta];  IV.  12,  47  P  [VF  wwa/i^a],  ferner  11.6,47;  7,25;  14,69;  IIL14,81; 
20,168.184;  23,36;  26,60;  IV.  4, 5. 47;  15,30.53;  V.4,62;  11,23.25;  13, 
28;  25,41.49VP  [F  i4t£anto],  sowie  L  39;  1.3,42;  4,76.80;  7,7;  11,58; 
'  II.  3,  36.  62 ;  4,  102 ;  6,  26.  37 ;  10,  19 ;  12, 12 ;  13,  33 ;  14,  41 ;  III.  20,  28 ; 
IV.  7,78;  31,1;  V.8,25;  15,23;  H42,  ttuan^  es  m.  16, 40  in  sammtlichen  Hand- 
schriften. 

Als  Correlat  steht^  wie  unten  angeführt  ist,  thuruh  thaz,  In  thiu 

und  IIL  7,  58;    IV.  6,  50  W  hiu.  —   Über  nu  im  Nachsatz  s.  oben 

s.  405,  über  uuanta  —  ihoh  1. 4, 67  im  Sinne  von  qnamqnam  —  tarnen 

unten  und  im  Glossar. 

b.  Die  Folge  ist  in  coordinierten  Sätzen  im  Sinne  von  ideo, 
idcirco,  ergo,  igitnr,  itaque,  worüber  im  Speciellen  das  Glossar  zu  ver- 
gleichen ist,  durch  die  Conjunctionen  thanne^  tho,  thanana,  welche 
bereits  oben  s.  389  ft.  angefahrt  wurden,  sowie  mitunter  durch  zi  noti, 
noti,  thuruh  nbt  ausgedrückt. 

In  bejahenden  Nebepsätzen  ist  die  Folge  durch  das  bereits 
8.  346  erwähnte  thaz  ausgedrückt,  dem  als  Correlat  im  Hauptsatze 
mitunter  das  im  Sinne  von  ita,  sie,  tatn,  adeo  stehende  demonstrative 
so,  also  [s.  d.]  gegenübersteht,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist, 
wo  ausser  allen  hierauf  bezüglichen  Einzelheiten,  als  Umwandlung  des 
Consecutivsatzes  in  einen  Relativsatz  u.  s.  w.,  auch  der  Gebrauch  des 
thaz  in  bejahenden  und  verneinenden 

c.  Finalsätzen,  in  denen  ihm  als  Correlativ  I.  4,  45;  27,  60; 
11.1,46;  19,3;  IE.  16,38;  Y.2b,39  zi  thiu,  IH.  14,  84  in  e/itw  ent- 
spricht, sowie  in  bejahenden  und  verneinenden  Substantivsätzen 
zugleich  mit  den  Ausdrucksweisen  ohne  Conjunction  erörtert  ist. 

In  verneinenden  Consecutivsätzen  steht  aber  nach  negativem 
Hauptsatze  statt  thaz  niy  einem  ebenso  statt  ut  non  gebrauchten  quin 
entsprechend  und  wahrscheinlich  nachgebildet,  nvb,  das  1. 1,  86;  H.  7, 
42;  14,38;  m.8,36;  15,44;  IV.  1,24. 25;  V.16,42;  19,17;  23,13 
und  IL  12, 37. 38  VP,  wo  F  nob  liest,  vorkommt.  Über  die  auffallende 
Construction  H.  12, 18  s.  im  Glossar,  wo  auch  der  gleichfalls  latini- 
sierende Gebrauch  des  nub  nach  negativem  Hauptsatz  statt  des  mit  der 
Negation  verbundenen  Pronomen  relativum  [quin  =  qui  non]  II.  14, 
106;  V.2, 11;  19,8;  20,24;  23, 137. 138,  sowie  in  Substantivsätzen 
[=  quin;  S  34  V;  P  ni,  s.  oben  s.  418]  untersucht  ist.  1. 1,  78;  5, 49; 
23, 31  steht  in  gleichem  Sinne  nur  die  Prohibitivnegation ,  worüber  im 
Glossar  nachzusehen  ist. 
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Da88  die  conclusiven  Verhältnisse  namentlich  wo  nene  Sätze 
angeknüpft  werden^  ähnlichen  lateinischen  Ausdrücken  eo^  qoapropter, 
quocirca  u.  s.  w.  entsprechend,  auch  durch  das  in  der  Regel  mit  einer 
Präposition  verbundene  Demonstrativpronomen  nämlich  thea,  thiu  und 
bt  thaz,  thurvh  thcLZ,  umhi  thcus,  bi  thiu,  fova  thiu  ausgedrückt  wer- 
den können,  vergl.  oben  beim  Demonstrativpronomen  und  s.  namentlich 
im  Glossar,  wo  auch  erörtert  ist,  dass  thuruh  thaz  und  bt  thiu  ihrer 
demonstrativen  Natur  wegen  als  Correlat  zu  causalem  uuanta  [II.  4, 
102;  m.  20, 184;  IV.  7,  78;  18,11;  V.11,23;  17,  21;  —  I.  3, 14; 
n.4,37;  m.5,11;  11,28;  20,102;  IV.7,54;  H70],  M  ^Ww  [nL8,4] 
und  thaz  p.  17, 3;    11. 12, 93]  gebraucht  werden. 

5.  Ziun  Ausdruck  der  Bedingung  steht  ausser  dem  mitunter 
unzweifelhaft  in  conditionalem  Sinne  gebrauchten  in  thiu  [a.  oben 
s.  351  und  das  Nähere  im  Glossar]  in  der  Regel  sowohl  in  bejahen- 
den als  verneinenden  Sätzen  einem  si  und  si  non  analog  oba  —  oba 
ni  [IV.  28, 20  statt  oba  in  P  in  VF  obo,  das  auch  III.  11, 12  in  F,  wo 
ausserdem  IV.  11,33;    30,32  üb  steht,  sowie  H  131  begegnet]. 

Es  findet  sich  a.  oba: 

L9. 11.21.  51.87;    S  7. 27. 33;    1.27,23;    n.  4, 29. 39. 55.  73;    6,33;    7,13; 
10,2;    14,23;    16,33;    17,7;    18,19;    19,25;    20,1.9;    21,1;    111.2,13.19;    3,4 
7,35.79;    8,33;    13,33;    15,46;    16,47;    18,5.39;    20,139;   22,13;   24,85;   25 
11;    26,15.17;     IV.3,13;    4,75;     6,56;    7,55;    19,49;    23,42;     30,17;     31,3 
35, 25 ;     V.  7, 39 ;    16, 31 ;    21, 5. 11 ;    H 1. 49. 105  und  HI.  16, 48  VP ;    IV.  20,  12  P 
wo  F  das  a  wegen  des  folgenden  Vocales  nnterpanktiert,  was  auch  IV.  26,24  VP 
37, 1  VP;    V.  21, 9  VF  der  Fall  ist,  wo  die  anderen  Handschriften  mit  Abfall  des  a 
sofort  ob  setzen ,  das  auch  vielfach  in  allen  Quellen  begegnet    So  oö  t^  1. 19, 27 
11.7,52;     12,57;    111.22,61.62;     IV.  17, 16;    19,19;     V.7,38;    20,107;     ni.22 
15VP[F  o5a];    V.  20, 77  VF  [P  oöa] ;    o6  er  1.8, 12;    11,60;    11.6,7.8.43;    III 
2,13;    11,13;    20,113;    V.12,76;    III.  11, 12  VP  [F  oH ;    IV. 20, 12  V  [F  o6a] 
30, 32  VP  [F  üb] ;    lU.  19, 28  PF  [V  obar] ;    ob  ir  1 24, 12 ;    n.  21, 41 ;   22, 40 ;    III 
15, 23;    ob  iz  I.  2, 19;    23, 29;    II.  12, 59;    UI.  7, 49;    14, 22;    IV.  21, 19;    11, 33  VP 
ob  es  IV.  5, 49 ;    ob  uns  1. 18, 31 ;    ob  unsih  IH.  3,  25 ;     ob  iaman  lU.  1,  35 ;    IV. 
4,11;    oft  awr IV. 21, 15;    VI, 9;   26,24F;   37,1  F. 

b.  oba  ni  steht  IV«  6, 56. 

Liegt  aber  kein  verneinender  Satz  vor,  bezieht  sich  also  die 
Negation  nicht  auf  das  Prädicat,  sondern  auf  das  Verhältniss  der 
beiden  Sätze  zu  einander,  wird  ausgesagt,  dass  bei  dem  Eintreffen 
des  im  Vordersatz  Gesagten  das  im  Nachsatz  Enthaltene  nicht  ein- 
tritt, so  steht  V.  9, 36  einem  ebenso  gebrauchten  lateinischen  nisi  ent- 
sprechend dem  oba  ni  gegenüber  nub,  in  der  Kegel  aber  die  Um- 
schreibung m  ««,  die  LI,  94;  2,52;  5,48;  H.  4, 10.  98;  7,60;  13, 
23;  17,9;  in.10,24;  24,94;  IV.  2, 11;  7,20;  8,10;  9,22;  30,33; 
V.  19, 54;  23, 87  und  H.  12, 62  VP,  wo  F  irrig  nist  setzt,  belegt  ist. 
Über  ni  sd  LI, 24  s.  im  Glossar«  ni  it  ihazJL  17,9;  13,23;  m. 
10,24  Übersetzt  nisi  quod  [ausgenommen  dass,  nur  dass],   ni  st  oba 
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IIL  25, 10^  V.  23, 94  V  [P  ni  A  oba^  P  mit  Anlehnung  des  folgenden 
iz  —  ni  A  «66«]  ausser  wenn. 

Im  Nachsatze  steht  aussei*  dem  bereits  erwähnten  ^nne  [III.  20, 
139;  22, 13;  IV.  37,  3;  V.  1, 10],  M  [1, 11, 59]  auch  «3  [L  9. 11. 22; 
U.  21, 42;  in.  3, 26;  7, 79],  das  auch  da  angewendet  wird,  wo  statt 
des  bejahenden  oder  verneinenden  Bedingungssatzes  ein  Hauptsatz  in 
fragender  Wortstellung  gesetzt  ist  [bejahend  z.  B.  n.  9, 16;   IH.  17,32; 

IV.  4, 33;  verneinend  n.  20,  8;  m.2, 11;  20,149.159;  21,28;  IV. 
1,51;  12,28;  ni  steht  im  Sinne  von  si  non,  und  ist  verschieden  von 
dem  eben  angeführten  m  «t,  das  dem  nisi  entspricht],  worüber  noch 
im  Speciellen  das  Glossar  zu  vergleichen  ist,  wo  auch  über  nuh  —  «wi 
für  non  — sed  IV.  13, 25.26,  sowie  das  Nähere  über  die  bereite  er- 
wähnten  Ausdrücke  in  thiu  thaz  [1.2,42;  IE.  7,78  P]  flir  si  modo 
und  das  finale  dummodo  zu  vergleichen  ist 

Ausserdem  erscheint  oha  stets  in  indirecter  Satzfrage.  So 
S6;  1.27,29;  IH.  18, 13;  20,4;  IV.21,4;  30,27;  V.7,49;  15,13; 
III.  4, 20  P  fVP  ob  inany,    V.  13, 9  VF  [P  oba]. 

6.  In  Concessivsätzen  steht,  wie  bereite  angeführt  wurde, 
m.20,24;  IV.  13,5.6;  22, 8  «ö,  IV.  29, 43;  V.5,8F,  sowie  viel- 
leicht auch  [s.  oben  s.  403]  1. 17, 8  tM,  1. 4, 67  unzweifelhaft  [s.  im 
Glossar]  auch  tmanta,  in  der  Regel  aber  ihoh.    Es  findet  sich: 

LI, 86;  2,24;  3,21;  11,50;  IL  1,49;  3,25.31.43;  4,91;  5,19;  6,15; 
10,1;  14,98;  17,14;  18,22;  19,23;  23,14;  24,5;  lU.  1,6.33. 34.39;  3,8.18; 
5,15.16;  7,69;  14,11.12.73.115;  16,31;  18,38;  19,27;  24,17;  25,33;  26,14; 
IV.2,27;   6,9;   7,59;   9,33;    12,21.56;    11,42;    19,27.30;    27,11;   31,23;   35,16; 

V.  6,11.67;  9,28.31.33.42;  12,38.85;  19,60;  20,30;  23, L  10. 127. 237 ;  24,16; 
H  10. 95. 96. 158;   V.  5, 8  VP,   wo  F  ihö  setzt  [s.  oben]. 

Mitunter  [L  18,  5;  H.  4,  25.  37;  HL  1,  40;  23,  55;  IV.  14,  4; 
V.  9, 42. 44;  13,21;  23,18.37.41.152.267;  25,71;  H  75]  steht  ihm 
auch  im  Nachsatze  ihoh  gegenüber.  Über  den  Ausdruck  concessiver 
Sätze  durch  den  Conjunctiv  in  Form  grammatischer  Hauptsätze  s.  im 
Glossar,  Durch  Satzverkürzung  ist  concessives  so  [V.  11,3;  12,26;  — 
L23,25;  V.  12,85],  io  e6  [V.  19,59],  sowie  wahrscheinlich  auch  thoh 
do  IV.  35, 6  [s.  jedoch  über  eine  andere  Erklärung  im  Glossar]  gleich 
quamvis  wie  ein  Advet-bium  gebraucht.  —  V.  25,  99  steht  Oioh  im 
Sinne  von  cum;  über  seine  Anwendung  als  tamen  s.  oben  s.  424  und 
über  die  Zulässigkeit  verschiedener  Auffassungen  [s.  z.  B.  V.  12,  36] 
im  Glossar. 

Häufig  steht  thclh  auch  im  Sinne  von  modo,  tantnm,  saltim.  So 
I.  ll,35j  n.  6,  27. 43;  17,10;  EI.  9,  9;  14,19;  IV.  6, 24;  19,25; 
24,  33  und  H.  14, 109  PF  [V  M],    V.  8, 46  F  [VP  <AÖ]. 

7..  Die  eine  Ortsbestimmung  enthaltenden  Nebensätze  werden 
durch  die  s.  396  angeführten  relativen  Pronominaladverbien  eingeleitet, 
welche  zum  Theil  auch  in  den  Adverbialsätzen  der 
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8.  Zeit  als  CoDJunctionen  gebraucht  werden.  So  tM,  tiiatme, 
mt  und  gelbst  das  locale  thdr,  sowie  das  modale  so,  das  concessive 
fhoh  in  den  verschiedenen  Bedeutungen  von  quum,  quando;  wie  bereits 
oben  erwähnt  wurde.  Ausserdem  finden  sich  in  tkiu  als  dum,  donec, 
nnz  als  dum,  dpnec,  quoad,  sid  im  Sinne  von  ex  quo,  postquam,  quam, 
tr  als  priusquam,  sär^  sär  so,  b6,  s6  ^stj  sdsS  hist,  sd  aliumo,  so 
slivmo  so,  särio  thia  utäla  s6  als  quam  primum,  simulac.  Sie  sind 
gleichfalls  oben  bereits  erwähnt  und  im  Glossar,  das  nachzusehen  ist, 
einzeln  behandelt. 

9.  Auch  die  Adverbialsätze  der  Art  und  Weise  werden  in  der 
Kegel  mit  ihrem  Hauptsatze  durch  die  angeführten  zugleich  als  Ad- 
verbien der  Art  und  Weise  vorkommenden  Relativa  so,  sos6,  alsd,  io  so, 
von  denen  den  beiden  ersten  theils  s&,  theils  sm  als  Correlativum 
entspricht,  manchmal  aber  auch  durch  selb  st  verbunden.  So  1. 1, 28; 
II.  9, 82;  21, 10  und  H.  2, 37  sdh  so  iz  VP,  F  sdb  siz.  Auch  wo  eine 
Vergleichung  mit  etwas  Anderem,  die  bei  der  Angabe  der  Art  and 
Weise  durch  einen  Nebensatz  allerdings  eigentlich  stets  vorhanden  ist, 
ausgedrückt  wird,  sei  es  nun,  dass  die  Beschaffenheit  selbst  oder  der 
Grad  derselben  verglichen  wird,  also  sowohl  im  Sinne  von  ac,  atque, 
als  auch  in  dem  von  quam  setzt  0.  s6  p.5,61;  IV.  29, 54;  V.  12, 46J 
oder  verstärkt  io  s6  pl.  7, 12;  12, 32;  V.  4, 31]  und  I.  3,  42  soso, 
wie  bereits  s.  410  ff.  angeführt  wurde.  Es  steht  daher  auch  adverbial 
flir  aeque  —  ac  das  bereits  s.  383  angeführte  sama  —  so  V.  18,  5, 
sowie  verstärkt  sS  sama  —  sdb  s6  1. 1, 59.  Nur  nach  Comparativen 
und  comparativen  Begriffen  ist  so  nicht  gebraucht,  und  im  Sinne  von 
quam,  wie  bereits  s.  401  angeAihrt  wurde^  thanne  gesetzt,  das  auch 
nach  ander  gebraucht  ist.  Über  suntar  nach  Comparativen  s.  oben 
s.  416. 

Durch  Satzverktirzung  werden  auch  diese  Conjunctionen  wieder 
dem  Adverbium  nahe  gerückt,  und  oft  gleich  Adverbien  gebraucht, 
wie  im  Glossar  im  Einzelnen  ausgeführt  ist.  So  wenn  anscheinend 
zur  Anknüpfung  einer  Apposition  s8  [1. 18,33;  V.  23, 165]  und  sdp  sS 
1. 1, 16. 102,  sd  sdp  11.9,84  im  Sinne  des  ebenso  verwendeten  ut  vor 
Substantiven  steht,  oder  so  vor  Superlativen  pV.  27, 18]  gleich  quam 
oder  ut  gebraucht  ist,  um  den  mögUchst  hohen  Grad  auszudrücken.  — 
quo  —  eo  ist  ÜI.  7, 82  durch  so  —  sS,  IV.  36, 21  durch  s6  io  —  so  io 
und  den  Comparativ  ausgedrückt. 

Wird  etwas  Wirkliches  mit  einem  bloss  angenommenen  Falle 
verglichen,  steht  einem  tamquam  si,  quasi  analog  V.  8,  53;  9,  15; 
10,3;  14,15  selb  so  und  V.  8,  31.43  sama  s6  [s.  oben  s.  383],  die 
in  Folge  von  Satzverkürzung  manchmal  auch  wie  blosse  Adver- 
bien gebraucht  werden.  So  sdb  sd  V.  4,  35;  20,  58  und  IV.  12,  61 
sd  allein. 
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Die  Anzahl  der  Gonjnnctionen  beträgt  9;  wobei  auch  hier  nur 
jene  Wörter  bertteksichtigt  sind,  welche  nicht  schon  einmal  [bei 
den  Adverbien  o.  s.  w.]  gezählt  wurden,  vergL  oben  s.  419.  Auch 
Verbindungen  von  bereits  gezählten  Conjunctionen  sind  nicht  in  An- 
sehlag gebracht 


Vffl.  INTERJECnON. 

[VergL  J.  Grimm,  Grammatik.  IH  s.  288  ff.] 

1.  Zum  Ausdruck  des  Ausrufes,  in  welcher  Stimmung  er  auch 
immer  geschehen  mag  [vergl.  1. 2, 1  mit  IV.  30, 9] ,  bedient  sich  0.  in 
der  Begel  der  Interjection  uuola,  welche  L2, 1;  6,16.17;  V.  9, 41 
vorkommt  L5, 67;  18,25  erscheint,  den  Ausruf  begleitend,  unolaga. 
8.  oben  bei  den  Adverbien  das  wahrscheinlich  von  dieser  Interjection 
principiell  verschiedene  uuola  nnd  vergL  ttber  die  Verbindung  des 
uuola  mit  dem  Accnaativ  \uuola  nan  IV.  5,40;  uucla  ihaz  githigini 
IV.  9, 19]  bei  AnwUnschungen,  sowie  über  die  Form ,  soweit  die  Erör- 
terung derselben  hieher  gehört,  im  Olossar. 

Als  Verstärkung  ist  dem  uuola  P  IV.  30, 9  ein  auch  sonst  vor- 
kommendes uu^g  beigefügt,  wofür  V  uueing  bietet,  aus  dem  vielleicht 
P  uueng  verschrieben  hat  Oder  sollte  mit  Bewusstsein  die  auch  sonst 
vorkommende  Form  gegenüber  einer  ungewöhnlichen,  wenigstens  nir- 
gends belegten  gesetzt  sein?  Auch  F  hatte  ursprünglich  miench  ge- 
schrieben, schrieb  aber  i  vor  ch  über  und  stellte  so  uuentch  her,  wo- 
bei es  wieder  zweifelhafl  ist,  ob  Irrung  des  Schreibers  zum  Grande 
liegt  und  F,  das  anfänglich  seine  Vorlage  verlas,  corrigierend  i  nur 
an  einer  falschen  Stelle  übergeschrieben  hat,  oder  t  n)it  Bewusstsein 
vor  ch  gesetzt  ist.  In  letzterem,  freilich  nicht  sehr  wahrscheinlichen 
Falle,  erbringt  F  den  unzweideutigen  Beweis  fttr  die  auch  schon  ans 
anderen  Gründen  sichefe  Annahme,  dass  uueng  mit  uuerAch  in  Ver- 
bindung zu  setzen  und  aus  ihm  zu  erklären  ist 

Wie  im  Glossar  gezeigt  ist,  scheint  Ausruf  bisweilen  auch  durch 
das  in  der  Regel  [L  69;  1.2,1;  6,18;  13,6;  ra.4,45;  10,21;  IV. 
16,47;  22,9;  26,18.19.24;  30,25.31;  31,8;  V.4,48;  n.8,51VP 
und  IV.  12, 20  in  verneinendem  Satze]  als  bekräftigendes  Adverbium 
gebrauchte  ia  ausgedrückt  zu  werden. 

Auffallend  ist  das  IL  8, 51  in  F  begegnende  iar,  denn  wenn  die 
Form  nicht  verschrieben  ist,   hat  F  in  dem  Satze  ia  giapardtoa  cniur 
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thü  then  guaton  uutn  um  in  nul  ia  freilich  nicht  gut  als  Ausraf  anf- 
gefasst,  und  statt  des  in  VF  gesetzten  bekräftigenden  adverbialen  ia 
ein  interjectiyes  iar  gesetzt,  dessen  Entstehung  bereits  Grimm  [Gramm, 
ni.  s.  296.  e]  zu  erklären  versucht  hat  Bedenken  erregt  indess  wieder 
der  Umstand,  dass  iar  überhaupt  erst  später  vorkommt  und  auch,  hier 
einen  vereinzelten  ältesten  Beleg  angenommen,  die  Bedeutung  zu  der 
später  üblichen  nicht  stimmt.  Über  jah  m.  20, 179,  das  gleichfalls  als 
Ausruf  zu  stehen  scheint,  s.  im  Glossar. 

2.  Dass  auch  Nominal-  und  Verbalformen  als  Interjectionen  ge- 
braucht werden,  s.  im  Glossar,  wo  auch  untersucht  ist,  dass  manchmal 
sowohl  ein  Adverbium  als  auch  eine  Interjection  angenommen  werden 
könnte.  Sicher  als  Interjectionen  stehen  die  Nominalformen  Uuues,  les 
[s.  oben  s.  172*^];  thia  zdla  II.  22, 35;  thia  meina  I.  20,  20;  thio  meina 
m.  18,  69;  then  meinen  HI.  19,  23;  20, 183;  U  thia  meina  HI.  14,  19; 
in  thia  meina  IV.  34,  2;  mit  themo  meine  11. 17, 4;  io  [s.  über  dieses 
im  GlossarJ  meino  IV.  17, 28;  heil  1. 5, 15;  6, 5;  IV.  16, 51 ;  22,  27; 
heüo  n.  7, 26;  heilSr  JH.  12, 18;  zi  gote  V.  12,  77;  zi  zorne  TV.  30,  9, 
sowie  das  IV.  30, 13  vorkommende  smu.  Über  nu  hinter  anderen  Im- 
perativen s.  oben  s«  404  und  im  Glossar,  wo  auch  das  Nähere  über 
die  Interjectionen  eggo  IV.  24, 12  und  das  nur  bei  0.  V.  12, 79;  19, 37; 
H  64  vorkommende  **sumir  ih  YP  [P  V.  12,  79  somir  fA;  V.  19,  37 
eumir  ich]  nachzusehen  ist. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Interjectionen  beträgt  6 
[5  Simplicia;  1  Compositum],  abgesehen  von  solchen,  welche  aus  be- 
reits mehrmals  angefllhrten  Gründen  hier  nicht  besonders  gezählt 
werden  durften* 


Es  finden  sich  bei  0.  im  Ganzen  1315  Verba  [514  Simplida; 
801  Composita;  Verba  mit  mehrfacher  Ableitung  (s.  s.  82.  83)  sind 
hier,  wo  es  sich  um  Nachweis  der  bei  0.  überhaupt  vorkommen- 
den Wörter  handelt,  selbBtverständlich  nur  einmal  gezählt],  1170 
Substantiva  [764  Simplicia;  406  Composita, '  wobei  aus  eben  ange- 
ftlhrtem  Grunde  Stämme,  welche  mit  doppeltem  Thema  oder  ver- 
schiedenem Geschlechte  vorkommen,  wieder  nur  einmal  gezählt  sind], 
442  Adjectiva  [216  Simplicia;  226  Composita],  27  Numeralia,  43  Pro- 
nomina [24  Simplicia;  19  Composita],  126  Adverbia  [80  Simplicia; 
46  Composita],  25  Präpositionen  [24  Simplicia;  1  Compositum],  9  Con- 
junctionen,    6  Interjectionen  [5  Simplicia;  1  Compositum]. 

Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  Wörter 
fvergl.  oben  s.  371,   s.  419,   s.  429,   s.  430]  beträgt  demnach  3163. 
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Darunter  sind  1663  Simplicia,  1500  Gomposita;  nnd  unter  den  letz- 
teren 505;  welche  ohne  ihr  Simplex  vorkommen.  —  Dazu  kommen 
noch  65  Eigennamen. 

Von  diesen  3163  Wörtern  iSnden  sich  femer  17  [7  Simplicia; 
10  Composita]  nnr  in  VP^  6  [5  Simplicia;  1  Ciompositnm]  nur  in  VF^ 
2  [1  Simplex;  1  Compositum]  nur  in  PF^  5  [3  Simplicia;  2  Composita] 
nnr  in  V;  7  [3  Simplicia;  4  Composita]  nur  in  P,  31  [13  Simplicia; 
18  Composita]  nur  in  F.  68  Wörter  kommen  also  nur  in  einzelnen 
Handschriften  vor,  alle  anderen  finden  sich  gemeinsam  in  den  Quellen. 
Davon  kennt  P  9;  F  33,  welche  in  V  nicht  stehen;  in  Y  aber  finden 
sich  11  Wörter,  welche  nicht  in  P,  und  22,  welche  nicht  in  F  vor- 
kommen.   P  weicht  demnach  von  Y  in  20,  F  aber  in  55  Fällen  ab. 

Yon  diesen  3163  Wörtern  finden  sich  endlich  416  nur  bei  0. 
Darunter  257,  welche,  wenn  sie  Simplicia,  anderwärts  als  Composita, 
oder,  wenn  sie  Composita,  in  anderen  Quellen  als  Simplicia  oder  in 
einer  anderen  als  der  bei  0.  vorkommenden  Zusammensetzung  be- 
gegnen, 159  aber,  welche  in  anderen  Denkmälern  überhaupt 
nicht  belegt  sind. 
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[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I*.  a.  72—124.  —  Geschichte  der  deatachen 
Sprache.    Leipzig  1853.  s.  274  ff.  —  E.  G.  Graff,  ahd.  Sprachschatz.  T.  s.  2  ff.] 

l. 

KURZE  VOCALE. 

A.  E  [=  Ä].^  —  I.  E.  —  U.  0. 

A. 

1.  Im  Gebrauche  des  Lautes  a  stimmen  die  Handschriften  im 
Allgemeinen  durchweg  mit  den  anderen  gleichzeitigen  hochdeutschen 
Denkmälern  überein  und  zwar  sowohl  in  Stamm-;  als  Ableitungssilben. 
Er  steht  a.  im  Präs.  und  Part.  Praet.  der  Verba  der  3.  abl.  und  1. 
redupl.  Conj.;  b.  im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  der  Verba  der  1. 
und  2.  abl.  Conj.;    c.  in  den  Stämmen: 

€ib-,  abaJidn,  abuh,  adal,  after,  ahto,  agaUizi,  akar,  aJcus,  ala-, 
alt,  aUar,  altäri,  alten,  ambakt,  ana,  anafarton,  anauuaÜ,  anauuart, 
ander,  ango,  angtut,  angustu,  anst,  amtfangi,  anto,  antdn,  arabeit,  ara- 
beitdn,  arca,  arg,  argt,  arm,  armmualt,  aphvl,  amdn,  amozit,  ärunti, 
arzdt,  asga,  ast,  avcUan,  avardn,  bad,  badbn,  balo,  ban,  bant,  barm,  bam, 
baz,  beraht,  biforahtuF,  bikrankoldn,  bUcrankin,  dag,  dal,  darön,  darf, 
dasga,  dauualon,  dracho,  drahJta,  drohten,  duriuuart,  irakar,  euuarto, 
fadam,  fahs,  fagdn,  fdicala,  fcX,  falauuisga,  faU^^  fanden,  far,  farauua, 
farauuu,  fart,  fasta,  fasto,  fast&n,  fater,  faz,  faazon,  feheuuart,  firdam- 
nbn,  firmeinsamon,  firstantnissi,  forasago,  frägon,  fram,  frambari,  fram- 
ort,  Jfrauili,  fraimSr,  friatfrango,  fuarfaÜön,  gabissa,  gadum,  gaganu, 
galgo,  galla,  galm,  gaman,  gang,  ganz,  ganzida,  garauuaz,  garauuu, 
gam,  gartäri,  garto,  gast,  gatiling,  giagaleizu,  gibadon,  gidago,  gidar, 
gidragon,  gigarauut,  gihaUnissi,  giJiartin  YP,  gikamari,  gilabdn,  gHangen^ 
gilanger,  güastordn,  gimah,  gtmacha,  gimanagfaJtdn ,  gimazo,  gisamani, 
giscaffoUf  giscaft,  gislahty  gimtago,  giuuaht,  giuuahinu,  girmalt,  giuuar, 
giuuara,  giutuiralth,  gizal,   gizango ,   gizauua,  glat,   grab,   gras^   grazzn, 
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gwndfano ,  hahin,  haft,  haften,  halb,  halba,  hals,  halt,  halz ,  ham, 
hangin,  hano,  hant,  hantalön,  harSn,  härm,  harpha,  harta,  harto, 
haz,  Tiazzön,  jagdn,  irban,  irbarmin,  irbaldin,  irhartin,  irstantnissi, 
iruuartnisn ,  irscaboron,  iruuannon,  kalt,  kan,  kapßn ,  karl,  karkäri, 
kastei,  Idaga,  klagon,  kraft,  kraftlih,  laba,  ladon,  lahan,  lamp,  lang, 
lant,  lantuucUto,  last,  lastar,  Itchamo,  litUstam,  mag,  magad,  mahalu, 
inäht,  mahtig,  Tnammunti,  man,  manag,  managfdlt,  mangolon,  mxinon, 
manslago,  manunga,  maz,  nagalu,  naht,  nakot,  namitt,  namo,  natara, 
nidarstarSn,  notigistallo ,  Organa,  päd,  racha,  rachon,  rad,  sahan,  sacha, 
saga,  sagin,  salba,  salbon,  sah,  sam,  samalth,  samandn,  samanunga, 
sam4>,  sand,  sang,  sant,  sarph,  sarphida,  sat,  seado,  scaft,  scal,  scalk, 
scamin,  scant,  scanta,  scara,  scaz,  scrank,  scrankolön,  scrcmna,  slag, 
slahta,  snaMU,  spar&n,  stob,  stad,  stal,  stanga,  stank,  stark,  stat, 
thagin,  thank,  thankon,  tharbin,  thrangdn,  thrawia,  trade,  tragen,  unganzi, 
uuachin,  utmchoron,  ttuachtin,  uuaJismo,  uuahta,  uucJcar,  uuald,  uualldn, 
tiuamba,  uuanana,  uuanga,  uuank,  uuankdn,  uuanne,  unanön,  uuant, 
uuanta,  uuara,  utiarba,  uuamon,  uuarta,  uuarten,  uuas,  uuasga,  uvassida, 
uuazamo,  uuazzar,  uuintuiumta,  zagaheit,  zahar,  zala,  zautien,  zisamane, 
ztmhta,  —franko,  hartmttat. 

Neben  agaleizi  1. 1, 1;  ill.  10,  27;  11, 29;  ü.  14,  6  P,  giagaleizu 
IV.  29,  9;  V.  23, 168  VP,  giagaleizon  V.  7, 51  findet  sich  auch  agileize 
II.  14,  6  VF,  giagüeizent  V.  23,  168  F,  das  abgesehen  von  späteren 
Quellen  sonst  nur  noch  im  St,  Galler  Cod.  9, 299  vorkommt.  Tat.  96.  5 
setzt  ageleizo.  Ähnlich  bietet  F  statt  des  in  der  Regel  und  in  VP 
stets  vorkommenden  arabeit  1. 18, 27  das  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen 
begegnende  arebeit.  Neben  berahta  IV.  33, 11  steht  V.  17,  32  V  bereh- 
iera,  PF  berahtera.  FUr  garauuen  liest  F  IV.  16,  16  garuuuen.  — 
In  garuuaz  V.  20, 101  lässt  es  a  ausfallen. 

F  bietet  zweimal  a  ftlr  sonst  gewöhnliches  u  und  setzt  n.  1, 10 
für  ubaral  in  VP  abaral,  »owie  11.  1, 48  fllr  muffiin  in  VP  magun; 
ebenso  in  D  111.23,3  santar  fllr  suntar.  Vergl.  Reich.  Cod.  111,  Par., 
Ker.  Jun..  Gl.  —  Dass  umgekehrt  ebendort  u  fllr  gewöhnliches  a  steht 
s.  unter  u, 

Fttr  sonst  gewöhnliches  o  steht  a  in  thuruhnahtm  1. 11,  M  [vergl. 
flurcnahter  Tegems.  Cod.  10,  Wiener  Cod.  2732,  dumakte  Notker, 
Boethius]  und  oda  [aut]  lU.  19,8VP.  Über  oda  IV.  16, 29  VP  s.  im 
Glossar.  IV.  35,  26  V  ist  oda  in  odo  corrigiert.  Für  gewöhnliches  e 
steht  a  in  danna  III.  23,  45;    25,  13  F,    uuanna  TR.  16, 10  F. 

2.  Ausserdem  findet  sich  a  in  sämmtlichen  Handschrifl;en  stets 
in  den  Bildungssilben  -ago,  -aJUa,  -ana,  -anen,  -at,  -auua,  -auuu, 
-az,  sowie  bei  -ag,  -ah,  -ahtv,  -al,  -ala,  -alu,  -an,  -ant,  -anu,  -ar, 
-ara,  -ati,  -sal,  bei  welchen  aber  neben  dem  auch  sonst  in  der  Regel 
geltenden  a  theilweise,  und  zwar  meist  in  Übereinstimmung  mit  anderen 
gleichzeitigen  ahd.  Denkmälern  auch  andere  Vocale  vorkommen,  ver- 
anlasst indess  meist  durch  Einwirkung  der  in  Folge  der  Flexion  zu- 
tretenden Vocale. 

Otfrld  u.  28 
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Neben  mehreren  Formen,  welche  -ag  ausweisen,  steht  in  allen  Handschriften 
mitunter  -eg ,  -  ig,  -  og,  -  ug.  manegaz  1. 20, 21 VP ;  20, 35  P.  manege  L  20, 3  P ; 
1I.3,3F;  J3^20F.  mawe<7e?no  1. 1,  73F;  II.  4, 32  F;  III.  0,7  VF;  V.  23, 153  F. 
manegin  l.  23, SQ  F.  ?7ia?ie^ero  I.  4,  49  VPF;  5, OOP;  15,29VP;  16,2VP;  20, 
30  PF.  maneges  I.  18, 19  P.  manego  1. 18,  23  V.  manegun  IV.  7,  10  VP.  roze- 
gemo  11. 16, 9  VPF.  roazegen  V.  5, 20  F.  —  Jieilag  [L  8, 10;  22, 3;  IV.  5, 55]  steht 
nur  unflectiert,  sonst  überall  keileg  oder  vereinzelt  Jieüig  [heiliga  1. 28, 17  P.  Jieili- 
flrerw  IL  9, 97  P.  Äfii%o  V.  12, 63  F.  ÄeiZi^on  1. 27, 61  F ;  II.  9, 98  VF;  IV.  22,31. 
V.  11,  9F;  12, 58F].  —  1. 8, 24  V;  II.  3, 51  VP;  V.  17, 10  VPF  findet  sich  heilogo.  — 
Neben  hungorogun  I.  7, 17  ist  keine  andere  Form  belegt.  —  Ebenso  einogo  IL  3. 
49  V.  einogon  IL  12,  72  VF;  12,  Sb  VPF.  -  uuenogo  IV.  22, 18  P,  sonst  stets 
ww^e(/,  meist  eme^.  Vereinzelt  6ini^  [emi^an IL  ^34 P;  2, 36VP.  einigol,2ii, 
22  VPF;  IL  3, 49  P;  lU.  13,50 P.  emi^o»  IV.  6,10  VP;  U.  12,72 P.  einigunl, 
22, 46  VPF],  —  ag  nur  F  und  zwar  eina^an  IL  1, 34;  2,36;  9,34.  —  uuenagel. 
23, 7.  uvinago  IV.  22, 18.  —  Aber  stets  uuenaglth  IIL  10, 14 ;  V.  6, 44.  —  Neben 
gorages  IL  9,  26  VPF.  goregun  L  10,  8  VP  setzt  F  gorugun.  —  Ausschliesslich 
steht  ödegun  1.  7, 18.  —  Stets  steht  ag  bei  jäinarag,  rivxig,  gorag,  notag,  Serag. 
Statt  uuenagheiti  IV.  26, 39  in  VF  setzt  P  uuenegMti.  V.  19, 29  steht  überein- 
stimmend in  den  Quellen  uuinagheiti.    Ausschliesslich  steht  vutzago. 

Statt  des  sonst  vorkommenden  -ah  steht  in  Folge  der  Assimilation  das 
anderwärts  unbelegte  eh  {ferehe  IV.  33, 27 ;  V.  11, 26  VPF.  ferehes  lU.  23, 31  VP. 
F  ferakes]. 

Neben  foroMi  III.  24,  32,  in  w^elchem  das  bei  0.  in  der  Regel  vorkom- 
mende ahtu  steht,  begegnet  I.  4, 27  übereinstimmend  in  den  Quellen  forihti. 
Ausserdem  findet  sich  furehtet  IIL  13,  9  F,  VP  forahtet,  forehtet  V.  4,  37  VP, 
F  fordhtet-,  fortent  L 1, 84  F  ist  aiiB  forahten  [vergl.  Tat.  123. 1  u.  ö.J  verschriebeiu 
wofern  h  nicht  etwa  verhaucht  ist.    s.  unten  beim  h.   Ausschliesslich  steht  forahiu. 

Von  dem  bei  0.  wie  auch  sonst  gewöhnlichen  diufal  setzen  sämmtliche 
Handschriften  im  Gen.  und  Dat.  sing.,  durch  das  e  der  dritten  Silbe  verantas-st, 
diufeles  1. 10, 22  u.  ö.  diufele  III.  14, 53. 63.  —  In  i  ist  a  übergegangen  in  diufit 
s.  s.  329. 8.  Ausnahmslos  steht  uuui'zela.  Von  fakala  steht  IV.  16, 16  VP  fakolon, 
F  fakalön,  —  Ausschliesslich  steht  al  bei  adal,  fogal,  sedal,  segal,  zutuaL  - 
suegala,  sillaba.  Ähnlich  steht  von  Adjectiven  neben  forahtalu  III.  14,  41  VP 
in  F  faraJitüiu.  lU.  20, 87  steht  in  sämmtlichen  Handschriften  forahtelin.  Neben 
zuiual  findet  sich  zutuüine  V.  11,  34  VPF,  ebenso  uuintirig  IIL  22,  3.  —  Stets 
steht  al  bei  dunkal,  ttal,  zutiud.  Statt  -sal  findet  sich  das  auch  sonst  vorkom- 
mende sei  [uuehseles  IIL  13, 35  VP.    uueJiselu  IV.  22, 4]. 

Neben  -cUu,  das  in  mahalu  bei  0.  wie  sonst  allein  gilt,  findet  sich  bei  zwei 
Compositis  -ilu.  Es  steht  hinagüit  L  72  und  in  Übereinstimmung  mit  den  Ker. 
Gl.  innagili  IV.  30, 30  VPF.  Das  Verbum  simplex  hat  a  in  VP,  wie  auch  son.st, 
stets  bewahrt  F  setzt  aber  einmal  IV.  27, 17  assimilierend  nagultun.  Auch  in 
gisidalu  ist  a  in  VP,  wie  anderwärts,  stets  erhalten ;  P  setzt  aber  einmal  L  25, 21 
gisidolta. 

In  den  anderwärts  häufig  mit  alOn  vorkommenden  Verben  ist  in  der  Regel 
assimilierend  olim  eingetreten. 

Statt  -an  steht  in  sämmtlichen  Handschriften  auch  -en  [morgen  IL  7, 39.  — 
lachenes  IV.  33, 36.  segena  HL  22, 56  V.  segenon  V.  25, 19  VP.  thegenon  HL  7, 4. 
degena  DI.  20, 3  u.  0.] ,  -on  [uuolkon  I.  15, 38.  —  lahonon  1.  11,  35.  segonon  V. 
2, 1  VP.  uuagono  V.  17, 29.  uuolkono  I.  5, 6.  uuolkonon  IV.  19, 5i.  zeichono  11. 
11,32;  V.  16,a5.  zeicÄonon  HL  15,20;  20,185],  das  namentlich  durch  Assimi- 
hxtUm  hervorgerufen  ist,  wodurch  auch  -in  [«c^inm  IL  14, 91J  steht;    F  setzt  iti 
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auch   bei  zeichinon  IIL  25,  8.     Über  sahon  [sahun  F]  V.  5, 11s.  oben  8.  1.%.  5. 
Ansschliesslich  an  steht  bei  eigan,  gaman,  lahan,  regan,  uuesan. 

Ebenso  steht  von  Adjectiven  statt  -an  in  sämmtlichen  Handschriften  -in 
\(>iginan  IV,  S3,U;  I.19,21VPF.  ciVmaz  UI.  26, 52  VP.  6t>nmo  1. 17,  78VPF; 
18*3iVP;  11,20P.  ci^tnlrt IV. 5, 37 V],  - cn  [ei^cwa IV. 35, 25 VP ;  V.4,40VPF. 
fi>C7imoI.ll,20VP.  e?^en^/ilV.5,37PF;  I1I,26,18VPF.  ci^eweru 1. 5, 69 VPF] 
neben  -an  [nur  in  «Van  1.2, 2;  18,2;  IV.11,22;  I.19,21D.  ct>ana IV. 34, 25 F]. 
lObenso  neben  heilhinSr  ü.  19,  26  VPF  u.  ö.  heidene  V.  6,  26  VPF.  heidenin  IV. 
20,4.  —  Neben  zahlreichen  Formen,  welche  offan  ausweisen,  findet  sich  offenemo 
111.21,35.  ojfen^n  IE.  21, 33.  o/onoro  IH.  15,  48  VPF;  IV.  1, 17  VP  und  stets 
nffono,  —  Ebenso  ebono  I.  13, 18  VP;  IV.  28,  4  VPF,  F  ebeno  1. 13, 18.  —  -an 
findet  sich  bei  diesem  ^ar  nicht.    Stets  -an  steht  bei  kristan. 

Neben  zeÄanzM^r  II.  8, 33  VPF.  zcÄan  IV.  7, 63  F.  «6an  IV.  6, 47  VP.  niuuan 
II.  4,  3  VP  findet  sich  zehm  IV.  7,  63  VP.  sihun  IV-  6,  32  VPF  [vergl.  sibunto], 
wiMnll.  4,3  P  und  z«Äint  in.  14,66.  zeAmu  IL  8, 32.  sibini  l.S,3Q;  IV.  14,20. 
fiibino  1. 4, 59.    sibinin  V.  14, 24. 

Neben  niimanes  III.  20,  76  VP  steht  V.  9, 19  VPF;  III.  20,  76  F  niuuenes. 
{'ber  sament,  ziiamene  ebendort  ftlr  samant,  zisamane  in  VP  s.  s.  408,7;  415.4. 
i'ber  unzin,  unzun,  —  üfin  neben  unzan,  —  üfan  s.  oben  s.  421.  e. 

In  dougan,  gidougan  lassen  VP  den  Vocal  stets  ausfallen:  dougnaLb, 
43  VPF.  .^idoM^fn^n  IL  14, 91  VPF.  gidovgno  l.S,  18  VP-,  II,21,4VP;  in.15,24; 
15, 35 ;    V.  6, 6.  —  F  setzt  gidougono  II.  21, 4;    V.  6, 6.    gidouguno  1. 8, 18. 

Ebenso  findet  sich  neben  -anu  mitunter  -inu.  In  zahlreichen  Belegen 
findet  sich  in  Übereinstimmung  mit  anderen  Quellen  -anu  bei  gaganu.  L  72  aber 
begegnet  gaginit  und  ausserdem  IV.  5, 18  in  F  gaginen  [vergl.  Tegerns.  Cod.  10 
Leginit,  Reich.  Cod.  86  kaJcini  u.  ft.].  L25, 2  steht  in  allen  Handschriften  tn^a- 
genti.  Ebenso  steht  giuuahinit  L  9, 1  VP,  givuahin  es  IIL  13,  13  VPF;  F  liest 
:in  ersterer  Stelle  giiiuahanit  [s.  Tegerns.  Cod.  10  giuuahannen].  Ausschliesslich 
findet  sich  inu  bei  eiginv,  —  F  setzt  ferner  -i'nu  bei  louginislY.  13,37.  louginen 
11.6,40.  gilouginis  IV .  V3,  S2  im  Gegensatz  zu  den  Formen  ohne  i,  welche  hier 
gleichwie  bei  andcrei^  hieher  gehörigen  Verben  [bouhnu,  bidurnu,  zurnun.R.] 
in  VP  stets  und  IV.  13,35;  18,27  auch  in  F  stehen.  IV.  18, 10  lässt  es  statt  i 
ein  u  [laugunif]  eintreten.  Für  firlougneti  IV.  13, 48  bietet  F  firlougenilL  Vergl. 
touguna  fiir  lougna  in  u  s.  419.  —  Ausschliesslich  steht  drunkanen. 

Statt  des  gewöhnlichen  -and  setzt  F  das  auch  sonst  vorkommende  und 
\nbunde  IV.  2,  7.  sunnunä?mndes  V.  4,  9J,  ent  [heilente  I.  7,6],  s.  beim  Part. 
Praes.  s.  119. 

Statt  des  wie  auch  sonst  gewöhnlichen  -ar  findet  sich  bei  Subst.  und  Adj. 
in  BÜmmtlichen  Handschriften,  namentlich  wo  es  Assimilation  begünstigte,  das  auch 
anderwärts  belegte  er  in  altere  I,  23, 60.  eitere  III.  1, 16.  finstere  IV.  7,  35.  ful- 
teres  IV.  29,  39.  hungere  III.  7,  90;  IV.  7, 12  VP.  hungeres  UI.  7, 13.  legere  V. 
20,26VP.  mpisteres\v.{2,:\2;  13,26VP;  H.  7,2F,  sowie  opfere«  L 4, 81 ;  H. 
9,  ;J4  und  opÄcrc  H.  9,i'»9;  111.4,6,  das  allein  zu  belegen  ist.  —  F  kennt  femer 
er  in  ackere  II.  22, 14.  uuazeres  IL  9,  5.  uuazzere  IL  8,  40.  iämer  III.  24,  69. 
uuazzer  L  26, 1 ;  IL  8, 42.  uuoroltalter  IL  9, 21.  Ebenso  steht  bei  fater,  muater, 
suester,  gisuester  und  mit  Ausnahme  von  V.  7,59;  IV.  13,20  VP;  V.23, 119P, 
wo  ein  sonst  nicht  vorkommendes  bruadar  begegnet,  auch  bei  bruader  in  allen 
Handschriften  nur  die  auch  in  anderen  Quellen  allein  belegbare  Form  auf  er. 
Ausschliesslich  steht  auch  zinsera.  Ebenso  von  Adjectiven  finsteremo  IL  1, 47  VP 
finsterun  lU.  20, 16.  lüteren  IL  9, 68;  24, 36 ;  IIL  20, 86  neben  zahlreichen  Formen 
aus  finstar  und  lütar.    Ebenso  uuakerin  U.  24, 35  neben  uv^ikar  1. 19, 16  u.  ö., 
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uuederan  IV.  22, 11 VP  neben  utiedaran  F,  uuedar  L  22, 15,  und  iogiuuedar  IV. 
9, 11.  F  setzt  ansserdem  nidere  II.  11, 18.  eraker  1. 19, 16.  —  Ebenso  aftera  IV. 
4,56VPF;    5,62VP.    a/i5er^n  1. 22, 14  VPF. 

ander,  bitter,  iuer  kennen  nur  er,  ausgenommen:  andarazU.  22,30,  aruUi- 
remo  V.  9, 17  VP.  andar  V.  17, 77 ;  L 18, 33  V.  iuar  IL  3, 29  F.  —  biUuru  L 15, 46. 
Ebenso  setzt  F  im  Gen.  plur.  des  Pers.-Pron.  IV.  13,15  iwar.  —  II.  12,79;  1.24, 
6  PF  steht  sunter  für  gewöhnliches  suntar,  in  das  an  letzterer  Stelle  V  sunt  er 
corrigiert  hat.  VP  setzen  IV.  3, 16  üzer  ftir  gewöhnliches  üzar.  F  bietet  IIL  20, 98 
unider  für  uuidar  in  VP,  V.  18,74;  V.  1,4  üzer  ftlr  üzar  in  VP.  Neben  ubari 
steht  IV.  5, 33  F  tiberi.    [s.  unten  ubiri.] 

Assimilierend  steht  femer  für  ar  auch  or.  So  bruadoron  lY.ldf  20  \Fz 
V.  7, 59.  fingoron  V.  2,  7  VP.  uuuntoro  V.  12,  25 ;  uuuntoron  III.  6,  7 ;  V.  12, 3 
und  ruxtoröno  I.  23, 42  F.  ruitorön  I.  23,  37  von  dem  sonst  in  den  Handschriften 
wie  anderwärts  allein  vorkommenden  natara,  natra,  und  neben  Formen  aus 
bruader  [s.  oben],  fingar,  uuuntar.  So  femer  bei  lütoro  11.21,18  s.  oben 
s.  272. 

Neben  uuidarortes  V.  10,  31  VF  setzt  P  uuidorortes.  Fast  ausschliesalicli 
steht  0  in  uuidarcyrt  [s.  d.].    a  findet  sich  nur  I.  22, 29  V ;   V.  7, 43  F ;    III.  24, 99  F ; 

IV.  17, 21  F.  Ebenso  setzen  VP  Äiw^oror«  V.25,74;  H31.  F  bietet  an  ersterer 
Stelle  hifUerort.    Ebenso  II.  11, 27  F  uuidorstantan. 

In  Folge  von  Assimilation  steht  für  ar  femer  ir. 

So  bei  zahirin  V.  6, 36  V.  Ohne  solche  Veranlassung  steht  t  bei  kungim 
II.  22, 22,  sowie  mit  Ausnahme  von  nidara  V.  23, 228  PF.  nidare  V.  4, 18  F  und 
der  angeführten  Form  nidere  stets  bei  dem  Adj.  nidar  [nidira  V.  23, 228  V.  nidiri 
V.4, 18VP;  IL  11,  18  VP;  m.3,19].  Ebenso  steht  das  Adv.  nidiri  U.  U,  S:i 
neben  nidare  11,21,  31;  IIL  17,43;  24,89;  V.  1,28;  V.  25,  95  F;  25, 103  F. 
nidere  V.  25, 95 ;   25, 103  VP.  —  F  setzt  auch  tüfirltchun  IV.  31, 16. 

Neben  vbari  steht  V.  23,  75  vbiri  [s.  oben  uberi],  neben  suntaringon 
setzt  F  V.  8, 40  suntiringon.  —  Neben  gewöhnlichem  ufar  steht  F  IIL  24, 43  ußr. 

Für  ubaräl  setzt  F  uburdt,  —  1. 1, 71  steht  F  silibar, 

1. 9, 14  findet  sich  in  allen  Handschriften ,  sowie  IL  23, 26  in  F  namiti  für 
namati  bei  VP. 

In  allen  Handschriften  steht  theils  keisor  [A;et«or  IV.  23, 39 ;  24,22;  27,10: 
L  5,  49  VP.  keisores  IV.  6,  30  P;  20,  22  P;  24,  6  P.  keisore  IV.  24, 10  VP]  — 
theils  keiser  [feewcr  L  5, 49  F.  Arcwercs  IV.  6,  30  VF;  20, 22  VF;  24, 6  VF.  kei- 
sere  IV.  24, 10  F].  Das  sonst  und  zwar  in  verwandten  Denkmälern  vorkommende 
keisar  [Tat.  5, 11  n.  ö.]  ist  nnbelegt.  —  Manchmal  fallt  wie  auch  sonst  der 
Vocal  vor  dem  r  aus.  So  bruadron  IV.  13, 20  F.  —  mitres  1. 1, 20.  keisres  IV. 
6, 30  und  von  Adjectiven  andremo  H.  5, 11 ;   IV.  29, 41 ;    IV.  11, 50  VP.    uvimstre, 

V.  20, 95.  uuinistrun  V.  20, 58.  —  finstremo  IL  1,  47  F.  Ausschliesslich  steht  ar 
bei  düfar,  iämar,  lastar,  rtiadar,  suigar,  uuetar,  uuuachar,  —  jämar, 
suangar, 

3.  a  findet  sich  femer  übereinstimmend  in  den  Handschriften, 
nnd  so  weit  Quellen  zu  Gebote  stehen  im  Einklänge  mit  anderen 
ahd.  Denkmälern  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der  nachstehenden 
Composita:  daga-frist,  daga-muas,  fala-umsga,  frauua-Wi,  giuuona- 
heit,  zaga-hdt.  —  In  daga-thinc  V,  19, 1,  das  bei  0.  in  Übereinstimm- 
ung mit  einigen  anderen  Quellen  [Emmeram.  Cod.  E.  18;  Tegems. 
Cod.  10;  Mens.  Gl.]  gleichfalls  nur  a  ausweist,  findet  sieh  anderwärts 
auch  t  [Augsb.  Cod.  160]  und  später  e.    Ebenso  kennt  0.  nur  daga-Wt 
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[das  auch  bei  Ken,  St.  Galler  Cod.  299;  sonst  auch  o  (Rhab.  Gl), 
i  (Emmeram.  Cod.  G.  73)],  und  gara-lth. 

Ebenso  steht  a  bei  beta-Ms,  bota-scaf,  goma-heitj  mana-hoitbit, 

—  mina-lih,  gluxiara-lih ,  goma-lth,  sama-Wi^  in  welchen  aber  da- 
neben gleichwie  in  anderen  Quellen  auch  andere  Vocale  vorkommen. 
So  steht  0  bei  hoto-scaf  II.  13,  7  in  allen  Handschriften  gegenüber 
einem  sonst  [Tegerns.  Cod.  10;  Mons.  Gl.]  häufig,  und  V.  8, 54  auch 
bei  0.  vorkommenden  bota-scaf  [Tat.  151,  botescaf]^  ferner  bei  beto- 
AfwII.  11,21  in  P  [VF  beta-hüs],  und  bei  manO'houbitU.6,b2  in  VP 
gegenttber  einem  öfter  und  .auch  anderwärts  allein  \manahouptt  Tegerns. 
Cod.  10]  begegnenden  manahonhif.  Ausschliesslich  in  allen  Handschrif- 
ten begegnet  o  bei  dem  sonst  uubelegten  beto-nmn,  und  bei  godo- 
nuebbi,  in  dem  o  nur  noch  bei  Tat.  200,  4,  und  in  den  Lindenbrog.  Gl. 
vorkommt.  Sonst  steht  a,  i,  oder  e.  In  VP  steht  o  ausschliesslich 
auch  bei  lobo-sam  [111.26,13;  IV.  1,  39].  F  setzt  lobasamaz.  Es 
steht  e  bei  jfOTwe-Aei'n.  27, 57  P,  gome-licho  l.  27 ,  47  F  [e  sonst  unbe- 
legt; Wolfenb.  Cod.  theol.  27  yomo-heiti]  gegenüber  einem  bei  0. 
öfter  und  auch  sonst  belegten  goma-heit]  ebenso  steht  tiuege-rikti  III. 
5^,  19  VP  [vergl.  Reich.  Cod.  8G  uuega-rihit]  und  gote-uuuoto  I.  19,  18, 
rebe  -  kunnes  IV.  10,  5,  ohne  dass  daneben  die  Formen  gota  -  uuuoto, 
veba-kunni,  uuega-rlhti  belegt  wären. 

i  findet  sich  bei  armi-lth,  das  alle  Handschriften  vielfach  neben 
einem  selteneren  arma-lth  ausweisen,  bei  gomi-licho  \.21yAlW. 
Ebenso  steht  neben  gewöhnlichem  »ama-ßA  11.  5,  13  P  sami-lichan, 
IL  9,  72  F  mmi'liclio,  sowie  neben  ginuara-liclto  I.  17,  47  VP;  III. 
16,  22;    IV.  29,  36  VPF  auch  giuuari-ltcho  H.  5, 4  VPF;    1. 17, 47  F. 

a  findet  sich  ausserdem  jedoch  verschieden  von  dem  angeftlhrten 
in  era-grehtin  IV.  31, 19  in  VP;  F  setzt  fllr  a  ein  e,  das  in  diesem  allein 
bei  0.  vorkommenden  Worte  I.  4, 17;  II.  20, 1;  III.  14, 114;  20, 118; 
21,  32;  IV.  1,  52;  5,  22;  31,  19.  37.  41;  V.  23,  290  in  allen  Hand- 
Schriften  gebraucht  ist.    Femer  in  rehia-teila  L  24,  6F,   VP  rehddeila. 

Bei  gomman  lässt  F  I.  16,  8  statt  a  ein  e  eintreten:  gommennea 
vergl.  Samarit.  24  commen  und  Notker,  Ps.  146,  10  u.  ö.  gommes. 
s.  auch  s.  133.  Anm. 

Ebenso  steht  neben  iaman  niainan,  F  tarnen  lU.  17,  5o;  niamen 
III.  13,  44.     niamenne  IL  18,  15. 

Neben  ncdes  [=  7a'  alles]  setzen  alle  Handschriften  nalas,  s.  oben. 

4.  Eingeschoben  ist  a  in  daraf  IV.  5,  42  F.    utiaramta  IV.  18, 12  F. 

—  Ebenso  beurtheilt  sich  bifalah  IV.  15,  &2]  32,  8.  bifolahan  V.  3, 18; 
vergl.  biualh  Tegerns.  Cod.  10  u.  ö.    s.  auch  beim  «  und  unten  beim  A, 

5.  Mitunter  steht  a  ftlr  o  in  der  Endung  des  Gen.  plur.  der 
Substantiva  bei  Zusammensetzung  mit  -Uh,  gnata-Wi  V.  3, 20;  1. 25, 12; 
V.4,4F.    jwato-ZJcAwH.  16, 13;    7, 48  F.     Zcirfa-Z^A  V.  7,  23  VP. 
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Ebeuso  steht  a  in  den  fremden  mangelio,  martyr,  manddt^  narda, 
natura  t  paradys,  jpalinza,  palma,  satands,  8<dm,  saltäri,  »Haha,  — 
abrahdm,  annri,  andreas,  alexander,  barabds,  btthama,  galUea,  gaUo, 
iordan,  lamech,  lazarus,  maria,  martha,  mathem,  macedonia,  nazareth, 
samaria,  salamon,  wofür  F  IL  22,  15  salomoii  setzt. 

Über  a  für  das  gewöhnliche  e  in  der  3.  Ps.  plur.  Pracs.  Ind.  starker  Verba, 
sowie  über  a  für  e  in  der  2.  Ps.  Imp.  starker  Verba  s.  oben  s.  M.  43.  Ebcndorfc 
8.  89  s.  über  a  für  e  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Conj.  Dass  für  auslautendes  a 
0,  e  eintritt,  s.  s.  424.  4.  Dass  für  ä  im  Suffix  der  3.  Ps.  sing.  Pniet.  Ind.  der 
schwachen  Verba,  sowie  im  Part.  Praet.  starker  Verba  mitunter  o  eintritt,  s.  s.  101. 121. 
Dass  für  a  im  Part,  praet.  und  Inf.  starker  Verba  manchmal  e  und  i  gesetzt  ist, 
s.  oben  s.  119.  125.  Über  a  für  u  in  der  3.  Ps.  plur.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba 
s.  s.  103,  über  a  für  e  im  Inf.  schwacher  Verba  s.  oben  s.  127.  Dass  einmal  bei 
Stämmen  auf  auu  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der  Composition  a  für  gewöhn- 
liches 0  steht,  s.  dort.  Über  a  für  S  im  Dat.  plur.  s.  beim  Adj.  und  beim  Zahl- 
wort s.  273  und  s.  309.  '  Neben  thehein,  thihein  findet  sich  thahein  s.  s.  310  und 
im  Glossar.  Über  a  und  seine  Abschwächungen  in  u,  o  im  Gen.  bei  weiblichen 
Subst.,  Adj.  «nd  iPron.  s.  oben.  Über  a  fiir  u  im  Dat.  sing,  weibl.  Subst.  und 
Adj.  s.  gleichfalls  oben.  Über  Abschwächung  des  a  in  i  im  Nom.  neutr.  s.  s.  267 
und  vergl.  überhaupt  oben  bei  der  Conjugation  und  Declination. 


E. 

1.  Dass  a  der  Stammsilbe,  wenn  in  Folge  der  Flexion  *  hinzu- 
tritt, in  allen  Handschriften  bei  den  Verben  der  3.  abl.  und  1.  redupl. 
Conj.,  sowie  beim  Nomen  in  den  Umlaut,  in  allen  Handschrißen  mit 
e  bezeichnet,  übergeht,  ist  bereits  s.  1).  14  bei  der  Conj.  und  i?.  189.  200 
bei  der  DccI.  angeftihrt  worden.  Ebenso  wurden  die  wenigen  Fälle 
bereits  erwähnt,  in  welchen  F  in  den  angeführten  Fällen  den  Umlaut 
vernachlässigt. 

Abgesehen  hievon  findet  sich  der  Umlaut  von  a  und  zwar  über- 
einstimmend in  den  Quellen  und  im  Einklänge  mit  dem  Gebrauche  in 
verwandten  Denkmälern  bei: 

adalerhi,  adalerbo,  anageiigi,  bekin,  heidi,  heldida,  betti,  hezzir,  bi- 
derhif  bifellu,  bifestu,  Mhellu,  bismer,  bilemu,  bismerön,  bisperru,  bistellu, 
biuuehu,  brediga,  hredigäri,  bredigon,  brennu,  denni,  drenku,  dreuuu, 
duellu,  edili,  ediling ,  egislth,  egisön,  egiso,  elibenzo,  elilenti,  elichor 
[S.Glossar],  elti,  eltu,  emiz,  emizig,  endi,  engil,  engilih,  engu,  enteri,  eräi, 
enion,  erbi,  erru,  esil,  esilin,  ezzih,  felgu,  fergo,  feriu,  ferro,  festi,  festi, 
festinon,  firschentuF^  fremid,  frenkigg,  freuui,  freuuu,  geginuuert,  gegin- 
uiierti,  gerta,  geuui,  gibenti,  giferto,  gihelzu,  gikertenFy  gikertu,  gikerru, 
gilepphu,  gilezzuy  girestu,  giselidön,  gisello,  gisemön,  gisezzo,  gismeku, 
gistelliy  githrengi,  giuueltig,  giuuer,  giuuezzu,  gizengi,  hebig,  hebigt,  heffu, 
hella,  hehu,  heftu,  hengu,  heri,  hermida,  herti,  heHt,  ingegini,  irüdenkti, 
inseffu,  insuebbu,  irkennu,  irlesgu,  tinneginön,  iruuerta,  kelih,  kennu,  kerzi- 
stal,  kestiga,  kleku,  kreftig,  lecza,  leggu,  lengi,  lezist,  megi,  megin,  mendu, 
menigt,  mennisgt,   niennisgo,  merru,  mez,  mezhaft,  nendu,  nennu,  neriu, 
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nezu,  nezzi,  pending ,  quellu,  quettu,  rebakunni ,  redt,  redia,  redina, 
redinon,  redion,  refsu,  reku,  rentön,  resti,  rettu,  scepheri,  sceffu,  sekil, 
sekiläri,  selida,  sellu,  senku,  sentu,  sett,  sez,  sezzu,  skenlff^,  skrenku, 
spennu,  spenton,  spentäri,  speri,  strengt,  streuuu,  suentu,  siterru,  terra, 
theku,  thenku,  tkennu,  threuuu,  thuengu,  thuesbu,  umhera,  ummezzig,  um- 
rnezlth,  ungimez,  uuedar,  uueggu,  uueku,  uuelf,  uuellu,  uuenku,  uiterUu, 
uuerbu,  uuergin,  uuert,  uueriu,  uuermu,  uuertisal,  uuesan,  uuesint,  uuidar- 
uiierto,  uuidaruitertdn,  zeUu,  zerbu,  zeso,  zessa,  zessdn,  zettu,  zuelif, 

2.  Durcbgedningen  ist  indess  der  Umlaut  des  a  bei  0.  ebenso 
wenig,  wie  in  anderen  gleichzeitigen  Denkmälern,  welche  bei  manchen 
der  angeführten  Wörter  daneben  a  ausweisen,  und  es  steht  im^Ein 
klänge  mit  anderen  Quellen  in  allen  Handschriften  das  bereit«  ange- 
führte argi,  frauili  [vergl.  Diut.  I.  s.  342  frmele]j  frauili  [vergl.  Diut. 
IL  s.  231 /rcMeZitt],  ganzida,  sarphida,  uuctssida  \jLVi  freutdda^  hermida]^ 
gatlling,  nainiti,  framhaA,  gikamari,  gisamani  [vergl.  Mons.  Gl.  gi8emin%\y 
gahissa,  garauui,  garanuu,  farauuu  u.  ähnl.  —  Die  Composita  mit  -nissi, 
{irstantnissi,  gihaltnissi,  imiuartnissi,  vergl.  uuerti8al\,  iern^r  palinza. — 
Neben  ham  IV.  13,  30  steht  IV.  2\,  14  bddt;  ebenso  F  V.  5,  9. 

1.23,9,  wo  VP  mit  dem  Umlaut  luiuast-uueldi  setzen,  bietet  F, 
das  I.  27,  41  mit  VP  tibereinstimmt,  ohne  denselben  nutiaat-uualdi, 
und  ebenso  setzt  F  II.  10,  8, .  wo  VP,  wie  an  vielen  anderen  Stellen, 
in  denen  F  mit  VP  übereinstimmt,  im  Einklänge  mit  allen  anderen 
ahd.  Quellen  geginuuertt  bietet,  ohne  Umlaut  geginuuarti.  Umgekehrt 
setzt  F  IV.  13, 22  giherteti  gegenüber  giharteti  in  VP.  Wahrscheinlich 
ist  indess  hier  Irrung  des  Schreibers  und  Verwechslung  zwischen 
gihefiu  und  giharten  anzunehmen,  s.  irharten.  Für  zisamane  in  VP 
setzt  F  1. 1, 8;  9,7;  11.8,5;  15,6;  111.9,3  zisametie.  Dass  umge- 
lautetes  e  der  Vcrba  der  1.  schwachen  Conj.  in  a  zurücktritt,  s.  s.  46. 50. 

3.  Vereinzelt  tritt  Umlaut  auch  da  ein,  wo  Wörter  mit  i  ange- 
lehnt sind.  So  dretikih  II.  8,  52.  megik  V.  7,  35.  —  megiz  I.  5,  37; 
111.13,24;  IV.  11, 29;  12,58.  newi«  1. 20,  18  VP.  umrdiz  Ilhd.iYV. 
skeliz  IV.  8, 16  VP.  uverfiz  II.  1 1, 19  VP.  —  girehinan  II.  5, 6  VF.  megih 
I.  4,  55  VF;  25,  8  VF.  jnegiz  I.  18,  4  VF.  —  skeliz  II.  7,  16  VF.  — 
gebimo  II.  13,  30  V.  —  megik  I.  2'2,  52  F;    IV.  12,  58  F. 

Über  0  statt  e  s.  unter  o.  Dass  in  F  für  e  etliche  Male  ei  und 
cbendort,  sowie  zweimal  in  D  und  einmal  in  V  i  steht,  s.  s.  443. 

I. 

1.  Auch  im  Gebrauche  des  Lautes  i  stimmen  die  Handschriften 
im  Allgemeinen  unter  einander  und  mit  den  anderen  gleichzeitigen 
ahd.  Quellen  nherciu.  Er  steht:  a.  im  Präsens  der  Vcrba  der  1.,  2. 
abl.  Conj.  [s.  s.  3.  6J,  b.  im  I*ract.  plur.  u.  s.  w.  der  Verba  der  4. 
abl.  Conj.  fs.  s.  llj,     c.  in  den  Stämmen: 
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anagin,  anaging,  anffristdn,  äuuiggi,  bibindn,  bigihtt,  bilidt,  büi- 
dön,  bin,  biscof,  bittar,  bittirt,  blint,  blintüingon,  dih-,  dihta,  dihtön, 
disg,  drinua^  euuinig,  falauuisga,  fidula,  filu,  fillu,  finf,  fingar,  finstar, 
finstamissi,  finsM,  fimddt,  firuuizi,  firquistu,  fisg,  fisgäri,  fisgön,  fis- 
gizzi,  fridu,  fridusam,  frist,  fristfrango ,  gastuuisst ,  gifl,  giknihtt, 
gingen,  gingo,  girihti,  gimma,  girt,  giring ,  gisidalu,  gisidiU,  gisiht, 
gisindi,  gisindo,  gistiUu,  gistirri,  gizimbiri,  githig,  githigint,  githingi, 
githuing,  g-lthuingnissi ,  himil,  himüigg,  kina,  hinana,  hintarort,  hirti, 
htuuUon,  hizza,  ih,  imo,  in  [ProD.],  in  [Praep.],  inan,  innan,  innana, 
inne,  ira,  irdisg ,  irfirru,  irri,  irrön,  irru,  irquieku,  itis,  ituutzzi, 
kind,  kindilin,  kindisg,  kisil,  klingo,  krippha,  kristan,  lantsidUo,  lid, 
-lif,  lilia,  lind,  list,  livol,  mihil,  milt,  miltt,  min,  minna,  minnir,  minnist, 
minn&n,  mir,  missi,  missi-,  missu,  mit,  mithont,  miti,  mittemo,  mitti, 
mittil,  nibtdnissi,  nidana,  nidar,  nidare,  nidiri,  niuuan,  niuuanes,  niuuaz, 
quiat,  quitildn,  rigüon,  rifUt,  rihtu,  rind,  ring,  ringön,  rinta,  risi,  saman- 
sindo,  seif,  seilt,  scirm,  scirmu,  scriku,  sib,  siban,  sibba,  sibbo,  sibun- 
stirri,  sign,  sih,  silahar,  simbol,  sin,  sind,  situ,  sitdn,  snita,  spil, 
spilön,  stigilla,  stiUi,  stilnissi,  stimma,  suigar,  thiggu,  thih,  thiko,  thing, 
tJiingdn,  tkingu,  thir,  umbikirg,  ungiuuitiri,  unsih,  unsitig,  urminni,  uui- 
daruuinno,  uuidoru,  uuikti,  uuiüo,  uuillu,  uuini,  uuinistar,  uuinkil,  uuini, 
uuintirig,  uuintuiwrfa,  uuipph,  uuirdi,  uuirdig,  uuirs,  vuirt,  uuirtun, 
uuist,  uuitauina,  uuitu,  uuitiia,  uuizi,  uuizo,  uuizzod,  uuizzun,  uuola- 
uuillig,  ziga,  zilön,  zimboron,  zins,  zinsera,  zuiro,  zuisg. 

Eine  Ausnahme  von  der  durchgreifenden  Übereinstimmang  mit 
den  anderen  Quellen  macht  nur  stimma^  einstivwiu  1.9,28,  nibulnissi 
und  namentlich  seif.  Neben  einem  auch  sonst  ausschliesslich  begeg- 
nenden stimma  setzt  Tatian  10,2;  13,  21  u.  s.  w.  stets  stemma  und  ftir 
seif  findet  sich  sonst  [Tat.  52,  2;  Paris.,  Reich.,  Ker.  u.  a.  GL]  abge- 
sehen von  flatscip  in  dem  St.  Peter  Cod.  zu  Karlsruhe  [Diut.  I.  s.  170J 
sogar  ausschliesslich  scef,  das  III.  8,  11.31.36  auch  F  kennt.  Ebenso 
steht  einem  nibulnissi  sonst  stets  nebid  gegenüber.  Statt  uuiht  findet 
sich  sonst  auch  uueht. 

In  firi  III.  7,  38  F  ist  i  für  gewöhnliches  n  eingetreten.  Ebenso 
setzt  F  II.  14,60;  IV.  11,21  gilimplieh  für  gilumpklih,  das  in  VP  aus- 
schliesslich gebraucht  ist.  Andere  Quellen  kennen  nur  i,  ausgenommen 
Tat.  79,  4;  Frankf.  Cod.  50;  vergl.  auch  gilumphida  Tat.  154,  2. 
higuUstin  IV.  37,  38  P  fllr  hxigulustln  in  VF  ist  Schreibfehler. 

Dass  F  für  gisitota  in  VP  IV.  8,  17  gisotota  setzt,  s.  unter  o. 
Über  e  ftir  gewöhnliches  i  s.  s.  444,  über  u  für  gewöhnliches  i  s.  s,  448. 

,2.  Ausserdem  findet  sich  i  in  sämmtlichen  Handschriften  in  den 
Bildnngssilben  -id,  idu,  ig,  -igoj  igdri,  -igt,  -ig6n,  -ih,  -il,  -iliy  -iUa, 
.-ilo,  'Hon,  'in^  -ina,  -inäriy  -ine,  -ingi,  -  ini,  -inna,  -inon,  -inza,  -tri, 
'iru,  'is,  -isa,  -isg,  -isgt,  -iso,  -isoHy  -issa,  -issi,  -it,  -iz,  -iz&ii,  bei 
welchen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  in  den  bei  0.  vorkommenden 
Wörtern,  abgesehen  von  einigCQ  Fällen,  in  welchen  daneben  auch 
andere  Vocale  vorkommen,  gleichfalls  nur  i  kennen. 
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Aasgenommen  i»t  nnr  ili,  woflir  bei  gizungali  im  Wessobrunner  Cod.  53, 
auch  ali  steht,  ini,  für  das  sich  bei  kadigani  im  Hymn.  ^,  8  auch  ani  findet, 
inza,  für  das,  abgesehen  von  der  bei  Meichelbeck,  Hist.  Fris.  Prolog,  pag.  14  an- 
geführten Glosse  pfialima,  abgesehen  von  paleiiza  bei  Notk.  Marc.  Cap.  32,  stets 
anza  begegnet,  inöUf  wofür  in  St.  Galler  Cod.  2!)1)  und  sonst  bei  uuizoneta,  uuizo- 
nota  auch  ondn  begegnet,  idu,  wofür  in  dem  Reich.  Cod.  99  in  hiladta  auch  adu 
gesetzt  ist,  und  namentlich  issL  Abgesehen  von  suaznassi ,  kdhaUnassi  in  dem 
von  Kurz  hrsg.  Florianer  Cod.  [Diut.  III.  s.  195],  kahaltnussi  in  einem  Salzb.  Cod. 
[Dint.  III.  8.  292]  begegnet  in  den  bei  0.  vorkommenden  Wörtern  dafür  auch  nessi^ 
das  Tat.  ausschliesslich  gebraucht. 

F  lässt  in  den  Ableitungssilben  -idi,  -il,  -im,  -iz  neben  dem 
gewöhnliehen  t  theilweise  und  meist  wieder  in  Übereinstimmung  mit 
andern  gleichzeitigen  Quellen  auch  andere  Vocale  eintreten. 

So  setzt  es  zweimal  statt  il  das  auch  sonst,  freilich  nur  in  jüngeren  Quellen, 
vorkommende  el  [^tmeZ  III.  20, 173.  uumAceZ  1. 5, 54] ,  einmal  IV.  11,32  statt  idxi 
in  VP  auch  ada  [gimeinada] ,  einmal  IV.  15, 35  bei  Midi,  das  mit  wenigen  Aus- 
nahmen [pilodi,  pilothi  Ker.,  Par.,  zweite  Reich.  Gl.;  piladi  Ker.  BR.  60,  Tegerns. 
Cod.  S.  34]  stets  gebraucht  ist,  und  das  abgesehen  von  dieser  einen  Stelle  auch  F 
stets  gewährt,  statt  idi  in  VP  vdi  [biludi].  Femer  setzt  F  stjitt  fuatiri  in  VP 
V.  15,10.  35  ein  sonst  unbelegtes /oa^ari  und  IV.  11,48  für  nidiru  in  VP  nideru, 
dem  im  Allgemeinen  allerdings  nnr  Formen  aus  jüngeren  Quellen,  aber  auch  schon 
in  den  Mons.  Gl.,  im  Tegerns.  Cod.  10  ginideres  entspricht.  Kbendort  finden  sich 
auch  Formen  mit  aru,  welche  zu  dem  angeführten  fuatan  stimmen.  —  Neben 
ßm?2^w  III.  22, 12  VP  setzt  F  einazin,  —  Auch  das  i  des  Comparativ-  und  Super- 
lativsnffixes  -ir-,  -ist-  wird  mitunter  in  c  abgeschwächt:  Ithtera  II.  9,  30VPF. 
liebesten  IL  13,  33  VPF.  jungero  V.  6,  11  VPF.  -  Über  gibilodta  IV.  16,  30  VP 
s.  auch  8.  65. 

3.  Statt  gizlmhiri  in  V  setzen  PF  IV.  7,  2  gizimbri,  lassen  also, 
was  auch  im  Reich.  Cod.  99,  in  3.  Jun.  GL,  bei  Kero,  im  St.  Galler 
Cod.  242,  im  Emmer.  Cod.  E.  18,  12,  29,  im  Tegerns.  Cod.  10,  bei 
Tatian  und  etlichen  jüngeren  Quellen  geschieht,  den  anderwärts  erhal- 
tenen Vocal  ausfallen;   vergl.  zimbron  beim  o. 

4.  Umgekehrt  wird  von  F  bei  gihirgi,  das  I.  9, 35  in  allen  Hand- 
schriften vorkommt,  111.8,3  i  eingeschoben  und,  was  sonst  unbelegt 
ist,  gibirigi  gesetzt.  Ebenso  setzt  es  II.  1 1,  9  statt  geislun  [vergl. 
Tat.  117,  St.  Galler  Cod.  292,  Emmeram.  Cod.  E.  18]  mit  einer  auch 
sonst  [Diut.  IL  8.  311.  350;  Lindenbrog.  Gl.  u.  ö.J  vorkommenden  Ein-' 
Schiebung  von  i  geisilvn. 

Über  in,  inna  [dmtin,  esiliHj  forasagin,  kunigin  —  drütinna, 
kuniginna,  tnaginna]  s.  oben  s.  239,  wo  auch  bemerkt  ist,  dass  0. 
abweichend  von  den  angeftihrten  Formen  nur  uuirtun  I.  6,  3  kennt. 
Vergl.  GraflF,  Sp.  L  s.  932. 

Über  das  theilweise  in  der  1.  schw.  Conj.,  sowie  bei  sneiienW. 
18,29,  ßrsverieU.  19,7  der  3.  abl.  Conj.  erhaltene  i  s.  oben  s.  45 
and  s.  8.  Über  das  theilweise  erhaltene  i  bei  Substantiv,  und  adj. 
m- Stämmen  s.  bei  der  Declination  und  vergl.  j. 
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5.  i  steht  ferner  ausschliesslich  in  den  Partikeln  bi-,  gegin-,  im-, 

in-,  int-,  umbi-i  uiUdar-,  sowie  meist  bei  ^r-,  und  theilweise  bei  gi-, 

und  ir-. 

Namentlich  F  lässt  bei  ^t-  auch  andere  Vocalo  eintreten.  Es  steht  ga- 
[iagalihY.Q/iiS;  11,49.  iagauuedarV.  20,31.  ungalth  Y.  12,  A"!;  12,43.  unga- 
huba  III.  8, 44],  —  ge-  [gerustis  1. 1, 50.  gescribes  II.  9, 13],  —  go-  [golocko  V, 
20,  76  F.  (70*0/70 to  II.  7, 10],  —  gu'  [guhugitun  h  22,  G].  ga-  und  gu-  kennt 
auch  V  [ungalih  V.  12,  42.  ungalauba  III.  8,  44.  .—  ungumachu  III.  7, 18].  — 
D  bietet  II.  3, 66  iagelth.    Ebenso  beurtheilt  sich  bigonöto  s.  im  Glossar. 

Auch  lassen  alle  Handschriften  den  Vocal  nicht  bloss  vor  Vocalen, 
was  nicht  hieher  gehört,  sondern  selbst  vor  Consonanten  vereinzelt 
fehlen.    Es  steht  in  allen  Handschriften,  wie  allenthalben: 

iragrehti,  femer  UI.  7,  76  grihtiY,  VP  girihü,  I.  27;  35  griuno  VF, 
P  giriuno,  I.  19,9  griuno  F,  VP  giriuno.  Statt  des  gewöhnlichen  fir-  seiLl 
VPF  11.7,20;  VF  11.3,6;  IV.  34,  7;  V.25,55;  F  IIL  18,36 /ar-,  VPF  1.15,42; 
1. 4, 65  VP  for-,  und  F  1. 9, 17  fer-.  V.  18, 4  setzt  VP  firu-uuizzi,  das  III.  20, 
126  in  tjbereinstimmnng  mit  dem  Reich.  Cod.  111  in  allen  Handschriften  vor- 
kommt. ¥  bietet  an  ersterer  Stelle  firuuizzi,  welches  UI.  20,  41  auch  PF  aus- 
weist; vergl.  Gl.  Ker.  V  liest  h\er  firi-uuizzi,  das  sich  auch  im  Tegerns.  Cod.  10, 
Emmeram.  Cod.  E.  18  findet.  Über  die  Nebenformen  von  ir-  s.  yr-.  —  Über 
irban,  irbarmSn  s.  auch  das  Glossar. 

6.  Statt  ßrndäto  V.  21,  3  in  VP,  dem  ßrntdd  im  Tegerns.  Cod.  10, 
fivntdügo  Tat.  118  entspricht,  setzt  F  ßrlnddto,  bewahrt  also  in  Über- 
einstimmung mit  den  Ker.,  Jun.  Gl.  und  Reich.  Cod.  86,  111  das  t. 

7.  Gleichwie  a  begegnet  auch  i  tibereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften und,  soweit  Belege  zu  Gebote  stehen,  im  Einklänge  auch 
mit  dem  Gebrauche  in  allen  anderen  gleichzeitigen  Denkmälern  am 
Schlüsse  des  ersten  Theiles  nachstellender  Composita:  betti-rtso,  drugi- 
Ith,  duri'Xniart,  eli-lenti,  endi-dago,  frumi-kidi,  genui-mtz,  goumi- 
loSj  heri-scaf,  heri-strdza,  heri-zoho,  lugi-lih,  richi-duam,  ruami-sal. 

Ebenso  steht  hdli-umzi,  wofür  Hymn.  19  und  Tat.  44,  20,  der 
indess  141,  28  gleichfalls  hdli-uitizi  setzt,  hdla-umzi  belegen,  fr/-^it- 
gwno,  neben  dem  Tat.  45,  8  gleich  jüngeren  Quellen  auch  brüte- 
gomo  setzt 

P  setzt  statt  mierti-sal  in  VP,  das  es  IV.  28, 11;  V.  12,34.  31> 
selbst  braucht,  IV.  18,  25  uuerte-sal  Statt  di-benzo  III.  18,  14  in  VP 
setzt  es  ele-benzo,  statt  ÄeZ/i-/?tna  V.  21, 20  in  VP  hdla-phia^  statt 
helU'paf'ta  III.  12, 35  in  VP  hella-porta.  Die  drei  ersten  sind  sonst 
unbelegt,  das  letztere  findet  sich  nur  in  der  Form  heUe-phorta  Tat.  90, 
helle -bortoH  Notk.  Ps.  106,  18.  Statt  sumi-lth  in  VP  setzt  F  IV.  12,  11 
sume-Uh.    Sonst  [Tat.  79, 11;   Frankf.  Cod.  50]  begegnet  auch  sumalih. 

Für  missi-,  das  in  zahlreichen  Formen  von  missi-ddt  vorkommt, 
setzt  VP  IV.  31,31;  V.  17, 22  und  V  II.  24, 33  misso-,  das  II.  24, 33; 
V.  25,46  auch  in  F  begegnet,  wo  ausserdem  V.  17,22  die  auch  sonst 
[Tat.,  Par.,  Khab.  u.  a.  GL]  vorkommende  Form  mlsBa-  steht.    Aus- 
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schliesslich  begegnet  mmt  lik,  wofür  sonst  [Tat.,  Frag.,  Par.  Gl.] 
anch  missa-lih,  und  [Kero,  fieich.  Cod.  111]  mU-lih  sich  findet.  Neben 
missi'drAet  IV.  15,  12  in  PF  setzt  V  misse- druet. 

Ebenso  steht  oli-btrg,  wofür  die  Frag,  der  Matth.  17, 11  die  allein 
noch  dieses  Wort  kennen,  dtiberg  ausweisen. 

Assimilierend  steht  V  III.  21,  4  sunio-loso  neben  sunti-loso  PF> 
\\\.  11 /A9  sxmti 'loser,  lY.  26, 22;  V.  21,  12  sunii-losan  und  uuunno- 
samö  V.  23,  5  VP  neben  uuunni-samen  U.  6,  11  VPF,  uiiunni-samö 
V.  23,  5  F. 

Für  heri'dtMmes  II.  5, 22  V  setzen  PF  her-duames.  Vergl.  unter  a 
8.  437 ,  unter  t«  s.  449.  Umgekehrt  setzt  F  für  ein  auch  sonst  [Kero, 
BR.  7,  Flor.  Cod.  Diut.  III.  s.  195]  vorkommendes  it-ntuzi,  das  IV. 
;U),21;  31,2  in  VP  begegnet,  IV.  30, 21  in  Übereinstimmung  mit  Tat. 
2,  11;  Mons.  Gl.  üi-vuizi,  und  IV.  31,2  im  Gegensatz  zu  dem  Gebrauch 
in  allen  andern  Quellen  ituuuizi.  Das  sonst  häufige  Ua-uuizt  ist  un- 
belegt. Ebenso  steht  F  statt  kurz-Uh  in  VP,  das  es  II.  9,  74  selbst  ge- 
braucht, 11.21,15  kurzi'Wi.  Für  sorglllh  in  V  bieten  PF  IV.  35, 22 
sorfjlih,  das  IV.  7,  72  in  allen  drei  Handschriften  begegnet. 

8.  F  setzt  1.20, 18  fllr  nemiz  in  VP  nimiz,  lässt  also  für  umge- 
lautetes  e  ein  i  eintreten ,  was  1. 9, 36  auch  in  V  der  Fall  zu  sein 
scheint,  wo  das  in  PF  erhaltene  xmes  iz  so  comgiert  ist,  dass  man 
mds  iz  lesen  muss.  Ebenso  setzt  D  t  fttr  e  in  niu^'  11.2,15;  4,5. 
Vergl.  Weinhold,  Alam.  Gramm,  s.  24. 

9.  Mitunter  steht  i  fllr  o  im  Gen.  pliir.  der  Subst.  bei  Zusammen- 
setzung mit  -Wi  [s.  d.]  friiinii-lih  V.  1, 17.  30.  35.  42,  48;  4,  3.  unibi- 
lih  IV.  26,  35.  guati-lih  V.  4, 4  VP.  gwiti-giliches  II.  7, 48  VP,  ebenso 
in  F  leidi'ltch  V.  7,  23  und  mit  Ausnahme  von  manno-liches  III.  20,  39  P, 
manno-lih  I.  6, 15;    23,  12  stets  mamu-lth. 

Über   zwischengeschobenes  i  in    ziautuolot  III.  23,  37  F   s.  uu. 
IV.  7,  9  schreibt  F  gilauue  fllr  glnuue  in  VP. 
.    Ebenso  steht  i  in  den  fremden: 

scriptor,  sichur,  sillaha,  —  hiironimus,  käin,  nichodeimm^  phiiippus. 
Über  i  in  der  3.  Ps.  plur.  Praes.  Ind.  starker  Verba  in  F  s.  oben  s.  35. 

£bendort  a.  Über  i  attttt  eines  gewöhnlichen  e  in  der  3.  I^.  aing.  Praos.  Conj. 

Über  i  für  a  im  Part.  Praes.  sUrker  und  thcilweiso  schwacher  Verba,  sowie 

im  Inf.  schwacher  Verba  s.  s.  119  f.    Über  i  Hlr  gewöhnliches  a  in  Ableitungssilben 

8.  oben  a.    Dass  für  a  im  Noin.  s.  neutr.  mitunter  i  eintritt,   s.  oben  beim  Adj. 

Vergl.  überhaupt  oben  beim  Subst.  and  Adj. 

E. 

1.  Durch  dasselbe  Zeichen,  durch  welches  die  Handschriften  das 
umgelautete  e  ausdrücken,  bezeichnen  sie  auch  das  aus  i  entstandene, 
das  sog.  gebrochene. 
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Es  findet  sich  a.  im  Ind.  plur.  u.  s.  w.  der  meisten  Verba  der  2., 

sowie  einiger  Verba  der  1.  abl.  Conj.,  worüber  oben  s.  5.  8  das  Einzelne 

angeftohrt  ist;  b.  übereinstimmend  in  den  Quellen  bei  den  Wörtern: 

anabrechon,  bek,  beraht,  berg,  beta,  betaldri,  betolon,  beton,  bresta, 
eben,  ebonon,  ekord,  er,  SragreJUi,  erda,  ernust,  es,  ethes-,  fehia,  feld, 
feil,  fels,  ferah,  geba,  gelbon,  gelpf,  gelpfheü,  gelt,  gener,  gemo,  gero, 
gerön,  gersta,  gesterin,  giberg,  gibet,  giknehti,  güechön,  gisuester,  gi- 
uuerön,  goiouuebbi,  fielfa,  hdphant,  keim,  herd,  herta,  herza,  ketina, 
ketti,  klebin,  kneht,  legar,  melden,  inelo,  mez,  inezcddri,  inezzo,  quek, 
quena,  ref,  reba,  regan,  reganon,  reht,  sceltuuort,  sedal,  segcU,  segan,  sega- 
nön,  sehe,  selb,  seUsdrd,  seUsänt,  sena,  sexta,  sextäri,  sieht,  smerzo,  snelli, 
snelli,  sper,  stemo,  soeben,  »uegala,  sttehur,  suero,  suert,  sitester,  thegariy 
uueg,  uuegenest,  uuegod,  uuegön,  uueha,  uiahsal,  uuelth,  uuelkin,  uuerd, 
uuerdan,  uueren,  utierk,  uuerkon,  uuemen,  uuerolt,  uuetar,  zeken. 

Ausserdem  steht  e  bei  l^en,  bei  welchem  Reich.  Cod.  99,  die 
Jun.  Gl.,  Cat.  theod.  im  Wien.  Cod.  2681  auch  i  belegen,  bei  lernen, 
das  sich  abgesehen  von  jüngeren  Quellen  nur  bei  Tat.  8, 4;  56,4; 
67,  9 ;  82,  9 ;  104,  4 ;  146,  1 1 ;  Reichenau.  Cod.  99 ,  Emmeram. 
Cod.  E.  18,  Paris.,  2.  Jun.  Gl.  findet.  Sonst  steht  Urnen,  das  auch 
F  1.26,6  belegt.  Bei  allen  übrigen  kennen  auch  alle  andern  ahd. 
Quellen  nur  e. 

Bei  ßhu  lässt  0.  gleich  anderen  Quellen  i  und  e  wechseln ,  und 
setzt  n.  si.  ßhu  1.11,57;  IV.  5, 3.  7.  g.  wahrscheinlich  durch  Assimi- 
lation beeinflusst  /eÄe«  1.12,2;  13,14;  V.  20, 32;  24,6;  s.  auch 
feheuiiarta  1. 13,  1,  und  tfueho  St.  Galler  Cod.  242.  Für  gewöhnliches 
beta  steht  II.  14, 58  in  sämmtlichen  Handschriften  bita,  worüber  im 
Glossar  nachzusehen.  Statt  heimmusti,  das  sich  11.7,22;  IV.  5,  35  in 
sämmtlichen  Handschriften  findet  und  auch  sonst  allein  begegnet,  bietet 
P  1.18,45  heimuu^tu  Für  gewöhnliches  zi  steht  ze  1.6,2  VF; 
11,  62  VF;  23,27VP;  IV.  27,2  V;  1.28, 12  F;  IV.  18, 5  F.;  19,  63 F. 
Elbenso  setzt  F  IV.  8,  22  giknehti  für  giknihti  in  VP,  IV.  19,  45  uuerdi 
für  uuirdi  in  VP,  IV.  4,  35;  5,2;  7,84;  12, 38  e«<t  flir  t/i^t  in  VP, 
das  V.  8, 55  alle  Handschriften  ausweisen.  —  Über  est  IV.  15,  36  F; 
V.  7,63  F  fllr  üt  in  VP.  s.  s.  115.  Über  ei-a  IV.  31, 35  ftir  ira  [Gen. 
s.  fem.]  s.  s.  333.  Über  er  IV.  24,29  F  [Nom.  pl.  des  pers.  Pron.| 
ftir  ir  s.  s.  319.  —  Für  unega  setzt  F  1.3,  50  tiuctga. 

Dass  neben  es  [Gen.  sing,  der  Pers.-Pron.]  is  steht  s.  s.  324. 

Über  utiissa  in  F  neben  uuesta  in  VP  s.  s.  112. 

Ebenso  in  den  fremden: 

elemosina,  regula,  sexta,  zerubim,  —  abel,  alexander,  enoch,  hire- 
mias,  lamech,  macedonia,  persi. 

Für  dreso  in  VP  setzt  F  I.  17,63  iriso. 

Dass  in  spiohota  IV.  11,2  VP  ftir  gewöhnliches  e  ein  io  steht 
s.  doft. 

2.  Verschieden  von  diesem  gebrochenen  und  dem  umgelauteten  e 


Kurze  Yocale:  y.  445 

ist  jenes  y  welches  in  Flexions  -  and  Bildungssilben  ans  yerscbiedenen 
Vocalen  abgeschwächt  ist. 

p]8  findet  sich  in  Flexionssilben  1.  für  gewöhnliches  a  im  Infinitiv 
starker  Verba  s.  oben  s.  125.  —  In  der  1.  Ps.  plur. ,  3.  Ps.  plur. 
Praes.  Ind.  und  in  der  2.  Ps.  plur.  Imp.,  im  Part.  Praes.  der  Verba 
der  starken  und  1.  schw.  Conj.,  sowie  im  Inf.  der  1.  schw.  Conj. 
s.  s.  31  ff.  Im  Suffix  des  Praet.  der  schwachen  Verba  s.  s.  101.  Im 
Nom.  phir.  der  subst.  a- Stämme.  Femer  jm  Auslaut  von  Partikeln 
z.  B.  fore.,  föne,  nuante  u.  a.  s.  oben. 

2.  Für  gewöhnliches  i  in  der  1.  Ps.  sing.  Conj.  Praet.  starker 
Verba  s.  s.  40.    Im  Auslaut  von  Partikeln  z.  B.  inte  s.  oben. 

3.  Für  gewöhnliches  o  scheint  e  eingetreten  in  dem  Verbum  der 
2.  schwachen  Conj.  irrenten  in  F  s.  s.  07. 

Über  dieses  e  in  Bildungssilben  und  Partikeln  ist  das  Nähere  bei 
den  Vocalen  a,  i,  u,  o  angefahrt.  Über  e  am  Schlüsse  des  ersten 
Theiles  der  Composition  s.  s.  436.    Über  thehein  neben  thihein  s.  s.  310. 

Als  Zwischenlaut  findet  es  sich  in  irbaremen  IV.  26,  24  F.  s.  auch 
nnten  yre-kenn  III.  16, 17. 

Y. 

Das  Zeichen  y  braucht  0.  gleich  anderen  Denkmälern  a.  in 
etlichen  fremden  Wörtern  für  v,  i,  woflir  aber  gleichfalls  in  Überein- 
stimmung mit  anderen  Quellen   auch  i  gesetzt  ist.    Es  findet  sich  in 

ac^ryp/o  1. 19,  5;  111.15,12.  aegyptum  1,^,1,  wor^yr  IV.  5, 42;  V.23,61. 
myrra  1. 17, 65.  wioj/^e«  III.  20, 133. 135 ;  V.  8,36;  9,49;  10,11.  «ymon  II.  7, 3*3. 
symeon  II.  7, 36.  —  eUmosyna  II.  20, 9  in  sammtlichen  Handschriften.  VF  bietet 
auBserdem  symeon  1. 15, 12.  syri  H.  1.5,  3,  sowie  elemosyna  IL  20,  2,  in  welchem 
F  i  setzt. . 

Ebenso  steht  neben  paradyses  S 19,  paradyse  II.  6, 38  par(idt8e$  H  46  in 
allen  Handschriften.  Femer  paradts  I.  18,  3  VF,  P  paradys,  paradyses  IV.  4, 
.02  F,  YF  paradtses,  pararfy«  ü.  1,  25  V,  paradysi  F^  paradtso  F,  paradysi 
IV.  31, 26  F,  YF  paradisi.  Ähnlich  begegnet  in  jenen  Wörtern,  welche  0.  aus- 
schliesslich mit  y  gebraucht,  anderwärts  t.    So  setzt  Tatian  stets  mirra  8, 7;  212, 6. 

Abgesehen  von  fremden  Wörtern  braucht  0.  b.  das  y  auch  in 
dentschen  und  zwar  da,  wo  die  Aussprache  schwankte,  und  wo  er  Über 
den  Laut,  den  er  bezeichnen  sollte,  nicht  im  Klaren  war.  „Interdum 
vero  nee  a,  nee  e,  nee  i,  nee  u  uocalium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y 
graecum  mihi  uidebatur  ascribi.  Et  etiam  hoc  elementum  lingua  haec 
borrescit  interdum  nulli  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono  nisi 
difficile  jungens"  heisst  es  ad  Liutb.  64-68. 

Namentlich  verwendet  er  y  in  dieser  Bedeutung  in  der  Partikel  ir, 
welche  Form  in  der  Regel  ausschliesslich  gebraucht  ist.  Bei  irUru, 
irßdlu  V ,  irgibu,  irqnimn,   irsiirhit ,  irstantu,  iruuirbu,   irzellu  aber 
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findet  sich  daneben  in  VP  auch  die  in  anderen  Denkmälem  gleichfalls 

vorkommende  Form  er. 

erborane  II.  2,  30.  ergehent  III.  13,  8.  erqiuim  V.  15,  29.  erqu/hnun  III. 
23, 30.  erstarp  1. 21, 1.  ersttMnti  111. 24, 98.  eruuurbi  IIL  24, 99.  crze//e  1. 1 1 ,  4^. 
—  erfülle  1. 25, 20  V,  P  irfuUe.  erkenenne  IL  9, 55  P,  V  irkenenne.  F  setzt  ?>, 
kennt  aber  selbst  er  bei  erborane  II.  2,  30.  erforahtun  I.  9,  33.  erforahta  IV. 
23,  29.  er/ttZZc  I.  25,  20.  erkenenne  II.  9,  55  F.  erstarp  I.  21, 1.  eruuurhi  IIL 
24, 99^.    erze««Lll,48. 

F  kennt  ansserdein: 

ar  [aralteta  1. 16, 14.  ar^ma^^un  L  17,44;  vergl.  arlosi  Hymn.  2;  Tat. 
28,2;    34,G  u.  ö.]; 

ur  [urfurbent  1.1,2%  —  Ebenso  setzt  F  111.24,98  ar  statt  iV  [Praep.]. 

Ausser  diesem  ir,  er  [und  in  F  auch  ar,  i/r]  setzen  VP  und  F 
auch  yr  [F  III.  16, 17  yre-ken7i]  und  zwar  bei 

yrhugis  IL  18,  21.  yrougta  L  3,  8;  IIL  17,  69;  V.  12,  .35.  yruuachst  V. 
23,39.  yruuechsitlV.  7,11  in  siimmtliehcn  Handschriften.  —  Bei  yrforahtunl, 
9,  33.  yrforahta  IV.  23,  29.  yrfurbent  L  1,  27.  yrArcnn  IIL  16, 17.  yrlös^it  IV. 
10, 16.  yrriht  IL  11, 49.  yrscein  1. 17, 54.  yrsciuht  IV.  11, 20.  yrspuan  I.  18, 14 
in  VP.  —  Bei  yrhuab  V.  17, 13  VF.  yrkanta  111.2,35  in  VF.  -  Bei  yrougta  IH. 
16,  12.  yrscutita  IIL  4,  12.  yrsuaM  IV.  22,  8.  yrzellen  I.  18,  8  in*  V.  —  Bei 
yrboran  \l.  12, 17.  yrfurbta  IL  11,  20.  yrfvlleni  I.  23, 24.  j^/tt/Ze  IL  14, 102. 
yrkanta  IL  11, 63.  yrlosta  L  3, 12.  ymvuait  IL  14, 3.  yrougta  IIL  24, 49.  yrougen 
il.  1, 44.    yrquickm  I.  23, 48  in  P.    ' 

Ausschliesslichkeit  im  Gebrauche  dieses  yr  herrscht  in  keiner 
Weise.  Alle  Wörter  weisen ,  abgesehen  von  jenen ,  welche  llberhaupt 
nur  einmal  vorkommen,  in  derselben  Handschrift  auch  ir  [daneben 
auch  oft  eine  der  angcfllhi-ten  Nebenformen]  aus,  und  zwar  meist  in 
derselben  Form,  in  der  yr  vorkommt,  yr  ist  also  auf  gewisse  Wörter 
und  ihre  Foimen  ebenso  wenig  beschränkt,  wie  auf  gewisse  Hand- 
schriften, es  waltet  in  seiner  Anwendung  weder  Begelmässigkeit  noch 
Princip;  auch  ist  zu  beachten,  dass  die  beiderlei  Formen  sogar  bei 
demselben  Worte,  wo  doch  auf  jeden  Fall  dieselbe  Aussprache  gegolten 
hat,  dicht  bei  einander  stehen.  So  z.  B.  III.  1(5,  11  irovgta  VPF;  IIL 
16,  12  yrovgta  VP.  Ebenso  II.  1^,  21  in  dereelben  Zeile  yrhugis,  irbolgau. 
Lediglich  der  Willklihr  scheint  es  also  anheim  gegeben,  ir  fer,  —  ar, 
nr\  oder  das  neutrale  yr  zu  schreiben  und  es  hätte  ebenso  gut  in  den 
zuletzt  verzeichneten  Fällen  ir  [er,  —  ar,  t*r]  gesetzt  werden  können, 
wie  in  den  andern  angeftihrten  und  umgekehrt.  Zu  beachten  ist  indess 
doch,  dass  V  in  manchen  Fällen  ir,  ar^  er  in  yr  corrigierte,  während 
es  in  anderen,  dicht  daneben  stehenden,  diese  Formen  unverändert 
Hess.  So  ist  II.  11,49  yniht  aus  erriht,  IV.  10,  IG  yrlosit  aus  erlositj 
IV.  22,  8  yrsuaJit  aus  irsuaht,  IIL  2,  35  yrkant  aus  arkanta,  IV.  23,  29 
yrfiyrahta  aus  erforahta ,  das  F  stehen  Hess ,  I.  9,  33  yiforahtun  aus 
erforahtun,  1.18,8  yrzellen  aus  irzellen  corrigiert,  was  daraufhinzu- 
weisen scheint,  dass  der  Corrector  diese  verschiedenen  Bezeichnnngeu 
doch   nicht  flir  ganz   identisch  gehalten  hat,   da  sonst  entweder  die 
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Correctur  überflüssig,  oder  auch  in  den  nnmittelbar  darauffolgenden 
Beispielen  anzuwenden  gewesen  wäre.  II.  0,  H  ist  erzelieu  in  irzeJlen 
eorrigiert. 

Abgesehen  von  der  Partikel  yr  und  der  Präposition  yr  IV. 
11,  10  V  findet  sich  y  bei  öMu,  worüber  unten  s.  4G{)  nachzusehen 
ist,  und  bei  ßrspurnn,  über  das  s.  63  Anm.  5  zu  vergleichen  ist. 
Für  V  ist  y  geschrieben  in  zdmyn  I.  12,  34  F. 

U. 

Der  Laut  ?/,  beschränkt  in  seinem  Umfange  durch  ein  aus  dem- 
selben entstandenes  o  [s.  d.],  findet  sich  bei  0.  übereinstimmend  in 
den  Quellen  a.  im  Praet.  pl.  u.  s.  w.  der  Verba  der  1.  abl.  Conj., 
sodann  im  Part.  Praet.  dieser  Verba,  wenn  den  Stamm  wi  oder  v 
schliesst  [s.  s.  b]\  b.  im  Part.  Praet.  der  Verba  der  5.  abl.  .Conj. 
[s.  s.  12];  c.  bei  den  Stämmen: 

äbulgi,  antluzzi,  antuuurti,  antuuurtu,  himumgun,  histurzu,  hithuinw, 
brunia,  bmnno,  brüst,  bruttu,  buhil,  burdtn,  Imrg,  diiigüih,  drukanin, 
dumh,  dumpheit,  dunkal,  dura,  durst,  einkunni,  einluzzi ,  firspumu,  fir- 
uuurt,  fluht,  flvhtig ,  fluhtu,  fruma,  frumu,  fuhrt,  fxdlu,  fulter,  funa,  funSy 
furdir,  furilmrt,  furiro,  furisto,  giburt,  giburdinon,  giburru,  gidurrun, 
gifi^^^'^t  gifu^ndu,  gihugt,  gikrumbu,  gimuntdn,  ginuhtu,  ginvzzu,  gisculdu, 
gisttdlu,  gistuvt,  gisuntoron,  giuuurt,  gizungi,  gizungcUi,  grünt,  grubilon, 
grün,  grunzti,  gumisgi,  gundfano,  gurtu,  huggu,  hugu,  huldi ,  huldu,  hun- 
gar,  hungorog,  ^tiT?^  [canis],  kunt  [cenUMo]  y  hursgida,  hursgu,  hufta,  inbrusf, 
inUlupfu,  irfurlm,  jung,  jungero,  jungt,  jugund,  krumb,  krusta,  kund, 
kundo,  kundu,  kunft,  künftig,  kuning,  kunigin,  kuninglth,  kunni,  kunst, 
kupJiar,  kurtt,  kurz,  kurdth,  kurzu,  kusgi,  kussu,  kust,  lucha,  luft,  luggi, 
lugilih,  lugina,  luginäri,  lust,  lusta,  luzil,  luzilt,  mugun,  mund,  munizM, 
munizon,  munt,  muntthi,  murmulon,  murmulunga,  mtäti,  nu,  nuzze,  nuzzi, 
puzzi,  ruggi,  rusit,  rustu,  seuld,  sciddheizo,  scuMig,  scultu,  sluzil,  spun&n, 
ftpurilon,  stuüa,  «tum,  stunt,  stunta,  stuppi,  suht,  sum,  stimenes,  sumilth, 
sun,  gunft,  sunna,  suntar,  suntaringon,  stmta,  suntig,  auntüos,  suntlth, 
sunton,  8U8,  suslth,  thult,  thvltig,  thtätu,  thunku,  thurft,  thurfun,  thumin, 
thurri,  thuruh,  vJbbig,  lUnl,  ubili,  umbi,  umbikirg,  unnts,  unda,  unker, 
uns,  unser,  unsih,  untar,  unz,  urgilo,  urkundi,  urkundo,  uuunna,  uuunni- 
sam,  uuunta,  uuuntar,  uuuntOn,  uuuntordn,  uuunsgu,  zuht,  zuhtäri,  zukku, 
zunga,  zumu. 

Auch  alle  andern  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  v, 
ausgenommen:  liuzil  Isid.  9,4.;  livtzil  Tegems.  Cod.  S.  34;  chuinftic 
vSt.  Galler  Cod.  Uli.  Ausserdem  gleichfalls  übereinstimmend  in  den 
Quellen  steht  n  bei  drnhtin,  furi,  furist,  ubar ,  bei  denen  sonst 
auch  o  begegnet.  So  setzt  Tatian  neben  truh^n  3, 2  auch  trohitn 
2,  83,  das  auch  im  St.  Galler  Cod.  242,  im  Tegerns.  Cod.  10,  in  den 
Mons.  und  Salzb.  und  Mainzer  Gl.  [Diut.  II.  s.  284]  begegnet.  Kero, 
BK.  7  bietet  drihfman.    Neben  gewöhnlichem  htbar  setzt  Tatian,   die 
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Mainzer  61.  auch  obar,  neben  gewöhnlichem  fvriat  findet  sich  im  Reich. 
Cod.  111  foristy  neben  gewöhnlichem  furi  bei  Ker.  und  Jun.  Gl.  /ort. 
In  Zusammensetzung  obarlüt  kennt  auch  V  I.  9, 15^  P  1. 24, 20  obar. 

0.  lässt  selbst  in  gleicher  Weise  o  mit  u  wechseln  bei  kuggu,  das 
wie  überhaupt  im  Praes.  und  dem  nach  der  1.  Conj.  gebildeten  Praet 
stets  u,  im  Praet.  nach  der  3.  Conj.  aber  stet«  o  ausweist,  vergl.  farhoctan 
Kero,  BR.  2.,  urhoktun  Emm.  Cod.  B.  1.,  arhocta  Tegems.  Cod.  S.  34. 
Ähnlich  steht  dem  gihugt  —  gihogüth  V.  23,  7*3,  dem  huragu,  hursgida  — 
horaclth  V.  8,  10;    15,  8,  dem  bidurnu,  dvmin  —  dorn  gegenüber. 

Für  -zug  in  VP  setzt  F  auch  -zog  [zueimoch  IV.  28,  19;  vergl.  Tat 
88  drizogly  und  -zeg  [fiarzeg  II.  11,  38].  —  Ebenso  setzt  V  H  90  ßar- 
zegusten.  Neben  nu  setzt  F  U.  14, 59  no,  neben  gewöhnlichem  sulih 
rV.  27,  28  8oltch. 

Neben  hieruscdem  IV.  4, 1.  hi&ntsolimu  U.  14,  59  F  steht  hieroao- 
limu  II.  14,  59  VP  und  hierosolimono  HI.  4,  2  VPF. 

Zweimal  ist  in  F  t«  flir  i  in  VP  eingetreten,  humiles  HI,  12,  37. 
humile  L  3, 32.  —  Ebenso  steht  F I.  27,  26 '  zu  ftir  gewöhnliches  zi. 
Dass  ebendort  umgekehrt  bei  firi  III.  7,  38,  gilimphlicu  11. 1 4, 60,  ffi- 
limplich  IV.  11,21  flir  w  in  VP  i  gesetzt  ist,  s.  dort.  —  Assimilierend 
steht  in  F  t«  flir  i  auch  in  dem  Superlativsufßx  'ist-  bei  jungustvn 
IV.  7,  45.     Vergl.   auch  s.  442.  5  Partikel  gu-  flir  gi-, 

u  steht  in  F  auch  flir  gewöhnliches  und'  in  VP  ausschliesslich 
gebrauchtes  a  bei  alunch  IV.  29,  4. 16.  fdunga  IV.  28, 16 ,  sowie  bei 
liburoL  III.  7, 44.  Dass  umgekehrt  ebendort  zweimal  a  flir  gewöhn- 
liches  ti  gebraucht  ist,  s.  unter  a. 

Dass  F  u  flir  gewöhnliches  o  [aus  a]  setzt  s.  dort. 

Über  den  Wechsel  von  «  und  o  flir  älteres  i  in  nub,  ob,  s.  s.  426. 

F  setzt  einmal  in  minnu  II.  19, 12  u  flir  6  s.  s.  67. 

Dass  bei  irfvaüen  1.1,45;  11.9,42  F  ua  flir  gewöhnliches,  in 
VP  ausschliesslich  geltendes  u  eintreten  liess,  s.  unter  ua. 

2.  u  steht  femer  ausnahmslos  in  den  Handschriflien  bei  den  Bild- 
ungssilben -vh,  'td,  -nla,  -ulo,  -unga,  -ur,  -tia,  -nM,  -vsten,  -usfUj  und 
dem  Suffixe  -mn,  bei  welchen  es  auch  alle  anderen  gleichzeitigen 
Quellen  in  den  bei  0.  vorkommenden  Wörtern  ausschliesslich  aas- 
weisen. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  -ul,  flir  das  bei  aphvl  die  Mons.  and  andere  Gl., 
der  Tegems.  Cod.  10  aphol  bieten.  Ferner  -ur,  wofür  bei  suehur  mit  Ausnahoie 
von  Tat  185.  11  sonst  nur  sueher  [Diiit.  III.  s.  87],  suehir  Emmeram.  Cod.  31  zn 
belegen  ist,  und  -iiat,  wofllr  der  Ebner.  Cod.  [Eccard,  Franc,  or.  II.  s.  lOOO] 
das  gleich  emoat,  emiat  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommende  emest  bietet. 

In  Übereinstimmung  mit  allen  anderen  gleichzeitigen  Quellen  ausser 
Emmer.  Cod.  £.  18^  der  thionuat  setzt,  bietet  0.  nur  thionoat  und  V. 
7, 41  VF  thioneatea,  Vergl.  Tegems.  Cod.  10  thioneatesy  Tegems.  Cod. 
S.  34.    Frankf.  Cod.  40  dioneate. 
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Ebenso  steht  u  in  den  Bildungssilben  -um,  -tm,  -unt,  -unti^  bei 
denen  aber  gleichfalls  in  Übereinstimmung  mit  anderen  Quellen  da- 
neben auch  andere  Vocale  Torkommcn. 

So  steht  neben  um  in  fadum  V.  29,  41.  faduma  IV.  29,  24;  29, 13  P. 
/a^wmow  IV.  29,  7  F ;  29, 32  PF,  womit  die  Rhab.  Gl.  und  Reich.  Cod.  111  über- 
oinstimmen,  auch  am  in  /odaTwa  IV.  29, 13  VF.  /oÄiwon  IV.  29,  32  V  [vergl. 
fadama  Zürcher  Cod.  C.  59] ,  sowie  om  in  fadomon  IV.  29, 7  VP  [vergl.  fadome 
Blas.  61.].    Bei  gadum  findet  sich  nur  um;  vergl.  gadam  Cassl.  61. 

Neben  Mun  IV.  6,  32  steht  IV.  6,  47  aiban  VP;  F  sibun.  Assimilierend 
findet  sich  sihini  I  3, 36;  IV.  14, 20.  sihinin  V.  14, 24  und  ebenso  sibino  L  4, 59. 
Vergl.  Tatian  89, 2  sibinu,  Diut.  III.  s.  98  sibiniu. 

Neben  gewöhnlichem  mammurdiy  das  in  Übereinstimmung  mit  anderen 
Quellen  auch  bei  0.  in  der  Regel  gebraucht  ist,  findet  sich  assimilierend  mam- 
manto  U.  14,  42;  UI.  19,  20;  26,  30;  IV.  23,33;  H  96  [ebenso  Mons.  61., 
Tcgems.  Cod.  10  n.  sonst],  und  «uimwienfeni  IV.  11,  25  VP  [vergl.  mammendi 
Wiener  Cod.  1815;  Denkm.  s.  184*';  häufig  bei  Notker].  —  Ffir  thüsunt  steht  assi- 
milierend tküsonton  III.  6,  4.  53.  Femer  setzt  PF  statt  -und  in  jugund,  das 
I  4,53.54;  16,14;  V.5, 5  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet,  1.4,34  -end, 
das  sieb,  abgesehen  von  jüngeren  Quellen,  auch  im  Tegems.  Cod.  10  findet  Für 
drunti,  das  bei  0.  ausschliesslich  und  theilweise  auch  in  anderen  Quellen  begegnet 
[nrundi  Ker.  61. ;  ärunti  Emmeram.  Cod.  6.  73,  Reich.  61. ;  Diut.  I.  s.  257],  findet 
sich  auch  dronti  Mons.  61.,  Tegems.  Cod.  10,    äranti  Eccard,  fr.  or.  I.  s.  846. 

1*  steht  femer  in  follusti  IV.  14, 14,  worüber  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist.  Hier  ist  nur  zu  erwähnen,  dass  diese  Form  nur  noch  im 
Emmeram.  Cod.  26,*  E.  18,  in  den  Mons.  Gl.  vorkommt.  Sonst  steht 
folieist,  follaist,  follist,  follest. 

3.  u  steht  femer  ausschliesslich  in  den  Partikeln  un-  [um-],  nr- 
sowie  endlich  gleich  a  und  t  [s.  d.],  und  zwar  wieder  übereinstimmend 
in  den  Quellen,  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  des  sonst  unbelegten 
Compositums  ßhu-uumri,  yergl.  ßhu  und  f ehe- uuart.  Ebenso  findet 
es  sich  in  dem  nur  von  0.  gebrauchten  umtu-utna  11.  0,48  P  [vergl. 
nuitu\y  wof^T  VF  uuita-mna  setzen,  sowie  in  dem  gleichfalls  nur  bei 
0.  vorkommenden  hu^-lust,  das  II.  11,64  in  allen  Handschriften,  IV. 
37,9;  37,38  in  VP  begegnet.  F  liest  IV.  37,  9  hugo-lusH,  IV.  37, 38 
aber  hugi-lustin.  Für  friduaame  II.  16, 25  VP  [vergl.  Flor.  Cod.  Diut. 
III.  8. 1 95]  setzt  F  fridesame  [vergl.  Diut  III.  s.  87].  L  29  steht  in 
allen  Handschriften  fridosamo. 

4.  Eingeschoben  ist  u  in  lougvna  ID.  20,  89  F;  VP  bieten  lougna, 
das  1.27, 18;  II.  3, 1  in  allen  Handschriften  begegnet.  —  Ebenso  be- 
nrtheilt  sich  hißluhn  IV.  33, 24.  s.  oben  beim  a  und  unten  beim  h. 
Über  o  ftlr  u  bei  Stämmen  auf  u  s.  s.  206.  Ebenso  steht  fllr  gewöhn- 
liches ßu  F  1. 1, 31.  63. 67.  90;    HI.  20,  182  ßo. 

%i  steht  ferner  in  den  fremden: 

fundäment,    musica,    purpurtn,    regula,    tunica,    zerubtm,  —   augu- 

sttnus,  judeo. 

Dass  F  II  in  der  1.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  etliche  Male  in  o  und  t  abergehen 

lässt,  und  dass  ebendort  in  der  1.  und  3.  Ps.  plur.  Praet.  Ind.  starker  nnd  schwacher 

Otfirid  II.  29 
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Verba  manchmal  o  (Vir  u  steht,  s.  oben  s.  85. 103  fg.  Über  u  für  6  in  der  2.  Ps. 
sing.  Praet  Ind.  schwacher  Verba  s.  s.  97.  Über  u  fQr  a  im  Dat.  sing.  weibK 
Sahst,  und  Adj.  s.  s.  209  und  s.  274;  s.  überhaupt  oben  bei  den  Decl. 

Dass  mitunter  bei  Stämmen  auf  auu  auslautendes  u  für  gewöhnliches  o 
steht,  8.  unter  o.    Über  u  in  der  Bildnngssilbe  ag  s.  oben  s.  434. 

Bezeichnet  wird  dieser  Laut  in  der  Kegel  in  allen  Handschriften 

mit  u,  von  P  und  namentlich  von  F  vereinzelt  auch  mit  t?. 

So  steht  in  P  gihvgitun  I.  22, 6.  gisprocJumv  1. 15, 22.  nv  1. 1, 123;  IL  3, 
53 ;   6, 55.    svm  III.  14, 41 .    uuvntar  V.  1 , 1 .    züotvn  IV.  36, 1 7. 

In  F  frägitvn  III.  17, 37  F.  gicleipfvn  1. 9, 38.  githvnchit  III.  13, 26.  g^ia- 
fwi  III.  16, 49.  gtiatvlll.U,4S.  keistltchervlll.7,4S.  minnvUI.2\,  Si,  redinv 
11.8,32;  111.14,51.  tOdvUl.  7,20.  i;&arL23,32.  vbaral  Ll,9d;  23,14;  II. 
4, 6;  4,  71;  V.  7,  5;  20, 4;  24,  19.  vharlüt  I.  24,  20;  lü.  23,  41 ;  IV.  34,  9. 
vbil  I.  15,42.  vmhikirg  V.  1, 32.  vmbirtten  1. 1, 104.  vmmakt  III.  20, 16.  tm  -  1. 
4,43;  8,2;  11.4,3.  t-n/iar  1.5,54;  111.16,52;  V.24,18.  vng%machl.S,2.  vn- 
rcrfina  1.22,  17;  11.4,70;  III.  16, .56.  7;wäI.  6,  18;  12,30;  17,69;  11.21,29; 
111.12,26;    V.  1,15.    mw«  V.  23, 114.    rw^rÄ  IV.  36, 10.    vrteü  l.  2S,  ^y. 

Im  Akrostichon  [heilv  L80],  sowie  am  Anfang  der  Zeile  [Vnz  IIL  14,9; 
P  verschrieben  uvm;  Vntar  III.  18, 1 ;  Vnbera  1. 4, 9]  gestattet  auch  V  ausnahms- 
weise V. 

Q. 

1.    Aus  n  entsteht  unter  dem  Einflüsse  eines  folgenden  a  der 

Laut   0.    [F IV.  27, 27   nuorton].     Er  findet  sich  übereinstimmend   in 

sämmtlichen  Handschriften  ausnahmslos   a.  im  Part.  Praet.  der  Verba 

der  5.,  sowie  theilweise  der  1.  und  2.  abl.  Conj.;  b.  in  den  Stämmen: 

biforön,  bora,  borgen,  boto,  brosma,  doktaf  dohter,  dohti,  dolk, 
elemosyna,  fogal,  fol,  folgen ,  folk,  folli,  follö,  fora,  forahta,  farahtal , 
forahtlih,  fordoro,  fordorön,  forskön,  foma,  fi'ost,  gihogtlth,  gilos,  gold, 
gomo,  gorag,  goringi,  got,  herizoho,  ho/,  hold,  holdo,  hom,  horo,  horsglth, 
kolbo,  korb,  kom,  korOn,  lob,  lobduam,  lobdn,  loc,  lokon,  losSn,  losgSn, 
mord,  morgen,  momen,  noh,  nol,  oba,  obana,  obanentigt,  obaz,  oboro, 
offan,  offontm,  ofto,  oliberg,  opfar,  opforön,  olei,  ordo,  Organa,  romin, 
roa,  rotta,  rozag,  scolo,  scorpio,  soläri,  sorga,  sorgön,  sorglih,  spor,  thoh, 
tholön,  thorf,  thom,  thorren,  uuintuuorfa,  uvolf,  uvonin,  unorahta,  nuort, 
zorkolön,  zorn,  zomlth. 

Neben  gidorsta  findet  sich  gidurnm  von  glJar,  neben  scolta  steht 
sctdun  von  scalj  neben  konda  steht  knnni  von  kau.  —  Anders  beur- 
theilt  sich  moJda  neben  mtignn  s.  unten. 

Über  o  für  gewöhnliches  v  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der 
Comp.  8.  unter  t/. 

IIL  G,  15,  wo  VP  bigonda  setzt ,  bietet  F  das  auch  sonst  [Mons. 
Gl.,  Tegems.  Cod.  10  jpigtinda]  begegnende  bigiinda.  Ebenso  steht  F 
furehtet  gegenüber  forahtet  in  VP  [vergl.  furihtan  Kero,  BR.  4.  furih- 
tanti  Hymn.  1.,  Reich.  Cod.  ill  u.  a.],  nnda  L  27,31  ftr  ondn  VP, 
glnmta  IIL  22,  29  flir  <//o«Wa  VP,    gnnsti  V.  2;"),  101  für  gionsti  in  VP, 
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knnda  L27^31  flir  konda  VF.  Daneben  gelten  die  angeführten  unrus 
V.  15,  14  VPF,  kunni  I.  2,  42  VPF. 

Anderwärts  findet  sich  auch  noch   bei  anderen  von  den  bei  0. 

r 

vorkommenden  Wörtern  der  Wechsel  zwischen  u  und  o.  So  steht 
Tegems.  Cod.  10  churp,  Tat.  38^2  fugala,  Tat.  173,  1  nuh,  Kero,  BR. 
40  füllt,  Wiener  Cod.  361,2732  fura,  Wiener  Cod,  301,  Tegems. 
Cod.  10,  u.  a.  bifuri  neben  kw^b,  fogai,  folltj  fora,  bifora,  noh ,  die 
0.  allein  kennt,  und  die  auch  sonst  in  der  Kegel  vorkommen.  Bei 
allen  anderen  Wörtern  ist  auch  anderwärts  nur  o  belegt. 

2.  Durch  dasselbe  Zeichen  aber,  durch  welches  das  aus  u  ent- 
standene o  ausgedrückt  wird,  wird  auch  ein  anderes  o  bezeichnet, 
welches  auf  a  zurückgeführt  werden  mnss.  So  in  holon ,  das  für  ein 
sonst  gewöhnliches  hcdon  ausser  bei  0.  nur  noch  bei  Ker.  GL,  St. 
Gallen  Cod.  299 ,  Tatian  127,  3 ;  152,  3 ,  sowie  in  einigen  Quellen 
des  11.  Jahrhunderts  zu  belegen  ist.  So  ferner  in  dem  fast  aus- 
nahmlos [mwaiti  V.  1,  2  Vj  gesetzten  uiiorolt,  das  sich  neben  sonst 
gewöhnlichem,  in  manchen  Denkmälern  ausschliesslich  gebrauchten 
uueralt  [Tat.  13,4;  131,8  u.  ö.],  uuerelti  [Tat.  132,  19]  nur  noch  bei 
Tat.  75,  3;  76,  4;  77,  4  u.  ö.,  Musp.  30,  Wien.  Cod.  312.'  2681, 
Tegems.  Cod.  10,  Gr.  Otl.  9.  21  findet.  So  femer  in  mohta,  neben  wel- 
chem aber  F  I.  8, 3;  IL  10, 1  auch  Tnahta  bietet.  Wahrscheinlich  sind 
auch  hieher  zu  ziehen  fon  [vergl.  fana  H  24 ;  Tegems.  Cod.  S»  34 
und  das  Glossar;  s.  auch  oben /un  III.  21,27  F],  sowie  giuuon  und 
Comp.^  biivoranlV.  19,48,  hol,  welche  wie  allenthalben  nur  o  ausweisen. 

Aus  a  entstanden  steht  femer  o  in  der  ersten  Silbe  von  thordt, 
sowie  in  nakot,  miiliont ,  welch  letzteres  sonst  nur  mit  n  zu  belegen 
ist;  Eero  setzt  auch  nahhutan;  vergl.  innachut6t  Par.,  Reich.  Gl.  — 
u  kennt  auch  F  in  mithunt  U.  8, 14. 

In  hroma,  das  111.6,46;  7,50;  10,38  begegnet,  lässt  es  P, 
das  gleichfalls  in  der  Regel  o  setzt,  mit  a  wechseln,  und  bietet  III. 
7,  28  bra^ma.  Ebenso  steht  soma  U.  17,  19  F  neben  gewöhnlichem  und 
in  VP  ausschliesslich  gebrauchten  sama,  neben  rnanen  mit  Ausnahme 
von  ni.  3, 14F,  wo  ßrmanemh  steht,  im  Gegensatz  zu  allen  anderen 
ahd.  Quellen  firmmen.  Neben  zauueta  V.  13, 12,  zawieti  Y.  13,  9.  14 
findet  sich  in  F  auch  zouueta  Y.  5, 5,  YP  zauueta,  vergl.  Weihensteph. 
Cod.  D.  6  zoumtfm.  Neben  gewöhnlichen  und  sonst  ausschliesslich 
gebrauchten  Formen  aus  klag&n  setzt  F  Y.  6,  70  klogSnt 

In  allen  Handschriften  wechselt  a  und  o  bei  einfalt.  Es  steht 
einfaltan  11.  7,  55.  einfalU  Y.  23,  87.  einfaltaz  Y.  23,  164  F  neben 
einfclt  III.  22, 4b]  Y.  23,  85.  einf diu  Y,  23,  IGb,  das  sonst  nur  bei 
ein/olto  Gl.  Jun.  3  vorkommt. 

Für  a  steht  ferner  o  wie  auch  sonst  in  oflo  [s.  goth.  ufta,  Tat. 
180,2  ofta]y  sowie  in  «awo  Y.  8,43  P  [vergl.  Par.,  Ker.,  Jun.  Gl.  und 

29* 
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namentlich  Notker],  foro[8agrm]  1.5, 19  V  und  obo  [si]  IV.2ft,20VF: 
IIL  11,  12F;  H  131.  —  Ebenso  steht  IV.  30,23  iivanto  V  fllr  mutnta, 
veranlasst  durch  das  folgende  thö.  Für  gewöhnliches  obana  bietet  F 
11. 4,  70  obona. 

Dass   uij[igekehrt  a  für  gewcihnliches  o  eingetreten  ist  in  dnrtih 
nahtin  1. 11,54   und   oda  f=odo,  aut]  III.  19,8;  sowie  vielleicht  auch 

IV.  16, 29  VP  [vergl.  IV.  35,  26  V]  s.  oben  s.  433. 

Durch  Assimilation  findet  sich  a  in  o  gewandelt  in  abohfmi  1. 1  h. 
43  V,  das  zahlreichen  Formen  mit  a  gegenübersteht,  sowie  in  frofwnu. 
aus  dem  die  meisten  Formen  neben  fraunon  1. 5,  7.  frauud  1. 2, 56. 57. 
fratiuont  V.  23,  87  gebildet  sind.  * 

Namentlich  ist  in  Folge  von  Assimilation  o  statt  eines  sonst  häufig 
vorkommenden  a  eingetreten  bei  Verben  der  2.  schw.  Conj.  aus  Stämmeo 
auf  al,  an,  ar.  So  ausnahmslos  bei  betclon,  hantolon,  krankolön^  mau- 
golon,  martolon^  skrankolon,  zuifolon  und  in  PF  auch  bei  afolon,  gin- 
folm  [V  afaloti  I.  23,  21.  giafalon  IV.  7, 43]  sowie  in  F  bei  danw>luH 
[VP  dauuaUmti  JH.  2,  7]. 

Ausnahmslos  femer  in  ebonon,   und  abgesehen  von  III.  15, 2:»: 

V.  25,  81,  wo  F  offanon  setzt,  auch  bei  offonon.    Statt  regonon  IL  1,  IS; 

III.  12,  15  in  VP  setzt  F  IIL  12, 15  reginon.  Von  samanon  findet  sich 
nur  ein  Beleg  [IIL  26, 47],  welcher  a  ausweist,  das  V.  3, 15  auch  IkI 
bisegaiwt  in  sämmtlichen  Handschriften,  IV.  10,  9;  V.  3, 9  bei  giseganot 
in  F  vorkommt.  VP  setzen  an  letzterer  Stelle  wieder  o,  das  sich  ansser- 
dem  auch  III.  6,  35  [gi8eg(mMaz]  in  VP  findet.  F  bietet  hier  e ,  da'? 
V.  1,  12;    20,  68  [aegenotts,  gisegenote]    in   sämmtlichen  Handschriften. 

IV.  10,  9  in  VP  vorkommt. 

Ausnahmslos  ferner  heigtl{i8torün,gi8imtM*on,  mMcho9*6n,uuuntarun. 
zorkolon.  —  In  afaron  steht  IV.  26,  20;  V.  9, 49  ausnahmslos  n,  welches 
sich  auch  bei  giafiarot  I.  3,  10,  giafaronti  I.  9, 12  VP  [F  giaformiti^  IV. 
31,30  VPF  giafor6ni\y  irscabardn  IV.  2,  30  F,  irkobarfU  V.  2,  14  V 
[P  irkob(y»<>ty¥  koborot;  V.  7,  35;  12, 34;  23, 1  \}?¥ irkobarfm,  V.  12, 4<- 
yVV  ubarkoboron,  VPF  IV.  31, 30  iAarkoborot]  findet.  Ebenso  steht  l 
1,60  in  V  gixtuidaron  y  F  tiuidardn,  P  ginutderöa  neben  zahlrcicheu 
Formen,  welche  o  ausweisen.  Daneben  besteht  uuidire  HL  12,44  VR 
wofllr  F  unidere  setzt.  Auch  in  opherota  IL  9, 61  ist  in  VF  für  da« 
sonst  [L4, 12;  IV.  9,1;  11.9,61  P]  geltende  o  ein  e  eingetreten.  In 
zinibi^üt  IV.  19, 38  hat  F  das  o  ausfallen  lassen. 

Ebenso  hat  F  im  Gegensatze  zum  VP  o  theilweise  ausge^^orfen 
in  fordrono  1.4,41;  11,22;  23,46,  dagegen  gleichfalls  im  Gegensat/ 
zu  VP  eingeschoben  in  brosommw  IIL  7,50  fvergl.  Reich.  Cod.  >• 
prosamo]. 

Am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  eines  Compositums  findet  es  siil 
in  drostolos. 
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o  steht  ferner  in  den  fremden: 

Corona,  demosyna,  pohman,  scorpio,  —  enoch,  gregoritis,  kieronimusj 
iordan,  macedonia,  ntchoaSmus. 

Ausschliesslich  steht  ferner  o  zum  Theil  abweichend  von  andern 
Quellen  in  livol  [Reich.  Cod.  99  Uvalle ,  Isidor  4, 4  libelles] ,  biscof 
[Notker,  Ps.  64, 4  piscouf],  FUr  o  in  dem  fremden  aichw  setzt  F  stets 
11 ,  das  auch  Kero  kennt.  Sonst  steht  slchar  [Mons.  61.,  Tegerns. 
Cod.  10,  Wiener  Cod.  2732],  sihhir  [Mons.  Gl,  Tegerns.  Cod.  10].  Bei 
sichurheit  III.  23, 36  steht  u  Übereinstimmend  in  den  Quellen,  o  scheint 
sonst  beim  Adj.  nirgends  vorzukommen. 

3.  Für  älteres  und  sonst  [Ken,  Rhab.,  Jun.  61.,  Reich.  Cod.  99, 
Emmeram.  Cod.  33]  gebrauchtes  i  steht  o  in  oba  [si] ,  das  ausserdem 
nur  noch  Ker.  GL,  Tat,  Lied  der  Samarit.,  Schwur  der  Könige  kennen. 
»Sonst  steht  auch  tiha ,  übe  [Hymn. ,  Jun. ,  Mons.  Gl. ,  Tegerns.  Cod. 
10  u.  ö.],  welches  auch  F  setzt,  üb  IV.  11,33;  30,32;  V.23,94, 
Ausschliesslich  u  gebrauchen  in  Übereinstimmung  mit  Tatian,  Emmer. 
Cod.  14,  E.  18,  Flor.  Cod.  [Diut.  III.  s.  196],  Tegenis.  Cod.  10  VP  bei 
dem  Comp.  m«Ä.  F  setzt  hier  II.  12,  37.  38  nob;  [vergl.  Tat.  84,  4; 
sonst  Tatian,  Freis.  Cod.  C.  F.  10  u.  ö.  auch  ein  bei  0.  unbelegtes  nib]. 

Für  gewöhnliches  i  steht  o  auch  in  der  Partikel  for-  \formo7iänti 

I,  4, 65  VP.   unforholan  1. 15, 42  VPFJ,  go-  [golocko  V.  20,  76  F.   gosagdta 

II.  7,10  F]   s.  oben  beim  i,  wo   auch  angeführt  ist,   dass  F  IV.  8, 17 
gisoiota  für  gisitota  in  VP  setzt. 

4.  Gleichwie  bei  Tat. ,  Tegerns.  Cod.  10. ,  Freis.  Cod.  C.  F.  10., 
Par.,  Ker.  Gl.  steht  femer  o  für  c  in  ut^ola  [s.  Rhab.,  Ker.,  Paris.  Gl.,' 
Reich.  Cod.  99,  Tegerns.  Cod.  S.  40, 10  uuela],  wiolaga  [s.  Kero  uue- 
laga],  odo  [wie  bei  Tat.,  Emmeram.  Cod.  1,  E.  30,  Flor.  Cod.,  Tegerns. 
Cod.  S.  40,  10,  Orat.  Otl,  Wiener  Cod.  2681,  Isidor;  vergl.  edho 
Weissenb.  Cat.,    Reich.  Cod.  99,    Ker.,   Par.  Gl.]. 

Ebenso  steht  in  VP  stets  tiuorolt  flir  sonst  allein  übliches  uuet^olt, 
das  auch  F  ausweist.  —  Über  o  neben  e  in  miollen  s.  oben  s.  114. 
Assimilierend  steht  o  für  e  in  gouuon  1. 13, 4;  III.  14,  75  [geuui  II.  14, 2; 
vergl.  gouues  Wien.  Cod.  361,  Diut.  III.  s.  324].  —  Ebenso  im  Dat. 
sing,  der  Adj.  liobomo  V.  4,  14  VP,  selboino  I.  4,39  VP,  seragomo  V. 
9, 4P.  ^to/omo  UI.  14,  75 F,  Koiamo  V.  10,  16 F,  gidrd8fomoL22,42Fj 
selbomo  III.  16,  63  F. 

5.  Anders  als  die  bisher  behandelten  o  beurtheilt  sich  o  in  der 
Endsilbe  von  frammoi*tj  heimoi^t,  uuidcirort,  kintarort  und  ekryi'd,  woflir 
VF  II.  3,  8  ein  sonst  unbelegtes  ekard  bietet,  s.  hierüber  im  Glossar 
und  oben  s.  379.  3. 

Über  auslautendes  o  bei  Stämmen  auf  auu  s.  oben  s.  131.  —  Aus- 
nahmsweise steht  hieiUr  auch  tu  So  F  garu  IV.  13,  23;  VP  garo.  In 
dem  Compositum  garalih  ist  a  eingetreten. 


H 

y 


454  Yocalismus. 

Über  den  Wechsel  von  o  in  BildnngflBÜben  mit  a,  e  u.  unter  a«  Daae  für 
gewöhnliches  o  auch  a  eintiitt,  s.  s.  433.    Über  ou  ftir  o  s.  ou. 

Über  0  in  F  für  u  in  VP  in  der  1.  und  3.  Per.  plur.  Praet;  Ind.  sUrker 
und  schwacher  Verba,  sowie  in  der  1.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  schwacher  Verba  a. 
oben  s.  85  fg. 

Über  o  flir  a  im  Part.  Praet.  starker  Verba  s.  oben  s.  121.  Über  o  in  der 
Bildungssiibe  ag  s.  oben  s.  434.  Daas  flir  o  in  der  Endung  des  Gen.  plur.  der 
Subst.  bei  Zusammensetzung  mit  -lih  manchmal  i,  a  eintritt,  s.  s.  437.  443.  — 
'  Über  u  aus  diesem  o  s.  oben  bei  den  Decl.,  die  überhaupt  zu  vergleichen. 


II. 

LANGE  VOCALE. 

Ä.  M.  Ö.  —  i.  E.  —  Ü. 


A 


1.  Das  lange  a,  durch  dasselbe  Zeichen  ansgedrttckt,  wie  das 
knrze,  von  F  indess  manchmal  [dar  V.  4,  8;  5,  13;  6,  9;  7,  10; 
12,12;  14,1.  wia^  IV.  18,  21.  ««4^111.9,17]  circumflektiert,  findet 
sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Praet.  pl.  n.  s.  w. 
der  Verba  der  2.  abl.  Conj.  [s.  s.  6];  b.  im  Praes.  der  Verba  der 
2.  rednpl.  Conj.  [s.  s.  15];  c.  in  Übereinstimmung  mit  allen  anderen 
Quellen  in  folgenden  Stämmen: 

äbant,  adläzif  äna^  anarätiy  dno^  äwntiy  bäga^  bägin^  bdra^  -bdrig, 
biknäuy  brdhta,  bräma^  dät^  drägi,  drdtt^  dttäla,  fära,  fären^  firläu, 
firuuäuy  frdga,  frägön,  gdha,  gähi,  gähu,  gibdHj  güdri,  gtldu,  gimdli, 
ginddig,  gindda^  gindddn,  gindu^  girdti,  gisdziy  gistäton^  gistdttUy  giauäSy 
gisudsoy  githdhttj  giuudfnuy  giuudrt^  giuudti,  gizdmi,  hdr^  idtnar^  iär^  ilüy 
tlu,  trkndu,  irldrSn^  iramdhuy  krdu,  mdlän^  mdno^  mdnddy  mdri,  mdruj 
ndhy  ndhi,  ndhisto^  ndhuy  ndmi,  ydmhty  rdt,  sdlida,  sdlig^  8dr,  adu^  scd- 
hdriy  8cdf,  scdßn,  smdhi,  s^ndht,  aoldriy  spdtt^  sprdcha,  statte  strdza^ 
sudrif  suäsduamy  thdhta,  ihdr,  tdtun,  uudffan,  nudg,  uudga^  uudhi^  uudn^ 
uudni,  uudnu,  «u^r[verus],  utidr[ubi],  uudt,  utidtu,  zdla,  zdlän^  —  stidbo. 
Femer  findet  sich  d  übereinstimmend  in  den  Handschriften  wie  in  allen  anderen 
ahd.  Quellen  in  dem  Praefix  d  [ddeiloy  dbulgiy  dleiba,  diümty  dsuth,  duuiggi], 

2.  Femer  steht  d  in  der  Bildungssiibe  dri  und  zwar  a.  ttberein- 
stimmend  in  den  Handschriften  bei 

buackdriy  fihu-vuidriy  fisgdriy  gartdn,  heildriy  scribdri,  scualdri, 
uuizöd  spisnidri,  ztMaH^  —  betaldri,  bredigdri,  gougvldri^  lugindriy  mezi- 
Idri,  mtmizdrif  sekildri, 

b.  bei  altdri,  driagdri,  fdrdri,  karkdri,  leitdri  F,  salidri,  scdhdn\ 
spthdH  F, 

bei  welchen  statt  d  auch  andere  Vocale  vorkommen.    So  in  VP  durch 
Assimilation  veranlaast  o  [scähoro  IV.  31, 1],    Femer  i  \fdrira  IV.  16, 
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14  VP,  F  färära]  11. 4, 5  fdräri  in  allen  Handschriften.  —  leitiri  IV. 
16,  23  VP,  F  leittäH.  —  sptkiril.  28, 16  VP,  F  sptchäri]  und  namentlich 
e,  welches  als  Umlaut  von  d,  nicht  mit  Grimm,  Gramm.  11.  s.  126  von 
a  aufzufassen  ist,  das  in  der  Silbe  äri  nirgends  angenommen  werden 
darf,  und  ftir  das  am  wenigsten  e  zu  sprechen  vermag,  da  es,  hostin- 
zeri  ausgenonmien,  nur  nach  langer  Stammsilbe,  also  stets  nur  da  gilt, 
wo  Grimm  selbst  nur  d  annimmt. 

Es  steht  alteri  11.  9, 47  neben  altdre  H.  9,  80;  altdrl  IV.  33,  35. 
driagero  11.  23,  7  neben  driagdrin  11.  21, 9.  salteru  1. 5, 10,  satteres 
IV.  28, 20  VP  neben  saltdres  IV.  28, 10  F.  scäkeres  IV.  22,  3,  scdhero 
IL  11,  23,  [scdhere  IV.  31,  28  V]  neben  scdhdri  IV.  22, 13,  scdhdra  IV. 
27, 3,  [scdhdre  IV.  31, 28  PF]  in  allen  Handschriften,  femer  karkere  H. 
13,39  in  P  neben  karkdH  V.20,88;  IV.  13,24.  karkdre  Y.  20,  77. 
und  kostinzero  S  2  VP. 

In  einigen  findet  sich  sogar  nur  die  umgelautete  Form.  So  bei 
huwera  V.  21, 15.  lichicera  H.  20, 11.  scepheri  L  5,  25.  Auch  in  an- 
deren Denkmälern  findet  sich  bei  diesen  Wörtern  e  [lickctzera  Tat. 
S4, 5;  Itchezera  Tat.  103,  4;  skepher  Isid.  5,  7]  daneben  aber  auch  d 
[lihhazdra  Tat.  33,  2;  huordra  Mons.  Gl,  Tegerns.  Cod.  10  u.  ö.]  wie 
umgekehrt  da,  wo  0.  nur  die  Form  auf  -  dri  gebraucht,  andei-wärts  da- 
neben meist  auch  die  umgelautete  vorkommt.  So  setzt  Tatian  9, 6 ; 
181,1  htocheri;  221,4  garteri;  149,7  munizeH;  101,2;  141,1  scrt- 
bera;    157,  4  splerL 

Bei  fisgdri,  gougildrt,  heUdri,  Itigindri,  scualdri,  betcddri,  mezi- 
Idri,  predigdri  findet  sich  abgesehen  von  späteren  Denkmälern  auch 
anderwärtB  nur  die  Form  drL  Die  fünf  Stämme,  bei  welchen  0. 
beiderlei  Formen  zulässt,  weisen  mit  Ausnahme  von  saltdri,  bei  dem 
die  umgelautete  Form  nicht  zu  belegen  ist,  auch  sonst  die  beiderlei 
Formen  aus.  tri,  ori  ist  anderwärts  bei  diesen  Stämmen  nicht  belegt. 
Auch  in  den  Vocalen  in  der  dem  dri  vorausgehenden  Bildungs- 
silbe stimmt  die  Sprache  O's  im  Allgemeinen  mit  den  anderen  gleich- 
zeitigen Denkmälern  überein.  betaldri,  predigdri,  munizdri  weisen 
auch  anderwärts,  abgesehen  von  jüngeren  Quellen,  nur  -al-,  -ig-^  -iz- 
aus.  Statt  Itigindri  findet  sich  im  Wiener  Cod.  312  lugendre,  statt 
gougtddri  setzt  St.  Galler  Cod.  292  gottggildri,  Tegerns.  Cod.  10  u. 
sonst  coucaldra,  ein  Augsburger  Cod.  [Braun,  not.  hist.-lit.  2.  s.  117] 
goctddri;  —  bei  inezeldri  gehen  die  Handschriften  O's  selbst  ausein- 
ander, n.  11,7  steht  mezaldra,  das  H.  11,26  auch  in  P  begegnet.  V 
setzt  mezeldra. 

3.  Manchmal  steht  d  ftlr  gewöhnliches  6.  So  in  den  Compara- 
tiven  liabdra  H.  22, 20.  scondra  H.  10, 11.  ziardra  U.  10, 11.  giuuissdra 
IL  3, 41  VP,  F  giuuissera,  sowie  im  Superlativ  zeizdsto  L  5, 16  P,  VF 
zeizosto  s.  oben  s.  288. 
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F  setzt  ebenso  IV.  5, 66  sidär  flir  sid&r  in  VP.    In  fremden  findet 

sieh  d  bei: 

funddment,  mdgl,  mandät,  satandSj  —  äbelf  abrahdm,  äddm,  barahäs. 
ddvid,jdcoby  kdin^  pildtus,  römdni,  sätumtLS, 

Über  das  meist  durch  Assimilation  veranlasste  (S  für  d  in  der  2.  schwachen 
Conj.  8.  oben  s.  65.  Über  das  meist  ebendadurch  bedingte  d  f^r  S  in  der  3. 
sehwachen  Conj.  s.  s.  7i.  Über  ^  für  ^  in  der  1.  und  3.  Ps.  plur.  Praes.  Conj. 
starker  Verba  s.  oben  s.  37. 

Dass  in  der  Wurzel  gdriy  stdn  der  Vocal  d  mit  i  und  ei  wechselt,  s.  s.  10. 

In  irknuatit  IV.  15, 23  VP  ist  ua  für  gewöhnliches  d  eingetreten. 

Fttr  gewöhnliches  bi  [bi]  setzt  F  III.  7, 59  bd  [ba].  Vergl.  ba  Reich.  Cod.  99, 
Hymn.  8,  Emmeram.  Cod.  E.  18,  Stutfg.  Cod.  218. 


E  [=iE]. 


Der  Umlaut  des  langen  d  ist  bei  0.  a.  theilweise  in  der  Biid- 
ungssilbe  dri  eingetreten,  wie  bereits  s.  455  angeführt  wurde,  wo  auch 
bemerkt  ist,  dass  hier  sicher  Umlaut  von  d  anzunehmen  ist;  b.  findet 
er  sich  in  dem  Adjectivura  stetig  [polonan  onh  then  stttigon]  V.  17,  31. 
Dass  auch  hier  nicht  etwa  Umlaut  von  kurzem  a  anzunehmen  ist, 
folgt  abgesehen  von  anderen  Quellen,  auch  aus  frumit  sdr  zi  statt 
lU.  24,  19;  mit  nüchileru  unstdti  III.  7,  16;  toh  tiuorolt  unstdti 
V.  14,  9.  Bezeichnet  wird  dieser  Umlaut  durch  dasselbe  Zeichen, 
durch  welches  der  Umlaut  des  kurzen  a,  sowie  das  gebrochene  e 
ausgedrtlckt  wird. 

A 

O. 

1.  Mit  demselben  Zeichen,  mit  dem  0.  das  kurze  o  ausdruckt, 
bezeichnet  er  auch  das  lange,  ans  Verdichtung  von  ou  entstandene. 
Es  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  und  abgesehen 
davon,  dass  einige  Quellen  in  etlichen  Wörtern  daneben  und  dafür  ver- 
einzelt ao  eintreten  lassen  [haoM,  traoat,  taof,  laonot  Paris.  GL,  laan 
Rhab.  61.  u.  a.],  auch  in  sämmtlichen  ahd.  Quellen  a.  im  Prät.  sing. 
1.  und  3.  Pers.  der  Verba  der  5.  abl.  Conj.,  welche  den  Stamm  mit 
einer  Dentalis  oder  h  schliessen.  s.  s.  11;  b.  bei  dem  Verbum  8t6zu 
der  5.  redupl.  Conj.;    c.  in  den  Stämmen: 

bdsa,  bdsheüy  brdt,  ddtiy  douuin,  drdst,  dröstUffrd,  frdnisgy  frdntsgt, 
frönOy  gibösorij  giböty  gidddu^  gidrdg,  ginoz,  grdz,  höh,  hohi^  hohu,  hdn, 
hdna,  honida,  honUf  horsam,  horu,  imboty  Ion,  Unön,  Idsu^  loz,  nona,  not, 
notag,  notlth,  nöto,  nJbttu,  odeg,  ödi,  ara,  ödmtJtattf  ddmuatig,  ostana,  ostar, 
östorun,  ostrig,  rosa,  rot,  scöniy  scdundrif  stdzdriy  tÖd,  urlost, 

2.  Als  Steigerung  von  a  =  goth.  -  niederdeutschem  6  kennt  die 
Sprache  von  VP  und  F  im  Gegensatz  zu  anderen  ahd.  Denkmälern  6 
nur  in  der  2.  schw.  Conj.,   in  den  Comparativ-  und  Superlativsuffixen 


<  ^ 


»■«•»" 
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-6r-,   -o«^-,   theil weise  endlieh  bei  den  substantivisehjn  o^^J^ä^jfiiPJ^^ 
[s.  8.  207]. 

An  seine  Stelle  sind  ausnahmslos  Diphthongen  getreten  und  zwar 
in  der  Regel  wi,  daneben  vereinzelt  und  dureh  äussere  Gründe  herbei- 
gefllhrt  in  allen  Handsehriften  uo,  %ie,  in  F  auch  oa.  s.  diese. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  und  abgesehen  von  unizud, 
uuizztiht  im  Wiener  Cod.  1815.  1888  im  Einklänge  auch  mit  anderen 
Denkmälern  findet  sich  dieses  6  ferner  in  den  bei  0.  seltener  als  sonst 
vorkonunenden  Ableitungssilben  od  [mdndd,  uvegod,  uuizod],  oti  [einotl, 
heroti].  In  armuait,  das  ohne  Zweifel  gleichfalls  hieher  gehört,  ist 
bei  0.  wie  auch  sonst,  in  Folge  von  Verwechslung  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  II.  s.  256]  statt  des  zu  erwartenden  und  mitunter  [s.  Ker.  GL, 
Paris.  GL,  Reich.  Cod.  99]  wirklich  erhaltenen  aram-odi,  arm-odi 
ein  ara-mua/e  in.  3,14  P,  ar-mwa««  III.  7,58;  21,13;  IV.2,28VP; 
III.  3, 14  VF;  20, 40 PF  [Mons.GL  ara-mmti]  Tegems.  Cod.  10.  ar-muoti] 
eingetreten ,  wofür  V  III.  20, 40  in  weiterer  Verkennung  der  Bildung 
sogar  arm-mtuUt  [s.  ai^m-muoti  Wien.  Cod.  3640,  ami-mitotige  Notk., 
Ps.68,30;  71,2]  zulässt.  Die  ui-sprüngliche  Fonn  arm- oti  hat  F  IV. 
2,28  erhalten;  vergl.  amidten  selbst  noch  im  Wiener  Cod.  2721. 

Femer  findet  sich  6  in  den  fremden: 

cordna,  nona,  prösa^  rosa,  —  Jieröd,  iohannes^  iöaipk,  noi,  rörnüy 
saloinony  tkdmas. 

Dass  für  ö  zweimal  ü  steht,  8.  unter  ü.  Dass  für  6  in  der  2.  schw.  Ootij. 
namentlich  in  Folge  Afisimilation  mitunter  d,  einmal  in  F  auch  u  [minnu  IL  19, 12| 
und  e  [irrenten  11.  9, 74]  eintritt,  s.  oben  8.  67.  Daaa  für  ö  des  Snperlativsufdzes 
H  90  assimilierend  u,  flir  ö  des  ComparalivsnfYixes  d  steht,  s.  s.  418.  Über  das 
in  F  einmal  vorkommende  durch  Assimilation  veranlasste  o  für  den  Bildungsvocal 
i  der  3.  8chw.  Conj.  s.  s.  97.  Über  e  und  u  für  o  in  der  2.  Ps.  sing.  Praet. 
Ind.  der  schw.  Verba  s.  s.  97. 


I. 

1.  Das  lange  i  wird  im  Allgemeinen  durch  dasselbe  Zeichen  aus- 
gedrückt, wie  das  kurze.  Manchmal  steht  doppeltes  u  So  liib  IV. 
26, 29  V.  züt  IV.  26,  35  V.  ziit  lU.  22, 3  F.  siist  III.  23,  8  F.  Anders 
bem*theilt  sich  Hz  U.  7, 49  V.  F  setzt  auch  hier  manchmal  den  Cir- 
cumflex:  duungin  V.  20,  87.  fira  V.  4,  12.  minn  III.  16,  13.  schinit 
V.  23, 165.   <AmV.8,30;   15,4.  5;  21, 15.   thriV.  13,20.  wwfoV.  16,23. 

Es  findet  sich  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Prae- 
sens der  Verba  der  4.  abl.  Conj.  [s.  s.  10];  b.  in  Übereinstimmung 
mit  allen  anderen  Quellen  in  den  Stämmen: 

alalichiy  äsuih,  bettiriso,  hlta^  Midi,  bltdlthy  blidUj  dtlon,  dH, 
fihuuuidriy  ftga^  ßgboum,  fira,  firön,  fliz,  flizig,  friihof,  frumiktdi, 
güichOf  gilthtu,  gisltz,  gtsltmUf  giztto,  Mliuuizij  hiun,  (lu,  irrtvm,  f«m, 
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ital,  Hb,  liba,  liehin,  Uchizeri,  -lih,  lih,  lichamo,  Uhtida^  Ithtera^ 
lihu,  linin,  wiin,  minSr,  lira,  nidy  nidig ,  nidu,  p(na,  ptnön,  rtch^ 
rieht,  rtchiduam;  richison,  rim,  scimo,  sein,  scrtbdri,  sin,  sinSr,  std, 
stddr,  8tta,  slthti,  sptsa,  strit,  sutgSn,  thtn,  thitCSr,  uutb,  uutbilth,  uutchj 
uuig,  uuih,  uutkt,  uuiku,  uuila,  uutn,  uutrovh,  uutsa,  uuisduam,  uuUheity 
uuisi,  uuUlih,  uutsön,  uuisu,  uutt,  uutti,  uuüuutna,  nutz,  uutzi,  uuizagoy 
uuizinön,  zUamanegihiu ,  zit,  zutfdL,  zutfalön,  zutfiltn,  zulfalt,  zuig^ 
sowie  gleichfalls  in  übereiuBtimmaDg  mit  dem  Gebranehe  in  anderen  Quellen 
in  allen  Handschriften  in  den  Bildungssilben:  -in,  -Ith,  -Itchan,  -Un,  Über  in 
in  burdtn  s.  s.  257. 

2.  Mitunter  und  namentlich  in  F  steht  t  fhr  ia,  ie,  die  Brechungen 
von  iu.  So  flthe  II.  24,  37.  ßMu  III.  3,  22.  gizthen  III.  3,  22.  intflihet 
IV.  7,  86.  zihan  I.  15,  47,  von  denen  die  drei  ersten  in  VP  ie,  die 
beiden  letzten  ia  ausweisen.  Ebenso  setzen  VP  V.  23,  75  ßthemes, 
F  fliehhnes. 

3.  Für  e  steht  i  im  Instrumentalis  tht  IV.  33, 36  VP;  IV.  25, 14  F; 
I.  26,  9  F.  Anders  aufzufassen  ist  tht  in  ihtmo  Ihi  imo  =  themo  tlier 
imo  V.  23, 3  VP.     Über  e  fllr  I  s.  unten. 

4.  Assimilierend  ist  i  fllr  e  gesetzt  in  tltmes  I.  13, 3;  UI.  26, 61  F. 
s.  oben  s.  89. 

5.  Durch  Zusammenziehung  zweier  Silben  entstand  i  in  thih 
f=  thaz  ih]  1. 11,  25  P  8.  oben  s.  348;  [=  then  ih]  1. 11,  36  VP.  s. 
8.  350;  [=  thei'o  ih]  IV.  11,47  VPF  s.  s.  354.  Anders  beurtheilt  sich 
thth  [=  thia  ih]  IV.  9,  30  VP  8.  8.  358;  [=  thi6  ih]  I.  16,  15  PF  s. 
8.  360;  [=thie  ih]  I.  17, 41  P  s.  s.  355.  —  1. 11, 25  V;  V.  14, 30  VPF 
steht  thiih  Air  thaz  ih  u.  s.  w.  s.  s.  347. 

%  findet  sich  endlich  in  den  fremden  : 

gigant,  lira,  paradtsi,  zerubtm,  ~  augtistinus,  dävid,  galilea,  here- 
mias,  hSltas,  pUättis. 

Über  ä  [a]  itir  gewöhnliches  t  [t]  s.  anter  ä.  Dass  bei  firliache  S  47  in  P 
fllr  i  ein  ia  eingetreten  ist,  s.  dort. 


t. 


1.  Das  lange  e  mit  Ausnahme  von  zwei  Fällen  in  F,  wo  <e  ge- 
setzt ist  [deM«6nIIL  24, 32;  IV.  12,27.  4Buuuh  Sigih.  geb.],  stets  durch 
dasselbe  Zeichen  ausgedrückt,  durch  welches  das  umgelautete,  kurze 
und  lange,  sowie  das  gebrochene  bezeichnet  wird,  in  F  manchmal 
circumflektiert  [se  (lacus)  IH.  7, 18;  8,  39.  se  (eos)  1. 1,  79;  er  (prius) 
V.  4, 2.48;  5,6;  6,27;  13,15;  14,2;  17,17.18.20.  Zg«V.7,21. 
bige  V.  23,  263],  findet  sich  in  sämmtlichen  Handschriften  verdichtet 
aus  et'a.  im  Praet.  sing.  1*  und  3.  Ps.  der  Verba  der  4.  abl.  Conj., 
wenn  es  auslautet  oder  auf  dasselbe  ein  h  oder  uu  oder  [r]  folgt 
[s.  8.  lOJ;  b*  unter  denselben  Verhältnissen  in  den  Stämmen: 
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iktf  hmaj  imiarto^  euuida,  eimig,  Stiuinig^  iuuinigt^  ir  [aes],  ir 
[prioB]»  Ä'a,  irakaVy  iriity  Srlth^ßhj/rehi^  giker^^  Mra,  kiresto,  hirltcho^ 
hir6Hj  kirro,  mSrj  mira^  miron^  re,  gela,  sir^  sirag^  sirlih^  sero,  aeru^  sniy 
uußy  vuiwHo,  Ebeoao  in  sinu^  uuinag^  zuuene,  sowie  in  bSde^  bei  welchem 
sonst  ancb  beide  vorkommt  Bei  den  übrigen  kennen  auch  alle  anderen  ahd. 
Quellen  nur  e. 

2.  F  bietet  i  statt  ei  ausserdem  in  mestera  U.  7,  2.  zechinon  III. 
25,8;  vergl.  uuWd  Mons.  GL;  giumhhi  Mons.,  Salzb.  Gl.,  hell 
Exh.,  Ker.  61.  flisc  Reich.  Cod.  111,  £mmerain.  Cod.  E.  52.  giuv^hti 
Enimeram.  Cod.  6.73  u.  sonst.  Ebenso  steht  V.  1,2  V  gienot,  wo 
indess  vielleicht  Schreibfehler  statt  gieifwt  anzunehmen  ist,  und  giescota 
IV.  3, 20  D.  vergl.  nrtm  Frankf.  Cod.  50.  f.  6.  8. 58. 60. 

Dass  umgekehrt  in  der  Wurzel  gän,  atdn  etliche  Mal  ei  neben  S 
und  d  eintritt ,  und  dass  in  uuehig  Vf.  30, 9  V  ei  fUr  e  eingetreten 
scheint,  s.  unter  »et. 

3.  Fttr  den  Diphthongen  iu  [io]  steht  e  im  Instrumentalis  the  IV. 
25, 14  VP,  I.  26,  9  P;  vergl.  goth.  the^  hve,  und  s.  thi  unter  i.  —  Dass 
in  de  [=  di6]  I.  4,  12  F;  in  the  [n.  pl.  m.]  IV.  5,  4  VF,  P  thie;  I.  14, 
18  F;  VP  thiß  u.  s.  w.  kein  e  anzunehmen  ist,  s.  oben  s.  353.  — 
Anders  beurtheilt  sich  the  er  [=  then  er]  II.  9,  35  V;  II.  4,  66  VPF.  — 
För  io  [=  eo,  =  aiv]  steht  e  in  neuuihfee  V.  17, 30  F. 

In  801'gilechenw  IV.  35, 32  V ,  PF  sorgilichemo  ist  e  fllr  {  einge- 
treten; doch  kann  hier  auch  e  angenommen  werden. 

4.  Durch  Zusammenziebung  zweier  Silben  ejitsteht  e  in  lea 
=^  leuues. 

5.  e  findet  sich  endlich  in  den  fremden: 

iuangelio,  mitar^  —  bUhania^  gi'SgoriuSf  heliaSy  herod,  heremias 
hih'onimuSy  iöseph,  hiiruaalSn,  mathhis,  medi,  nickodemus,  noe,  pStrtis. 

Über  i  in  der  3.  schw.  Conj.  s.  oben  s.  74,  wo  aach  erörtert  ist,  dass  ftir 
dasselbe,  namentlich  durch  Assimilation  veranlasst,  d  und  einmal  ebendadnrch  in  F 
ö  eintritt. 

Über  das  zweimal  in  F  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Conj.  vorkommende  es 
s.  oben  s.  89.  Wo  dieses  Zeichen  in  P  steht  [istiuß  1. 1, 70,  etmBlI.  8, 56,  mV- 
<;ran^cen  III.  12,33],  ist,  wie  in  V  [s.  s.  125  heizen  U.  7, 31]  ursprünglich  geschrie- 
benes a  dorch  Anschreiben  eines  e  in  e  gebessert. 

Dass  fttr  ^  in  der  1.  und  3.  Ps.  plur.  Praes.  Conj.  mitunter  d  gesetzt  ist, 
s.  oben  s.  37.  Über  ^  fUr  d  in  der  2.  Ps.  sing.  Praet.  Ind.  schwacher  Conj. 
s.  oben  s.  97.  Dass  fttr  ^  im  Dat.  ptur.  bei  Adj.  und  Zahlwörtern  mitunter  a  steht, 
s.  8.  273.    Dass  in  Folge  von  Assimilation  f  ftir  ^  steht,  s.  dort. 

A 

U. 

1.  Das  lange  ü  ist  dnrch  dasselbe  Zeichen  ausgedrückt  wie  das 
knrze  [VP  setzt  L  4^  71  auch  v].  Übereinstimmend  in  den  Handschrifteq 
findet  es  sich  in  den  WOrtem: 
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ärüffii,  blfigo  VF,  brüt,  bü\  büu^  crüt,  drübo^  drürSn,  drüt, 
drütin,  drütlth,  düba,  düfar^  düfarlihy  fül,  fülu,  gibür^  gidühUy  küSy 
hütj  krüzi,  krüzoriy  kümig,  kümOy  kümuy  küsgi,  lüt,  lütar,  lütt^  lütida, 
lütu,  missidruen,  müra^  rümarva^  rümi,  rümUy  süftoriy  thühtay  thü,  thüsuntj 
üfy  üfariy  itfanüy  üZy  üzana,  üzaVy  üze^  in  welchen  es  auch  alle  anderen 
ahd.  Quellen  ausnahmslos  ausweisen,  ausgenommen  pihliiUit,  das  der  Reich. 
Cod.  111  mit  einem  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommenden  iu  gegenüber 
bihlütit  in  Ker.,  Par.  Gl.  setzt,    ü  steht  femer  in  dem  fremden  natura. 

2.  Manchmal  findet  sich  ü  fUr  gewöhnliches  ua.  So  steht  vuufun 
III.  24, 45  V,  PF  uuuafaii,  sowie  in  sämmtlichen  Handschriften  hüe  IV. 
22,25;  vergL  Ms  Notk.,  Ps.  37, 19,  Forent  GL,  Diut.  U.  s.  233  mit 
huah  IV.  30,  3 ,  Emmeram.  Cod.  27 ,  Zürcher  Cod.  C.  164  [Diut.  II. 
8.  320]  u.  sonst. 

Ebenso  in  F  bltlma  II.  7, 50,  VP  bluama.  düt  I.  4, 52,  VP  duaL 
ßtn  1.4,78,  YP  fuari.  ktUen  IV.  23, 14,  VP  kuden.  mmisal  IV.  6, 
35,  VP  i'uamisah  suchen  1. 18,  9,  VP  suachen,  Vergl.  uncaJuiirU  Par. 
GL,  kkelotuh  Ker.  GL,  gitnqjta,  fnrentemo  Tegerns.  Cod.  10,  gibnzan 
Freis.  Cod.  C.  F.  10  und  namentlich  spätere  Quellen.  Ebenso  D  gi- 
liügi  III.  24, 16. 

Für  ua  steht  ferner  ü  gleichfalls  übereinstimmend  in  den  Quellen 
bei  blüent  V.  23, 167,  in  dem  es  sich  neben  älterem  6  \pldent  Ker.  GL, 
ploet  Reich.  Cod.  111],  neben  uo  [pluoentiu  Tegerns.  Cod.  10,  pluoe 
Notk.  89, 6],  ve  [Freising.  Cod.  A.  H.  4J  und  jüngerem,  aus  ursprüng- 
lichem 6  umgelauteten  oi  auch  anderwärts  findet.  VergL  irpluhit  Mons. 
GL,  Tegerns.  Cod.  10,  Salzb.  Gl.  [Diut  III.  s.  295;  ebendort  ^Zwogren^iti 
gegenüber  Mons.  GL  plügentiu  u.  sonst].  Ausser  h  und  g  findet  sich 
auch  namentlich  in  jüngeren  Quellen  uu  zwischen  Stamm  und  Flexions- 
vocal,  der  später  auch  ausfallt,  eingeschoben.  Die  Aussprache  dieses 
Wortes  schwankte  also  stets,  und  wird  auch  in  der  Heimat  O's  ge- 
schwankt haben,  wodurch  er  veranlasst  war,  zweimal  III.  7, 64;  V. 
23,273  bei  dem  ursprünglich  geschriebenen  blüent  das  oben  s.  447 
besprochene  y  über  u  zu  setzen.  V.  23, 167  ist  blüent,  das  F  an  allen 
drei  Stellen  setzt,  der  Aufinerksamkeit  des  Correctors  entgangen,  und 
daher  auch  in  P  übergegangen. 

Auch  in  müent  V.  23, 167.  müen  V.  23, 153,  welche  gleichfalls 
gemeinsam  in  den  Handschriften  begegnen,  steht  das  im  Praesens 
neben  älterem  6  [moid  Ker.  GL,  mSed  Reich.  Cod.J  und  uo  [muoit 
Emmeram.  Cod.  E.  18;  gimuoan  Tegerns.  Cod.  10]  auch  sonst  [müit 
Jun.  GL;  gimüist  Emmeram.  Cod.  E.  18]  begegnende  ü  für  va  [uo], 
welches  wie  in  allen  anderen  Quellen  im  Gegensatz  zum  Praesens  im 
Praeteritum  hervortritt.  0.  setzt  mucUun  II  71  und,  indem  zwischen 
ua  und  i  ein  h  ausgekratzt  wurde,  irmuait  II.  14,3,  das  auch  P  aus- 
weist. F  bietet  irmüit.  Vergl.  muota  Mons.  GL,  Salzb.  GL,  Tegerns. 
Cod.  10,    Emmeram.  Cod.  E.  18,    kamuait  Reich.  Cod.  99. ,    gimuoU 
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Mons.  GL,  aber  gimüit  Tegerns.  Cod.  10.    Dass  umgekehrt  manchmal 
tut  flir  ü  steht,  s.  dort. 

3.  In  sämmtlichen  Handschriften  steht  vereinzelt  ü  für  gewöhn- 
liches ö.  So  durch  Assimilation  begünstigt  drüstun  III.  24,  3  VP ,  F 
frostnn,  und  irhtsta  1.3,  12  F,  VP  irloata. 

4.  ü  steht  endlich  in  den  fremden:  jüdas,  bicas. 


IIL 
DIPHTHONGE. 

UA.  UO.  UE.  UI.  OA.  —  EI.  [AI.  AE].  —  lU.  lA.  10.  IE.  EO. 

OL  —  OU.  AU. 

UA. 

1.  Der  aus  älterem  6  [s.  d.]  entwickelte  Diphthong  na,  der  in 
seiner  ausnahmslosen  Anwendung  in  allen  Handschriften  nur  durch 
vereinzelte,  durch  äussere  Verhältnisse  bedingte  Ausnahmen  beein- 
trächtigt wird,  ist  in  VP  stets  ün  accentuiert. 

htidh  H  89.  gimyäto  III.  14,  42  P.  gudtes  H  2,  38  VP.  guäto  I,  11,  51  P. 
kitdli  IT.  14, 42  V.  ru/irfa  III.  13, 20  V.  sudchft  II.  22, 2JI V.  suäfUun  III.  15, 37  VP. 
siiäzL^G,  «tt4z«nV.  20,  (>5D.  tnm/lÄÄ  1.10,27  V  sind  Irrnngen  des  Schreibers, 
die  der  Aufinerk»imkeit  des  Correctors  enfgangen  sind. 

Neben  tui  findet  sich  vereinzelt  in  den  Handschriften  der  Schreib- 
art va. 

So  in  V  vaptun  II.  8, 3. 

In  P  fvart  IL  9, 41.    gvatalicheg  IL  16, 13.    rvarenne  V.  12, 36. 

In  F  gvati  1. 4, 33.    mvater  1. 11, 53.    rvarta  I.  22, 47. 

In  P  ist  ausserdem  15  Mal  ya  [i/a  11.5,6  P;  111.6,54;  7,1] 
geschrieben. 

gimyater  IL  7,  24.  gimyati  L  16,  4;  IL  9,  62.  gimyato  S  32;  I.  11,  51; 
12, 15;'  IL  5, 6;  21, 27;  IIL  6,  26.  54;  7, 1 ;  14, 42.  myafes  S  48.  syazo  IIL 
5, 20.    uharmyati  IL  5, 7. 

Viermal  schreibt  auch  V  ya  und  zwar  S  32;  III.  5, 20;  6, 26; 
22,  37 ,  wobei  noch  zu  beachten ,  dass  in  den  drei  letzten  Beispielen 
ursprünglich  ua  geschrieben  war,  w  aber  vom  Corrector  ausgekratzt, 
y  übergeschrieben  wurde,  was  II.  21, 27  auch  in  P  der  Fall  ist. 

2.  Um  anlautendes  ua  von  va  [=  mia]  zu  scheiden ,  setzen  VP 
manchmal  Accente  über  u  und  a  [s.  unten  bei  iu,  ot/].  So  üdhit  III. 
20,  153  und  mit  Bezeichnung  der  Hebung,  also  mit  drei  Accenten  [s. 
1.  Band,  Einl.  s.  157];  nahm  I.  12,  29  V,  P  <uiben;  II.  13,  26  VP;  UUz 
H  53.    vakalden  V.  17,  28  V,  P  üahalden. 
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3.  Der  Diphthong  findet  sich  tlbereinstiininend  in  den  Hand- 
schriften a.  in  der  1.  und  3.  Pers.  sing.  n.  s.  w.  des  Praet.  bei  den 
Verben  der  3.  abl.  Conj.   [s.  oben  s.  8];    b.  im  Praesens  der  Verba 

der  3.  redupl.  Conj.  [s.  s.  16];    c.  bei  folgenden  Stämmen: 

anartuißty  armuatt,  blnama,  bltiat,  brttadery  buah,  buaehäri,  buah- 
siab,  buaza^  buazu,  druabu,  dtuih^  duam^  fltuüi,  ßiuxchdn^  frua,  fruatSr^ 
fuagu,  fijtalu,  fiiara,  fuaruy  fuatiru^  ßuxz,  giduahu^  gifuariy  gimuati, 
ginuagiy  ginuagu,  gigtuttu,  giseuahi^  gituamu^  gmanif  gnuxzu,  gitalltchty 
guälltchön,  gitat,  giiatt,  gtuitilth,  heizmwxti^  kttan,  htiar,  htuireri,  huarilin, 
hvarray  hvasto^  kuaJtu^  kmag,  Jmalt,  kualu,  kuanheit^  kuani,  Iwxg,  luagSn, 
mtuicli,  mttaSf  muat^  muater,  mtusUfag&nj  miutZi  muazj  pluag,  pruanttij 
pruanton,  rtuich^  ruacha,  ruachu,  rucLdar,  ruagu,  ruagstah^  rttam,  rua- 
misaly  ruamUf  ruaru,  scualäri^  stual,  suachu^  stianu,  nutzt,  suaznissi, 
MtMzu,  imbu,  udhald,  ubarmtuUt,  umbiruahy  unfruatiy  unuachar^  uuuasti, 
uuuastuueldi,  vfwuastinnay  zua,  —  hartmuat,  bei  welchen  Wörtern,  soweit  sie 
belegt  sind,  auch  alle  anderen  sUdfrankischeu  Denkmäler  ua  ausweisen.  Sonst 
steht  uo.    Vergl.  hierüber  die  Einleitung. 

Dass  fllr  tui  [uo]  vereinzelt  auch  il,  in  F  auch  ui  gesetzt  wird,  s.  dort. 

4.  D  setzt  ua  einmal  für  ü  11.  4,  54  ruamana]  VPF  rümana; 
ebenso  IV.  18, 1.  Wahrscheinlich  ebenso  beurtheilt  sich  iZuo^o  IL  4, 
38  P  fllr  blügo  VF  s.  im  Glossar.  In  irfuallm  1. 1,45;  11.9,42  lässt 
F  ua  fllr  t*  eintreten. 

5.  In  irknvattt  IV.  15, 23  VP  ist  ua  flir  gewöhnliches  ä  einge- 
treten, was  in  alten  Quellen  nur  selten  nachweisbar  ist. 

Wenn  F  V.  23, 30  fllr  niazan  in  VP  nuazan  setzt,  so  ist  Schreib- 
fehler anzunehmen,  und  an  die  später  vorkommende  Berührung  von 
iu  mit  110  wohl  kaum  zu  denken. 

ÜO. 

1.  Dieser  fllr  altes  t)  eingetretene  Diphthong,  welcher  nicht  mit 
Grimm,  Gramm.  P.  s.  1 14  fllr  eine  ältere  Form  des  ua  gehalten  werden 
darf,  findet  sich  in  VP  nur  da,  wo  er  durch  Assimilation  veranlasst 
wurde,  wobei  noch  zu  beachten,  dass  er  in  vielen  analogen  Fällen 
nicht  eingetreten  ist,  ein  Princip'in  seiner  Anwendung  also  nicht  ob- 
waltet. F  kennt  ihn  etliche  Male  ohne  äussere  Veranlassung.  Es 
steht  neben  Formen  mit  ua. 

Wmowöho  11. 22, 16  VPF.  ^rÄtiorö^  IV.  5, 17  VPF.  ^oee»iiiioto  L 19, 18  VPF. 
AiiorÖ  U.  19,  2  VPF.  —  hucyrot  II.  19, 5  VP,  F  huarot  blwmon  IL  22, 13  VP, 
F  bluamon.  stuolo  IV.  9, 13  VP,  F  dualo.  —  gimeinmuoto  IV.  4, 53  VF,  P  gimein- 
muato.  —  pruontota  II.  4, 32  P,  VF  pruantota.  bluogo  II.  4, 38  P,  VF  blügo,  — 
bruodoTon  V.  7, 59  F,  VP  bruadioTon,  —  Ebenso  bluomun  1. 3, 27  VPF.  —  giuuogun 
y.  23*1 151  F,  VP  giuuuagun.  F  anssardem  ruoMun  IlL  20, 186  F,  VP  ruahtnn. 
Tuome  IL  5, 8,  VP  ruame.    zuogispriehü  IL  13, 13,  VP  zuagisprichit 

2.  In  gihuofot,  das  F  1. 24, 18  assimilierend  statt  gikaufot  in  VP 
setzt,  ist  wie  auch  in  anderen  Denkmälern  [vergl.  Tatian  110,  4  gouma; 
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107,  1  guoma]  13,17  gitmfit,  112,2  gittiofit;  puoza  Mons.  GL,  pmza 
Wiener  Cod.  361]  uo  für  ou  eingetreten,  gihoufon  von  gihvof&n  zu 
trennen,  ist,  wie  schon  s.  72  Anm.  6  angeflihrt  wurde,  unstatthaft. 

UE. 

1.  Die  Überhaupt  nur  ganz  vereinzelt  und  unter  den  älteren 
Quellen  nur  bei  Kero  und  in  den  Junianischen  Glossen  vorkommende 
Abschwächung  des  Diphthonges  ua  [uo]  in  ue  findet  sieh  sporadisch 
auch  in  sämmtlichen  Handschriften  O's.  Gleich  dem  no  ist  aber  auch 
sie  nur  da  eingetreten,  wo  die  Assimilation  sie  veranlasste,  die  indess 
hier  ebenso  wenig  dnrchgeftlhrt  ist,  wie  bei  uo.  Überall  und  zwar  in 
den  meisten  Fällen  steht  auch  na.  —  ve  fllr  Umlaut  von  ua  zu  er- 
klären [GraflF,  Sp.  I.  s.  68J  ist  irrig.    Es  steht: 

fuelen  V.  23, 103  VPF.  irluegÜun  V.  6,  8  VPF.  irluegittn  V.  6, 24  VPF. 
Tuere  V.  23, 253  VPF.  —  bluetes  111.  25,  36  VP,  F  hluatea.  guetes  V.  23,  292  VP, 
F  guates.  hueten  IV.  37,  2  VP ,  F  huaten.  kuden  IV.  23,  14  VP.  ruegen  IV. 
20, 15  VP,  F  ruagen.  suecket  V.  4,  41  VP,  F  suachet.  —  dueche  IV.  35,  32  VF, 
P  duaehe.  thanafueret  V.  16, 38  VF,  P  thanafuaret.  ^  bruederscaf  H  149  V, 
P  bruaderscaf.  —  bruederon  V.  20, 94  P,  VF  hraaderon.  dagamuese  V.  13,  33  P, 
VF  dagamuase.  girueren  V.  12,  33  P ,  VF  giruaren,  —  insueb  III.  24,  53  F, 
VP  insuab.  ruerent  III.  20, 114  F,  VP  ruarent  tagamuese  II.  14,  96  F,  VP 
dagamuase. 

IV.  20, 13  steht  in  allen  Handschriften  mit  Apocope  des  auslau- 
tenden i  fuer  er. 

Accentuiert  sind  uo  und  ue  wie  v^a. 

2.  Nicht  durch  Einwirkung  eines  folgenden  e  ist  us  entstanden 
in  duen^  duenf,  due^  duet  [s.  oben  s.  116],  die  meist  ausschliesslich  in 
allen  Handschriften  bestehen.  Hier  scheint  der  Diphthong  ti«  statt 
und  neben  dem  hier  nur  selten  [1.27,20;  IL  3,2  F;  m.25,  IIF; 
H  156]  erhaltenen  %ia,  das  in  allen  anderen  Formen  des  Praesens  steht, 
nach  Analogie  von  Formen  wie  mümt  V.  23, 167  eingetreten  zu  sein. 
So  lange  müant  galt,  fiel  es  mit  dtumt  zusammen.  Als  aber  a  in 
müant  zu  e  geworden  war,  zog  es,  um  die  fillhere  Gleichheit  der 
Formen  zu  bewahren,  m^it  nach  sich.  Vielleicht  identificierte  man 
sogar  trotz  der  principiellen  Verschiedenheit  die  beiderlei  Formen ,  in 
welchem  Falle  dumt  zweisilbig  gesprochen  worden  ist. 

Durch  ganz  ähnliche  äussere  Analogie  scheint  duUt  H.  21,32, 
duis  III.  16,47  sowie  duit  neben  duas,  duast,  d^iat  [s.  oben  s.  116] 
hervorgerufen  zu  sein.  Man  hatte  zahlreiche  Formen  müis ,  müit  und 
änderte  darnach  duia,  duit,  weil  das  unverstandene  dua^ ,  dual  als 
Anomalie  erschien. 


464  Yocalismus. 


UI. 

F  setzt  ein  Mal  gleichbedeutend  mit  diesem  tie  das  in  den  wenigen 
Fällen,  in  denen  es  sieh  überhaupt  findet,  meist  ftir  tu  [vergl.  Grimm, 
Gramm  I.'s.  115.  Weinhold,  Alam.  Gramm,  s.  71]  gesetzte  Zeichen  t«\ 
iranihist  II.  9,  21.  In  derselben  Bedeutung  ist  es  ausser  dem  von  GraflT, 
Sp.  I.  s.  08  aus  dem  Tegemseer  Cod.  fSp.  I.  s.  LXXI.  VA]  allein  angeführ- 
ten uipari  gebraucht  z.  B.  in  den  Gl.  Salom.  zu  München  vom  Jahre  1 158 
spunnipniider,  in  einem  Prtiveninger  Cod.  [Cod.  1.  m.  13002]  ffndzcn. 

Für  va  steht  femer  ui  in  duis,  duist,  duü,  die  oben  s.  4G3  er- 
klärt worden  sind. 

OA. 

F  kennt  auch  die  überhaupt  seltene  und  namentlich  nur  in  den 
Pariser,  Keron.,  Rhabanischen,  ersten  und  zweiten  Reichenauer  Gl.,  so- 
wie im  St.  Galler  Cod.  9, 184.,  Tegemseer  Cod.  34,  S.  40  vorkommende 
Nebenform  des  Diphthonges  ua  [iw]  —  oa  und  bietet  boah  1. 3,  15. 
heizmoaü  ITI.  20,  129.  intfoarit  I.  1,  77.  moat  III.  20,  74.  131.  roartnn 
I.  22, 24. 

In  roazegen  V.5, 20F  steht  oa  für  o,  wenn  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen  ist 

YA. 

Dieses  Zeichen  ist  nur  graphisch  verschieden  von  ua,  flir  das  es, 
wie  bereits  angeführt  wurde,  vereinzelt  in  allen  Handschriften  vorkommt. 

EI. 

Der  Diphthong  ei,  in  VP  mit  wenigen  Ausnahmen,  in  welchen 

Schreibfehler  anzunehmen  ist  [ein  III.  22, 64  V.    einera  III.  15, 10  VP. 

reiner  IV.  32,  5  V.    reinör  III.  20, 64  PJ ,  stets  ei  accentuiert,  findet  sieh 

übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Praet.  sing.  1.  n.  3.  Ps. 

der  Verba  der  4.  abl.  Conj.  [s.  s.  10];    b.  im  Praes.  und  Part  praet. 

der  Verba  der  4.  rednpl.  Conj.  [s.  s.  16];    c.  in  folgenden  Stämmen: 

ädeilOf  agaleizt,  äleiba,  anireitaj  arabeit^  arabeitön,  bein,  beitun^ 
beittu^  bleichen,  breite  breitUy  deil,  deila,  deilu^  ei,  eid,  eigan,  eiginu,  eigun^ 
ein,  einig,  eimzSn,  einon,  einoti,  eisc&n,  eitar,  feigi,  firmeinaam^,  fleisg, 
fleisdth,  freisa,  geisla,  gieinon,  geist,  geisüih,  giheiz,  gimeit,  gimeiit,  gi- 
meitheit,  gimeini,  gimeinida,  giskeid,  giuueichu,  heidan,  heil,  heilt,  heilant 
heiläri,  heilida,  heilig^  he.ilu,  heim,  heimingi,  hext,  heiz^  intneinu,  irreitnuy 
iruueichSn,   keisar,   Meibu,   kleini,   kleint,    leib,    leiba,   leibu,    leid,    UidJih, 
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leidin,  leiduntf  leisiUf  ieitiri,  leitu,  mein,  meina,  meinu,  meist,  meistar, 
nidameigu,  nihein,  reini,  reini,  reinida,  reinXm,  reisa,  reisdn,  reiti,  sceinu, 
sculdkeizOy  seil,^  speichekt,  stein,  steinön,  steintn,  steit,  sueizduah,  thehein, 
urdeil,  urheiz,  uueida,  uueichen,  uueih,  uueing,  uueinön,  uueiso,  uueiz,  uueizu, 
zeichan,  zeichnunga,  zeigon,  zeinon,  zeinu,  zeiz,  zitei.    AnslAiitend  steht  ei  in  olei. 

Auch  alle  anderen  Quellen  weisen  bei  diesen  Wörtern  ei  aus, 
nur  dass  einige  Denkmäler  auch  bei  diesen  Wörtern  wie  Überhaupt 
noch  die  Schreibart  ai  zulassen.  So  Pariser  (11.  [gaskaid ,  calaitmt, 
arlaitta,  cahaizan,  haiti,  cahrainit,  laib,  tail,  maista,  cnpraifif,  caprnitfa, 
fraisa],  Ker.  Gl.  [gaskaid,  cahaizu^  carainit^  aischon],  St.  Galler  Cod. 
913  [staiji,  unhailer,  scidthaizo],  Reich.  Cod.  111  [maisfar],  Wiener 
Cod.  460  [chaisar,  vaizier,  gaisile],  Wien.  Cod.  2681  \maisfare],  Tegern- 
seer  Cod.  10  [gapraittanne],  Exhort.  [maisfrom], 

2.  Durch  Ausfall  von  g  und  Contraction  ist  ei  entstanden  in 
gileiti  F,  VP  gilegiti  I.  11,33. 

Uneigentlich  aus  Verschmelzung  zweier  Silben  steht  et  ferner  in 
fheih  [=  thaz  ih,  h,  s.  346;  =  rten  lA.  s.  s.  350;  =  thla  ih  I.  11,  25. 
s.  8.  358];  fheist  [=  thaz  ist.  s.  s.  ••)45J;  theiz  \=  thaz  ih,  s.  s.  346; 
=  ther  iz.  S.  s.  344];  nveih  [=  unnz  ih.  s.  s.  365] :  mieist  [=  nvaz 
ist.  s.  8.  365].  —  Anders  beurtheilt  sich  theih  III.  14,  73  P  =  fhia  ih. 

3.  In  allen  Handschriften  findet  sich  ferner  der  auch  sonst  [s. 
fiinte  Ker.  Gl. ,  sceiffan,  eintte  Reich.  Gl. ,  cheistiga  Emmeram.  Cod. 
F.  78,  Weing.  Cod.  C.  5.  Diut.  II.  s.  41,  freiuue  Bresl.  Handseh.  des 
Will. ,  Hofiinann  27.  28]  vorkommende  tJbergang  des  e  in  ei  und  es 
steht  gisceifti  I.  2,  26  VF,  gisceiftin  lU.  21,  18  P,  alabeiziron  II.  V>,  KHF, 
freiuu  1.7,6  F,  geiummez  1.20,8  F,  theihein  II.  18,3  F.  —  Ebenso 
.scheint  et  fllr  e  zu  stehen  in  zispreitite  III.  2{y,  36.  s.  oben  s.  1 23. 

4.  IV.  28,  9  in  reihm  setzt  P,  falls  nicht  Schreibfehler  anzunehmen 
ist,  ei  für  ie. 

5.  Dass  neben  ei  in  der  Wurzel  geit ,  steit  auch  d  und  e  vor- 
kommt, 8.  oben  8.  10. 

6.  Dass  vor  h,  uu  und  r  der  Diphthong  ei  in  e  verdichtet  wird 
8.  unter  e.  Ftlr  e  scheint  ei  zu  stehen  in  uueing  IV.  30,  9  V,  P  vntfug 
H.  oben  8.  429  und  im  Glossar. 

AI. 

Die  Schreibweise  at  findet  sich  nur  in  dem  fremden  kaiphaa  III. 
25,6;    26,26.53;    IV.  17,31;    20,2. 

AE. 

Dieser  Diphthong  steht  nur  in  fremden  Würtem  und  zwar 
anlautend    in    aegyptum    I.  8,   7  \TF,      aegyptu    1.  19,  5  VPF.    — 

Otfrld  II.  30 
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III.  If),  12  steht  VPP  egypio.    V  hatte   nrgj/pfo  geschrieben,   der  Cor- 
rector  kratzte  aber  a  aiig. 

Inlautend  steht  ae  in  iitdaeo  IV.  21, 11  V.  iWaßon  HI.  7, 39  P. 
In  der  Regel  ist  jttdeo,  judio,  jtido  gesetzt,  s.  oben  s.  264. 

lu. 

i.  Der  Diphthong  m,  den  VP,  abgesehen  von  wenigen  Fällen, 
in  denen  Schreibfehler  anzunehmen  ist  [(liürero  1. 5,  12P;  iii  S  31; 
III.  15,  29  V,  P  in;  I.  14,  22  V;  II.  22,  42  V,  P  m;  siüclu  V.  20, 
7(5  VP],  stets  in  accentuieii;  [über  in  s.  unten],  findet  sich  ausschliess- 
lich Ubereinstimraend  in  den  Handschriften  a.  im  Praes.  sing,  dev  Verba 
der  5.  abl.  Conj.  fs.  s.  12];    b.  in  den  »Stämmen: 

diufaly  (Hüft  [s.  unten  diof]^  diuri,  diurlth,  diuru,  driulth,  fiuty  friunt, 
ffiriunUy  gisiuniy  githiudi,  (fithiüfm^  gizitig^  hiuiu^  liubt^  lirthlihy  liubu, 
liuhtUy  Hut,  ?im?tll.  4, 3P,  riuag,  riuuua^  riuiition,  sciuhu,  siucki,  tdiumo^ 
spriu,  stiuray  thiu,  ferner  m,  lucr,  tuih. 

Abgesehen  davon,  dass  bereits  einige  der  ältesten  Quellen  diesen 
Laut  durch  vi  bezeichnen  [fttir  Tat.  13,23,  Par.,  Reich,  und  Ker.  GL, 
St.  Galler  Cod.  913,  Imite  PrUvening.  Cod.  (Cod.  1.  m.  13002)],  abgesehen 
davon,  dass  Hymnus  20  leohtanter,  Ker.  Gl.  inleohtaader  bieten  und 
Tat.  13,  25  sctihenti  setzt,  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  bei 
diesen  Wörtern  nur  itt. 

Für  das  auch  sonst  [Tatian  13, 24;  38,2]  begegnende  sciura  II. 
14, 108  in  P  setzt  V,  das  ursprünglich  gleichfalls  sciura  geschrieben 
hatte,  sowie  F  acüra  [Emmeram.  Cod.  31  scüra,  Jun.  Gl.  scitre],  Vergl. 
auch  oben  scühenti  Tat.  13,  25  und  aprü  Lindenbrog.  Gl. 

2.  Durch  Verschmelzung  aus  zwei  Silben  ist  der  Diphthong  er- 
wachsen im  Praet.  mitifinfim  1. 22,  IG  F.  firlivf  V.  5,  G  F.  s.  das  ebenso 
entstandene  ia,  ie. 

3.  Uneigentlich  steht  der  Diphthong  in  diu,  siu,  wofllr  auch  thio 
[Instr.],  8ie  [n.  a.  pl.  n.]  gesetzt  ist.  s.  s.  329.  350. 

t)ber  Consonantierung  des  u  s.  unter  tr.  —  über  f  für  im  s.  dieses 
oben  s.  459. 

Der  Umfang  des  Diphthonges  in  wird  beschränkt  durch  die 
Brechungen  desselben,  welche  unter  denselben  Verhältnissen  eintreten, 
wie  die  des  i  und  o.  0.  kennt  die  Brechungen  ia,  io,  ie.  —  Dass  bei 
den  Verben  bliuu,  riuu  die  Brechung  nicht  eintritt,  s.  oben  s.  12.  5. 

IA. 

1.  Dieser  Diphthong,  der  gleich  iu  in  VP  mit  wenigen  Ansnabmen 
[fitirztig  III.  If),  14.  hU'a:  III.  17,  fi3  VP.  idnuau  I.  23, 25;  II.  7, 47  VP. 
trf</.7»'l.  24,  4  V,  Vidgilih;   III.  17,47  P.    mduuihtL2b,21  V.    ihldma 
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1. 11,53  V]  den  Accent  stets  auf  dem  i  hat  [über  Id  s.  unten  s.  470], 
findet  sieh  a.  in  den  oben  s.  12  angefhhrten  50  Formen  der  Verba 
der  5.  abl.  Conj.  und  zwar  mit  zwei  ebendort  angefllhrten  Ansnahmeu 
übereinstimmend  in  YP;  F  bietet  58  Formen  mit  ia,  indem  es  8  Mal 
fllr  das  ans  ia  abgeschwächte  ie,  welches  sich  in  VP  findet,  gleich- 
falls ia  setzt. 

Abgesehen  von  dieser  Anwendung  findet  sich  die  Brechung  in 
b.  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ausnahmslos  in  den  Wörtern 
driagäriy  hiafo  sowie  in  dem  fremden  ftr/a/,  gebriafu  PF,  in  denen  es 
sonst  nirgends  belegt  ist.  Es  steht  sonst  nur  driugdri,  hiufo  [Linden- 
brog.  Gl.  hiffo]  und  hriefj  gebrief n ,  welch  letzteres  auch  V  allein 
kennt.  In  allen  Handschriften  findet  sich  nur  brienen.  Ausschliesslich 
findet  sich  kriahhisg, 

2.  Nicht  als  Brechung  von  iti,  sondern  als  uneigeutlicher,  aus 
zwei  Silben  verschmolzener  Diphthong  findet  sieh  ia  mit  einer  Aus- 
nahme in  F,  welches  ie  [gienc  1.4,75]  ausweist,  übereinstimmend  in 
den  Quellen  im  Praet.  sing,  und  plur.  bei  allen  Verben  der  1.,  3. 
4.  redupl.  Conj.,  wie  schon  s.  14  bemerkt  worden  ist.  Ebenso  bei 
den  Verben  der  2.  redupl.  Conj.,  nur  dass  hier  ie  öfter  und  zwar  so- 
wohl übereinstimmend  in  den  Handschriftien  [rietnn  1.27,69;  II.  1,2G; 
20,24;  28,32;  m.26,27;  IV.  8, 11;  28,9;  37,25;  V.21,19.  rietU 
rV.  36, 15.  intrietun  1. 13, 15]  als  auch  in  einzelnen  derselben  [riet 
VP,  F  riat  rietnn  IV.  20,  7  F,  VP  riatun.  rieti  IV.  12,  30  F,  VP  riati. 
intrieti  IL  6,  17;  IV.  13, 47  F,  VP  intrieti.  slief  HL  14, 59  F,  VP  eliaf] 
vorkommt.  Auch  in  der  5.  redupl.  Conj.  steht  im  Praet.  in  der  Kegel 
in,  daneben  aber  VP  V.  5, 3  liefun,  und  F  das  bereits  s.  14.  466 
angeführte  iu. 

In  ähnlicher  Weise  ist  ia  aus  zwei  Silben  erwachsen  und  steht 
daher  uneigentlich  in ^ar  [fiarztM/,  ßardo,  ßarzegusto],  ßara,  gifioru^  uz- 
fiaru,  ziari,  ziart,  ziaru,  giziaru ,  von  denen  aber  ßar,  gißarii,  ziari, 
ziari,  giziaru  daneben  auch  ie  ausweisen  [neben  zahlreichen  F'oimen, 
in  welchen  ia  steht,  fieri  III,  14,  3.  fern  IV.  28,  2.  gifierit  V.  25,  2  VP, 
F  gifiarit.  giziere  I.  23,  22.  ziert  IV.  4,  24  VF,  P  ziari.  ziert  I.  5,  15. 
ziero  L  4,  19  V,  PF  ziaro] ,  wie  dieses  auch  anderwärts  der  Fall 
ist.  s.  ziari  Reich.  Cod.  99,  Tegemseer  Cod.  10.  ziarida,  kiziai^ant, 
kiziartiu,  ziariron  Reich.  Cod.  99  und  zearit,  zearrtr  Reich.  Cod.  99, 
Jun.  61.  Alle  anderen  Quellen  bieten  ie,  das  iheilweise  auch  bei 
den  angeftlhrten  belegt  ist.  —  fiar  nur  Reich.  Cod.  99,  sonst  fior, 
fieiTy  feor. 

Wo  0  folgt,  wird  ia,  ie  theilweise  assimilierend  in  io  gewandelt: 
zioro  L  21, 15  VPF;  IV.  9, 13  VPF.  alazioro  IV.  15,  48,  daneben  aber 
auch  zie:ro  L4,  19  V;  PF  ziaro  u.  ö.  —  Über  andere  Berührungen 
zwischen  ia  und  io  s.  dieses. 

30* 


46^  Vocalismiis. 

;$.  Wieder  anders  bourtlieilt  sieb  intafhm  IV.  .-H,  20.  mirda  III. 
14,  100,  ans  dem  0.  dnreh  Assimilation  V.  li>,r)7  im  (ien.  plur.  miotono 
bildet.  Sonst  ist  io  anbelegt,  ia  nur  im  Reich.  Cod.  91),  Emmeram. 
Cod.  'iViSj  Bemer  Cod.  HU,  sonst  steht  überall  ä^;  s.  auch  meata  Jun. 
(tI.,  meatom  Ker.  Gl.  —  t)ber  ia  in  qisciaruy  gimiaru  s.  /e.  eVi  findet 
sich  ferner  ausschliesslich  in  him\    Vergl.  Emmeram.  Cod.  3^$. 

4.  Uneigentlich  steht  der  Diphthong  in  sia ,  thla ,  wofür  sie.  [n. 
pl.  f.J,  Mee  [11.  a.  pl.  m.;  a.  s.  f.J  vorkommt. 

5.  P  setzt  ia  S  47  in  firliache  für  i;  vergl.  iiüiehist  St.  Galler 
Cod.  2%;  i«<ZiV/e<  Notker,  Ps.  30,21.26. 

G.  Nicht  hieher  gehört  frU-dag  V.  4,  6  VP  [Tat.  215,  1  frigetag; 
211,1  frii'etag],  sowie /*a?i/,  das  gleichfalls  entschieden  langes  /  aus- 
weist [vergl.  Tat  4,  r>;  70,4;  130,2;  ir)l,ll;  VM\,  f<  ßiant],  und 
von  0.  nur  zweisilbig  gebraucht  wird.  s.  1.10,9.  Hymn.  24  steht 
ßmit ,  sonst  in  gleichzeitigen  Quellen  nur  fianf..  Statt  friaJag  setzt 
F  fAtaJi. 

7.  t)ber  ia  aus  nh  s.  unter  io, 

10. 

1.  Die  Form  io  gleich  iv,  ia  in  der  Regel  io  accentuiert  [ausge- 
nommen lidhen  111.24,04  V;  io  IV.  12, 17  V,  P  /o';  Über  tu  s.  unten J, 
findet  sich  a.  abweichend  von  V  und  mit  Ausnahme  eines  einzigen  im 
Keime  stehenden  Beleges  [thtotes:  glljhtes  II.  14,  IHJ  auch  von  P  f)  Mal 
in  F  im  Praesens  der  Verba  der  f).  abl.  (Konjugation,  worüber  s.  12 
nachzusehen  ist.  Ausserdem  findet  sich  die  Brechung  io  b.  Überein- 
stimmend in  den  Quellen  ausschliesslich  in  den  Wörtern  knio,  vntar- 
fhio  1.22, 57  V,  fhio-immfl  1.3,41  VF,  und  den  wohl  gleichfalls  hie- 
her gehörigen  niot,  niotoHf  bei  welchen  auch  alle  anderen  Denkmäler 
nur  diese  Form  kennen.  —  Bei  den  anderen  ist  io  unbelegt,  s.  chnhi 
Cassler  Gl,  Reich.  Cod.  111,  Hymn.  2;  aieo  St.  Galler  Cod.  242, 
Paris.,  Ker..  Rhab.  Glossen;  vnfharlheo  Reich.  Cod.  111,  Ker.  GL: 
deoniuoti  Kero,  BR.  CyO  u.  ö. 

io  steht  ferner  ausnahmslos  in  VP  bei  thiob  IV.  2, 29;  7,5G; 
7,  58;  F  dagegen  bietet  hier  mit  Ausnahme  von  II.  11, 24,  vyo  durchweg 
tltioho  steht,  stets  divb ,  das  auch  in  den  Pariser  Gl.,  dem  Hym.  20, 
dem  Emmeramer  Cod.  E.  1«  begegnet,  io  belegt  Tatian  36,1;  IXn 
i>  u.  ö.  s.  giflavln.  Auch  in  riorno  kennt  V  nur  /o  (I.  27,  58.  ßO|, 
PD  setzt  aber  I.  27,  5.*^  [sntnh]rhn)wn ,  das  alle  anderen  Quellen  allein 
kennen.     F  hjit  stets  io, 

2.  In  fioht,  thiorna^  sciovo  [F  sri^oro  II.  11,  49]  und  dio/[s.  Jiup\ 
wechselt  die  Brechung  io  mit  ia.  VF  setzen  I.  12,  4  liahta  zalilreiehen 
Formen  gegenüber ,    welche  in  allen  Ilandsehriflen  io  ausweisen ,    das 
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die  anderen  ahd.  Quellen  neben  leoht  [Reich.  Cod.  111,  Keron.,  Paris., 
Rhab.  Gl.  nnd  sonstj  allein  belegen.  Umgekehrt  sieht  AT  IV.  7,  6o 
im  Einklänge  mit  anderen  Quellen  [Tat.  5,1»;  H«^,  Ij  thioiiwn  und 
F  V.  12,  10  thiorna.  F  bietet  ausserdem  ßtr  IV.  0,  '2  neben  ßar  und 
IV.  32, 5  diornvtvamn  neben  vielen  Belegen  in  «ämmtlichen  Hand- 
schriften ftlr  das  sonst  unbelegte  thiama. 

Ebenso  wechselt  diof  [dlnfPr  Uh  14,  2i).  dinfomo  II.  14,  74  F. 
diofm  V.8,24P.  diofo  III.  7,  ;55  VPF;  V,  23,  36.  2l5ü  VP]  nnd  diaf 
[diafemo  IL  14,  74  VP.  diafen  \\  S,  24  V.  diafa  V.  (5,  2  VP].  F  kennt 
hier  daneben  iu  [tinfa  V.  6,  2.    tiitßn  V.  8,  24.'  tivfo  V.  23.  26.  266]. 

3.  In  thiot  schwankt  in  allen  Handschriften  io  und  le.  Es  setzt 
VPF  1.1,85;  12,31;  Y.G,  14  thiot,  01,24,100  thiote,  \\i\bl  thioto, 
111.6,30  tJdete  und  ebenso  steht  II.  14,  18  thiotes  P,  V  thletes,  I.  1,96 
thiofe  P,  VF  f/uete,  I.  1,  124  fhiote  VP,  F  fhiete,  IU.  13,8  thiete  VF, 
P  thiote,  V.  J6,  22  uafvoWhiott  VP,  F  unerolidiefe.  F  kennt  ausserdem 
1. 1, 11;  IL  14,  18  auch  die  im  Allgemeinen  nur  in  deu  ältesten  Quellen 
[s.  Isidor  3,3;  Frag,  des  Matth.  3,7;  9,4;  Rhab.,  Paris.  GL,  Emme- 
ramer  Cod.  33,  Tatian  21,  12]  vorkommende  Form  eo,  und  setzt 
tkeotes,  theoto.  Regel  ist  auch  sonst  lo ,  und  ie  nur  aus  jüngeren 
Quellen  nachweisbar. 

p]ben8o  setzt  D  abweichend  von  den  tibrigen  Handschriften,  welche 
nur  io  kennen,  I.  5,  16  tkimest,  F  I.  19,  2  thienöstman^  denen  sonst 
gleichfalls  nur  Belege  aus  dem  11.  Jahrhundert  zur  Seite  stehen. 

Ebenso  steht  V  tjithicnvtun  \.  22,  4  neben  zahlreichen  Formen 
aus  thionon  und  Compp.,  welches  ftlr  alle  Handschriften  als  Regel  zu 
gelten  hat.  F  setzt  ausserdem  I.  16,  1  thianofa,  das  sonst  nirgends 
belegt  ist.  Als  Regel  gilt  auch  in  allen  gleichzeitigen  Quellen  io. 
Altere  Denkmäler  zeigen  das  auch  bei  Tat.  97,  7  vorkommende  eo] 
das  durch  Assimilation  beeinflusste  ie  findet  sich  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen. 

4.  Bei  siiiclti  finden  sich  in  VP  io,  ia,  ie  gebraucht,  siochenw 
HI.  23,  4()  VP.  —  siecher  HL  2,  4  VPF.  sieches  HL  4,  8  P.  siechei-o  IL 
15,  9  VPF.  siechun  HL  14,  55  VPF.  —  siaches  HL  4,  8  VF.  siachan 
111.23,41  W.  F  kennt  ausserdem  auch  ti/.  siuchemo  HL  23,  46.  siu- 
chon  111.23,41.  s.  s.  466  siucht,  das  allenthalben  allein  begegnet,  und 
irsiechen,  irsiachen  s.  471.  t«,  io,  ie  kommen  auch  anderwärts  vor.  ia 
kenne  ich  nirgends. 

5.  In  Hub,  liuher  endlich  wechselt  in  VP,  sowie  in  F  der  ur- 
sprüngliche ungebrochene  Laut  mit  allen  vorkommenden  Formen  der 
Brechung,  während  aus  anderen  ahd.  Quellen  ia,  io  gar  nicht  und  ie 
nur  aus  Denkmälern  des  eilften  Jahrhunderts  zu  belegen  ist.  Aus- 
schliesslich weisen  io  die  Formen  von  liobo  aus,  abgesehen  von  liiibon 
IV.  35,  22  VPF,  nur  iu  steht  bei  linbl^h. 
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(5.  Anders  beurtlieilt  sich  das  flir  alle  Handschriften  als  Regel 
geltende  scioro,  woftir  V  II.  ll,4i);  FI.  4,1!);  21,15  »c/aro  setzt; 
sonst  begegnet,  auch  in  gleichzeitigen  und  verwandten  Quellen,  nur  ie 
[skieio  Gl.  Ker.  skierore  Diut.  IIL  s.  67.  —  skfro  Reich.  Cod.  111,  scero 
Gl.  Ker.],  das  bei  insdem  neben  gisciaru  [s.  unten]  auch  0.  ausweist. 

7.  FUr  gewöhnliches  e  steht  io  in  spiohota  IV.  11,2  VP,  F  spiota 
[s.  hierüber  beim  li],    Vergl.  spiohära,  paspeohon  Reich.  Cod.  99. 

8.  Auf  gothisch  alv  [ahd.  eo;  bei  Isidor,  Fr«agm.,  Ker.,  Rhab.  Gl. 
und  sonst]  ist  zurUckzullihren  io  [unquam,  seniperj  und  seine  Compp. 
iiio,  erio,  iogiuudr,  sdriby  iouiumne,  ioffiUh,  iogtuvedar,  fllr  welch  letztere 
0.  auch  iagilth,  iagiunedar  setzt.  —  Fast  ausschliesslich  steht  dieses 
sonst  nicht  vorkommende  ia  bei  iaman,  niaman,  iamer,  niamer,  iaunikf, 
niauuiht,  neben  welchen  hier  nur  selten  io  [ioman,  uiornan  s.  obeu 
s.  iJ69;  ionicr  s.  oben  s.  408;  ioutuht  s.  oben  s.  370]  vorkommt 

Neben  io,  ia  findet  sich  iu  in  niii-umhü  IV.  16,  20F  [s.  Cat.  im 
Wiener  Cod.  2681,  Mons.  Gl.,  Pez,  thes.  I.  s.  385.  392]  und  jüngeres 
ie  in  nimmhtes  V.  17, 30  VP.  [s.  Notker,  Ps.  68,  3  und  vergl.  ausserdem 
nimdhti  IV.  19,  45,  niuuiht  II.  15,  12  u.  ö.  niunihte  II.  13,  8,  sowie 
iuuiht  Emmeramer  Cod.  G.  73;  Rhab.  Gl.].  Über  neuuihtes  V.  17, 30  F 
s*  auch  t,  e. 

Über  Sro  III.  23, 1;   era  IIL  20,  101  s.  im  Glossar.    Vergl.  tu  inj. 

Denselben  Ursprung  hat  io  in  dem  oft  vorkommenden  uvio, 
uuiolth,  wofllr  F  1.8,26;  111.20,151;  IV.  1,  3  miia  setzt;  vergl. 
Weihensteph.  Cod.  D.  6.  Ebenso  VF  II.  1,44  uuialth,  11.4,70  VPF 
uuialicha]  vergl.  huutalihhii  Kero,  BR.  2.  —  IV.  15,43  steht  V  «ute, 
IL  1,44  P  uiMth. 

9.  Bei  io,  ia,  sei  es,  dass  es  allein  steht  oder  mit  anderen  Wörtern 
verbunden  ist,  sowie  über  in,  wo  es  anlautet  [iiiar,  imr,  inih]  oder 
allein  steht  [iu,  vos],  werden  in  VP  beide  Vocale  mit  kleinen  Accenten 
bezeichnet,  um  über  die  diphthongische  Aussprache  derselben  keinen 
Zweifel  auilcommen  zu  lassen,  und  sie  genau  yon  jo,  ja,  ju,  welche 
gleichfalls  io,  ia,  iu  geschrieben  werden  [s.  unten  bei  y],  zu  scheiden. 
Nur  selten  fehlt  diese  Bezeichnung.  So  z.  B.  io  L  23,  34  V.  tv  I. 
24, 4  P;  III.  18, 6  P ;  22, 16  V;  IV.  10,  12  V;  20,  34  VP;  26,  33  VP. 
iuih  IV.  15,  56  V;  15,  47.  iuer  IL  3,  39  P ;  22,  39  P;  V.  9,  13  P; 
15,  13  P.     tnö  IIL  22,  49  VPF.     iuemn  S  26. 

Ist  aber  die  Hebung  auf  diesen  Silben  bezeichnet,  so  sind  diese 
beiden  Accente  in  der  Regel  weggelassen,  weil  dann  der  wie  bei 
jedem  Diphthonge  auf  dem  ersten  Vocal  stehende  Versaccent  io,  ia,  tu 
als  Diphthonge  deutlich  von  id,  io,,  iü  [=  jd,  jö,  jü] ,  in  welchen  das 
nicht  accentuierte  i  Consonant  i|4;  scheidet.  Manchmal  sind  aber  neben 
dem  jeden  Zweifel  behebenden  Versaccent  auch  noch  die  kleineren 
Accente  über  den  beiden  Vocalen  gesetzt,  es  stehen  also  drei  Accente» 
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ein  grösserer  und  zwei  kleinere  [s.  Band  I.  Einl.  s.  157J.  Dass  aber 
der  Corrector  selbst  diese  neben  dem  Hebungszeichen  nicht  für  nöthig 
erachtete,  geht  daraus  hervor,  dass  er  sie  melu-mals,  wenn  er  den 
Versaceent  hinzucorrigierte,  auskratzte  [s.  z.  B.  II.  IG,  14J,  und  dass  er 
die  verschiedenen  Ikzeichnungen  oft  unmittelbar  neben  einander  stehen 
liess.  So  iü:  tu  IV.  10,  13;  im  iu  IV.  15,51;  zlu:  k  IV.  23, 12.  — 
Ebenso  V  IIL  13, 17  lö,  P  iö  u.  s.  w. 

Wo  der  Accent  auf  dem  zweiten  Vocale  steht  [lö  III.  13,  15  V; 
H  91;  IV.  12,  17  V,  P  iö.  iü  S  31;  1. 14,22.  idgilih  1.24,4  V,  P 
iagiUL  idtiuiht  1. 23, 25  VPJ  ist  Schreibfehler  anzunehmen ,  der  in 
analogen  Fällen  corrigiert  ist.  s.  auch  unten  beim  j\ 

In  /wo  III.  20,  12Ü  VP,  h  lad;  11.21,  42  VP  behebt  die  Accen- 
tuierung  das  Bedenken  zwischen  iu-o  einerseits  und  j-vo  [teo  als  Diph- 
thong] andererseits.  Ebenso  bei  tue  S  39  P  zwischen  iu-e  \md  j-ue. 
V  setzt  im  ebenso  deutlich. 

Auch  dienen  diese  kleinen  Accente  dazu,  um  inlautendes  iu,  auf 
welches  ein  Vocal  folgt,  genau  von  iv  [iiv]  zu  scheiden.  So  niimz 
IV.  37, 24  V  [nicht  nivaz  =  nitcaz  zu  lesen];  P  niuaz^  F  niuuuaz  s. 
unten  beim  tc.   s.  dagegen  nimnes  V.  9, 19  VP,  F  niuuenea  =  iiiwenes. 

Zu  beachten  ist  noch  die  Accentuierung  ffidiürto  L  10, 3. 


IE. 

1.  Diese  jüngste,  in  gleichalten  Quellen  seltene  Form  der  Brech- 
ung des  iu  findet  sich  zunächst  wieder  a.  im  Praesens  der  Verba  der 
5.  abl.  Conj.  [s.  s.  12],  und  zwar  mit  zwei  dort  angeführten  Aus- 
nahmen tibereinstimmend  in  VP  in  30  Beispielen.  Acccntuiert  ist  in 
VP  stets  ie.  F  kennt  nur  10  Formen  mit  ie,  indem  die  meisten  der 
in  VP  vorkommenden  hier  in,  io  [s.  d.],  auch  t  [s.  d.]  ausweisen. 
Ferner  findet  sich  b.  die  Brechung  ie  neben  io  bei  giihiomn,  Hob,  sioh, 
thianöst,  thiot,  worllber  s.  4G8  zu  vergleichen  ist.  c.  Ferner  steht  ie 
wechselnd  mit  iu,  und  zwar  sowohl  mit  dem  in  den  fremden  briaf 
und  gibriafu  vorkommenden,  als  dem  aus  zwei  Silben  erwachsenen 
im  Praet.  der  redupl.  Verba,  sowie  heißar,ßara,  tizßaru,  gifiaru,  giziaru, 
ziari,  ziari,  ziaru,  worüber  s.  4G6  zu  vergleichen  ist.  Ausschliesslich 
begegnet  endlich  d.  ie  in  sämmtlichen  Handschriften  bei  biegen,  biete, 
liedcs  IV.  4, 54. 

2.  ia  und  ie  wechselt  bei  irsiachen  [irsiache  V.  23, 137  VF;  23, 
250  F.  —  indechi  V.  23, 137  P;    23, 250  VP]. 

3.  Anders  beurtheilt  sich  ie,  sowie  das  daneben  vorkommende 
ia  in  gimierit  V.  25,  2  VP,  F  ginüiffit,  und*  dem  neben  gisciari  IV. 
12, 44VPF  vorkommenden  iiwkiere  1. 23,  22VPF.  Vergl.  skun^o  in  io 
s.  470.  G. 
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4.  Uneigentlich  steht  der  Diphthong  ferner  in  sie ,  thie ,  wofür 
auch  8ia  |n.  a.  pL  ni.|,  thia  [n.  a.  pl.  ni.|  and  thio  [1. 27^  60  VF]  ^  ». 
oben  8.  327.  353. 

f'lier  le  aus  aiv  s.  oben  s.  470.  8.  Dass  fttr  le  in  allen  Hand  - 
schritten  auch  i  vorkommt,  s.  dort.    Über  e  für  te  s.  s.  459.  2. 

EO. 

Diese  Form  der  Brechung  des  tu,  welche  sich  direct  auf  en 
gründet,  kennt  nur  F,  und  zwar,  wie  angeführt,  in  den  Formen  theoto 
1. 1, 11 ;    theotes  II.  14, 18.  s.  s.  469.  3. 

Ol. 

Den  Diphthong  oi  kennt  gleichfalls  nur  F,  und  zwar  nur  in  einer 
Form,  nämlich  in  froida  IV.  37, 45.  Vergl.  GrafT,  Sp.  III.  s.  797  froilicker. 

OY. 

oy  steht  in  dem  fremden  m(fyses  11.7,43;  12,63;  III.  IG, 
23,  35  u.  ö. 

OU. 

1.  Dieser  Diphthong  ou,  von  F  und  auch  P  manchmal  [govme  I. 
23,  51)  F.  mmiohovbit  II.  24,  39  F.  —  och  V.  H,  28  P]  mit  ov  bezeichnet 
und  von  VP  stets  6u  accentuiert  [II.  12,50V  o?/./i],  findet  sich:  a.  aus- 
schliesslich und  übereinstimmend  in  den  Quellen  im  Pract.  sing.  1.  u. 
3.  Ps.  u.  s.  w.  bei  den  Verben  der  5.  abl.  Conj.  [s.  s.  llj,  auf  deren 
Stammvocal  kein  ic,  j,  h  oder  Dentalis  folgt;  b.  im  Praes.  der  Verba 
honunu,  lonfu  der  5.  redupl.  Conjugation  [s.  s.  16];  c.  gleichfalls 
übereinstimmend  in  den  Quellen  bei  den  Stämmen: 

bisoufn,  botüiHU,  boum,  douft,  douf,  doufuj  doiujan,  droam^  gihonfu, 
ffHüubUy  gihubiff^  giloubo,  gil(mbti,  girottbi,  gougiUdri,  gouma,  goamilus^ 
grftiniUf  hüubit,  kouf,  koufj  koufu,  louf,  hntft^  long  na,  lougnu^  ouga^  ougti, 
ifuh,  rttttbun,  rouchu,  sougu,  thanaroufu,  uuirouh,  uuorolfjloum  und  II.  (y,  2J 
fron  Air  gewöhn] iclies  fru,  s.  im  Glussiir.  Auch  andere  räumlich  und  zeitlich 
nahe  liegende  Quellen  setzten  bei  diesen  Wörtern  ou  und  zwar  thcils  ausschliess- 
lich, theils  neben  einem  seltenen  au  [s.  Einleitung]. 

2.  Von  den  Handschriften  O's  kennt  an  nur  P,  das  II.  11, 15 
kauf  setzt. 

3.  F  setzt  II.  1 1,  55  oti  für  o,  trhougtun  F,  VP  trhoytun. 

Dass  für  ou  F  einmal  tto  eintreten  lässt,  s.  dort.  Über  Consonan- 
tierung  des  u  s.  unter  tr. 
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AU. 


1.  Diesen  Diphthong  kennt  mir  P.und  zwar  in  dem  Worte  kfwf 
IL  11,  15  l\ir  kauf  in  VF,  worliber  das  Nähere  unter  on. 

2.  Ausserdem  findet  sich  au  in  dem  fremden  augustinus  V.  14,  27, 
paulus  [P  II.  9,  78  patUtis]. 


IL  CONSONANTISMÜS. 


[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  1'.  s.  160  fg.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Leipzig  1853.  s.  206  fg.] 

I. 

LIPPENLAUTE. 

B.  P.  PH.  [PF.  F].  F.  [V].  V.  W.  -  M. 

B. 

L  1.  Anlautendes  b  entspricht  in  VF  stets  der  Media  des 
Golhisch- Niederdeutschen,  welche  unverschoben  geblieben  ist.  Nirgends 
findet  sich  Media  filr  Aspirata,  die  gleichfalls  unverschoben  erhalten 
ist.    8ie  steht  in: 

dbulgi,  anahlosuy  anabrechon,  arabeitön,  bady  badan,  bdga^  bägin, 
bald,  baldlihy  balo,  bau,  banty  bdra,  barm,  barn,  baz,  bede,  bechin,  beh, 
beifiy  beifony  beitUy  beldi,  beldida,  beruht^  berg,  Ma,  betaldri,  betoltm,  betätig 
bettiy  bi'y  bibindn,  biegin,  biete ,  bilidiy  büidun,  bt'lgii^  bivin^  birgu,  biriiy 
bitüy  bitter y  bittUy  bittirty  bitu,  biutUy  bizUy  blatitUy  bldnUy  bleichen  y  blidiy 
blidUy  blindy  blintiy  bliuuuu,  bhuit,  bluaty  bluamUy  bluogoy  blüUy  borgSn, 
bösGy  botOy  bmüinuy  boiimy  bräma,  brätUy  brediga,  bredigäri,  bredigutiy  breity 
breatay  briaf,  brichuy  briefu,  bringUy  brinnUy  bristUy  brittuy  Itrosmay  bröty 
bruadeVy  bruniay  brunna,  brüst,  brüty  brtUfUy  bruzi,  bruzig,  bü,  bnah,  bua- 
chdriy  buazUy  buhil,  burch,  burdiiiy  büu,  erdbiba,  furiburt,  gibdri,  gibenti, 
giberg,  gibet,  gibirgiy  gibösöriy  gibot,  gibür,  giburdinön,  gibunt,  giburty 
imboty  inbrusty  irbaldon,  irbarmiriy  irbitUy  umber,  —  Ifora. 

2.  Verschiebung  der  gotbischen  u.  s.  w.  Media  in  die  Tenuis 
kennt  nur  F,  das  IV.  33, 11  perahta,  V.  24,  28  pcwa,  V.  1,21  poum, 
y.  1,  17.  23.  29  pmme,  und  m.  20, 144  predigon ,  IV.  4,  67  predigota 
setxt.    Vergl.  g.  d. 
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3.  V.  21,20  setzt  F  in  helUhtna  unigekebrt  h  für  p  iii  VP;  vergl. 

Notker  54,  y  bmun;  24, 17  ii.  ö.  hmn,  und  8.  denselben  Fall  bei  </. 

'        4,  Für  Aspirata  sclieint  b  eingetreten  in  ehhenzo, 

5.  h  findet  sich  endlieh  noch  in  den  fremden: 
öarabds,  bWiania,  bithlim. 

II.  1.  Inlautend  aber  entspricht  O's  Media  gothisch- niederdeut- 
scher Aspirata  [niederd.  bh,  v  (/'),  goth.  b;  vergl,  II.  Kaumer,  Aspiration. 
s.  72j,  steht  also  im  Gegensatz  zu  anlautendem,  unechtem  b  echt  Es 
liudet  sich: 

id)'^  äbanty  abahuiiy  abnk,  äleiba,  avibaht,  arabeity  bilibu,  drihu, 
dniabuy  düba^  ebanlihy  ebint,  ebonöUf  gabUsa^  ffeba,  gibu,  gilabön,  gilouha^ 
giloubig^  giloubu^  givoubi^  githiubuy  grabu^  grubilon,  Juiberij  hebigi,  kouLif, 
inkliubu,  irscaborön,  insiiebitay  kleben,  khibu,  klibUy  laba^  IftbOn,  lebcn^ 
Iciba^  leibUy  lembir,  liba^  libes,  libu^  Hob,  liufiu^  livJbi^  loben ,  lobosavi, 
nibulnissriy  oba,  obana^  obanentigtj  obaz,  oboro,  rouban,  sciubu,  scribärif 
scribuj  sibCy  sibun,  suebSn,  sihibary  »nabtUj  sunnuiidband  ^  toube,  vabu, 
ubaVy  ubily  vutbesy  uutbilthy  uuibu,  —  suäbo  und  wahrschciDlich  auch  in 
di^bOy   koboroHy  rebakunni,  sabauy  sambazdagy  simboly  thuesbu. 

Ferner  steht  b  in  Verbindung  mit  /,  m,  r  bei:  adalerboy  bidübu^  dumbcy 
erbiy  gelböny  gikrumbUy  halbay  kolbOy  krumbey  salba,  salböny  selber ,  siirbuy 
sndrbuy  umbiy  umbitherbiy  tharbiny  nuamba^  uuarbay  uuerbu,  uuirbuy  zerbu, 
zimborön. 

2.  Mitunter  hat  sich  aber  bei  ein  und  demselben  Worte  neben 
dem  aus  der  Aspirata  entstandenen  b  diese  selbst  noch  unverschoben 
erhalten.  So  steht  neben  hebig  I.  23^  28;  IL  8, 13  u.  s.  w.,  huabun  IV. 
4,41,  irhuabun  113,8]  IL  3,  15  u.  ö.,  /«tai  t2/ IIL  18,59;  24,89, 
irhitab  IIL  24,  29;  V.  17, 13,  hmb  L  15, 13;  IV.  21, 23  u.  s.  w.,  indem 
sicli  ursprüngliches  v,  bh,  wie  auch  sonst,  zu /erhärtete,  heffm  L  19,  3, 
heffmii  1.4,  IG,  irheffß  IL  17, 17.  Ferner  gleichfalls  unverschoben  und 
erhärtet  steht  die  Aspirata  bei  afarön  V.  9,  49  VPF,  afoloü  L  23,  21 
VPF,  ginfolön  IV.  7, 43  P,  bei  welchen  aber  neben  diesen  erhärteten 
Formen  auch  noch  giaualdn  IV.  7, 43  VF,  auaron  IV.  2«,  20  VPF  mit 
dem  ursprünglichen,  unverschobenen  v,  bh  sich  findet. 

In  Bildungssilben  blieb  v  stets  unverschoben  bestehen,  wird  aber 
hier  meistens  mit  tm  bezeichnet,  worüber  das  Nähere  unter  uu  an* 
geführt  ist. 

3.  In  Verbindung  mit  Liquida  lassen  die  Handschriften  manchmal 
Verhärtung  in  p  eintreten.  So  wie  allenthalben:  dumpheit  1.2,  {[}] 
IIL  3, 12.  dnmpheiti  IV.  5,  G;  V.  25,  30.  Besonders  häufig  tritt  dieser 
Fall  ein,  wenn  in  Folge  des  Ausfalles  des  Bildungsvocales  noch  i 
hinzutritt. 

So  ateht  gikrumpü  11  2.  uuarpta  IL  1, 2  VPF.  zarpta  II.  1, 21  VPF,  aber 
doch  auch  irfurbta  U.  1 1,  20  VPF.  firthttasbti  IL  12, 77  VPF ;  V.  7, 34  VPF.  gi^ 
druabteV.llyld. 

Derselbe  Fall  tritt  ein,  wenn  an  alleinstehendes  b  unter  denselben 

Verhältnissen  t  antritt, 
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So  8<elit  von  gilouba  in  V  neben  10  Formen,  welch«  ht  nusweiscn:  yilouptun 
11.  12,85  V;  111.15,25.  P  kennt  ?;*  zweimal:  11.12,85;  11.8,50.  F  zehnmal.  - 
Neben  leibta  V.  11, 43  VP  steht  firlcipti  II.  G,  30  VP,  neben  kleiOt  er  111. 20, 21 VP 
findet  sich  kleipta  111.  20, 48  VF ;  2t),  50  VF.  tharakleipÜ  IL  G,  30  VPF.  gikhiptun 
1.0,38VPF.  ^ic^€i>«nl.  1,2VPF  [P  noch  II l.  20, 48;  20, 50  Media;  F  btcta  Tennis]. 
Neben  uahta  1. 16, 12  VPF  sti-ht  uaptan  IL  8,  3  VPF.  Bei  druabta  IIL  12, 57;  IV. 
12,2.  .^wZnmWa  IV.  20, 2G.  /iw&to  V.  11,43.  ^//mWa  I  3, 13;  IIL  20,  71;  20,1 1'5 
kennen  VP  nnr  bt,  F  setzt  bei  den  vier  letzten  gleichfalls  pt,  das  filr  diese  Hand- 
schrift Itberhnnpt  als  Kegel  zu  gelten  hat,  während  filr  VP  bt  das  gewöhnliche  ist. 
(wrttnde  fDr  Anwendung  des  einen  oder  anderen  Lautes  lassen  sich  nicht  angeben. 
Ebenso  schwanken  Tatian  und  die  anderen  verwandten  Quellen. 

Ebenso  setzt  F  IV.  11, 11  dpande  flir  äbande  in  VP. 

4.  Eingeschoben  ist  p  vor  t  in  F  bei  gituamptin  V.  10,  o2,  VP 
gldvamlm  [Tat.  172,  5  ei-duompt],  girxtampiin  V.  10,  32  F,  VP  girtaimiiii, 
kümpta  UI.  24, 1 1  F,  VP  kämta. 

Ebenso  in  P  bei  goumpiun  I.  13,  14,  VF  gounüun  [ooi'ftbigontnptiu 
Mens.  Gl.,  Tegerns.  Cod.  lOJ,  knmpt  111.4,22,  V  kämt,  hhnpfa  111. 
10,  5,   VF  k'lmta. 

5.  b  findet  sich  ferner  in  den  fremden: 
HÜaba,  zerubtm,  —  abrahäm,  dbel,  idcobe, 

6.  Geminiertes  b  steht  wirklich  und  zwar  1.  =  niederdentschem 
bb  in  ubbig  [tibigas  V.  1,  3C  FJ.  2.  =  bj  in  sibba,  sibbo ,  stubbi  und 
gotouttebbL  —  Statt  stubbi  in  VP  setzt  F  V.  24, 12  stuppi. 

Geminiertes  bb  steht  ferner  in  barahbdsan  IV.  22, 12.  barabbdn 
IV.  22,  IG. 

IIL  1.  Auch  auslautendes  b  steht  gleich  inlautendem  sowohl 
alleinstehend  als  in  Verbindung  mit  anderen  Consonanten  stets  echt, 
goth.-niedcrdeutscher  Aspirata  entsprechend.  InUiutcude»  b  bleibt  da- 
her in  der  Regel  und  alleinstehend  in  VP  stets  [s.  unten]  unverändert, 
wenn  es  in  Folge  der  Flexion  in  den  Auslaut  tritt. 

bileib  [zubiliban]j  firdreib  [zucZrf^iY],  gab[zvLgihu]y  giacrtb  [zw  $crihii\^ 
grab  [zu  grebir],  halb  [zu  halhu]^  inclnuh^  kleib  [zu  klibit]^  leib  [zu  libif], 
leib  [zu  leiba]y  Hb  [zu  Itbe]^  Hub  [zu  Habe],  Hob  [zu  Haber] ^  lob  [zu  lohe\ 
loufj  [zu  loube]j  nub  [zu  oba],  selb  [zu  selber] ,  scouIp,  screib  [zu  scribit]^  sib 
[zu5i6e],  Stab  [zvi  stabon],   thiob  [zn  thiobo]^   uuab  [zw  uuiMt]  ^   uuib  [zw  uuibe]. 

F  kennt  etliche  Male  die  Erhärtung  in  p  und  setzt 

6i7ct>  11. 2, 6.  drci/>  IV.  4, 65.  ^op  UI.  12,21).  giscreipM  2,\\:,  9,78;  IV. 
1,27;  V.8,  25.  Ä:?:*cn/>  IL  4,  (51 ;  7,43;  111.7,52;  22,53;  IV.  5,  55;  17,22; 
28,17;    V.  9, 57;    11,47;    25,45.     ;ci>U.9,7a 

Wenn  VP  keipi  bileip  S  20,  grap:  gap  S  30  steht,  so  verstösst 
das  nicht  gegen  den  sonstigen  als  Regel  geltenden  Gebrauch.  Dfe 
Tennis  ist  durch  die  Stellung  im  Akrostichon  bedingt  und  gerecht- 
fertigt. Wo  sie  sonst  in  VP  steht,  nämlich  dreip  IV.  4,05  VP.  leip: 
giscreip  II.  9,  78  VP.  bileip:  giscretp  IV.  1,  27  VP.  Itphaftes  1. 5,  24  VP; 
U.  1,  43  D,  und  bileip:  giscreib  II.  2,  6  P.  bileip:  screib  III.  17,  43  P. 
giscrtp  11. 4,  Ol  P  ist  Irrung  des  Schreiber^  anzunehmen  ^   welche  der 
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Aufmerksamkeit  des  Correctors   entgangen  ist.     Wo   ihm   die  Tennis 
auffiel,  hat  er  p  in  6  corrigicrt.  So  III.  17,43. 

In  Verbindung  mit  Liquida  aber  kennt  auch  VF  die  Erhärtung 
in  p.    Es  steht  in  VP  und  in  Übereinstimmung  damit  auch  iit  F 

rfM?wj>WMö^eL3,29;  V.  9,41.  iV«far/;  IL  28,  «0 ;  IV.  37, 8;  V.6,21;  9,2: 
20,  79;  V.  6, 69  VP.  lainp  11.  7, 12;  IV.  9, 2  [zu  l&mbir].  selp  1. 1,  IG  V  gegen- 
über irstarb  1. 21, 1;   ir.  9, 80;    V.  6, 69  F.    Ferner  in  P  halp  I  5, 1. 

In  der  Kegel  bleibt  aber  auch  hier  b  bestehen.    So 
biuuarb  [za  biuuirbit],    korb  [zu  karbi],    krumb  [zu  bikTwnba\^    starb 
[zu  sterbe]^    suarb  [zu  8uarbi]y    umbiuuarb, 

P. 

1.  1.  Die  anlautende  Tennis  steht  in  VP  stets  unecht  gleich 
goth.- niederdeutschem  py  also  statt  des  gewöhnlichen  oberdeutschen 
ph  [pf,  f]  und  zwar  in  2;aö!  [nur  noch  Mcrigarto],  sowie  den  fremden 
pcdinza  [nur  noch  in  den  niederdeutschen  Jun.  GL],  pina,  pinon  [noch 
bei  Frag,  theod.  13, 1 1 ;  Ker.  Gl. ,  Paris.  Gl. ,  Reich.  Gl. ,  Musp.  22, 
Notk.  12,5;  43,24;  55,  11  u.  ö.],  plitag  [nur  noch  Ker.,  Reich.  Gl.], 
puzzi  f St.  Galler  Cod.  242  puzza ,  292  putzi ,  Reich.  Cod.  99  pvcza, 
Notk.  54,  11  u.  a.  bnzza],  pruantüy  pinianton  [nur  noch  St.  Galler  Cod. 
242],  peiiding  [nur  noch  Frag,  theod.  31],  ferner  hdliporta  [in  Ker., 
Par.,  Reich.  Gl.,  St.  Galler  Cod.  913,  Isidor  3,3;  Frag,  theod.  41, 
Docen,  Mise.  I.  s.  4] ,  ebenso  in  pligu  und  in  dem  fremden  porzih, 
welche  in  anderen  gleichzeitigen  Quellen  nur  mit  ph,  pf^  f  vorkommen. 

2.  F  kennt  aber  daneben  iiuch  das  andei'wärts  in  der  Regel  oder 
ausschliesslich  gebrauchte  ph.  Es  steht  phad  I.  5,  5.  phalinza  I.  5,  9. 
ji/iendinch  III.  14,  92.  phraantota  11.  4,  32.  ijhluagi  II.  4,  43.  plior- 
zicha  III.  4,  7. 

3.  Über  b  in  F  fllr  p  in  VP  s.  oben  s.  474. 3.  Dass  F  etliche  Male 
p  verschoben  für  goth. -niederdeutsche  Media  setzt,  s.  oben  s.  373.  2. 

4.  Ausserdem  steht  p  in  den  fremden  palmn,  paradts^  prom, 
pnrpurtn,  —  pavhiit,  perai,  pclrns,  ptlatus ,  in  welchen  auch  alle  an- 
deren Quellen,  so  weit  Belege  zu  Gebote  stehen,  p  ausweisen,  p  findet 
sich  ferner  in  psalteni  I.  5, 10  P,  wo  VF  das  sonst  gebrauchte  saltern 
setzen. 

5.  Dieselbe  Bedeutung  hat  p  in  der  Verbindung  sp ,  welche  in 
den  Wörtern  vorkommt: 

bisperru,  firspurnu,  spaltu,  spanst^  spanuy  sparon,  spdti,  speickela, 
spennu,  spentdn,  sper,  speri,  npthäri,  spil,  spiluJi,  spinnu,  sptohon,  spisa, 
spiuuuu,  spor,  sprdcha^  sprichu^  springUj  spriu^  spundn,  spurildn,  uuizod- 
spentäri,  zispreitu. 

IL    1.   Inlautend  findet  sich  p  ausser  bei  aegt/ftfm  nur  in  den 

allein  bei  0.  vorkonmiendcn  scorpio,  scripior. 
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2.  Geminiertefi  pp  findet  sich  in  F  bei  stuppi  V.  24^  ]  2.  Ebendort 
steht  1. 11, 3G  knppa,  vergl.  Tatiau  103, 4  aippv^  G, 2  crippa:,  VP setzen 
krlppha.   pp  steht  ferner  bei  philippiu. 

Über  das  aus  b  erhärtete,  sowie  Über  das  eingeschobene  p  s. 
oben  s.  474.  3.  4. 

III.  Auslautend  findet  sich  p  nur  vereinzelt  erhärtet  aus  der 
als  Kegel  geltenden  Media,    s.  oben  s.  475. 


PH.  [PF.  F.] 


1.  1.  Anlautend  kennt  ph  nur  P;  aber  auch  dieses  nur  neben 
einem  weitaus  häufigeren,  unechten  p,  s.  oben  s.  470.  2;  echtes /;/ und 
/  findet  sich  nirgends. 

Über  unechtes  /  [v]  s.  unten  s.  479. 

IL  1.  Inlautend  begegnet  ph  und  seine  Nebenformen  in  allen 
Handschriften  und  zwar  stets  echt  für  goth.- niederdeutsches  p.  Es 
steht  ph  ausschliesslich  in  allen  Handschriften  bei:  nphd,  gelphes, 
gescephu,  gdephuy  harpha^  hdphant,  kuphar,  limphu,  ophar,  opharon, 
sarphes,  anrphida,  scepheri.  pf  ausschliesslich  in  allen  Handschriften 
bei:  inidvpfu,  kapfhi,  in  denen  auch  andere  verwandte  Quellen  |)A,  pf, 
daneben  aber  auch  p/,  ph  und  erweicht  /  ausweisen. 

2.  Auch  VP,  sowie  F  schwanken  in  einigen  Wörtern  zwischen 
;//*,  pf  und  /,  ohne  dass  der  Gebrauch  auf  bestimmte  Handschriften 
beschränkt  werden  könnte.  So  bei  helphn,  helphn,  vndpha,  vnirphv. 
Es  steht: 

helpha  III.  10,  37  F,  V  helpfa,  P  helfa,  hdfa  I.  28,  5;  111.  10, 10  VPF. 
Mpha  1. 11, 62  VPF.  uuelpha  111. 10, 37  F,  P  uuelfa,  V  uuelpfa  und  neben  zahl- 
reichen Furmen,  welche /ausweisen,  Äe/p/ian  V.  19, 49  VP,  F  ÄcZ/au.  hilphis  h 
2, 47  P,  VF  hilfis,  hilphit  111. 13, 31  F,  VP  hilfit.  hilphit  II.  17, 9  P,  VF  hüfit 
/m//>Äin  111. 14,  H8  PF,  \  hulpßn.  —  Fener  fruuirphit  IL  11,'.)  P,  \F  firuuirßf. 
fizuuerpfe  III.  10,  34  V,  PF  iizuuerfe.  Ebenso  steht  /  in  uuerfe  lll.  17,  40. 
vuerfet  11. 11,  21.  uuurfun  III.  20,  101 ;  V.  13, 15.  uuurßn  IV.  28,  9,  sowie  in 
mehreren  Formen  von  Compositis. 

Neben  scephe  IL  4,  33  F,  P  scepfe  findet  sich  scaßin  I.  9,  8  VF.  Einem 
hisUpfit  V.  21, 9  VP  gegenüber  setzt  F  hüliphit.  Neben  güumpfltchu  II.  14, 60  VP, 
gilumflih  1. 16, 25  P ;  1. 25, 25  VF  setzt  F  IL  14, 60  güimphlicu,  L 16, 25  gilumphlth. 

Ebenso  kaiphas  III.  26,  .53  und  kaifas  IV.  20,  2  und  neben  biscopha  III. 
25, 1  F  in  VP  hücofa, 

3.  In  anderen  Wörtern  ist  fllr  goth.-niederdeutsches  p  ausschliess- 
lich in^lcn  Quellen  /  oder  die  Gemination  ff  gewählt.    So  bei: 

after,  atiaruafti,  hisoufuy  diufi,  dtufPr^  drifu,  gift,  gihovfuj  giscafl, 
ffiuuSfnUy  greifon,  Haft,  haften^  heftu,  hiafOf  kaufe ^  knufu,  kraft,  kraßiih, 
ki'pßig,  kunß,  kunßig,  lauf,  lauft,  laufu,  luft,  oßn,  refsu,  ruafu,  seäfe, 
seife,  släft,  släfu,  sliufu,  sunß,  thanaroufu,  tharfan.,  foufe,  tmifn,  üfan, 
uiuntuuorfa,  uimafu. 
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Auch  andere  verwandte  Denkmäler  kennen  bei  diesen  Wörtern, 

welche  meist  langen  Vocal  haben,  mit  wenigen  Ausnahmen  [Tat  33, 2 

thorphon,    Wiener  Cod.  830  scldphun]   nur  /  [ff]  im  Gegensatz   zu 

,  anderen  Quellen,  welche  auch  hier  ph,  pf  ausweisen,  das  bei  0.  nur 

nach  kurzem  Vocal  gesetzt  ist. 

4.  Neben  gischafota  IV.  29,  31  F  steht  VP  giscaffota,  neben  ungi- 
scafan  IL  1,  6  VP  setzt  F  ungischaffen.  Neben  skife  III.  14,  59,  skife 
m.  8,3r)VP  begegnet  F  III.  8, 31.  36  scheffe.  Neben  w/tfonon  1.20, 
3  F  setzt  VP  uunffanon^  das  in  allen  anderen  Belegen  in  allen  Hand- 
schriften ausschliesslich  gilt.  Auch  bei  offonon  findet  sich  in  der  Regel 
Gemination.  /  weist  nur  aus  ofonoii  III.  15,23  VF,  ofonö  Hol,  ofo- 
n6daz\.23,G3F.  Ebenso  steht  bei  offan:  o/anH.  17,20;  III.  23, 
49  VP.  oßn  HI.  21, 33  F;  ofono  IV.  1, 17  F  gegenüber  zahlreichen 
Formen  mit  ff  Als  Adverb  steht  fast  ausschliesslich  offono,  und  ofono 
nur  IL  20,  12  P;  IIL  15,  35  P.  Ebenso  setzt  F  biscoffe  IV.  19, 1. 
biscoffo  IV.  19, 22  neben  zahlreichen  Formen,  welche  /  ausweisen. 

ppk  ist  überladene,  auch  sonst  vorkommende  Schreibimg.    Es  steht 

uuipphe  IV.  16,  28.  kripphun  1. 12,  20.  krippha  L  11,  36  VP,  F  krippa. 
opphere  II.  9, 59  VP;  lU.  4, 6  V.  oppheres  1. 4, 81  VF.  opphorön  L  4, 12  VP.  op- 
pfierota  D.  9, 61  VP.  opphm^oti  IV.  9, 1  VPF.  giUpphSs  IL  14, 28  VP.  giscepphis 
II.  14, 28.    scepphe  IL  4, 33  D. 

Ebenso  fph ,  welches  IL  4, 33  V  bei  scefphe  vorkommt ;  vergl. 
pislifpMer  Eeich.  Cod.  99. 

5.  Neben  intslupfe  FV.  16, 28  steht  V.  10, 26  intdvpta ,  neben 
Bcaftin  I.  9,  8  VF,  P  scaptin,  in  denen,  wenn  nicht  Schreibfehler  anzu- 
nehmen ist,  unter  dem  Einflüsse  des  folgenden  t  ähnlich  wie  im  An- 
laut die  ursprüngliche  Tenuis  erhalten  ist. 

Auch  UmpU  n.23, 16;  IV.  29, 2  V  flir  limphit  in  PF  ist  viel- 
leicht Schreibfehler.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  alle  Handschriften  bei 
dem  Adj.  güumphWi  neben  der  Aspirata  die  un verschobene  Tenuis  aus- 
weisen.   günmplihlY.  11,21]    15,4;    L  16, 25  V;    L25,25P. 

HI.  1.  Auch  auslautend  findet  sich  in  VP,  sowie  in  F  echtes 
ph,  neben  welchem  aber  auch  hier  wieder  pf  und  /  begegnet. 
Es  steht: 

gihalflV,2lJ,S.    Äi/pÄ  IIL  10, 29  V,  PF  Äi7/,   das  U.  21, 32;   IIL  8, 41;    17, 
63;   IV  ai,  34  in  VPF.    ÄaZ/L24;    V.5,7.    Ferner  Äzuiiar/)/ IL  11, 11  P,   \F  Hz 
uuarf,    wuaTy/IV.  2&,  3  P,  VF  Mitar/,  das  IL  11, 15. 19;   IV.  11,3  in  allen  Hand - 
.Bchriftcn  begegnet.    /aw;>/V.9,45P,  Y  lamf,  F  gilamf.    gelpfheit  111.19, 10  \P, 
F  gelfheit  —  Neben  idsSph  steht  H  83  iöscpe. 

2.  Nur  /  zeigen  in  allen  Handschriften  drof,  houf^  kovf,  riaf, 
scdf  seif,  scuaf  sldf,  sliaf,  iofif,  iif,  nuiaf  und  hiscof,  bei  wel- 
chen auch  alle  anderen  verwandten  Quellen  nur  /  ausweisen.  Andere 
Denkmäler  kennen  gleichwie  inlautend  vereinzelt  auch  pf  ph. 
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1.  1.  /  entspricht  anlautend  stets  der  Aspirata  /  im  Goth.- 
niederdeutschen,  steht  also  unecht.    So  bei: 

anafart&n^  antfang^  antfangi,  antfriston,  hifellu^  bifestu,  bifiluhu, 
Mfarariy  fadam,  fagvn^  fahs,  fähn^  fakala,  falauuisga^  fallu,  -falty  falton^ 
fandön^  faVy  fära^  faräriy  farauiia,  farin,  fart^  farUy  fasta^  fastun^  fater, 
faZy  fazzOrij  jf^h,  fehta,  feigiy  feizit^  feM,  felgu,  felis ,  fei,  feräh,  felgon, 
felguj  feriuy  ferro,  ferron,  fesH,  fesif,  festinCn,  fiant,  fiar,  fiara,  fidula,  ßga, 
fihtu,  fihuy  fiMu^  flu,  findu,  fivf,  fingar,  finslar,  finsfaniissi,  fiiwtrt,  ftra, 
ftran,  fisg,  fisgäri,  fisgizzi,  fijfgon,  fiur,  fleisg,  flihtu,  flhigii,  ßiuhu,  ßhtzu, 
fltzu,  jiiz,  ßuah,  ßaadion,  ßuht,  ßuhtig,  ßidUu,  fogal,  fol,  folgen,  foU:, 
follt,  folltcho,  follo,  follust,  fona,  fora,  forafUa,  forahtal,  forahtlih,  JoralUu, 
fordoro,  fordoron,  foi^ia,  forskön,  fräga,  fräg&n,  fram,frambaTt,  frammort, 
frauili,  frauualth,  frtadag,  frilU,  freisa,  fremedi,  frenldsg,  freuuen ,  frottut, 
freuuida,  frido,  fi'idusam,  frist,  fristfrango ,  friunt,  frizu,  fi'd,  fro  [domi- 
nns],  fr^iing,  frönisgt,  frost,  fi'ouua,  fruati-,  frmiia,  frumiJddi,  frummv, 
ftuigu,  fualu,  fuara,  fuaru,  fuaiiru,  fuaz,  fül,  fülSn,  fulin,  fvllu,fvUer, 
funa^  funs,  für  dir,  furi,  furiMo,  gifank,  gifarauuu,  gifehon,  giferf.o,  gi- 
fiaru,  gif  nihil,  gifugili,  gifuari,  gifundu,  irfurbu,  managfalton,  ihanaßukfu, 
unfniati,  uuoroltßoum ,  ßr-,  ^owic  franko. 

Auch  alle  anderen  verwandten  Quellen  weisen  bei  diesen  Wörtern 

als  Kegel  /  aus.    Nur  ausnahmsweise  findet  sich  daneben  auch  v  [Tat. 

07,  6  giuehen,   208,  6  biuiluJm,    88,  5  uant   87, 1  uaran.   232, 4  giudhnn, 

Wiener  Cod.  1888  irxmlta.    St.  Galler  Cod.  202  \ivrt  u.  sonst],    das  in 

den  ttbrigen  Quellen  häufiger  auftritt. 

2.  Auch  bei  0.  findet  sich  in  allen  Handschriften  bei  einigen  der 
angeflihrten  Wörter  neben  /  manchmal  das  Zeichen  n  f=  t%  das  F 
wirklich  setzt;  vandöta  I.  11,43.  veigi  1. 11,  10.  ziiuivolö  1.5,28],  und 
zwar  steht,  ohne  dass  fllr  den  Gebrauch  des  n  irgend  welche  Veran- 
lassung nachzuweisen  wäre,  neben  zahlreichen  Formen  mit  /. 

ueigi  1. 11, 10.  uaz  II.  8, 42  VP,  F  faz.  uilu  II.  C,  47  VP,  F  filu.  zutualta. 
S  4  VP.  iruultun  1. 11, 29  VF,  P  irfuUun.  furitiarane  I.  4, 51  VF,  P  furifarane, 
uesti  1. 11,  22  VF,  P  festi.  iruultun  I.  14,  3  V,  PF  irfultun.  uasto  I.  9,  38  V, 
PF  fasto.  m7uI.9,19V,  PF  filu,  uollon  lU.  IS,  42  Y,  PF  follon,  uultunlLS, 
42 P,  YFfultun.  einualt  111.22,  i5F,  VP  einfalt,  vandutalA\,4^F,  \P  fan- 
data,    uindet  III.  20, 155  F,   VP  ßndtt    ziualle  IV.  7, 48  F,   VP  zifalle. 

Ausschliesslich  gebraucht  ist  u  bei  uuita-utna  II,  9, 4S. 

Eigenthümlich  aber  ftir  die  Sprache  von  VP  scheint  /.  Denn 
das  ursprünglich  geschriebene  v  ist  mehrmals  z.  B.  V.  17,  35  in  / 
ex)rrigiert. 

Das  anderweitig  vorkommende  pk^  pf  =:  unechtem  /  kennt  keine 
der  Handschriften.    Über  echtes  ph  s.  oben. 

3.  Aach  ftir  lateinisches  v   steht  theils  /,  theils  u.    So  fers  I. 
1,44;    12,26VPF.   ferse  II.  4,  GS  YPF.  /er«  1.1, 48  VF,   P  uers.    Stets 
funddmenf. 
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II.  1.   Inlautend   steht  /  an  Stelle   des  goth.-niederdMtscbeB 

/  nur  in 

»/'*^^  fif^fif  süfton,  thurfuf,  tkurfti,  uuolfa  F,  zudifto  and  wahrscheinlich 
in  dafar,  düfarlih. 

^P^^^9  ü^fif  ''^'/^  ^**^/'^  ^*'/^  ^fl^  wi^d  Compp.  können,  obwohl 
auch  goth.-niederd.  /  steht,  nicht  hieher  gerechnet  werden,  weil/ 
nur  unter  dem  Einflüsse  des  t  sich  aus  p  entwickelt«. 

2.  Daneben  wird  aber  flir  /  auch  wieder  n  [=  v]  gesetzt.     So 

ttMoZtwi  U.  23, 10  VP,  Y  uuolfa  [Tatian41,4  ttUö/wa].  zue/iui  IV.  1«,18  VF, 
P  zuelifi;  IV.  12,  G  F,  VP  zuelifi.  F  setzt  ausserdem  eiiüiuo  IV.  15, 15,  VP  ein- 
lifo  [goth.  airdif  zu  ainlihim],   finui  III.  4,  7  F,  VP  finfi, 

frauili,  frauili^  reues,  zutucd,  zutualon  kennen,  abgesehen  von 
zuifolo  IV.  29,  53  VF,  wie  allenthalben,  Kero ,  die  Pariser,  ersten  Kei- 
chenauer  61.,  sowie  den  Tegemseer  Cod.  10,  S.  34,  Weihensteph.  Cod. 
D.  ß  und  spätere  Quellen  theilweise  ausgenommen,  in  allen  Hand- 
schriften in  allen  Formen  .nur  «  [==  u;  F  1.5,28  zuioolo\y  was  ab- 
weichend von  anderen  ahd.  Quellen  und  anderen  Compp.  auch  bei 
zmnalt  der  Fall  ist.  Vergl.  einfalty  mceiiagfalL  Fast  ausschliesslich 
steht  aunr.  Dass  in  zutuual  1. 3, 23  F  un  flir  /  [v]  eingetreten  ist, 
».  unter  w«. 

3.  Über  echtes  aus  ph  ei*weichtes  /  =  goth.  -  niederdeutschem  p 
s.  oben  s.  477.  2. 

4.  Dass  manchmal  /  aus  unverschobcnem  u  [v\ ,  flir  das  in  der 
Regel  b  eintrat,  erhärtet  ist  und  neben  demselben  gebraucht  wird,  s.  oben. 

5.  Ebenso  steht  von  fremden  neben  gihnefte  I.  11,  5G.  brievenfi 
1,  11,  IH,  Ausschliesslich  gebraucht  ist  n  in  livol  III.  1,2;  V.  19,36. 
liuola  1.20,23.  lluoli  H  95.  liuolon  H  125  [vergl.  livalle  Reich,  GL], 
und  dem  nur  bei  0.  vorkommenden  euangdio  [vergl.  euangelincen, 
Mons.  GL,  Salzb.  GL]. 

Umgekehrt  steht  ausnahmslos  /  bei  diufcd. 

III.  1.  Auslautend  findet  sich  das  dem  goth. -niederdeutschen/ 
entsprechende  unechte  /  in  eivlif,  finf,  hnf,   tharf,  zueJif, 

2.  Über  echtes  /  =  pA  flir  goth.-niederdeutsches  p  s.  oben  s.  47H. 

3.  Statt  eines  lat.  v  steht  es  in  hriaf  1. 1 1^  G. 

V. 

Ausser  dem  flir  und  neben /=  goth. -niederdeutschem /gesetzten 
Vj  V  findet  sich  auch  ein  u,  v,  das  unverschoben  flir  gotb.-niederdeutseh 
V,  bh  gesetzt  ist.  Es  steht  1.  Inlautend  a.  theilweise  bei  Stämmen, 
worüber  bereits  s.  474.  2  gehandelt  wurde,  wo  auch  auseinandei^esetzt 
ist,  dass  daftlr  und  daneben  verschärft  /,  oder  gewrJhnlich  verschoben 
b  eingetreten  ist;    b.  theilweise  in  Bildungssilben,  in  denen  dafllr  und 
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daneben  meist  nu  gesetzt  ist,  was  s.  285.  ü.  erörtert  ist.  —  2.  Anlautend 
findet  sich  dieses  unversTchobene  t;  nur  in  Verbindung  mit  Dentalen 
und  vereinzelt,  wenn  u  oder  va  darauifolgt.  Sonst  steht  uu  [s.  d.].  — 
3.  Auslautend  kommt  v  nirgends  vor. 

W. 

1.  1.  Anlautendes  gothisch- niederdeutsches  v  ist  stets  un ver- 
schoben geblieben.  Bezeichnet  wird  es  a.  in  der  Regel  durch  uu  [=  w] 
und  ausnahmsweise  in  sämmtlichen  Handschriften   auch  durch  vu,   uv 

und  w. 

V  setzt  vu  bei  anavuurftn  III.  18, 70.  antwiurtet  IV.  7, 22.  antvuurten 
IV.  19, 17.  bivuurbi  111.24,77;  26,27;  IV.  4, 2.  givuunxti  11.2,37.  givuuagi 
m.  23, 16.  givuuogun  V.  6, 22.  ervuurbi  III.  24, 99.  firvuurftn  IH.  20, 170.  fir- 
vuuHihlljl.  firvuurttn  Ul.G,il.  givuuag  11.3,27;  6,3;  DI.  19,32.  givuurt 
II.  12, 47.  givuurti  lU.  4, 20.  givuuHi  UI.  7,  75;  14, 21 ;  18, 62;  20, 109.  gi- 
üuurtin  II.  3, 12.  givuurtig  IL  8, 36.  irvmiiUi  II.  6, 29.  ungivuurt  III.  19, 22.-  ungi- 
imur^i  III.  20, 2.  vuanta  1.2,21;  11,51.  vudnu  1.27,11.  vtiär  1.11,33.  vuara 
V.1,43.  vuartet  n,2S,l.  rwaz  1.22,53;  HI.  13, 31.  vwlft  III.  7,53;  V.4,37;  7,19. 
Vttio  1.5,37;  13,19;  22,43;  11.3,7;  4,19u.ö.  rutrLll,61;  12,29;  15,38u.ö. 
tmim  1. 16, 25.  tmoto  1.2,1;  11,41;  11,39;  V.9,41.  iwottiin  III.  8, 1.  vuoroU. 
muyrcM  III.  20, 23.  vuuaha  1. 16, 23 ;  21, 15.  vuüfan  III.  24, 45.  vuurma  IL  16, 4. 
vuunnun  IIL  16, 63.  tmuTi^aWiA  111.26,38.  tmuntö  III.  1, 34.  vuuri^dn  IIL  1,16; 
IV.  1, 44.  vuuntorün  III.  6, 7.  vuuntorUo  1. 15, 21.  vuurfun  III.  20, 10.  vuuriin 
IV.  19, 60  u.  ö.    vuurzdun  1. 3, 27. 

P  setzt  vu  bei  firvuurttn  III.  6, 47.  vuanana  L 1,  33.  vuär  L  11,  33.  vuio 
L22,43;   11.3,7.   vitola  1,2,1.   tma/^un  IIL  8, 1  u.  ö.   vuun^ö»  IV.  1,  44. 

D  bietet  vu  bei  vuanana  III.  20, 137.  vuaz  III.  23, 13.  vueiz  HL  24, 17.  vuir 
L  18,  IL 

F  bietet  vu  noch  öfter,  z.  B.  im  1.  Buche  geginvuertt  L  18, 42.  muatvuillo 
L22,16.  t;ua^aLl,26.  viic^a  L  23. 27.  vudtta  \.  11,^.  vuerott  L 12, 11;  17,6; 
23,  In.  ö.  vuthes  l,^y,^,  vm^en  1. 12, 24.  vuthenti  lA^lL  vu^Tie«  1.4,35.  vuola 
LI,  14;  1,43;  27,21.  tn*f«inLl,34.  vuanne  1.23,31.  t?iifÄe  L 11,  3.  vuis  \. 
4,64.  vuolaga  1.18,2.^).  vuirdig  1.12, 32,  vuidorort  1.11,21.  vuorahta  l,l,&). 
vudrun  1. 22, 39.  vuirket  1. 24, 9.  vuidar  1. 24, 11.  vuib  L  H,  7.  vuerüa  1. 11, 45. 
vuege  1.10,26.    vueroltlante  1.1,20.40;    11,15.    vueroltmau  1.20,5  u.  8.  w. 

uü  steht  in  P  bei  uvaz  L  22,  .53;  IIL  13, 31.  uverfet  IL  11, 21.  uvtb  II.  14, 6L 
uvir  I.  24, 13.    uvuntorotq  L  15,21.    V  kennt  uv  bei  uvola  IV.  9, 19. 

w  steht  bei  wanta  III.  2, 13  P.  ward  1. 5, 2  P.  wizzöd  1. 14, 9  P.  wola 
L11,39P.  —  wuahs  L  10, 27V.  wuntar  LH, IV.  —  vuntön,  das  FL  18, 22 
setzt,  und  das  für  anlautendes  v=zw  zeugt,  ist  vielleicht  Schreibfehler,  wie  das 
ebendort  1.17,43  begegnende  giuuuon  [=  giwon],  und  das  in  V  vorkommende 
leicht  begreifliche  Vunanaiia  L  5, 35.    Vuuanta  1. 11, 50. 

2.  Anlautendes  uu  findet  sich  bei: 

abuuert,  anauualt,  anauuert,  anluuurit,  antuuurtu,  duuiggon,  iuuarto, 
falauuisga,  feheuuart,  fihuuutdri,  firuuSzu,  firuutzu,  gastuuisst,  geginuuerti, 
giuuäfnu,  giuuago,  giuuahanu,  giuuaht,  giuuahu,  giuuall,  giuuar,  giuuara, 
giuuäri,  giuuäti,  giuueichen,  giuueJtig,  giuuer,  ginuer^n^  ginuisst,  giuuizeif, 
giuuon,  giummdlieit,  giuurt,   goteuuuoto,  godouuebbi,  hdliuuizi,  intuutcJiv, 
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irutuumtm,  iruuartnissi ,  iruueichin,  iruuertu,  ituutzs^,  lantuuaUo,  ubaruuant, 
ungiuuitiri ,  uuackar,  uuach&n,  uuachordn,  utU^an,  uuäg,  uuäga,  taiagan, 
uudht,  uuahsmo,  utiahsu,  uttafUa,  uuaJäin,  uuaM,  uuaUdn,  utuülti,  uttaliu, 
uuamba,  uuän,  uuanga,  uuänt,  vuank,  uiumkon,  uuant,  uuänu,  uuär,  wiara, 
tmärheit,  utiamon,  uudrnissi,  uuarta,  uuartin,  uuasga,  uuastgu,  uuSt,  uuätu, 
uudu,  uuäzamo,  wuizzar,  uui,  uuecha,  uueg,  uiteggu,  uuegod,  uuegdn,  uuehsal, 
uueichf  uueichin,  uveida,  wieing,  uueisn,  uueiz,  uuetzu,  uneku,  uuelkin,  uuellu, 
uuelzu,  uuenag,  unsnku,  uuentu,  uuerd,  uuerdan,  uueren,  uuert,  uuerk,  uuer- 
kan,  uv>ermu^  uuemin,  uuerresal,  uuerru,  uuerfisai,  uiusan,  uuesint,  uuetar, 
utLhma,  tmtb,  uuibu,  uutch,  uutcJiSr,  uuidar,  uw'daruuart,  uuidarvuertr^ 
uuidaruverton ,  uuidaruuinno,  uuidoron,  uuig,  uuigu,  uwh,  uuiht,  uuthv, 
uuidorort,  uuiUo,  uuillu,  uuin,  uuini  „  uuinister ,  uuinJcü,  uuinnu,  uuintrig, 
uuint,  uuintu,  uuintutianta,  uuintuuorfa,  uuir,  uuirdt,  uuirdig,  uuirdu,  uuirfu, 
uuirku,  uuirru,  uuirs,  uuirt,  uuirtun,  uuts,  uuUa,  uutsheit,  uutsön,  uuint, 
uuisu,  uutsu,  uutf,  uuttt,  uuitu,  uuifua,  7iutzago,  uuizi,  uutzi,  uuiziiwn,  uui- 
zod,  uufzu,  uuizzo,  uuola,  unolaga,  uunlauuillig,  uuolf,  uuolkan,  uuonin,  uuo- 
rahta,  uvoralt,  uuort,  uuuachar,  uuuafa,  uuuastty  uuuastinna,  uuuatetuuddi, 
uuunna,  uuunagu,  uuunta,  uuuntar,  uutinton,  uuuntoron,  uuurzela, 

3.  b.  In  VerbinduDg  mit  Dentalen  hat  sich  v  =  gewöhnlichem  nv 
thcilweise  erhalten.  —  Für  gotli.- niederdeutsches  anlautendes  a»  bietet 
VP  in  der  Regel  m  [=  sv].    Alle  Formen  von  den  hieher  gehörigen 

Wörtern: 

dsuth,  bisuerru,  bisutchu,  fimierru,  firsutgen,  firsuügu,  gisuäs,  gvmaao, 
gisuesgter,  gisutehu,  gisuirbu,  insuebbu,  suangar,  mUtri,  suärt,  sudaduam, 
sueMn,  suegala,  suehur,  sueizduah,  suentu,  auero,  suerru,  auester,  auerf,  auidu, 
autgSn,  auigar,  suichu,  auillu,  auimmu,  auintv,  autnu,  auirbu,  auizu,  —  sufifff 
weisen  in  VP  au  aus,  abgesehen  von  mttdr  1. 28, 26  P.  atitteiifent  IV. 
20,49.  8^( nerton  l.  20,  ny.  atmigenti  Y.  23,21.  auvinfei  IV.26,4L4S 
von  den  Wörtern  aväri,  auentu,  avert,  amgPn,  auintu,  von  denen  indess 
auch  Formen  mit  dem  gewöhnlichen  an  vorkommen,  [auentn  I.  23,  r>4. 
auirUanti  H  85.  *atiigela  IV.  23,  33.] 

Der  Accent  steht  regelrecht  auf  dem  dem  «  [=  i?  ss=  w]  folgen- 
den Vocale.  Wo  er  auf  das  u  gesetzt  ist  [giatiäao  III.  22,  68  PD. 
aüäri  11.23, 10  VP,  a^iäri  II.  6,  9  D.  auäro  II.  19,5  P;  III.  21,  9  P; 
V.  23,  92  P;  23,  1  )3  P.  aüangar  I.  5,  37  P.  atldaltchemo  IL  15,  24  VPJ 
ist  ebenso  Schreirjfehler  anzunehmen ,  wie  wenn  z.  B.  fiintAdai  II.  G. 
54  V.  u'&ard  V.  10, 21  V.  umrolt  IV.  26, 34  V.  uüio  IV.  19, 65  P.  vääg 
III.  9, 16  F  gesetzt  ist.    IV.  8,  24  bietet  P  siaüdao,   1. 11, 10  i&eigL 

F  aber  bietet  umgekehrt  in  der  Kegel  auu  [=  aic]  nnd  a^i  findet 
sich  nur  in  den  Formen: 

ämthlWA2,10.  6wttfÄ:Äeni. 22,  aa  ÄwurcÄt  III.  15, 44.  6i««fcÄt^  V.  23,  ir>G. 
firauerie  II.  19, 7.  firautgi  IIL  19, 8.  firauolgan  V.  23,  2GG.  giauäa  IL  5,  9.  gi- 
audaollL22,G8;  IV.  8,24.  giautcMn  IV.  13, 25.  ^iini£c;^i  IIL  15, 44.  gisutdui 
V.  23,  15G.  insuebitu  I.  11,  42.  audr  I.  18,  2ß.  auära  II.  24,  4.  audre  lU.  9,  6. 
audremo  UJyyH;  m.2(5,23.  auärin  II. d^m-,  ULI,  IG.  *tt^nn.6,9.  audri  lU. 
8,4G.  audro  II.  Idjy;  V.23,92.  ««^ntn  111.8,25.  audaduam  U.l,^;  V.  10.7. 
audalichemo  II.  15,  24.  auerrent  IL  19,  8.  auerton  I.  19,  10.  aueater  IIL  23,  13. 
auigar  111.14,5.1.   aufgenti  V.  23,21.    auilHf  111.3,26.    auintet  »*    "^  ^' 
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8u  setzen  ferner  alle  Handschriften  in  verschiedenen  Formen  von 
suorga,  morgen,  suarglih,  die  sonst  nur  noch  bei  Tatian  vorkommen. 
So  steht: 

suorga  II.  4, 81  VP.  morglichSn  IV.  7, 72.  suorgdn  IH.  1, 9.  -  II.  22, 6  VP; 
ni.  18, 40  VP;  IV.  12, 36  VP.  -  IV.  26, 43  P.  suorgit  IL  22, 19  VP;  IV.  7, 21  VP. 
15,46VP.  «lorflf^to  IL 9, 40.  sutyrgenti  J, 22,^1  \P,  morginte  IA1,20XP.  bi- 
morgi  L  19, 8.    bisuorgSta  1. 19, 2  VP ;  IV.  9, 12  VP.    bisuorgeti  IV.  32, 10  V. 

In  allen  anderen  Quellen  steht «,  das  auch  bei  0.  in  den  meisten 
Formen  begegnet.  F  setzt  in  zwei  Belegen  [suuorga  II.  4;  81.  muor- 
gmUe  1. 11;  20]  wieder  suu. 

Dass  auch  in  VP  su  ==  $%0y  beweisen  die  Accente.  suorga  II.  22, 
25  VP;  II.  4,  81  V,  P  «Awja.  stah^gka  II.  9,  46  VP;  IV.  21,  2  VP. 
märgit  IV.  7,  21  P.  huudrgUi  IV.  32, 10  V.  su6r^  H.  22, 6  VP.  — 
Zu  beachten  sind  freilich  gwyrgit  II.  22, 19  VP;  IV.  7,  21  V.  s&orghiH 
1.11, 20  VP;  22,51VP.  «iorgfön  IH.  1,  9  V,  V  suörgdn.  süorgS^  lU. 
18,  40  VP.  bisüorgäta  1. 19, 2  V,  P  bisu&rgtta,  welche  fllr  einen  Diph- 
thong uo  sprechen.  Aber  es  ist  auch  sonst,  wo  nicht  an  einen 
Diphthong  gedacht  werden  kann,  manchmal  irrig  s^  accentuiert,  wie 
bereits  angeführt  wurde. 

Anders  beurtheilt  sich ,  wie  gleichfalls  ans  den  Aocenten  erhellt, 
[s.  süazi  V.  23, 101  VP,  F  suuazi.  suazltcho  IH.  22, 38  VP,  F  suuazMcho. 
süaza  ra.7,28VP,  F  su^iaza.  süazi  IVA], MYP]  IV.5,48VP,  F 
suvazL  süazista  V.  23, 287  VP,  F  suuazista  u.  (5.  aber  auch  sudzi  IV. 
5, 30P.  9udzen  V.  20,  65  D],  wenn  F  suuaza  III.  7, 28.  sunazent  V. 
14,29.  «tti«iÄ«  IV.  4,  16;  9,20;  20,100;  23,101;  V.  23,  215.  278. 
«ntia«iIII.23,12;  rV.2,16;  5,48;  11,34.  «tii#aÄi«to  V.  23, 287.  suuaz- 
lichero  V.  9, 53.  suuazltcho  IV.  1,18;  V.  16, 1 1.  suuadtchö  Hl.  22, 38. 
suuaznissa  V.  20, 51.  suuazztn  V.  20,  65.  suuazzin  V.  23, 279  gegen- 
über von  Formen  aus  suazi,  sticu^,  svaznissij  suazu  setzt,  die  es  selbst 
meistens  gebraucht.  VP  kennen  nur  su.  Vielleicht  dass  in  einzelnen 
Belegen  Verwechslung  zwischen  suazi  und  suuäs  stattgefunden  hat. 

P  setzt  III.  13, 17  biseuichh:  gisciäckes. 

4.  Fttr  goth.- niederdeutsch  dv  in  den  Wörtern  duäla,  dudlu  und 
Comp.,  sowie  ftlr  goth. - niederd.  ikv  in  den  Wörtern  githuahu,  thana- 
thuihu,  githuing,  githuingnissi,  githuiru,  thuengtt,  thuesbu  und  Comp., 
thuingu  und  Comp,  steht  in  VP  abgesehen  davon,  dass  V.  16, 4  in  V 
githuuinge  sich  findet,  ausschliesslich  du,  tlm  [=  dv,  ihv\  P  in  thvingent 
111.25,17  auch  thv].  —  Folgt  durch  die  Flexion  u  ist  duu,  thuu  ge- 
setzt.   So  bühuungan  1. 1, 35.    thuungtn  V.  20,  87. 

Dass  u  =  V  [=s  w]  steht,  beweist  auch  hier  der  Accent,  der 
regelrecht  auf  den  dem  u  folgenden  Vocal  gesetzt  ist.  Wo  er  sich 
auf  dem  n  findet,  ist  wie  in  analogen  Fällen  bei  su,  zu  [s.  d.J  Schreib- 
fehler anzunehmen  [hitlnunnjau  I.  I,35VP.    Jüalla  I.  19,  17  VP;  111.8, 

31* 


484  Consouautismus. 

35  VP.    irthüeaben  1.17, 52  VP.    nirdüaltSn  1.11,5],   der  in  anderen 
Beispielen  corrigiert  ist. 

F  lässt  aber  auch  hier  etliche  Male  tttu,  duu  [=  tw^  die]  eintreten 
und  setzt  gldwanch  V.  17,  G.  gidnvinch  V.  19,  22.  giduvinge  V.  20, 
98;  V.  23,  140.  gituualta  1.22,9.  giluuulfos  1.22,45.  tuvdla  III.  11, 
30;  IV.  12, 4;  17,23;  28,22,  neben  welchen  aber  auch  Formen  mit 
tu,  du  vorkommen,  die  bei  allen  anderen  Wörtern  ausnahmslos  gelten. 

5.  Für  goth.-niederd.  tv  kennen  VP  abgesehen  von  zuutual  V. 
],  7  V.  zunhiolottn  V.  11,22  V.  zwtiualemo  V.  11,  19  V.  zuuene  IV- 
35,21  in  allen  Formen  der  hieher  gehörigen  Wörter,  nämlich:  zun, 
zuahta  [s.  das  Glossar],  zvei^  ztteinzvg,  zndif,  zvensy  zutg,  zviro,  zittsg, 
zvtual,  ziAvalt,  zviuilw,  ztitvolOn  nur  zu  [=  zc], 

Der.Accent  steht  in  der  Regel  wie  bei  sv,  dv,  t/m  {».  d.]  regel- 
recht auf  dem  dem  v  [=  v  =  w]  folgenden  Vocal,  ausnahmsweise 
und  verschrieben  auch  auf  dem  v.  So  r?ia  IV.  29, 57  V;  V.  12, 56. 
57  VP;  II.  9,  90  V,  V  zuä;  vergl.  oben  s.  229«.  züei  1. 19,24VP;  20, 
7VP;  n.9,95V,  P  zftei.  züdif  III.  14,  Sb.  zvein  II.7,5P;  ni.4, 
17  P;  IV.  4,  7  P.  züSm  IV.  7,  75  P.  züiro  II.  8, 33  V ;  V.  12,  58  P. 
züiual  I.  3,  23  V,  P  zttiual;  9,  25  VP. 

Auch  in  F  gilt  zu  als  Regel.  Daneben  findet  sich  aber  auch  zuu  [=  zic]. 
Es  steht  2uuei  1. 20, 7 ;  24,5;  IV.  14, 13.  z?met/i  IV.  15, 25.  zuueioV.  6,  2.  zuue- 
Hui  IV.  16, 18.  zuueltf  IV.  10, 1.  zuuelißo  IV.  12,  58.  zuuene  I.  5,  2;  III.  ß, ;{; 
23, 2G;  IV.  7, 79;  19,29; .  V.  7, 13;  8,11.  zuuiror  1.22,1.  2ttttfmU.9,25;  II. 
12,  7 ;   22, 27.   zUutvolo  1. 5,^8. 

III.  23, 37 -setzt  F  ziuuiuoWt;  s.  Wcihenstoph.  Cod.  [c.  l.  m.  21525]  ziuutflunix 
Kcr.  Gl.  zouuttuü;  Ebner.  Cod.  [Ecc.,  Fr.  or.  IL  s.  1000]  ziuuiuüigiu  and  s..  beim  i. 

6.  .  Folgt  auf  uu  [=  w]  u ,  so  setzt  VP  in  der  Regel  uuu ,  vun 
[=s  wu].  „Nam  interdnm  tria  u  u  u,  ut  pnto,  qnaerit  in  sono ,  priores 
duo  consonantea,  ut  mihi  videtur,  tertium  uocali  sono  manente'^  ad 
Liutb.  62 — 64.  mm,  das  der  Schreiber  von  V  in  vielen  Fällen  statt 
des  als  Regel  geltenden  uuu,  xun  gesetzt  hatte ,  ist  vom  CoiTector  in 
den  meisten  Fällen  durch  Überschreiben  von  v  oder  n  [so  1. 3,  ]0; 
18, 39;  II.  0,  29;  ^,  36;  16, 4;  III.  1,  16;  16,  63;  18,  70;  19,  32: 
24,45;  24,77;  24,102;  IV.  1,44;  4,2;  V.  14,  14  u.  ö.]  in  nun 
\=  tou]  corrigiert. 

uu,  vu  im  Sinne  von  u:u  kennt  V  aur  a.  ausschliesslich  in: 
antuuHi  1.5,34;  17,36;  22,38;  27,32.  antuurte  1. 27, 2G;  IV.  IG,  4r>. 
aniuurtin  III.  17, 38.  sowie  b.  bei  antuurtiW,  19, 16.  avitvurtita  IV.  23, 39.  mü- 
uurten  III.  18,11;  IV.  9,5.  giuurti  I.  19,  13;  IV.  5,51.  giuunni  I.  20,  Ifi;  II. 
4,  24.  iruullin  V.  4, 16.  iruurttn  in.  26, 34.  nidaruurftnlW .  5, 43.  ubaraumfan 
I  1,  76.  ungiuurfi  III.  18,  25.  unuunna  IV.  7,  35.  üzuurfun  IV.  6,  10.  uunna 
IV.  35,43.  Uunn\  IL  6,  39.  uxmnun  II.  9,  15.  uunsgcnti  I.  11,  32.  uuuntar  II. 
9,39  V.  umüun  I.  22,  27.  uurttn  II.  6,  19.  uurtunl.  12,4.  ziuurfun  II  11,  47, 
neben  weichen  aber  stets  auch  Formen  mit  mm  vorkommen ,  das  der 
Conector  hier  nur  aus  Verschen   nicht  ebenso  hergestellt  hat,   wie  in 
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vielen  Fällen  bei  diesen  Wörtern.  Zu  beachten  ist  auch  die  Accen- 
tuierung:  vmil  IL  9, 40  V;  JO,  8  V.  uiirtin  IL  6,  19  VP.  nunni  IL  6, 
39  V.  giuünni  H.  4,  24  V;  L  20,  16  V.  gimirti  1. 19,  13  V;  IV.  5, 51  VP. 
uunnon  11.9,  15  V.  uüntar  IL  9, 39  V.  mirtun  L  12,4  V.  zimirfnn 
n.  11, 47  VP.    nbaruiinnan  I.  1, 75  V.    minsgenti  L  1 1,  32  V. 

P  kennt  dieses  tiu  in: 

antuurten  Ili.  18, 11;  IV.  9,  5.  antuurti  I.  5,  31.  —  IV.  19, 16.  antuurtifa 
IV.  23,  39.  biuunian  V.  5, 11.  biuurbun  V.  4,  58.  biuurbi  UL  24,  77;  26, 27; 
IV.  13,  52.  giuurti  IV.  5,  51.  giuurtig  II.  8,  36.  iruuUin  V.  4,  1(5.  iruurtin  III. 
26,  34.  nidaruurjin  IV.  5,  43.  ungiuurti  III.  18,  25.  üzuurfun  IV.  6,  10.  uurbun 
IV.  35,  35.   imr«»  II.  6,  19.   ziuurfun  H.  11,  47. 

In  F  dagegen  gilt  für  ton  die  Bezeichnung  nn  [auch  rw;  vimtdn 

1. 18,22]  als  Kegel;  es  ist  überall  gesetzt  mit  Ausnahme  von  I.  18,39 

ginuiirti,  111.9,9  vnunsgtvn,  1.15,21  ummtoroto,  wo  der  Schreiber  der 

Vorlage  buchstäblich  folgte. 

7.  Wenn   auf  nu  [=  tv]   der  mit   u  anfangende  Diphthong   vn 

folgt,   so  setzen  VP  und  in  Übereinstimmung  damit  auch  F  in  der 

Regel  vuna  oder  vuna  [=  tcua], 

giuuuag  V.U,m;  n.3,27VP;  6,3VP;  IIL  7, 37  VP;  19,32VP;  IV. 
7,28VP;  23,230VP;  IV.  18,21  F;  23,  2«X)  F.  giuuuagi  111.23,16;  U.  18,  11 
VP;  IV.  3, 10  D;  V.  9,  55  VP.  giumiagtn  IV.  20,  8;  37,  27  VP.  giuuuagun  V. 
6,  22;  23,  151  VP.  uuttackfir  IV.  7,  74.  vuuahs  l.  16,  23;  21, 15;  IlI.  6,  36.  37. 
uuuahsun  III.  6,  42.  uuuasg  III.  4,  5;  IV.  21,  25.  uuuasgun  IV.  11, 16.  uuuaste 
II.  4,  2.  uuuastt  II.  12,  61.  mvuasiinna  I.  23,  3;  IIL  25,  40.  uuucutinnu  1. 23, 19. 
uuucLstuuddi  I.  23,  9.  uuuastuuoMes  I.  27,  41.  Ebenso  steht  uuuafen  IV.  18, 39; 
utfuafan  V.  6,  47  VP;    lU.  24,  45  PF,  V  uuüfan  s.  s.  460.  2. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  goteuuoto  I.  19,  18  [irrig  gotenuöfo 
accentuiert;  P  goiemivofo]  und  giunalin,  bei  dem  alle  Handschriften 
auch  11  [v]  für  t<7,  also  uua  statt  luma  setzen: 

giuuagi  IV.  3,  10.     giuuag  IV.  18.  21  VP;    V.  23,  200  V.     {giuüag  IV.  18, 
21  VP.    giuüag  V.  23,  200  V).    Besonders  häufig  steht  uua  in  F.    giuuag  II.  3, 27; . 
6,3;    IIL  7,  37;    IV.  7,28;    V.  23, 230.    giuuagi  l\A^,n\    V.9,55.    giuuagin  IV, 
37,27.    giuuogun  V.  23, 151.    F  setzt  ferner  uuafen  V.  6,47. 

8.  Anlautendes  ttn  [=  lo]  steht  endlich  in  allen  Handschriften 
fljir  goth.-niederd.  Iw  und  zwar  bei  iagiuuedar ,  ginuezzUy  uuannnay 
mianne,  uuanta,  uudr,  uuara,  unarbn,  uuas,  uuassida,  uuaz,  nuedar, 
utidf,  uudih,  uu&r^  tiuerbuj  uuergin,  uuUn,  unix>,  uuiolih,  uuirbu,  nutz. 

Dem  umin6n  steht  goth.  qainon  gegenüber. 

Über  Abfall  des  w  vor  l,  r  s.  diese. 

IL  1.  Inlautendes  nu  steht  nur  in  Bildungssilben,  und  zwar 
gleich  wie  im  Anlaut  unverschoben  =  goth.  -  niederdeutschem  bh,  v, 
welch  letzteres  mitunter  auch  hier  noch  neben  gewöhnlichem  uu  er- 
halten ist.  Wurzelhaftes  uu  findet  sich  nirgends.  Ooth.-niederdeutsches 
bh,  V  ist  hier  entweder  zu  b  verschoben  worden,  oder  v  geblieben,  das 
sich  jedoch  mitunter  in  /  verschärfte,  wie  bereits  angeftihrt  wurde. 
8.  8.  474.  n.  2.    Über  un  =  hv,  das  wurzelhaft  steht^  s:  unten. 
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xVus8ehlie88lich  uu  [auch  vu:  frovuun  I.  5,  13  V.  scovuot  V.  2,  12  P] 
steht  in  VP  bei  euuida,  eunig,  euuinig,  euttinigi,  snenueny  threunu, 
liuuuy  umuno,  dauualmi,  balauue,  Jim'ouue,  faranua^  gifaraunu,  gara- 
uuaz,  garatmi,  garauuv,  geuuL 

Auch  in  F  steht  bei  allen  diesen  stets  uny  auKgenommen  farauun 

I.  4, 25.    jm-we  m.  23, 60. 

2.   Ferner  steht  in  VP  nnd  in  Übereinstimmung  damit  in  F  nn 

auch  bei  hisptuuu,   etiiM,   kouuuu,   rinnua,   riunuon,   sctnumi,    thhiuni, 

zesauua  sowie  bei  hiuuil&n,  inouua ,  bei  welchen  sich  aber  neben  den 

Formen  mit  uu  allenthalben  und  zwar  meist  in  derselben  Handschrift 

auch  solche  finden,  welche  dafljr  das  auch  in  anderen  Quellen  und 

auch  im  Anlaut  vorkommende  u  [=  v]  ausweisen.    So  steht: 

öUptuan  [=:  bispivan]  III.  13, 6  V  neben  bispiuuan  [=  bispiwan]  111. 13, 6  P. 
iuu  [=  ivu]  1.5, 44  VF  neben  iuuu  [=  Sum]  1.5,  41  P.  iuuön  I.  2,37;  2, 
57;  3, 39 ;  7, 17.  hiuü&nne  [=  hivilanne]  V.  23, 22  F  neben  Muuildnne  [=  hiwi- 
lönne]  V.23,22VP.  hmiue  [=  houve]  1.23,59  PF  neben  houuue  [=  Äouicc]  I. 
23,  59  V.  inoudn  [=  inov&n]  III.  14, 75.  innouuo  [=  innowo]  IV.  4, 70.  riuua 
\=riuva]  L23,ll.  riuut  [=nuvi]  m.l0,30P;  V.6,37F.  Hww  l==Huvu]  V. 
6, 37  V.  nuu&n  [=  riuv(m]  I.  28,  4  VF;  III.  10, 7  P;  IV.  18, 4  F;  33,  4  PF ;  V. 
25,  60  F  neben  riuuut  [=  riuwt]  IIL 10, 30  VP.  riuuuan  [=  riuwdn]  IlL  10, 7  VF. 
—  riuuon  [=  riuvdn]  L  23, 43.  riuud  I.  23.  55.  riuuHtn  IV.  30, 36.  biriunetin 
V.  20,  77.  —  riuuon  [=  riuvan]  V.  6, 42  F.  ruuun  [=  ruvun]  IV.  34, 21  VF  neben 
ruuuun  [=  ruwun]  1. 10,23.  scauot  [=  scovöt]  III.  20,  148  P;  V.  1,  21  P;  18,  3. 
IIP.  «cÖMÖn  III.  20,63  P;  IV.18,42P;  V.  10,  22  VP;  17,38VP;  23,68P;  23, 
288  V;  25, 60  VP.  scduos  V.  23,  229  P.  biscoud  V.  23, 227  VP.  irscouMi  V.  23, 
24  P.    f ÄaroöwcoMÖn  IV.  33, 4  V  neben  scöuuön  [=8Cotc(m]  1.15,38;   V.  2.^99 

II.  ö.  scowuds  V.  23,  229  VF.  scowuost  III.  20,  139.  scöuuM  V.  2,  12;  1,  21  VF ; 
18, 11  VF  u.  ö.  8CÖUU0  III.  23,  40  D.  scotmömis  111.7,9  VP  u.  s.  w.  diitui 
[=  dimi]  m.  10, 30  F  neben  thiuuui  [=  tkiuwi]  III.  10,  30  VP. 

Ebenso  steht  zesiia  [=  zesvä]  IV.  17, 6  F.  zesue  V.  13, 13. 15;  18, 10;  20,  «<). 
zesueino  V.  20, 56  neben  zesauua  [=  zesavja]  IV.  17, 6  VP.  zesauuu  [=  zesawu] 
IV.  19,56.  zesauut  [^=zze8awi]  1.4,22,  wobei  die  Analogie  vun  anlautendem  su 
\b,  (].]  entschieden  za  haben  scheint.  Aus  ähnlichen  Gründen  scheint  in  allen 
Handschriften  uuitua  1. 16,  4.  14,  in  F  gariie  UI.  23,  60  [s.  oben  s.  433]  gesetzt 
zu  sein,   vergl.  oben  8.  453.  5. 

'Heben  frdvuun  l=frou'un;  kqa  fro,  weiches,  wie  Kelle,  Grammatik  §.  295 
erklärt  ist,  ans  froo  =  ^th.  frauja  oontrahiert  wurde]  I.  5, 13  V,  edilesfrduuan 
1.  5,  7  P  steht  frauun  [=  fravun]  I.  5,  13  PF,  edüesfrouun  [=  ediUsfr&vun] 
I.  5,  7  VF. 

Sind  die  Accente  in  scaüön  V.  25,  60  VP.  biscoüö  V.  23,  227  V, 
P  biscöuo,  F  bischonud  richtig,  so  ist  hier  ti  als  Vocal  und  mit  dem 
vorhergehenden  o  als  Diphthong  ou  aufzufassen,  was  an  sich  aach 
bei  allen  anderen  Belegen  von  scouön,  sowie  bei  iuomn  möglich  ist, 
aber  des  Beweises  ermangelt.  Auch  bispivan  lU.  13,  6  liessc  sich 
durch  Annahme  eines  Diphthonges  iu  erklären,  doch  entscheidet  hier- 
über der  Accent  nicht.  In  diuua,  riuua,  hauue  uu  =  w  aufzufassen, 
ist  unstatthaft. 
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3.  Neben  Formen  aus  iucingdio,  das  VP  ausschliesslich  gebraucht, 
bietet  F  auch:  eiiuangdien  V.  8,  22.  euuangelion  V.  13,  20.  euuange- 
li&fw  V.  25, 10.     euuangdien  V.  6,  6. 

4.  biapiuuu,  rinuua,  riuuuu  und  ^Aratctea  lassen  ferner  manchmal 
w  [v]  auch  ausfallen.  So  steht  neben  dem  ausschliesslich  vorkommen- 
den riuag  II.  8,  20  —  bispian  Ul.  13, 6  F.  —  ritidn  L  28,  4  V;  IV.  18, 
4  VP;  33, 4  V;  V.  25, 60  VP.  —  rituin  V.  6, 42  VP.  ruvn  IV.  34, 21 P.  — 
r*w  V.  6,  37  P  scheint  Schreibfehler;  auch  V  hatte  riu  geschrieben; 
der  Corrector  setzte  aber  vv  klein  bei,  was  der  Schreiber  von  P 
übersehen  hat. 

Neben  tkraulY.  27, 2  [vergl.  das  analoge /rol  Notk.  Ps.  57, 12]  findet 
sich  thranua  [=  tkrawa]  IL  24, 4.     th'auuon  IL  6,  6  VPF,   D  thraumion. 

Die  Verba  faravuu,  garmmu  lassen  w  vor  dem  ta  des  Praet. 
ausfallen,  wobei  a  in  o  übergeht.  [farotalN.  16,30.  ^aro^a  III.  4, 12; 
V.  20,  69;  23,  26  VP.  garot68  L  15,  18.  garoti  I.  23,  21.  gigarotin  I. 
23, 13;  IV.  9, 4.  ingegingarota  I.  3, 49  gegenüber  gifarauuh  H.  22, 22. 
gigaraufte  L  4,  45].  In  garata  V.  23,  26  F,  garates  I.  15, 18  D  ist  durch 
Assimilation  a  eingetreten.  Über  garetun  IV.  2,  7,  ingeg'mgarei  I.  3, 49  F, 
in  dem  a  [o]  in  e  abgeschwächt  wurde,  s.  oben  s.  58.  8. 

5.  Nur  Formen  ohne  w  finden  sich  bei  bikndii,  irkmiuy  bluv, 
ßrldu,  gllätif  ßruudu,  ginäu,  hta,  krau,  sau,  sptu,  ztsaraanegihia, 
s.  die  Formen  oben  s.  11.  58. 

Dass  ßruudu,  irknäu,  krau  auch  h  statt  uu  eintreten  lassen, 
8.  dort. 

6.  Ebenso  steht  von  dem  Verbnm  bliuu  ohne  uu  [ic]  bliumti  III. 
8, 13  [V  irrig  bliüenti  accentuiert;    P  richtig  bliuenti],    bl^vn  IV.  26,  9; 

34,  21 ;  22,  32  PF.  bliuan  V.  6,  42  VP  [vergl.  mddarplinant  Reich. 
Cod.  99]  gegenüber  bliuuan  [=  bltucan]  V.  6,  42  F  [vergl.  pliuuit 
Khab.  Gl.],  welches  v  bewahrt  hat.  uu  weist  kehi  Beleg  aus.  Vergl. 
pliuuuenne  Wien.  Cod.  2681].    bliunnlV.  22,  32  V  scheint  Schreibfehler, 

Femer  steht  driua  IV.  18, 28  [vergl.  Augsb.  Cod.  160  triuo], 
drinön  IV.  3,  6  VP  neben  drmuA)n  [=  driuvon]  I.  23,  43;  IV.  3,  6  F, 
welches  v  ausweist    [vergl.   triuua  Rhab.   61.].     Ferner  gldriuon  IV. 

35,  22  VP  neben  gidriuuon  [=  gidrittvon]  IV.  35,  22  F,  gidriuucn  I. 
3, 45.  uu  [s.  Paris.  61.  triuuua]  ist  auch  hier  unbelegt.  Neben  glauue 
IV.  7,  9,  glauuSn  V.  23,  15  F  setzt  VP  V.  23,  15  glat»m  [=  glaven], 
bei  dem  ebensowenig  an  den  Diphthong  au  [s.  d«]  zu  denken  ist, 
wie  bei  bliuuan,  driuuon,  gidriuuon  an  uu  ==  tc.  bliuu,  driua,  glauue 
steht  goth.  bliggva,  triggva^  glo-gg^  gegenüber. 

7.  Anders  beurtheilt  sich  uu  in  gizauua,  streuuu,  zauu&n  in  den 
Formen  gizauua  1. 2, 28.  streuuit  III.  3, 11.  strmuita  IV.  12, 62.  stre* 
uuitun  IV.  4,  31.  gistreuuitero  FV.  9,  13.  zauu&ta  V.  5,  5;  13,  12« 
zauueti  V.  13,  9.  14. 
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rmti  [euv]  ist  hier  aus  dem  Diphthonge  an  aufgelöst;  vcrgl. 
goth.  straujan,  taujan.  Diphthongische  Aussprache  findet  sich  bei  O. 
nirgends.  Wenn  für  streuuent  IV.  5, 56  VF  in  P  streuent  steht,  so  ist 
statt  mi  wie  auch  sonst  u  eingetreten;  sfreuent  ist  also  gleich  strevent. 
Ebenso  beurtheilt  sich  anv  [outt],  enu  in  framiaz,  vnframter,  frauuci- 
lih,  —  freiLut,  frenuida,  freutiu  [=  freien],  und  assimilierend  frouuon 
[ausgenommen:  frauuon  I.  7, 5.  frauuo  I.  2, 56.  57.  frauuont  V.  23,  87], 
dir  die  zahlreiche  Belege  erhalten  sind,  welche  alle  in  der  Regel  vn 
ausweisen,  v  erscheint  hier  nur  bei  fronen  V.  12,  23P,  YF  f rattuen, 
frov&n  V.  23, 51  P,  VF  frattudn.  Diphthongische  Ausspradie  wäre  mög- 
lich, entbehrt  aber  des  Beweises. 

8.  Ähnlich  ist  tm  aus  u  aiifgelöst  in  glknemie  I.  27,  59  [vergl. 
Cass.  61.  kniu]  0.  IV.  22, 25  fouo;  Tatian46, 2  knevue]y  niuuan  IL 
4,  3  VF,  wofür  P  das  ursprünglichere  ninn  setzt,  sowie  in  iuuik 
[=  itcih]  II.  13, 5  F,  iuuS  [=  iw6]  1. 17, 28  VP;  III.  22, 49  P.  —  F  setzt 
iuuuih  [=i  ittwih]  111.23,51,  P  iuuuemo  [=  iuioemo]  111.22,40,  VPF 
iuitveral.23f49]  23,50,  wie  auch  schon  bei  den  obigen  angenommen 
werden  könnte,  indem  u  =  w  sein  kann.  Sonst  steht  tiberall  iuih, 
iuer  u.  s.  w.,  das  sonst  nur  noch  bei  Kero^  BR.,  in  den  Mainzer  Gl. 
fDiut.  n.  s.  284]  und  bei  Tatian  132,  11  vorkommt.  Über  id  [=  iun] 
S  9;    IL  21, 42  F  und  iu  [=  iuu]  UI.  16, 35  u.  ö.  s.  oben  s.  337.  340. 

9.  In  livnun  [=  liwun]  IV.  16, 13  VP,  F  livvn  [==  Ktnin],  vngise- 
nnanltclio  11. 12, 44  ist  uu  ftr  goth.  hv  eingetreten,  s.  farlinnaner  Jun. 
Gl-,  ferlinuuen  Notk.  Ps.  108, 11.  s.  auch  Ithit  IV.  9, 10.  Uh  II.  15, 12. 
lihanti  1. 10, 18.    Uh  III.  1,  29.    sihu  III.  20,  148  u.  8.  w.  —  8.  unter  A. 

10.  In  zutuual  1. 3,  23  F  steht  uu  flir  /  s.  dort. 

11.  In  dem  ausser  bei  0.  nur  noch  im  Emmeram.  Cod.  13.  33 
und  Reich.  Cod.  106  [Anzeiger.  1835.  s.  82]  vorkommenden  dounhi 
[=  rföicen],  das  durch  d6uuent  III.  26,  40.  douve  III.  25,  26.  dotnun 
IV.  23, 24  belegt  ist,  scheint  uu  eingeschoben.  ZurUckfllhrung  des  ouu 
auf  au  scheint  durch  die  entschiedene  Länge  [vergl.  HI.  25, 26]  des  o 
abgewiesen,  s.  doan  Hei.  143'«;  148'«;  doiat  Hei.  132«,  und  vergl. 
goth.  dauihus  dessen  au  das  6  entspricht. 

12.  Eingeschoben  ist  uu  femer  in  büuuen  [büwen]  UL  26,  57  VP. 
nuuua  [^  mtwa]  IV.  18, 28  F^  VP  nua  [s.  im  Glossar],  sowie  in  niumtnz 
\=niuwaz]  TV.  lOy  8  Y]  37, 24  F.  mmmL12, 13VP.  Daneben  steht 
mtiaz  IV.  37,  24  VP,  alaniuaz  IV.  35,  56  VP.  In  niuuan  I.  17,  20.  a!.ani- 
?ma2;IV.  13,7;  10, 8  F;  35,  36  F.  mtmi  L  12,  20;  L12,  13F  scheint 
tm  =s  Wy  also  u  des  Diphthonges  iu  in  tc  aufgelöst  [s.  oben], 
wofern  nicht  m  =  t?  zu  nehmen  und  alaniuvaz  u.  s.  w.  zu  lesen  ist. 
Dass  niuuuaz  auch  eine  weitere  Entwicklung  aus  niuuaz  sein  könnte, 
ist  klar,  niuu  uuaz  IV.  10,  8  P  ist  oflTenbar  Schreibfehler.  Anders 
beurtheilt  sich  niuuenea  IIL  20,  76;    V.  9, 19  F,  wo  VP  niumes  lesen. 
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13.  Statt  gifreuuet  IV.  7,  80  VP  setzt  P  glfreguet]  vcrgl.  guola  R6; 
guäre  88 ;  guiltu  94  n.  s,  w.  in  dem  Nachtrag  zu  den  altdeutschen 
Gesprächen.    Abhandl.  der  Berl.  Acad.  1831.  s.  243. 

III.  Auslautend  findet  sich  uu  abgesehen  natürlich  von  Fällen, 
in  denen  der  SchlussTOcal  abgeworfen  worden  ist  [scouu  er  III.  23, 40; 
IV.  15, 34],  nirgends.    Überall  wo  es  zu  erwarten  wäre,   ist  es  theils 

abgefallen,  theils  vocalisiert.    So  steht: 

balo  [zuöcdouues],  horo  [zu horouue]j  koUj  lanUi, melOy  r8,  rou,  sn^,  $pS,  üzspe. 

Nach  dem  Angeftthrten  steht  in  VP  anlautende  Media  1.  =: 
goth.  •  niederdeutschem  b.  —  Inlautende  Media  =  goth.  - niederd. 
Aspirata,  s.  s.  474.  1.  —  Auslautende  Media  =  goth.  -  niederd. 
Aspirata,    s.  s.  475.  1. 

Anlautende  Tenuis  =^  goth. -niederd.  p,  —  Inlautende  Te- 
nnis für  gewöhnliches |?Ä  [pf'f]  =  goth. -niederd.  p.  —  Für  gewöhn- 
liches i  vor  Liquiden,  t  s.  s.  474. 3. —  Auslautende  Tenuis  erhärtet 
aus  b  =  goth. -niederd.  Aspirata  s.  s.  476.' 

Inlautendes  ph  [pf.  f]  =  goth. -niederd.  p.  —  Auslauten- 
des ph  [pf.  f]  =  goth. -niederd.  j). 

Anlautendes  /  =  goth.  -  niederd. /.  —  Inlautendes  /  1.  = 
goth. -niederd.  /;  2.  =  goth. -niederd!  v,  bh  s.  s.  474. 2;  3.  flir  pÄ  = 
goth. -niederd.  p  s.  s. 477. 3  —  Auslautendes  /  1.  =  goth. -niederd./; 
2.  für  ph  =  goth.  p. 

Anlautendes  v  1.= goth. -niederd.  v,  bh]  2.= goth. -niederd./. — 
Inlautendes  v  l.=goth.-niedcrd.v,i/i.  s.S. 474.2;  2.=goth.-niederd./. 

Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Media  mitunter 
fUr  p  in  VP.  —  Anlautende  Tenuis  manchmal  =  goth. -niederd.  b. 
—  Auslautende  Tenuis  erhärtet  aus  b  =  goth.  niederd.  Aspirata. 
s.  s.  475.  1.  —  Anlautendes  ph  =  goth  -  niederd.  p. 
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M. 

1.  Anlaatendes  m  entspricht  stets  einem  m  im  Gotb.  -  Nieder- 
deutschen.   Es  findet  sich  bei: 

bimtmigdn,  firmeinsamdn ,  finnonin^  gimak,  gimacka,  gimäl,  gimdli, 
gimazo,  ghneini,  giineinida,  gimeit,  girndti,  gimieru,  gimuati,  gimuntön,  ir- 
megindn,  machon,  mag,  mag,  maginna,  m^ahalu,  maJU,  mahtig,  m^alaha,  mdldn, 
mammunti,  man,  manag,  managfaltun,  mxingolön,  m/ino,  mdnod,  manon,  ma- 
nunga,  märi,  martoldn,  mdru,  maz,  megin,  Tnein,  meina,  meinu,  meist,  me^tar, 
meldon,  melo,  mendu,  menigi,  mennugt,  mennisgo,  mir,  miron,  merru,  mez, 
mezaMri,  mezhaft,  mezzig,  mezzo,  miatä,  miaiu,  michü,  mtdu,  mih,  müti^  milti, 
mtn,  minna,  minnön,  mir,  missi,  missu,  mit,  wÜhant,  mitti,  mitHl,  m^zzu, 
mord,  morgan,  momin,  muadi,  mtuit,  mttat&r,  muaz,  mund,  munizon,  muni- 
zäri,  munt,  muntOn,  müra,  murmtdunga,  munrndan,  mvtti,  müu,  ungimez, 
urminni.  Gleich  m  steht  femer  m  in  den  fremden  mägi,  manddt,  martyr,  mStar, 
mfpra,  mtuica*  —  macedonia,  maria,  martha,  mathitis,  midi,  moyses. 

IL  1.  Gleich  goth. -niederdeutschem  m  steht  auch  inlautendes 
m  in  den  Wörtern: 

ärümt,  bilemit,  blttama,  bowne,  bräma,  drowne,  dumpheit,  daame,  fa- 
dama,  f remidi,  fruma,  frvmit,  gaman,  giduamu,  gikrumbu,  girimu,  gisamani, 
gisem^n,  gisltmu,  gizämi,  gomaheit,  gomo,  gmima,  goumilth^  goumilös,  goumu, 
gumisgt,  Jieime,  heimingi,  himil,  himilisg,  jdmar,  jdmxirag,  iämarlth,  iireimu, 
vrtmu,  kamara,  kümig,  kümo,  küniu,  lichamo,  namhaft,  ndmi,  namitt,  naimo, 
nimu,  quimu,  rtme,  riomo,  romin,  ruame,  i'uamisal,  ruamu,  sama,  aamanim, 
samant,  samanunga,  scamin,  sctmo,  simianes,  stimes,  sumilih,  tharardmin, 
uuahsmo,  uudzamo,  zimu,  zisamane.  Ebenso  in  arma,  armuati,  barme,  härme, 
hermida,  irbarmin,  sdrmu,  uaermti,  —  galm^  —  brosma.  Ebenso  in  den 
Verbindungen  mb,  mp,  mf,  wuftlr  die  Belege  schon  s.  473.  476. 479  angefUhrt  sind. 
Über  sm  s.  unten. 

2.  Für  n  ist  m  eingetreten  in: 

i?w6öM.21,4;  12,9;  13,2;  17,53  VP;  t  1.13,2;  17,53  ?n66<.  umbera 
IV.  26,  37.  unbera  I.  4,  9.  umberanta  I.  5,  59.  ummaht  III.  4,  25;  23,  18.  19; 
20,16.  ummahti  1115,2;  20,9;  14,56;  23,21;  IIL 2, S  \P,  F  unmahti;  V.20, 
87  P,  VF  unmahti;  m.9, 5  VP,  F  umnahti.  ummahtin  II.  15, 10;  lU.  3,  7;  20, 
118.  ummahtige  IILH,  GS,  Mwmczze  V.  23, 109  VP,  F  unmezze.  ummezzigaz  \\ 
23,93.  ummezlicha  lY.  5^12;  vergl.  Tat.  22, 1 ;  50, 2  mwiwioä^  ;  Ker.  Gl.  ummaWin. 

3.  Ebenso  beurtheilt  sich  mm  in  im  mitten  1. 22, 36  P ,  VF  in 
mitten,  sowie,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  in  den  For- 
men des  Adj.  und  Subst.  mam-viunti,  das  VF  ausschliesslich  setzen. 
P  bietet  IL  14,42  man-monto  und  I.  25,  3()  man-rnuati'^  vergl.  man- 
munte  Cod.  1.  m.  18547. 

4.  In  ginamto,  das  F  1. 4, 2  flir  ginanto  in  VP  setzt,  erkläi-t  sich 
der  Wechsel  aus  nemnu.  Vergl.  Tat.  4, 1 1  nnmtun,  22, 5  namta  und 
s.  oben  s.  53,  7. 

5.  Für  mm  ist  m  eingetreten  in  imo.  —  Statt  firdammt  setzt  P 
II.5,24/rda?lo<;  V  offenbar  verschrieben  firdanot;  ¥  regelrecht  jirdomno/. 
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6.  m  steht  ferner  in  den  fremden: 

elemosyna,  fimdäment,  palma,  salvion,  —  Mdmea,  hSremias,  röma, 
romäni,  salommty  samaria,  thomcLs. 

7.  Gemination  findet  sich  a.  wirklich  1.  =  goth.  -  niederdeatsch 
mm  bei  krimmit,  suimmanes  V.  l3y2bVy  V  stUmannes'^  vergl.  stUman 
Reich.  Cod.  111.  2.  =  w;  in:  gißnanmeL  3.  wahrscheinlich  = 
mf  in  havimes  III.  4,  8  YP  s.  im  Glossar.  4.  =  bn  in  stimma,  das 
1.20,28;  6,11;  23,19;  27,41;  IL3,49;  13,14;  in.22,22;  IV.  • 
24,3;  V.  12, 94  VF;  IL  13, 12  PF;  IV.  4, 54  PF;  21, 34  PF;  V.20, 
66  PF;  L9,11F;  23, 3  PD  begegnet.  —  L9,  IIVP;  23, 3  VF;  IL 
13,12  V;  IV.  4, 54  V;  IV.  21, 34  V;  33,16VPF;  V.12,94P;  20,66  V 
steht  stimna,  das  trotz  der  geringen  Anzahl  von  Belegen  das  der 
Sprache  O's  eigenthttmliche  za  sein  scheint,  denn  1. 23, 3 ;  9, 1 1 ;  IV. 
4,54;  21^34;  33,16  ist  darch  Radieren  das  nrsprtlnglich  geschriebene 
mm  in  mn  corrigiert.  Zu  beachten  ist  aber,  dass  umgekehrt  IL  13, 14 
n  nnterpnnktiert  und  m  darübergeschrieben  ist.  Ebenso  steht  ein- 
stimmu  I.  9, 28. 

b.  Für  m  also  nicht  wirklich  steht  mm  stets  bei  frammo7%  fram- 
mortes,  in  allen  Formen  von  stummer,  emmiz  und  emmizig,  wofbr  indess 
F  in  der  Regel  emiz^  [IL  14,45;  ffl.  14, 118;  19,26;  24,92;  V. 
12,96;  23,109],  mtzijgr  [L 18, 12;  n.7, 18;  22,26;  IIL5,16;  7, 
14.18;  18,68;  26,61;  IV.  8, 22;  29,58;  31,36;  V.  20, 50;  23, 
73.  155J  bietet.  Umgekehrt  setzt  F  manchmal  heimmortes  IV.  35,  39; 
V.  25, 3  fUr  gewöhnliches  und  in  VP  stets  gebrauchtes  keimort,  heimcyi'tes. 

Über  mm  in  armmvatt  s.  oben  s.  457.    Über  gam-man  s.  s.  133. 

mm  steht  auch  in  dem  fremden  glmma. 

in.  Auslautend  findet  sich  m  gleichfalls  goth.  -  niederdeutschem 
m  entsprechend  in: 

arm  [zu  arma],  barm  [zu  barm^],  boum  [zu  bomna],  droum  [zu  droiime], 
duam  [zu  duame],  fadam  [zu /adama],  fram-,  gadum,  girtiin  [zu  girimu], 
gizam-lih  [zu  gizämi],  heim,  keim,  litJstam,  nam  [zu  nimu],  quam  [zu 
quimu],  rim  [zu  rimc],  ruam  [zu  ruame],  [lobo-]  sam  [zu  lobosamaz],  uuorolt' 
flöum,  zam  [zu  zimu]. 

Ebenso  in  den  fremden  aiyrahäm,  bStkliin,  zeruhim. 

Über  Abschwächung  des  m  in  n  s.  dieses.  Dass  im  Suffix  der  1.  Ps.  plur. 
Praet»  Ind.  der  schwachen  Verba  manchmal  m  für  n  steht  s.  oben  s.  103. 


4\  ^2  Coiisonantismus. 


II. 

ZUNGENLAUTE. 

0.  T.  Z.  TH.  S.  —  L.  It.  N. 


D. 


1.  1.  Die  anlautende  Dentalmedia  in  VP  entspricht  a.  der  Media 
im  Goth. -Niederdeutschen.  Gleich  der  Labial-  und  Gutturalmedia  hat 
sich  nämlich  auch  die  Dentalmedia  im  Anlaut  in  VP  mit  den  sofort 
anzufilhrcnden  Ausnahmen  stets  erhalten.  Diese  unverscfaobene ,  un- 
echte Media  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

ddeilo,  hidiUm,  bidriugu,  dag,  dagalih,  dal,  davon,  daaga,  ddt,  da- 
uualon,  deil,  deila,  deilu,  denns,  dilön,  disg,  dinji,  diufal,  dinri,  diurf, 
diuru,  diurlih,  dohta^  dohter,  dolk,  dohfi,  ddtt,  dtmb,  doiif,  dxnifu,  dougen, 
ddnu3n,  dracko,  dragen,  drdgt,  dragu,  drMi,  drnfi,  drenJcu,  driagdri,  drUm, 
drifu,  drinku,  drof,  druabu,  droum,  dnigilih,  druhtin,  drunkanSn,  drüren, 
dii2t,  dnitin,  drütinna,  duah,  dudla,  duam,  diian,  düha,  düfar,  düfarlih, 
dtimh,  dumpkeit,  dunkal,  durt,  firdamnön,  firdil&n,  gidago,  gidar,  gidölu, 
gidrog,  giduahu,  giduamu,  bei  welchen  auch  alle  verwandten  Quellen,  wie  über- 
haupt, die  alte  Media  ausweisen,  und  zwar  theils  ausschliesslich,  theils  neben  einer 
daraus  verschobenen  Tennis,    s.  das  Nähere  in  der  Einleitung. 

2.  Diese  verschobene  Tenuis  begegnet  bei  einigen  Wörtern  ver- 
einzelt neben  dem  gewöhnlichen  d  auch  in  VP.    So  bei: 

tod[^\\h%i.i  tod\.2\,\',  III.18,3i.  «J«ÄftyI.2,12V;  15,7VP;  n.ll,47V; 
12,66VP;  I1I.1,4VP;  13, 40  VP  u.  ö.  —  Adj. :  «ö/^r  IV.  36, 8  VP.  <()<elV.2(;, 
18  V  n.  Ö.J  neben  d^d  [z.  B.  Subst:  dötic«  V.  10, 12  V ;  IV.7,19VP  u.  s.  w.  — 
Adj. :  döte  III.  18, 30  VP;   V.  4, 35  VP  a.  s.  w.J. 

V  setzt  ferner:  firttlut  II.  'iG,  10.  12  neben  gewöhnlichem  firdtlon.  [Auch 
Isid.  5, 5  ardilet;  firtiligön  stets  mit  der  Tenuis].  gitiurto  IL  12, 2  neben  gidiurto 
1. 10,  3.  Sonst  stets  d.  Ebenso  stets  diuri,  diuru,  [Andere  verwandte  Quellen 
seh  wanken  gleichfalls.  Tatian  139, 2  gidiurit;  116,3  gitiurit;  13,7  diurlda; 
1 10,  3  tiurida,]  terru  l.  4,  27.  ten*en  IV.  26,  52  neben  derrent  V.  23,  78.  derre 
1.2,30;  n.4,65;  111.1,42;  5,6;  7,72;  V.  3, 8.  dcrw/i  I.  1, 103.  dental. 
11, 45.  derüi  IV.  12,  (54  und  daran  IV.  7, 10;  V.  14, 17.  daröti  IL  9, 53  [d  bei  dem 
erstcren  nur  noch  bei  Isidor9,4;  Frankf.  Cod.  50;  Notker,  Boeth.  —  Tatian  (z.  B.67,5; 
243, 3)  nur  t,  das  bei  dem  letzteren  aliein  belegbar],  toufet  V.  16, 28.  toufit  IL  13, 4. 
[Sonst  mit  Media,  die  bei  douf  ausschliesslich  steht,  sonst  aber  nirgends  vorkommt]. 
tohtun  IIL  21, 21  neben  dofUa  IIL  20, 176 ;  V.  23, 199 ;  25, 29.  doktun  HL  20, 68. 
dohti  111.  20, 65;    IV.  6, 44 ;    20, 35. 

P  bietet  terru  I.  4,  27.  terren  IV.  26,  52.  firttlot  IL  16, 12.  touJU  U.  13,  4. 
Ferner  gitrenke  IL  9, 64.    toufla  IL  13, 1.    tregit  IIL  6, 28.    trenkist  IL  9, 94. 

Es  lüge  nahe,  auch  hier,  wie  in  den  analogen  Fällen  bei  der 
Labial-  und  Gutturalmcdia  Irrnng  des  Schreibers  anzunehmen,  die  dem 
Corrector  entgangen  ist.    Diese  Annahme  wird  indess  durch  den  Um- 
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stand  abgewiesen  ^  dass  abgesehen  von  V.  16, 28  in  allen  den  aus  V 
angeführten  Fällen,  sowie  in  totifta  aus  P,  t  aus  d  corrigiert  ist.  t  ist 
also  jedesfalls  absichtlich  gesetzt,  die  Schwankung  zwischen  d  und  t 
daher  der  Mundart  von  VP,  wie  jener  der  in  der  Einleitung  ange- 
führten Quellen  charakteristisch. 

Fast  ausschliesslich  steht  endlich  t  fUr  goth.  -  niederdeutsches  d 
im  Suffix  des  Praeteritums  der  schwachen  Verba,  sowie  im  Suffix  der 
Ordinalzahlen,  s.  s.  96.  313. 

Nicht  hieher  zu  rechnen  ist  mtrdtu,  das  in  allen  Formen  nur 
t  ausweist,  denn  0.  hat  es  gleich  Tatian  sicher  als  int-rätu  auf- 
gefasst. 

3.  In  F  dagegen  ist  die  Verschiebung  in  t  als  Regel  aufzufassen 
und  die  Ausnahme  davon  dadurch  zu  erklären,  dass  der  Schreiber 
seiner  Vorlage  wörtlich  folgte. 

4.  In  allen  Formen  von  dritn,  driuLih,  driuuua,  gidrimiui,  droat, 
drostolos,  dröstu,  drilt,  dütinna^  missedrAet  setzen  VP  b.  die  Media  für 
goth.- niederdeutsches  t  Alle  anderen  Quellen,  auch  Tatian* und  ver- 
wandte, kennen  nur  t,  das  auch  F  constant  ausweist  mit  Ausnahme 
von  firdrit  III.  7,  71.  dräti  III.  8,  28.  dretenti  I.  12,  12.  driultcJio  I. 
16,  10.  drSst  I.  15,  7;  16,  6;  20,  30;  V.  7, 19.  28.  dröate  I.  2, 55;  — 
IV.  37,  17.  drostcB  V.  12,56.  dröstu  1.10,25.  drüt  1.5,41;  20,26. 
drüton  I.  2, 40;  5, 51.  gidriuuen  1. 3, 45.  gidroste  I.  10,  25,  in  denen 
es  gegen  seine  Mundart  der  Vorlage  genau  folgte,  d  kennen  über- 
haupt nur  vereinzelt  Gl.  Ken,  Notker  im  Boethius,  Rcichenauer  Cod.  99, 
Mainzer  Cod.  [Diut.  IL  s.  282]. 

5.  In  F  findet  sich  die  anlautende  Media  auch  verschoben  ffir  die 
goth. -niederdeutsche  Aspirata,  also  echt,  im  Gegensatz  zu  VP,  in 
denen  dieses,  bisweilen  gleichfalls  vorkommende  d  nur  dem  Schreiber 
zukommt,  der  Sprache  von  VP  aber  fremd  ist  [s.  unten]. 

6.  D  setzt  einmal  in  diredinSn  II.  3, 57  d  für  g. 

7.  In  fremden  Wörtern  entspricht  Media  einem  lateinischen  d,  t,  flu 

So  einem  d  in  dihta,  diht&n  L87  V.  drachon  V.  17, 30.  — -  dnutd.  Sodann 
einem  t  bei  draJitön,  draJUa,  dunicka,  bei  welchen  neben  d  auch  t  sich  findet. 
Eb  steht  \  trahta  IV:  31,  17.  Sonst  stets  d.  —  In  Y  tunicha  IV.  28, 5;  29, 1. 
U,  15.  iunichun  IV.  29, 27  neben  dunidiun  IV,  14, 10;  III.  14,95.  In  P  irahiön 
11.5,3.  bitrahfdti  UA,91.  trahia  IV,  31,11.  gitrahtön  112 i,m;  IV.  37,1;  V. 
6,20.  Sonst  d  —  iunichun  IV.  28,  5;  29,15;  29,27.  Sonst  d.  —  In  dreso, 
das  mit  Ausnahme  von  treso  IIL  7, 85  P;  treso  IV.  35, 13  VP  stets  gesetzt  ist,  ent- 
spricht CS  tk.  —  Über  t  für  lat.  d  s.  unten. 

Über  th  für  gewOhnh'ches  d  =  goth.-nicderdcntscher  Media  s.  dieses.  Dass 
mitunter  \\n  Suflix  des  Praet.  schwacher  Verba  d  fiir  gewöhnliches  t  steht,  8.  dort 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Media  in  VP  sowie  in  F  a.  in 
der  ßcgcl  und  abgesehen  von  den  unten  angeführten  vereinzelten  Be- 
legen  stets   echt,  also  verschoben  flir  goth. -niederdeutsche  Aspirata. 
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Sic  findet  sich  in  sämmtlichen  Formen   [auch   vor  dem  -ta  des  Praet. 
schwacher  Verba  s.  oben  s.  52.  4;   56!  6]  von: 

adcU,  bade,  hadon,  hSde,  hilidi,  bilid&n,  hltdi,  bltdu,  bruader,  edü,  edi- 
ling,  eidu,  fctdum,fidida,fcn'doron,frtdu,fridiisam,frumiktdi,  gadum,  ginäda, 
ginädig,  ginddon,  gisidüi,  gisidilchi,  gotdeidon,  heidin,  ladon,  ladu,  Innisi- 
dilon,  leidin,  leides^  leidu,  kidunt,  Vidi,  Itdu,  nuigadon,  mänodo,  mtdu^  nidana^ 
nidare,  nideru,  ntdes,  nidig,  nidiri,  nidirt,  ntdu,  odo  [forte],  odo  [unt],  pades, 
quidu,  redi,  redia,  redina,  redindn,  redion,  ridu,  madar,  scado,  kdär,  stade, 
tntduj  suidu,  tode  [Sahst.],  unödt,  uuedar,  uueida,  tntidar,  uuidoru,  sowie 
in  den  Ableitnngssilben  -ida,  -idi,  -idan,  -bdes. 

Femer  bei  baldaz,  beldt,  bddida,  holdo,  kuldt,  huidu,  irbaldan,  —  ander, 
endi,  fandon,  findu,  gibtirdin&n,  gifundu,  gisindi,  gimndo,  künde,  kundo, 
kundu ,  lindo,  munde,  sindes,  unda,  urkundi,  —  erda,  burdfn,  fordoro,  furdir, 
herde,  irdisg,  tmerda,  mterdt,  uuerdon,  uuirdt,  uuirdig,  uuirdu,        * 

2.  Ausnahmsweise  ist  ih  unverschoben  erhalten.  So  steht  neben 
zahlreichen  Formen,  welche  d  aasweisen  in  V 

anther  V,ijy27.  antheraz  lAd,4.  on^Äere  V.  13,27;  20,25.  ft^Mu  1.4,5. 
bSthSn  IL  14,  48.  H  117.  bruather  H  34.  finthit  V.  25,  64.  früku  V.  23,  126. 
heUhin&r  II.  19, 26.  heithinero  IV.  20, 38.  isthisga  V.  23, 102.  irthisgin  II.  13, 20; 
V.  23, 10.  leithes  V.  20, 104.  mttkuh  IIL  22, 32.  nitharfaüSs  II.  4,  86.  nUkigun 
y.  21,  16.  iötJies  I.  2,  12;  15,  7;  IL  12,  66;  III.  1,  4  u.  G.  uueHhSn  IIL  23,  22; 
H  13i.  uuirthig  H  13.  36  and  namentlich  sinthes  L  13, 21 ;  16, 22 ;  17, 11 ;  19, 1 ; 
21,6;   22,20;    ra.1,36. 

In  P  findet  sich  V  buchstäblich  copierend:  anthere  V.  13,27;  20,52.  hetkSn 
IL  14, 48.  bimUhen  IIL  93,  68.  finthit  V.  25,  64.  heithiner  IL  19,  26.  heithinern 
IV.  20, 38.  mänötho  1. 7, 23.  ntikigun  V.  21, 16.  sinÜ^  L  16, 22 ;  19, 1 ;  21,6; 
IIL  1,36;  4,28.  iötJies  L  15,  7;  D.  12,  66;  IIL  1,  4  u.  ö.  uuerthSn  UL23,22; 
IV.  30,  30. 

In  F  begegnet  bSthin  IL  14, 18.   bltthSr  1. 15, 14.    heithinir  IL  19,26.    sin 
<Äe.9L16,22;    17,11;    19,1;    20,20;    IL  5, 10. 

Durchweg  steht  th  bei  ethedth,  eilieauuanne,  ethesuuerj  ethesttuio, 
wofür  P  etihemuanne  IL  16, 15.  eUhe8utM>'  III.  14, 35  eintreten  lässt. 
vergl.  tmittJia  Schletst.  Gl.  31,  88.  —  uuerOi^,  das  V.  6, 29  in  V  ge- 
schrieben war,  ist  in  unerden  corrigiert.  Vergl.  nnerthe  Jun.  Gl., 
nu^'dhefti^  uuidhar,  fordhron  Isidor;  finihanti,  quethanti,  piiMni,  nuir- 
dhig ,  unidliar ,  kuntheo,  paltht,  furtharösto  Ker.  GL;  qxdthit,  kundJn 
Wolff.  Cod.  27  n.  sonst,  s.  die  Einleitung. 

b.  Ausnahmsweise  steht  d  nnverschoben  fttr  die  goth.  -  nieder- 
dentsche  lAedia,  oder  ist  vielmehr  aus  der  Tenuis  [s.  d.]  erweicht. 
So  stets  bei  gisctddu,  haldaz,  kindesy  kindiltn,  kindisg,  mddon,  scfddi, 
scfddig,  uualde,  uuuastuueldi,  femer  bei  frenieder,  muadi,  odeg,  seeidu 
nnd  wahrscheinlich  auch  bei  mendu,  nendu,  bei  welchen  auch  alle 
anderen  ahd.  Quellen  nur  die  Media  kennen.  Ebenso  steht  jugundi 
I.  IG,  14;  4,  34  VP.  Jugundlichun  V.  23,  142  VP.  P  setzt  L  4,  34 
iugenti  und  V.  23, 142  sicher  irrig  iugunltchun.  Anders  beurtheilt  sich 
dbande. 

Ausserdem  steht  d  neben  ztihlreielicn  Fonncu  mit  t  noch  bei: 
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tdoL  ÜL  26,  65  VP.  undar  IV.  28,  14  VP.  I.  5,  54  VF.  drüdu  1. 4, 5  V. 
drüdiu  L  4, 5  P.  drüdiima  lU.  23, 14  V.  gistdd  1. 2, 49  VF,  sowie  end(mt  1.  3, 25  P. 
leidenti  I.  5,  60  P.  lüdentaz  I.  2,  5  P.  lüdida  V.  23,  176  P.  firslundi  U.  6, 8  P. 
ärundi  I.  4, 65  F.  gimunddn  1. 5, 51 F,  wo  indess  vielleicht  fiberall  Schreibfehler 
anzunehmen  ist.  V  hat  ancb  1.2,5;  3,25;  5,60  das  ursprfingh'ch  geschriebene  d 
nnterpnnktierf,  und  t  übergeschrieben.  P  hat  aber  die  Correctar  übersehen,  nnd 
die  ursprünglich  gesetzte  Form  geschrieben. 

Ebenso  stellt  d  im  Part,  praes.  starker  nnd  schwacher  Verba  actnen- 
dem  IL  6,  39  VF«  tvuadtendan  I.  5,  23  V.  uuirkendan  I.  4,  7.  uuirkendo  I. 
5,  11  P. 

Neben  d  steht  t  ausnahmslos  bei  uuirdu  im  Praet  [s.  die  Formen  oben 
s.  27.  b]  tmä  mit  je  einer  Ausnahme  in  den  Handschriften  auch  bei  findu,  worüber 
gleiehlÜte  oben  nachzusehen  ist.  So  endlich  bei  quidu  ausnahmslos  in  den  Quellen, 
weim  in  der  zweiten  Silbe  t  folgt.  Folgt  u  steht  in  VP  theils  die  Tennis,  theils 
nnd  zwar  in  der  Regel  die  Media.  [Formen  s.  oben  s.  28.  c]  F  kennt  auch  hier 
nnr  die  Tennis,  was  ebendort  mit  Ausnahme  von  bimidi  II.  14, 46  auch  im  Praet. 
tron  mtdu  durchweg  der  Fall  ist  Ebenso  setzt  P  miti  1,  10,  9.  mit  iz  I.  20,  31. 
bimüi  II.  14, 46.  ^  V  kennt  nur  Media. 

Auch  andere,  namentlich  die  verwandten  Quellen  kennen  bei  uuirdu  diesen 
Wechsel.  Sie  setzen  stets  uuurti  n.  s.  w.  [ausgenommen  uuurdun  Mainzer  Cod. 
bei  Diut.  IL  s.284;  uurdi  Tatian  195,4;  uuurdun  Isidor]  neben  uuerden.  —  Bei 
quidu  bieten  verwandte  Denkmäler  nnr  d,  —  Tatian  setzt  60,  8  himiUm,  61. 
Jun.  mitumis,  —  findu  hat  in  den  verwandten  Denkmälern  wie  ailentbalben 
in  der  Regel  d;  daneben  bei  Tat  97, 5  fiintan,  nnd  auch  im  Präs.  finiü  96, 2; 
fintis  93,  a 

Dass  auch  ftlr  dieses  d  vereinzelt  dnrch  Analogie  der  vorhin  auf- 
geflihrten  Wörter  th  gesetzt  wird,  s.  dort. 

Umgekehrt  wird  maDchmal  die  nach  dem  Gothischen  zu  erwar- 
tende Media  zur  Teuuis  erhärtet,  t  steht  also  flir  J  =  goth.- nieder- 
deutsch th.  So  stets  bei  arabeiti,  bluafes  [sanguis],  brüti,  gote^  hintar, 
hoiibiton,  miti,  nachote,  tote  [Adj.],  —  geginuuerte,  geglnuiierit,  umdar- 
wterton,  vuidaruueHOf  —  abuuertetz,  HznuerteSy  —  frammortes,  hei- 
morteSy  uuidarortes  und  -ffdta  \einfaltazy  managfaltaz  u.  a.].  Ebenso 
mit  Ausnahme  von  tMi  III.  2(),  28  F  auch  bei  doü.  —  xHisga  II.  12, 
57  F  ist  vielleicht  flir  irthisga  verschrieben  s.  oben  s.  494. 2.  Mit  Aus- 
nahme von  haubide  Isidor  4,  4  u.  d.  godu  Isid.  3^  4,  gode  Wiener  Cod. 
1815.  1888.  antmm'din  Isid.  9, 5.  üzuuerdig  Mainzer  Cod.  [Diut.  IL 
8.  28C].  uuidaruuerdi,  ploades  Ker«  Gl.  uuidarmiardt  Reich.  Cod.  IIJ 
ist  auch  sonst  tiberall  nur  t  belegt« 

Bei  managfalt  bietet  V  manchmal  d.  «Ra.  .  gfaldea  V.  23, 47.  managfalda 
y.  9,  8.  mana^cdden  V.  9, 32.  Es  lind  indees  diese  Formen  al9  Ausnahme 
zu  betrachten,  was  schon  daran«  hervorgeht,  dass  V.  9,  35  d  in  ^  corrigiert 
worden  ist 

Das  F  Ülr  dieses  t  auch  tk  setzt  s.  dort. 

In  fremden  Wörtern  entspricht  d  der  Media. 

.  fundäment,  mundät,  narda  (F  IV.  2, 15  narta],  paradis,  ordo,  prediga, 
predigon,  sedal.  —  ud/lm,  däutdett,  judeo,  judisg  ^  iiidas ,  macedonia,  midi, 
ntchodemus,  —  alexander,  andrias,  iordan. 
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Geminiertes  d  findet  sich  in  middon[t]  Hl.  1,  37  F;  18,  24  P;  24, 
69  F;  24,  85  F;  —  V.  7, 10  steht  midon,  sonst  gleichwie  stets  im  VP 
mithon.    s.  im  Glossar. 

Über  Ausfall  der  Media  bei  quidu  s.  oben  s.  32.  Über  einen 
andeiii,  wahrscheinlich  durch  Vei*sehen  entstandenen  bei  hulta  [=  huldia 
II.  7,  3]  P,  kund  m.  4,  22  F  s.  oben  s.  52.  4. 

III.  1.  Gleich  wie  im  Inlaut  steht  die  Media  auch  im  Auslaut 
a.  in  der  Regel  echt,  entspricht  also  verschoben  einem  goth. -nieder- 
deutschen th.    So  steht  d  in  allen  Handschriften  bei: 

had  [zu  hade],  bald  [zu  holdes],  bltdlicho  [zu  hltdi],  ekord  [zu  ekordo], 
fand  [zu  findu],  ginddig  [zu  ginäda],  gold  [zu  golde],  hold  [zu  holdun],  kund 
[zu  künde],  leid  [zu  leide],  lind  [zu  lindo],  luad  [zu  lade],  magad  [zu  maga- 
don],  ineid  [zu  midu],  mord,  mund  [zu  munde],  ntd  [zu  ntdes],  päd  [zu  pades], 
quad  [zu  quidu],  rad,  std  [zu  stdär^,  stad  [zu  atade],  thanasneid  [zu  sntdu], 
töd  [Siibst  zu  todes],  uuard  [zu  uuirdu],  uuerd  [zu  uue^'de],  uuizod  [zu  uuiedde]. 

b.  Entspricht  es  ausnahmsweise  einem  goth. -niederdeutschen  d, 
ist  also  wie  inlautend  aus  der  zu  erwartenden  Tennis  erweicht  So 
in  Übereinstimmung  mit  allen  andern  ahd.  Quellen  [s.  jedoch  utudth 
Kor.  Gl. ,  chinth  Jun.  61. ,  cldnt  Salzb.  GL]  bei  giaceid ,  iugund  [zu 
jugundi],  kind  [zu  kindes],  aand,  scvld  [zu  sctddi]  und  wahrscheinlich 
auch  bei  ginand.    Anders  beurtheilt  sich  dbarid  und  gund. 

2.  Umgekehrt  ist  gleichfalls  wie  inlautend  ftlr  goth.-niederd.  ih 
ein  t  eingetreten ,  die  zu  erwartende  Media  also  erhärtet.  So  arabeit 
[zu  arabeiti],  anaunart,  hluat  [zu  hhuite\,  brüt  [zu  brUUi],  einfolt  (zu 
eijifoltaz],  frammoi't  [zu  frammortes],  got  [zu  gote],  heimori  [zu  hei- 
morfea\,  houbit  [zu  houbitoti],  mit  [zu  miti\j  nakot  [zu  nackote],  t6t 
[Adj.  zu  toter]  ^  uuidaruuert  [zu  abuuertaz],  unidaroH  [zu  uuidarortes], 
und  samant,  das  mit  Ausnahme  von  1. 17, 1;  III.  14,52;  V.  10,  15,  wo 
das  bei  VP  allein  vorkommende  saman  steht,  in  F  stets  gebraucht  ist. 
Ebenso  samantsindo  V.  9,  9  F.    s.  samanthaftigo  Cod.  1.  m.  6404  f.  38*. 

Yergl.  arapeid  Ker.  Gl,  Reich.  Cod.  111.  brüd  Notker,  Psalm  8, 4.  bluaÜi 
Frag,  thcod.  2.3.  uuintesprüth  8t.  Gallcr  Cod.  299.  Sonst  steht  bei  allen  Überall 
gleichftills  t    8.  auch  oben  beim  Inlaat. 

Ebenso  steht  t  =  goth. -niederdeutschem  th  sowohl  bei  der  starken  als 
schwachen  Conjugation  im  Personalsuffix  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.,  ferner  in 
der  2.  Ps.  plur.  Pracs.  und  Praet.  Ind.  und  Conj.,  sowie  in  der  2.  Ps.  Imper.  und 
Im  Part.  Praet. ,  worüber  noch  oben  s.  81. 81  nachzusehen  ist. 

Über  das  nur  bei  0.  'vorkommende  od  V.  6, 10  [IV.  19, 35  6th] 
8.  im  Glossar.  Einmal  ist  in  D  bei  nuart  1. 23, 18  statt  Media  in  VP 
/  gesetzt,  quat,  das  1. 17,45  in  V  geschrieben  war,  ist  in  quad  cor- 
rigicrt.  Auch  andere  nahe  verwandte  Quellen  lassen  mitunter  t  im 
Auslaut  =  goth. -niederdeutsch  th  fllr  gewöhnliches  d  zu.  So  Tatian 
19(5,  1  fant;  106,  1  quat.  In  der  Kegel  steht  aber  auch  hier  aus- 
schliesslich (i. 

3.  In  den  fremden  dnuJ,  herod  entspricht  d  gleichfalls  der  Media. 
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L  1.  Tennis  kennt  anlautend  VP  abgesehen  vom  Suffix  des 
Praeteritums  bei  scbwachen  Verben  [s.  s.  96  u.  493],  abgesehen  ferner 
von  -to  bei  Ordinalzahlen  [sibunto,  2udift6\  nur  in  den  oben  s.  492 
angeführten  wenigen  Wörtern  ^  und  zwar  neben  und  fUr  gewöhnliches 
d  =  gothisch -niederdeutscher  Media«  In  F  dagegen  ist  t  in  der 
Hegel  fUr  goth. -niederdeutsche  Media  eingetreten ,  wie  gleichfalls  be- 
reits s.  493.  3  angeflihrt  wurde. 

2.  In  F  steht  t  femer  manchmal  ftir  gewöhnliches  d  =  goth.- 
niederdeutsches  th. 

ediltegan  II.  12, 1.  tärinne  II.  11,46.  taz  I.  1,  56.  tenki  IL  7,  52.  tinero 
1.5,44.  Uz  L  12,  13.  Mo  II.  11,  40.  tHUm  III.  13,  10;  V.  11,4.  tritto  V.  9,38. 
1Ü  IL  7,  30.  70;  12,  43.  Vergl.  Tatian  161,  4  triio;  Gl.  Ker.  triu;  Emmeramer 
Cod.  31  ier, 

3.  In  den  fremden  tüu^n  L  87  P,  tihtonnes  I.  1,  ß  VP  entspricht 
t  einem  lat.  dl 

Über  d  und  th  in  dem  Suffixe  des  Praet.  schwacher  Verba  fllr 
gewöhnliches  t,  s.  oben  s.  96.  107.  108.«  110.  115.  118. 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Tennis  allgemein  auch  in  VP, 
und  zwar  wie  in  F  a.  echt,  verschoben  für  goth.-niederdeutsche  Media, 
die  indess,  wie  bereits  s.  494.  b.  angeführt  wurde,  vereinzelt  in  sämmt- 
lichen  Handschriften  nnverschoben  erhalten,  oder  vielmehr  aus  t  er- 
weicht ist.    Sie  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

abgrunte,  anaräti,  antreita,  ardbeiti,  banton,  betolon,  beiton,  beitu,  beta, 
betcUdri,  beton,  biete,  bita,  biutu,  boto,  brätu,  breita,  breitu,  brotes,  d&ti, 
dritu,  drüte,  drütinna ,  fater ,  fruatir ,  jiiatiru,  gatüing,  gibdtes,  giddtu,  gi- 
guatu,  gimeitt,  gimuati,  giräti,  gistätön,  gistätu,  githiuti,  giuuäti,  giziti,  gote- 
uuuoto,  guate,  guatsr,  guati,  heiti,  hiuUu,  huatu,  irbitu,  irscrttu,  ttal,  itia, 
üuutzzt,  hüte,  leiHri,  leitu,  Hutes,  lütSn,  lütt,  lütida,  lüiu,  miata,  miafu, 
muaier,  muates,  natara,  nioton,  ndtag,  ndte,  nöto ,  natu,  pruaruta,  pruantdn, 
qnitilon,  rätu,  reiti,  retita,  rttu,  rotcut,  sota,  seti,  stta,  sHo,  siton,  situ,  sniia, 
spöti,  statt,  sieti,  stetig,  thiote,  unfmatt,  ungiuuitiri,  unsitig,  uuätu,  uuetar, 
uuiit,  uuito,  uuitu,  miitua,  zetitun,  ziti,  zispreitit.  —  kartmuatan,  pilätus,  — 
'&ti,  'iti,  'ti. 

Femer  in  Verbindung  mit  Liquid«  bei  U,  nt,  rt, 

ctUar,  alten,  cUt^,*  anauuelti,  eltt,  eltu,  faltön,  felde,  fulter,  gelte,  giltu, 
giuuelti,  giuueltig,  haUu,  lantuucUto,  milte,  milti,  seltsäni,  sciUu,  spaltu, 
ihtUtt,  thvltig,  thtdtu,  uuodtu,  uuorolti.  —  änto,  antön,  antuuurta,  antuuurtu, 
ärunti,  biutu,  bUmtu,  blinter,  blintt,  blintilingon,  elilenti,  enteri,  entij  entdn, 
erd grünt,  ftante,  firsce^itu,  firslintuj  friunte,  gibenti,  gimunton,  gisuntordn, 
gisuntt,  hantali/n,  heilante,  henti^  hintat^  hunton,  laute ^  mammunti,  munte, 
muntön,  rentön,  rinfa,  saute,  scanta^  scanter,  sentu,  spentdri,  spentön,  sfantu, 
stunfa,  suenfUf  suintu,  sunta,  suntar,  suntaringon,  stintig,  suntilos,  sunion, 
thüsunton,  iiuejitif  uuentu,  uuinteSf  uulntu,  umnJtuuanta,  vuirte,  uuirtun,  uitor- 
olti,  uuunta,  uuuntart  vuuntarlth,  nunnt^,  uuuntor&iu  —  anafarfon,  ^nuarto, 
Oifrld  II.  32 
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fartes,  furiburti,  garta,  gartäri,  giburti,  giferto,  gihertu,  giuuurii,  herta, 
hertiy  herti,  hirte,  irkarten^  iruuurtnissi ,  iruiteriu,  martolun,  stierte,  utuirfa, 
uuariiny  uuertisal,  uuorfe.  Ebenso  steht  in  der  Regel  t  echt  in  dem  Suffix  des 
Part.  Praes.  -nti. 

Andere  beurtheilt  sich  gei'ta,  pending  [penihing  III.  14,  92  P],  rindir. 
Dass  vereinzelt  fltr  diesea  t  ein  th  gesetzt  ist,  s.  dort. 

b.  entspricht  die  Tennis  unverechohen  gotb.  -  niederdeutschem  t. 
So  namentlich  .in  den  Verbindungen  //,  ht,  st. 

äkuatiy  anariuifti,  gisceßi,  gißi,  hafiSn,  lief  tu,  kraft,  krafllth,  kreftig. 
kunft,  kiinftig,  lauft,  luft,  ofto,  süflöu,  sunft,  thurfti.  —  angustu,  bifesfu, 
hrisiu,  l/resta,  bi-usti,  esti,  drostolos,  drOstu^  fas'a,  fuMn,  fesfi,  festi,  festinön. 
finstar,  flnstrl  fi^quistu,  friste,  furisto,  gaste,  geistlih,  gester^n,  getsfe,  gersta, 
gilustlih,  giresfu,  girstin,  girusti,  heistig,  huasto,  kristan,  krusta,  kunsti,  lasfar, 
lastorbn,  listi,  leistu,  lusti,  lustu,  meistar,  meistig,  ndhisto,  ostana,  ösfar,  östrig, 
ostorun,  restf,  rusti,  rustu,  suestar,  wüastarbdrig ,  uuinistre,  tumastt,  uuuas- 
Unna,  uutuxstuueldi. 

Ebenso  in  dem  SuperlativsuflGx  -st,  sowie  in  den  fremden  augu- 
sttnusy  kastei,  kestiga,  kostimeri.  —  Die  Belege  filr  ht  s.  unten.  — 
Belege  fllr  anlautendes  st  s.  unten  beim  s. 

Ebenso  steht  t  unverschoben  in  hnitl.  1,22  [vergl.  cÄwrf*  Hymo. 
20  3.  churtern  Hymn.  20.  chvrtt  Emmeram.  Cod.  F.  78  und  s.  kurzero 
und  kurzit].  Ferner  wie  allenthalben  im  Ahd.  bei  eitere  III.  1,  IG. 
vvintiriga  III.  22, 3  und  in  allen  Formen  von  Mtar.  —  Vergl.  auch 
unten  bittar  [biteres  I.  25,  27  F] ,  bittiri,  eittar. 

Über  das  aus  d  erhärtete  t  für  goth. -niederdeutsches  th  s.  oben 
8.  495.  Dass  t  des  Stammes  bei  schwachen  Verben  theilweise  aus- 
fällt, wenn  auf  dasselbe  das  Suffix  -ta  folgt,  s.  oben  s.  52.  4.  Dass 
fllr  dieses  t  vereinzelt  th  gesetzt  ist,  s.  s.  504.  3. 

In  fremden  Wörtern  ist  t  =  t.    So: 

aUäri,  helliporta,  karitäti,  ketina,  martyr,  mitar,  natura,  saltäri,  sa- 
tanäs,  scriptor,  sexta,  sextäri,  —  egyptus,  pStnis,  pilätus, 

3.  Die  Gemination  tt  steht  a.  wirklich,  =  und  entstanden  aus 
dj\  So  in  bittu,  bruttu ,  mitti ,  rettu ,  qiiettii ,  scuttu ,  thritto,  ztti^t. 
b.  nicht  wirklich:  1.  flir  goth.  -  niederdeutsches  d  in  bettl ,  miftnmo, 
mittil  und  wahrscheinlich  auch  in  hutta,  kettij  mniti,  rotta,  2.  ftir 
goth. -niederdeutsches  th  =  gewöhnlichem  aus  d  erhärtetem  «,  in  ara 
beitti  V.  7, 52  F.  3,  für  goth.-niederdeutsches  t  in  bittar,  bitHrt,  eittar 
II.  12,65  und  lütteren  II.  9,68  P.  4.  für  einfaches  t  =  goth.-nieder- 
deutschem  d  in  drettanne  I.  4, 46  P.    leittdri  IV.  16,  23  F. 

Über  geminiertes  ü  in  Folge  des  Zutrittes  des  Suffixes  -ta  an 
einen  mit  t  schüessenden  Stamm,  und  die  Ausnahmen  hievon  s.  s.  56.  5. 

III.  1.  Auch  auslautend  entspricht  t  a.  in  der  Begel  goth.^ 
niederdeutscher  Media,  steht  also  echt.    So  bei: 

alt  [zw  alter],  bant  [zw  banton],  blint  [Miblint^r],  bluat,  bot  [zw  bitäu], 
breit  |zu  In'eitejt],    Irrot  [zu  I/rotes].    ddt  [zu  ddti],    drat  [zu  dritit],    dHif  [zu 
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drüte],  durtuuart  [zn  uuaTtä\j  fiant  [zn  fiante]^  firuuurt,  frtthof,  friunt 
[zn  f Hunte],  fvriburt  [zn  furiburti],  gelt  [zu  gelte],  gibet  [zu  gibetes],  gibdt 
[zu  gibötes],  giburt  [zu  giburti],  gimeit  [zu  gimeitt],  gimeitheit  [zu  gimeitt], 
gisunt  [zn  gisunten],  giutialt  [zn  giuualti],  giuuurt  [zn  .giuuuTti]^  glat,  guat 
[zu  gttate],  guat  [zu  guatir],  Jialt,  hant  [znhenti],  heilant  [zn  heilante],  heit 
[zu  heiti],  Jierot,  hüt,  irbeit  [zn  irbtten] ,  kalt,  lant  [zn  lantes] ,  leidunt,  Hut 
[zu  Hutes]  ^  lüt  [zn  lütSn],  munt  [zn  munte],  muat  [zu  muate],  niot  [zu  niotön], 
not  [zn  nöte],  ndtlth  [zu  nöte],  otmuait,  rät  [zn  rätu],  reit  [zn  rttan],  riat 
[zn  ratet],  sat  [zn  «ato],  «canf  [zn  aeant&r],  seilt,  «tat  [zn  ateti],  strit  [zn 
J9frf^6],  «/un^  [zu  atunUm],  suert  [zn  suerte],  suntlth  [zu  wnto],  f^tof  [zn 
thiote],  thorot,  thüsunt  [zu  tMsunton],  ubaruuant  [zu  uutn^],  utianf  [zu 
uuentn],  uuint  [zu  tium^««],  tfutW  [zn  uuirte],  uuU  [zn  uuffo],  uuorolt  [zn 
uko7*o/^y],  tftior^  [zu  tiiior^e] ,  zU  [zn  zf^i]  und  tn^-.  Ebenso  im  Suffix  der  3.  Ps. 
plnr.  Praes.  Ind.  starker  und  schwacher  Verba,  s.  oben  s.  34.  87,  sowie  in  den 
fremden  arzät,  gtgant. 

b.  steht  t  gleich  wie  inlautend  unverschoben  (Üv  goth.  -  nieder- 
deutsche Tennis.  So  namentlich  in  den  Verbindungen /^^  ht^  «^  aus- 
genommen rehddeila  I.  24,  6  V,  PF  rehtdella, 

gift,  giscqfl,  haft  —  ambaht,  beruht,  gisiJU,  giuuaht,  mäht,  zuht  — 
angust,  anst,  brüst,  durst,  emtist,  friat,  frosty  gast,  geist,  kunst,  kust, 
last,  list,  lust,  qaist,  spanst,  uue genest,  uuist. 

So  femer  bei  feizit  1. 1,  67.  kuH  IL  3,  28.  chvrüichen  IL  9,  74  F. 
suazzat  HL  18, 37  P.  that  1. 17,  62  P;  femer  zdit  [=  zeit  iz]  I.  9, 21  F. 
giuueizet  [=  giuneize  iz]  IV.  13,  26  F,  und,  wenn  kein  Schreibfehler  an- 
zunehmen ist,  sazzat  IV.  17,  24  P  [s.  auch  beim  z  und  den  Inlaut], 
sowie  in  der  2.  Pers.  sing,  der  Praeteritopräsentia.    s.  oben  s.  107» 

Mitunter  fällt  auslautendes  t  ab.  So  geisltchun  IV.  5, 1  VP ,  F 
geistlichun.  geisltch  I.  17,  68  F,  VP  geistltchaz  [vergl.  geislicha  Notk. 
Ps.  36,  25  u.  ö.].  kunf  IL  12, 44 ;  HL  24,  5  P,  VF  kunft.  unihnrf  II. 
4,  80  V,  PF  unihurft.  notthirf  IL  14, 100  P,  VF  notthurft  [vergl.  Tat. 
231,  3].  F  setzt  ausserdem  giscafU.  12, 12,  \F  giscaft.  zeris  1.3,47, 
V  zi  irist,  P  zt  erist,  tris  IL  5, 26,  VP  trist,  uuih  IV.  29, 39,  PF 
tiuiht.  mÄ  IV.  19, 41,  VP  nt/?A/.  ÄwZ  IV.  35, 41,  VP  ÄiaZ«.  wL23,25, 
VP  ist.    nis  L20,  12,  VP  nist.  s.  s.  115. 

Umgekehrt  ist  unechtes  t  hinzugetreten  in  thuruht  TV.  7,  77  V, 
das  1. 1, 28,  IV.  7,  77  auch  in  F  begegnet.  Ferner  in  ßnfzught  V.  13, 
19  F.  Über  gh  =z  g  s.  unter  h.  Für  sehszug  11.4,4  in  VF  setzt  P 
sehszut.    akust  1. 23, 58  F  flir  ahis  in  VP  Wird  verschrieben  sein. 

In  dem  fremden  mandät  entspricht  t  gleichfalls  der  Tennis;  ebenso 
in  arzdt. 

Über  th  für  ht  s.  dort.  Über  das  aus  d  erhärtete  t  für  goth.- 
niederdeutsches  th  s.  oben. 

Dass  vereinzelt  d  unverschoben  erhalten  worden  ist ,  oder  viel- 
mehr ans  t  erweicht  worden  ist,  s.  oben  s.  496.  III.  1.  b. 

Über  Abfall  des  t  vom  Suffix  der  3.  Ps.  plur.  Praes,  Ind.  s.  oben 

s.   v»0.   öl« 

32» 
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z. 

I.  1.  Anlautende  Dentiilaspii'ata  steht  in  VP  und  in  Überein- 
stimmung damit  auch  in  F  stets  verschoben  und  echt,  entspricht  also 
stets  goth.-uiedcrdeutscliem  /,  das  indess,  wie  bereits  s.  493.  4  angeführt 
wurde,  in  der  Verbindung  ir  manchmal  unversehoben  erhalten  ist.  Be- 
zeichnet wird  sie  in  sämmtlichen  Handschriilen  durch  z.  Ausnahms- 
weise durch  c,  wofür  die  Belege  unten  angefdhrt  sind,  über  den  Ge- 
brauch des  Lautes  sagt  0.  ad  Liutb.  68-72:  ,,k  et  z  sepius  haec  lingna 
extra  usum  latinitatis  utitur,  quae  grammatici  inter  literas  dicunt  esse 
superiluas.  Ob  stridorem  autem  interdum  dentium,  ut  puto,  in  hae 
lingua  z  utuntur,  k  autem  ob  fautium  sonoritatem.^^ 

Sie  steht  ausschliesslich  in  den  Quellen  in  allen  Formen  ¥on: 

fit'zim,  gizal,  gizdmi,  gizamlih,  gizauva,  gizengi,  ffizimlnri,  gizUo, 
giziug,  henzoho,  zagaheit,  zahar,  zala,  zaUi,  zäl^n,  zattuSn,  zeichan,  zeick- 
nunga,  zeigon,  zehen,  zeinon,  zeinu,  zeiz,  zellu,  zerlm,  zeso,  zessa,  zesson, 
zettu,  ZI,  ziari,  ziaim,  ziga,  zihu,  zilon,  zimhoron,  zimu,  zinsera,  ztt,  ziuhu, 
zorkolön,  zani,  zornWi,  zuht,  zuahfa,  zuhtiM ,  zuei,  ziieiif,  zuene,  zuifalt, 
zntg,  zuisg,  zuiror,  zuiiuil,  zuiuilin,  ztiJckn,  ziinga.  —  Ebenso  in  den  fremden 
zerubtm  IV.  33, 34,  woftlr  F  cheruhim  setzt. 

In  ziVwf  I.  11,  l6.  21;  IV.  6, 30  cnfspricht  z  laf.  c,  das  LH,  21  F  bictcf. 
B.  unten.  Ebenso  steht  unMzirg  y,S,b,  l.'>  in  F  neben  ^ewOhnÜGhem  umbikirg.  — 
über  c  für  gewöhnliches  z  in  deutschen  und  fremden  Wörtern  s.  k. 

IL  1.  Auch  im  Inlaut  steht  z  echt,  stets  einem  goth.  -  nieder- 
deutschen t  entsprechend,  das  indess  auch  hier,  wie  anlautend,  nament- 
lich in  den  Verbindungen  ft,  ht,  st  unversehoben  erhalten  ist.  s.  beim 
tj  und  vergl.  unten  beim  Auslaut.  Eine  verschiedene  Aussprache  des 
in-  wie  auslautenden  z  ist  nicht  bezeichnet.    Über  c  für  ^  s.  unten. 

Es  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

ablazi,  agaleizi ,  agaleizm,  beziro,  bigiiizu,  bizu,  bruzt,  bruzig,  uuaz(U 
hnazu,  düzu,  etnizen,  etnizigir,  einizen ,  feizü ,  firdtzu ,  ßiniuazu,  flizti,  ßfze, 
ßfzigt  ßiuzu,  fräzmif  fuazty  giheize,  girioza,  ginuzu,  g^'ozo,  gisäzi,  grOzau, 
gruazu,  heizaz,  hrhu,  insliuzu,  irgizu,  üutttzt,  izit,  lazu,  liiizu,  htzil,  htzili, 
mezalaH,  mizUf  muazi,  iiezu,  niuzu,  nuzi  F,  riuzu,  rozag,  scuhlheizi*, 
slfzu,  sluzil,  stozun,  utozu,  straza,  stutzt,  suazu,  ungimtz''n,  urheJze,  iizau, 
itzana,  üzar,  nuäzamo,  uueizSn,  uutzago,  nutzes,  tmtzi,  uutzinoH,  ttuiziWf 
uutzu,  zeizo. 

Ferner  in  den  Verbindungen  Iz,  nz,  rz :  biuuelzu,  gihelzu,  halzir,  sahn.  — 
eliJmizo,  ganzer j  ganzida,  grunzu.  —  büftui'zu,  lierza,  kerzistal,  kurzew, 
kurzlthf  kwzu,  smerza,  smv'zu,  uuurzela. 

tiber  läz  statt  lazis  s.  oben  s.  32.    Dass  fUr  2;  in  F  «  steht  s.  dort. 

2. '  z  steht  ferner  in  den  fremden  kvuzl  [über  c  iUr  2  s.  nntenj. 
kiüzon,  Itkza^  munizdri,  munizm,  palinza,  porzich.  —  cosfinzen\  la- 
zantJt,  nazare/h, 

3.  Geminiertes  zz  steht  a.  wirklich:  1.  =  goth.  ff  in  schazscs: 
2.  aus  und  fbr  zj,  und  zwar  abgesehen  von  wenigen  Ausnahmen  [sh^n 
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III.  IG,  9;  IV.  I0,o5  VP;  IV.  5,  5H  P]  stets  bei  rm/?//^-/,  fjilezzii ,  yi- 
tezzo,  givuczzv,  sezzu,  sizzu.  Auch  kazzon^  nvzzon  können  hieher  ge- 
rechnet werden,  denn  es  liegt  ihnen  hazjit,  nuzju  zum  Grunde. 

Wo  das  Ableitungs-ft  in  Folge  der  Flexion  anfh($ren  muss,  wird 
selbstverständlich  gcminiertes  z  vereinfacht,  s.  hierüber  s.  45.  Eben- 
so wo  der  vorausgehende  Vocal  in  Folge  der  Flexion  lang  wird.  Über 
Aufhören  der  Gemination  vor  dem  ta  des  Praeteritums  s.  oben  s.  50.  a. 
Manchmal  steht  aber  Gemination  auch  da,  wo  das  i  selbst  erhalten 
ist.     So  givuezzit  1.23,51.    gisezzit  1.23,51. 

b.  nicht  wirklich:  1.  für  goth.  k  in  ezzichn.  2.  =  goth.- nieder- 
deutschem t  in: 

einluzzeN?  stets;  ebenso  F.  /«zzc  VP  stets;  ebenso  F.  fcazonW  stets;* 
ebenso  F.  fisgizzi  VP  stets;  ebenso  F.  ßruuizzi  [subst  ]  VP  stets;  F  z;  ßr- 
Mff/zzi  [adj.]  VP  stets;  ebenso  F.  gimazzoW;  ebenso  F,  Husgenommen  giviazen 
V.  10, 21.  //iwWzziVP  stets;  ebenso  F.  giuuizzSn,  iruuizzen  V  stets;  P  stets, 
ausgenommen  III.  22, 12.  hazze  VP  stets;  ebenso  F.  hizza  VP  stets;  ebenso  F. 
i/iiufzzt  VP  stets;  F  «.  wazze  VP  stets;  ebenso  F.  mezze  VP  stets;  ebenso  F. 
niezzo  VP  stets,  nezzi  VP  stets;  ebenso  F.  nuzze  VP  stets;  ebenso  F.  nnzzi 
VP  stets;  ebenso  F,  ausgenommen  1.  !,(>!.  suizzen  VP  stets*  ebenso  F.  um- 
mezzig  VP  stets;  ebenso  F.  unuuizzi  VP  stets;  F  z.  uuizzo  V  stets;  P  und 
F  nur  z.  uuizzi  V  stets;  ebenso  P,  ausgenommen  III.  20,41;  V.  11,4:8;  ebenso  F, 
ausgenommen  III.  20, 41 ;  IV.  30, 21.  uuizzod  V  stets ,  ausgenommen  1. 1, 38;  14, 2 ; 
22,0;  11.19,7.11;  23,0;  111.7,23;  17,30;  IV.  23, 23. 27;  V.  8,3G;  23,90; 
ebenso  P,  ausgenommen!.  U,  17.24;  11.23,ß;  111.7,23;  lfi,42;  22,48;  IV.  19, 18; 
20,32;    23,27;     ebenso  F,    ausgenommen  I  4»  7 ;    14,2;    22,6;    II.  19,  7  H.  s.  w. 

Oft  ist,   WO  z  geschrieben  war,   ein   zweites  z  übergeschrieben. 

8o  V.  13, 10.    Ebenso  steht  mit  Anlehnung  des  folgenden  Wortes  in  F 
gimzzer  II.  14, 7.    hiazziz  1. 1 4, 24.    Idzziz  1. 19,  7.    uuazzer  V.  20, 64. 
Ähnlich  setzt  P  thizzug  II.  8, 32. 

Ausserdem  steht  zzy  ohne  dass  hieilir  irgend  ein  bestimmter 
Gmnd  vorliegt,  bei  denselben  Formen  derjenigen  Wörter,  welche  auch 
ohne  Gemination  vorkommen.    So  in  V  bef: 

&ruzzi  V.  12,  24.  ezzan  V.  13,  33.  ezzm  IV.  9,  21.  firslizzan  IV.  29,  20. 
fliazzantaz  II.  14, 30.  flizzun  I.  1, 3;  lU,  22;  22, 2.  giflizzin  II.  14, 12.  ginuzzi 
V.  12,24.  ^mz/zztiu  H  19.  /ymizz/II.  12,  74;  111.21,46.  giuueizzit  1,1^^1.  heizzU 
I.  5,  46.  inbizztn  II.  14, 12.  ituuizzi  IV.  30, 21 .  nuzzun  II.  7,  22;  10, 10.  uuizzin 
IV.  26, 6.    uuizzun  II.  10, 35  u.  ö. 

In  P  hezziremo  II.  6,  45.  bezziro  II.  6,  47.  bi'uzzi  V.  12,  24.  einizzen  HI. 
22,12.  czzan  V.  13,  a3.  ezzcn  IV.  9,21.  /cizztM.  1, 67.  flizzunhU,^2;  22,2. 
giflizzin  II.  14, 12;  IV.  21, 19.  ginuzzi  V.  12,21.  giinizzi  U.  12,  74.  heizzaz  IV. 
21,25.  i7iWzz«'/i  IL  11, 12.  tVwwizz«  IV.  30, 21.  Zazza  II.  4,  a> ;  IV.  15, 45.  nuzzun 
11.7,22;  10,10.  rozzö(7az  1. 18, 29.  stiazzat  lll  AS,  Sl.  üzfliizzun  J.  20,  d.  uiuxz- 
zar  1. 26, 1.  uuizzo  II.  9, 19. 

In  F  hezziremo  II.  6, 45.  hruzzi  V.  12, 24.  ezzen  IV.  9,  21 ;  V.  13, 13.  feizzit 
1.1,67.  J«?-»Z72zan  IV.  29, 20.  >ifizzc  IV.  27,  4.  ^ezzun  1.1,3;  16,22;  22,2.  fuazzi 
1. 1, 24;  10, 26 ;  18, 35.  fuazze  lU.  24, 47.  fuazzin  1. 25, 28;  IV.  27, 8.  giflizzan 
IV  29, 20.  giflizzentlll2b,2Q.  giflizzin  Ihliy  12 \  IV.  21, 19.  ^riAeizzan  II.  14, 
75.    ginwszi  V.12,21.   ^Vuzzt  II.  12,  74;    UI.  24,  46.    gimiuazze  UI.  25,  12.    gi- 


502  Consonantismus. 

Hueizzvnt  II.  1(5,  2(3.  heizzit  1.5,4(5.  heristrazza  !.  2.*),  22.  hiazzon  IV.  6,50.  in- 
///221/1  IL  U,  12.  mezzent  l  1,21^1.  wizzrt  1. 1,2(5;  U.  13,31.  wieazzm  I.  28,  4. 
nezzen  V.  6,  36.  nuzzun  IL  7,  22.  «uuazzen  V.  20,  G5.  suuazzent  IL  21,  23;  V. 
14,29.  «?«eazzi  V.  23, 278.  «««ozzm  V.  23, 279.  iizßiizzunl.20,d,  iJzzer  IV.  3, 16. 
/mazza?' IV.  33, 31.  wwazzarc  IL8,40.  wwfeza  1.5,21.  ««/zz*  V.  20, 114.  uaizzo 
IL  9, 19.   uuizzun  IL  12, 8  u.  ö. 

In  gisazza  1.4,  61)  V,  PF  gisazta,  sazzat  IV.  17,24P,  VF  saztaz 
ist  zz  aus  2-^  entstanden,  s.  oben  s.  96.  und  beim  L  In  izzoh  I. 
21, 14  F  steht  es  für  r-z.  —  über  'pttzzi  s.  im  Glossar. 

in.  1.  Gleich  an-  und  inlautendem  z  entspricht  auch  auslautendes 

goth.- niederdeutschem  t^  das  indess  auch  hier  theilweise  namentlich 

wieder  in  den  Verbindungen  ft ,  kt ,  st   unverschoben  erhalten  ist     s. 

oben.    Es  steht  in: 

az  [zu  €zet]y  baz  [zu  bezir],  faz  [zu /azze],  firmieiz  [zu  uuhit],  flöz  [zu 
ßiazantaz]j  fuaz  [zu /eiaze],  ganz  [zu  ganzSr],  giheiz  [zu  giheize]^  gimaz  [zu 
fnizit]j  gindz  [zu  gindze]t  gisliz,  goz  [zu  gitLzit]t  haz  [zu  ^zzc],  fieiz  [zn  heizaz], 
heizmuati  [zu  heizzaz]^  hiaz  [zu  heizu],  herzblidi  [za  kei'zen]^  irthröz  [zu  ir- 
thniizif],  iZj  kurzlik  [zu  kurzilth]^  Haz  [zu  läzu]y  maz  [zu  mazze]^  mez  [zu  mezze], 
mezhaft,  miuxz  [zu  muazi],  ndz  [zu  niiizit],  obaz,  reiz,  roz  [zu  riuzit],  »alz 
[zu  «a/zan],  sambaz-,  scaz  [zu  scazze],  sleiz  [zu  dizSn],  siiazlth  [zu  suazaz], 
suaznissiy  sueizduah,  thiz,  unz  [zu  nnzan],  wheiz  [zu  nr^fzejr],  tfz  [zu  uze], 
iizsmeiz,  üzstixiz  [zu  zt^h'azi],  t^itetz  [zu  uui'zim],  zetz  [zu  zeizf)].  Ferner  nach 
Abfall  des  Schlussvocales  in  az  IL  17, 4. 

Dass  auslautende  Gemination  nur  scheinbar  s.  s.  17.  a. 

In  krücez  IV.  26,  2  F  ist  «  flir  «  eingetreten.    Über  s  statt  z  s.  dort. 

Abfall  des  z  findet  sich  in  F  bei  Id  1. 18,  4U 

TH. 

I.  1.  Gothisch-niederdeutsche  Aspirata  ist  im  Anlaut  in  VF,  ab- 
gesehen von  den  unten  angeftihrten  Ausnahmen,  stets  unverschoben  er- 
halten und  mit  th  bezeichnet. 

Sie  fiqdet  sich  in  allen  Formen  von: 

bitJierbi,  githähii,  githarüc,  githig,  githigini,  githingi,  githivJm,  githitUt\  gi- 
threngi,  githtuüiü,  githning,  githuiru,  irfhriuzit,  thagin,  thana,  ihanana,  ihank, 
thankon,  thanne,  thär,  thara,  tharbiriy  tharf,  thegan,  tfiehein,  ihekii,  thenku,  thennu, 
t herer,  therru,  thiggii,  thih,  thihu,  thingön,  thingii,  thiko,  thinc,  thionon,  ihio- 
nost,  thiorna,  thiot,  thir,  ihiu,  thiub,  thd,  thoh,  tholen,  thurf,  thorn,  tlun-dt, 
thoD'in,  thrangvn,  thrauua,  threuuu,  thn'ngu,  thrt,  thrifto,  thrubo,  thü,  thultig, 
thultt,  thidtu,  thunkiij  fhur/ti,  thurntn,  thunn,  thursf,  fhuruh,  thüifunt,  fhuengii, 
thuesbti,  thuingu,  untarthio,  bei  welchen  verwandte  Quellen  die  Aspirata  thcils 
gleichfalls  unverschoben  erbalten  haben,  thcils  in  d  wandelten,  woiQber  noch  im 
Speciellen  die  Einleitung  zu  vergleichen  ist. 

Auch  VP  belegen  vereinzelt  diese  Verschiebung.  So  steht  in  V 
neben  zahlreichen  Formen,  welche  th  ausweisen: 

bidxhan  IV.  30,  14.  darf  IV.  5,  42.  dih  1.  6,  6;  U.  9,  92;  11,  39.  dir  L 
5, 19 ;  IIL  8, 41.    doh  I.  4, 47.    d(ymon  IL  23, 13.    dringit  1 Y.  4,  G2.    du  U.  9,  92 ; 
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9,%.  duUalK^h.  flulteu  \.ii,:\\  dtUfist  IW.'M.H.  fiinft  Wr^^'V  flNsont-ii 
III.(>,4.  duifunVA^tyL  durfutV.i,^^.iS\  18,5.  firducufbtiV.l.Si.  gidahtiu 
V.3,14.    gidiginiL2ij;   1.2, 31);    V.  12,50;    17,13.    undulHY.  7, 17. 

P  bietet  duif  IV.  5, 43.  d/Ä  IV.  18, 30.  dringit  IV.  4,  «2,  du  III.  4,  28. 
firduesben  IV.  1, 4.    gidigini  V.  20,  7. 

Die  Media  scheint  aber  in  allen  diesen  Beispielen  nur  dem  Schreiber 
von  V  anzugehören  und  der  Sprache  von  VP  fremd,  wenigstens  hat 
der  Corrector  die  Media,  die  ihm  auffiel,  stets  in  th  corrigiert.  So 
1.1,31.101;  2,5.19.24.37.53;  3,20;  4,23;  15,20.34;  27,44;  IL 
H,  2;  IV.  27,  2;  28, 21 ;  30,  12.  22.  29;  31, 15;  35,  5  u.  s.  w.  nament- 
lich bei  dem  Artikel,  dem  Pronomen  und  bei  verschiedenen  Partikeln. 
Zu  beachten  ist  indcss,  dass  auch  andere  südfränkische  Denkmäler 
dieses  d  kennen.    Yergl.  die  Einleitung. 

In  F  aber  ist  die  Verschiebung  häufiger  und  seiner  Sprache  ge- 
mäss.  Fast  bei  allen  Wörtern  finden  sich  Formen  mit  d  neben  jenen 
mit  tli,  welches  überhaupt  nicht  dem  Schreiber  von  F  angehört,  son- 
dern dadurch  entstanden  ist,  dass  dereelbe  theil weise  seiner  Vorlage 
buchstäblich  folgte. 

Dass  F  für  dieses  (2  =  goth.  th  mitunter  t  eintreten  lässt,  s.  s.  497.  2. 

In  F  findet  sich  ferner  th  bisweilen  gesetzt  ftir  gewöhnliches  d 
==  goth. -niederdeutschem  rf.     So: 

hithrdhtdti  \IA,^7,  firthänan  IV. 2i,3S.  githdn  V.  7,22.  githät  iy.^,lö. 
inthuat  III.  18, 6.  tharon  IV.  7, 10.  thäth  III.  20, 160.  thhifal  II.  4,  9ö.  thmru 
1. 4, 5.  thohtun  UI.  20, 68.  thomii  III.  25, 26.  ihide  II.  6, 8.  thaimSnt  III.  26, 40. 
thrachta  IV.  31, 17.  thrdto  1 4, 75 ;  5, 61 ;  II.  4,  .54.  thrüt  IV.  32, 5.  thtirön  V. 
11,3;    12,14.    untarthdn  l.  22  J)7. 

Ausnahmsweise  findet  sich  dieses  th  auch  in  einigen  Wörtern  in  P 
und  bei  ^AÖdV.  8,55  und  thrdti,  thrdto  [L37;  1.5,51;  4,75;  11.2,27; 
III.  11,  3; 'IV.  29,  35  u.  ö.]  auch  in  V.  So  in  P  thöd  V.8,55.  thode 
II.  6,  8.  thrdti  II.  23,  25:  24,  25.  33;  III.  4,  25;  12,  3:  IV.  29,  3(5; 
31,  10;  V.  5,  8  u.  ö.  und  in  den  fremden  thrahta  II.  9,  94.  thrahtm  III. 
14,17.  über  dasselbe  th  in  dem  Suffixe  des  Praet.  schwacher  V^erba 
für  gewöhnliches  t  s.  oben  s.  96. 

Statt  des  nicht  mehr  als  Zusammensetzung  verstandenen  vnt- 
thont  [vergl.  angels.  mid-thon]  goth.  mith-thanei],  welches  P  1. 20,  (>, 
F  V.  10,  26;  13,36  ausweist,  steht  in  der  Regel  mithon[t],  in  F  aber 
auch  m/cZc/ofi[^J  III.  1,37;    18,24;    24,69;    24,85.     mWo/i  V.  7, 10. 

Noch  findet  sich  fh  in  dem  fremden  thovias. 

II.  1.  Inlautend  ist  goth. -niederdeutsches  th  nur  ausnahmsweise 
erhalten;  in  der  Regel  ist  es  in  d  verschoben  worden,  wortlber  oben 
s.  493.  n.  gehandelt  ist. 

2.  Vereinzelt  steht  th  =  goth.  -  niederdeutschem  d  und  zwar  a.  ftlr 
sonst  gewöhnUcbes  d.  So  in  V  klnOies  1. 4, 50.  menthenti  V.  25,  100. 
sceithist  1. 2, 39;  vergl.  oben  s.  4iH,  b  und  s.  menihit  Ker.  GL;  kisceithan 
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Reicli.   Cod.   111.    irscelihan   Ker.   61.;   und  vergl.   Weinhold,   Alam. 
Gramm.  §.  173.     Ebenso  beurtheilt  sich  uiudimthan  1.5,  23  F. 

b.  für  sonst  gewöhnliches  L  So  uualth  V.  16,  19  V.  Ausserdem 
in  F  gikaltMs  IV.  37, 13.  guathea  1. 1>8, 2;  V.  23, 53.  hartlio  V.  7,  22. 
kinthar  I.  12,  21;  TL  12,  21.  mitthen  III.  24,  68.  Gunthar  III.  1,  54. 
unthar  1.22,21.  unalth  V.  16,19.  uuantha  IL  14,69;  TU.  7,  58.  uun- 
ihar  IV.  36,  7.    «?fn<ÄarZzÄ  V.  12,  41. 

3.  Ferner  steht  ih  vereinzelt  für  gewöhnliches  t  =l  goth.- nieder- 
deutscher Tennis.  So  in  V  gislahthaz  IL  23, 15.  Ebenso  in  F  furis- 
thon  V.  9,  30.   gilvsihen  V.  7,  2 1 .   rehfhaz  IIL  16,  46.    tivriathon  IV.  35,  4 1 . 

4.  In  F  endlich  findet  sich  th  auch  fUr  gewöhnliches  aus  d  er- 
härtetes t  =  goth.-niederdeutschem  //*.  ahuuerihaz  V.  23, 41.  manag- 
fnlthaz  V.  12,  89.    nuidarorthes  V.  10,  31. 

5.  Endlich  findet  sich  th  in  den  fremden  Wörtern:  beihania, 
heihlem,  martha,  matMus  [III.  14,  65  F  matth^v8eB\. 

IIL  1.  Auslautend  steht  ih  ausnahmsweise  in  F  a.  fttr  gewöhn- 
liches i=  goth.- niederdeutschem  d,  6a<ÄrV.4,44.  Zan^deortIV.21, 12. — 
Über  thdth  IIL  20, 160  F  s.  oben  s.  42. 1 18.  Vgl.  sti^th  Mons.  Gl.,  Tegems. 
Cod.  10.  b.  flir  gewöhnliches  t  =  goth. -niederdeutschem  th  im  Personal- 
suflßx  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  in  der  Form  lougnith  IV.  18, 10. 

2.  Ebendort  steht  th  umgestellt  fllr  ht,  was  unten  angefbhrt  ist. 

3.  th  findet  sich  femer  in  dem  nur  bei  0.  vorkommenden  oüi 
IV.  19,35  [V.  6, 10  öd],  worüber  das  Glossar  nachzusehen  ist.    '        , 

4.  Für  ndzareth  IV.  4,  64  VPF;  27,  25  F;  H.  7,  45  F  steht  IL  7, 
Ab'P  ndzarm:,    IV.  27,  25  VP;    U.  7, 45  V  n&argf. 

Nach  dem  Angeführten  steht  in  VP: 

Anlautende  Media  1.  =  goth. -niederdeutschem  d;  2.  =  goth.- 
niederd.  t.  s.  s.  493.  4;  3.  für  gewöhnliches  th  =  goth.-niederd.  th.  — 
Inlautende  Media  1.  =  goth.-niederd.  th\  2.  erweicht  aus  Tennis 
==  goth.-niederd.  d.  s.  s.  494.  b.  —  Auslautende  Media  1.  =  goth.- 
niederd.  th\    2.  erweicht  aus  Tennis  =  goth.-niederd.  d. 

Anlautende  Tennis  t  flir  gewöhnliches  d  =  goth.-niederd,  c/. 
s.  s.  492.  2.  —  Inlautende  Tennis  1.  flir  gewöhnliches  d  =  goth.- 
niederd.  th\  2.  =  goth.-niederd.  d;  3.  =  goth.-niederd.  t.  —  Aus- 
lautende Tenuis  1.  für  gewöhnliches  d  ==  goth. •  niederd.  ih\  2.  = 
goth.-niederd.  d;    3.  =  goth.-niederd.  t. 

Anlautende  Aspirata  =  goth.-niederd.  t.  —  Inlautende 
Aspirata  =  goth.-niederd.  t.  —  Auslautende  Aspirata  ^=  goth.- 
niederd.  L 

Anlautendes  <&  1.  ==  goth.-niederd.  ih\  2.  für  gewöhnliches 
d  =  goth  -  niederd.  d.  —  Inlautendes  th  1.  fttr  gewöhnliches  d  = 
goth.-niederd.  d;  2.  für  gewöhnliches  t  =  goth.-niederd.  d;  3.  für 
gewöhnliches  t  =  goth.-niederd.  /;    4.  =  goth.-niederd.  th. 
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Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Tennis  ftlr  ge- 
wöhnliches d  goth.  - niederd.  th.  —  Inlautendes  th  flir  gewöhn- 
liches aus  d  erhärtetes  t  =:  goth.  •  niederd.  th.    s.  s.  504.  4. 

Auslautendes  th  1.  für  gewöhnliches  t  =  goth.  -  niederd.  d; 
2.  für  gewöhnliches  t  =  goth.  -  niederd.  th. 
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I.  1.  Anlautendes  «  entspricht  freistehend  stets  goth.  -  nieder- 
deutschem 8.    So  in: 

firsachuj  forasago,  gUamani,  gisdzi,  giselidöny  gisello,  gisenwn,  gisezzo, 
gisidaluy  gisidüi,  gi^gu,  gisiht^  gisindi,  gisindoy  gisiuni,  guunt,  gistmtt,  gi- 
suntoron^  inseffii,  irsicKheny  saban^  8acha^  saga,  sagSn^  8alba^  scUbön,  8äliday 
sälig j  säligönj  salz,  salzu,  sam,  sama,  samany  samalih,  samanoTt,  samnnunga^ 
Sandy  sang,  sant,  8äi\  sarph^  sarphida,  sota,  sdtuty  sij  sechil^  sedcU,  segaly 
segariy  seganan^  sehs,  seily  sekiläriy  sSla,  seihet ,  selida,  sellu,  seltsäni,  seUsäni^ 
senku  y  sens^  sentu,  sSr,  sSrag ,  sSrlihy  siro,  seru,  seft,  seZy  sezzu,  sib,  sibbo, 
sibun,  std,  sidor,  sie,  sigu,  sihy  sihu,  silahary  simbol,  sin,  sin,  sind,  singu,  sinnu^ 
siochSr,  Sita,  sitOn,  situ,  sizzu,  sd,  soldH,  sougu,  siiachu,  suanu,  suazi,  suazu, 
süfton,  sulth,  sumaz,  sumenes,  siimes,  sumüih,  sumirih,  saht,  -sun,  sunfuif 
sunta,  suntaVy  stmtig,  sunÜih,  sunton,  sunft,  sunu,  sus,  suslth^  suorgen,  suorg- 
Ithj  unsitig,  zisamane. 

Ebenso  entspricht  s  dem  goth.-niederdeut8cbQa  $  in  den  Ve^ 
bindungen  sl,  sm,  m  in  den  Wörtern: 
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fii'slintu^  fjiisUuiu^  giih'z  y  (jisljht^  hah-slagnii  ^  hitsiinoftt  ^  {iiJsiiuzUf  .sUlf. 
nläju^  slag,  slahfa,  slahu,  sieht,  dichuj  aUfu,  slfhtu>,  sliliti,  sliiifu^  slizu,  sliizil 
—  biinner j  giamcka,  irmnähen,  smäMr,  srndhi,  tnupA'za,  s^nirzu,  uzsmizu.  — 
sna?nd,  sni,  snelle,  aneilt,  sntdn,  sntta.   Über  slhimo  p.  unten  beim  l.   Anch  alle 
anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  s. 

2.  Die  anderwärts  neben  dem  gewöhnlichen  sl  vereinzelt  vor- 
kommende Trllbung  desselben,  welche  durch  sei  bezeichnet  wird, 
kennt  D  in  der  Form  sclafit  111.23, 43]  vergl.  sclahan  Hymn.  1,  sdd- 
j>hun  Wiener  Cod.  1888  [Denkm.  72«],  giscliz  Ebner.  Cod.  [Eccard, 
Franc.  Orient.  II.  s.  1000],    aclehtem  Hymn.  4. 

3.  Ferner  entspricht  s  goth.- niederdeutschem  s  in  der  Verbindung 
fp,  sa  [«y],  über  weiche  bereits  s.  476.  5;  482.  3  gehandelt  ist,  wo 
auch  die  bei  0.  vorkommenden,  hieher  gehörigen  Wörter  angeführt 
sind^  sowie  in  der  Verbindung  st.    Diese  findet  sich  bei: 

histellu,  histurzu,  einstimmu,  gistätön,  gistätu,  gustelli,  gistirri,  gistulluy 
insfrtchu,  irstantnissi,  nidarstaren ,  nOtigustallo ,  liutstam.y  aihunsthti,  stabj 
,stad,  stal,  stäla,  stanga,  stank,  stantu,  stark,  stat,  statt,  stetig,  stein,  steinan, 
sterro,  stichu,  stigilla,  stigu,  stilu,  sfimma,  sthika,  stirhu,  stilli ,  st  Unissi, 
st  iura,  stözon,  stozu,  straza,  strengan,  streuuu,  strlt,  stual,  sttUla,  stum, 
stunt,  stuppi. 

Auch  alle  anderen  ahd.  Denkmäler  kennen  bei  diesen  Wörtern 
nur  8t. 

4.  Ebenso  entspricht  s  demselben  Laute  im  Goth. -niederdeutschen 

bei  sc  in  den  Wörtern: 

firscentu,  giscaffon,  giscaft,  gisceid,  giscrih,  giscuahi,  gisaddu,  irsca- 
hordn,  irscritu,  scado,  scaf,  scaf,  scäftn,  scafu,  scähari ,  scal ,  scalc, 
scatnin,  scanta,  scara,  scaz,  sceffu,  sceidu,  sceinu,  sctmku,  scepheri,  scieru, 
seif,  seilt,  sciltu,  scimo,  sein,  sctnu,  scirm,  scirmu,  scioro,  sciubu,  sciuhu^ 
sciura,  scolo,  seoni,  sconi,  scduuon,  scrank,  scrankalön,  scranna,  screnku,  scri- 
öän,  sertbUf  scriku,  scrtu,  scualäri,  seuld,  sculdig,  scuttn,  tJianascirru. 

VP  kennen,  abgesehen  von  gischreiiku  I.  27,  60  V,  bei  allen  nur  sc 
oder  vereinzelt  daneben  die  Schreibart  sk  [s.  über  c  und  k  unten. 

Die  Schreibart  sk  steht  in  V: 

biskiiine  V.  25,  78.  biskrankta  U.  5,  28.  biskrankolötun  IV.  16.  14  bi- 
,Kkrcnke  1X1.19,34.  giskeidan  IV.  12,52.  heriskaf  iL  3, 13.  skdhdri  IV.  22,  13. 
skul  II.  7,  IG  u.  ö.  skaUc  III.  3, 6.  skara  IV.  IH»  12.  skanctin  II.  8, 37.  skeltuwr- 
t<m  lY.  30, 2.  skenkent  II.  9. 16.  skife  111.  8, 31. 36 ;  14, 59.  skinentemo  L  27, 62. 
skitn-o  1.4,19.  skiuhtun  111.17,49.  skravk  11.5,13.  skrankoluti  IV.  4, 19. 
skranwmW.n,!!,    tf^TCl  IV.  24, 4.    »ikrenifciY  V.  2 J,  155.    «fcua/ IV. 29,. 'lO. 

In  P  findet  sich: 

biskrankolötun  IV.  16, 14.  biskrmke  III.  19, 34.  giskrenke  1. 27, 60.  i^kd- 
chdres  IV. 22, 3.  skulk  IV.  31, 36.  skal  II.  7,16  ii.  ö.  skawctln  11.8,37.  skura 
IV.  16, 12.  skeltuuorton  IV.  30,  2.  sktmen  IV.  33, 7.  skinenti  V.  8, 4.  sktnit  V. 
23,165.  «Anoro  1.4,19;  V.4,61.  «/cmW?m  III.  17, 49.  «Ä:öno  I.  4,41.  skrank  IL 
5,13.   sJcrankolötilVA,ld.   skrannon  IVAl,!!.   skrei  iy.2iA. 

Auch  in  F  findet  sich  sc  und  sk  und  zwar  letzteres  bei: 

biskrenche  III.  19, 34.    giskeids  1. 28, 2.     skenkent  II.  9, 15. 16.    skrang  11. 
•  5, 13.    skrankoloti  IV.  4, 19,    skrei  IV.  24, 4.    skrtmchit  V.  23, 155. 
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Weitaus  häufiger  aber  setzt  F  das  diphtbo^gisierte  seh,  für  das  sich 
auf  jeder  Seite  Belege  ergeben  und  das  fllr  Fauch  als  Regel  zu  gelten  hat. 

5.  Endlich  findet  sich  8  in  den  fremden: 

sahn,  saltärif  satanäs,  scorpio,  scriptor,  sens,  sexta,  sextäri,  sichur, 
sichurheit,  sillaba,  —  salomon,  samaria,  sätumus,  symedn,  syri. 

IL  1.  Auch  inlautend  setzt  F  seh.    So: 

eiÄCÄÖn  III.  12, 6.  mcÄon^i  HI.  15,  38.  cwcÄöto  111.2,29;  12,3;  IV.  16, 44. 
eischötun  III.  20, 119.  fischon  Hl.  6, 54.   geischdta  UL  9, 1.    mennw?Km  V.  11,48. 

In  VP  steht  seh  hier  nirgends.  Aber  auch  sc,  sk  begegnet,  ab- 
gesehen von  biscof  und  eiscdn,  welche  mit  Ausnahme  von  eisgot  1.  27, 
33  P.  gieisgotun  I.  9, 5  P  in  allen  Fonnen  nur  sc  oder  sk  ausweisen,  in 
VP  nur  bei  ßska  III.  6,  3  V  und  frenkiskon  1. 1, 34  V,  wo  das  ursprüng- 
liche ^  in  i  corrigiert  ist.    1. 11,37  ist  umgekehrt  g  in  c  gebessert. 

Sonst  ist  tiberall  sg  gesetzt.    So  ausschliesslich  bei: 

asga,  dasga,  disgin,  falauuisga,  fisgäri,  fisgizzi^  fisg^t  fleisges,  frö- 
nisgif  gumisgi,  horsglth^  hursgida^  hursgit,  irlesgen,  losgSn,  mennisgt^  mennisgo, 
uuasga,  uuasgu^  uuunsgu,  der  Bildungssilbe  -sg-,  sowie  abgesehen  von  der  an- 
geführten Form,  welche  sk  ausweist,  auch  bei  fisg. 

In  F  steht  sc,  sk  bei: 

fisca  III. «,  3 ;  V.  13, 6. 32.  ßscära  V.  13, 34.  fisco  V.  13, 16. 35;  14,  19. 21. 
forskdtun  IV.  12, 16.  mennisken  III.  21, 12.  menniscdno  V.  12,  75.  uuaskan  III. 
20,25  und  in  der  Bildungssilbe  sc  [I.  11,37;  IV.  15, 11;  23, 4ü;  27,9;  V.  23, 102J, 
sk  [1. 1, 34. 46 ;    II.  10, 17 ;    22, 13 ;    III.  17, 70;    20, 161 ;    IV.  27,  26]. 

Sonst  und  abgesehen  von  den  Belegen,  welche  seh  ausweisen, 
abgesehen  ferner  von  biscof  und  eUkon,  welche  auch  hier  stets  sc 
oder  sk  setzen,  steht  auch  in  F  nur  sg. 

2.  Wenn  11, 2, 37  giummxH  VDF,  giuuvnxsti  P  steht  =  giuuunsgtl, 
so  ist  offenbar  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen,  wie  bereits  s.  52.  2 
bemerkt  wurde. 

3.  Y^r  fw^skotun  IV.  12, 16  F  setzen  VP  forspotun,  worüber  bereits 
oben  8. 72.  Anm.  3  das  Nöthige  angeführt  worden  ist.   s.  auch  im  Glossar. 

Ebenso  findet  sich  auslautend  in  allen  Handschriften  sg  in 
disg,  fisg,  miasg  und  der  Endsilbe  -sg.  P  setzt  fleisc^  das  bei  flclsc- 
lichemo  II.  2,  29  in  PF  begegnet.  V  setzt  daflir  fleisKchemo.  Vergl. 
ßeisliche  Notker,  Ps.  44,  8.  —  seh  findet  sich  nirgends. 

4.  Auch  alleinstehendes  inlautendes  s  entspricht  s  im  Goth.- 
Niederdeutschen.    Es  findet  sich  in: 

bettirtso,  bläsv^  bosa,  egiso^  egison,  esiltn,  felisa,  firliusu,  firmeinsamön^ 
freisa,  gibosim,  ginisu^  gisuäso,  hüses,  irldsu^  isin,  keisar,  kisil^  kimsu^  kosön, 
lisu,  losin,  Idsu,  nmasey  reisa,  reison,  thisu,  thüsund,  tmser,  unsihj  urlöisi, 
utieiso,  wiesarij  utiesint,  uuisa,  uui8t\  uutsön,  uulsu^  zeso.  —  Ebenso  bei  ferse, 
helsti,  refsu,  uiuihsmo,  uuahsu,  uuehsal,  zinsera  und  uuirsistf  wofür  F  III.  10, 29 
irrthümlich  uuirist  bietet 

Über  die  Verbindung  sm,  sb,  sl,  st  s.  oben  s.  490.  IL;  474.  11.; 
493.  b.  und  509.  Ii: 

In  strdsa  L  17, 77  F  steht  s  für  z  in  VP.    s.  s.  508,  b,  2, 
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über  eingeschobenes  s  in  gionstn  III.  22,  29.  *jions!i  V.  25,  101. 
igfWoy«^a  III.  14, 46;  IV.  12,  34.  gidorstun  IV.  17,  30.'  konsti  III.  16,  7. 
8.  oben  s.  108. 

Ferner  steht  F  in  den  fremden: 

dresOj  elemosina^  musica^  prdsa,  rdsOj  hiSrusalSmy  iöaSph,  woyaesy  persi, 

5.  Geminiertes  ss  steht  a.  echt  und  zwar  1.  =  goth.  -  nieder- 
deutschem 88  in  gastmusst,  giuvisHi,  knssu,  missi^  wi88i',  mis8ilth, 
mi88u  und  wahrscheinlich  auch  in  ze98a,  zesson.  2.  aus  und  gleich  8j 
in  '1881,  '711881,  3,  flir  goth. -niederdeutsches  t  [tt\  in  rma88az,  nuas- 
sida  [vergl.  giuuezzit],  4.  aus  8t  in  mi8sa  V.  7,  10  F,  VP  mista.  mistün 
11.5,18.  Ebenso  «weM«  IL  8,  23;  IV.  11,7  u.  «.  goth.  rma.  Vergl. 
//w^/aL21,43.48;    II.  S,  14  u.  ö.  s.  oben  s.  W. 

b.  Unecht  flir  «  in  dem  fast  durchweg  gesetzten  ihe88e8.  —  IIL 
17,18;  Hl  26  V  steht /A^«e«,  das  mit  M/sn,  thesano,  fhe8an,  thesa,  theso^ 
thesen  Übereinstimmt.  Unecht  steht  88  auch  in  dem  fremden  kaiphiuses 
IIL  25,  6  F. 

Über  Praet.  mua8a  von  nnim  s.  oben  s.  HO.  III. 

Über  r  aus  «  s.  dort.    Über  n  ftir  »  s.  dort. 

IIL  1.  Auslautendes  8  entspricht  gleichfalls  in  der  Regel  goth.- 
niederdeutschem  «.    So  in: 

anablia8,  bd8Jieit,  e,gi8lthj  ßr!Ö8,  fun8,  gilos,  güita8,  giuuisy  hals,  kus, 
IttHf  kö8y  la8y  fnua8j  nalas,  8uä8duam,  suäslth,  sus,  uns,  uiuu,  tiuirsy  uuis, 
vuisdiuim  und  acu8, 

2.  Gleich  goth.  -  niederdeutschem  t  [tt]  steht  »  in  inias  [vergl. 
giHrnzzit  I.  23,  51],  sowie  =  gewöhnlichem  z  in  is  I.  3,2'^;  17,  58; 
in.  13,  30  F,  tibhigas  V.  1,  30  F  [s.  oben  s.  267],  wo  VP  mit  dem 
Genetiv  nbbiges  setzen,  der  in  derselben  Redensart  auch  V.  1,  24; 
l,ü6  und  V.  1,42VP  vorkommt,  wo  F' mit  dem  Nominativ  ubigaz 
bietet.  In  mm«  «6  IL  8,  26;  IIL  12,43;  IL1,35P;  14,  102  P.  uuas 
8er  IL  14,  102  F.  uvas  ses  IL  1, 16. 20. 24. 28. 32.  «6  was  stes  IV.  30, 22. 
uifas  8ien  IIL  26,  7  ist  «  flir  2,  das  theil weise  auch  gebraucht  ist, 
fll.  1, 35  VF;  14,  102  V;  IV.  30,  22  aber  in  8  corrigiert]  durch  Assimi- 
lation hervorgerufen,  s.  oben  s.  307  und  vergl.  so  uucis  sos.  Wien. 
Cod.  1815  u.  sonst. 

3.  8  steht  ferner  in  den  fremden  fers,  zins. 

4.  Abgefallen  ist  s  in  helia  IIL  13, 51,   VP  helias. 

L. 

L  1.  Die  Liquida  l  entspricht  anlautend  in  der  Regel  golh.- 
niederdeut«chem  l.    So  bei: 

ablazi,  äieiba,  hilemit,  bilinnu,  cinlif,  eitduzziy  eliUnti,  firldu,  firltusu^ 
gilabun,  gi langer,  gildri,  gilastorCrif  gilechön,  gUepphu^  gilezzu,  gilicho^  gHiK 
gilihtuy  gilingu,  güouba,  giloubig^  gUou'ni,  gilumpflih^  gilust,  iridrin,  irlesgu. 
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irlosu,  laba,  ladon,  lahan,  Uihu,  lamp^  lang^  langen,  langlth,  laut,  lastaTy  läzuy 
lebin,  legar,  leggu^  leibay  leilni,  leid,  leiden^  leidlth,  leidtiy  hidunt,  leistu,  leitiri, 
leitUj  lengif  Ura,  liru,  lerninj  Z^uuu,  lezist,  Hb,  ItchamOy  lichSn,  Itchizeri^  lid, 
ItdUj  liggu,  Ith^  liht,  Ithtida,  lihu^  limfu,  lindo,  Zfnfn,  liod,  Höht,  list, 
lisUj  Uvb,  liublth,  Huhu,  liugu,  livhtu^  Hut,  lob,  lobSn,  lobosam,  locon,  lochon^ 
Ion,  lonon,  losgSn,  Imih,  laiigna^  lougnu,  luag,  hiageriy  lucha,  Infi,  lugguy  lugi- 
Ith,  lugina,  lugmört,  hizily  luzilt,  urüastarbdrig,  urlösi. 

Ferner  steht  l  in  den  Verbindungen  6/,  7>Z,  fl^  phl,  gl,  kl,  cid,  sl, 
woftlr  die  Belege  bereits  oben  bei  den  stummen  Lauten  angefllhrt 
worden  sind. 

In  sliumo  ist  in  Übereinstimmung  mit  Tatian  27,  2;  56,  10  n.  ö., 
Notker,  Psalm  0,11;  78,8  [vergl.  auch  slunic  Tegerns.  Cod.  10; 
slmugi  Flor.  Cod.  [Diut.  III.  8.  195],  Wiener  Cod.  949]  sl  für  goth.- 
niederdeutsches  und  auch  sonst  im  Ahd.  vorkommendes  sn  eingetreten. 
m  bietet  F  L  19, 9. 

2.  Für  goth.  -  niederdeutsches  hl  findet  sich  l  in: 

gilos,  gilusÜth,  Uidan,  last,  leib,  libu,  littzu,  losin,  louf^  louft,  loufu,  löz, 
lust  lüt,  iütar^  lütt,  lütida,  lütu. 

3.  Für  goth.  -  niederdeutsches  wl  steht  l  in  ant-bizz*. 

4.  Ausserdem  steht  Z  =  Z  in  den  fremden  lekza,  lilia,  Um,  — 
lazarns,  lamech,  lilcas. 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  Z  gleichfalls  goth.- niederdeutschem  Z 
entsprechend  bei: 

ädeilo,  agaleizi,  bifiluhu,  bilidi,  bilidu,  dales,  dtila,  deiles,  dt  Ion, 
elichor,  elilenti,  falauuisga,  felisa,  filu,  finiru,  fuulu,  fülaz,  fdlen,  giselidon, 
gini6li,  heila,  heilant,  heiläri,  heilt,  heilida,  heilig,  heilu,  hilu,  holen,  tlu,  in- 
scrttu,  irdeilu,  karle,  kelih,  kuali,  kiudu,  inahala,  mdl(hi,  meto,  nalas,  ofei, 
queliti,  sälida,  sälig,  sälig&n,  scolo,  sciUun,  seilo^  sila,  silabar,  sfdäri,  spile, 
spilun,  spur  Hon,  stilu,  stualo,  stdth,  tholon,  uuelih,  uuelita,  uuila,  iiuola, 
uuolaga,  zala,  zäla,  zälen,  zelita.  Ferner  in  Ableitungssilben  -all,  -ili,  -alon, 
•alu,  'la,  'li,  -lo. 

Ebenso  entspricht  Z  demselben  Laut  im  Gothisch- niederdeutschen 
in  den  Verbindungen  Ib,  If  [Z/?A],  Im,  lg,  Ik,  Id,  It,  Iz,  Is,  worüber 
bei  den  Muten  nachzusehen  ist.  Bei  gelsla  ist  zwischen  s  und  Z  i  aus- 
geworfen s.  s.  441.  4. 

2.  In  martolotun  V.  4,  43;  IV.  6,54  VP.  martolonne  I.  15,  47  ist  / 
für  sonst  ausnahmslos  gebrauchtes  r  eingetreten,  das  bei  martyro  IV. 
5, 42.  martyra  V.  23,  61  ausschliesslich  gesetzt  ist,  und  in  F  auch  bei 
fnarforötun  IV.  6,  54  begegnet. 

Ebenso  setzt  F  1. 4, 32  mtelolt  für  uuofvlt  in  VP. 
Über  alalicht  nnd  analicht  s.  das  Glossar. 

3.  In  fremden  ist  1  =  1. 

elemosyna,  regula,  äbelan,  alexander,  bHhlim ,  gaWia,  h^lias,  hihni- 
salem,  patUus,  pilatus,  philippus,  saJomOn, 

4.  Geroiniertes  II  steht  a.  echt  und  zwar: 
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1.  für  goth.  -  niederdeutsches  Um: 

alUr,  histellit  [F  histelit  s.  s.  (A'],  falle,  fallu,  feile,  filfu,f oller,  follU 
fulluy  galla,  gistelli,  gisHllu,  hillu,  notigistallo ,  nolle,  snelle,  stiUSn,  stiUi, 
stvlla,  suilVoy  uuallon, 

2.  für  Ij  in: 

hihelluy  biuuollane,  duellu,  gisello,  hella,  iruuellu,  quellen,  aellu,  uuiüo, 
uuillu,  uuolauuillig,  uuullun,  zellu. 

3.  aus  tl  in  gtiallicM,  gvaUtckon.   F  V.  9, 47  guatltcht  s.  im  Glossar. 

4.  aus  rl  in  filloram  1. 23, 57  VP,  ßloiiniu  l.  20, 6  VP.  b.  Unecht 
in  siigilla  und  Ulta  V.  7, 56  F,  das  vielleicht  Schreibfehler  ist. 

II  findet  sich  femer  in  den  fremden  castdle,  sillaba. 

Dass  die  Gemination  aufhört,  wenn  der  vorausgehende  Vocal  in 
Folge  der  Flexion  lang  wird,  s.  oben  s.  2ß.  a.  Ebenso  unterbleibt 
Gemination  mitunter,  wenn  sie  nach  Abfall  des  Yocales  in  den  Aus- 
laut tritt  z.  B.  uuil  ih  V.  20, 1  F,  VP  uuill  ih. 

III.  1.  Auslautend  steht  l  gleichfalls  ==goth. -niederdeutschem  l  in 

aZ,  dal,  deil^  fal,  fial,  finstal,  fol,  fül,  gizcd,  hal,  nol,  scal,  spil,  stal, 
stilnissi,  stucU,  uuial  und  der  Ableitungssilbe  -  dl. 

2.  Bei  sdl  hat  F  HI.  26, 3  l  flir  gewöhnliches  r  eintreten  lassen. 
Dass  umgekehrt  ebendort  in  f<yrahiar  I.  15,  3  r  für  gewöhnliches  l 
steht,  s.  unter  r. 

R. 

1.  1.  Liquida  r  entspricht  anlautend  in  der  Regel  einem  r  im 
Gothisch  -  niederdeutschen.    So  bei: 

antreita,  letiirison,  giräti,  girihtt,  giriuna,  girovM,  giruiH,  irreimu, 
irrtmu,  racha,  rachon,  rad,  rät,  rätu,  ri,  rebakunni,  redan,  redt,  redia,  redt- 
haft,  redina,  redinön,  rediOn,  refsu,  regan,  reganofi,  reht,  reisa,  reis^  reiti, 
reku,  renton,  resti,  rettu,  rtchi,  rtchison,  Hgilon,  rihtt,  rim,  rtmu,  rinnu, 
rinta,  riomo,  risi,  rttu,  rnuzu,  romin,  rot,  rofia,  roubon,  rouchu,  rozag,  ruadar, 
ruagstaby  nuxcha,  ruacku,  rümana,  rümi,  rümit,  rustu,  thanaroufu^  thararämen, 
umbiruah. 

Femer  steht  r,  verbunden  mit  Muta.,  in  den  Verbindungen  hr,  pr, 

fr  [phr],  gr,  kr,  dr^  fr,  ihr,  scr,  »pr,  str,   welche  bei  den  anlautenden 

Consonanten  aufgeführt  sind. 

2.  Für  goth.'- niederdeutsches  hr  steht  r  in: 

giring,  reim,  reint,  reinida,  reinon,  reinu,  reues,  rind,  ring,  ringun, 
rtnu,  riuutia,  riuag,  riuuuu,  tos,  ruafti,  niafu,  nuim,  ruamisal,  ruamu, 
ruaru,  ruggi-,  umbiring, 

3.  Für  wr  des  Goth.  -  niederdeutjschen  findet  sich  r  in  richu, 
rlzu,  i'uagu. 

4.  r  findet  sich  endlich  =  r  in  den  fremden :  regeln,  rdma,  rosa, 
—  abraJidm. 

IL  1.  Inlautend  findet  sich  r  gleichfalls  goth. -niederdeutschem  r 
entsprechend  in: 
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araheity  ärümt^  äruntij  bära,  beraht,  biforon,  biru,  bora^  dar^^  deriti, 
dnii%  durt,  irokar^  inst,  fära^  fdräriy  farauua^  farauun,  färhi,  faru,  ferah, 
feriiunyfiara^  fiari,  ftra,  ftrön,  fiuru,  fora,  faraUa,  forahtu^  fama,  fuara, 
fuaru,  Juri^  furiburt,  furiro,  furisio,  garauuuy  garo,  gemo,  gero,  geron, 
gersftn,  gibäri,.  gibüra,  gibuHt,  gidiuru,  gifiarit,  gifuari,  gimiarit,  girt, 
giHueren,  giuuara,  gorag^  harhi^  hera,  heri,  hirost,  herut,  hiare^  horo,  fiuaren\ 
huares,  huariltn,  huarun,  iares,  iro,  kSrUy  märer ^  märi,  märu,  müra,  nidar- 
starSn,  Ostoimn,  ruaru,  sdre,  scara^  scieru,  scioro,  sciura,  sirag,  sires,  sSn't, 
sparen,  npert,  speru,  ntiura,  suäri,  suero,  thara,  thorut,  Üiuruh,  vmbera,  un- 
giuuaraj  uuara,  uueren,  uuäraz,  uuäres,  uueri,  uuerita,  ztari^  zuiror,  — 
uuerinbraht  und  in  den  Bildungs&ilben  -ar-^  -ära,  -dri,    arOn,  -m,  -iru. 

Ferner  steht  r  in  den  Verbindungen  rb,  rj),  rf,  rft,  rph,  rfs,  rg, 
rk^  rch,  rd,  rt,  rz,  rs,  rsg,  rsk,  rat,  woflir  die  Belege  bei  den  stummen 
Lauten  angeführt  worden  sind.  Belege  für  rl,  rm  s,  s.  509.  IL; 
490.  IL,  fllr  m  s.  s.  513. 

2.  Ebenso  findet  sich  r  =  r  in  den  fremden : 

Corona,  karifdti,  Lira,  martyr,  narda,  natura,  paradts,  purpurin,  zeru- 
bim.  —  andreas,  gregorius,  hSi'öd,  heremtas,  hiironimus,  hiirusalem,  maria^ 
martha^  nazarith,  persi,  pitrus,  samaria,  säfumus,  syri, 

3.  Verschieden  hievon  ist  ein  jüngeres  aus  s  entstandenes  r.    Es 

findet  sich  in  era,  eren,  heri,  heroti,  Mm,  korön,  lera,  leren,  meron, 
nerie,  ora,  therer  [s.  die  Formen  mit  r  oben  s.  360;  und  vergl.  IIL 
20,  137  D  the8er\.  Ferner  steht  dieses  r  im  Part.  Praet.  gineran  IIL 
2,  28  [s.  kineran  Ker.  Gl.;  Reich.  61.,  ginesinir  Notker,  Cant.  Ez.  Wien. 
Cod.  2681  (Diut.  ULs.  126)],  in  den  Präteritivformen  von  tinisu  [nxinriy 
undrun,  uudrist,  uudrit,  unäinn  S.  oben  s.  29]  und  ßrliusn  [firlnrim, 
fillorane^  filloriniu,  ßrloran  gegenüber  firliusit  und  anderen  Präsens- 
formen, sowie  ^rZö«;  ßrliarfst,  das  IL  21,  20  V  geschrieben  hatte, 
ist  in  firlinsest  corrigiert]. 

4.  Gothischem  z  entsprechend  steht  r  in  mem,  sowie  in  dem 
Comparativsuffix  -uro,  -iro. 

5.  Eingeschoben  ist  r  in  uuerdar  1.22,  15  F.  tnürdar  I.  12,  2  F. 
utiirdiruuinnon  IL  3/ 56  F.  Femer  in  fordorort  III.  18,  41  V;  18, 42  V 
[s.  oben  s.  91  und  vergl.  order  Wiener  Cod.  1888  (Dcnkm.  74*"),  und 
eine  ähnliche  Einschiebung  von  n  bei  er  nintint  Tat.  90,  5],  sowie  in 
unidorört  IV.  24, 10  F,  VP  uuidorot,  wenn  bei  diesem  nicht  Schreib- 
fehler und  Verwechslung  mit  uuidorort  [retrorsura]  anzunehmen  ist, 
wodurch  umgekehrt  gleichfalls  irrig  etliche  Male  uuidorot  statt  nuidor- 
ort  gesetzt  ist.     So  L  11,  21  V;    IIL  8,  7  P;    I.  22,  29  F. 

Eingeschoben  ist  r  ferner  in  acrirun  IV.  26, 7.  irscrirtm  IV.  24, 14, 
wo  indess  r  auch  aus  tr  entwickelt  sein  kann,  wie  in  Jirwim  IV.  4, 59. 
biruuuts  IL  7,  18. 

6.  Neben  th*od[o]  IIL  11,  7;  17,  51 ;  IIL  23,  16;  IV.  8,  22  F. 
ekrodi'in.  23,  17  steht  ekordo  IV.  8,  22  VF.  ekof^d[i]  IL  3,  8;  4,  10; 
4,  20;     8,  50;     IIL  14,  19;     IV.  12,  57. 
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7.  Geminiertes  rr  steht  a.  echt  und  zwar  1.  ftlr  goth.  -  nieder- 
deutsches rr  in  bisperruy  ferro,  ferron,  irfirru,  ihanaseerru^.uuirru. 
2.  Aus  und  für  rj  in  derre,  errent,  gihtidn*u,  gikerru,  giuuerre,  werrent, 
Huerrent,  mierresaL  3.  Fttr  gothisch  rn  in  sibunstirri,  sterron,  —  F  setzt 
IV.  7,  36  sternon»  —  4.  Für  gothisch  rz  in  irri,  ini*,  merrn,  5.  Für 
gothisch  rs  in  tliorren,  thurri  und  gidun^n\A,lQ  s.  oben  s.  108.  2. 

b.  Unecht  in  huarva.  —  biuuerrie  IV.  21, 24  F  ipt  vielleicht  Irmng 
des  Schreibers,  ebenso  wie  then^a  I.  23, 49  F.  IL  7, 68  setzt  F  therrero. 
8.  herra  Sam.  23. 

8.  Femer  findet  sich  rr  in  dem  fremden  myrra.  Neben  barrahdsan 
PF  IV.  22, 12  setzt  V  harabbäsan,    IV.  22,  16  barabbdn]    P  barnabän, 

9.  Durch  Contraction  ist  rr  entstanden  in  hirroUI.  2, 31 F,  YPherero. 
Dass  in  ßllorane  I.  23,  37  VP,   fillwiniu  I.  20,  6  VP  II  aus  rl  er- 
wachsen ist,  s.  oben  s.  510. 

F  setzt  I.  15,  7  erre  ftir  er  er. 

III.  1.  Auslautend  findet  sich r  gleich  goth.- niederdeutschem  r  in: 

bar  f  diur-lihy  er  [aes],  ir  [prius],  far^  fiar,  fiur,  fnar,  gar  P, 
githuar,  giuuar,  giuuery  hdr,  hiar,  huar-lusty  iär^  sdr,  sSr,  sper^  itpor, 
suär-lih,  thär,  uuär  [Subst.  adj.],  uucir  [Part.].  —  Ferner  in  ar-,  ir-,  ttr-,  fir-^ 
und  den  Ableitungssilben  -  ar^  -  ur.    Über  zuuiror  1. 22, 1  F  s.  auch  das  Glosaar. 

2.  Auch  in  dem  fremden  sichur  entspricht  r  wieder  diesem  Laote. 

3.  Aus  8  entstanden  steht  es  in  hör-sam,  mer,  mir,  thir,  uiter,  uuir. 

4.  Gothischem  z  entspricht  es  in  dem  ComparativsuflBx  -dr,  -iV. 

.  5.  In  hia  1. 18, 20 F  ist  r  abgeworfen,  s.  Orat.  Otl.  64.  Auch 1. 26, 6; 
IL 5, 14;  ULI, 23  stand  in  F,  sowie  V.22,4  in  V  hia]  r  ist  aber 
stets  hinzugeschrieben. 

t)ber  den  umgekehrten  Fall  bei  idr  IL  8,  51  s.  im  Glossar. 

6.  Bei  foraJitar  1. 15,  3  ist  in  F  r  fttr  gewöhnliches  l  eingetreten. 
Dass   umgekehrt  fttr  gewöhnliches  und  in  VP  ausschliesslich  vorkoni 
mendes  adr  F  III.  26^  3  sdl  setzt,  s.  bei  l. 

N. 

L    1.   Stets   goth.  -  niederdeutschem  n  entsprechend   steht  n  im 

Anlaut  bei: 

ginäda,  ginädon,  ginäuy  ginindu,  ginisu,  ginoz,  ginuhtt^  ginuagi,  ginuagu, 
ginnzUj  intneinUy  nagalu,  näh,  näht,  naht,  nähu,  nakot,  namÜi,  nämi,  namo,  na- 
mohaffj  natara,  nendu,  nennu,  neriu,  nezu,  nezzi,  nt,  nibulnissi,  nid,  nidana, 
nidare,  nidar,  ntdig,  nidirt ,  nidiru,  ntdu^  nimu,  niot,  niotdn,  niuaZy  niuzu, 
niwian,  niuuanes,  wth,  not,  nOtag,  nttto,  ndhi,  nu,  nua,  nub^  nuxze,  nuzzi, 
nuzzun,  thuruhnaht,  uuegenest 

Femer  steht  n  in  den   Verbindungen  kn,  «n,   wofür  die  Belege 

bei  k  und  a  angeführt  sind. 

Dass  fttr  gothisch  -  niederdeutsches  sn  in  nliumo  gewöhnlich  sl 
eintritt,  sowie  Über  sn  in  F  s.  sl  s.  509. 
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2.  In  nidarneigny  ntgu,  nol  steht  n  =  goth. -niederdeutschem  Afu 

3.  Ebenso  steht  n  demselben  Laute  entsprechend  in  den  fremden 
narda,  riatdray  nona,  —  nazareth,  nichodemus ,  nö«. 

IL  L  Gleich  anlautendem  n  entspricht  auch  inlautendes  einem 

n  im  Gothisch  -  niederdeutschen.    So  bei: 

ana^  äno  [subst],  äno  [pracp.],  &eme,  bibindoj  bimunigöriy  eines,  ^inig, 
einiziny  einOn,  einotiy  Bumnigj  fona,  frönisgt,  funo,  genir,  gifnihu,  giineini, 
gimeinida,  giriuna,  gimtni,  giuiumaheit,  goringt,  hano,  hina,  hinana,  hdna, 
hdnida,  h&no,  honu,  inan,  intneinu,  Jdeini,  ktuini,  kuning,  lininemo,  löne, 
lonön,  lougu7ia,  luginäri,  lugina,  inanag ,  mdndd,  mandn,  manunga,  meiiia, 
meine,  meinu,  menigt,  munizäri,  munizon,  ptna,  pinön,  quena,  reint,  reinida, 
reinön,  rinu,  sceinu,  sctnaz,  sctnu,  scöni,  scönt,  stnir,  spenis,  spundn,  steine, 
steinen,  stuMti,  sutnu,  sunes,  thana,  thanana^  tJienist,  thtnir,  thionon,  thionost, 
uruudnaZj  uuanana,  uuäneSj  uttäni,  uuanon,  uuäiiu,  uuSnage,  wiinegheit, 
uuein&ny  uulne,  uuiniy  uuinistre,  uuitauutna,  uiwnSn,  zeinon,  —  amön,  amozU, 
hamOy  bühumu,  emust,  fimdät,  firspumu,  game,  homon,  komes,  lemin, 
thomon,  thioma,  uuamin,  uuemen,  zome,  zurnu.  Ferner  in  den  Bildungssriben 
-an-,  -in-j  -ina,  -ini,  -tnu,  -inan,  -ondn. 

Wie  die  anderen  Liqnidae   verbindet  sidh  auch  n  mit  stummen 

Lauten.     0.  kennt  die  Verbindungen  nd,  nt,  m,  na,  nst,  ng,  nk,  nf. 

Belege  s.  bei  den  stummen  Lauten. 

2.  n  steht  femer  in  den  fremden  cordna,  satands,  andrta»,  bethania^ 
enoh,  hieronimtta. 

3.  Gemination  steht  a.  wirklich  und  zwar  1.  =3  goth. -nieder 
deutschem  nn  in: 

anaginni  P,  banne,  bilinnu,  biginnu,  brennu,  brinnu  [F  brinSn  I,  28,  7], 
brunno  [P  brunon  II.  14,  39] ,  gispannan,  grunne,  innana,  inne ,  kennu,  kunnt, 
manno,  mannan  [und  nach  dieser  Analogie  auch  unecht  manne  ^  mannea],  men^ 
niago,  minnir,  rinnu,  sinne,  ainnu,  spinneht,  sunna,  unnts,  uuinntL  —  Über 
gommanne  und  gommane  s.  oben  s.  133  und  im  Glossar.  Auch  utumne,  thanne 
kann  hieher  gerechnet  werden.  —  uunnddo  V.  14, 3  F  ist  Schreibfehler. 

2.  Gleich  und  entstanden  aus  nj.    So  in: 

einJeunni,  gruannan  IV.  26, 49  F,  kunni,  minna,  mtnnon,  urminnu,  uuunna, 
und  uuännu,  uuänne,  worüber  s.  50  nachzusehen  ist.  Wahrscheinlich  auch  in 
denni,  iruuanndn,  skranna.  —  Ebenso  in  der  Endung  -inna.   s.  oben  s.  239. 

3.  Gleich  mn  in  nennu.  4.  Aus  nd,  nt  in  anneren  TU,  23, 4  F.  stunndn 
1. 3, 36  F.  irstannisse  III.  7, 72  VF,  P  irstantnisse.  firatannisai  1. 1,  40  F. 
5.  In  giganne  11. 16, 18  F  steht  nn^  wenn  nicht  Schreibfehler  anzunehmen 
ist,  ftlr  ng. 

b.  Unecht  steht  nn  in  F  bei: 

fonne  1.1,91;  14,15;  10,22;  V.  20,  41.  hinnana  11.13,19.  thannana 
1.19,22;  n.18,9;  111.5,5.  thannan  IV.6.S.  uuannana  IV.^S,  21.  Ausserdem 
in  birtnne  1. 25, 6  P ,  wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen  ist ,  der  umgekehrt 
in  inana  IV.  15,  6  F  steht 

Unecht  steht  nn  femer  bei  Anlehnung: 

binnih  1.25,  5  V;  1.  4,49F;  27, 33  F.  kanninan  IV.  5,  10  [vergl.  goth. 
kann],    mannea  II.  3, 22 ;    11, 24  VP ;    IV.  3;.,  21  F. 
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Indanna  [=thanana]  n. 2,12 F]  ll,nF;  12,42F;  HI. 4,31  P. 
unanna  [=  uvanana]  III.  16, 12  F;  20, 137  F  scheint  nn  durch  Con- 
traction  zweier  Silben  entstanden  zu  sein. 

Über  annnzzi  aus  antluzzi  s.  das  Glossar. 

Über  nn  beim  Infinitiv  s.  s.  129. 

Doppeltes  nn  steht  auch  in  den  fremden  anna,  iohannes. 

4.  Einmal  istn  aus  m  abgeschwächt.  So  bei  irreinta  11.  14,  120  F 
[VP  irreimta].    Über  7n  für  n  s.  oben  s.  490.  2. 

5.  Eingeschoben  ist  n  in  iwwjfjindi  I.  IG,  14F:  t wn^feniii  1. 4,  34  P, 
sowie  in  i7m«  I.  5,  G  P,  VF  a'^is.  niheiningeru  IL  12,  75  F.  tJäheining- 
emo  I.  1,  96  F.    unzana  I.  1, 109  F  statt  uzana  scheint  verschrieben. 

Über  Einschiebung  des  n  bei  der  2.  Ps.  plur.  s.  oben  s.  37.  87. 

6.  Ausgeworfen  wird /i  bei  gistnat  IL  ß,  40  \P'^  1. 17,42  P  s.  oben 
s.  20;  bei  gistuatun  I.  9,  23  VPF;  I.  20,  5  V,  PF  ghtuaniun.  s.  oben 
s.  27.  Ferner  in  den  Präteritivformen  thdhta,  thühta  von  Üienkii, 
ihunku  s.  oben  s.  53.  5. 

III.  1.  Ebenso  steht  n  auslautend  bei: 

anagin^  anan,  bau,  bam,  bein,  birein,  bran,  ein,  f an,  giMan,  güunty 
giuuon,  grün,  hon-lth,  huan,  in,  tn,  inan,  körn,  kuanheit,  Ion,  man,  min, 
seein,  sein,  sin,  sin,  span,  spüan,  stein,  sun,  thin,  uuan,  uudn,  uuin,  zorn. 
Ferner  bei  -an,  -in,  -in,  -un. 

Dass  Gemination  aufliürt,  wenn  sie  in  den  Auslaut  tritt,  s.  oben 
s.  17.  a.  und  vergl.  die  scheinbaren  Ausnahmen  von  dieser  Regel. 

2.  In  fremden  Wörtern  steht  n  bei  cdin,  iordan.  —   Für  $  steht 

n  bei  moysene  V.  8,  36. 

3.  Auch  auslautend  ist  n  öfter  aus  m  abgeschwächt.     So  bei: 
girein  I.  3, 17  P,  VF  gireim;   IV.  2, 13  F,   VP  gireim.    lobduan  I.  2, 17  VF, 

P  lobduam.    Ebenso  in  dem  fremden  zeruhin  IV.  33, 34  P,  VF  zerubim. 

Statt  innan  [Präp.]  I.  6, 12  in  VP  setzt  F  innar. 

IL  4, 107  setzt  F  uuergi  flir  uuergin  in  VP. 

Über  Abfall  des  Suffixes  n  in  der  1.  Ps.  plur.  Ind.  in  F,  8.  oben  8.  33.  87, 
94,  im  Infinitiv  s.  126  bei  der  Conjugation  und  wergl.  ausser  den  dort  angeführten 
Beispielen,  \?elche  im  Original  den  vermutheten  Abkürznng^strich  nidit  haben, 
noch  respnere,  uuidaro,  ordinäre,  uuiJie,  provehere,  forder d  odu  framgifuore, 
vacare,  ßro  in  den  Gl.  Wirz.  bei  Eccard,  Fr.  or.  II.  s.  979,  sowie  die  Inf.  Jvrstä, 
uuasge,  faste,  gihbre,  spreche  im  Würzb.  Cod.  Mp.  tb.  f.  24,  Denkm.  75,  2.  7. 10. 
21.  22,  Bei  der  Conjngation  8.  femer  s.  37.  87  Aber  Einschiebung  eine«  n  in  die 
2.  Ps.  plar.  pracs.  Ind.  und  Conj.  und  Imp.  in  F.  —  Dass  Hir  gewöhnliches  n  in 
der  3.  Ps.  plur.  Pract.  Ind.  schwacher  Verba  vereinzelt  m  steht,  s.  oben  8.  103. 
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1.  1.  Gleich  der  anlautenden  Labial-  und  Dentalmedia  hat  sich 
anch  die  anlautende  Gutturalmedia  des  Goth.  -  niederdeutschen  in  VP 
ausnahmslos  erhalten.  Sie  steht  also  gleichfalls  stets  unecht.  Sie 
findet  sich  in  allen  Formen  der  Wörter: 

abgrunti,  anagengi,  anaging,  biginnu,  Sragrehti,  erdgrunt,  gabissa,  gaduntj 
gaganu,  gdha,  gähi,  gähu,  galgo,  galla,  galm,  gaman,  gang,  gangu,  ganz,  gan- 
zida,  garcUth,  garauuu,  garn,  garo,  gartäri,  garto,  gast,  gatüing,  geba,  geisla, 
geigt y  geütlth,  gelbon,  gelph,  gelfheit,  gelt,  gemo,  gero,  gerön,  gersta,  gerta, 
gesterSn,  geuui,  gibu,  giß,  gigarauut,  gtgant,  giguatu,  giUu,  gingin,  gingo^ 
girt^  guaai^  glau^  gHa^  goldy  gomman,  goniilth,  gomo,  gorag,  goringi,  got,  got- 
nisstj  gouma,  goumilos^  goumUy  gougaläri,  grab,  grabu,  gra^s,  grazo,  gröz, 
greifön,  grubilön,  gruazu,  grün,  gruani,  grumu,  guaüth^  gtiallicht,  guallichdn, 
giuity  guatt,  gumisgi,  gundfano,  gurtu,  ingang,  irgizu,  unganzt   Ferner  in  gi-, 

2.  In  F  aber  findet  sich  auch  die  Verschiebung  in  k.  Wo  es  der 
Schreiber  von  Y  ausnahmsweise  geschrieben  hatte  ^  wurde  es  vom 
Corrector  stets  in  g  gebessert.    So  1. 3, 21  kumsgi. 

In  F  steht  k  bei: 

kanghi  I.  26, 13.  kanges  IV.  5, 19. 44.  karten  IV.  18, 22.  katilingon  I. 
22,21.  keba  1.5,49.  keist  1.8,24;  15, 5; -16,27;  25,29;  26,8;  n.12,41;  13, 
32;  IV.  33,  24;  V.17,10;  11,9;  12,67;  12,58.  fceisto  V.  12, 56.  keiste  1.4, 3d. 
keistltcho  IL  14, 68.  IceistUchero  V.  23,  102.  keistUchaz  IE.  7, 77.  keistlfcheru 
111.7,48.  keistUchunm.1,4.  keistltcheroll.d,93.  kemo  1.17,32;  21,9;  27,33; 
n.17,14;  19,17;  IV.  1,28;  6,25;  9,16;  11,50;  18,15;  22,22;  V.23,35;  23, 
62.89.  kerotaiy.10,3.  kold  1.11,^5.  Ferner  bei  ki-  [kibrusti  lU.  20,  U.  ki- 
fiarta  III.  21, 5. 19.  kihogti  IV.  2, 24.  kihortun  III.  24,  74.  kikundta  IV.  23,  25. 
kilegan  III.  23, 49.  kilouben  III.  24,  25.  kiloubet  IIL  22, 59.  kiloubig  1. 4, 76.  ki- 
meinmtuito  iy.4,53.  kimuaii  IIL  20, 117.  kiräti  1.1, 10^;  IV.  1,42.  kisehan 
UI.  21, 3.    kiscrtbe  IV.  1, 37.  ki^ellon  V.  13, 4]. 

Vergl.  Media  b  s.  473  und  Media  d  s.  492. 

Umgekehrt  setzt  F  etliche  Male  g  für  k  in  YT  =  goth.- nieder- 
deutschem k,  was  ich  gleichzeitig  nur  im  Augsburger  Cod.  bei  Braun, 
Not.  hist.-lit.  IL  s.  117,  Emmeramer  Cod.  E.  18,  Frankfurter  Cod.  50, 
Florentiner  Cod.  bei  Eccard,  Franc,  or.  11.  s.  981,  Wiener  Cod.  2732 
[Diut.  ni.  s.  295],  St.  Galler  Cod.  292,  Tegems.  Cod.  10  kenne,  gla- 
köntll. 23, 23  [glagon Frankf.  Cod.  50].  gorötill.  10, 5.  gilmiganUl. 4, 16. 

4.  Vereinzelt  findet  sich  g  für  j.  So  bei  gihu  II.  13, 5.  irgehent 
m.  22, 18.    bigihü  V.  6,  38  neben  iah  I.  27,  17;    IH.  14,  42.    iähi  H. 

33* 
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6,43;  V.  15,25  [vergl.  Tatian  42,  3  gih  iA;  143,  1  idhun  neben  ähn- 
lichen Formen  in  den  Hymnen,  bei  Kero,  Reich.  Cod.  99,  111,  Frei- 
singer Cod.  C.  F.  10,  Wiener  Cod.  1888,  St.  Galler  Cod.  232]  und 
namentlich  bei  dem  in  dieser  Form  sonst  nirgends  vorkommenden  und 
überhaupt  nur  in  jüngeren  Quellen  nachweisbaren  gemr,  bei  welchem 
n.  18,17;  5,14;  9,82;  ni.3,8;  18,36;  20,69;  IV.  17,5;  V.9,16; 
23,  67  in  V  das  ursprünglich  geschriebene  ie  in  ge  corrigiert  ist. 
n.  5,  7  blieb  it  stehen  und  kam  dadurch  auch  in  F  und  P,  welch  letz- 
teres ausserdem  noch  II.  5, 14;  18, 17,  die  Correctur  der  Vorlage  über- 
sehend, ienir  setzt. 

In  diredinot  U.  3, 57  hat  D  d  fUr  g  eintreten  lassen. 

In  fremden  ist  g  gleichfalls  =  g.  So  gigant,  gimma  —  galilta, 
gregarius. 

II.  1.  Auch  inlautend  ist  in  VP  die  goth. -niederdeutsche  Media 
stets  erhalten.  Sie  steht  also  gleichfalls  unecht.  Sie  findet  sich  in 
allen  Formen  von: 

agcUeizi,  agaleizdn,  arges  [=  arages],  argt,  haga^  bägSn,  biegen,  bluogo, 
d(igalthy  dageSy  dougan,  drSgi,  drägt,  dragerty  dragu,  driagäriy  driugu,  dnigi- 
Ithy  eigun,  einuuigi,  egiso,  egiadn,  egislih,  eigan,  etgin,  eiginu^  fagon,  feigi^ 
ftga,  fliugu,  fogal,  fuagu,  gidago,  gihogtlih,  gegin,  gifugili,  gistgu,  gühigini, 
giuvago,  giziugif  halsslagon,  JiogSn^  hugita,  hugu,  irmeginön,  iugund,  iungt^ 
jungerOy  klaga,  kruagi,  legar,  legtia,  ligit,  liugu,  lougnay  lougnUy  luage,  lugilih^ 
luginay  luginäri,  luag^n,  mäga,  magad,  maginna ,  manslago,  menigt,  megin, 
fnugufiy  nagalu,  nidameigu,  Organa,  ouga,  ougu,  pligu,  pluagi,  regan,  reganon, 
rigüdn,  saga,  sagen,  segal,  segan,  segenon,  sigu^  sougu,  siigiUa,  sttgu,  atiegala, 
suigar,  sutgen,  thegan,  thigit^  uuäga,  uuagan,  uuäge,  wiege,  uuegdn,  uuegita, 
uutges,  uuigu,  uuegod,  uuizago,  zagaheit,  zeigön,  ziga,  —  ludouuige.  Ferner 
in  'igiry  -iga,  -igön. 

Ferner  steht  un verschobenes  g  in  den  Verbindungen  Ig^  ng,  rg  bei:  äbttlgi, 
bilgu,  felgu,  folgen,  firsuilgu.  —  angOy  angusty  angustUy  antfangi,  bringu^ 
edilingo,  engily  engillihy  engu,  erdringe,  fingar,  ganges,  gangu,  gifange,  gilangSr, 
güingUy  ginghi,  githingi,  githuinge,  gizengi^  gizungi,  gizungali,  hangu,  hangen^ 
heimtngif  hungar,  hungarag,  jungero,  Idingo,  kuninge,  lang^  langhiy  lengt, 
mangaldn,  ringe,  ringdn,  ringu,  sänge,  singu,  stanga,  springu,  strengt,  suangar, 

tkinge,  thingön,  thingu,  thrangdn,  thringu,  thuengu,  thuingu,  zunga. inga, 

'Unga.  —  berge j  birgu,  borgin,  burgi/fergdn,  gibirgi,  morgan,  sarga,  sorgin, 
sorglth,  uuergin. 

Bei  diesen  Wörtern  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen,  ab- 
gesehen von  mo9*kane  Kero,  BR.  48,  lankeru  Gl.  Ker.,  enkemu  61.  Ker., 
enki  Gl.  Ker.,  ankit  Gl.  Ker.,  strankiu  Gl.  Ker.,  anke  Par.  GL,  kilenr 
kida  Gl.  Jun.  nur  g.  Wo  aber  die  Media  allein  steht,  findet  sich 
anderwärts  daneben  häufig  auch  verschoben  die  Tennis. 

2.  Diese  Verschiebung  kennt  auch  F,  und  zwar  nach  den  beiden 
angeführten  Richtungen.    Es  bietet: 

bis(yrkSta  1. 19, 2.  folkSnt  lU.  23, 34.  gilanker  ITL  6, 25.  gimankold  TV. 
11,36.  irgiankim.n,15,w}vrieekisltehaiyAl,2^.  glak&ntU.  23,23.  manakir 
n.  16, 10.   manakero  II.  14, 78;   IV.  10, 15.   trekit  ID.  6, 28.   uuerkin  IV.  15, 10. 
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Dass  F  zweimal  ch  Atr  gewöhnliches  g  =  goth.  -  niedcrd.  g  ein- 
treten lässt  [trdchon  V.  17,  31.     uuerchin  IV.  3J,  15]  8.  dort  8.  526. 

3.  Sei  es  nun,  dass  die  Media  allein  steht,  oder  mit  einer  Liquida 
verbunden  ist,  so  bleibt  sie,  abgesehen  von  gihuct  II.  8^  38  P,  auch 
dann  in  VP  ausnahmslos  bestehen,  wenn  in  Folge  der  Wortbildung 
oder  Flexion  t  hinzutritt.  Es  steht«:  fuagtan,  giangti,  hangia,  nidar- 
neigta,  ougta,  ruagtun,  sottgta,  thingfa,  thuangta  wie  gihugt 

4.  Steht  die  Media  allein,  so  setzt  auch  F,  abgesehen  von  zisa^ 
manegifu actin  TV.  29,  42  stets  g.  Ist  sie  aber  mit  einer  Liquida  ver- 
bunden, so  lässt  es  die  Media  ausschliesslich  in  die  Tenuis  übergehen. 
8.  die  Belege  oben  s.  52.  3;    55,  2. 

5.  Vereinzelt  steht  g  ftlr  gothisches  h  [s.  d.].  So  ausnahmslos  in 
den  Handschriften  wie  allenthalben  im  Ahd.  im  Praet.  der  hieherge- 
hörigen  Verba  der  3.,  4.  und  theilweise  5.  ablautenden  Conj.  [s.  s.  28.  gj: 
giihiganaz,  gidttagan^  giuuuagun,  Itwgin,  sluagi,  zigin,  zugun.  Ausser- 
dem bei  frdga,  fi'dgen,  ginuagi,  ginuaga,  ruagu,  siegin,  thagen. 

F  setzt  noch  gdge  II.  24,  37.  gifdgit  IL  18,  7.  magtih  V.  9,  25. 
Vergl.  brähta  neben  bi*ingu,  und  mäht,  viahta,  tohta,  —  eigun  neben 
mugun,  [tugen\,  —  [eih].     s.  ä. 

6.  F  setzt  femer  g  für/  So  tergen  IV.  13, 54.  fisrgente  V.  13,  27, 
Vergl.  iierige  Mons.  GL,  Salzb.  GL,  Tegems.  Cod.  10  u.  sonst.  — 
FUr  goth.  V  steht  g  in  mgu. 

7.  Einmal  wirft;  F  g  aus:  gileiti  [=  gilegiti  VP]  I.  11,33  s. 
oben  8.  465.  2. 

8.  Gleich  g  steht  femer  die  Media  in  den  fremden:  iuangdio, 
mdgi,  Organa,  regula,  —  augusfmns,  egyptus,  gregoriua, 

9.  Geminiertes  g  findet  sich  tibereinstimmend  in  den  Quellen 

a.  für  gj  also  wirklich: 

gihuggit  H  153.  gihuggen  IL  23,  8.  güigge  III.  23,  56.  hugge  III.  1,  26; 
V.  25,99.  huggSn  11.24,31;  V.23,  72;  H  18.  huggen  IIL  16,  16;  IV.  8, 15; 
35,  8;  37, 8. 12 ;  V.  5, 21 ;  23, 49.  hugget  L  23, 57 ;  IV.  15, 8.  irhuggu  L  37;  S  11 ; 
111.1,37.  ir huggent  V.2S,il.  leggen  112^,31;  IV.  5, 32;  IV.  35, 8.  liggan  V. 
6, 55.  ligge  V.  1, 37.  Uggent  IV.  7, 4.  tkarahuggen  V.  23, 49.  Vergl.  oben  8.  6. 1 
und  8. 45.  Ferner  in  äuuiggon  IIL  1, 11.  luggu,  IV.  19, 24.  luggin  IL  23, 8  und 
rugge  V.  25,  99. 

b.  Steht  gg  in  dem  fremden  eggo  IV.  24, 12. 

F  setzt  einmal  gk  ftlr  gg.    gilegkent  uberi  IV.  5, 33. 
in.  1.  Selbst  im  Auslaut  ist  die   goth.  -  niederdeutsche  Media 
in  VP  stets  unverschoben  erhalten.    Sie  findet  sich: 

8.  alleinstehend  steto  bei  dag  [zu  dages] ,  figboum  [zu  ftga] ,  githig  [zu 
githiganaz]y  gidrog  [zu  gidrogan],  mag  [zu  mugun],  managfalt  [zu  managaz], 
ruagstab  [zu  ruagu],  uudg  [zu  uuäge],  uueg  [zu  uuegeä],  uvMagfteit  [zu  uiti- 
nagir],  uutg  [zu  einuuigi],  zutg,  sowie  bei  druag  [zu  dregit],  floug  [zo^ti^n], 
gineig  [zu  nigtn],  long  [zu  lugun],  sttg  [zu  sHge],  uuag  [zu  uuegen],  in  der  Ab- 
leitungssilbe -ig,  und  dem  Numerale  -zug.  —  ludouutg. 
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b.  In  Verbindang  mit  Liquida  bei  antfang^  barg,  berg,  bürg,  brang,  drang, 
ediling,  fiang,  gang,  giang,  giber g,  gifang,  gihiang,  githuing,  irbalg,  iung^ 
kuning,  lang,  pendlng,  ring,  sang,  thing,  umbiring,  umbikirg,  uueing. 

Die  Tenuis,  welche  sich  etliche  Male  findet  [so  V  gank  TU. 
17,  57.  gifank  IV.  29,  38.  sank  IV.  4,  41. 53.  edilinc  L  18.  —  hido- 
uxnc  L  18.  uuirdic  H  56.  158.  giihic  H  56.  —  P  gifank  IV.  4,  43. 
sank  IV.  4, 41.  thrank  III.  14,  15.  zigianc  II.  8, 11],  ist  der  Sprache 
von  VP  fremd,  und  entweder  als  Irrung  des  Schreibers  aufzufassen, 
die  der  Corrector  von  V  auch  tiberall,  wo  die  Tenuis  seiner  Aufmerk- 
samkeit nicht  entgieng  [so  L  12],  in  die  Media  besserte,  oder  durch 
äussere  Umstände  hervorgerufen.  So  bei  edilinc  L  18,  liidotimc  L  18, 
bei  giihic  II  56,    uuirdic  H  56.  158  durch  das  Akrostichon. 

2.  F  aber  setzt  k  [c\  öfter  und  seiner  Mundart  gemäss.    So: 

burk  I.  22, 31.    gianc  II.  11, 11.    inganc  II.  4, 10.    intfianc  II.  11, 5.    irbalc 

IV.  33,1.  kuninc  1.1,^3;  17,26;  17,29;  19,9;  20,1;  111.2,37;  IV.  4, 24.  lanc 
V.17,33.  lanclicha  IV.  15,  24.  oliberc  IV:  7, 91.  sanc  IV.  4, 53;  V.  23, 175.  179. 
zigianc  11.8,11  und  manac  IV.  3, 11.    manacfalt  111.6,30;   V.23,67. 

3.  Öfter  als  k  [c]  setzt  F  ch  für  g  in  VP,  und  zwar  sowohl  da, 
wo  es  allein  steht,  als  auch  in  Verbindung  mit  Liquida.  So  neben 
zahlreichen  Formen,  welche  g  ausweisen: 

firdruach  IIL 19, 32.  frttach  V.  4, 6.  ginüach  III.  14,  83;  16, 40;  IV.  15, 28: 
28,17;  V.1,22;  14,30;  23.200.230.  ^mt^^icA  IV.  23, 37 ;  34,17.  g(yrachltcha 
IV.26,8.  macÄ  1.22,3;  II.  14,17;  14,29;  III.  14,73;  V.4,57;  5,51;  21,24;  22,8; 
23,1;  25,50.  manacA  III.  7, 30.  wanacÄ/a^nil.6,30;  IV  9,29;  10,16;  15,54; 
26,25;  V12,86;  23,2.67.  wanacÄ/a/to I V  9, 32. 53.  schtddichlY. 19,10.  tniach 
IL  9,  79 ;  V.  1, 22.  uuach  IV.  31, 33.  uuinachheiti  IV.  26, 39.  uuech  IV.  4, 18. 
28.29.31.53;  5,4.33.42;  17,18;  V.4,27.  uuir dich  lY.  7, 87-,  13,41;  19,70.- 
zueinzoch  IV.  28, 19   und   alunch  IV.  29, 16.     burch  IV  4, 62.    branch  IV.  35, 19; 

V.  17,6.  burMiuti  lVA,eO.  ^ncÄ  IV.  11, 15  u.  ö.  8  s.  20.  gianch  h  18,  Uu.o. 
B.  8. 19.  gifanch  IV.  5,43;  29,38.  52.  giduuinch  V.  19,22.  ' irhianch  II.  13,  63. 
m^rancÄ  II.  12, 19 ;  IV.  33, 29.  JuncÄ  V.  25, 39.  kuninchni2,S;  8,5;  11,4;  IV. 
4,40.44.48;  6,16;  12,55;  20,18;  21,15.28;  22,27;  23,40;  24,12.18.21;  27. 
9 ;  30, 27 ;  V.  20, 13.  91.  kuninchlich  IV.  22, 23. 28.  lanch  III  13, 10;  IV.  28, 18. 
pendinchlll.U,d2.  WncÄ  IV.  17. 9;  22,21.  sancÄ  IV.4,41.  <ÄtncÄ  1.43,45; 
11.20,5;  UL  14,92;  IV.  7,11;  9,37;  21,32;  23,37;  V.  12,43 ^  16,24;  17,26; 
19, 1. 10.  umbikirch  IV.  27, 21 ;  V.  3, 15.  umbirinch  IV.  12, 17 ;  16, 5 ;  30,  35 ; 
V.1,32;  19,10.  uuinich  IV.  30, 9.  uueroltrinch  IIL  26,  37;  IV.  7, 11;  10,16; 
21,32;    V.1,32. 33;    16,24;    17,26;    19,1. 

V  kennt  ch  nirgends;  P  nur  in  «awcÄ  IV.  4, 53. 

4.  Sechsmal  steht  in  F  für  dieses  ch  auch  A.  So  hebih  I.  22, 28. 
chümih  in.  23,  5.  magtih  V.  9,  25.  mahtih  I.  7,  9.  ufdastarbärih  III. 
17,  68.     mah  IV.  24,  12. 

5.  Vereinzelt  steht  auslautendes  g  für  goth. -niederdeutsche  Aspi- 
rata h,  und  zwar  wie  allenthalben  im  Ahd.  ausnahmslos  in  VP  im 
Praet.  aller  hieher  gehörigen  Verba  der  3.  abl.  Conjugation:  ginuuag, 
luag,  sluag,  (hanaihuag, 

F,  das  sich  ausserdem  auch  z6g  V.  13, 30;    14, 23   [vergl.  zog 
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Salzburger  Cod.  249]  gegenüber  zoh  L  8,  7;  IL  11, 1;  V.  12,  98;  13, 
30;  20, 17.  zöch  IV.  12, 10  erlaubt,  setzt  auch  für  dieses  g  mehrmals 
eh,  das  sonst  nur  jüngere  Quellen  ausweisen:  giuunachWl,  14,83;  IV. 
15,28;    V.25,70;    14,30;    23,200.230.     ^Äana^AwocÄ  III.  20, 27. 

Einmal  steht  in  F  A.    giuuah  IV.  7,  28. 

Über  g  flir  goth.  -  niederdeutsches  k  s.  dort  s.  524.  III.  1. 

Dass  einmal  flir  g  ein  t  eintritt,  s.  dort  s.  499.  b. 

K. 

1.  1.  Auch  anlautende  Tennis  des  Goth.  -  niederdeutschen  hat 
sich  in  VP,  abgesehen  von  etlichen,  zum  Theil  durch  äussere  Ursachen 
veranlassten,  zum  Theil  verschriebenen  Beispielen  [s.  unten],  ausnahms- 
los unverschoben  erhalten.  Neben  diesem  unechten  k  kennt  VP  kein 
echtes  flir^  eingetretenes,  wohl  aber  P  [s.  s.  515.2],  welches  auch  die 
alte  Tennis  in  denselben  Wörtern,  bei  welchen  es  übereinstimmend 
mit  VP  k  braucht,  theilweise  in  die  Aspirata  verschiebt. 

Über  Anwendung  des  k  sagt  0.  ad  Liutb.  68  —  72:  „k  et  z 
sepius  haec  lingua  extra  usum  latinitatis  utitur,  quae  grammatici  inter 
litteras  dicunt  esse  superfluas.  Ob  stridorem  autem  intcrdum  dentium, 
ut  puto,  in  hac  lingua  z  utuntnr,  k  autem  ob  fautium  sonoritatem^. 

2.  Bezeichnet  wird  die  Tenuis  in  allen  Handschriften  in  allen 
Stellungen  in  der  Kegel  mit  k,  vereinzelt  namentlich  in  F  auch  mit  c. 
Es  steht: 

VPF  anlautend:  Wc/ctZ^iH. 5, 39.  cdin  H4;3. 135.  c/eint  III.  7, 50.  crüte 
1. 26, 2-4.  gicieiptin  1. 1,  2.  inclovh  1. 20, 17.  Inlautend:  arca  1. 3, 1 1.  irquicfa 
111.14,6;  14,7;  iV.  2,6.  iVgmc^i  IV.  3, 15.  irquictda  111,1,21.  /ocon  IV.  2,  18. 
«Äranc«n  11.8,37.  —  idcoft  11.14,31.  idcobe  ESI.  /uca«  III.  13, 53.  lücasen  III. 
14,  66.  macedoniu  1. 1,91.  Auslautend:  githanc  1. 16, 9.  scalc  1. 2, 1 ;  15, 14 ; 
15, 16.    uuanc  S  28,  H  114. 

In  VP  findet  sich  craß  L  65.  francon  I.  1,  33.  In  VF  cleini  1. 1, 6.  — 
uuanc  L  16, 9.  scalc  1. 25, 5.  In  V  craft  1. 4, 61.  —  Sracar  1. 19, 16.  In  P  sancta 
I1L8, 29.    skanctin  IL  8, 37.  —  folc  III.  15, 21.   zigianc  IL  8, 11. 

In  F  äcuat  I.  1,  30.  clehita  II.  9,  37.  cleinero  IV.  29,  33.  cleino  I.  1,  7. 
cleipt  III.  20, 24.  cliban  IIL  16, 10.  clibe  IIL  17, 64;  IV.  37, 21.  craß  II  11, 9; 
21,29;  IIL  14,  36.  crq/^/icÄo  IL  11, 10.  gicleiben  II.  2i,  32.  ircnäti  lU.  15,  20. 
tharachipta  IIL  20,  59.    tharacleipii  IL  6, 30.   —  biuuancon  I.  23,  41.    dactun 

IV.  4, 18.  29.  drancta  IL  10,  6.  francon  I.  1,  57.  103.  gischancti  IV.  2, 11;  V. 
8,55.  giuuanctis  lY.  13,  IS.  giuuancttn  IV.  13, bl.  irquictos  ULI, 21.  irquicta 
IIL  14,6;  IV.  2,  6.  «V(7mWi  IV.  3,  15.  iruuactös  Ml.  I,  21.  iruuactin  W.  b,2d. 
schanctun  IL  8,  41.  scanctfn  IL  8,  37.  scrictin  IV.  26, 19.  trincan  IV.  10, 13. 
üfscricta  IV.  19,  43.  uuancta  IL  10, 6 ;  IIL  4, 17;  V.  20, 109.  uuancti  IV.  2, 11, 
uuercon  IV.  1,  22.  —  gianc  IL  11, 11.  irbalc  IV.  33, 1.  intfianc  IL  11,  5.  kuninc 
LI,  93;     17,26.29;    19,9;    20,1;    IIL  2, 37;    IV.  4,  24.     oZi6erc  IV.  7, 91.    sanc 

V.  23.  175. 179.  stanc  IV.  2, 19.  thanc  IIL  3,  27.  uuanc  IV.  1,  49.  —  manac 
IV.  3, 11.  In  D  coreH  L  15,  7.  fir sancta  IL  6,  28.  —  L  4,  62  hat  V  c  in  fc 
corrigiert 
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3.  Die  unverschobene  Tennis  findet,  sich  in  VP: 

a.  alleinstehend  in  allen  Formen  von /rumtA;lc2t,  gikerru,  himWcamara^ 
kalt,  kan,  kapfen,  karkäri,  karl,  kennu,  kSru^  kerzistal,  ketina,  kettij  kind^ 
kindiltrij  kindisg,  kisil,  ktusu,  kiuuuu,  kohoron,  kolbo,  korb,  kom,  koron, 
kdsön,  koufj  koujfhi^  kualt,  kualu,  kuanheitt  kuani,  kümifff  kümu,  kümo,  kundy 
kundUh,  kundo^  kundu,  kuning,  kuninglihy  kanniy  kunigin,  kunst^  kuphar^ 
kurtif  kurz,  kurzltk,  kurzu,  kussu,  kust,  kusgi,  —  cäin,  kaiphas, 

b.  In  den  Verbindungen  kl,  kn,  kr  bei  bikhnu,  inklenku,  kiaga^  kktgön^ 
kielen,  kleihu,  kleini,  kleku,  kltbu^  klingo,  kliubu.  —  gikneuuu,  irknäu,  knekl^ 
knio,  —  bikrankin,  kraft,  kraftlth,  krau,  krankoldn,  kreftig,  krimmu,  krippha, 
krusta,  kruag,  krumb, 

4.  V  kennt  die  Verschiebung  nur  in  cheret  S  25,  cheri  H  55,  wo 
das  Akrostichon   ch  bedingte,   sowie  in  bicMmen  IV. 35, 30.    cherenti 

I.  4,  38.  chind  I.  10,  19;  11,  30.  choveti  I.  15,  7.  ckfininga  I.  5,  8. 
chuanheiti  I.ly  4.  cÄwani  I.  1,  59.  chümfgl.i,4Qy  welche  anbedingt 
als  dem  Schreiber  von  V  angehörig  zu  betrachten  und  gegen  die 
Mundart  des  Correctors  zu  bezeichnen  sind,  der  auch  ch,  wo  es  seiner 
Aufmerksamkeit  nicht  entgieng,  in  k  gebessert  hat. 

P  setzt  der  Vorlage  genau  folgend,  gleichfalls  gegen  seine  Mund- 
art bichümm  IV.  35, 30.  cheret  S  25.  ch^enti  1. 4, 38.  choriti  1. 15, 7. 
chuanheiti  I.  1,  4.    chuani  I.  1, 59.  63.    chümig  I.  4, 49. 

5.  In  F  aber  steht  ch  öfter  und  der  Mundart  gemäss.    So  bei : 

bichirti  HI.  17,  34.  firchoufen  IV.  2,  22.  charkäri  IV.  13,  24;  V.  20,  58. 
chardiäre  II.  13,  39 ;  V.  20, 77.  gichertin  IV.  1, 16.  gichSrit  I.  24, 15.  gichtude 
11.14,16.  gichualttn  m.l'^,l\,  irchennit  M.  4,  U\  21,21.  ircÄcrwi  IV.  5, 5. 
iVcÄanfa  I.  27,  25;  n.  11,  63;  12,11.  iVcAan^fn  IV.  3,  4.  cÄ^«  II.  13,  35 ;  IIL 
20,152;  V.  7, 10.  eueren  lU.  26,  26.  cÄ^r  iz  III.  20, 107.  cÄ^rcn^i  I.  4, 38.  chirta 
11.4,62;  7,16;  14,74;  111.2,23.  cherti  m,b,ll.  cÄ^r«n  III.  26, 10.  khxnd 
L  9, 10.  chinde  IV.  6, 18;  26,  36.  chindiltn  I.  9,  7.  ckiesent  II.  10, 15.  chius  U. 
7, 51.    cfwu  II.  6,  26.    chordnt  III.  13,  40.    choronne  IV.  13,  24.    chordti  I.  15,  7; 

II.  4, 101.  cJwrn  II.  14, 109.  chosötun  III.  13,  54.  chrefti  IV.  3,  15.  chann  IV. 
5, 10.  chuali  II.  14,  42.  choufe  II.  14, 11.  chualist  u'd,  92.  chuanheiti  1. 1, 4; 
IV.  13, 50.    chuanheit  IV.  13, 40.    churtltchen  IL  9, 74.    chümig  I.  4, 49.    unchtmdaz 

II.  14, 64.    umbicherit  U.  21, 10.    üzchirtin  U.  11,  44. 

6.  Ebenso  setzt  F  auch  statt  eines  fremden  k  [c]  theils  k  [c], 
theils  ch.  So  neben  verschiedenen  Formen  von  keisor  IV.  6, 30  auch 
cheiseres.  Ausschliesslich  k  [c]  findet  sich  bei  karitds  [karitds  IV.  29, 
23.51.54;  V.  12, 68.  82VP;  12,80VP;  23, 120P;  25,14;  H129VP. 
—  Caritas  V.  12,  80  F;    23,  120  VF.    caHtäte  H  149  R],  kastei  [kasteUe 

III.  23,  9;  IV.  4,  8;  I.  13,  3  VP;  IV.  5,  36  VP.  kasUl  HI.  24, 41  VP. 
castelle  I.  13,  3  F;  IV.  5,  36  F.  castel  IH.  24, 41  F],  cor&^ia  [IV.  22, 22; 
23,8],  —  cdin.  Femer  bei  kdihj  kesttga,  kesttgdn  und  krüzi  [crüci], 
kritzott^  [crücSn],  In  kriahhisgon  III.  4, 4  steht  k  ftlr  griechisch  y,  in 
krist  und  kristaniz  I.  12,  31  für  /. 

kunft,  künftig  steht  quimu  gegenüber  s.  unter  qu. 

7.  Vereinzelt  findet  sich,  wie  auch  sonst,  bei  folgendem  t  o4er  \ 


I 


Gaumenlaute:  k,  521 

c  ftlr  z,  und  zwar  nicht  nur  bei  fremden  [eins  1. 11,  21],  sondern  aucli 

bei  deutschen  Wörtern. 

So  in  y  und  übereinstimmend  damit  in  F  cessa  V.  14, 17;  P  zes8a\  in 
PF  cessonton  III.  14,  57,  Y  zessonton  [vergl.  zessonti  III.  7, 15;  und  8.  Monseer 
61.  cessode;  Berner  Cod.  89  cilSnti;  Kero,  BR.  cilSn]. 

Ferner  in  P  ceichav  I.  15,  31  [vergl.  ceichan  Reichenauer  Cod.  97 ;  ceickin 
ZUrch.  Cod.  164;  Dint  II.  s.-  327]. 

In  F  Mceinen  V.  8, 1.  btceijita  IL  7,  12.  cehanzug  II.  8,  33.  cellu  III. 
6,1.  ceZ/en  II.  7, 27.  cc««6n^Ön  III.  14,57.  ci  1.28,2;  11.6,55;  9,37;  IV.  4,30. 
ein  I.  7, 16.  cimo  II.  7,  31.  ciaro  IV.  9, 13.  dt  II.  6,  32.  cuuiucd  1.  9,  25;  IL 
12,  7.  gicelle  L  3,  21.  gicellm  1. 1, 12.  gicellit  I.  17,  28.  giceliü  111.  11,  23.  iV- 
celU  V.  33,  127.    ircellen  1 .  18,  8 ;    IIL  14, 73. 

Ebenso  inlautend  gancSr  IIL  2,  32.  halces  IIL  4,  8  und  lichizera  IL 
20, 11.  In  gleicher  Weise  >  steht  auch  bei'  dem  fremden  krüzi  mitunter  in  allen 
Handschriften  c  fllr  z.  So  z.  B.  IL  9,  80  VPF  crüces;  IL  9,  79  aber  V  krüzi,  P 
ledoch  crüci;   11.  9,  79  auch  F  crüci.  —  Über  z  für  k  s.  unter  z. 

Dass  F  manchmal  g  für  Jk  in  VF  =  goth.-niederd.  k  setzt,  s. 
unter  g,  s.  515. 

n.  1.  Auch  im  Inlaut  ist  die  goth.- niederdeutsche  Tenuis  in  VP 

unverschoben  erhalten  ^  aber  nicht   bei  allen  Wörtern  wie  im  Anlaut. 

Bei  einigen  ist  sie  in  die  Aspirata  ch  verschoben  worden,   und   zwar 

theils  neben  einem  noch  fortbestehenden,  unverschobenen  &,  theils  ohne 

dass  daneben  k  belegt  ist. 

2.  Unverschobene  Tenuis  steht  in  VP  a.  ausschliesslich  bei : 
akaVy  akuSy  bekin,  dikOj  iracaVy  fakala,  gismeku,  irquiku^  locon^  nakot- 
dag,  quekes,  sekildri,  theku,  uueku,  —  folke,  uwlkin,  uuoUcan,  —  drenku, 
drinku,  drunkan^n,  dunkaly  frenkisg,  githanke,  hinkti,  inklenku,  senku,  skenku^ 
skrankoLon,  skrenku,  stankon^  stinku^  thankes,  thankön,  thenku,  thunku,  unker^ 
uiiankay  uuankön,  tiuenkuj  uuinkil,  ekord,  uuerke,  uuerkorif  uuirku,  zorkolön 
und  in  den  fremden  musica,  —  iäcobr  lekza,  lücas,  macedonia, 

bei  welchen,  so  weit  sie  belegt  sind,  mit  Ausnahme  von  bechin,  emcher, 

ttinchu,  skrancholon^  uuelchen,  uuenchu,  die  nur  ch  belegen,   gleichwie 

bei  anderen  bei  0.  unbelegten  Wörtern,   auch  verwandte  Quellen  die 

Tenuis  ausweisen,  und  zwar  theils  ausschliesslich,  theils  neben  ch. 

b.  VP  lassen  auf  diese  Art  bei  demselben  Worte  k  und  ch  wech- 
seln bei:  arca,  irzuku,  lokon,  nakot,  reku,  acalke,  sekU,  nuakar, 

[arca  L  3, 11  VP.  arcÄa  IV.  7,  51  VP.  —  irzwArcn  IV.  8,  15  VP;  37,12  V. 
irzuchhi  IV.  36, 11  VP;  37, 12  P.  —  lokö  L  75  VP.  lokuta  V.  11,  35  VP.  gi- 
loko  IIL  1,  32  VP;  IV.  37,  18  P.  güochot  V.  20.  70  VP.  —  reken  II.  9,  69  VP. 
rekit  IL  11, 67  VP.  irrekm  IIL  6, 24  P.  irrekmne  V.  14, 4  VP.  irrcke  IL  4, 79  VP. 
irrekit  IL  14,  77  P.  recken  V.  25,  06  VP.  rechit  V.  14,  27  VP.  irrechen  UL  6, 
24  V;  23,  44  VP.  irrechit  IL  14,  77  V.  —  nakote  IV.  2,  24  VP.  nah^t  IL  22, 
21  VP.  nadiot  V.  20,  75  VP.  nachofan  V.  21,  9  VP.  —  scalkes  IIL  3,  23  VP;  IV. 
31, 22  VP;  31, 19  P.  scalka  IL  24, 21  VP ;  IIL  2, 26  VP ;  13, 54  VP ;  20, 142  VP; 
IV.6,  7VP;  34,  lOVP;  V.  19,53  VP;  U.  6,  51  VP;  V.  23,  28  VP.  acalkan  IL 
24,  42  VP;  IV.  5,  19  VP;  7,  72  VP.  ifcalches  IV.  31, 19 Y.  —  sekil  IV.  15, 5  VP. 
sechil  IIL  14, 91  VP.  —  uuakeiSn  IL  24,  So  V.  uuakar  IL  3, 40  VP ;  IV.  7, 62. 66. 67. 
78.83;   7,53V.   i*ttacÄarL19,16VP;    IV.7,74VP;    7,53P.   ttMacÄ«r<?nIL2i,35P. 
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Für  hickxin  IL  4, 14  P  setzen  VF  luchnn.  P  bietet  ansserdcm 
erachar  L  19, 16,  V  ^racar.  Sonst  kennen  VP  nirgends  neben  k  ein 
ch,  das  bei  diesen  Wörtern  überhaupt  nur  dem  Schreiber  von  V 
zuzukommen,  und  nur  aus  Versehen  vom  Corrector  nicht  überall  in 
das  flir  VP  als  Regel  geltende  k  corrigiert  zu  sein  scheint.  Wo  es 
ihm  auffiel,  hat  er  die  Besserung  nicht  unterlassen.  So  11.9,69; 
IV.  87,  18  M  s.  w. 

In  F  dagegen  ist  ch  sowohl  bei  diesen  wie  bei  den  Wörtern, 
welche  in  VP  nur  k  ausweisen,  als  Regel  zu  betrachten  und  k  be- 
gegnet hier  nur  vereinzelt. 

c.  Ausschliesslich  in  VP,  mit  denen  hier  auch  F  übereinstimmt, 
findet  sich  die  Aspirata  ch  für  goth.- niederdeutsches  k  bei: 

alaltchiy  anabrechon,  bleichin,  brichu,  btiachdri,  buacho,  drcieho,  duacJie, 
elichdr,  firsachu,  fluachon^  giduachit,  gileclidn^  giltcho,  gimacha,  gtmachaZy 
giuueichu,  intuuichu,  irsiachen,  iruueichin,  lachan,  lichamo,  Itcfii,  liehen, 
Itchiziri,  machdn,  michil,  peche,  racha,  rachoriy  rieht  y  richu,  richisofiy  ruacka, 
ruachBj  ruachUy  sacha,  sieches,  siuchi,  slichu,  speichela,  sprächa,  sprichu, 
starcho,  stichu,  strichu,  siitchu,  suachu,  uuachen,  uuachordn,  uuecha,  uueichSn, 
uuetchun,  uutches,  uuttachar,  zeichen.  Ferner  in  den  Ableifnngssilben  -tcA,  lieh- 
und  In  den  fremden  nichodimus,  —  sichur,  sichurheit  und  tunichaf  bei  dem  F 
daneben  auch  c  zulässL    tunica  IV.  29, 1. 14« 

Bei  diesen  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  nur  die  Aspi- 
i.ata.  Einige  derselben,  darunter  räumlich  und  zeitlich  nahe  stehende, 
wie  der  Weissenburger  Katechismus,  Tatian,  Isidor  setzen  aber  neben 
ch  [ÄÄ]  vereinzelt  auch  A. 

Auch  O's  Handschriften  kennen  dieses  h  für  ch  Ausschliesslich 
in  allen  Handschriften  und  allen  Formen  findet  es  sich  bei  bouhnu 
fvcrgl.  bonhnita  Tat.  159,  1;  bmihnita  Frag.  69,  2;  aber  pauchinu 
llymn.  8.  intpatichonno  Jun.  61.,  61.  im  Reich.  Cod.  99.  enbouchinno 
im  Reich.  Cod.  97.  inpauhhinit  Keron.  61.],  bei  rovhenti  I.  4,  20 
[vergl.  rouhennes  Tat.  2,  3;    rouhan  Emmer.  Cod.  E.  18  neben  rouhhit; 

8.  uuirovh], 

V  setzt  ausserdem  firsuahun  IV.  24, 20  [vergl.  firsechü  IL  13, 13).  erdrihes 
1. 11,  8.  lahonon  1. 11,  35.  mihilaz  V.IO,  22  u.  ö.  rihi  S  5;  IV.  21. 17.  rthi- 
duam  L  83.  scähero  IL  11,  23.  scähäres  IV.  22,  3.  skähäri  IV.  22, 13.  spichiri 
I.  28, 16.    zeihan  IL  7,  62  und  mgüihjr  11.  8,  26. 

In  P  ündet  sich  irsuahenne  IL  4,  6.  mihil  V.  19,  22  u.  ö.  scähäri  IV. 
22, 13.    scdh^o  IL  11,  23.    spihiri  I.  18, 16. 

F  bietet  gitrenhe  IL  9, 64  [s.  oben  s.  521.  b  fg,].  gischrenhe  1. 27, 60.  irsuihist 
n.  9,  21.    mihilaz  V.  19,  22  u.  ö.    spihiH  L  28, 16.    suahist  IlL  23,  32. 

Dass  umgekehrt  vereinzelt  ftlr  gewöhnliches  A  =  goth. -niederdeut- 
schem h  verschärftes  ch  gesetzt  ist,  s.  unter  ä,  s.  527.  ü.  2. 

k  steht  bei  den  unter  c.  angeführten  Wörtern  in  VP,  und  in  Über- 
einstimmung damit  in  F,  gleichwie  fast  ausschliesslich  auch  in  allen 
andern  Quellen,  nirgends,  Vergl.  Graff,  Sp.  VI.  s.  326  spicäri  =  jpt- 
carium;   leckdn  Emmeram,   Cod.  E.  79.    lecc$dun  Tat  107^  1.    ck,  in 


Gaumeolaute:  k.  523 

das  ht\  firslichen  IV.  36,10  das  cli  in  V  corrig^ert  war,  ist  wieder 
aasgekratzt. 

ejfWictin  1.23,42  in  P,  sowie  gilimphlicu  11.14,16  in  F  sind 
vielleicht  verschrieben.    Vergl.  jedoch  gahnuelfkeru  Frag.  39,  13. 

3.  Tritt  zu  diesem  k  oder  ch  [h\  in  Folge  der  Flexion  <,  so  wird 
das  erstere  in  YP  theils  erhalten,  theils  in  g  erweicht,  fiir  das  letztere 
aber  mit  Ausnahme  von  giduachtes  IV.  29, 10  in  P  stets  h  gesetzt.  — 
Über  die  im  Gegensatz  hiezu  einmal  in  P  vorkommende  Verschärfung 
des  h  in  ch  s.  bei  h  s.  528.  4. 

k  steht  bei  hiskrankta  II.  5,  28.  drarikta  1. 10, 6.  firsankta  II.  6, 28.  gi- 
ükarüdi  IV.  2,  II.  giscankt  V.  8,  55.  gismakta  II.  9,  20.  gitranktiat  IL  14,  44. 
irquicta  111.14,6;  14,7;  IV.  2,  6.  irquicti  IV  3, 15.  ivquictds  111.1,21.  ir- 
uudktin  IV.  5, 29.  sankta-  III.  8, 29;  II.  3, 54  V.  skanktun  II.  8,41.  skanktin  II. 
8, 37.    thaktin  IV.  5, 29  V,  P  thagtin.   üfirscrikta  IV.  19,  43.   uuankta  III.  8, 39. 

g  steht  bei  drangtun  IV.  33, 19  [vergl.  Notkcr,  Psalm  59,  5  trangtust;  gi- 
drangda  Wiener  Cod.  1815].  githagti  IV.  2, 24.  giuuangtts  IV.  13, 18.  giuiiangtin 
IV.  13, 51.  [Nofker,  Psalm  52,  4  uuangton].  irdrangta  II.  3, 54.  iruuagia  IV.  2, 6. 
irutiagtds  111.1,21.  iruuagtun  111.14,60.  scrigtin  IV.  26, 19.  thagta  l,  \\,  ^, 
thagtun  IV.  4, 18. 29.  thagtin  IV.  5, 29  P.  unangta  U.  10, 6 ;  III.  4, 17 ;  V.  20, 109. 
uuangii  III.  15,  51 ;  IV.  2, 11.  sangta,  das  II.  3,54  geschrieben  war,  ist  vom  Cor- 
rector  in  sankta  gebessert.    P  übersah  die  Correctnr,  und  schrieb  sangta, 

h  steht  bei  giduahtes,  giuueihti^  ruahta,  suahta,  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
I ».  8. 197,  und  8.  oben  s.  56.  6. 

Auch  in  F  findet  sich  hier  in  Übereinstimmung  mit  VP  nur  ht. 
Bei  k  weicht  aber  F  merklich  ab. 

Es  setzt  nämlich  g  nur  bei  dagttn  IV.  5,  29.  irdrangta  IL  3, 54.  iruuagta 
IV.  2.  6.  iruuagtun  III.  14,  60.  thagta  I.  11,  40.  trangtun  IV.  33,  19.  uuangti 
111.  15,  51. 

Zweimal,  nämlich  bei  gida cht i  lY.  2, 2-^,  gitranchtiat  U.  l-^,  ^  steht  ch, 
Vergl.  pid^xcJUa  Ker.  BR.  7.  gitranchtost  Notker,  Psalm.  20,  4.  —  Sonst  überall 
c  [A;].    s.  oben  s.  53.  5. 

Einmal  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen  h  für  k  eingetreten. 
umhithahta  II.  11,51.  s.  un^htun  Tat.  52,4;  iruuahta  Gl.  Jun.  3. 
eruuahtos  Hym.  24.  dahta  Notker,  Psalm  34,  13.  Vergl.  thdhta,  thühta 
Yon  thenku,  thunku,  tcirkn  und  vuorahta. 

Über  Erhärtung  des  g  vor  <  zu  4  s.  oben  s.  517. 4.  Über  k  in  F 
für  g  in  VP  =  goth. -niederdeutschem  g  s.  oben  beim  g,  s.  516.  2. 

4.  Gemination  wird  bezeichnet  durch  kky  ck,  gk,  geh. 
[nidarscrikke  II,  4,  79.    zukke  III.  10, 33.  —  dencken  IV,  17, 5.    gilockd  IV. 

37,18  V.  irqutckim  h22yP.  ir^MicArcn  1. 23, 48  P.  iVgwicÄrtnV.  19,  37  VP.  ir- 
quicket  V.  16,  39  F.  luckun  II.  4,  14  P.  —  irquigken  l  23,  48  V.  quegkaz  II. 
1,  43  VP.  —  quegchaz  II.  1,  43  F]. 

Sie  findet  sich  unverschoben  für  goth. -niederdeutsch  k  in  nidar- 
sci'ikke  IL  4,  79;  vergl.  erschrockeno  Diut.  II.  s.  343.  sct'ico  Münchner 
Cod.  280.  üfscrikande  Xanthener  Gl.;  sonst  ch  [Aj;  s.  auch  Tatian 
13,  11  hewiskrekeo.  Ebenso  neben  k  [F  ch  s.  oben  s.  522J  bei 
trquickit  IV,  19,  37  VP.     irquicki  III.  1,  22  VP.    quegkaz  IL  1;  43  VP, 
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ir quieket  V.  16,  39  F.  irqmgken  I.  23, 48  Y.  [irquicquit  IV.  19, 37  F  ist 
Schreibfehler].  Ferner  neben  k,  ch  [s.  oben  s.  522]  bei  gilocko  IV. 
37,  18  V.  zukke  HI.  10,  33  VP.  —  IV.  36, 11  war  irzuchen  in  irzuckSn 
corrigiert,  die  Correctur  ist  aber  wieder  ansgekratzt.  Vergl.  irzuccit 
Diut.  U.  s.  332.  dencken  IV.  17,  5  F  ist  wahrscheinlich  statt  des  oft 
vorkommenden  denchm  verschrieben. 

Für  luchun  11. 4, 14  in  VF  setzt  P  luckun. 

ni.  1.  Selbst  im  Auslaut  endlich  ist  die  goth.-niederdeutoche 
Tennis  in  VP  theilweise  unverschoben  erhalten.  Sie  steht  a.  aus- 
schliesslich bei  allen,  bei  welchen  sie  sich  ausnahmslos  im  Inlaut 
findet,  [s.  s.  521.  2].    So: 

dolky  drank  [zu  drinkit]^  folk  [zvl  folkon]^  githank  [zu  giikanke]^  quek 
[zu  qttekes],  acalk  [zu  scalkes],  skrank  [zu  skrenkit],  stank  [zu  stinku],  stank 
[zu  stankon],  thank  [zu  thankea]^  uuank  [zu  wianka],  utierk  [zu  mierkes]. 

Wenn  V  etliche  Male  g  statt  k  setzt,  nämlich  gUhang  II.  21,6. 
acalg  I.  25,  5.  thang  III.  20,  50.  uuang  IV.  33, 29.  nuerg  II.  10, 43,  und 
ebenso  in  P  acalg  I.  25,  7.  githang  11.  21,  6;  V.  23, 149 ,  in  F  scalg 
1.25,7.  «cra?)^  II.  5, 13  steht,  so  sind  das  Eigenthümlichkeiten  des 
Schreibers  von  V,  welche  der  Corrector,  wo  die  Schreibweise  seiner 
Aufmerksamkeit  nicht  entgieng,  stets  in  das  der  Sprache  von  V  zu- 
kommende k  änderte.  So  ist  III.  7,82;  17,  19;  V.23, 113  githatig  in 
githanc  corrigiert.  Ebenso  V.  23,  149  uuang ,  das  IV.  33, 29  stehen 
blieb,  in  uu^nk ,  ebenso  1. 25,  7  scalg ,  das  unmittelbar  vorher  I.  25,  5 
übersehen  wurde,  in  scalk.  Die  stehen  gebliebenen  g  sind  also  als 
Irrungen  des  Schreibers  aufzufassen  und  der  Sprache  von  V  ebenso 
fremd,  wie  jener  von  P  und  selbst  F,  in  welche  g  nur  dadurch  kam, 
dass  sie  der  Vorlage  V  mechanisch  folgten,  oder  selbst  die  Cor- 
rectur in  V  übersahen,  und  die  ursprüngliche  Form  schrieben,  wie  I. 
25,  7.  Vergl.  sccdg  Notker,  Psalm  77,  70.  stang  Notker,  Psalm  140,  2 
u.  sonst,  s.  auch  Diut.  II.  s.  354. 

b.  Bei  jenen,  welche  inlautend  die  Aspirata  ausweisen,  ist  auch 

auslautend  die  Tennis  ausnahmslos  in  die  Aspirata  vei-schoben  worden, 

die  aber  hier,  wie  in  verwandten  Quellen  stets  zu  h  wird.    So: 

äsuth  [zu  suichu],  buah  [zu  huaxhe]^  duah  [zu  duache],  firbrah  [zu 
breche],  fluah  [zaflu4ichön],  gimah  [zw  gim^icha]^  intuueih  [züintuuldie],  kelihy 
Ith  [zu  lichi],  rah  [zu  rechent]y  ruah  [zu  ruache]^  sleih  [zvl  firsltchu],  sprah 
[zu  sprichu]y  sueih  [zu  gisutchü],  umbiruahy  uutrouh  [zu  rouhenti  a.  üben 
8.  522.  c].    Ferner  ih,  mihy  ouh,  sihy  thih  und  -  lih, 

k  [c],  das  andere  Quellen  z.  B.  61.  Jun.  gimftk,  Augsb.  Cod. 
uutrouk  bei  diesen,  wie  bei  anderen  Wörtern  für  die  alte  Tennis  neben 
h  ausweisen,  findet  sich  abgesehen  von  dem  einzigen  stark  11.7,38; 
m.  10,43  [vergl.  starc  Ker.  GL;  St.  Galler  Cod.  913j  in  VP  ebenso 
wenig,  wie  ch,  das  in  anderen  sonst  verwandten  Quellen  z.  B.  St.  Galler 
Cod.  292  gleichfalls  für  und  neben  h  begegnet    Denn  brach  IV.  4, 33. 
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«pracÄ  1.5, 13;  n.4,22,-  7,46;  m.l7,5VP;  n.7,54P;  IV.  13,  21  P; 
II.  4, 39  P  ist  durch  Anlehnung  des  Pronomens  er  entstanden,  wodurch  h 
in  den  Inlaut  trat.    Ebendadurch  ist  auch  girecli  II.  5,  6  in  F  entstanden. 

F  aber  setzt  im  Gegensatze  zu  YP  ch  und  zwar  ausschliesslich 
bei  huachy  ßrhrach^  gimach  [Subst],  kelich,  lieh,  rachy  uutrouch,  und 
mit  Ausnahme  von  tvah  IV.  25,  10.  gimah  I.  8,  2;  9,  32  auch  bei 
tuach,  gimach  [adj.j.  Die  im  Reime  gehrmdenen  rtiah  :  flttah  IV.  24, 30, 
sowie  äsuih  IV.  12,  10.  intuueih  III.  9, 18.  20.  sleih  II.  4, 5.  gisleih 
II.  5,  26.  hisveih  IL  8,  2;  5, 5.  26.  umbiruah  V.  25,  34  weisen  gleich- 
falls h  aus.  111.1,29  steht  rih  gegenüber  racÄ  111.5,8;  IV.  6, 21. 
Ebenso  sprach,  sprich  von  III.  5  an.  Bis  dahin  sprah,  sprih  s.  oben 
s.  23.  f.  und  vergl.  glrech  s.  439.  3.  Ebenso  steht  theilweise  sich  1. 1, 2. 7 ; 
15,  6;  18, 21  u.  ö.  dich  1. 1,  23. 43;  IH.  10,  22;  IV.  5,  35;  7,  30;  13, 
17;  18, 30  u.  ö.,  manchmal  ich  V.  15, 42;  sowie  fast  ausschliesslich  'lieh. 

Ja  sogar  bei  denen,  welche  in  VP  A;  ausweisen,  setzt  F  in  der  Regel 
ch.  So  mit  Ausnahme  von  U.  5, 13;  IV.  1,49  stets  utianch,  mit  Aus- 
nahme von  1.4,  62;  5,11;  7,10;  27,52;  11.18,17;  20,3;  in.6,6; 
14,41;  17,2;  20,12;  22,17;  22,39;  26,20;  31,9;  IV.  2,  31; 
5,60;  22,59.61;  V.  12,5;  20,26  stets  wwercÄ,  mit  Ausnahme  von 
in.  3, 27  stets  daruA,  mit  Ausnahme  von  1. 16, 9  stets  gidanch.  Nur 
ch  belegt  stanch  V,  23, 277. 

Ausschliesslich  k  findet  sich  nur  bei  dolk,  folk.  Einem  gewöhn- 
lichen Scale  gegenüber  steht  scalch  nur  IV.  11, 22.  drank  11.9,25; 
8,  52  gegenüber  findet  sich  dranch  U.  8, 39;    14, 32. 

Vereinzelt  findet  sich  in  F  auch  h.  So  nuerh  11.9,56.  vergl. 
scalh  Frag.  3,  28.    queh  Frag.  39, 18.    uuerh  Denkm.  77,  17  u.  ö. 

Über  k  und  ch  fbr  goth.-niederd.  g  s.  oben  bei  g,  s.  518.  2.  3. 

Anders  beurtheilt  sich  h  in  iuih  und  unsih,  wofür  F  gleichfalls 
unsich  1.18,1]    IV.  1,6;    2,4;    36, 10  u.  ö.  bietet. 

CH. 

I.  1.  Echte  Gutturalaspirata  für  goth.-niederdeutsche  Tennis  findet 
sich  im  Anlaut  abgesehen  von  einzelnen,  zum  Theil  durch  äussere 
Ursachen  hervorgerufenen,  zum  Theil  verschriebenen  Belegen  in  VP, 
eigentlich  nur  in  F.  In  VP  ist  goth.- niederdeutsches  k  un verschoben 
erhalten,    s.  s.  519. 1.  1. 

Bezeichnet  wird  sie  in  allen  Handschriften,  wie  bereits  angeführt 
wurde,  in  der  Regel  durch  cA.    Vereinzelt  durch: 

kh.  So  khSrt  L  21,  13  F.  khind  1.9, 10  F.  khreftm  IIL  21. 18  F.  —  W- 
suikhit  V.  23,  156  VP.  bisutkhe  V.  23, 260  VP.  bisuikhSt  II.  22,  38  F.  gisutkkU 
V.  23, 156  V.    trinkhist  II.  9, 68  F.   vergl.  sprihhit  Gl  Kor.  u.  ö. 

hh.  So  hriahlmgon  III.  4,  4.  nihhein  W.  12,  7  V.  thihhdn  IV.  4,  24  P. 
mÄÄein  II.  22.31  F;    V.17.33F;    1I.11,31F;    1V.Ü,11.25F;    n,4.8F;    V.  6, 
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23  F;    17, 35  F.   nVMeinoz  V.  12, 39  F.    Vergl.  deMein  Emmeram.  Cod.  33.    noh 
heina  Tat  123,  7  u.  a. 

hch.  So  gtmahc7iazY.12,16\F.  sprihchu  III.  18,45  P.  mahchotalY. 
35,  3  F ;  vergl.  Par.,  Ker.  61.  kisehantWicho  u.  sonst. 

In  F  findet  sich  auch  die  Bezeichnung  hkk.    So  zvhkke  III.  10,  33. 

hc.  So  egislthc  IV.  13, 17.  noTic  II.  3. 10.  rchcto  IV.  7,  78.  sidthc  III. 
10,  4.   vergl.  Tegerns.  Cod.  S.  40;   Wiener  Cod.  1815,  2994;  Reichenaner  Cod.  111. 

chh.  So  niehhein  V.  12,  22.  dichheinaz  V.  23,  268;  vergl.  dechhüut 
Frag.  29,  4. 

che.    So  dochc  1. 6, 25. 

chch.  So  gimachchaz  IV.  4,42,  bei  dem  indess  vielleicht  wie  möglicher 
Weise  auch  schon  bei  einigen  der  vorstehenden  Schreibfehler  anzunehmen  ist 
Zu  beachten  ist  indess,  dass  auch  andere  Quellen  die  Hymnen,  Schietstädter  Glossen 
chch  ausweisen. 

Für  zerubim  IV.  33,  34  in  VP  setzt  F  cherubim. 

U.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Aspirata  hänfig  auch  in  VP  echt, 
worüber  bereits  oben  s.  522.  c.  gehandelt  ist. 

Auch  in  fremden  Wörtern  entspricht  sie  hier  der  Tennis.  So 
kriahhisgon  JH.  4y  4.    kriachi  I.  1,60,  wofür  P  kridhi  bietet. 

In  F  steht  ch  zweimal  [^rAjAon  V.  17,  31.  tttiercAin  IV.  31, 15] 
für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  Media. 

Dass  in  PDF  vereinzelt  für  h  in  V  =  goth.-niederd.  h  verschärft 
eh  gesetzt  ist,  s.  unter  h.  Über  ch  in  VPF  fllr  gewöhnliches  h  = 
gothischem  At?,    s.  unter  h. 

in.  Über  auslautende  Aspirata  s.  oben  s.  525. 

In  fremden  Wörtern  steht  sie  in  enoch,  lamech. 

Über  ch  in  F  flir  jf  in  VP  =  goth.-niederd.  g,  s.  oben  s.  518.  3. 

Über  cA  in  F  für  gewöhnliches  A  =  goth.  Au,  s.  s.  529.  Hl.  2. 

Über  cA  in  F  fllr  j  in  VP  =  goth.-niederdeutschem  A,  s.  s.  518. 5. 

H. 

I.  1.  Anlautendes  A  steht  in  VP,  und  in  Übereinstimmung  da- 
mit auch  in  F  a.  unverschoben  fllr  die  gothisch- niederdeutsche  Guttural- 
aspirata.    So  in: 

armherzi,  bihellu,  firhilu^  gihaUnissa,  giheiz.  gihelzu,  gihirin^  gihertu^ 
gihogtlth,  gihugt,  gihuofon,  habin,  hafi,  hafUn,  hdhu,  hälingun,  halb^  hcdba^ 
hold,  fuUsy  haltu,  hangin,  hano,  halt,  halz,  hamm.  hant,  hanJtal^,  hat,  harin, 
härm,  harpha,  harta,  hazzin,  hebig,  hebigt,  heffu ,  hejtu,  heidin,  heil,  heili, 
heilant,  heiläri,  heilida,  heilig,  heiz,  heilu,  heimingi,  heit,  heizu,  heimort, 
heistigo,  heim,  helphant,  helfu^  hella,  hengu,  hera,  herd,  Jieri,  hiri,  hirltcho, 
hermida,  herot,  Jiirost,  herro,  herta,  hertt,  herza.  Mar,  hiafo,  htha,  At7u, 
himilisg,  himil,  hina,  hinku,  hintarort,  hirti,  hiviu,  hiuuiUm,  hizza,  hof, 
hogin,  Tidh,  ?iOht,  hdhu,  hol,  hold,  holdo,  holin,  hona,  honida,  Jtunlth,  hano, 
honu,  hörn,  horo,  hoi'sam,  horsglih,  horu,  houbit,  houf,  houuu,  huah,  Auait, 
huar,  huarra,  huareri,  huasto,  huattu,  hugu,  huggu,  htddu,  htiordn,  Jnuarilin, 
huldt,  hungar,  hunt  [csnis],  hunt  [centiim],   hnngorog,  hursgu,  hursgida,  Aös, 
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hat,  hutia,  irharUn,  scvldheiz^  urheiz,  —  hartmuat  und  den  fremden  Mltcts^ 
hiröd,  heremicuy  hiiruscdSm,  hiironimus. 

Auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  echtes  Ji« 

Wenn  F  IIL  20, 173  cherasun  setzt  statt  herasun  in  VP ,  so  ist, 
falls  die  Leseart  richtig  [s.  oben  s.  134],  fhr  h  ein  ch  eingetreten, 
welches  namentlich  auch  flir  Beurtheilung  der  Aussprache  des  h  wichtig 
ist    Yergl.  E.  Weinhold,  baierische  Grammatik.  §.  180. 

2.  Im  Gegensatz  zu  dieser  eine  schärfere  Aussprache  bezeugenden 
Schreibweise  wird  das  h  auch  bei  0.,  wie  anderwärts,  manchmal  wegge- 
lassen.   So  findet  sich: 

elfa  I.  28,  5  V ,  PF  hdfa ,  erza  I.  22,  41  F ,  VP  herza,  intarquämun  I. 
12,  6  F.  Ebenso  könnte  aufgefiisst  werden  gihirHi  IV.  4,  25  VF,  P  giirHL  Mr- 
licho  1. 19, 8  VP,  F  irlicho.  Wahracheinlich  ist  aber  hier  Wechsel  zwischen  gihSrin 
und  gi&rSrij  herlth  und  Srlth  anzunehmen.  —  rediafto  II.  9, 92  P  scheint  verschrieben. 

Über  Abfall  des  h  vor  ?,  n,  r,  w  s.  diese. 

Alle  Handschriften,  namentlich  aber  F,  kennen  b.  anlautendes  h 
auch  als  Hauchlaut,  als  welcher  es  mitunter  vocalischem  Anlaut  vor- 
geschoben wird. 

So  in  F  adalherban  IV.  6, 8.  hegisHchen  II.  24, 26.  helte  V.  23, 52.  hemizSn 
V.  23, 109.  hem%zigSnlV.2yM.  Ä«rL5,57;  IL 4, 107;  15,24;  111.9,18.  herdaU. 
1,3.  herdu  ni.  S.  IS;  12,43.  Äerdwii  IL  1, 35.  hSrerunV.  23,1^.  htUun  122,2^X 
hmisich  1. 18, 2.    hüfan  III.  7, 31  und  habrahäme  III.  18, 33. 

V.  4, 10  setzt  V  hiltun,  PF  tltun.  Über  her  II.  7, 34  s.  auch  im  Glossar. 
Vergl.  Sam.  26.  27. 

n.  1.  Auch  inlautend  steht  A  unverschoben ,  und  zwar  aus- 
nahmslos in  den  Handschriften  bei: 

abaho,  abahon,  hißluhu^  buhil,  faha,  fähu,  fUtemo,  fihu,  flivhu,  gdhu, 
gähi,  gidühu,  gifehon,  gihu,  giseuahi,  giuudhinu^  hähu,  herizoho,  höher,  hohu, 
irsmähhi^  mahcda,  mahalu,  sehs,  sciuhu,  slahu,  smäher,  smdht,  $ichur,  thihu, 
uuähi,  uuahsu^  uitahsmo,  vuehscU,  utäJies,  uuthi^  uuthu,  zehen,  zthu^  ziuhu,  — 
abrahäm,  löhannes, 

bei  welchen  auch  alle  anderen  gleichzeitigen  Quellen  nur  h  kennen, 
ausgenommen  vachs  Wiener  Cod.  460.  scuochin  Emmer.  Q.  73.  mcdacha 
St.  Galler  Cod.  299.  nuechsil  in  den  Glossen  bei  Aretiu,  Beiträge  YH. 
8.  244.    dihhan  Tegemseer  Cod.  10. 

2.  Dieses  verschärfte  ch  ftir  h  kennt  unter  den  Handschriften  O's 
D,  das  UI.  14,  96  giacuaduy  1. 15,  47  ziachan  setzt;  P,  das  1. 20, 9  za- 
charin  [vergl.  goth.  tagr ,  und  die  umgekehrte  Berührung  zwischen 
goth.  h  und  ahd.  g  s.  517.  5.]  bietet,  und  F,  wo  sich  UI.  16, 20  gigdchen 
findet.  —  Dass  mitunter  umgekehrt  htflr  ch  gesetzt  ist,  s.  oben  s.  522.  c. 

3.  Femer  steht  unverschobenes  h  ausnahmslos  in  den  Hand- 
schriften in  der  Verbindung  ht  bei: 

ahta,  ahio,  ahton,  ähtu^  berctht,  brähta,  dohii,  dohter,  drahta,  drahtu^ 
druhttn,  Sht^  fehta,  fihtu,  flihtu,  fliuhu,  fluht,  fluhtig,  fluhtu.  forahia,  fordhialy 
forahtu,  frehi,  gillhtu,  ginuhtt,  girihti,  gisiht ,  gülahtaz,  githähtt,  giuuaht^ 
giuuihter,  kneht,  lihti,  lihtida.  Höht,  liuhtUy  mäht,  mähtig,  naht,  rehtes,  rihtt. 
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rihlu,  slahta,  fileJiiaz,  sWUt,  sUhtu,  suht,  thähia,  thühta,  thuruhnähtin,  tiuahia, 
iiuahtSn,  uuegerihtt,  uuiht,  uuorahta,  ztuüUa^  zuht^  zuMäri  —  uiurinbraht. 

Auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  djßseu  Wörtern  nur  h 
abgesehen  von  sieht,  das  vereinzelt  daneben  auch  die  Teimis  [decttra 
Hymn.  5;  slecih*  Hymn.  15]  und  ch  [slechter  Diut.  II.  8.328]  ausweist^ 
welehes  sieh  auch  bei  knecJu  Mons.  Gl.,  machtiger  Hymn.  2  findet 

4.  Dieses  verschärfte  cht  ftir  gewöhnliches  ht  bietet  auch  F^  und 

einmal  P. 

So  in  F  bidächta  IV.  2, 10.  bibrächtun  IV.  1, 22.  dSchtun  IV.  1, 22 ;  8, 27. 
^mcÄ^nV.  4, 58.  rcc/ito  III.  23, 57;  IV.  7,78.  wnrccÄto  III.  16,  45.  thrachtalV. 
31, 17.    thdchttn  IV.  18, 3.    uturrachii  UI.  20, 156.    P  bietet  S  7  iaumcht. 

5.  F  bietet  etliche  Male  statt  ht  umgestellt  th. 

So  bräth  V.  25,  20.  firutuyrath  IIL  17, 13.  Mnath  IV.  12, 11.  iauuith  V. 
19,49;  20,34;  20,35;  23,253.263.  kneth  Ul.  ß,  27 ;  7,37.  Zio^Ä  IL  1,  45;  2, 
7.11;  17,11.21;  UI.  17. 67;  20,21.72;  21,10;  IV.  33, 2. 11.  math  [potestas] 
m.  7, 19.  math  [potes]  II.  9,  90;  V.  23, 138.  niauuith  V.19,  57.  reth  L4,8;  V. 
23,126.  n^Ä  111.5,5.  wwwo^Ä  111.4,25.  um i<Ä  III.  4,40;  7, 72  u.  ö.  vergl.  Wein- 
hold, Alam.  Gramm.  §.  173. 

Ebenso  setzt  V  1. 18, 9  lioth.  —  giuuithte  V.  20, 67.    liotMo  V.  22, 5.   näktheR 

IV.  9, 2  in  F,  sowie  slthttt  1. 1, 36  V  [vergl.  rehttunga  Gl.  Jan.  A.,  skMta  Gl.  Jan.  B. 
u.  sonst.]  sind  überladene  Schreibweise,   s.  lithto  Rhab.  GL 

Dass  in  mäht,  mahta  [s.  oben  8. 109.  IL],  dohta,  brähta  g  vor  tinh 
übergeht,  s.  s.  113.  V.  Dass  sich  eigun  neben  [eih]  findet,  s.  oben  s.  111.  IV. 
Die  gleiche  Veränderung  erleidet  k  vor  t  in  thähta,  thühta,  utu>raht€u 

Dass  ch  vor  t  in  h  übergeht,  s.  oben  s.  523.  3.  Über  den  Über- 
gang des  h  in  g,  s.  dieses  s.  518.  5.  Über  ht  durch  Anfügung  eines 
unechten  t  in  ihuruht,  -zught  s.  unter  t,  s.  499.  b. 

6.  In  den  fremden  dihta  [dihtta  1. 1, 18  V],  dihton  entspricht  h 
der  Tennis,  die  sonst  auch  im  Ahd.  steht. 

7.  In  sihu,  Uhu,  näht,  nähu  entspricht  h  goth.  hv^  und  wechselt 
daher  bei  den  beiden  ersteren  mit  w  [s.  d.] :  Khit  IV.  9, 10.  leh  H. 
15, 12;  IV.  9, 12.  lih  III.  1, 29.  Uhanii  I.  10, 18.  liuuun  IV.  16,  13 
[ferliuuuen  Notk.  108,  1 1 ;  farliuuaner  Jun.  Gl.],  sihu  HI.  20,  148 
u.  s.  w.  —  ungiseutuinlicho  11. 12, 44  [vergl.  giseuuen  Notk.  67, 25  u.  ö.]. 

S  47  ist  VP  bei  firliche  [P  firliache  s.  s.  468.  5]  auch  für  dieses  h 
cA  gesetzt,  firliche,  das  ursprünglich  auch  S  37  V;  HI.  21,  IV;  L 
2, 28  P  gesetzt  war,  ist  in  firlihe  corrigiert.  S  37  hat  P  die  Correctur 
in  V  übersehen,  und  firliche  gesetzt.  Ebenso  setzt  F  1. 10, 18  Itchentt] 
vergl.  lechnes  Tegerns.  Cod.  X,  25. 

8.  Manchmal  steht  h  für  w  [s.  d.].  So  in  allen  Handschriften 
irkndhent  III.  20,  145;  IV.  15,  32;  16,  25.  krdhe  IV.  13,  35.  —  In  P 
findet  sich   Mhvn  II.  8,  9,  VF  htun.  —  F   setzt  ausserdem  fimvdhent 

V.  19, 28.  firuudhe  L  28,  6,  die  ursprünglich  auch  in  V  gesetzt  waren. 
Der  Corrector  hat  aber  h  ausgekratzt.  Vergl.  uuähenti  Gl.  Eer. 
vudhent  Notker,  Psalm.  147,  7. 
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8.  Audgeworfen  ist  inlantendes  h  [s.  denselben  Vorgang  beim 
anlautenden]  namentlich  in  F  a.  zwischen  Vocalen  bei  hxMan  l,  7, 27  F, 
VP  UtUhan.  [vergl.  hidten  Notk.  Boeth.].  siih  HI.  20, 116  F,  V  «AwA 
[vergl.  «60  Notk.  Ps.. 70,  7;  «cndt  Ker.  Gl.],  «ptoto  IV.  11,2  F,  VP 
spiohota  [vergl.  spaida  Par.  61.,  Isidor  2,  2] ,  und  deeinan  IV.  5,  46  F, 
VP  iheheinan.  P  setzt  «tvA  IIL  20,  116.  —  theinan  HI.  15, 29  F  für 
iheheinan  in  VP  scheint  verschrieben,  b.  vor  t  bei:  giflatH.  11,  9  P,  VF 
gifiaht  [vergl.  umlit  Tegems.  Cod.  10].  fcrtmtl.  1,  84F,  YP/orahtm. 
knet  III.  6, 27  P,  das  auch  V  ausweist  [vergl.  Emmeram.  Cod.  21  chnei]. 
—  Ebenso  beurtheilt .  sich  das  V.  2b,  87  in  sämmtlichen  Handschriften 
stehende  hißlu ;  s.  hifiluhu  IV.  33, 24,  und  vergl.  oben  beim  a  und  u, 

9.  Eingeschoben  ist  A  in  F  bei  uuihit  =  tim^IV.  11, 7  F.  Ferner 
in  P  bei  drüht  I.  7,  27.  rdht  II.  6,  47,  sowie  bei  finfzught  V.  13, 
19  F.  s.  oben  s.  499.  b.  Das  A,  welches  im  Part.  Praet.  von  irmüu 
in  V  eingeschoben  war  [irmtuAit  U.  14,  3],  ist  vom  Corrector  wieder 
ausgekratzt 

III.  1.  Auch  auslautend  ist  goth.-niederdeutsches  h  in  VP  stets 
unverschoben  erhalten.    So: 

abuh,  bifcUah,  ferah,  floh,  gifnah,  hbh,  iah,  ich,  nA-ein,  nah,  acuah- 
riumo,  thih,  thih-ein,  thoh,  thuruh,  uuth,  zoh. 

In  F  aber  ist  in  den  meisten  Fällen  ch  gesetzt. 

So  OÄMCA  IIL  5, 17;  15,43;  17,8.30;  IV.  15, 30.  6»/aZacÄ  IV.  15, 62;  32,8. 
cf^cÄ  m.  26, 32.  dicÄetn  V.23,259;  IV.  4, 24.  dtcheinig  IV.  37,  iG;  V.23,92ii.ö. 
doch  IV.  1, 22;  6, 25 ;  7, 49  u.  ö.  duruch  III.  8, 4  u.  ö.  ferach  IV.  5, 50.  Jflöch  IIL 
8,3.6.  ntc/iein^ IIL  21, 17.  mMetnos  V.  12, 39.  m^Aein  IL  22, 31 ;  IV.  6,11.25; 
14,  4. 8;    V.  6, 23;    12, 22. 39;    17,  35.    noch  UL  5, 14  u.  ö. 

h  steht  in  F  nur  bei: 

anatheh  LlQ,2b.  bizdh  ULS, 21.  ferah  1.15,45-,  20,19;  Y.  11, i2.  fliuh 
L  18,42;  19,4.  gizoh  IV.16,Q0.  höh  L  12;  1.27,51;  V.20,14.  intfldh  J.  21,  li; 
V.  14, 23.  imdh  HL  25,  39.  irzoh  L  21, 24.  mitifldh  1. 8,  7.  mtahriomon  L  27,  58. 
<Ä^ÄL16,24;  21,16;  22,61.  uuth  1.^,5;  7,9;  n.21,28.  zoh  L8,7;  IL  11,1; 
V.  12,98;  13,30;  20,17  sowie  öfter  bei  noh  und  namentlich  bei  doh,  duruh, 
dehein,  nihein. 

VP  kennen  ch  nur  bei  nihhein  II.  12,  7  V.  thihhein  IV.  4, 24  P.  — 
Ebenso  lamech  H  41  V. 

2t  In  lehj  näh,  aahj  sih  entspricht  h  goth.  hv,  s.  s.  528.  7.  F  setzt 
auch  hier  ch.  lechlY.  9, 12.  sachW.  18, 6;  19, 13  u.  ö.  «cAIV.  37, 13  u.  ö. 

3.  Dass  F  einige  Male  A  für  ^  setzt  [hebih  I.  22,  28.  chümih 
in.  23,  5.  magHh  V.  9,  25.  mahtih  I.  7,  9.  unlaatarbdrih  UI.  17,  68. 
mah  IV.  24, 12]  s.  unter  g^  s.  518.  4. 

4.  Abgeworfen  ist  auslautendes  h  bei  gisa  III.  20, 60  P.  firli  U. 
24, 28  F.    zS  IV.  12, 10  F. 

5.  Angehängt  ist  A,   ohne  dass  es  etymologische  Bedeutung  be- 

sässe,  in  uniarthioh  1. 22, 57  P  und  thiohmuati  L  3, 41 P.     Vergl.  in  den 

von  Schmeller  bekannt  gemachten  Psalmen  deohmuati.  Germ.  II.  s.  102. 
otfrid  II.  34 
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Über  auslautendes  h  aus  eh  ftir  g;oth.-niederd.  h,  s.  oben  s.  524.  b. 
beim  h^  wo  auch  über  A  in  F  fttr  gewöhnliches  k^  ch  nachsusehen  ist 

Über  g  fUr  goth.- niederdeutsches  h,  s.  oben  s.  518.  5. 

Über  A  SS  cA  in  F  fär  jr  in  VP  =  goth.-nied6rd.  g,  s.  oben  s.  518. 4. 

Über  A  ==  cA  in  F  für  j  in  VP  =  goth.-niederd.  A,  s.  oben  s.  519. 

Nach  dem  Angeftihrtcn  steht  in  VP  anlautende  Media  g  =  goth. 
niederd.  g.  —  Inlautende  Media  1.  =  goth.-niederd.  g]  2.  =  goth.- 
niederd.  A.  s.  s.  517. 5;  3.  erweicht  aus  ä;  =  goth.-niederd.  k.  —  Aus- 
lautende Media  1.  =  goth.-niederd.  gr;  2.=goth.-niederd.  A,  s.  s.  518. 5. 

Anlautende  Tennis  k  =  goth.-niederd.  k.  —  Inlautende 
Tennis  =  goth.-niederd.Ä;.  — Auslautende  Tennis  =goih.-niederd.i. 

Inlautendes  ch  1.  =  goth. -niederd.  A;  2.  fttr  gewöhnl.  A  =  goth.- 
niederd.  A  in PD.  —  Auslautendes  cA  für  gewöhnl.  A = goth.-niederd.  A. 

Anlautendes  A  =  goth.-niederd.  A.  —  Inlautendes  A  L  =  goliL- 
niederd.  A;  2.  für  gewöhnliches  cA  =  goth.-niederd.  *.  —  Auslauten- 
des A  1.  ==  goth.-niederd.  A;  2.  =  goth.-niederd.  A. 

Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Media  für  ge- 
wöhnliches k  =  goth.-niederd.  k. 

Anlautende  Tennis  für  gewöhnliches  g  ==  goth.-niederd.  g.  — 
Inlautende  Tennis  für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  g.  —  Aus- 
lautende Tennis  flir  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  g. 

Anlautendes  ch  für  gewöhnl.  A  =  goth.-niederd.  A. —  Inlauten- 
des cA  für  gewöhnl.  gr  =  goth.-niederd.  jf.  —  Auslautendes  ch  1.  für 
gewöhnl.  g  =  goth.-niederd.  gr;  2.  =  goth.-niederd.  A;  3.  für  gewöhnl.  g 

=  goth.-niederd.  A. 

Auslautendes  A  1.  für  gewöhnliches  ch  =  goth.-niederd.  g] 
2.  für  gewöhnliches  ch  [g]  =  goth.-niederd.  A. 
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QU. 


Dieser  Laut  [F 1. 1, 57  quuad]  findet  sich  dem  gothischen  q  ent- 
sprechend anlautend  bei: 

biquämiyfirquistUy  qttekj  queUu^  quena,  qitettu,  qutdu^  quimu^  quist,  quiHlon, 
Einmal  in  F,  wahrscheinlich  verschrieben,   auch  inlautend  irquio 
qnü  IV.  19;  37.    quimu  gegenüber  steht  kunft,  künftig. 

J. 

1.  1.  Dieser  Laut  steht  bei  0.  durchweg  wie  im  Goth.  -  Nieder- 
deutschen, also  unverschoben. 

2.  Bezeichnet  wird  er  stets  durch  dasselbe  Zeichen,  durch  wel* 
ches  der  Vocal  i  ausgedrückt  wird. 

3.  Anlautend  findet  er  sich  Übereinstimmend  in  den  Quellen  bei: 

ja,  jagon,  jah,  jämar,  jämarag,  jämarlih.  jär,  joh,  ju,jtigund,jugund' 
l(h,  jung,  jtmgt,  jungiro,  sowie  in  den  fremden  jäcob,  Johannes,  Jordan,  Joseph, 
jüdas,  jndeo,  judisg. 

Die  consonantische  Natur  wird  durch  die  Accente  erwiesen,  durch 

welche   auch  jd,  jö,  jü  von  deji  Diphthongen  {a,  io,  iu  unterschieden 

werden,  s.  oben  s.  470.  g.    Wenn  mitunter  in  einigen  dieser  Wörter  j 

accentuiert  wird,   so   ist  ebenso  Irrung  des  Schreibers,  welche  dem 

Corrector  entgangen  ist,   anzunehmen,   wie  wenn  umgekehrt  mitunter 

bei  dem  Diphthonge  ia,  io,  iu  der  Accent  auf  dem  a,  o,  u  steht  [s. 

oben],  und  an  vocalische  Aussprache  nicht  zu  denken.     So  bei: 

ia  IV.  22,  9  V;  30,  25  VP;  ao,  31  V,  V  jd\  iä  V.  4.  48  V.  iah  III.  14, 
42  P,  V  jäh.  iaht  V.  15,  25  VP.  idmar  V.  6,  40  P;  V.  23,  169  VP;  IV.  26.  8  V, 
P  jäinar;  L  18.  32  V,  P  idmar,  iämaragaz  V.  23.  33  VP.  idmarltchan  V. 
9,  6  VP.  idmarltchaz  V.  23,  101  VP.  idmarltcho  111.  24.  8  V.  idre  II.  4.  32  D. 
ioh  V. 9, 50  VP;  1. 11,  7  V;  11.  9  V.  iösiph  I.  21,  3  V.  iÖsepe  H  83.  iu  IU.  12, 
15. 19  P.  iudeo  V.  6, 40  V.  iudeon  V.  6, 17  VP.  iudedno  111.  24, 1  D.  iugund- 
lichun  V.  23.  142  P. 

Dass  mitunter  g  fitr  j  eintritt,  s.  dort  s.  515. 4.  In  dmarlichaz  V. 
23, 101  F  ist  j  abgeworfen. 

IL  1.  Inlautend  findet  sich  y  in  dem  fremden  marja,  welches 
indess  manchmal  auch  in  der  lateinisch  kirchlichen  Form  als  dreisilbig 
gebraucht  ist.    maria  IL  8,  12;    V.  5, 1  VP.    mai-iun  V.  7, 1  VP. 

2.  In  deutschen  Wörtern  scheint  nirgends  j  angenommen  werden 
zu  dürfen.  Überall,  wo  es  angenommen  werden  könnte,  scheint  der 
Vocal  erhalten  zu  sein.  So  bei  den  substantivischen  und  adjectivischen 
Stämmen  auf  ia  [s.  heries  FV.  12, 59.  herie  IV.  17, 7;  21,  24.  bruma  V. 
1,15.  rediaJILn,GYP.  rediÖnL89;  V.25,335  ÜI.  20, 144P.  —  mtfwo 
n.  1, 13  F.  —  redie  1. 1,  75,  vergl.  s.  154.  177.  222.  281],  so  auch  bei 
den  Verbis  der  1.  schwachen  Conjugation. 

34* 
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[ß.  8.  8, 1 ;  45. 1  suerien  IV.  18, 29.  firmusrie  IL  19, 7.  nerie  II.  22, 26.  nerihi 
IV.  14, 18.  nerien  UI.  7,  90;  IV.  17, 13.  ginerie  L  5,  54;  IV.  7,  ÖO.  gineriin  IL 
12, 10 ;  V.  19, 14. 44. 66.  ginerien IV. 28, 29.  uurne  IL  19,  7;  22,  26;  HL*, 46 ; 
1V.17,  ?.  MttmenL  1,103;  IV.  13,54 VP;  IV.  14, 18;  17,13.  giuueriSnlL  12, 10. 
iruuerien  IV.  13.  54  F.  biuuerie  IV.  21, 24 ;  IV.  7, 60.  hiuueriin  V.  19, 14. 44. 66. 
biuuerien  III.  7, 90.  giburie  III.  4, 46.  deriin  1. 1, 103.  denen  TV.  13, 54.  ferienti 
V.13,27;    25,4] 

Unmöglich  wäre  es  indess  nicht,  dass  0.  alle  diese  Wörter  zwei-, 
beziehungsweise  dreisilbig  gesprochen  hat,  was  bei  dem  Schreiber  yon 
F  ziemlich  sicher  der  Fall  war.  Dafür  spricht  nämlich  die  Wahr- 
nehmung; dass  dieser  etliche  Male  g  für  i  setzte,  tergen  TV.  13^54. 
fergente  V.  13,  27.    Vergl.  uerigun  Mons.,  Salz.  61. 

in.  Auslautendes  j  findet  sich  nirgends. 

X. 

Dieses  Zeichen  findet  sich  in  den  fremden  Wörtern  eexta  II.  14, 9. 
sextu  IV.  33,  9.  sextdri  II.  8,  31,  —  alexandres  I.  1,  88  einem  lat  x 
entsprechend.  Vergl.  Tatian  109,  1  sextun  neben  87,  1  sehsta.  Über 
das  falschlich  ftlr  sg  gesetzte  x  in  gitmunxti  U.  2,  37  VFD,  P  giuuunxsH 
s.  unter  «,  s.  507.  2. 
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